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Kin. preußl. Oberconſitorialrathe, 
and) Direetors des vereinigten und Coͤlniſchen 
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' Anton Friedrich Bürhings a 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des Dremehnten Jahrgangs 
a Erfles Städ.. 
109 Am dritten Jänner 1785. | 
Berlin, bey Haude und Spener. 








Ä ermoͤgẽ der fleißigen und forgfäftigen Berechnung, 
welche Herr Sorch, expedirender Secretair bey . 
dem Obers.Collegio medico und ObersCollegio fa- 


anatis ‚Aber Berlin anftellet, find vom 28. Nov. 1783 
Bis zum 26. Nov. 1784 bier 0 


geboren . geftorben 
im erften Quartal’ 1199 1508 
im zweyten Quartal 11399 1288 _ 
im dritten Quartal rısı 1166 
im vierten Quartal 1197 / 953 


GSumma der Geb. 4686 Summa der Geſt. 4904 . | 
alfo find Biesmal 278 mehr gefiorben, ale geboren. 

Die Gebornen find 2333 Kuaben und 2353 Mit 
den. Unter jenen find 203, unter diefen. 182 uneh⸗ 
liche; beyde betragen 385, und alfo iſt das zwoͤlfte 
Kind ein unehlihes. Es find unter den Gebornen 13 
Paar Zwillinge. Der Todtgebornen find 245; ao - 
iſt das 19te Kind eim todt gebornes, Die Pocken Habenin : . 
ben verfloffenem Jahr nur 340, (3 erwachſene, 170 
Knaben, 167 Mädchen,). die Mafern nur 6, die 
Zähne 430, und der Sammer 579 getbdtet. ‚Als 
tershalber find nur 193, 3 der Waſſerſucht a15, an 
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der Schwindſucht 136, an der 0 Aueiebrung, 634, 
der Bruſtkrankheit 591, am Stedfluß 262, am Scht: 
flu6 403 Menfchen,, gefterben. . Eine Frau und 
Maͤdgen, haben ſich felbft ermordet. 

Arn neuen Ehen, und an Kindern, iſt diefes IJ⸗ 
fuͤr die preußiſchen Staaten lange nicht ſo ergiebig 
weſen, als das 1780ſte, denn vom Civilftande fi 
jener nur 43436, und- diefee nur 2,11113 gemefe: 
und dennoch, wenn man Oft; Friesiandund das St 
Quedlinburg ausnimt, find in demfelben weit me 
Menfchen geboren als geflorben, daher der Ueberſch 
der erſten uͤber die festen SP betraͤgt. wo: 


+,* 

Schweden hat in Jahr undTag an einigen feiner vorzuͤ 
Ullchen Gelehrten einen großen Verluſt erlitten. Am'r. 
December 1783 ftarb der in Anfehung feines Beritar 
des und Herzens vortreffliche Wargentin; im vorige 

Jahr der große Chemiſt und. Draturtenner Bergmann 
der Reichs: Sefhichtichreiber won Celfe, der Docto 
Gabriel Rofen, welcher einer der grändlichften ſchwe 
difchen Theoldgen war, und der fehr geſchickte Natur 
foricher Bengt Bergius.. Zu diefen if leider im Yu 
guſtmonat noch der ſchwediſche Gefandichafts = Prediger 
in Sonftantinopel Adolph Sriedrich Sturgenbecher 
gekommen, der in Bloͤrnſtohls Fußſtapfen treten wollte, 
und von dem ich im Februar v. 3. einen Brief erhlett, 
in welchem er mie feine bevorftehende große Relſe bes 
richtete, wie der Auszug aus demfelben, im fechften 
Staͤck meiner W. N. vom vorigen Jahr S. 48 ger 
nauer zeiget. Nun hat Herr Bibllothekar Giörwell 
zu Stockholm im gaften Stuͤck der Upfoltrings- 
Salſkapets Tidningar v. J. zwey Briefe abdrucken 
laſſen, die naͤhere Nachrichten von ihm enthalten. 
In dem erſten von 29. Maͤrz, meldet der Prediger 
Sturtzenbecher, aus Livadia ſeinem Herrn Bruder zu 
Stocholm, etwas von ſeiner Reiſe⸗ die er burg Wa⸗ 


.7 j 
r a N 
® 


— 


4 \ 3 


cAnin, Theſſalien und Albanien fchon gethan hatte, und 
ſechet Hinzu, daß er nundie ehemaligen Städte Theben 
und Athen, und die Inſel Negropont befuchen wolle. 
Sa dem zweyten vom 10. Sept. giebet der ſchwediſche 
Miniſter zu Eonftantinopel, Herr von Heidenſtamm, 
Nachricht, daß der ſchwediſche Vice ; Conſul zu Livadia ihm 
den Tod des Herrn Sturtenbechers berichtet habe; nam) 
üch er habe nach einer ſchweren Krankheit eine weue Reife 
angetreten, ſey aber zwiſchen Salona und Delfos von ei⸗ 
nem ſtarken Regen überfallen worden, der die naͤchſte Urſach 
feiner abermaligen Krankheit geweſeu, an welcher er 
geſtorben. Es iſt zu bedauern, daß mit diefem jungen 
Mann, der ein-fo heftiges Berlangen hatte, weit ent 
fernte Pänder Eennen zu fernen, die ſchoͤne Hoffnung 
in vielen erbebtichen a welche er anftellen 
würde ‚ sa Grabe vn 
e fan. 

Auf often der Verlanstaffe, und au finden in der 
Buchhandlung der Gelehrten: Verfuch einer wirth⸗ 
fchaftlichen Vlaturgefchichte von dem Königreich 
Oft: und Weft:Preuffen, fünfter und legter Band, 
Von Friedrich Samuel Bock. 1785 In gr. Dctav. 
In der Vorrede vercheidiget fich der eerr Berfaffer ges 
gen einige Erttifche Anzeigen feines Werks, und alſo auch 


gegen Die Meinige von dem erften Theil. Sch will die 
Zufriedenheit des Gemuͤths, welche er darüber empfinse 
ven mag, nicht flöhren,- es iſt auch nicht der Mühe 


werch, über Die (menn man fie fo nennen kann,) flreis 
tigen Puncte ein mehreres zu ſagen. Moͤthiger und 
nautzlicher tft, zu bemerken, daß. in diefem letzten Theil 
des Werts, von preußifchen Sinfetten und Würmern ges 


handelt, zu den 4 vorhergehenden Baͤnden eine große 
Menge Verbeſſerungen und Zufaͤtze auf 200 Seiten, 


ein vollſtaͤndiges Regiſter uͤber das ganze Werk, und 
eine Abbildung des ©, 521. f. beſchriebenen preußiſchen 
Zochs oder Dinge, — "der daſigen Ege, auf 


N 


x 


y ae 2 


brey Knpferblattern gellefert worden. Unter den Werber 
sungen und Zuſaͤtzen, iſt viel erhebliches. So komm 
3. B. auf der 32 iſten Seite eine Kiage vor, DaB. 
Volksmenge des Koͤnigreichs zu deſſelben volllommener 
Anbau nicht hinlaͤnglich ſey, und daß es ſchwehr balkı 
die nothwendigſten Knechte und Maͤgde zu befommen 
weil jährlich große wuͤſte Landftriche zum Anbau ange 
wiefen wuͤrden, S. 472 liefert man’ unterjchiedenen 
zum Lobe des in Preuffen.zubereiteten Leders. & 394 
. fiehet ein freyes Urtheil über die preußifche Seehand 
- Aungsgefellicyaft. u. f. w. en 
Berlin, | 
Bey C. Spener: Briefe über die Schwer, 
zweyter Theil von C. Meiners, Profeflor zu Goͤt⸗ 
tingen. 1785 in gr. Dctab, mit einem ſehr ſchoͤnen 
Kupfertitul, welcher eine Ausſicht in der Gegend von 
Mouſtier Travers vorſtellet. Man tft mit feiner gan⸗ 
zen Seele bey dem Here Verfafler, wenn er fo fchön 
und angenehm erzählet, fo freymuͤthig und richtig: zes 
theilet, die erfiaunliche Höhe der Schneeberge dem Ver⸗ 
flande jo leicht begreiflich mader, (&. 42. f.) deu 
RFall des Reichenbachs im Hasli» Thal ſo lebhaft, und 
die Majeftär der Sjungfrau, (eines ſehr erhabnen Kels 
ſens ober Schueebergs im Berner Oberlande,) fo males 
riſch oder dichteriſch (S. 15. fe 24.) beſchreibet; wenn 
er fo richtig bemerker, daß wenn man die große Natur 
im Berner » Oberlande und im KHaslis Thal gefehen - 
habe, alle andere ſonſt Eindruck machende Gegenden 
in Helvetien unerheblich zu ſeyn ſchienen; (©. 57) weun . 
er Genfs jegige Sitten mit den ehemaligen zur Zeit 
Calvins, vergleichet; (S. 222 f.) und in hundert 
anderen Fällen. Ich hatte den Anfang gemacht, Pros : 
ben and Merkwürdigkeiten, von welchen das Bud 
auf allen Seiten voll tft, nieder zu fchreiben; aber Ih 
Babe das gefchriebene wieder ausgeſtrichen, weil zu der 
Zortſetzung deſſelben faſt eben fo viel Bogen noͤthig ſeyn 
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vinden, als das Buch ſtark if. Ce ik alſo durchaus 
leſenewuͤrdig. Dieſer letzte Theil koſtet. 21 Gr. 


Bey Pauli: oͤkonomiſche Encyklopaͤdie ein 


and dreyßigſter Theil, von Iſ bis I. VonD, 
Brünig. 1784 2 Alpb. 15 Bogen in gr. 8. Zuden 
eusfäprlichfterr Artikeln gehören Sisland, Islede France, 
Ga Afrika gehörig) Jtalten und tralienifhe Blumens ' 
Moanfattur, Jubelfeſte, (zu welchem die Abbildung 
vieler und vielerley Jubel⸗Medaillen N et,) Juch⸗ 
ten, Sullus und Junius Monat, und Juſtitz, der 
. seßte und ausgearbeirefie aber iſt der Artikel Juden, 
welcher nebft dem aus diefem Namen und andern Woͤr⸗ 
teen zufamımengefeßten Artikeln, über ein Alphabet ans 
füler, und viele erhebliche Materien enthält. Es ik 
auch noch im vorigen [jahr die zweyte Auflage des 
fiebenten Theils diefer Encyclopaͤdie erfchienen, in 
welchem die Artikel Bruͤcke, Brunnen, Buchhandel, 
Duchwetzen, Buche, Butter ‚ und andere, fehr uns 
terrichtend find. 
Bey Hefle: Vorlefungen über die Gefchichte 
fürs Stauenzimmer, Dritter Band. 1784 in 8. 
Er betrift die Geſchichte der griechiſchen Republiken 
Sparta und Theben, und die vier erſten Jahrhunderte 
des roͤmiſchen Staats. Es ift zu ruͤhmen, daß der 
Herr Berfaffer fich einer reinern Schreibart befleifiget, 
als jet bey dem geoßen Kaufen der deutſchen Schrifes 
ſteler gewoͤnlich ift; es iſt auch die ungekuͤnſtelte Erzaͤh⸗ 
kangsart beyfallswuͤrdig. 
Bey Unger: vermifchte Erzählungen und Ein⸗ 
faͤle, ſechſtes bis dreyzehntes Stuͤck. 1784. Der 
Verfaſſer verſtehet die Kunſt, Leſer an fich zu ziehen, und 
feſt zu halten. _ 
Der Verleger. diefer Schrift, hat im: vorigen Jahr 
eine neue Probe feiner großen Geſchicklichkeit in dge 
Sörmfchuelderfunf, in dem wohlgetroffenem Bildniß des 
Gem Ober; Eonfßorkl: ae T Teiler in gr, On. 
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geliefert , welches fär ein verefligen Sri bief 
Kunſt erklaͤret werden kann. 

VBVern. 

Hier verkauft die neue Bucoruders Seſeuſchaft € e 
‚nen Tableau de fa guerre de la pragmatique ſanc 
tion en Allemagne & en Italie, avec une refatior: 
orıginale de Pexpedition du ‚prince Charles Edou-. 
“ard een Ecofle & en Angleterre. ‚Par-un’ Aide de 

. amp general dans !’armde d’Efpagne. Tomes I & 
11. 1784 In gr. Octav. Der ungenannte Verfaſſer Die 
fes Buchs, ift Here Obriſt Power, ein Mann von 

gr Jahren, der zur Zeit des Todes Kaifers Karl des 
fehten, Hauptmann den dem Irtlaͤndiſchen Megiment 
in Spanien, und bernach Aide de camp gene£rat des 
Infanten Don Philipp war, mit weichem er nach Parma 
Bieng, jetzt aber zu Pracenza wohnet. Er verfichert am 
Ende der Vorrede feine geoße Wahrheitsliebe, und Die 
Zuverlaͤßigkeit feiner Nachrichten. Diefe tann man num 
wohl eigentlich nur von dem Kriege'tn Itallen, dem er 
beygewohnet hat, ‚aber: nicht von dem Kriegein Deucichs 
- Jand, von weldhem er zu weit entfernet war, erwarten. 
Unterdeffen ift die Einleitung In die Gefchichte des fegren 
Krieges, gut, inſonderheit in Anfehung der Sefchichre 
des Cardinals und erfien Miniſters Andr€ Hercule de 
Fleury, (geb. 1653 zu Lodove in Fanguedoe, geſt. 1743.) 
Bon deſſen mittelmaͤßigem Verſtand und fehlechtem Cha⸗ 
racter, er nach den Memoires des Abts von Montgon, ſehr 
kraͤftig ſchreibet, und hoͤchſt unzufrieden mit ihm iſt, 
daß er den König Ludwig den wqten zum Eidbruͤchlgen 
in Anſehung der pragmatiſchen Sanction Kailſers Kart 
bes ſechſten gemacht, und Frankreich in einen ungluͤck⸗ 
Uchen Krieg verwickelt hat. Seine Beſchreibung des 
Krieges in Itallen, machet den groͤßten und wichtigſten 
Theiul des Buchs ans, und iſt Inden angejeigten beyden 
heilen noch nicht zum Ende gebracht. Sie enhält 
Vel deſonder⸗ Umpände 3 und Begebenheiten, die dichkrx 
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weh nit Sffenttich bekannt geivefen. Bon dem erfien 
ſpariſchen Generalißimus Herzog von Montemart, ifb 
er nicht fo eingenommen, als der Abt Eabanilles, (ſ. den 
Istm Jahrgang dieſer WeN. Stuͤck 49. Seite 391.) 
neimehr machet er ihn im ſeinen Verfügungen und Un⸗ 
ternehmungen laͤcherlich. Von deſſelben Nuͤckzug mie 
der ſpaniſchen Armee, den er vom 9 bis 22 Auguſt 1742 

‚von Rimini nach Folligno bewerkſteltigte, ſagt er, (T. I. 
p.223. 224.) der Herzog habe in ſeinem Bericht au. . 
den Staatsmimſter Campillo, die Eitelkeit und Dumm⸗ 
heit gehabt, ihn mit dem Ruͤckzug der zehntauſend 
Örtechen unter dem General Xenophon zu vergleichen, 
aber der König habe anderſt davon gedacht, denn er fey. - 
fo unwilligdarüber geworden, daß er befcdyloffen, diefem 
genen Renophon den oherften Befehl über das Krleges⸗ 
heer zu nehmen, welches auch geſchehen. Die folgen⸗ 
den eommandirenden ſpaniſchen Generale de Gagesund 
de la Mina haben auch feinen Beyfall fo wenig, daß 
er am Ende der Borrede ſchreibet: Les prufliens, tout, 
prüsfiens qu’Hs font Ceft, tout dire, n’auroient ja- 
mais cueillies dans Pefpace de quatre femaines, les 
kauriers de Rosbach & de Breslau, s’ils avoient ef. ° 

Aleur tete, uncomte de Gages, oyun Marquis de lä 
Mina, Den fpanifchen Admiral Novarro, welcher die 
haniſche Flotte 1742 aus dem Hafen von Spkezza. 
führte, nennet er (8. 213) da quinteflence de la 
Yavird efpagnole, und von dem Commendanten der. 
Geeeren, Domas, faget er, er jey geivefen, plusgrave - 
score que fon Admiral, Dlie Geſchichte bes Krieges ' 
in Italien , ift fo voll von Anecdoren und Schilderuns 
gen von Perſonen, daß man fie mit Bergnügen lleſet. 

See⸗ und Land; Charten. 

Pasf- Charta öfver Balterne Sundet och Wire 

Delenof Ofterfiön. Stockholm 1783, ein großer ‘Dos’ 

gen. Diefe fehe brauchbare Seecharte, iſt eine Forts 

ſedung der 1782 iu Stotheim ausgegebenen Paß⸗ 
oo L 
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geliefert, welches er ein vortefliße Cie dieſer 


Bern. 

Hier vertauft die neue Buchdrucker⸗ Geſellſchaft eis 
nen Tableau de la guerre de la pragmatique ſanc- 
tion en Allemagne % en Icalie, avec une relation 
originale de Pexpedition du prince Charles Edou- 
“ard een Ecofle & en Angleterre. .Par.un’ Aide de 
camp general dans Parmé .d’Efpagne. Tomes 1 & 
I. 2784 in gr. Octav. Der unaenannte Verfaffer dies 
fes Buchs, ift Here Obriſt Power, ein Mann von, 
81 Sahren, der zur Zeit des Todes Kaiſers Karl des 
fechkten, Hauptmann bey dem Syrrtändifchen Regiment 
in Spanien, und hernach Aide de camp gen£rat deg 
Infanten Don Philipp war, mit weichem er nah Parma 
dieng, jetzt aber zu Pracenza wohnet. Er verfichert am 
Ende der Vorrede feine geoße Mahrheirsiiebe, und die 
Zuverlaͤßigkeit feiner Nachrichten. Diefe ann man num 
wohl eigentlich nur von dem Kriege in Italien, dem er 


beygewohnet hat, -aber- nicht vondem Kriegein Deutichs 


- fand, von welchem er zu weit entfernet war, erwarten. 
Unterdeffen ift die Einteitung In die Gefchichte des letzten 
Krieges, gut, inionderheit in Anfehung der Geſchichte 
des Cardinals und erfien Miniſters Andr€ Hercule de 
Fleury, (geb. 1653 zu Lodove in Languedoc, gel. 1743.) 
Bon deſſen mittelmäßigem Verſtand und fehlechtem Cha⸗ 
"zacter,er nad) den Memoires des Abts von Montgen,fehe 
kraͤftig ſchreibet, und hoͤchſt unzufrieden mic ihm tft, 
daß er deir- König Ludwig den Tsten zum Cidbrüchigen 
in Anfehung der pragmatifchen Sanction Kalſers Kart 
tes fechften gemacht, und Frankreich In einen ungluͤck⸗ 
lichen Krieg verwickelt har. Seine Beſchreibung des 


Krieges in Itallen, machet den größten und wichtigſten 


heit des Buchs aus, und iſt Inden angejeigten beyden 
heilen noch wicht zum Ende gebracht. Sie enthält 
„viele befanden Umpände und Begeben heiten, die bich r 
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wo nicht Öffentlich bekannt geweſen. Bon dem erften 
-fpauifhen Generalißimus Herzog von Montemart, if 
er nicht fo eingenomnien, als der Abt Cavanilles, (f. den. 
Iaten Jahrgang diefer IE N, Stuͤck 49. Sekte 391.) 
gielmehe machet er ihn im jeinen Verfügungen und Ins 
ternehmungen lächerlich, Von defielben Ruͤckzug mic 
dee ſpaniſchen Armee, den er vom 9 bis 22 Auguft 1742 
‚yon Rimini nach Foligno bewertiteltigte, ſagt er, CT: I. 
9.223. 224.) der Herzog hab, in ſeinem Bericht am . 
den Staatsmimſter Campillo, die Eitelkeit und Dumms, 
* gehabt, ihn mit dem Ruͤckzug der zehntauſend 
Griechen unter dem Gentral Xenophon zu vergleichen, 
aber der König habe anderſt davon gedacht, denn er jey. 
fo unwillig darüber dewerden, daß er beichloflen, dteſem 
neum Kenophon den oheeften Befehl Über das Krieges⸗ 
bear zu nehmen, welches and geichehen. Die folgens 
den commandirenden fpaniidyen Generäle de Gagesund 
de la Mina haben auch feinen Beyfall fo wenig, daß 
er am Ende der Borrede ſchreibet: Les pruflier@, tout, 
prusfiens quꝰiis font deſt, tour dire, n’auroient ja- 
mais cueillies dans Peſpace de quatre femaines, les 
kuriers de Rosbach & de Breslau, s’ils avoient efie ° 
Aleur tere, uncomte de Gages, ou un Marquis de la 
Mina, : Den fpanifchen Admlral Navarro, welcher die 
fpanifche Flotte 1742 aus dem Hafen von Spezza 
führte, nenne ee (S, 213) Aa quinteffence de la 
gra vitẽ efpagnole, und von dem Commendanten der 
Galeeren, Domas, faget er, er ſey geweſen, plusgrave - 
awcore que fon Admiral. DieGefdichte des Krieges ' 
in Italien, tft fo voll von Anccdores und Schilderuns 
gen von Perſonen, daß man-fie mit Bergnägen lieſet. 
See⸗ und CLand Charten. 
Pasſ-Charta öfver Balterne Sundet och SWftra 
Delen of Ofterfiön. Siocholm 1783, ein großer Bo⸗ 
gen. Dieſe ſehr brauchbare Seecharte, iſt eine Forts 
fegung der 1782 zu Grotpeim ausgegebenen Paß⸗ 


ra 


3 . . u — 4 
harte über das Latrehet welche ih im ellfcen Abr 


gange St. 49. ©. 392 ang egübrer babe. Sie iſt 


eben fo wie — * e auf Koͤnigle Befehl unter der Auf⸗ 


und geometriſchen Meſſungen, und, mie Huͤlfe des 


ſicht des Viceadnr kals Herrn Joh. Nordenankar, nach 
aſtrouomiichen Beobachtungen, auch trigonometriſchen 


Compaſſes, verfertiget worden. Sie zeiget auch alle 
daniſche und deutſche Hafen an der Oſtſee, und reichet 


"Bis Stettin. Von der Abus Rhede nicht weit: von 
Chriſtianſtad, und von dem Hafen und der Rhede bey Carls⸗ 


hamm, hat ſie beſondere kleine Charten. Fr. Akrel hat ſie 
ſchoͤn geſtochen. Auf dieſe zweyte Paßcharte, werden noch 


mehrere folgen. Num. 7 iſt ſchon, unter dem Titul: 
Special- Charta öfver kuften fron Söderhamm 


til Stockholm, "auch 1783 zu Stodbolm auf einem 
großen Bogen erfhienen, und bat über Gefle Inlopp 


ein —— 


e Specialcharte von Zeeland und der Oſt⸗ 
ant ſter⸗ Schelde, zu finden bey C. Weigel 


-und Schneider in Vuͤrnberg 1785. Ein Bogen 


faft von der gemöhnlichen Landeharten Größe. Diefe 


ganz neue, und ſchoͤn geftochene Charte, macht etwa 
den achten Theil der Größe der ohnlängft von Sepp in 
Anıfterdam ohne Namen des Zeichners geflochenen 
geößern Charte aus, Sie ift für die meiften Liebhaber 
zur jeßigen Zeit binlänglih, auch wohlfell, denn fie 


koſtet nur, 4 gt. und eine dazu gefchriebene Erläuterung 


- 


auf 33 Bogen In Detav, Hamburg 1785, aud p 
viel. Für diefen Preis find beyde Stuͤcke Bier ber 


Herrn Schropp zu haben. 
Plan de la Bahia de Panzacola en la Florida. 


Grabado par Affenfio & hip. Ein 1 fadnee Blatt in. 
gr. 4. 
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Anton Friedtich Büpbinge "4 


Wochentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


gographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des dremehnten Jabrgangs 
Zweytes Stuͤck. 
Am schnten Janner 1785. 
Berlin, bey Saude und Spener, 


‚ 





Mr erſtaunet eben fo wohl (jedoch auf eine andere 


Weiſe) wenn man in des Zerbſter Conſiſtorial⸗ 
raths Herrn Sintenis Armen» Predigt von 1783 lies 


ft, „wir haben bier. in Zerbft bis auf diefen Aus- 


»genblick fein Zaus, welches den Schatten eines 
„ Armenhaufes hätte; wirhabengar Feinen Sond, 
„an welchen die. Armen in der gröften LToth fich 
„auch nur wenden Pönnten,, ale’ wenn man in 


des Herrn D. Gemälde von England S. 268 fine 


det, daß die beftimmten Allmofen, welche jedes 


Mitglied eines Kirchſpiels in London zur Unterhaltung - 


feiner Armen beytragen muß, jährlich an drey Millionen 
Pf. St. (18 Millionen Thaler,) betragen; und man 


‚ärgert fich gewaltig, daß man, nach eben deſſelben 
Verſicherung, dennoch allenrhalben in der Stade vom 


Bettlern angeiprochen wird, ja daß die Vorfteher der 


* Armen: Eaffen, von diefer ungeheuer großen Summe 


den Armen nut wenig, und noch dazu mit großer Härte, 


) 


austheilen, das meifte aber verjchmenden und unters - 


fhlagen. Die Angaben von dieſen beyden Städten, 


decken große politiſche Bon auf. Hingegen iſt er⸗ 
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freut ‚aus dem Eytract der unter Direstion des 


KRöͤn. Armen» Directäriume zu Berlin im Jahr 


1784 erhaltenen Armen, zu erſehen, daß bier in . 


dem letzt verfloßenem Jahr, in allen Yemen Anſtal⸗ 


ten, welche unter des Directoriume Aufficht fiehen, 
11297 Arme verpfleget worden. Von denfeiben find 
5034 abgegangen, und 6263 übrig geblieben, zu wel⸗ 


chen in dem neuen Jahr leicht ‘eben fo viel wieder hinzu⸗ 


kommen werden, daher das Publitum zur größern 
Miidehärigkeit aufgefordert wird. Der König iſt dem⸗ 


| felben mit Seinem nachahmungswuͤrdigem Beyſpiel vor⸗ 


gegangen: denn er hat im December v. J. an das Dis 
rectorium 6300 Thlr. auszahlen laffen, und befohlen, 
daß es 300 ſogleich zu Holz für Urmeanwenden, 6060 

Thaler aber als Capital unterbringen, und von den 
Zinſen derielben Holz für Arme anfchaffen ſolle. Es 


u fammten auch zwey Gefellihaften, eine deutſche und 


g eine franzöfifche, Geld im Holz für arme- Leute. 


psig. ' 
Bey Hilfcher: Gefchichte von Sachfen, Thüs " 


ringen und Meiſſen, in fynchroniftifchen und ges 


nealogifchen Tabellen. 1785 In Quart 80 Selten. 
Der Verfaſſer will durch diefe Tabellen der. oberſaͤchſi⸗ 
fchen Jugend und ihren Lehrern nuͤtzlich fepn, und em⸗ 
pfiehlt den legten , daß fie zur Erklärung derfelben fich 


- der Schriften Schöttgens, Ranffts, Boͤhmens und Hein⸗ 
richs bedienen mögten, die feine Gewährsmänner nk 


ren.” Die funchroniftifchen Tabellen, haben anfänglich .. 
3 Eolumnen für Sachſen,/ Thuͤringen und Meiffen, 


und derfelben verfchiedene regierende Herren. Hernach 


kommen erft Thüringen und; Meiffen, und denn Sach⸗ 


ſen, Thüringen und Meiffen in ihrer Bereinigung unter  . 


einem Landesheren.. Nun rheilet fi) das Haus in die 
erneftinifche und albertinijche Linie, welche in 2 Colum⸗ 
nen vor Augen geleget werden, hernach wechſein fie in 


der Ordnuns ab, und es shelleg fich eine jede ve und 


. 
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wach) In mehrere Nebenfinten, die verſchledene Colum⸗ 
nen erfordern, bis endlich die albertiniihe Hauptlinie, 
nachdem ihre Nebenlinien ausgeftorben find, nur eine 


Columne einnimmt, dahingegen die erneftiniiche Linie _ . 
ig ihrer Berthellung, und alfo auch in verfchtedenen 


Eolumaen , fortdauert. Die ſynchroniſtiſch⸗ tabeflaris 
—— — iſt eben ſo wie die auf dieſelbige kolgen⸗ 
de genealogiſche, ‚im ganzen zecht gut, und braudybar. 
Bon dem verbeflerlichen in der Schreibart, will ich nur 
ſegen, daß Das eingemiſchte Latein, einen Webelitand 
vernrſacht, ‚der vermieden werden muſte. Das vers 
beſſerliche in den Sachen, wird der Verfoffer nach uud 
nad) felbft finden, und ich will nur etwas meniges bes 
ruͤhren. Für die römifchen Kaiſer, hätte entweder eine 
eigene Columne gemacht, .oder die Zeit des Antritts Ihe 
ser Regierung und ihtes Todes, hätte Übergangen wer⸗ 


den müffen. Jeßtzt erfcheinen fie bald in dirfer, bald in’ 


jmer Eolumne, ohne dahin zu gehoͤren. Im Anfang 
des Buchs, zeiget der Verfaſſer die Sachfen ganz recht In 
Holſtein, und das Sachſenland an der Unter s Elbe, 
aber er laͤßt die Anfänger in der Selchichte in der Unwifs 
ſenheit, wie die Sachfen an die Ober: Elbe und Saale, 
in die Nachbarfchaft von Meiſſen und Thüringen, ges 
tommen? Diefes wuͤrde deutlich geworden feyn, wenn 
erdienachmalige Einthellung des Volks, und fo auch des 
Herzogthums Sachen, in 3 große Voͤlker⸗ und Lands 
haften, Oſtphalen, Engern und Weſtphalen, ange 
führer und gefager hätte, daß ein Theil der Oftphalen an 
der Ober⸗Elbe und Saale gewohnet, und daß biefe 
Oſtleute unterden Sachſen, endlich den Namen der Sach⸗ 
fen vorzüglich befommen hätten, an welchen audy die 
Sorben und andere wendiſche Völker Antheil genommen. 

Sin der Weygandſchen Buchhandlung: deutſches 
Mufeum, zehntes Stuͤck 1784. Mannigfaltigkeit 
und Nouͤtzlichkeit find in dieſem Stück vereiniget. Nur 


won Proben. Es iſt angenehm, bier dag Dentmal | 


ı ‘ 
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ber Dantbarkeit ‚ten‘ könn marmornen Vbreiſe, 
abgebildet zu ſehen, welchen die Bauern des Suche 
Berxnſtorf, auf demielben, am Wege nach Friedens⸗ 
burg, eine Meile von Kopenhagen, ihrem Wohl⸗ 


thaͤter, dem ehemaligen däntichen Staatsminifter Gras . 


fen Joh. Hartwig Ernſt von Bernftorf, 12 Jahre nach 


deſſelben Tode, 1783, dafuͤr errichtet haben, daß ee 


fie zu freyen Leuten und erblichen Eigenthuͤmern ihrer 
Guͤther gemachet Hat. Ste haben feitvem erfahren 
-und empfunden, daß fie giäckliche Leute geworden find. 
Die Schilderung einer Kindermörderiän, welche unter 
‘Der Ueberſchrift, Weiblichkeit, vorkommet, Ar den 
Menſchenforſchern willkommen ſeyn. Aenliche Bey⸗ 
ſpiele der Weiblichkeit, ſind haͤufig vorhanden, und ich 


gedenke in dieſem Augenblick an die hiefige Kindermör⸗ 


1 


derinn, welche vor mehreren Jahren, kurz vor ihrer 
Hinrichtung, untröftlich darüber war,. daß fie nicht mit 


, weißen feidenen Schuhen zum Tode geben follte. 


Noch in diefer Buchhandlung: Epbemeriden der 
Menſchheit, zehntes Stuͤck. 1784. Sin demſelben 


wird die Abhandlung uͤber die thunlichen Mittel, dem 


Kindermorde vorzubeugen, beſchloſſen, und der Herr 


Verfaſſer ziehet S. 420 feine Vorſchlage kurz zufame. 


men. Die ſogenannten Bruchftäde zur Statiſtik von 
Curland, mit welchen die hiſtoriſchen Nachrichten aufs 


hören, rühren von einem Verfaſſer her, der’ ganz fo 


dencket, wie der meifte curländiiche Adel. „Des vers 


ſtotbenen Hexen von Ziegenhorn curländifches Staates 
recht, iſt ein Werk der Rache und des Eigennutzes. 


„Der Verfaffer bat der Grundverfaffung des Landes 


„und der Ritterſchaft, welche jet die einzige ihrer Art 


“„ift, offendar zuwider, dem Herzog alle Negalien ans 


„derer Fuͤrſten in Deutfchland zugeeignet. Es gtebet in 
„Curland zweyerley Landſtaͤnde nemlich den Herzog, 


und die Ritterſchaft. Der jekt regierende KHers 


00h thut Euigriffe in die Grundverfafſung des Landes 


eo 
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„nhanpt, und in die echte der fämmtlichen Eins 
„wehner. Die Landwirthſchaft auf feinen Domainen 
„muß fehr äberfpannet feyn, weil feine Einnahme jährs 
„üdhiehr abnimmt. Beym Antriet feiner Regierung, 
„mögen feine gefammte Einkünfte gegen 700000 Reichs⸗ 
„thaler betragen haben, aber jeßt machen fie, felbft mit 
„Einfluß. der Einkünfte von den anfehnlichen Altos 
„dials Säthern feiner Familien, nicht über 500000 
„Thlr. aus. Hingegen der Adel bewirthſchaftet größtens 
‚„tentheils feine Güter auf eine vernünftige, und für 
die Nachkommenſchaft vortheilhafte Art.“ Diefe 
Proben find hintänglich, um die Denkungsart des Vers 
foffers zu zeigen... Er bar audy in andern politifch» oͤko⸗ 
nomiſchen Materien feine eigener Meynungen, und 
dennoch iſt der Aufſatz merkwuͤrdig. 

Bey Breitkopf: Leipziger gelehrtes Tagebuch, 
auf das Jahr 1783. gr. 8: Die Form dieſer nüßfls 
hen Schrift des Herrn Profeffors Eck, iſt eben dieſel⸗ 
bige, welche bie vorhergehenden Jahrbücher haben, der 
Inhalt aber iſt notürlichermweife verfchieden. Alk 
etwas bedeutende Univerfitäten follten ein ſolches Jahr⸗ 
buch Haben. 

Bey eben demfelben: Magazin des Buch: und 

. Runfts Zandele zum beften der Wiſſenſchaften 


und Rünfte. 1782 eilftes Stüd, Dieſes Magazin . 


bletbt immer ein ſehr nüßliches litterarifches Huͤlfs⸗ 

mittel, oder Jahrbuch für die Wiſſenſchaften und Küns 
ſte, wenn es gleich noch langfamer erfchiene: es iſt aber 
doch zu wuͤnſchen, daß feine Stuͤcke geſchwinder oder 
fruͤhzeltiger an das Licht treten moͤgten. Dieſes gilt 


auch von den belehrenden Nachrichten für den Lich: 


rungsftand, welche eben diefer Verleger auf halben 
Bogen in ge. Quart berausgiebet, und welche ich erſt 
Bis auf das 29ſte Std von 3783 habe. Sie ents 
balten eine ſchaͤtzbare Sammlung nũtzlicher Vorſchlaͤge, 
Fragenden, Nachrichten, ı u. J w. dergl vn i €, 


J 


— 


ta dem eben ermäßntem. aoften Stuͤck das Mitte if, 
verblichene Schrift auf aften Papieren und Pergamens 
ten wieder lesbar zu machen. 


Bey Weſdmann und Reich: Bibliotheca hiſtorica, 


* 


— 


inſtructa a Struvio, aucta a Budero, nunc ve- 


opus videri poſſit. Voluminis primi pars ſe- 
cunda. 1784 in gr. Oetav. Den. Anfang machen 


die Schriftſteller welche die Geogenie und den. Urs 


‘zo a Meufelio ita di Bela, ut paene novum . 


fprun:g des menſchlichen Geſchlechts betreffen, (unter 
welchen auch der Herr Verfaſſer des Verſuchs uͤber den 
Urfprung der Erkenntniß der Wahrheit. und Wiens . 


ſchaften, vornemlid) um beswillen fteben föllte, weil er 
Praͤadamiten Tür ſehr wahrſcheinlich erkläret,) hernach 


folgen die Schriftſteller von den Aſſyrern, Babylo⸗ 
niern, Chaldaͤern, Perfern,. Medern, Juden und as 
maritern, und zugleich von den Ländern diefer Völker. 


Weil das was man unter den Alterthümern ber: Hes 
braͤer und Juden verftehe, Infonderheit von fehr vielen 


Schriftſtellern bearbeitet worden iſt, ſo nimt ˖ auch 


das Verzeichniß derſelben den größten Raum ein, Die 


— 


“Zahl der angeführten Schriftfieller, Bücher. und - 
- Schriften, tft ungemein’groß, und ihre Abtheilung hat 
‚große Deutlichkeit. Wolltommene Richtigkeit und Volks - 


ſtaͤndigkeit, kann kein Menfch in einem folchen litteraria ; 


‚schen Werk liefern: Herr M. leiftet aber erflaunlich 
viel, und firebet fehr mad) Nichtigkeit und Vollſtaͤndig⸗ 


feit, wie die Anhänge von Verbefferungen und anfügen 


bezeugen. Koſtet 1 Thaler. 


Jena 
Bey Gröfere Wittwe: Tahere vorſchlaͤge zu 


vorlaͤufigen Anſtalten und Rettungsmitteln bey 


gu befuͤrchtenden Erdbeben, von Job. Ernſt 


Def. Wideburg, Kammerrath und Drof. der 
Mathem. zu Jena. 1784 in ge. Octav, 4 Bogen, 
Diefe gelehrte Schrift , bezieher fich auf eine anders, 
die ich im zwölften Jehewarge ©. 46 angezeiger habe, 


3 
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Dar Har Berfaffer tft ein Dienfchenfreund, und will 
alfo gern das Unglück, welches der Erde, die er (S. 
11) iinm großen Patienten nennet, noch künftig wie⸗ 
derfahren kann, fo wiel möglich If verhindern, ober wer 
nigtens vermindern. Er ift überzeugt, daß fein Haupt⸗ 
verichlag gut ſey, nemlich, daß man um die Gegruden 
Ne man ſchuͤtzen will, große pyramidaliihe Maſſen von 
einer Materie, welche die Electricitäc hinlängl.h. abs 


leitet, erbauen folle. Der biftorifhe Zweifel, den 


Ich in meiner Anzeige der vorigen Schrift daher genoms 
men habe, Daß Egypten ungeachtet ſeiner Pyramiden 
nicht frey von Erdbeben geblieben ſey, beunruhigec ihn 
nicht, weil die Pyramiden ihre Spiten, auf; weld;e fo 
viel anfommer, verloren haben. Er gehet nun weiter, 
und thut Worfchläge zu vorläufigen Xeranftaltungen 
und zu Rettungsmitteln, die. ſowohl die Obrigfeiten, 
als die Hausväter in Anfehung der Erdbeben treffen. 
und beforgen follten, die insgeſammt vernünftig find, 
und wenistens in denjenigen Ländern, woſelbſt die 
Erdbeben am meiften und naͤchſten befürchter werden 
muͤſſen, befolger werden follten, Koftet 16 Gr. 

In einer befondern Nachricht, hat der Herr Kam⸗ 
merrach bekannt gemacht, daß er eiri Buch unter dem 
Utul, topographifch- politifchs und gelehrter Zus 
Rand der Stadt Jena, herausgeben will, welches 
ungefähre ein Alphabet in gr. Octav flark fepn wird, 
&s foH in der Oſtermeſſe diefes Sjahres an das Licht tres 
“en, und den Subferibenten für einen halben Laubtha⸗ 
- lee uͤberlaſſen werden. FR 

Biel und Leipzig. 

Bon des Heren Profeffors Aeinze kieliſchem Ma⸗ 
gazin für Die Befchichte, StaatePlugheit und 
StaatenEunde, ift noch im vorigen Jahr das erite 
Stud des zweyten Bandes auf 9 Bogen in Octav 
erfchienen,, weiches mir einem erheblichen Artikel von 
Dänemarks Handels  Bllanz am Ende des 1782ſten Jah⸗ 
Is aufanget. Er betrifft r viele Miklonen, bafein tur⸗ 


N 
.. 
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"dies Bogen der. Suchsdelesifchen 


a 
“ önigäberg in Kupfer.geftochen habe, Wo Di 
- ten geblieben find, ift unbekannt. Es iſt mir zwar 1767 
in Abdruck von denfelben gezeiget, aber 


16 | u 
ger Ausing aus demſelben nic t ſtatt ndet... j rr Bihlie) 
thekar Jagemann hat aus Ye a de Ar des Abts 


rancefco Saverio Clavigero alten Geſchichte von Meriko;z. 


Teſena 1730 in Quart,. einen brauchbaren Aussug. gelies 
fert, und einen änlichen in den folgenden Stücen, von dem 
Weyten, dritten und vierten Bande verfprachen. Herr 
Prof. Wiggers verdeutfchet Hume’s Verfüch über die bürs 
gerliche Freyheit, welcher überhaupt von der Verfaſſung 
eines Staats, und von ihrem Einfluß: in feine Ghidieligs 
keit, handelt, und wachet Anmerkungen Dazu, , die von einen 
ungemein gelehrtem Kopf zeugen. Unter ber eberichrift, po⸗ 
Deifche Betrachtung des dänifchen Landmwefens  Shfiems, 
in Briefen an ben Serasgeber, liefert ein ungenannter 
trefflicher Mann einige Auszuͤge aus des einfichtsvollen Pas 
trioten Herrn Staatsraths Tyge Rothe banıfchen Buch, 
welches den Titul hat, des d nifchen Landwirthes, ins 


“ fonderbeit des an den Aauprhof gebundenen Peaches 


Bauern zuſtand und bürgerliche Berechtigfeiten, oder 


| das daͤniſche Landwefens Syſtem, ß wie es 1783 war, 


"politifch betrachtet. Beyde Männer, find fteymuͤthige und, 
edelgefinnte Sachwalter des unterdrüctten Bauernſtandes. 
Endlich giebt der Juftigrath und geh. Archivar ar Boß 
Nachricht von dem von Reventlow, welcher. dem König’ 
Sriedrich demerfien zu Daͤnemark und Rorwegen als er- 
nurnoch. Hersog zu Schleswig und Holſtein war, Die aͤniſche 
Krone prophezeiet haben foll. Es war DoctorLuder Reventlow. 

Landcharte. re 

Magna mappa geographica Boruffiae regnum exhibens Src. 
4 Bogen im Po &hnlichen Landchartenformat, ohne Ort und. 
Jahrzahl, und ohne Namen des Zeichners, Kuͤpferſtechers 
und Verlegerd. Ich habe fchon vor mehreren Jahren im 
meiner Erdbefchretbung angetuhret daß ein Ungenannter 

Eharte von Afb-Preuffen 


uf 4 gebracht, und. dag Sauerbrey Diefe4 Blätter 454 u. 
5 


ier zu Berlin ein 
biche überlaffen worden.‘ Nrun find von denfelben 12 Abdrus 


che sun Vorſchein gefommen, undan Herrn Hofrath Oeofeld 
gefhicket en ‚bey welchem man in feinem Wohnhaufe 


D 


1 


inder Leipziger Straffe, ein Eremplar für zwey Thaler befoms , ' 


men ann. Auffer denſelben follen gar keine andere vorhanden 
ehn. Wer alfo zu diefer Seltenheit gelangen wii, muß 
1 bald melden. Die Charte enthält son Dfipreuffen als- 
es was die Surodelesifche leferc, iſt alfo eben fo gut als 


diefelhige, aber noch bequemer— She Titul iſt ſchlecht ger 


rathen, bennanftattoppida und funt, ſagt er oppidas und fund. ” 


\ v - 


s 
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Wochentliche Nachrichten. 


von neuen Landdyarten, 
sergraphifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Bischern und Sachen. 


Des dreyzehnten Jabrgangs 
Dritte Stuͤck. 
‚Ans ſiebenzehnten Jänner 1785. 


| Berlin, bey Gandemid Spener, 





\ — 
on 1767 bis 72, aiſo in 6 Jahren, war * preuhi⸗ 
Rcchen Schleſten an Perſonen vom Clvilſtande, bie 
der neuen Ehepaare 11498, alſo der Men⸗ 

ſchen die ſich verheiratheten 22996, und der gezählten 
Menfäen 1,306452, folglich) hat fich ſaſt nur.der ↄ7 ſte 
ſch verheirathet. | 
Von 1773 bis 78, alſo in 6 Jahren, war bie. 
Sitteljaßlder neuen Ehepaare 1 3788, alfo der Menfchen 
Die ſich verheiratheten, 27576, und der gezaͤhlten 
a id alſo verheiratete fich faft dee 


Bon 1779. bi Sı, alfo ia 3 Jahben, war bie: 
Mittelzahl der neuen Ehepaare 14485, alfe der Men⸗ 
* die ſich verheiranheten, 28970, und ber gezaͤhl⸗ 

*33 io ale ver heirathete ſich faft 
* Hie Den 
Von * 3. 84, alſo in 3 Jahren, war bi die‘ 


Mittetzahl der neuen Ehepaare 12822, alfo der Men 


ſchen die ſich verheiratheten 25644, und ber geyählten 
Renſchen 1,438955,lfo verpeirasgete ſich nurder64fe 


etwas geringere von 1773 bis 7%, eine viel geringere 


u | 


8 , 
n Met. 
AM 


Wenſch, ungeachtet in dieſem vierten Zeitraum 132503, „ 
Menſchen mehr ware, als in dem erſen. 
BBoigitch iſt im preubiſchen Gchleſten ſeit 1767 die 
größte Neigung zum Heirathen von 1779 bis 81, eine 
von 1767 bis 72, und dit allergeringfte von 1.282 bie N 
‚84 geweſen. a 
‚ Solgtich nimt zwar im preußifhen Sgheſten die 
Volksmenge jährlich zu,,. aber die Luft zur Ehe nimt 


ab, woran wahrfheinlicher Welfe der zunehmende Con⸗ u 


eubinat Schntd iſt; da aber diefer im ganzen die Sit⸗ 

ten des Votks verdirdet, weil es ihn nicht von der un⸗ 
gebundenen Hurerey unterſcheidet: fo iſt zu wuͤnſchen, 
daß er wenigſtens in die Ehe an die linke Hand verwan⸗ & 
delt werden möge, welche der Entwurf eines allgemeis 
nen Geſetzbuches für die preußlfchen Staaten, zur Eins, n 
fährung für gewiſſe Klaſſen der Bürger des Staats, N 
vorſchiaget. | 
Caſſe. 1 
Eſſai hiſtorique für Part de la guerre pendant la 
. guerre de trente ads, par J. Mauvillon: 1784. in‘ % 
-Derav 54 Bogen. Diefer Hiftorifche Verſuch hat ſchon N 
‚guten Beyfall verdienet und gefunden, ala er zuerſt in 
des hiſtoriſchen Portefenille zweytem Sahrgange vom: '\ 
. 2783 , im deutſcher Sprache erfchlen, und wird, da 
fein Verfafler ihn ſelbſt in bie franzoͤſiſche Sprache über» 1 
fee hat, man noch mehr Lefer finden. Der nuns \ 
-  mehrige Ingenieur » Drajor in herzoglich brauuſchweig⸗ 
ſchen Dienften, Zerr von Mauvillon, hat ihn zum Ger 1 
brauch.des Cadetten⸗ Korps in Caſſel felbft überfepe, (und 
‚bey dieſer Gelegenheit mit einigen Zufägen. verehen ) , | 
damit er hen jungen Edelleuten eben ſowohl in Aufee ' 
Bung ber franzöfiihen Sprache, als der hiſtoriſchen Ma⸗ J 
terie, nuͤtzlich ſeyn mögte. Gieich im Anfang machet 

er folgende erhebliche Anmerkung. Faſt alle große 

Mervrolutionen in der Kriegeskunſt, haben Könige, die 
ſelbſt Krieg geführtes, entweder ſelbſt ausgedacht, oder fie 


—N 


Ä 2 
| "Net ip ihren Rrieessherm ringefuͤhret, daher fie ih⸗ 
| wen zugeſchrieben werden können. Benfstele vom erſten, 
finder ſchwediſche König Guſtar Adoiph,unfänig Rries 
deich der zweyte von Preuffen. In der Schrift ſelbſt, 

ſichet der Herr Verfaſſer auf das mechaniſche, wifens 
ſhaftliche und politiſche In der Kriegeskunſt, worans 3 
Hauptabtheilungen derſelben erwachſen, davon jede uns 
cerſchiedene Unter⸗ Abthellungen hat. Dis. Schrift iſt 
war in ihrer Art nur der erſte Verſuch, aber ihr Ver⸗ 

A Int in feinen —— en nichts ſchlechtes. 


Anweiſuns, wie —* an die Breite und Tiefs 
der Stüße aus gemeinen Landchartön'erforfchen 
koͤnne. Diefer Aufſatz ftehet indem biefigen gensalos 
giſchen Calender für. dieſes Jahr, und bat: den nach⸗ 
dentenden, beobachtenden nad: gefhickten Seren Inge⸗ 
wienr: Lieutenant Muͤller in Potsbam, (ſ. den zwoͤlf⸗ 
den Jahrgang dieſer W. NR. ©. 18) zum Verfaſſer. 
Er ik aber fo wie er bier erſcheinet, ohne deſſel⸗ 

den Willen, auch nicht unter feiner Aufficht abge⸗ 
drucket warden. Ob er nun gleich die Boltommenbelt 
moc aicht hat, welche ihm fein Verfaſſer gewuͤnſchet 
and zugedacht hatte, und. inſanderheit die Anwendung 
ber berechneten Breite und Tiefe der Fluͤße zum Krieges 
gsxrauch, och nice auf hinlaͤngliche Verſuche und. 
Proben gegruͤndet iſt: ſo iſt doch der Auffap. fo wie er 
#, ber Aufmerkſamkeit wuͤrdig, und fein Verſaſſer 
wird durch längere und ſtaͤrkere Wearbeitung biefer Ma⸗ 

- serie, viel Nutzen ſchaffen. Um vermittelſt ber gemefs 
men Generals und Special⸗Landcharten bis Breite und 
Tiefe ber Fluͤße allehalben zu — hat er fol⸗ 
gendes Mittel ausfindig gemacht. Zuvoͤrderſt Hat er 
ale Durchſchuttte von Flüßen gemeflen und meffen laflen, 

um dadurch ein mittleres Verhaͤltniß ihrer Breite und 
Tiefe, nach dem Verhältuiß ihrer Größe, oder Ihres 

. Cchiete, das iſt, des Gihheneinpales des ganzen Be⸗ 
MB: .. , \ 


— — 
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nitke Landre, von wegen fie das Waſer abziehen, ze 
Hlernachſt bemerket er, daß in den Gebir⸗ 


J 


entdecken. 
seh zwar weit mehr Regen falle, als auf dem: flachen 


- Sande, daß aber auch die Fluͤße In jenen ein weit ſtaͤrke⸗ 
‚266 Gefaͤlle haben, und alſo Ihr Waſſer in kletnen Bet⸗ 


ten eben fo fortſchaffen kͤnnen, als die Fläffe des fla⸗ 
chen Landes ihr Waſſer In groͤßern Beiten. Ferner, 
‚daß zwar die ganz großen Fluͤße In flachen Landen une 
ſehr wenig Gefalle haben, daß ſie aber doch viel Waſſer 
fortſchaffen, weil es einmal im fließen iſt, und ſich aM 
den Ufern und an dein Boden nicht viel reibet. Wenn 
aan alfo thells Die von Hoͤhen herabſtuͤrzenden Ges 
wwäfler,. theils die ſtehenden und ſchleichenden and 


nimt, fo fann man annehmen, -daf. das. Bette Des 


Flußes mit feiner Größe oder mit feltem Gebiet, im 


ni’ 


1) 
u mr a a "ee Ale 


Verhauentß ſtehe. Das letzte kann ˖ man auf den ge 


meinen Charten In einer gegebenen Gegend leicht ber 


rechnen; alſo katzn man auth darnach die Breite und 
Tiefe eines Fluhes an demſelben Ort beſſer bourtheilen, 


als man beieher geglaubet hat, daß es ohne iwirkliche 
Meſſung au Ott und Stelle geſchehen koͤnne. Wu 
gliebt Herr 17. die Verhaͤltniſſe an, welche er bisher 


durch viele wickliche Verſuche und angeftellte Drüfuns 


Ming Gabe,:dager diejenigen welchen daran gelegen iſt, 
dieſeiben: in dark Calender auffuchen muͤſſen. Ci bes 


gm. beramagedradit bat, fuͤr welche ich aber hier keinen 


ſchreihet auch das ganze Verfahren, daß dabey beobache 


tet werden muß, und theilet zuletzt ſeine Berechtumg 
des Gebiets unterſchledener Fluͤße in allen 4 Dauprthele 
den bes Erdbodens le; z. E. dm 


deutſche Quabratmeilen, das Gebiet der Oder 20723; 
der Elbe 28900, u. w. Mum noch eine Probe ee 
Berechnung. Stroͤme, welche im Gebiet bis tauſend 
Quadratmeilen haben, find 40mal fo breit ats tief, 
Diefes giebet 30000 Quadratfuß nchſchauteſuch⸗ 
890 ws Breite, und 22 Fuß Tiefe, . . 


. 2 . * = 


| Gebiet der Donan 
und ber Fluͤße die in — n, beträgt 14423 . 


, 
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Sande und Spener: Berliniſche Monats⸗ 


ſcheiſt, von Gedike und Bieſter, Januar 1785. 


Ochlars Bildniß des Herrn Großkanzlers von Carmer. 
Her Zufkigrarh Moͤſer zeiget, daß natärliche Beduͤrf⸗ 
nis and Verbindlichkeit in der Ingend eines Otaate, 
Ans Leibeigenthum fo fruͤh und fo allgemein aufgebracht 


hat. Die Schilderung des im vorigen Jahr zur Der 


whbeiß aller Patrioten hier verftorbenen preugifchen 


Staats⸗ und Juſtitz⸗ Miniſters Deren von Mändhans 


fen, iſt karz, aber wohl getroffen. Er mar für uns 
ſern Staat ein Äberaus wichtiger Wann. . Das Schrei⸗ 
ber des hieſigen katholiſchen Predigers Herrn Schoren: 


ftein, Cf. den zwoͤlften Jahrgang ©. 407. 408) wire 


mit Schärfe und Gründlichkelt geprüfer. Herr von 


Schucmann fachet in einem an Seren Geheimenrath 


Dohm gerichtetem Schreiben zu beweifen, daß die buͤr⸗ 


werden, anfange nur auf gewiſſe Colonien einges 
ſehraͤnket werden müften. Der Aufſatz von der jekigen 


gerlichen Serechtſame welche fär die Juden verlange - 


heiwlichen Proſelitenmacherey der Katholifen, kann - 


Blachdenten wirken. Herr Oberconſiſtorialrath Bes 


dite eifert mie Philoſophie und Sefchichte wider das Bes 


graben in deu Kirchen, 
Deffau and Leipzig. 
In der Buchhandlung der Gelehrten: J. E. Gas 


Bei geographiſches Magazin, Zeft 12. 1784 in 


gr, Dctav. Diefes Stüd, mit welchem der dritte 


Band beſchloſſen wird, enthält vielerley nüßliche Mates 
tin. Des Herrn Predigers Miller zu Unna Vor⸗ 
ſchlag zu Schriftcharten, läßt ſich nicht kurz ſaſſen. 


Die Nachricht von dem Cotbuſiſchen Kreiſe, wird bes 


ſchloſſen. Herr Prediger Lindemann liefert darinn ei⸗ 


nen Beytrag zu den Nachrichten von den weißen und 


ſchwarzen Juden auf der Küfte Malabar, welche int 
14ten Then meines Magazins fiehen, daß er die Sage, 


F 


r 
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‘ 


m 


{ L} 


fie wären von den baleariſchen Inſeln dahin gefommen, 
| n. ' 3 | — Bu 
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Staäcks, kann ich überhaupt nur fagen, dap ſie brauchbar 
find, und daß der legte,. ‚welcher wahrfcheinlicher Weiſe 


—n 


zu ‚BeRäpgen ſuchet, er zeigtt aler nur, —* Ae uf. 


denfeiben wären verfolget. worden, und irret darinn, 


daß er mir einen Antheil an. jenen Nachrichten in meis 


nem Magazin: zuſchreibet, denn deſſen kann ich mich 
richt ruͤhmen. Von den vielen uͤbrigen Abſchnitten des. 


von Herrn Bibliothekar Penzel zu Krafkau herruͤhret, 


- 


— 


ſten Heft dieſes Magazins ſtehen. 
Carl Renatus auſens Staats⸗Materialien, 


veyten. Bandes viertes Stuͤck 1784 in gr. Or⸗ 


‚tav, Zweyer Ungenaunten polltifche Nachrichten var 
den mecklenburgiſchen Landen, ſiund gut and angenehm, 

bis auf einige Ausdruͤcke nach. Der Abſchnitt von der 
Handlung der Stadt Frankfurth an der Oder in ältere 
und nenern Zeiten, iſt wohl ausgearbeitet, vermuth⸗ 
lich vom Herrn Profeſſor Haufen ſelhſt. Die Beylagen 


zu der Vertheidigungsſchrift Herzogs. Ludewig 7 


Braunſchweig⸗ Lüneburg, franzoͤſiſch und deutſch, obs 


"gleich fie nur in eines Sprache noͤthig waren. Ein ums 


genannter berichtet von Sonrienburg und von den Co⸗ 
tonien in dem Wartebruch, viel merfmürdiges. In 
dem Ordens s Archiv jener Stadt, fangen die Alteften‘ 


Urkunden mit dem 13ten Jahrhundert an. Der Vers. 
fofter vertheidiget gegen Herrn Nikolal die Unfchuld dys . 


‚ Ne Nachrichten von Polen verbeffert, welche Im, ih» 


4 


Tempelherten Ardens, überhaupt genommen, und - 


zeiger, Daß nur einzelne. Ritter ſich gewiſſer Verbrechen 


jchuldig gemachet haͤtten. 
Frankfurt an der Oder. J 


Bey Strauß: biftorifchee Portefeuille, brien 


Jahrgangs, zwoͤlftes Stuͤck, 1784. Die Gedayı 


fen über die calmarifche Union, rühren von einem ver⸗ 


„ftändigen Dann ber, aber des dänlichen Hofes Ver⸗ Ä 


‚uch, diefe Union im 1742ſten Jahr wieder herzuftellen, 


au def — der Hoſortdian Blum Schub . 


! 
} 


 war,itäßergangen. Die ans Herrn Richardfene Briefen 
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gezogene Anecdoten vomrußifchen Reid, enthalten fehr 
‚wenig Wahrheit ; aber die Befchreibung des Gefechts bey 


Reichenberg ia Böhmen am zıflen April 1757, ift 
wahrſcheinlicherweiſe deſto zuverläßiger. Unter wer 


Ueberſchrift, Zweifel uͤber Vollklommenheit unſerer MNe⸗ 


thode der Rechnungs⸗Abnahme, wird viel bey der Abs 


nigl Ober⸗ Rrieges: und Domainen · Rechenkammer zu 


Berlin erinnert, welche patrlotiiche Freymuͤthigkeit um 
deſto weniger uͤbel gedeutet werden kann, da ſich ber 
 Befafkr auf die Stimme des Volks beruft. 


Samburg. 
Dolitifches Journal, zwölftes Stück 1784. 


.. Die Rebe des Königs von Polen auf dem Reichstnge | 


zu Grodno, welche ich in einer .framgöfifchen Weberies - 


kung geliefert habe, ericheiner bier in einer deutſchen. 


Die in dem dritten Stück befindlichen politiſchen Nach⸗ 


‚richten von dem Churfuͤrſtenthum Sachſen, werden ver⸗ 
beſſert und ergänzet. Die jetzige Volklsmenge in allen 


daͤniſchen Staaten und Ländern in Europa, wird zu 


zwey Millionen 230228 angegeben, und bemerkt, doß 
fie felt 1769 um: 7000 gewachfen. ſey. Das iſt eine 
gar zu geringe Vermehrung. Der folgende Anfchlag 
von dem Betrag der Kriegesheere der großen europäßs 
ſchen Mächte, if übertrieben groß. Die Übrigen po⸗ 
litiſchen Nachrichten und Vermuthungen, Übertrefien 


Diejenigen, welche in den Zeitungen vorgekommen ſind, 


ſehr merklich, doch fehler hin und wieder, die genaue _ 
. Richtigkeit, als S. 1235. 3. 13; 18 weiche Otelle gam 


anders lauten muß. 
GSrundriß und Landcharte. 


Here. Ingenieur⸗Lieutenant Bragenftein zu Hal⸗ 


berſtadt, laͤßt feinen Grundriß und Aufriß von dieſer 
Stadt in Kupfer Regen; und nimt 12 Gr. Vorſchuß 


Waifan. 
84 


pr 4x 
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weh, 
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Zaenochſt auf De Orga der mittlern Sekt ie. 
des Herrn Geburt, gründet ſich die Geographie nus 


>ferer Zeit, es iſt alfo jene für uns wichtig, folglich 


auch die Unterſuchung, Beichreitung und Abbildung 
der ehemaligen Bauen (pagi) in Deutſchland. Es 


“mar mir alfe überaus angenehm, als ich vor vinigerz | 
Tagen von dem; Königl. Preuß. Staats und Finanze 
Wuiuiſter, auch Nitterdes ſchwarzen Adlerordeng, Seren 


Baron von der Schulenburg,, eine gute Copey vun 


. einer alten zu Magdeburg aufgefundener Charte vor _ 


dem Vordthuͤringau, zum hochgeneigten Geſcheuck 
empfieng. Von wen? und wenn fie gezeichnet worden? 


At undelannt, fie enchälcaber, laut des Tituls, die Ders - 


.. ter, welche vom neunten bis ellften Jaͤhrhundert in die⸗ 


- 


ſem Sau vorhanden geweſen find. Sich habe die aus Ur⸗ 
kunden gezogenen Oerter, welche Meibom und Pauls . 
lin in Verzeichniſſe gebracht haben, und auſſer denſel⸗ 
ben noch mehrere, die aber, wie es mie ſcheint, zum 
Theil juͤnger ſind, als der beſtimmte Zeitraum, darinn ge⸗ 
funden, hingegen fehlen aus dieſem Zeitraum einigedieich 


.. te Urkunden angetroffen babe. Bon den benachbarten Gau⸗ 


en, naͤmlich von dem Hartingau, Derlingau, Bolfesheim, 
Morasfow und Suevonsber®meba,find auch Stuͤcke von 
verſchiedener Größe anf diefer Charte zu fehen, Boch Ift 
von dem letzten nicht fo viel gezeichnet, daß man Wers 


nigerode, weiches in einer’ Urkunde Königs Heinrichs 


des dritten von 1041, Wirintagaroch i in pago Sweba 


heißer, dariun erblickte. Sonſt find mit rother Dintedie 
‚Dramen derBamilien pom hoben und niedern Adel, welchen 


die Derter vom gten bis zuren Jahrhundert zugehoͤret 


-, haben follen, tn die Charte geichrieben, welche Zufäge 


aber ganz unzuverjäßig find, worinn mic die Diplomatls 


| ker Beyſall geben werden. 


Pl 9 leſe man Sen D. 9. Cana 
bei 
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ende Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
seogranhifiben, „Ratiüikben und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des Jahrgangs 
Viertes Süd. 


Um vier und zwanzigſten Jänner 1985. 
Serlin f} bey Saude und Spene, 





Warfchau, ohne Prag / ſind jeht 72 Veenhaͤuſer, in 
welchen monatlich 16000, alſo * 192000 Ton⸗ 
nien Doypel⸗Bier gebrauet werden; und 33 Brauhaͤufer, 
die monatlich 4040, alſo jährlich * Tonnen däne 
nes Die, Evelmanns s Vier genannt, ausgeben. 
Bon dem Doppels Bier koſtet die Tonne 12 polnifche - 
Gulden (2 Thater,) alfo beträget es jährlih 2,304,000 . 
P. G. (384000 Thaler,) von dem dünnen Bier koſtet 
die Tonne 5 Gulden, (20 Gr.) alfo bringet es jährlich 
"2242,40 Gulden, (40400 Ihaler,) und beyde Die 
Arten betragen jährlich 2,546,400 Gulden, (4,24400 
Thaler.) Well die Brauer dem Staat eine geringe 
Abgabe davon entrichten, und die Serfte wohlfeil kaus 
fen, fo ift ihnen ihe Gewerbe fehr vortheilhaft. Es 
brauner ſich aber mancher Hauswirth fein Bier ſelbſt, und 
dom Lande wird auq ve * „bie Swot eingeführer, 


Vey Gleditſch· —*— und — zu 

(hriſtian Gottlieb Joͤchers allgemeinem Gelehr⸗ 

ten Lexico, worinn die Schriftſteller aller Stände 

nach ihren vornehmften Bebensumftänden und 

Kchriften b befchrieben erden ‚ von Johann 
5 
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Cyhriſtogh Adeluns. Meflee Vand. And. 


1784 in ge. Quart, faſt 7 Alphabete. Der hoͤchſt 
arbeltſame Herr Verfaſſer, unternimt die muͤhſamſten 


Werte, und leiſtet In jedem bewundernswuͤrdiq viel. Sein 


erſter Vorſatz war, das joͤcheriſche Namenbuch nicht 


nur fortzuſetzen, ſondern auch gun verbeſſern, und von 


dieſer zweifachen Arbeit bat er in dem Buchſtaben A. 


eine. Prode gegeben, die von ungemein großer Beleſen⸗ 


heti und Mühe zeuget. Aber die Arbeit wurde fo welt 


> Muftis, -baß fle die Lebenszeit des Unternehmers, 'und 


| x 


. daB Wermögen ihrer Liebhaber, weit zu überfchreiten 
ſchien. Es war.atio Weisheit, daß Herr Rath Ades 
kung ſich auf die Fortſetzung des jächerichen Namens 


buchs einzufchränten, und felten in Werbefferung deffelben 


eimulaſſen beſchloß. Gewoͤhnlichermaſſen fucher man, 
wenn man ein ſolches Werk beurtheilen will, Artickel 


⸗ 


auf, von welchen man ſelbſt viel weiß, und wenn man 


denn Mängel und Fehler bey dem Schriftſteller finder, 


— 


fo faſſet und Außert man eine thin nachtheilige Mey⸗ 


ung von feiner Arbelt. Das iſt aber in der That Un⸗ 
biligkeit und Ungerechtigkeit. Wenn -ein Werk Im. 


großen und ganzen gut iſt, auch viele gute: beſondere 


Theile oder Stuͤcke hat: fo kann und muß: man mit 
Demfelben zufrieden feyn. . Ich geftehees, daß id) beym 


Unblid und Gebrauch diefes Werts oft gedacht habe, 


daß Herr A. es nicht allein, fondern in’ Geſellſchafe 


einiger anderer Männer hätte unternehmen follen: ‚als 


kein ich Habe den Gedanken aus erheblichen Urſachen 


* allemal wieder fahren gelaflen, und nur zweyerley ge 
wohnſchet, nämlich, daß Gott ihm Leben und Kräfte 


fehenten wolle, um es zu vollenden, und daß es viele 


Käufer finden moge, damit uicht dem Verfaſſer und 
VWVerleger die Luſt dazu vergehe. Es koſtet dieſer ee 


.Theil 54 Thaler. 
— Be 


1 
⸗Vey Eisfeld: Allerneueſte Mannigfaltigkei⸗ 
um, ‚eine gemeinnuͤtzige Wochenſchrift, mi 


7 


Kupfern. Vierter und letzter Ayahegang, 1788 
in sr. Ottav. Das Bert, welches 1759 unter dem 
2ltıl er Mannigfaltigkeiten, angefangen, von 1773 
an dsnene Mannigfaltigkeiten, von 1777 au als 
J fe Mannigfaltigteiten, und feit 1781 als bar 
efte Mannigfaltigkeiten, fortgeſehet, aud 
un wit dem ı Gten Bande beſchloſſen worden, gehoͤret zin 
‘ An been Wochenſchriften. Es iſt bey deufelben auf 
Ruben und Vergnuͤgen zugleich gefehen, und bie vers 
ſprechene Manmigfaltigkeit wirklich geliefert morben ; es 
cd auch beſtaͤndig der Empfehlung und Leſang wuͤrdig 


An ſtatt deſſelben giebet nun der Verleger alle Sou⸗ 
agbend ein neues Wert Begenweiſe unter dem Titul⸗ 
| price Vebanſtunden, eine Wochnfchrift für 
gend bepderley Geſchlechts, aus, und jeder 
WVogen im! Heinen Octav⸗ Format koſtet Sr. Die 
en Verfaſſer deflelben, wollen gutsefinnete 
wad alückielige Menſchen, burch wahre und erälchtete 
Beſchichte, durch Lehren Im gefälligen —— abwechſeln⸗ 
den Gewand, Buch —— Eiede e, und en m 


Der erſte Artikel hat die Ueberſchrift, die Uhren, eine 
‚ Andere aus dem Leben Kaifers Karl des fünften, und 
iR eine Unterredung zwijchen dem Karfer und einem ind _ 
Reber, in einer Fe Kloſters ©. Juſti in Spa⸗ 
bin. Die Perſonen weiche ſich unterreden, und den 
Ost des Geſpraͤchs, bilder ein Kupferſtich ab. In der 
keren Zelle, erblicket man nichts als zwey von den 4 
Wand⸗Uhren, auf welche der Linfiedler den Kaifer 
anfmertfam ‚macht, um wahr zu nehmen, daß keine 
* derfelben wie die andere gehe. Wuͤrdet ihr wehl, fraͤgt 
der Einfiedler den Kalfer : Moͤnch, würdet Ihe wohl 
diefe nüglichen Maſchinen zeeihlagen , weil fie in ihren 
Dewegungen nicht durchaus mit einander harmoͤniren, 
udd in ‚nisteisen abweichen ’ obwehl das Baal 


⸗ 


‘ 


⸗ 
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niß der Bei, die f angeben, m sanıen unstäße 


— bleibet? Der Kaiſer autwortet: nur eis 
Thor koͤnnte auf dieſen Gedanken kommen. Der Ein⸗ 


edler faͤhret fort, und doch. giebet es⸗ —— Die sn 
en Dienfchen haſſen, verfolgen , ja fo gar toͤdt 


‚sen, weil die Bewegungen feiner Geele, feine € 
ken über Sett, Religion and Zukunft, nicht mit Den 
rigen gleichen Schritt halten. . Nun erinnert er dem 


Keifer an den. in Deutfchland geführten Religionsfrieg, 
und der Kalfer fühle daß der —— Recht hat. Der 
aweyte Artikel enthält den Anfang, von Lehren eince 


Mutter, die fle ihren Töchtern giebet. Es folgen eitn 


paar Recenfionen. won Kinderbuͤchern, welche wobl 
runftig ohne Schaden ——— konnten. 


3 
Bey Orell, Geßner, Fuͤßli und Comp. Schwei, 


* bis drittes Stuͤck. Das erſte Stuͤck bee ihn une. 
einer Gedaͤchtnißrede auf den 1702 zu Bern gebornen, 


2 tzeriſches Muſeum -1784 zwepten Jahrgangs er⸗ 


und 1784 geſtorbenen Landvogt Samuel Engel-ag,. \ 


der welches defielben Lebensveranderungen, Aemter, 
B bbirrerliche und gelehrte Verdienfte, und Character, bes. 


ſchrieben werden. Ce hat die Vorrathshaͤuſer in der 
Berner Republik veranlaßt, das Waifeahaus zu Bern 


befoͤrdert, uud die dafige oͤlonomiſche —— ge⸗ 


ſtiftet. Seine vornehmſten Schriften, find S. 84. 


u 85 angezeiget. Auch der Canonikus Schintz, befoms 


met in diefem Stuͤck (S. 43) ein Denkmal: Ramendg 


’  Anmerfungen unb Sufäe zu. Core Retfe- durch die 


Schweitz, werben in dieſem und im dritten Stück forte 
geſetzet, und der Ueberſetzer theilet dasjenige mit, was 
er anf feinen eignen Reifen. über Engelsberg nach de 
obern Theil des Landes Hasle, und alfo Über Ben Eugs 
ſtelberg, erfahren und Beobachtet hat. Es ift alles ir 
ſenswuͤrdig, denn man trifft. darinn viele gute. Beobe 
achtungen und Gedanken an, Das Liche der Sterns, 


. har des Mondes und ber Sone, von: 22 


» me . ._ x _ 


vw. 


4 . ) 
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are Hoͤhe aubers als Im Thal uud Im der Ebene, 
Der Berfafler empfand fich auf. den hoben Bergen 
ziel lachter, freyer, frober und mnthiger, als in den - 
Thalern. In dem zwenten Otucke werben die ange 
Sangenen Dtucke —— — Geſchichte, von 1481 - 
"bis 1491 fortgefeßet. Sonſt ift In demſelben der Abs 
ſchuitt· von dein Haupt; Epochen der deusfcher, DDprache 
feit Karl des großen Zeit, vorzüglich merkwuͤrdig, weis 

der ein Nachlaß von Bobmer if, und im dritten - 
Stuͤck fortgefeßet, aber noch nicht befchloffen nulrd. Das _ 
un Sch vom Zumius Monat angefangene Verzeichniß 
‚ ber ſchweizeriſchen Bildniſſe, oder ber Kupferſtiche von 
"Schroeigern, wird hier mit ben Namen, Die den Buchſta⸗ 
ben B anfangen, fortgeführet. Zwey Urkunden aus der 
Zeit der Regierung Käinigs Rudolph des zweyten von 
Burgand, welche Herr Baron zur Lauben enitäecker, und 
mit feinen Anmerkungen begleitet bat, find merkwuͤr⸗ 
Dis. Sie betreffen Senf, Laufanne und den Pagus 
equeſtricus, und die Anmerkungen I Aber Bieflsen, find 

seien, % 


Zauͤrnberg. 

In der Weigel⸗ und Schneiterfchen Kuuſthanb⸗ 
inung: ſaudbuch der alten Erdbeſchreibung, nach 
Anleitung Der d'Anvilliſchen Landcharten. Des 
zweyten Theils erfte Abtheilung oder Afiın, fünfs 
tes und. fechftes Capitel, oder Phönicien, Cöles 
fyeien und Paleftine. Mit einer Lanochaute, 
von D. Paul Jacob Bruns, Profeffor und Bi 
bliothekar in Gelmftädt. 1784 In gr. Octad 5 Bo⸗ 
gen. inter allen bisherigen Stüden biefes Haube - 
buche , ift Diefes Das gelehrteſte, aber auch wegen der 
trockenen Kritik, nur für Gelehete brauchbar und au⸗ 
genehm, bie aufler deinjenigen, was fie zur Erläutes 
rung der b’anvillifchen Charten darinn fnchen Eöunen, 
noch viele andere gelehete Gedanken und Aumerkungen 
darin finden werden. Es erwecket eine große Erwar⸗ 
ans yon, den m. tinitgen. Sriden, Die den dieſer Se⸗ 


) 
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m Terre . 
- .. 
Fon . 


ed 


uchete von andern ofatifhen —&— will. Die , 


Cyxarten ju welchen es gehoret, find 


“ La Paleltine ‚par le fieur ’Anville; welche die 


Beigel⸗ und Schneiderſche Kunſthandlung ˖ im ‚veriöeh 


Jahr auf einem großen Wagen Duanegegehen der, un 


ein Orid von .. 


Afıa minor et Syria, 


des &Aheille, melde in. diefer Kunftanien (son | 


1783 an das. Licht geireten iſt. 


.. Eben , Biefelbige bar auch Heren. Jobanıs " 
Friedrich Luz Befchreibung aller belanntem 


und einiger. neuen Barometer, im 1784ſten 
Jahr auf-ı Alphaber.5 Dosen In gr. Octan dru⸗ 
dien laſſen, weiches ruhm⸗ und empfehlungswürbige 
Buch hier angeführet werden kann, weil die Barome⸗ 


ter jetzt fo ſtart zu Höhen Meſſungen gebrauchet werden. 


Mid wunderts, daß dee Herr Oberkaplan nichte vom 


bes Herrn Doctors und Peofeflors Wänfch - neuem 


; : Zheorle von den Atmosphäre und Höhen Meffung- mit 
Barometern faget, die doch fhon 1782 gedruct wor⸗ 
den. Den ſtarken Nebel des 1783ſten jahres, fchreis - 


bet er dem Nord⸗ und Oſt⸗Winde zu, Ein Anbang 


.. von einigen Bogen, iſt eine Zugabe zu feiner Re \ 
von den Thermometern. Kofter ı "Thaler 20 © \ 


berſtadt. 


Bey Mevius: Bextraͤge zur 23 de⸗ “ 


u Salberftsdt: Erſtes Zeft, geſamm⸗ 


. ket von. Johann-geittrich. Lucanus Regierunges 


Aßiftenzrath. 1784 in Octav g Bogen. Viel fehr gutes 
gu.der Geographie diefes Fuͤrſtenthums in der mittlern 
and neuern Zeit. . In Anfehung der erften, eine Des 
ſchreibung des Kiechnirengels- des Bifchofs won Halber⸗ 


ſtadt, wie er theils in dem Stiftungsbrief vom Jahr 


814, theils nach / der Errichtung des Erzbischums Mag⸗ 
deburg, (zu welchem ein großer Theil des halberſtaͤdti⸗ 
ſchen Bisthums geſchlagen wurde,) von dem Pabſt Be⸗ 

medien. dem achten 1012 befimurget worden. 
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Sthtge/Urkunde kommen die hir dritten Stuͤck die⸗ 
ſer wochentlichen Nachtichten ©. 24 genannten Gauen 
x Der, (edoch anſtatt des Gaues Morascſow, der Hass, 


Herter derſelben, weiche Leuckfeld und von Beſſel gelie⸗ 
feet haben, vermehret, ſondern auch von vielen, Ans 


wierkungen gernacht, welche entweder ihre anderen: und 


I. wesen Namen, oder die Schriftfleller In welchen fie 
- fi finden, betreffen. Ganz voliftändig find doch auch 
dieſe Oerter / Verzeichniſſe nicht, ungeachtet ſchon fo 
+ vide Heißige Maͤnner an denſelben gearbeitet haben; denn 
 pE im Norbt huͤringan fehler Arrikesleva, (beym Kert- 


ner in antig. Quedlinb, p. 160,)im Bau Sweba, ‚der 


I vorigen Scuͤck dieſer W. N. angeführte Ort Wirin⸗ 


txagaroth, (den Herr Hofrath Jung in dem Regiſter 


im den Orig, guel. im Artikel Wernigerode aus einer. 
angedrndten Lirfunde anführer,) und einige andere. Es 
find anch einige Namen unrichtig gefchticben, als, im 


Nordthũringau, muß anftatt Rhnodhardesdorf geſetzet 
werden Rhuodhartesdorp, oder nad) den Orig.guelf, 


T. IV, p: 563 Nuobartesdorp, und an flat Suaun⸗ 
bargon, muß ftehen Svanuburgon, da denn die Muth⸗ 
weßung, daß Schwaneberg gemeynet feyubeutlic getroffen 

. . Dubulon, wird in Orig. guelf. T. 

. daton gefchrieben. ch enthalte mid; mehrere Anmer⸗ 


‚Bingen dieſer Art zu machen, und zeige ferneran., daß 


IV. p.562 Tus. 


. ga,) und Here K. bat nicht nur die Verzeichniffe der 


a 


N 


de Here Aßiſtenzrath weiter von der Oberlehnsherrs . 


föaft der halberſtadtiſchen Biſchofe handele, und ihre 
Befallen in alphabetiſcher Ordnung nenne, Hierauf die 
Territorials Hoheit derfelben beſchreibe, und. zeige 


em und wie fie viele Derter des jebigen Fürftenthumg 


uworben Haben? auch die verwuͤſteten und auf ans 
dere Weiſe eirigegangenen, und von dem Stift und Fuͤr⸗ 
ſtenrhum getrenneten Derter famımle, und enblich eine 
topographiſche Tabelle von dem jetzigen Zuftande des Fürs 
kenchume li efere. Diefe nimt aflein über 6 Bogen ein, 
ſichet aber ſchon in dem zaten Theil meines Magazine, 


| 
NS 
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. 


3. in 
doch Hat Here grichet· und Domeinei;fath Mihots;, 
an en Bund Re teen Bere, —— 
neue Zufäße eben. an darf mi eifeln, 
Fortfegung yeefer Geoträge, ii rem Anfanı fan Güte gleichen 


. werde, und hat nlfo Drfache, fich über diefes Werkiu freuten, 


17 
" Probfeys Kath a Johann 


6 —8 
D den ichen iftenundBiichern 
— KH due Burgifge&tifeer 


von der. &leetricität, den der 
ft Donndorf gemacht, 


ei 

u: 
und 1784 durch die Kepferfhhe Buchhandlung in sueymdßtr 

gen Detovbänden, unter dem Zitul, Die Lehrender @lecs 

tricitäg theoretifch und ——— auseinander gefee, 
geliefert bat, verdienet.allen, felb& Ungelehrten, die von 
iefemm fa wichtig gewordenen Theil der Naturlepre unters 
richtet ſe yn wollen, empfohlen su werden. Das Buch kofter 


aler. 
3 Bro bemer er die ſes Buchs, werden auch Herrn Hof⸗ 


raths Meufel Mifcellaneen artiſtiſchen Innb aits noch 


ſchenes hronologifche Gefdichte der großen Waferflns : 


-— n.. 


immer fortgefeget, wie ber zwanzigfte Zeft derfelben bes - 
geuget, der an nüglichem Innhalt den vorhergehenden gleich; 
if, Es iſt fehr gut, daß ©. 176 bie Gel eaenbeit ergri 
worden, die jeichnenden und bildenden Künftier- zu erinnern, 
daß fie nicht ohne wiftenfäafe feyn, alfo viel lejen müften. 

en B 


<a der Baltherfien Hofbuchhandiung: €. ©, ns 
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Bot Brite Bring FE 


Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Sandcharten, 


seographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


fhen Büchern und Sachen, 
Des dreyzehnten Jahrgangs 
Fünftes Stüd. ' 
Anmein und dreyßigfien Jänner 1785. 
| Berlin, bey Saude und Spener. J 
— 
8 iſt 1775 und 77 In dieſen 8. N. unterſchiede⸗ 


nes von dem Ort mo die ehemalige römifche Stade 


Murfa oder Murſia geftanden habe, aus Briefen ih⸗ 


te6 damaligen Nachforſchers, des Regierungsrarhe 
von Taube zu Wien, vorgefommen. Et behauptete _ 


mit großer Wahrſcheiulichkeit, daß fie unmelt der 
Drave, zwiſchen der, Beftung Eſſek und Vorſtadt Unter⸗ 
Varoſch geſtanden habe ‚ wiederholte auch dieſe Bes 
hanptung im dritten Buch feiner Beſchreibung des Kb⸗ 
nigteichs Slavonien ©. 8. f. Es war aber damals 
unter den vielen Bruchſtuͤcken roͤmiſcher Arbeit, welche 
man dafeibft aus der Erde. hervorgebracht Hatte, noch 
keine nfehrife mic dem Namen der Stadt. Nun 
wird aug Wien öffentlich gemeldet, daß man daſelbſt 
eine Inſchrift auf weiſſem Marmor gefunden babe, 
de alfo laute: C. AEMILIUS C. F. SERG, HOMVLINVS 
DEC. COL. MVRS. OB HONOREM FLAMINATVS TA- 
MRNAS L CVM POBTICIBVS DUPLICIE, 1. -L. 'QUIB. 
MERCATVS AGERETVR PECYNIA SVA FECIT. Die 
hören fichtbarlidy in die fpätere Zeiten des roͤmiſchen 
Fade, und vocdienet wegen des nicht alrlmuiſchend Dias 


6 
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‚mens Homulinus, wegen des flaminatus, u. T. w. 

‚eine Erläuterung: mir kopunt es aber jeßt nur auf die 

Colomia. Musfa an, welche die Vermuthung des 

Lazius, Simler, und einiger anderen, daß die Stadt Murfa 

bier geftanden babe, zur völligen Gewißheit bringen. 
. Stanffürt and Leipzig. 


| Datriotifches Archiv für Deutſchland. Erſter 
Band, 1784 in Oetav. Here Friedrich Carl Frey⸗ 
herr von Moſer, hat für dieſes neue und vortreffliche 


‚ Wert einen fo wiel umfaffenden Plan gemacht, daß die 
bloffen Ueberfchriften der Materien, welche hinein kom⸗ 


men follen, ein paar Seiten anfüllen. . Ueberhaupt 


ſind fie hiſtoriſche und polieifhe, man kann fie aber ge⸗ 
nauer aus folgender Stelle kennen lernen, die den Zweck, 
den der Herr Berfafler dusch diefes Werk zu erreichen 
ſuchet, in der ihm eignen Schreibart zeiget. „Es 
„iſt freylich fo eine elgene Sache darum , und ein niche 
9, allgemeiner beichwehrlicher Beruf, den böfen und ges 
„ walıthärigen Fürften, ven Lands und Leut Betrüger 
„und Bedruͤcker, den Gewiſſen⸗ und Gefühl: lofen 


/⸗Mann, den Staarsheuchler und Windmacher‘, den _ 


„politischen Siftmifcher und Gifthaͤndler, vhne An⸗ 


. „Ihn der Perfon, Standes und Würde, tod oder fer 


„„bendig vors Mochgericht des Pubtitums hinzuftellen; 


 „Hinimels Troft und Wonne iſt es aber auch, Regen⸗ 
\ nten, gleich. Engeln Gottes, das Bild götelicher Liebe 


„an ſich tragend, umſtrahlt von Weishelt, durchdrun⸗ 
„gen vom Vaterſinn fuͤr ihr Volk, Wohlthaͤter der 
„Menſchen, Schuͤtzer und Belohner der Tugend, er⸗ 
„leuchtete Raͤthe, Freunde und Fuͤrſprecher des Wolke, 
⸗ weiſe für Menſchen Wohl, erwaͤrmte und thoͤtige 


3 Maͤtmer, Lehrer, die zu Gerechtigkelt fuͤhren, den 
„ſtillen, aber duch Wandel belehrenden Tugendfreund, 
„und fo viele andere biedere, gute, edle Seelen anfzu⸗ 


„ſuchen, Eennen zu lernen, fie fich untereinander be, 
sfanne zu machen, ihr liebevolles Bild anderm zum 
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Bate P Beſchãmung und Machahmung vor Augen 

„in hakten, fuͤr Menfchenfrepheir und Würde, für 
» Gefek und Bürgerrechte laut und ſtark zu fpres 
„da, den Unterdruͤckten, Verfolgen, Mißkauns 
„tn, Berläumdeten und Verlaffenen eine Freyſtatt zu 
„eröffnen, um wo nicht immer zur Rettung und Hulfe 


in dieſem Leben, doch zum misleidenden Andencken 


mund Rechtfertigung bey der Nachwelt, Dentmale jelz 
„er feiden aufzuftellen, und neben Dielen Erinnerungen 
»gedrudeer Tugend, Wahrheit und Rechte, das Ges 


"„dähtnig edler, gufer, woblthaͤtiger, gerechter, bels 


„bermithiger Handlungen, als in einem heiligen Tems 
„Dil, aufzubewahren, Von diefen Marerien, ents . 
hält der erfte Band ſchon einen beträchtlihen Vorrath. 


Noͤgten ihn nur diejenigen zu ihrem Nutzen anwenden, 


welchen er zunaͤchſt dienlich it! Der Plan iſt auf alle 


biejenigen, welche zu: der deutſchen Zunge gehören, 
"asgedebnet und eingefchränfer. Herr von M. bes 


dauert mir Recht, daß jetzt fo ſehr felten Leichenpredig⸗ 
ta mit Lebensbeſchreibungen gedrucket werden. Die 
ilten enthalten freylich viel ſchlechtes und eckelhaftes; 
uber auch oft viel lehrreiches und angenehmes, und 
ſund noch jet ein ſchaͤtzbares Huͤlfsmittel zur Perſonen⸗ 
md Familien-Geſchichte. Es ſcheint ihm diejenige. 
Lammlung von Leichenpredigten vorzüglich zahlreich zu, 


Ion, weiche der herzoglich Wirtembergifche Herr Ges; 


kimerach Fromman befißet, weil fie über 7000 Stuͤcke 


greifen foll: es hatte aber ehedeſſen Herr Regiſtrator 


Gchlüter zu Hannover eine noch ftärtere.. Die Bir 


lothek Des biefigen grauen Kloſters, iſt auch ſchon mit. 


einem anſehnlichen Vorrath verſehen, deſſen Ver⸗ 


sierung durch milde Beytraͤge, ich wuͤnſche. Es iſt 
tur unangenehm, daß eine ſolche Sammlung gemei⸗ 
uiglich Aufferlich ganz ſchwarz gekleidet, und innerlich 
Wegen der Trauerſtoͤcke, von wiedrigem Anſehen iſt. 
das moſerſche Buch koſtet Awaut. we 
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grrankfurt an der Orer. 
Bey Strauß: Sitten und Gebraͤuche der Eu⸗ 


Jonathan Fiſcher. 1784 in gr. Octav. Was ich 
im zoſten Stuͤck des zwoͤlften Jahrgangs. ©. 309. 
310 zum Ruhm dieſes Buchs geſaget habe, da ich die 


erſten 4 Bogen deſſelben vor Augen hatte, das wird 
durch das nun vollſtaͤndige Buch bis an deſſelben Ende 


ropaͤer im V. und. VI. Jahrhundert. Aus einens 
alten Denkmal beſchrieben, von Frid. Chriſt. 


-___ 


beſtaͤtiget. Wer die Kenntniß altet Gebraͤnche und 


, Bitten Iiebet wird hier eine angenehme Unterhaltung 
- finden, und nicht nur ſich ſelbſt an manches neue dabey ev⸗ 


innern, fondern auch zu feinem Vergnuͤgen wahrneh⸗ | 


men, daß er. oft von dem gelehrten Herrn Verfaſſer 


. Darauf geführet werde. Sehr ein Gebrauch des Frey⸗ 


mäurer ; Ordens, wird S. 114 wegen feiner Aenlichkeit 


mit einem aͤltern, angefuͤhret. Kofler 16 &. . 


Dresden. 


In der Waltherſchen Hofbuhhandlang: Von der 


Puzzolane, und deren nüglichem Gebrauche sız 


‚allerhand Arten von Bau- Anlagen. Aus denms 


franzöfifchen Hberfent von A. T. von Gersdorf, 


niebft einigen "Anmerkungen und einem: Wach⸗ 
: wage des Ugberfegers. Mit Rupfern, 1784 in 
gr. Detav 13 Bogen. Die Puzzolane dienet zu Bere. 


fertigung eines wortrefflichen Moͤrtels, und die Römer 
haben ihren. Gebäuden Äberhaupt, und inſonderheit 
den Dämmen im Meer, den Waſſerleitungen, Ciſter⸗ 
nen, feuchten Gewoͤbben unter der Erde, m. f. w. 


durch diejelhige eine große Fertigkeit verfchaffee. Diefe ' 


ausführliche Abhandelung von derielben, iſt alfo ein 
gemeinnägiges Buch. Es hat 3 Abtheilungen. Die: 
erſte beftehet in des Herrn Faujas de S. Fond Unters 


ſuchung über die Puzsolane, Über die Throrie vom ale, 


und uͤber die Urſache der Härte des Moͤrtels; die 


. weyte in einer Abhandtung über die“ Ars die verſchis⸗ 


* — — 


ne 
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mn Gattungen von Puzzolene tennen zu lernen, und 


n gebrauchen. Die dritte, beſchreibet einige merkwuͤr⸗ 


die Verſuche, welche der geſchickte Ueberſetzer mit 


- Yaypolanen. oder Traß Arten (von vermittertem Ba⸗ 
feit,) die fich in dem mittäglichen THell der Ober; Lan 


finden, angeftellet hat. Koſtet 12 Gr. 


Keipzig. 
In der Weygandſchen Buchhandlung : ˖ deutſches 
Muſenm. Eilftes und zwoͤlftes Stuͤck. 1784. 
Zoiſchen dem Berge Libanon und Ladikia, wohnen 
Rezeirier, welche Herr Nordberg, für einerjey Secte 
at den Sabaͤern haͤlt, (worinn ihm Here Hofrath 


Michaels beytritt,) Herr Juſtitzrath Niebuhr aber 


| ha bentfchen Muſeum von 178 1 für eine muhammebants . | 


fhe Secte erkläre. Nun erfcheinet. Herr Hofrath 


Vſchſen mit einer Abhandlung, in weicher er Herrn 


Niebuhr Recht giebt und beytritt. Diefer Abſchnitt iſt 
wegen der Gelehrſamkeit welche er zeiget, Hier vor als 


ien andern zu bemerfen. Ein ungenannter liefert aus 


des Herrn Srafen Reviczky bibliorheca graeca et 


kaina (f. den ı2ten Jahrgang diefer W. N. auf der 


:  330ften Seite) einen Auszug, welcher Die Zahl afler In dies 
an Verzeichniß vortonimenden verfchiedenen Ausgaben 
don einem jeden Schriftfteller, und. die ſeltenſten ders 


ſelben, enthaͤlt. Er wird manchem Liebhaber angenehm 

kon, der zu der eben fo feltenen als vortrefflichen Bis 
hiothek nicht gelangen kann. 

_ j Altona, J 

Bey Hollmann, iſt mit der Jahreszahl 1785 auf 

9 Octavbogen eine freye deutſche Ueberſetzung des frans 

fiihen Schreibens gedruckt, welches Herr Abt 


: Benzinger über die Schrift, Schilderung des 


deutschen Reichs und der deritichen Litteratue 


. von einem Engländer zu Berlin für feine Sreuns 


de zu London, herausgegeben hat. Der Ueberſetzer 
Wit dem Abt in der BureStrolfung und Belehrung 
4 N 3 2 | f | 


. 


38 en 
Be W tn ge . 
des Engläuders ,. welche durch das Schreiben geſchehen 
iſt; Hingegen In dem Anhang, in welchem der Heer 
Abt die franzöfifche Sprache gegen die Vorwürfe vers 


theidiget, welche ihr Herr Wezel in feiner. Bertheidis 


gung der. deutſchen Sprache gemacht hat, delehret den 
Ueberſetzer den Abt, und zeiget. fih überall als, einem 


eifrigen deutſchen Patrioten. Die Höflichkeit and Ars. 


tigkeit, iſt ſowohl von dem ueberſeter als: von; dem’ Abt | 


Beobagıre worden. 
J Erfurt. . 
Bey Keyſerr Sandbuch der Geſchichte, erſter 


Theil, welcher die Gefchichte der vornelmmften _ 


ältern Völker bis: auf Conftentin den Grafen 
enthält, von Raul Friẽdrich Achat Litſch, Pfar⸗ 

‚zer in Dber- Wündfch, 1784 in Dctav. Der Ges 
wohnheit der Prediger , die Geſchichte welche ihr Text 


enthält, durch Extlärungen,, Vermuthungen, Bes: 
trachtungen, u. f. tw. zu erweitern, hat fich der Here, 


Varfaſſer in diefem Buch, inſonderheit in.der aus’ der, 


Bibel gezogenen Geſchichte, nicht enthalten, aber doch: | 


fo viel Kenntniß und Geſchicklichkeit in - Unfehung der, 


Materien und des Vortrages gezeiget, daB es ihm an 


vergnügten Lefern nicht ‚fehlen wird, zumal wenn fie 
ſich erit au die Querfteichlein gewoͤhnet baden, von 
welchen er in dem erften Alphabet ein großer Lıebhaber 
iſt, nachher aber i ericheinen fie felten. Er bringet auch 


die geographiſche und politiſche Beſchaffenhelu der Staa⸗ 


‚ ten, deren Geſchichte er abhandelt, an, und folget uns 
feren neien-Büchern, In der erften Haͤlfte dieſes Jahr⸗ 
hunderts war man ſehr verlegen, wenn man ein brauch⸗ 


Bares Handbuch der Voͤlkergeſchichte vorſchlagen ſollte, 


aber nun ſetzet ung; ſchon der Ueberflnß von. Handbuͤ⸗ 
chern in Verlegenheit. Das gegenwaͤrtige könnte ins 
ſonderheit denjenigen empfohlen werden, welche die lit⸗ 


terarifchen Nachrichten in folhen Büchern nicht lieben. 
8 e.Öngeift diefer eiſte Theil die mettwuͤedigſten Vvolter 


— 


\ 


u Er} 
: vn konfanein dem erſten; der zweyte foll vondenneuern . 
Wälten handeln‘, der dritte die Gefhlchte der Deuts 
fühen kelonders,. und der vierte nach genauer die Ger 
ate des Haufes Sachſen, beſchreiben. Diefer letter‘. 
almbgte wohl zu den üdttgen nicht paffen, und alfo lies 

- Wealscin befonderes Buch für die Lander welche Das ſach⸗ 
pe Haus beherrfcher, aefteen. ; 

I 


ein 
i Bi bey ⁊ Seſchichtr 
— ——— 


— ——— 
u der Hilſcheriſchen Buchhandlung: die roͤmiſche Res 
"bie, En Spiel zum Unterriche und Bere des 
md. 173m 48 feife —8W in einem Futte⸗ 
, in Dctan. Der Zitul, Rehet nebf einer Anweiſung wie, 
has römische Spiel gebrauchet werden folle, auf_iwey ger 
dhrlichen Dlättern von Papier. Der Urheber faget, fein 
+ Ausug der Gefchichte des römilhen Frenftaats in Spiel-. 
en, ſey ein Derfuch, bey imfers fpielfeligen Zeiten. 
Nefen Zeitvertreib. au verebeln, ‚und bejonders fin junge 
knte nüpligher und Ieheteichergi machen, als die gewöhns 

on 

+ 





Neun Ehartsufpiele wien en legten verſiebe ich 


40 Br 


en unglücklich gemachet haben. Könnte diefes hiftorifche 
iel — veiſchwendende und Beituerberbenbe harten . 
Sic verdrängen, ſo waͤre es viel werth. Die Perfonen bes 


aid das Hergseingke weiß aber wohl, daß fie viel Men | 


u 


[ep Gefchlechtö, welche auf den Ehartenblättern rebnerifch | 


— 7 BR Besten, — — eingeführet; und has 


en alio das Anfehn bald ſtalerev, bald der Selbfkr . 


209 Verachtung. Biel —* ;$ die ve ebenen beffer, 
\ ae enden, r ge 


- Rurz e race * "dm uralten (onmenmten 
— jena, und den · daſelbſt am — 
Fra inrihtungen. 1781 in gr. — — 
Hausberg ift einer der b6 ae Fi Jena 


um s 
* —— iche Aus Se —C— haben drey San jet 


der Grafen von Kir Küberg gehand er, mit welchen ihn 
Kitulkupfer abbildet, welches nach einem Wandgenälpe 
in der Kirche zu Ziegenhagn gezeichnet if. Der vordere 
Zhurni des ehemaligen Schloſſes Kirchberg, Des mittles 
ven unter ben dreyen, beißet der Fuchsthurm, und diefem 
bat Here Profeflor Wiedeburg im vorigen Ciahr wi 
ergeftellet. Am Ende der Schrift fiehet man fer halt, 
wie fie vorher gerwefen, und wie fie nun ift, ma Dur 
39. unterftügt durch Beträge unterfchiedener — 
auf den Altan — einen Bau von Stogwerken ger 

157 hat, der ein Sechseck mit eben fo viel gene * 
hat auch den Weg du demfelben von Ziegen! —8 
—8 reiten und fahren. bequem machen lat nn Sn ber 
Schritt fe felbft giebt er von dem Berge, den Schläffern und 


* Moemany, und ih der Voriede vert 
gegen unyarbignte und amearkuhete Det 


ihren Befiern eine — ach aus Baı per und. 


—J— 


et 9 — ner: 


4. J. Heckeri, feholae realis regiae dir£äoris orario inau- " 


1785 in;gr. 


te ehemalige - 


alfehule, bes 
Ynteittörebde, 
ser (ehr mit, 
‚on den vor⸗ 
Tan ia daß ed an⸗ 
“ oft ich diefe 
5. Denn nur 


enslan⸗ [4 ' 


und 


| B Anton grudelh Büpdinge 4 
Voöchentliche Nachrichten 
von neuen Landeharten, 

. geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

ſchen Büchern und Sachen. 
Des Drenzehnten Yahrgangs 

| Seechſtes Stuͤck. 


Am fiebenten Februar 1785 
Berlin, bey Haude und Spener, | 


h 





\ Ro Hate nochmals auf den im Anfang des dritten Stͤch 
F bieſer W. N. ſtehenden Artickel, von dem ſteigen und 
let der Ehen in Schleſten felt 1767, große Auf⸗ 
‚Werfjamkeit gerichtet, um die genaue Richtigkeit der 
Angaben in demſelben nach den .Sofliften zu 

* interface, und da habe ich einen Schreibfehler und 
Ann Rechnungsfehler entdeckt. Der Schreibfehler 
Wine darin, daß die Mittelzahl der von 1767 bis 

172 gejäßlten Menſchen, nicht ‚1,306452, ſondern 
1R7L19 tft, und der Mechnungsfehler darinn, daß 
1782 Bis 8,4 nicht der 64ſte, fondern beynabe der . 
srüe gehelrathet Hat. Alſo iſt In der von mir bes 


fitmten vierten Periode von 1781 bis 1782,.die uE . 


Mm Che zwar nicht geringer, aber auch nicht größer 
is von 1767 bis 72 geweien, und fie hat nicht mit | 
Wr ſaheſich vergrößerten Menfchenzahl zugenommen. 
_ Mdle Sielle der Urſache, weiche ich gemuchmaßer habe, 
Roach feine wohrſcheiniichere geſehet worden. - 
. - Berlin, - i .. 
vey de la Garde: Hifloire de la’ röformation ou - 
ißine et progrès du Lutheranisme, dans Pempire 
“ etats de la confeſſion d’Augsbourg, depuis 
0 & 5 


! 
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1517. jusqu’en 1930. Oüyrage pofthume de Mr. 
Ffasc de Beaufobre. Tome I. 1785 in gr. Octav ei 
Alphabet. Der fchon 1738 verftorbene gelehrte Vers 
fofler diefes Werks, fieng kurz nach der Wiederrufung 
des Ediets von Nantes deſſelben Ausarbeitung an, . 
und nach.felnem Tode fand man es in dem/Stande, 
daß es an daB Licht treten fonnte. Es fuchte.auch felre 

. Sohn der Prediger Kati Ludewig, in Holland eine 
Verleger für daflelbige, konnte aber mit dem Buch⸗ 
handler, an weichen er fi) wendete, nicht eines wer⸗ 
den, und nun blieb die Handſchrift liegen, und wurde 
feiner Tochter Martha Magdalena von Beaufobee zus - 
Theil, welche fich feit unterichtedenen Jahren zu St. 
Petersburg aufhält. Ihre Freunde, ein paar. hiefige 
. franzoͤſiſche Prediger, Haben bier einen Werleger zu 
> dem Buch gefunden, und nun angefangen, daffelbige 
‚ heraus zu geben... Es werben noch 3 Bände von der ; 
Gbrroͤße des erften erſcheinen, und der fünfte wird nihe 
nur dasjenige, was der Verfaffer felbft unter dam Ts 
tul, preliminaires de la reformation, hinterlaffen Bar, 
| ſondern auch andere erhebliche Anmerkungen, enthal⸗ 
‚ten. Der Verfaffer hat feine Geſchichte vorzüglich auf 

des von Seckendorf vortreffliden Commentarium de 
/. "Lutheranismo gegründet, und das dienet fehr zur Em⸗ 
pfehlung derſelben. Daß er fich oft mir Wiederlegung 
7 des Maimbonrg und Varillas abgiebet, fcheinet zwar ' 
beutiges Tages etwas Überflüßiges und unnoͤthiges zu 
ſeyn, iſt es aber doch fuͤr ein in franzoͤſiſcher Sprache 
geſchriebenes Merk: nicht. Die Geſchichte der Reſor⸗ 
matlon in Helvetien und Frankreich, hat der Verfaſſer 
zur Mochdurfe mie angebrachte. Können und wollen 
die Herren Herausgeber des Werks fich die Mühe ger 
ben, und inden verfprochenen und eben erwähnten fuͤnf⸗ 

ten Band auch dasjenige bringen, was feit des Vers 
faſſerss Tode, in Anfehungder Reformations⸗Geſchichte, 
ueues entdecket, und beſſer aufgelläret worden, few 


⸗ 
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Ve ſe ih um das Werf\ und deffeiben’ Safer nech vers 


‚ „bienter machen. Wo ich nicht irre, fo ‚habe ich vor 
- alätlanger Zeit gelefen,, daß irgendwo in Deutſchland 
eine franzöfifche Lleberfekung von SYunins deutfchers' 


Ausuge aus den Seckendorfiſchen Werk, gedruckter wer⸗ 


den ſelle. Betruͤgt mich mein Gedächtniß hlerinn nicht, 


u — 


fo möate ich behaupten, daß eine ſolche Weberfekung 
durch diefes Beauſoberſche Wert, unnoͤthig gemachet 
werde. Loſtet 16 Sr. | 

Dey Decker: Carl Renatus Gaufens allers 


| neueſte StaatsFunde von Holland, Das ift, Ers 
Luterung dee Streitigkeiten, zwifchen Kaiſer 


Jofeph dem zweyten und dem Staat der vereinigs 
tm Niederlande, nebſt Veberficht gegenwärtigen ' 
degebenheiten. Erſtes Stuck, 1785 in gr. Octav 10 
Degen. Die erften Worte diefes Tiruls, fagen das 


‚ht, was die auf dieſelben folgende Erklärung enthält 2 
der dieſe giebt einen allgemeinen Begriff von dem was 
| Map in Diefer neue Monatsſchrift erwarten foll, und mit 


erficht erwarten kann. Die erſte Abtheilung ders 


Ren, enthaͤt Abhandlungen, Die zweyte Staatsacten, 
 Nebritte vermifchte hiſtoriſch⸗ politiſche Auffäge, der 


Vnte Geſchichte, und die fünfte, Necenfionen folder . 
Gfriften, welche den Haupt⸗Innhalt diefer Schrift . 


benefen. Bon den drey Abhandlungen der erften Abthei⸗ 


phase. Profeſſor Haufen die 2 erften ſelbſt aufgeſetzet, 
hedeitte aber rähret'von einem auch berühmten niekerſaͤch⸗ 

n Gelehrten her, der ſie mir zuſchickte; ich konnte ſie 
dt nicht fo geſchwind als es noͤthig und nuͤtzlich war, ges 


‚ kuen,. und überließ fie alfo Herrn Profeſſor Haus 


für feine neue Monatsſchrift. Man kann die erfien 
Üfsnitte, als Vorbereitung zu dem dritten, die darinn 
üeftelte Vergleichung ausgenommen, anſehen. Der 
her Profeſſor handelt in dem erſten die Geſchichte der 
iting der Schelde von 1648 Bis 1748 hiſtoriſch 

Mad den Staatsvertragen ab, und mache mande 


Muſeum. Erſtes Stuͤck 1785. Eine kurze übers 


\ - - . 
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' erhebliche Anmerkung. 8. B. daß g Opanien 1648 den 
Frieden mit den vereinigten Niederlanden , einem Vers 
gteich mit Frankreich vorgezogen, erklaͤret er dadurch, 
teil es gehofft, durch ein Schutzbuͤndniß mit der R⸗ 
publick und mie dem Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg, Frankreich zu demuͤthigen. Er 
gliebet nicht zu, daß die Republik der Krone Spanien den 
Vergleich gleichfam abgezwungen habe. In dem zweyten 
Abſchnitt, bat er die Gefchichte der oftendifchen Hands 
Iungsgefellfehaft von Ihrem Amfange (1722) bis zu ihs 
“zer völligen Aufhebung, (1732) eben fo gründlich 7 
hiſtoriſch ausgeagbeitet, wie Die Materie des erften. 
In dem dritten Abſchnitt ſtellet fein Verfaſſer eine 
Vergleichung zwiſchen der Streitigkeit des Kaiſers mit 
der viederlaͤndiſchen Republik, uͤber die freye Schiffahrt 
auf der Schelde, und der Streitigkeit des Könige von 
Preuſſen mit Danzig, über die freye Schiffahrt. auf. 
der Weichſel an, umd-zeiget gründlich und deutlich, 
theils daß beyde Streitigkeiten von ſehr verfchledener 
Art find, theilg daß die Republik das Völkerrecht und 
das Recht ber Verttaͤge für fich Habe. Du Herr Verf. 
iſt kein preußiſcher Unterthan. In der vierten Ads 
theilung, wird der Zuftand der Republit am Ende des 
. 2684ften Jahres mit dem am Ende des ‚sahen 


verguichen. 
Leipzig. | FR 
go der Bepgandfcen Buchhandlung: deutfchen. " 


8 
. u. 1. 
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aus wohl gefehte Rede, welche Herr Geheimerath von. 
Goͤthe am 24. Februar v. J. bey der Kröinung des 
neuen DBergbaues zu Ilmenau gehalten hat, verdiente, 
bier aufgenommen zu werden, und wird jetem Leſer 
wohlgefallen. Ein ungenannter,. thellet ſeine erſten Ge⸗ 
danken von der Einrichtung eines oͤffentlichen Airais 
baufes mit, die viel Achtung und Aufmertjamten vie 
bienen, Er dringet Im Anfang mir Recht darauıj, y F 


— — 


N 
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| wadmfeiben aller Schein eines Zuchthaufes entfernet 


unten ſoll. Was ein anderer Ungenannter aus ſei⸗ 
nen Jeiſe⸗ Tagebuch von Weimar fager , ift im Nor 


‚ml vorigen Jahres beobachtet worden. Die Schul 


.* 


pre, bey welcher er vorbeyreifere, glebet Ihm Gele⸗ 
gdrit zu eier erheblichen Anmerkung , über die Wis 
ad Erziehung an einem einfamen Ort. Zu Weis 


mit das abgebrannte Schloß nicht wieder erbaner. 


dndafige Fürftliche Hof, if einer der leurfellgften in 
Daſchland. Der Verfaffer räumer einige falfche Nies 
site, die fich gewiſſe Perſonen von demſelben und von 
In Stadt machen, gtüdli aus dem Wege. Ju einem 
wien Artickel, finden die Stifter für das weibliche 


Örhlecht , einen guten Veurtheiler und Vertheidiger, 


Sneinem Brief aus Ungarn, wird in einem fehr bes 
ſheldenem und friedfertigem Tone, ‚aber in gründlichen 


.- 


Gedanken, über die fogenannte Eonjeription der Seelen, . 


über die aus Ungarn mweggebrachte Koͤnigekrone, urid 
über die noch nicht empfangene ungarifche Krönung, 


‚guerheiler: es werden auch die Rechte und Verdienſte 
kt Nation mohl bemerket. Es hat diefes Schreiben . 


wey Beylagen. Die erfe beſtehet in der Verordnung, 


‚ welche die Koͤnigl. Statthalterey bat megen ber Con⸗ 


feription ausgehen laſſen, und in welcher die &telle 
vorzüglich gut geſetzet ift, daß die Eonfertption, der Res 
frutens Lieferung zum Masftab dienen koͤnne und wer⸗ 
de, deren Anzahl durch freproillige Darbietung zu beſtim⸗ 
men, den Ständen fernerhin uͤberlaſſen ſeyn ſolle. Die 
jwepie Beylage, ift die Borftellung, welche die Stände der 


liche Majeftät ergehen laflen, und die jo freymürhig, 


gründlich, ſtark und Eräftig ift, als fie von einem freyen- 


Volk, welches feine verjährten Rechte kennet, erwartet 
werden kann. Der Beſchluß derſelben iſt wir werden 
„zum Nachtheil unſerer Freyheit, die wir höher ſchaͤ⸗ 


yien als unſer Leben, räcegäte und übrige Vorthelt 


„in nichts einpiligm. 


Trentſchtiner Geſpannſchaft haben an die Kaiferl. König: . 


‘ 


. 
_ 


— 


und obgleich nach deſſelhen Angabe (yon 1770 Inden 4 
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Salzburg und Leipiig, 


Dltav,, 143 Selten. Des Verfalfers Zweck ift; 
ſchen zu ſchildern, und fein Lehrweiſter in der Kuufl, 


, M.Swifft. Er machet manche gute Anmerkung, ale 
& 48 dieſe, doß der aufgeflärtefte Mönch, ih nihe 
\ gan von der möndifchen Denkungsart los machen koͤnne. 

ft auch unter. fetnen Beobachtungen manche erhebs . 


Hehe, als &. 57 diele, daß die Bayern einen! unbes 


fehreistich großen National» Haß gegen die Pfälzlee 


(Pfälzer) Hätten, fa daß der Name derfelben, bey ih⸗ 
nen faſt ein Schimpfname ſey. Aber.oft wünfcher man, 


daß er gelinber and fanfter urteilen mägte. Das Buch 
iſt nicht ohne topographiſche Nachrichten; die wichtig⸗ 


ſten politiſchen hat er von Herrn Weſteurieder entlehnet, 


“ Wentämtern, aus welchen das eigentliche Herzogthum 


Bayern beſtehet, 870899 Menſchen geweien find, 


und obgleich die oberpfälzifchen, neuburgifchen und ſulz⸗ 
bachiſchen Lande, damals die Summe von 120080 


Menfchen , vielleicht ganz vollgemachet haben: fo haͤlt 
er doch dafuͤr, daß fie feit dem nicht piel größer gewors 


den ſey. Koſtet 14 Sr. 


Vuͤrnders, (nicht Berlin, tie anf dem Titul 


| flehbet.) . 
Yon Ylationals Character der Baiern. Kine 
Peine Skizze zu einem großen Buch, gefchrieben 


von einem Einſiedler in der Einſiedeley zu Tes 


baida. 1784 in ge. Octav 55 Bogen. Der Verfaſſer 


nimt als ausgemacht an, daß die Bojer.von den Celten 


abſtammen, und alfo handelt er auf 16 Blättern dee : 


kleinen Schrift, von den alten Celten. Hernach redet 


‚er von der Wirkung dee Lehen, der Handlung, des 


eldes , der Religion und der Geſetze, auf den Cha⸗ 


raeter der Bojer. Nun faͤhret er fort zw unterſuchen, 
wie ber National Character. der Bayern fid von Karl 


— 


N 
4 


J 


Reiſe durch den bayerſchen Kreis. 1784 in 
cen⸗ 


vu Großen an, bis auf die jige Seht verändert und 
gebilder Habe. Er beſchließet fo: „Durch Unterflägung 
„der glorwuͤrdigſten Regemen, befam die Wiſſenſchaft 
„die Sewalt , mit Irrthum und Aberglauben zu ſtrei⸗ 
- „ten. Diefer Streit dauert noch Immer in gegenmwärs 
„tigen Zeiten, und es bleiber noch [che zweifelhaft, o 
„das Licht oder. die Finfterniß fiegen wird? So viel t 
„gewiß, daB Bayern wenig Ueberbleibfel mehr ihres 
„National » Characters anfjumelfen bat, und daß Nies 
„fens Stärke erfordert wird, den Geiſt der Nation dus 
- „ber Tiefe zu ziehen, in bie e Ion fo viel Beränderungen 
mgeftärzer Haben. Koſtet 6 Sr. 

Halle. Breslau. 
Die phyfitslifche Zeitung, welche Herr Löwe 


herausgegeben hat, iſt für das Jahr 1784 vollendet’ 


worden. Ich Babe zwar diefen Jahrgang nicht volls 
Kändig, denn es fehlen mir die Stuͤcke 8 bis 24 incl. 
allein was ich von demfelben vor Augen babe, enthält 
elnen fchäßbaren Vorrath von Nachrichten, Beobach⸗ 
tungen und Bemerkungen, welche die 3 Reiche der 
Natur, die Dreteorlogie, die neue Wiſſenſchaft dee 
Aeronautik, die Arzeneytunde, Chymie und die Oekonomie, 
die Manufacturen und Handlung betreffen, und die Litte⸗ 
ratur dieſer Wiſſenſchaften, iſt auch nach und nach ſtaͤrker 
angewachſen. Nun wird dieſe Wochenſchrift unter dem 
- nl der Phpfikalifch- Oekonomiſchen Seitung, 
fortgefeßet, und für den Jahrespreis von 3 Thalern 
in olde, von dem. Königl. Ober: Poftamt au Vreclau 
wöchentlich und monatlich verſchicket. u 
Tarhowig, in Schlefien. 
Diefe Stadt Hat Ihren Urfprung dem Bergbau zu 


N 


banken, der im erften Viertel des fechszehnten Jahr⸗ 
hunderts, unter der Regierung des Marggrafens Ge⸗ 


orge von Brandenburg, angefangen wurde, und evange⸗ 
üfge Bergleute aus Meifien, aus Mansfeld und von 
dem Harz hleher gog, die ſich Wohnhaͤuſer und eine Kies 
Merbaueten, über welqhe lebt⸗ der Wargeraf dem Das 
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giſtrat bus Paternatrecht ertheilte. 
hrigen Kriege dem Marggrafen feine Lande entzogen wur⸗ 
en, nahm man auch 1631 den evangeliſchen Bergleuten 
" ihre. Kirche, und vertrieb ihre Prediger, worauf aud Die -- 
neh Dergleute fortgiengen, und mit dem Bergban auch 


mei | | 
dt in Derfall geristh.- Unter preußifcher Regierung 


Sie 


aä 


y 
⸗ 


\ 


. 


ri‘ 


e. Me aber. im -drenfige 2. 


öft erft der evangelifche Gottesdienk, und im Julius 1784 


auch ber Bergbau mieder hergefiellet worden, nachdemman . 
einer, Arbeit von faft 2 Monaten, 


‚Am ısten Junius, nd a 
pleysund SilbersErzentdecdrthatte. Dergefhickte “ 


das erſte 
daſige Prediger 
Bredige uber dieſen geuen Grubenbau gehalten, welche ſeht 


u Berlin ein 


tediger Hr. J. W. Pohle, hat an 18ten Julius eine 


aſſend eingerichtet iſt, und den Druck verdienet hat, den 
be fein Zuchun, vor ei 


paar Wochen veranfialtet hat. 
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amburg.— LE 
oerites Stuͤck Es.if reich 
-Die. allgemeine hiſto⸗ 


Freund deffelben, o 


Au ppiſſenenardien eterien allgemei m 
riſch⸗ Holitifche Vorkellung von dent nächft verfloßenem 


Jaht, betrifft vorneml 
den Niederlanden. D 


ich den noch zweydeutigen Krieg iM 
ie politiſchen Nachrichten von Meck⸗ 


J 


lenburg, welche das ııte Stuͤck des yorigen Jahrganges ' 
enthält ‚-find-verbeffert, aber noch nicht glaubwuͤrdig ger 


nug. 


| - Die’ angeftellete Vergleichung wiſchen Wien und. 
. Berlin, if nach unvollfommen. Das Verzeichnißi der Cone 


tribution entrichtenden 99204 Feuerſtellen, in den geſamm⸗ 
ten churbraunſchweigſcheu Landen, iſt merkwuͤrdig. Unter 
Pan übrigen bekannten Rubriken, iſt viel veigendes zu 
eneven der oe a“ 


Bey Nicolai: i 
@’apres les meilleurs carces par Guftav Leopald Hahn IT 


Lieutenant au corps d’Artillerie de S. 


Neue Landcharte, 


Carte des environs. de’ l’Efcaut, redigk 


M. le Roi dePr. Gra- 


vee par C. F. Gürfch ABerlin 1785: 1Blatt, nicht gang von 
‚ ber Sröfe der Homanniſchen 


großen Maasſtabes, bilder die 


arten: Wegen des nicht 
harte mehr ab, als der Ti⸗ 


tul verfpricht, denn ſie erſtrecket ſich von 


jenſeits Sichem und Zirlemont, 


zoͤſiſchen Charte gezeichnet, 


teen, die auch Feanpöfifche, Wanen haben, 
ieſe angebrachtz 4. €; Anver ruͤrelles, u 
Convain, PEchufe, u. f. 1. unter welchen wenige’deutfche 


Liebhaber Antwerpen, Brüffel 
auffuchen werden, En I: 


is 
D 


t 


— 
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MR 
fees Gr. 


z 


Rotterdam bi 


Lille, Tournav und Goignies, und von. Duͤnkerke bis 
jenfet De lehnt. Sie iſt nach einer frane 
und ihr Zeichner hat von Ders 
ferne andere ale 


es, Malines, 


echelen, Lünen, Sluis, 


R 


u — — ner 


Viechentliche Rachrichten 
don neuen Landcharten, 
srgraphiichen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
fhen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs - 
| Sichentes Stud 
Am vierzehuten Bebruar 1785, 
Berlin, bey Saude und Spener. 





J⸗ ı7boften Jahre zählte man in Schweden und 
Finnland 2,363,113, im 1769ſten Jahr br - 
2571825 Menſchen. 1772, als König Guſtav ber " 
dritte die Regierung antrat, ſchaͤtzte man die Volks⸗ 
wenge hochſtens auf 2,700000, und zehn Jahre her- 
- nach hielt man für wahrſcheinlich, da} ‚der König von 

Schweden, wit Inbegriff der Meijſchen in feinen 


dentſchen Ländern, Aber 3 Milltonen linterthbanen habe. 


Der ſtaͤrklſte Zuwachs iſt in Finnland erfolget, denn 
her iſt die Menſchenzahl von 1772 Bis 1782 vom 
jo0000, auf 623000 gefliegen. u Schweden und 
Sinnland find 1020 Btädte, [dle "bepden nen ange 
bauten Oerter in Sinuland, Tamarfors und Kafkö 
haben noch keine Stadt Privilegien erhalten ,) und ip 

benſelben wurden 1772 gefunden 273,455 Menſchen 
Inf Stockhoim rechuete man 75000, alfe kamen a 

dieübrigen 101 Städte noch nicht 200006 Menſchen. 
Stctockholm. 

Von daher habe ich folgende daſelbſt gedruckte Bücher 
nd Schriften, als ein: freundſchaftliches Geſchent des 
Sem Bibdliothekars Glörzen, erhalten, 


iA 


er), nr “ wu vo 
2. a “ 
F PP 2 >. 4% Men N 


in 9* Stat, für: 180778 in ar: Oetav 92 ei | 


She erſte erſuch einer ſoichen San, weichen Herr 
Sjac. Hfürkegren gemacht. har. iſt ſehr gut gerathen. 
uf einen burzen. ganz allgemeinen ale: ‚politifeben 
griff Von’ Schweden, fofger eine Beſchreſhung det 
439 Enulean. Bm furz drosolcgiftie ybensge⸗ 
ſchichte des Königs auf 25 Seiten, iſt fruchtbar einge⸗ 
richtet, ni zeiget use. er Vyraͤnderangen und 
Verbeſſerungen dee während feiner eilfſaͤhri⸗ 
gen Regiermg. ' Nah ner emahlin, werden etſt 
- feine Sitern, hernach feine KKader, und Sera feine 


. Brüder befſchrieben. Nun fotget eme Beſchreibung 


des Rache des Könige und bes Reiche, welcher au. 
ein jedes Mitglled daffelben In Anfang des‘ 1784ſten 


Jahres, und auf ale Reichsräche die feit der Regie⸗ 


rung des Königs Heivelen-find; ja auf bie noch tehens 
berr Gemahlinnen der Reichsräche, gehet. In dieſem YO 


| Pant kommen auch die duch Eönigfiche offene Briefe, feRt 


dem December 1778 ernannte ReichsHerren vor, 


‚ welde: gleiche Vorrechte mit den Reichsraͤthen, und 
alſd auch ber Titul Excellenz haben, imgleichen bu 


Meichsftauen, welche mie den Reichsraͤthinnen in gleb⸗ 


/ 


em Range ſtehen. Der heitte Abfchnfke Betrifft deh 


“Löntglichen Hofſtaat, der vierte, bie ont 


Edllegia, tebft-einigen andern Collegien: der —R 
ben Ders Statehalter, Die 28 Landeshanptleure, u 
3 Statthalter; ber fechfte, Die ſchwediſche Kriege 


| gu! Lande und zu Waffen; der ſlebente den —2** 


et achte ein Verzelchniß der Theile, Landſchaften und 
Steaͤdte bes —5 der neunte die zwwey größern und 
8 klelnern Rinterden der zehnte die Kon. — 
Agenten und‘ Conſule an fremden Höfen, und dieſer 


u Hoͤfe Mintfter in Schweden. Den Beſchluß machet 
der Staat der dentfchen Bande, In jedem Abſchnitt 


iſt ef vom den end, und hernach von den Pete 


u 
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! 
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gr 
ma geechet, umb ber Tept mit ertäuteendin Aumkr⸗ 
tungen begleitet worden. i 
Swea Rikes Srars kunfkap, fürfattad af Swen’ 
Isgebring, Canc. Räd .och Hill. Prof. i Lund) 
1734 in gr. Octav 13. Bogen. Iſt aus der nme . 
Auflage des erften Theils der ſchwediſchen Otaatsge⸗ 
- füichte des Herru Kanzleyraths gezogen, fo daß alle‘ 
fit 1778 erfolgetr Veränderungen ‚eingetragen find. 
Diefes gehet aber nicht fo weit, dad von allen und jes 
ben politifchers Waterien das neuefte angegeben waͤre; 
Yun z. E. die Staats ; Einkünfte ind nur von 1772 
angepiget, da ſie 10,818,465 Thlr. Silbermänze betrus: 
“ 9a; und der Zufland der Flarte fo wie er 1766 mar. Es 
wäre alfo ein zweyter Canzler zu wänfchen, der das neues 
fe feit der neuen Regierungsform beobachte, erforſcho 
mb befanne made. Uebrigens weicher dieſes ſchaͤtz⸗ 
bare Buch In den Haupt: Angaben, von den vortreff⸗ 
lchen Memoires deu churfächfiichen Ober⸗Nechnungs⸗ 
Vaths Deren Canzlers, mır ſelten und wenig ab. 
| Die eben erwaͤhnte neue Ausgabe von Deren Kanp 
leyraths Lagerbring ſchwodiſchen Reichagefchichte . 
it äußeritch anſehnlich, und innerlich ſtark, gründlich‘ 
und muͤtzlich erweitert, Die exften drey heile feh⸗ 
kmmir, aber pon dem vierten Theil babe Ich die 
fe und zweyte Abtheilung, ‚unter folgendem Titul 
sor Augen: Swea Rikes Hiftaria, ifrän de äldfta 
Tider ri} de närwarende, förfartad af Swen Lager- 
ing — — Fierde Delen fom innefattar Rikens 
öden ifrän är 7397 tilär 1487, In ge. Quart auf 
Shreibpapier 1783, Die erſte Abtheilung dieſes 
Theis, befchreißet Die Geſammt⸗ Megierung der Koni⸗ 
kinn Margaretha und Könige Erich XII von 1400 
Ns ı4r2, und Konigs Erich beſondere Regierung bis 
1436. Die zweijte eben deſſelben Regierung bis 1439, 
und Earl Kuutfons Neichsverwaltung bis 1441. Beyde 
Vtheilungen machen ı iobaber 5 Bogen aus, das 


! 


a 
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hingegen in ber oa Katgabe bleſes Gefhichiändien,. 

auf dle ganze Regierung der Königin Margärerha , und 

Bes Königs Erich, und auf die Reihsnerwaltung des 
Ä * Gast Knutſon, nur 2 Seiten verwenden worden. Ex” 

gehet auch ver dem vierten Theil eine gelehrte m 
f | von 5 Bogen ber, in melcher untexichledene Stelle 
‚ ber 3 erſten Theile-gerpchtferriget and erläutert werden. 
An dem fünften The diefes großen LBerts, weichen 
‚Bis auf König Guſtav den erfien gehet, wird gedruckt. 
Herr Bibliothefar Gjoͤrwell, der. eifrige Befoͤrderer deu: 
ſchwediſchen Buͤcher, iſt Verleger und Heraugebern 
deſſelden 
.. ‚ Bibliotheca hifozica Sveo- Gorhica, — — 
#£ Carl Guft. Warmbolz, Hofrädk Andre Delen.. $ 
3783 in gr. Octav 15 Bogen Schreibpanier. Diejen- 
zweyte Theil nennes die Bücher und Schriften, weldhe, 
Schwedens Maturgefchichte betreffen, erſtrecket füch- 
won No..855 bie 1228, enthält auch Zufäge zu_ dem 
erſten Theil, welche Herr Gjörwell -gefammket bat, 
untd ein Regiſter zu dem zweyten, welches gräßtentheile 
Namen betrifft. Aus der gioͤrwellſchen Vorrede ifk: 
unter andern zu erſehen, daß das Warmholziihe Vera . 
zeichniß aller. die ſchwediſche Geſchichte betreffenden _ 
Bücher und Schriften, zehn tanfend Nummern oder- 
\ Artickel ſtark iſt. Es gereicher gewiß zu Schwedene- 
Ehre und Mugen. 

Von Jac. Jon. Björnftohl Refa til Franksike, 
ltalien &c. iſt der. vlerte Theil ſchon 1782 gedrucket, 
und 2 Alphabere in gr. Octav ar, Kerr Groskurd 

hat ihn fehon in eben demſelben Jahr ds den fünften. 
deutſchen Theil der Nachrichten vouꝰBjõruſtohl Rei⸗ 
fen, geliefert. 

Upfoftrings Sälfkapers Tidninger für das- Jahe 

1784 vom Jaͤnner bis October. Dieſe Mongte bes, 
greifen 81 Stuͤcke der Zeitungen, weiche Here Gjörh·-·· 
well in Namen der Erziehungs, Gelellſchaft herauss 
gieder, und find reich an allerley näglichen Nachrichten, 
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Vane ofrer And, Rydelius Bifkep och Pro- 
Ciceler i Land, — — författat af Daniel Boe- 


_ bios, Philofophise Adinn us Upfala. 1783 in gr. 
Orav 4 Bogen. Diefe Lebensbefchreibung und Ges 


Ndißtcheife,, iſt bie zweyte, welche die Erziehungs⸗ 
beſelſchaft belohnet hat, und ihr Verfaſſer hat dem 
HYreis am erſten Mon, Fe erhalten. 
in. “ 
Dep Qikolei Job. Chriſtoph Wolfe, jsaen 
gerzoslich⸗ Mecklenburg⸗· Schwerinfchen Amt⸗ 


wenns, Reiſe nach Zeilen. Zweyter Theil, 


’ 
} 4 


1784 in Deps, 9 Bogen. Kine gute Zugabe zu der. 
ſchon 1,782 gedruckten Neifebefchreibung dieſes Verf 


fees. Die Begattungsart des Elephanten, welche @ _ 


in dem erſten Theil ©. 105 angab, ſchien glaubwurn⸗ 
diger zu ſeyn, als eine jede andere bie. font angegeben 
worden , er ſuchet fie auch aufs neue, gleich im An⸗ 
feng dieſes zweyten Theils, zu betätigen, gründet fie 


aber theils auf Die Ausfage der Elephautenjaͤger, deren 


doch feiner Die Begattung angefehen bat, theils auf 


die Lage des weiblichen Gliedes; welche letzte Ich aber . 


1750 zu St. Petersburg, bey den Damals noch les 
beuden Elephanten ganz anders, und —8 hinten 
ſark hervorſtehend und ſehr niedrig, und zugleich bey 
nem umabe debey ſtehendem Elephanten männlichen 
Geſchlechts eine ſe ſtarke und leichte Bewegung feines 


Gliedes nach Hinten zu, bemerket habe, daß es mie 


vorkam, Plinius habe Rebe, wenn er B. X. k. 63 
ſchreibet, coitus averfis elephantis. Die Begat⸗ 


. Imngsart, welche Her! Wolf von. den Jaͤgern vernom⸗ 


men has, ſtehet der Hauptfache nach, ſchon In Taver- 
mies voyages des IndesL. I.c. ı8., Herr W. hat 
aber nun woch eine andere Vermuthung mitgetheilet, 
ench überhaupt feine Nachrichten von den Elephanten 
dermehret. Er hat auch feinen erſten Nachrichten aller 


. Us, folge Zufähe. gegeben, die. Leſer verdienen unb 
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se.. . 
finden unben, und der Heraugeher be⸗ often Sehe, 
Hat ſich auch um diefen zweyten, durch Verbeflerung . 
der GSchreibart und durch Anmerkungen, verdient ges 
macht. Reit age - ©" 


Bey Hande und Spener: Berlinifebe Monaten 


ſchuft vom Gedicke und Bieſter. Februar. 1785. 
Herrn — Moͤſers Beantwortang der Frage, was iſt 
bey vielen die Liebe zum Vatetlande ? gruͤndet ſich auf 
Die voraugeheride Erzählung won einem armen W 


ꝓhaͤlinger, der fih aus Holland zurück nad feinem ' 


Waterlande fehuere, um mit den durch -fauere Arheit 
. erworbenen fübernen Schuhſchnallen und, Wameladp⸗ 
"gen groß thun zu koͤnnen. Mein Sierauf folgender _ 
Auffag , Über. Die frühe Beerdigung der Juden, iſt da⸗ 
durch veranlaffet worden, daß bie kurze Bemeriung, 
‚ welche ich im eilften Jahrgange Biefer REM. Imigaften 


: @tüd, und auf dee 336fen Seite angebracht, Inden . ' 
erſten Zudabe der hebrälfchen Monatsſchrift, der Same 


‚ler genannt , welche zu Königsberg an das Licht trie, 


einen jüdifchen nicht artigen Gegener befommen bar, B 
Es iſt garnicht ſchwehr, zu bemweifen, daß die geſchwune 


de Beerdigung der Juden unmenſchlich, auch in Moſes 
Geſetz ganz und gar nicht gegruͤndet ſey: aber die aa 


ton davon abyubringen, das iſt ſchweht. Ihre Habbk | 


nen, wenn fie gleich nad) ihres Art bie gelaheteften 
find, werden die boͤſe Gewohnheit nicht ablſchaſg 
fen, es muß alfo Die Obrigkeit fie durch Zwangsmittel 
aufheben. ‚Here Moſes Mendelsſohn, giebet fehr- gus 


. ten Rath, wie der eigreiffenden Ochwaͤrmerey bogegnet 


werden muͤſſe? nämlich durch gruͤndliche Philoſophie 


nah Wolfischer Art:. aber diefe iſt, Infonderheit in Ber⸗ 


in, durch ſeichtes und wigelndes Geſchwaͤtz, dem man 


Srüd Abergläuben und Betrug aufgedecket, und iq 


‚ der darthbass aer wiefe ‚über Verun, von den. der 


\ 
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nach pariſer Are einen Schein der Philofophie gegeben - | 
bat, verdränget worden. Sonſt wird auch in bien 
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Mac Aeten der hieſiden feneicen eramlte, 
von, gerebet. 
Frankfurt. 
dir Strauß: Siftorifdyes Portefeuille. fee 
Bm 1785. Die Nathriht von Schwedens Kries 
gsmacht,, iſt aus den: vben genannten: Svea Rikes- 
Stat för 1784 überfeht. Bon der Stade Franukfurt 
an dre Dder, und von dem Baflgen Handel, ein merk 
würtiger Abſchnitt. Die dafige Anzahl dar Menihen - 
vom Civilſtande, ift zu 11000 angegeben, welche 
VDanme za groß iſt; denn 2778 hatte die Statt nur 
Ds, W und 1779 hur 9860, ohne 208 Stadenten. - 
Rebe, welche der Danduier Cabarrus 1784 zu 
Madrid in det Verſammlung der Handelsgefellſchaft 
von Caraceas gehalten bat, um eine neue oſtindiſche 
Dandölsnefelfichaft zu befoͤrdern, iſt von erheblichem 
Zarhalt. Allgemeines Verzeichniß der 1784 von Ar⸗ 
thangel ausgeſchiffeten Waaren. Eine angenehme Anec⸗ 
dote von dem virfistbenen Herzog Chriſtian Ludewig 
zu Merklienburg Schwerin Diesmal iſt dem Stuͤck 
eia Rupferfiiih vorgeſetzet, welcher den’ otaßeltifchen 
Yang abbildtt, und einen andern Putz der Tanzerinnen 
iger ,. als ber ſchoͤne Kupferſtich im zweyten Bande: 
von Hawkesworthe meheften Seereifen.. Die Charte 
von dem Ausflug der Scheidt, iſt ein ulumlnirtes 
Mede⸗Blatt. 
| Buͤrkeburg. 1 


Der graͤflich Schaumburg ⸗Lippiſche Sayerinten⸗ 
dent, Herr Dactor Frariep, hat die Einführung des 
—* Serra Magiſters S. F. G. Wahl zum Rec⸗ 
tor und Profeſſor der hieſigen Schule, welche am éten 
Nov. v. J. geſchehen iſt, durch einen Quartbogen an⸗ 
zetkundiger, welcher vetbeſſernde Obſervationes in 
Gesneri ptaelectiones iſagogicas enthaͤlt. Deren 

vierende Serr Graf Philipp Ernſt zu. Schaum⸗ 
Wygekippe, hat dieſe rw durch guichtette Lehrer, 
3* 4 u N 
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daß fie nun ein Gymnoſium genennet wird. Herr 


* — 


Wahl, deſſen allgemeine Geſchichte der morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Sprachen und Litteratur, ich im zwoͤlften Jahr⸗ 
gange mit Rahm angezeiget habe, iſt zu Erfurt tn 


Zuhdret des Herrn Doctors Froriep geweſen, und 


erſt 25 Jahre at. u 


und Weiße, ift die chriſtlich heroiſche, welche S. 28, 


vorkommet, vorzüglich merkwuͤrdig. 


Bud 


welche gat beſoldet und geehket werden, fo werbeflert, 


Anton Seiebeidh Zürdings. sr 
an Rachrichten 
ap 

a 
‚Des 5 dabrgange 
Achtes Stuͤk. 


„a An wind zwonploften Februar 1785. - 
, Bein, — und Spenet . u 


A Pephälift 
Re rer Sau und. 
Ve 


m —— . Zwey unddre 
Mer Their. von PR Yiebfe 2 * 
Ko uf Done Bogen. gene gr Dtm a Ba 
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7 Begen. Sy ebt dieſer Thell einem ber vorherge⸗ 
henden etwas nach, denn er hat nuͤtzliche, erhebliche 
und ſtark anegefährte Artikel. Dergleichen find ar 
natuͤtlichen Handeiswaaren, Kabeljau, Kaffe, (wel⸗ 
cher 11 Bogen anfüllet) , Kalbb, Cüber 4 Big ſtat ) 
und Kalch CHkft 3 Bogen. voll ,) uub an Kunflfachen, * 
der Artikel Kalender, von 10 Bogen. Mir iſt nichts 
erhebliches »ueygefallen,; das.in. diefen Artikein fehlte, 
es ındgte etwan diefes ſeyn, daß im Anfang des Artis 
fels Kaffe, nüglich gemwefen wäre, Forfkäl Floram 
Acgyptio- Arabicam p. LXXXVI und Herrn Lies 
buhes Beſch reihung von Arabien ©. 55, auch deyde“ 
untereinander zu verglelchen, und zur Rechtfertigung 
der Schreibart Kaffe (nicht Caffe) zu bemerken, daß 
das arabiſche Wort Kahwe, vorn mit einem Kaf ges 
ſchrieben werde. Der Artickel Kalender iſt dadurch 
ſo weitlaͤuſtig geworden, well ber Herr Doctor in dem⸗ 
felben von den Planeten ausführlich geredet baby ‚ale Ä 
ob er beforge,, er mögte dieſen Artikel Feines Werkes 
nicht erleben, welches ich doch. wänfche. und.hoffe, 2) 
weil ex eine Seit» Sabelle der legten 17 Jahre unfers 
SabeBunbpfre „ und 12 Monats s Tabellen eingerüdtt; . 
- 3) yen jabiſchen Kalender und einige alte deutſche be⸗ 
fchtießen, 4) einige nägliche Kalender vorgeichlagen, 
Vnter weichen auch ein Manufaktur: und Handwerks⸗ 
KWalander RN den Ser Verleger dieſes Werkes mit dem, 
 Anfand —X Igoſten Jabees liefern wird, und 5) auch 
das Kalendeyweſen in den Konigl. Preuß. Staaten 
ansführlich aͤbgehandelt hat. Der Urheber ber klel 
sen. Nachticht in der gothaiſchen gelehrten Zeitung, 
welcher vor. kurzer Zeit berherkte, daß Hert Hoftath 
Oesfeld Autheil an den diesjaͤhrigen hieſigen Tafchen’ Kae 
lendern habe, kann hieraus erlennen, Bad derfelbige jet 
der Pächter: der Kalender ſey.) Auch unter de Xrtie. 
ckel Kahn ift viel geſammlet, und der Artickel Raifer, 
AR auch ſtark angewachſen. Nenn im Anfang dei: 


m 
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telten die genentiet werben , welche dieſen Titul in 
Europa hergebrucht hätten, fo ift es In Anſehung 
dee Nenarchen der Osmanen nur von der Gewohnheit 
ber europäifchen Voͤlker zu verſtehen, denn hiefer Mos 
narch ſelbſt braucht ihn nicht, weil ee nach feiner Mey⸗ 
mm gering iſt. Der Fleiß des Seren Voctore, 
wirh immer beraumdernswürdiger. 
Dey Decker: Bemerkungen auf einer 'Reffe 
von Berlin nach Lemberg in Weltpreuffen, in 
Rriefen an 5. $. Schleicht. 1784 in Octav ıE 
Bogen, Der Werfaffer iſt geſchickt, aber ſchwatzhalt, 
um gebraucht in einer hiſtoriſchen Schrift, dichteriſche 
Gqchreibart; weil aber feine Reife nach einer noch we⸗ 
aig beſchriebenen Gegend’, in welcher ungeachtet der am 
hieſelbige gewendeten großen Kon. Koften und Muͤhe, die 
pohniſche Hanshaltung und Lebensart noch immer fort 
danert,, und die Ruͤckreiſe nach Berlin bey'dem Netz⸗ 
rad und Wartebruch In der Neumark, vorbey gebet: 
P dat er Gelegenheit zu Bemerkungen gehabt, weiche 
die Eefer aufmerkfam machen, uud bald Unluſt bald Ver⸗ 


° 


gnägen erwecken töanen, Koſtet 9 &r, 


eipzig. . 
In der Weygandſchen Buchhandlung: Epheme⸗ 
tiden der Menſchheit, eilftes und zwölftee Stuͤck. 
1784. 3u des eilften Stüdes Abhandlung, uͤber die 
dentungs und Lebens Her milder Völkerfehaften, vor 
Einfährumg des Eigenthumsrechts, Haben die:von Char⸗ 
Iniz Sefchriebenen wilden amerikaniſchen Volker, dem 

weiten Stoff gegeben. In dem zwölften gefchieher ein 
Verſchlag zu einer Affecnvangs Anftalt, gegen den Ruin 
- des Landmannes durch die Viehſeuche. Der Urheber 
Aben erkennet die Schwierigkeiten dev LUnteruths 
Nung, haͤlt es aber doch mit Recht für nuͤtzlich, feine 
nfen anderen zur Prüfung vorzulegen. Inter 
Im hiſtoriſchen Nachrichten, IR auch eine, aus Seren 
doftathe Baldinger neuen Magazin für Aerzte, ent⸗ 
inne Nachricht, von der Medicinal⸗ Verfaſſung Im 


. 
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Noßland; es laßt fih aber Guntertmgl mehr Dada 


fagen. 


"Deutfches Muſeum, z3weptes Stüd LBS. 


| Schilderung bochgeftiegener Ueppigkeit in einer we 


+ 


liſcher Provinz; ſchoͤne Empfehlung des Enthuſias⸗ 


mus für den Unterricht der Jugend .. bey der Einfuͤh⸗ 
zung eines Lehrers derfeiben,, zu feinem Amt; angez _ 
nehme Ankündigung der ausführliden Nachricht: von 
Haͤndels Gedächtnißfeyer in London, welche Herr D. 
Burnep Ichreiber, Herr Proieller Eſchenburg übers 


ſetzet, und Kerr Nikolat verleget; win wohlgefuͤhrter 
Beweis, daß gründliche Gelehrſamkeit dabey gewiune, 


wenn Recenſenten ihre Namen nennen. 
Bey Cruſius? Leipziger Wochenblaͤtter. Era _ 


ſtes bis viertes Stück 1785. Der Herausgeber iſt 


ein Mana von weitlaͤuftigen Kenntniſſen, Bekanni⸗ 
ſchaften und Verbindungen, und im Stande, zur nüßs. 
lichen und, angenehmen Unterhaltung der Leſer vieles 
and mancherley zu liefern. Die vier erſten Stuͤcke 


enthalten Anszüge aus Briefen von Reiſenden und ans”. 


dern, Gedanken und Urtheile, biſtoruche, polittiches- 
theologifche und diaͤtetiſche Materien, altes und neues, _ 
Kinige Untichtigkeiten, welche im erſten Städ in einem ' 
Brief aus ©, Petersburg vom ſten Maͤrz 1750 vorge . 
kommen, find, wie ich vu, durch den Abſchreiber 
hineingekommen. 
Dep Weidmanns Erben had Reich "Reife dutch ä 
„einige Lantonen der Eidgenofienfchaft, von Jos 
hann Michasl Affprung. 1784 in il. Octav Here 
A. lieber die wortreiche und fehersbafte Schreißart, jein 
Kopf It aber zu guten Beobachtungen und Aumerkuigs 
‚gen geſchickt. Er bat die bier beichriebene Reile vor. 
Alm aus zu. Fuß nad St, Sallen, Appenzell, Glarus, 


Uri, Schweitz „Lucern, Zug uud Zuͤrich angeſtellet. 


Von einigen ſchwaͤbiſchen Reichsſtädren, bitaimme  ' 
man hier Degtiffe, Ye für mauche Gegend Deniſch⸗ 


nd 


‚N 


ST. J J 


WB b6t 
u ven find. Ben ber Stade und Abtey St. Sal 
ken it viel wiſſenswuͤrdiges demerket worden. An dem 
„Appimpeller Lande und feinen Einwohnern hat Herr A. 
xerzugich viel Wohlgefallen gefunden, aber an Glaruß 
und Uri feinen, an Schweiz mehr. Die Demokra⸗ 
Aſche Eidgenoſſen, geben ihm Anlaß, auch feine Mey⸗ 
mung über die verſchledenen Staatsverfaflungen „ uud 
über den Vorzug der einen und von_andern, zu fagen, 


. Bey der Arifiofratie findet er den größten Mißbrauch 


der hoͤchſten Gewalt. Ihm iſt kein Voll bekannt, 


wvelches alle Anlagen und Schußwehren der reinſten 


Demokratie ſo vollkommen gehabt hätte, mie Die Ap⸗ 
zenzeller. Die Verfaffung von Zürich, nennet er ‚ein 
Beniich won gutem und böfem, oder von Demokratie 
aad Ariktefratie. Die Senfur , der jeder Zuͤricher Buͤr⸗ 
ger Das was er fchreibet, unterwerfen muß, mißfälet 
ihm ſehr. Kofler 16 Or. a | 
Bey Bohn: Verzeichniß der Stattbalterfchafs 
ten des rußifchen Reichs, nach ihrer gegenwärz: 
tigen Pintheilung, mit einigen biftorifchen An⸗ 
merfungen, verfertiget von C. D. Khbeling, Pros 
feffor am hamburgiſchen Gymnaſium, und Mits 
voriteber der. Handlungs s Akademie. 1784 in 
Quart 2. Bogen feinen Drucks. Well vie Heine Charte, 
um ‚welcher willen diefes VBerzeichniß geſchrieben ift, 
noch nicht fertig geworden, fo babe ich die Anzeige defe 
ſelden bisher aufgeſchoben, kann jie aber doch nun nicht 
länger unterlaſſen. Wenn der Herr Verfaſſer iu der. 
Handlungs Akademie die Erdbefchreibung vortrug, 
and zu dem rußiſchen Reich Eaın, fa feßte ihn der 
Mangel an einer guten Charte von demſelben, jedes. 
wal-in große Verlegenheit. “Denn, faget er; unfere 


deutſche Lhazten find völlig unbrauchbar. Dag. 


ge aber von der Berliner von 1769 auf 3 Bogen, 
Wat, wer gleich ſeit der Zeit da fle erfchten, Rußland 


⸗ 


j 


ös | \ | u X | ‚ 
feine Srängen In einigen Gegenden ertueltert,, und in⸗ 
nerlich eine neue Einrichtung befommen bat. Denn 


ie Vergrößerung kann man auf diefer Charte zur Noth⸗ 
durft kenntlich machen, und es iſt nicht noͤthig, daß die 


Jugend außer Rußland, ſich um die Statthalterſchaf⸗ 


ten dieſes Reichs bekuͤmmert. Sie ſoll durch die Charte 


nur von der Lage und ungeheuern Groͤße deſſelben, von 


ſeinen Hauptoͤrtern, und merkwuͤrdigſten Gegenden, und 
von feiner natürlichen Beſchaffenheit, richtige Begriffe 
hekommen, und diefe koͤnnen ihr theils durch die er⸗ 
waͤhnte Charte, theils bey derfelben verfchaffer merden. 
"Dadurch wird aber der Wunſch nach einer richtigern 
Abbildung des Reichs, fo wie es jetzt ift, nicht aufges 


bhoben, und wenn die Charte, Welche der Herr Pros 


feſſor veranftalter, dieſelbige im kleinen enthält, (woran 
nicht zu zweifeln iſt, ) fo wird fie erwuͤnſcht, brauchs 
Bar und angenehm ſeyn. Sch will fie erwarten, und‘ 
unterdeflen nur von dem Verzeichniß reden. Was in 


ſes bekannt waren, bis-auf etwas weniges nach, viche, 


“ rbemfelben zur Gefchichte der Starthalterfchaften deß 
 tußifchen Reichs vorkommet, tft gut, und die jetzigen 
Statthalterſchaften mit ihren Kreiſen, ſind fo weit jene - 
, mad. diefe, um die Zeit des Druckes dieſes Veizeichnifs 


tig. Der Herr Berfaffer nennet am Ende einer jeden 


Statthalterſchaft eine Landcharte, wenn unter dem Nas 
men derfelben In neuern Zeiten bey der Atademie dee 


Wiſſenſchaften zu St. Petersburg eine herausgekommen 
iſt. Man muß aber nicht denfen, daß dieſe Charten 


die Starthalserfchaften, jo wie fie jest find, abbildes 
en, denn das gilt nur von einigen, die melften aber 
ann man jet zur Kenntniß deg u 


Was den Gebrauch des Verzeichniſſes anhetrifft, 


mfangs und der 
u Abtheilung der Scatthalterfchaften nicht gebrauden. 


wird denjenigen mit demſelben gedienet: jan —* 


nicht warten wollen, bis fie. des rußiſchin Reichs Abs 


Ss 


| Heilung v. den een Sratpalterfgoften ı und dee: 


v oo \ 
vo 2 
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Wien Nrefien, ‚in eiaer Erdbeſchtelbung Auen. Ye 
der melnigen und in dem Auszüge aus derſelben, iſt ſle 
- Reale weit angebracht, als es zur Zeit des Druchd 
: . ber neneſten Ausgaben gefchehen kohnte, und in der 
ſechſten Auflage meines Auszugs, welche in der bevor⸗ 


fichenden Jubllate⸗Meſſe an das Liche trit, habe ich 


alle Statthalterſchaften und Kreife derfelben angegeben, '. 


welche im Anfang des vorjährigen Sommers zu Stans 


de gekommen und bekannt waren, denn damals waren 
ſchon die Bogen, welche Rußland enthalten, zu Kelps 
zig in der Buchdruckerey. Herr Prof. E. hat fein 
Berzeihuiß für Diefenigen' beſtimmet, welche die Erd⸗ 
Befhreibung lehren und lernen, ich mögte aber dem 
Lehtern nicht rathen, ihre Zuboͤrer mit Ruglands Starts 
halterfchaften und derfelden Kreifen aufzuhalten und zu 
beläftigen. SDiefe genaue Kenntniß kann nicht einmal 
für die ganze Jugend des rußiſchen Reichs, welche die 
Geographie lernet, nüglich ſeyn, geſchweige für die aus⸗ 
landiſche. In einer Erdbeſchrelbung muß fie zum 
Nachſchlagen vortommen, wenn einmal biefem und 
jenem, bey diefer und jewer Gelegenheit daran gelegen 
IE, die natürliche und pofitifche Lage eines Orts genau 
ya wiffen, Die Schrift tft 28. 


Gotha. | 
Cahiers de lecture, N. IX. X. XI. In allen 
3 Stücken wird noch erwas aus des Herrn Marquis 
de Chaſtellux von Williamsburg aus angefteliten Reife in 
Birginien , geliefert, welches nicht nur angenehm fonts 
dern auch nuͤtzlich iſt, infonderheit die allgemeine Schil⸗ 
derung Birginiens, und der übrigen Provinzen der 
neuen notdamerikaniſchen Republick. Vorzuͤglich ans 
genehm und merkwürdig iſt dasjenige, was im zehnten 
GStuͤck von der Hoͤflichkeit der ſogenannten Wilden Im 
Nordamerika, vorkommet. Nur etwas zur Probe. 
Us 1744 zu Lancaſter in Penſylvanien zwiſchtin der 
Reglerung Virginiens und den 6 Mationen, ein Vers 
Pe SPEER I: g u ' 


f. 
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irag geſchloſfen mar, ließ Jene dieſea diißferen, daf * | 
zu Wiliomsburg .ein halbes Dusend Ihrer _Kindef;- 
eben fo wie dfe englaͤndiſchen Kinder, unterrichten laffer 
wolle. Der. Sprecher ‚der 5 Nationen, verſicher 
derſelben Ertönnelichfäit für dieſes gatige Arterbieren,‘ ' 
zeigte aber umftändliäh daß fie ſchon aus der Erfahrung, \ 
wuͤſten wie unnuͤtz, ja ſchaͤdlich diefer Unterricht de’ 
hre Rinder fep, denn fie würden durch denſelben un⸗ 
geſchicket gemacht, Jaͤger, Krieger und Rathgeber ig 
ger Nrationen zu ſeyn. Wollten über die vornehmſten 
dirginifhen Famlllen, Ihnen 11 von Ihren Kindern’ ”, 
ide, ſo wollten fie dieſelben zu Menſchen machen. . 
2 Die Auszäge aus. Buchern, find gewoͤhnlicher maßen: 
gut gewaͤhlet. U W 

u granktfurt an der Dover, v* 
Specimen inaugurale de natura ſacrificiotum v. : 
F. ex feculi moribus repetenda, quad pro te 


do&toris ven, theolog. ordini offert Abrah. Phil. Gö 
dofr. Schickedanz, vocatus Prof. Theöl’etling. fack, 
hec non Rector. perpetuus Gymnaffi acad. quod 
foret Serveftge, 1784 In Duart 6 Bogen.” Ei Hub, 
rek Beweis der nicht gemeinen gelehrten cheblog ſchen 
Einſichten des Hen Verfaſſers, eine Schrift, welche fer . 
"die Geſchichte. des —* ängeher Das erſte Mens 
Henpaar, iſt den Kindern Anlich geweſen. Gott dat es 
du der Erfenutni gebracht, daß er ſey, ftehaben aber ges 
ſaubet, daß er eine der lhrigen Anliche Form habe. Das‘ 
bergaben ſie ihm aus Dankbarkeit etwas von ihrer Speiſe 
zum vermeintlichen Genuß ab, und das war der urſprung 
und Anfang des Opfer. Sie opferken ihm nit etwas von 
hemienigen, was ſie ſelbſt genöflen, Diefe Bertrerfung ers’ 
Uaret, warum felbft in Moſes efetz nur fünf Gefühtenter" 
der Thiere pam Opfer tauglich find. Fiſche find nicht darz, 
anter, well 28 wahrſchelnlich iſt, daß Mofes Vorfahren 
- keine gegeſſen haben. Haͤhne und Hennen kamen nicht 
- auf die Liſche berſelben, und alſo auch nicht urites die” 
‚ Opfer. u. ſ. w. —— 


u” ⸗ 


, Anton Tribe Züpbinge . cs 
Wöchentliche Nachrichten - 
von neuen Landcharten. 
segraphifihen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen, 


Des dreyzehnten Jahrgangs 
Neuntes Stud, 
Am acht und zwanzigſten Februar 1785, 
Berlin, bey Sande und Spener. 


Probe einer Geſchichte der Reiſebeſchrci⸗ | 
dungen, — 


ean Chardin, (geboren zu Paris 1643, geſtorben 
bey London 1713) ein reformirter Franzoſe, 
dat zwey Reifen nach Oflindten unternommen. Die 
etſte, trat er von Paris ans an, entweder ſchon 
1664 ,: wie er in der Vorrede zu der Lormifchen 
Atgabe feiner Reiſebeſchreibung faget, oder erſt 
1665, sie in der Vorrede zu der Folio = Ausgabe 
des erſten Theile ſtehet. Er kam Im Anfang 1666 
nd Perſien, blieb daſelbſt das ganze Jahr über 
u den Iroͤßten Theil des folgenden, kehrte and 


, 1669 dabin zuruͤck, hielt fich fechs Monate dariım 


uf, und langte im März 1670 wieder in Europa an, 

Er hatte zwar auf dieſer Reife mehr Nachrichten. ges 

ſammlet, als irgend eitier won denjenigen, welche vor 

her von Perfien gefchrieben,, hielt fie aber doch noch 

nähe fr genau und vollſtaͤndig genng, und gab’ alfe 

weiter nicehts heraus, ats eine Schrift: 
Couronnement de Soliman III, Roi de Perfe, 
1 Paris 1671 in 12. f 


— 
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welche Begebenheiten enthält, die er ſelbſt mit angeſe⸗ 
hen. Sie war noch nicht lange erſchienen, als er ſchon 


im Auguft eben deſſelben 1607 1ſten Jahres, alfo 15 
Monate nad) feiner Zurädkunft von der.erfien Reiſe, 


bie zweyte Reife nah Oſtindien anfing, -die er erſt 


1677 vollendete. Auf perfelben durchreifete er, als 
Kaufmann und Zorfcher, Perfien fo ſtark, daß wenige 
Gegenden übrig blieben , die er nicht ſelbſt fahe, und 
von diefen zog er Hinlängliche Nachrichten ein. Er 


lernte die perfifhe Sprache fo, daß er in derfelben 


j 


fertig reden und fchreiben konnte; er begleitete den Hof 


* auf deflelben Reifen, gieng mit den Vornehmen und 


Gelehrten fleißig um, machte fich die- Befchaffenheic 
und Berfafiung, aud die Sitten und Gewohnhei⸗ 
ten der Völker diefes Reiche wohl bekannt. Weil er 
in feinem Vaterlande als ein Reformicter zu nichts ges 
langen konnte, begab er fih 1681 nach London, wo⸗ 
ſelbſt ihn König Karl der zweyte zum. Ritter flug; 


ibn. audy 1.683 nach dem Haag. als Agenten der Oſt⸗ 


tndifchen - Handels = Gefellfchaft in England, ſchickete. 


Er Hatte ſich zwar auch in Indien 5 Jahre lang aufge⸗ 


Halten, und die Landesfprache gelernet, fchränkte aber 


die Nachrichten von.feinen Reiſen, welche er heraus⸗ 


gab, , auf Perſien ein. Zuerſt trat an das Licht: 
‘Journal du voyage du Cheyalier Chardin, en 


Perſe & aux’indes orientales, par la mer noir . 


 &'par la Colchide. Premiere partie, qui con- 
- » tient le voyage de Paris a Ifpahan, & Londres 
chez Möfes Pitt 1686. In Folio 349 Seiten, 

" Bi einem Eleinen Regiſter. 
Sa Defiee diefe Ausgabe: Papier und Druck ſind 
ar or der Vorrede fteher fein Bilduiß, welches 
D. Loggan nach dem Leben gezeichnet,. und fehr ſchoͤn 


‚In Kupfer geftohen hat, Die Kupferftihe in; dem 


Buche felbft,, find von unterfchiedenen' Mieiftern, und- 


a. 


von unterjchiedener Güte, Der ungenannte, welcher 


\ 
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den Hroſpect von Tauris, und noch 9 ober 10 andere, 
geſtochen Bat, iſt der gefchicktefte geweſen. Won- dies 
pen ren Theil, : weicher mit dem Jahr 1673 aufs 
höre, wurde ſogleich zu Amſterdam ein doppelter Mache 
brud veranfkalter. 
- einer von Abraham Wolfgang, in einem Bande 
in groß Duodg. ZZ 
und einer von Jean Wolters und Ysbrand Haring, 
auch ein Bb:in ge. Duodez ; von 432 Selten, 
In dem zweyten, den ich befiße, find die Druck - 
fehler der Hauptausgabe verbeflert. Die Kupferftiche 
Rod verfeinert. Auf dem Titulblatt ſtehet nicht, pre- 
Miere partie, fondern der Titul-lautet fo: : . 
Journal du voyage du. Chevalier Chardio en 
Perfe & aux Indes orientales, par la mer noir 
& par la Colchide. Qui contient le voyage 
de Paris & Ifpahan. Suivant la copie impri- 
m£e a Londres, Sollte heißen, fuivant Pori« 
ginal imprime AL. 
Noch in eben demfelben 1686ften. jahre, erfchten 


v 


imn kondon bey dem Verleger der Hauptausgabe, eine 


englaͤndiſche Ueberſetzung dieſes Bandes in Folio, Die 
14 mir noch nicht habe verſchaffen können. 
Im folgenden 168 7ften Jahr ward er zu Lyon von 
Jemas Amaulry nachgedrucker, unter folgendem Titul: 
Journal du voyage du Chevalier Chardin en 
Perfe, & aux Indes orientales, par la mer 
noire & par la Colchide, qui contient le 
voyage de Paris 4 Hifpahan, _ Tomes II. Elein 
"Detav, mit fhmalen Kolumnen oder Seiten, .. 
Der Verleger faget in einer befondern Vorrede, 
das Werf fey in auswärtigen Ländern fehlerhaft nachs 
gedrucket; er aber habe keine Koften gefparet, um es 
in feiner Vollkommenheit wieder aufzulegen. Der Druck 
Kpder ſchoͤnſte und richtigfte; er habe auch faſt auf jes 
ie Seite Bemerkungen bie gethan, um den -Lefern 
3 


N 


. 20 Bände in Duadez aus, Ich beſitze jetzt nur Die 
letzte. Sie har den Titul: 
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die fhönfen Orten kenntlich zu achen. Due Bes 
merkungen (semarques) find Randgloßen, weiche Gem 
Innhalt der kleinern Abfchniete anzeigen follen; allein 
Chardin bar ſich nachher in der Ausgabe von 1711 bus 
ſchweret, daß fie ihn oft ganz anders reden ließen, ale 
es natuͤrlicher Weiſe reden mäfle, auch den Iunh alt 
nicht allemal richtig auzeigten. Die Kupferfiihe inte 


größer ats in der zweyten Amſterdammer Ausgabe. 


Der erfte Band bat 438, der zweyte 439 Seiten. 
Ich habe auch dieſe Ausgabe. 


. Noch find in eben. dieſem 1687ſten Jahr 2 Ueberie 


ſebungen dieſes erſten Theils gedrucket worden. 


Dagverhaal der.Reis van den Ridder Chardin | 


na Perfien en Ooft-Indien, door de fwarte. 
Zee en Colchis, Vie her franfch int neder' 
duitfch gebracht door C. v. Broekhuizen. Ver. 


dam by. Sander van de Jouwer. Anno 1687 
in Quart, 436 Selten. Das Regiſter if ſtaͤr⸗ 
ker als in der Hauptausgabe und den Nachdruͤcken 
derſelben. 

Diefe Weberfeßung befige ich, aber. die folgende noch 
wicht. 

Chardin curieufe perfiantfche und oftindianifche 
Reifebefchreibung. Leipzig bey Thomas Srtefg 
1687 mie Kupfern. ˖ In Quart. 

Ehardin feste nicht nur die Ausgabe In Folio nicht 
fort, ſondern ſchob auch die Fortſetzung feines Werks 
bis 1711 auf. Sn dieſem Jahr erſchien es vollſtaͤn⸗ 
dig in 2 Ausgaben, bey Ludewig van Lorme zu Am⸗ 
fierdam , eine macht 3 Bände in Quart, die andere 


Voyages de.Mr. le Chevalier Chardin en ı Perfä | 


& autres lieux de POrient. A Amſterdam chen. Ä 


Jean Louis de Losme 1711. 
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. cierd mer fchoone Kopere Figuusren. Amfter- 


« 69 


Der Tief eines jeden Bandes, enthält außer dies 
fen Venen auch den Innhalt, wie der. erſte zur Probe 
vigen feunnz ' 
Tome premier, contenant le. voyage de Pa- 
risa Ifpaban, capitale de Pempire de Perfe, 
premiere partie, qui comprend le vcyage de 
Paris en Mingrelie, & la relation de la reli- 
gion des Mingreliens, par le P. Dom J. M. 
Zampi, Theatin. Enrichi d’un grand nom- 
bre de belles figures en taille douce, reprefen- 
tanı les antiquites & les chofes remarquables 
du pais, - \ ⁊ 

Die Materke des erſten und. einzigen Baudes der 
Ausgabe in Folio, Hörer in diefer Duodez s Ausgabe T. 
UL p. 29 auf. Chardin fager felbft Im der Vorrede zu 
dem erſten Bande: enfin la voici pour lacinquieme 
fois (weihes aber nur in Anfehung der Materie des er⸗ 

‚en Bandes Der Ausgabe in Folio wahr ifl,) mais re» 
touchdeen tant d’endroits, & fi confiderablement 
augmentde, qu’on peut en quelque facon la re- 

. garder comme un nouvel ouvrage, Zur ‘Probe der. 
Vermehrungen, giebet er des P. Zampi Nachricht von 
ve Religion der Deingrelier an, welche bier im erfien 
Bande vollfkändig zu finden iſt, aus weicher aber in 
der erſten Ausgabe nur einige Auszüge vorkommen. 

Am Ende des zehnten Bandes ſtehet ein Regiſter zu allen 

nen, welches aber nicht fo vollftändig iſt, als man 

wäufcher. Dieſe Ausgabe iſt Infouderheit in Anſehung 

des Papiers fhön. Genau nad) derſelben if die fols 
gende gemacht; welche ich auch habe: 

Voyages de Mr. le Chevalier Chardin en Perfe 

& autres lieux de POrient. & Paris chez Vil- 

laume Cavelier 1723. 10 Bände in gr. Duodez. 

Sie paſſet in Anfehung aller Seiten und Zeilen auf 
Ve vorhergehende Ausgabe, an einigen wenigen Orten 
nsgenommen, iſt aber ve fo ſchoͤn als dieſelbige. 
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Chardin gab zwar fein vollßindiges Werk ſelbſt heraus, 
alein der. Verleger Lorme welcher mit bemſelben nach 
Frankreich reifen wollte, befuͤrchtete wegen dieſer und 
jener Stelle Anfechtung, ließ alſo alles weg, was nach 
ſeiner Meynung ihm ſchaͤdlich ſeyn konnte, ſelbſt Stel⸗ 
len der Lyoner Ausgabe des erſten Theils, welche durch 
das koͤnigliche Privtlegium gefihert war. Proſper 
Marchand der diefe Verſtuͤmmelung nicht hindern konn⸗ 
te, erhielt doch von Lorme die Handſchrift des Chars 
- din, und die Erlaubniß, die Stellen daraus abzufchreie 
ben, welche der Verleger unterdruͤcken wollte. Diefe Co⸗ 
pey fiel den Buchdruckern zu Amſterdam in die Hände, 
welche die Lormifche Quartausgabe aufs neueheraus zu ges 


ben sefchloffen: und fü e’rtckten Die erwähnten Stellen am 


den gehörigen Orten, jedoch in Klammern, ein, machtere 
den deisten Bann der Lormilchen Quartausgabe, zum 
abeyten der ihrigen, und den zweyten zu ihrem dritten 
und vierten, welches füglich gefchehen konnte, weil fik. 
die Krönung Solimans des dritten mit in den vlerten 
Band aufnahmen. Diefe Ausgabe, welche die lebte, 
| und auch In meiner Bibliethek ift, hat folgenden Tituls 

| _ Voyages duChevalier Chardin en Peıfe & en 
autres lieux de POrient. Enrichis de figures 
en taille douce, qui reprefentent les an- 
tiquites & les’ chofes remarquables du pals, 


Nouvelle editioh, augmentee du Couronne- - 


ment de Soliman N, & ‘d’un grand nombre 
"de 'paflages, tires du ‚manufcript de, Pauteur, 
qui ne fe trouvent-point dans les editions pre- 
cédentes. à Amflerdam aux depens de la com- 
pagnie. 1735, 4 Bände in gr. Quart mit eis 
nem Regiſter, weldhes aus den Lormifchen Auss 

.. "gaben mit geringen Beränderungen entlehnet iſt. 
Druck, Papier und Kupferſtiche ſind ſchoͤn, und dieſe 
Ausgabe iſt die beſte. Ihr Ladenpreis iſt 16 Thaler. 
Die Materien eines jeden Theils dieſer Ausgabe und 


| » ⸗ 


a 
ver kormifchen anzuzeigen ‚ den Werth der Chardins 


fen Reifebefchreibung zu beurtheilen, und von dem 


audem Sammlungen, weiche er auf feinen Reifen ges 
mache fat, zu zeden, ee der Raum nicht. 
alle, 

Bey Hendel: Gottlieb Ggeinrich Strucks, Roͤ⸗ 
nigl. Preuß. Commißionsraths und Kaͤmmerers 
dee Stadt Salle, Verzeichniß von aͤltern und 
neuern Land= und Reife: Befchreibungen. Ein 
Verſuch eines Sauptſtuͤcks der geographiſchen 
Litteratur, mit einem vollſtaͤndigen Realregiſter, 
und einer Vorrede von M. Johann Ernſt Fabri. 
1784 in gr. Octav ı Alphaberg4 Bogen. Ein wohl⸗ 
gerathener Verſuch, der freplich vieler Zufäße und Vers 


| befierungen bedarf, aber dad) ſchon fo wie er jetzt iſt, 


eine daukbare Aufnahme verdienet. Er gründet fich 


uicht blos auf andere Verzeichniffe und Angaben, fons 


dern Herr Struck beſitzet felbft viele Reifebefchreibungen, 
and hat noch mehrere geleſen. Ich ſehe die Groͤße der 


"Mühe und Arbeit, welche ihm dieſes Verzeichniß ges 


koſtet bat, ein; erfenne auch feine lange Bekanntſchaft 


wit der Materie des Buches, und feine Befchicklichkeie 


In Bearbeitung derfelben. Wie mein Ptan zu einem 

‚hlihen Werke, von dem feinigen abweiche, zeiget die 

veranſtehende Probe, wenn fie mit feinem Artikel vom 

ardin &. 70; 71. verglichen wird, der aus sı7 Zeis 

— beſtehet. Koſtet ı Thaler 8 Gr. 
BGH 


tha. 

In der Ettingerfihän. Buchhandlung: Vandels⸗ 
zeiung, oder wöchentliche Llachrichten vom 
Zandel, Manufacturweſen und Defonomie,. Des 
erſten Jahrgangs zweytes, und drittes Quartal. 
1784. Was einzeine Stücke nicht fo deutlich machen, 


- das zeiger ein ganzes Quartal. defto befier, nämlich, 


daß die nuͤtzliche Mannigfaltigkeit in diefem Wochen⸗ 
Mare groß ſey, und daß er und nach ein erhebliches 
c4 
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Ganzes daraus entſtehen werde. Auch das Keußent 
deffelben reißer zum Lefen, 

Ehen diefe Buchhandlung, bar neulich die feche 
erften Bände der Voltairifchen Werke ud 


‚welche ſehr fchön find. 
otsdam. 


Pot 
Der Buchhaͤndler Horvath, nimt die Johannis⸗ 
tag Subſeribenten anf ein Werk an, melches den Tim 
. tal befommen foll: Städte s Befchreibungen dee 
Mark Brandenburg, mit Innbegriff der LZeus 
mark. Die legten Worte find Überflößie. Da’ ich 
auf angeftellte Nachfrage erfahren habe, mer dieſet 
wæeitlaͤuftige Werk unteenimt, und diefer ein Mann iſt, 
der ſich fhon in einer Änlichen Arbeit bervorgerhan hat . 
fo trage ich kein Bedenken, es zu empfehlen. Cs wird‘, 
im Quart; Format gedrucker, und: jeder Band foll aus. 
gefaͤhr 30 Bogen flarf werden. Man hat nie blog 
Topographie, Tondern auch Beytraͤge zu der Landes⸗ 
gefchichte zu erivarten. Dererfie Band wird nur bie. . 
Städte des Oter⸗Barnimſchen Kreiſes betreffen; dar⸗ 
aus fol man aber nicht folgern, daß jeder Dand nur: 
- einen’ Kreis befchreiben werde. Dit Subferibencen bes. 
kommen das Alphabet für 16 Groſchen. ; 
Altona, 

Der bier bey Burmefter gedruckte‘ Schleewige: 
Holſteiniſche LTatur⸗Almanach auf das Jahr 
1785 mit des Zofpredigers Kuͤders Anweiſung 
und Unterricht zum Acker⸗ und Barten s Bau, 
im gr. Duodez, iſt ein glückticher Verfuch den Calender 
von unnägen Dingen zu reinigen, und anſtatt deofels- 
ben nuͤtzliche Stonomifche Materien anzubringen. Ans 
genehm iſt es zu hören, daß die Eandleute ihn Dass 
tig kaufen. | | 
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Vochentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fihen Büchern und Sadyen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 


Zehntes Stuͤck. 
Am ſiebenten Maͤrz 1785. 


Berlin, bey Haude und Spener, 








Maudem 1784ften Jahr, iſt die Schiffahrt nach und aus 
R größer als in dem 178 3ften Jahr geiwefen, 
aber das Jahre 1779 hat fie doch nicht erreichet, noch 
‚weniger das Jahr 1758, da soo Hauptſchiffe mehr 
ein und ausgegangen find, als in dem gutem vorigen 
Jahr. Im Durqſchnitt find feit 7 Jahren jährlich 
376 Hauptſchiffe mit Ladung, und 1155 Hauprichiffe 
wit Ballaſt angekommen, und 1130 Hauptſchiffe mit 
Yang, und 92 Hauptſchiffe mit Ballaſt ausgegans 
ga. Auf das naͤchſt verfloffene Sjahr wieder zu kom⸗ 
men, fo ift die Einfuhr an Eaffebohnen, Faͤrbeholz, 
kılnen und eingefalzenen Fiſchen, Diaterialmaaren, Ros 
fan, Syrup und Franzwein, fehr viel größer gewes 
ſen, als in dem 1733ften Jahr, aber es iſt aud) weit 


mehr einheimifches Eifen, Glas, Holz und Tabad . 


ansgefähret. worden. Verglichen mit dem 1773ften 
Fahr, iſt auch im vorigen Jahr weit weniger Cham⸗ 


yagner Burgunder: und Rheins Wein getrunken, auch 


zum Spanifchen Wein ift der Appotit geringer geworse _ 


den, und der Canarien⸗Sect ift ganz aus der Mode 
Kommen. Den ftärkften Weinhandel hat noch immer 
de Wefenbersifche Hendlons , und die Vergleichung 
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des jetzigen mit dem von 1773, ielget, daß er ſeit ız 
‚ Sabren Immer gewachſen feg. u 
‚Kopenhagen. 


u An die Intereſſenten der Konigl. Zicye 
aſiatiſchen Compagnie, Aus dem Dänifch 


überfegt. 1784 in gr. Octav 6 Bogen Es iſt 
aus den Zeitungen befannt,daß die daͤniſche afiatiiche Dans 
delsgeſellſchaft 1783, einen durch Schuld ihres CaBirerd 
und deflelben Sevollmächtigten,entfiandenen Mangel von 
618997 Thalern an threr Caſſe entdedter habe, wegen 
deilen, in fo fern er nicht durch die Güter der Schafe 
digen erfeget werden konnte, die Theilnehmer ſich au 


: die Direetion der Geſellſchaft halten wollten. Det 








König ließ ein Schreiben an fie ergehen, in welchem a | 
fich ertlärte, daß wenn fiedarauf beftünden, daß - 
Direction für den Schaden haften follte, Er ihnen die 
fehlende Summe aus Seiner Eaffe auszahlen faffem 
- wolle: wenn fie aber den Anfprüchen an die Directoren 





- entfageten, fo wolle Er die Octroy der Sefelihaft bis 


ans Ende des ıgoaten Sjahres verlängern, ohne ent 
wedoͤr für diefe Erneuerung eine Summe zu verlangen; : 
oder die Abgaben der Gefellichaft an die Krone zu ers 
hoͤhen. Herr Conferenzrarh Ryberg, einer diefer Die 
rectoren, twelcher der daͤniſchen Nation neue Handels 
Bweige gerviefen, bat in diefer gut abgefaſſeten Schrift, 
fih und feine Mitdirectoren zu rechtfertigen geſucht, 
auch den Zuftand der aflatifchen Handels⸗ Gefellfchaft 
beſd rieben, und Vorſchlaͤge gethan, wie ihr geholfen 
werden koͤnne? und bey dieſer Gelegenheit einige gute 
Nachrichten, von dem Handel der Dänen. nad) Aſia, 
geliefert. 
Braunſchweig. 
In der Buchhandlung des fuͤrſtl. Walſenhauſes: 
Jul. Auguſt Remers, Profeſſors der Geſchichte 


am Collegio Carolino zu Braunſchweig, Hande 


buch der allgemeinen Geſchichte, dritter Theil, 
welcher die neuere Geſchichte von der Reforma⸗ 


I 


_ 7. 
dm bis ausf unfere Zeit, enthält. 1784 in Octav 
2 Myhaber 5 Bogen. Diefer lebte Theil des fehr gut 
geſchriebenen Buche, ift um beswillen reißend, weil er 

die nenefte Geſchichte abhandelt, oder alles was bie 
Geſchichte der jebigen Staaten, der Künfte, Willens 
ſchaften und Religion berrift, in fruchtbarer Kürze 
und mit Aufuͤhrung dee beſten Quellen und Huͤlfe⸗ 
mittel, vor Augen leget. Selbſt einem: Kenner der 
Materien, iſt es angenehm, biefelben hier bequem zu 
Öberfeben: aber wer auch diefen Theil bey einem Vor⸗ 
trage der neueſten Gefchichte zum Grunde legen twollte, 
den würde deſſelben Erläuterung wenigſtens eben fo viele 
Miäde machen, als dem Herrn Verfaſſer deſſelben Apfafs 
ſang gekoſtet hat. Diefer theiletdie Zeit, welchefeitder Res _ 
‚ fermation bis auf uns verflofien iſt, in zwey Haupt⸗ 
Perioden. Die erftie enchält die Periode der ſpaniſch⸗ 
Öftereichifchen Uebermacht, und der Melisionstriege 
bis auf den weftphälifchen und pprenätfchen Frieden. 
Die zweyte erzählet In 3 Unter s Abtbellungen, 1) die 
Geſchichte der. franzoͤſiſchen und ſchwediſchen Mebers 
macht, und ihres Umfturzes in dem Utrechter und Ny⸗ 
Rädter Frieden; 2) die aus dieſen Friedensſchluͤſſen 
entſprungenen nächften Folgen; und 3) die Entftehung 
der jetzigen Uebermacht von England, Oeftreich, Grant 
. wich, Preuſſen und Rußlaud. Die kurzen Paragras 
phen, befichen In fruchtbaren Hauptfägen, und die Er⸗ 
linterungen ,„ weiche unmittelbar .auf einen jeden, im 
fleinerer Schrift, folgen, führen diefelben etwas weiter, 
ober immer nur fummarifch, aus. Der Herr Verfafler 
und feine Lefer Haben gleiche Urſache froh über die Vol⸗ 
Imdung-bes Werks zu ſeyn, und die Verbefferung deis 
kiben wird ſich nach und Bar finden, Koſtet 16 Gr. 
alle 
Bey Heller: allgemeine Weſchichte der euros. 
—5 Staaten, ein durchaus verſtaͤndliches 
Liſebuch zur nuͤtzlichen Unterhaltuns.  Zweyen 
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Heft, der Staat von Spanien. Serausgegeben 
von M. K. E. Miangeledorf, der Befchichte; ı 
Beredſamkeit und Dichtkunft Profeffor zu Ko 
nigeberg. 1785 in Octav 19 Bogen. Ganz nach 
dem Plan des eriten Hefts oder Otuͤcks; erſt ein kursß 
zer geographifcher Begriff von dem Staat; hierauf Ge . 
ſchichte von der älteften Zeit' bis anf die neuefte,. und . 
alsdenn etwas von der politifchen Verfaſſung; für viele 
Leſer brauchbar und hinlaͤnglich. Gleich im Anfang, | 
»» Spanien, von den Landeseinwohnern ‚Efpanna ges - 
nannt,,, mag das lebte Wort anſtatt Efpana, ein Druch 
fehler ſeyn, „dergleichen es mehrere glebet. 
Berlin. 

Bey Pauli: hiſtoriſche politiſch⸗ geograbhiſche 

ſtatiſtiſch⸗ und militairiſche Beytraͤge, die Tös 
niglich preußiſchen und benachbarten Staaten 

betreffend. Des dritten Theils erſter Band. 1784 

in Quart ſechs Alphabete. Die Geſchichte der Churf. 
Brandenb. und Koͤnigl. Preuß. Domainen, wird bis 
an das Ende des Jahres 1722 fortgefeßet,-offendde 
ans vor Augen gemwefenen Acten, mit vielen’und ſtar⸗ 
fen Beylagen, die zum. Theil Schon gedrucket geweſen. 
FBSortſetzung der geographifchen und politifchen Befchrets 
bung des Herzogthums Belvern ; Königl. Preußifchen 
Antheils, in Nachrichten die zu einer ausführlichen Kennt⸗ 
niß dieſes Eleinen Landes dienen, weldhes 1783 an 
Perſonen vom Eivilftande, 233948 männlichen und 
23430 weiblichen Sefchlechts, zufammen 47278 Mens 

fchen gehabt hat. Die Fandbeichreibung deffelben iſt 

genau. Zulge find hoch einige neuere Nachrichten 
. von dem Fuͤrſtenthum Oft: Srienland geliefert worden, 

deffen Einwohner vom Civilftande, 182 betragen 
‚haben 102594 Seelen, 342 mehr als in dem vors 
bergehenden Jahr. Alle dieſe Beytraͤge zu der Läns 
derkenntniß, muͤſſen den Liebhabern, inſondecheit den 
einheimiſchen angenehm ſeyn. 


⸗ 
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7 
Frankfurt an der Oder. 

Bey Strauß: giſtoriſches Portefenille. Zwey⸗ 
w Stuͤck 1785. Der verwittweten Herzogin von 
Srounichweig, Philippine Charlotte, Bildniß. Ein - 
zwar kurzer aber erheblicher Aufſatz von der ehemaligen 
und jegigen Beſchaffenheit des Bauernflandes in der 
Churmart Brandenburg, der ſchon 1766 gefchrieben 
ſſt. Beſchluß der Nachrichten von den Streitigkeiten 
der Heren Chomel und Jordan in Amfterdam, wieder 
Seren Cavalli, und den darans entflandenen Händel 
yeiihen den Republiquen der vereinigten Niederlande 
um Benedig,, welche durch den frechen Betrüger Zan⸗ 
uewich verurfacher worden. Das Schreiben eines Deuts 
fhen son dem Zuftand des Adterbaues in England, bat 
Einen fo longen-Eingang von politifchen Materlen, daß 
die okondmiſche erft im nächften Stuͤcke folgen kann. 
Die Nachrichten von Frankfurt an dee Öder, und von 
dem Kandel in diefer Stade, werben beichloffen, und 
das Borurtheil, als ob die Handelsleute durch ftarfe 
Abgaben und firenge Accife von der dafigen Meiſſe abs ° 
gejalten wuͤrden, ift wiederleget. Die Befchreibung der 
neuen Einridytung bey dem Artilleries und Ingenleur⸗ 
Eadetten » Corps zu St. Petersburg, verdiener nachgeles 
ſen zu werden. Zwey ‘andere Abfchnitte, von dem 
franzöfifchen Kriegeshafen zu Eherbourg,. und von dem 
Aufftand den die Bauern einiger Gegenden in Liefland, 
1784 gegen Ihre Erbherren erreger haben, erläutern 
und.verbeffern die Zeitungs, Berichte. Der gute Auss 
ug ans Coofs letter Reife, wird fortgefeßet, und durch 
eine gute Eharte von den Meer zwilchen ana und 
Amerika erläutert. . 

An einem- ungenannten Ort. 

"Der: deutfche Zuſch ruer, oder Archiv der 
denkwuͤrdigſten Ereign.iie, welche auf die Gluͤck⸗ 
feligFeit oder Das Miend des menfchlichen Bes 
khlechts, und der bürgerlichen Gefelifchaft, einige 


Beziehung haben, Erſter Sand, exfter bis drit⸗⸗ 
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ter geft. In gr. Octav 8 Bogen. 1785. Cie ge⸗ 
waltig ſtrenge und freymuͤthige neue perlodiſche Schrift, 
welche inſonderheit unwuͤrdigen Perſonen des fo ges 


nannten geiftlichen Standes aller Conſeßionen, und den 


Defpoten, fchwer fallen fol. Ich wünfche doch, daß der 
Herausgeber die Wahrheit ader Wahrſcheinlichkeit der 
Nachrichten, welche bey ihm eingehen, vor derfelben 
Drud fo ſtark als ihm möglich. iſt, unterfuchen, und 
fi nicht bloß daducch beruhigen möge, daß er die 
Einfender vor bittern Anmerkungen und Ausdrücken 
geroarnet habe, und dag er. des Beſchuldigten Verthei⸗ 


digung auch aufnehmen wolle; ich wuͤnſche auch daß eg 


dem Beyſpiel der Elugen Aerzte folgen möge, welche die 
Dillen!vergolden und verſilbern, und überhaupt das 


- unangenehme heilfamer Arzeneyen, durch angenehme 


Zutbaten mildern. Ein ſehr rauher und harter 
Arzt, verlleret nach und nach Beyfall und Brodt. 
Es iſt nicht noͤthig, den Inhalt dieſes erſten Stuͤcks 
genau anzuzeigen, denn es wird ſich Leſer in Menge 
verſchaffen, wenn es nur erſt etwas bekannt iſt. Ich 
will alfe vur die Rubriben der Abſchnitte angeben. Les 


: ber Sitten, Religion und Regierung zu München, 


Corhmentas über eine Vorftellung welche der Erzbi⸗ 


ding. Ueber das Damen +» Sournal, und deſſelben 
Herausgeber den ehemaligen 8. K. Hof⸗Sekretair Fr. 
Rud. von Goßing. Auatember: Sammlung (Betteley) 
und Hoftafel der Auguftiiner Bettelmoͤnche in München, 
Maynzer Berordnung die Studien der Mönche betrefs 
fend. Auszug aus 2 in Dertin verhandelten Criminalt 
Acten von 3766 , welche die Verheimlichung unehelis 
cher Seburten betreffen. Auszug aus einem Briefe, 


‚ and vermifchte Nachrichten und Briefe von Prag, von  - 
"gr *, von Linz, von Zeitz, von Ronneberg und von Alten- 
burg. Das Stuͤck dieſer perlodiſchen Schrift koſteth Ge s- _ 


In Berlin konn man es bey Herrn Nikolai bekommen, 


1 . 


. 
— — 4 
2. am 


- hof Sr. von Migazzi dem Katfer übergeben hat, 
Dausen » Schinderey im bayerfchen Landgericht Er⸗ 
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Berlin 

Bey Nitolai: Grammatica latina in etemplis, ti- 
robum in regro joathimico ufui exhibira. Auch um 
des zweyten Theils willen mit folgendem beacihem Tis 
tıl: Johann Keinrich Ludewig Meierotto, Necs 
tors und Profeflors am Rönigl. Joachimsthal, 
Gymnaſium, leteinifcdye Grammatif in Beyſpie⸗ 


Im aus den klaßiſchen Schriftftellern: zum Bes 
brauch der fetzten Klaſſen des Kön. Joach. Gym⸗ 


wfums 1785. In Octav ı Alph. 33 Vogen. 
"3.5.8. Meierotto, lateiniſche Grammatik 


in Beyſpielen, — zweyter Theil, enthaltend dis 


Anleitung zum Gebrauch derſelben. 1785 In Ocs 


tan faft ı Alphabet. Man kamn die Grammattk einer 


Sprache entroeder dureh Regeln, welchen Beyſpiele ale 
Deroeife und Erläuterungen bepgefüget find, oder bloß 


durch diefe Beyſpiele lehren. Die legte Methode iſt 


wuftreitig die beſte und angenehmſte, inſonderheit für 
die Anfänger : ja wer die beſten Beyſpliele, von allen 
grammaticalifchen Fällen and Regeln richtig im Ges 
daͤchtniß hat und deutlich verſtehet, kann der foͤrmlichen 
Regen entbehren. Ich zmeifle alfo ganz und gar nicht 
daran, daß der fleißige Gebrauch dieſes Buchs großen 
Nautzen ſtiften werde, nme muß er auf eine fo verftäns 


dige Weiſe gefcheben, als ver Herr Verfaller deflels- 


ben In dem zweyten Theil vorgefchlagen hat. Er macht 
zwar den Lehrern mehr Mühe, als wenn fie die Bey⸗ 
fptele bloß Überfegen, auswendig fernen und herfagen 


taffen, aber ein Lehrer ift auch ein ganz anderes Ding’ 
ats ein bloßer Hörer; jener iſt angenehm, dieſer uns 


ausſtehlich. 

Bey dem Verleger dieſer Woͤchentlichen Nachrich⸗ 
tn Berliniſche Monatsſchrift, drittes Stück, 
1775. Herr Geh. Juſtitzrath Moͤſer, wuͤnſchet Polizeys 


Commiffarius zu ſeyn, um den Landienten zu gewiſſen 


Zeiten mehr Freude zu verichaffen, damit fle zu andern 
Seiten fletBiger und ordentlicher würden. Die Abſiche 


N 
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tft menſchlich, aber wenn man verfuchen wuͤrde diefelbige 
auszuführen, würden ſich nidyt merlige Schwierigkeiten in 
Anfehung des Orts, der Zeit, und der Umftände, zeigen. 
‚Here M. führet an, dag man in Frankreich des Abends 
nach verrichterer Arbeit häufige Tänze fehe, und daß die 
Natur dabey nuͤchtern und fleigig fey. Er hätte auch aus 
Baretti Reiſen Theil 2. S. 223 und anderen Stellen 


anführen koͤnnen, daß .in ganz Spanien nah Sons ' 


nen = Untergang die Laudleute beyderley Geſchlechts, 

alte und junge, ſich verſammlen, und mit groͤßter 

Lebhaftigkeit ſingen, ſpringen und tanzen, und daß dieſe 

allgemeine und taͤgliche Gewohnheit keine Laſter zur Folge 

gabe: Diefes hat fein Policeyeommiffartus verfüget, und 
och hat weder die Obrigkeit noch die Kirche etwas daran 


. zutadeln. Es iſt fehr angenehm, daß Herr Prof. Rant die 


Vulcaniſchen Eratere, welche Herr Herichel auf der. Ober⸗ 
fläche des Mondes entdecket haben will, mit der ihm eigenen 
Scharfſinnigkelt' und Gelehrſamkeit weggefchafferhat, denn 
fie benehmen dem Gedanken, daß die ſeligen Menſchen 
Mondbuͤrger werden, und mit Vergnuͤgen aus dem Mond 
die Erde, ihren erſten Wohnſitz, anſehen, allen Reitz. 
Pad Rector Stuve ju Neu s Ruppin nimt vonder 

rankfurther Sarnifonfchule Gelegenheit, ein Nationals 
Krtegesheer anzupreifen, Es könnte freylich mohlder 25ſte 
Menih ein Soidat feyn, ob aber während eines fies 


| benjaͤhrigen Krieges ? das iſt eine andere Trage, 


(Die Sortfegung im naͤchſten Stud, 


ndem en ahrgang dieſer W.N. auf der 18ten@eite 
ke N — daß ich das jetzige churmaͤrkiſche Dorf 


altenhagen unweit Srankfurth, in den Kirchen Viſitations⸗ 
Berichten von 1540 und 1573 als eine Stadt gefunden hätte, 
Herr Geh. Legationsrath und Refident D. Delriche, hat in 
des Infp. Dundertmart Sammlungen zurGeſchichte der Stadt 
Müncheberg, eine Urkunde vom 25. Oct. 1331 Angeführet ger 
funden, durch welche Den Bürgern der Stade Falkenha⸗ 
sen die Obermuͤhle bey derfelben, von dem Commenthur zu 


4 


Liegen verkauft wird. Wo mag biefe Urkunde au finden fepn ? 
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me Anton Friedrich Buͤſchinss 8: 
KRöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 

gegraphifchen, ſtatiſtiſchen umd hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 

Des dreyehnten 
Eilftes Stud. 
Am vierzehnten Marz 1785. 


Berlin, bey Haudeund Spener. 
— 


En dem vorhergehenden Städt, Habe ich vinige An⸗ 

| ns merfungen über den Stettiner Seehandel ges 

macht, die fich anf Vergleihungen gründen; ich Hatte 

dber eine gewiſſe Nachricht, von dern Werth der 175 20as 

ſelbſt eingeführten fremden auslaͤndiſchen Waaren nicht zur 

Hand, weiche ich nun wiedergefunden habe, daher ich noch 
was won dieſer Materie fagen will. In dem genann⸗ 

ten Jahr, Betrug der angegebne Werth der eingeführten 

usländifchen Waaren 1,969429 Thlr. 13 Gr. 9 Pf. 
von weichen wieder für 1,90172 The. 18 Sr. 4 Pf. 

auswaͤrtige Pfnder abgegangen, die übrigen 

uber Insgefemmt in den Konigl. Landen geblieben 

baren. Die Berzeichniffe der Waaren die Über die, 
Gre eins und ansgegangen find, welche jährlich zu 

Gtettin gedrucket werden, geben nicht den Werth, fons 

dern nar die Menge derfelben an, außer daß ein paar 

tingefähete Artickel nad) dem Werth am Gelde anges 

zeiget ind, / nemlich Glaserde für 1983 The. und Cham⸗ 

pagner⸗ umd Burgunder⸗Wein für 5499 The. eis 

de Summen von keinem Belange ind. Aber unters 

fhledene andere Artikel vr. Einfuhr, welche 1752 
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1752 wichtig waren, bingegen entweder ganz wegfal⸗ 


len, oder doch weit geringer find,” betragen etwas er⸗ 


beblihes, ale! 

allerhand Krammaaren, für 

Eiſen, Stahl, Bey, Blech, ſchwar⸗ | . 
ze Nägel, Drath ꝛe. für 162936 — 12 — 

Spiegel und Slaswaaren, fr 19118 — 13 — 

Holzwaaren, welche Kaufmanns⸗ 
But, fuͤͤ 


597555 Thlr. 8 Sr, 


34532 — 3— 


8,14142 Thlr. 17 Gr. 


Nun werden füe beträchtlihe Summen Bley, 
Blech, Eiſen, Glas, Krammaaren und. Hol; auss 
geführet, und das rohe und verarbeitete Hol; infonders 


beit, bat im v. J. einen angegebenen Werth von 


‚303211 Thlr. gehabt, - 
Zurich. _ ‚ 


Bey Orell, Geßner, Füßlin und Comp. Reife 
durch Polen, Rußland, Schweden und Des 


nemark; mit biftorifchen Viachrichten und polis 


tifchen Bemerkungen begleitet, von Wilb. Core, 
Mitglied des Koͤnigl. Lollesium zu Cambridge, 
und Laplan des Herzogs von Mariboroug. Aus. 


dem englifchen von J. Pezzl. Erſter Theil mit 


‚Rupfern, 1785 in gr. Quart 2 Alphabet 9 Bogen, . 


\ Sa habe nicht vermuthet, daß diefes Buch fo gut und 
erheblich ſey, ale ichs nun finde. Herr Tore’ unter 

ſcheldet fich, darinn ſtark von feinen Pandesleuten, ,d 
er ausmwärtiger Gelehrten Bücher von den Reichen 
durch welche er gerelfet ift, in den Sprachen in wels 
shen fie geichrieben find, aufgeſuchet, gelefen und ger 
brauchet har, ynd dadurch bat er fich in den Stand 
gefeßet, feinen Landesleuten viel ihnen unbekanntes zu 


ſagen. Er ift auch mehrentheils ein guter Beobachter . 


und Beurtheiler, und man überfieher die Fehler, wel⸗ 


- — = 


a . F} 


she er begangen bat, gern, weil fie durdy das wahre 


‚und gute In feinem Werk Äberwogen werden, Er. läßt 


! 


8 
fi ſtark in die alte und neue Gefchichte der Durchreifes 
ten inder ein, und folget dabey den beften Geſchicht⸗ 
breiteren von denfelben. Er bat Zutritt zu den Höfen 
uud vornehmen Perſonen gehabt, er bat auch Ges 
lehrte aufgeſuchet, weiche ihm zur Sammlung guter 
Rachrichten behulflich fepn konnten. Die gebrauchten 
Dächer hat er unter dem Text angeführer, und. am 
Ende ſtehet ein Verzeichniß derſelben. Es ift zwar: 
fehr Wiel von dem was er anführet, und ibm. und feis 
nen tandesleuten neu war, uns Deutfchen.aus unſern 
Suriftkellera und andern fchon bekannt, man lieſet 
es aber doch in dem Zufammenbange, in welchen er 
es bringet, und auf die Art als er es vortcäget und ges 
krandet, gern. Ich kann wicht viel aus dieſem Bande 
führen, aber ich will‘docd, etwas von deffelben Inn⸗ 
halt berühren. Er befchreiber Die Reife durch Polen, 
 (effen Boden er am ıgten Sjulius 1778 betrat,) 
m itauen, und durch einen Theit des rußiſchen 
Reichs. In diefes kam er am often Auguft, langte 
m zoſten zu Mofcau, und gegen das Ende des Cieps 

tmbers-zu Se. Petersburg au. Ja Moſcau machte ee. 
ſh mit dem Staatsrach Müller bekannt, den er fehr 
ühmer, von welchem und feiner Familie eraber S. 202 
uw im Anfang der VBorrede, manche unrichtige Nach⸗ 
Kt giebet. In der Abhandlung der Geſchichte Polens 
Nherer Seite 7 folgende Anmerkung : „Die Geſchichte 
„tree Landes beweilet unwiederſprechlich Elar, daß Die 
„fol von Innen freyer, und von außen unabhängis 
- „kewaren, fo lange ihr König mehr Anfeben hatte, 
»hlange die Edelleute das Recht noch nicht hatten, 
„die Reichstage zu zerreifen, und fo lange fie fich 
„and ibre Bauern der Gerichtsbarkeit des Könige uns 
„erwarfen“. &o gut diefe Anmerkung ift, fo uns 
rihtig iſt dasjenige, was S. 32 von dem erften Ent⸗ 
Dei zur Trennung einiger Diftricte von Polen und 
ſtehet, und der dr Teilung von Po⸗ 
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len, tft ſehr Abel gewaͤhlet, deun es iM noch ein be⸗ 
ſonderer anſehnlicher Staat. In der Geſchichte Ruß⸗ 
lands behauptet er, daß der beruͤchtigte Demettius, 
kein Betruͤger, ſondern wirklich der aͤchte Prinz Des 
metrius gewoſen ſey, er vertheidiget die Prinzeßin So⸗ 
phia, Peters des erſten Schweſter, und empfiehlet ſie 
der Nachwelt zur Hochachtung, er erklaͤret es auch für 
Weisheit, daß Peter der erfie‘ feinen Wohuſitz vor. 
Moskau nach Ss. Petersburg verloget bat. Nice: 
nur ans meiner Erdbefchreibung, fendern auch aus: 
weinen Magazin bringer er vieles an, mehreutheils 
mir Beyfall, zuweilen aber mis Wiederſpruch. Ich 
habe feinen Raum dazu, dem lebten zu begeguen, aber 
über ein paar Stellen muß ich doch etwas ſagen, weil 
fie etwas erhebliches betreffen. - Ich habe im deittem » 
Theil meines Magazins &. 190 f. erzähle, daß Ich 
gegen das Ende meines zweyten Aufenthalts zu Ot. 
Petersburg, ganz unvermucher zw einer zuverläßigem - 
Kenntniß der Herkunft und Familie dev Kaiſerinn 
SKatbartua der erfien gelangen fey, und meine beya 
den Hauptzenugen bezeichnet, nemlich eine vor⸗ 
nehme Dame, welche mit der Kaiſerin von ihrer 
erſten Ankunft in Rußland an, viel und vertraulich 
umgegangen, und einen deutſchen Offizier, der eine. 
ihrer Schweſtern und derſelben Familie aus Groß⸗ 
Litauen abgeholer hatte, und deſſen Tagebuch von dies . 
fer Unternehmung ich in Händen gehabt, und den Augs 
zug daraus gemacht habe, den ich liefere. “Diefe Zeugen - 
“werden künftig einmal namentlich In meiner Lebeusge⸗ 
fehichte vortommen, wenn ich Zeit gewinne ſie anfzu⸗ 
feßen. Sch liefere auch: daſelbſt gemealogifche Tafeln - 
von den Kindern eines Bruders und zweyer Schwe⸗ 


ſtern der Kalferinn ; denn daß dieſe Familien fo nahe. mit 


der Raijerin verwandt geweſen, iſt voͤllig ausgemacht 
und gewiß. Diele nicht auf Dörenfagen, fondern 
theils auf die zuverlaͤßigſten Zeugen gegründete, ıheils. 
documentirte umftändliche Nachricht, nennet Here 


— 
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&r&. 413 eine aus Körenfagen entflandene fluch⸗ 
tige Nachricht, weiches unveramwortlich Beleidigend 
. % Was er ans meinem Buch anfuͤhret iſt flüchtig ger 
- fen und hingeſchrieben, denn er vermenget dasjenige. 
was ich von der erwähnten Dame gebörer habe, mit 
meinen ‚andern wohlgegrändeten Nachrichten, deren 
eine biefe iſt, daß der Kayſerinn Barer Samuel ges 
heißen habe, welches auf folgende Weiſe gewiß iſt. 
Chriſtia Hendrikow und Anna Jefimowsll waren ohne 
Wirerfpruch ihre ſeibliche und völlige Schweſtern, 
jede hatte den Zunamen, Gammnels Töchter, alfe. hatte 
Ir gemeinfchaftlicher Bater den Namen Samuel. u. ſ. 
w Man muß nicht deuten, daß er Skawronski ger 
vom habe, welt ein Sohn Earl fo hieß, dern für 
dieſen iſt der Name erfi gemacht werben. ©. 422 er⸗ 

Häret er zwar die von mir der Welt bekannt gemachte _ 
Nachricht, von der Todesart des Zarewirſch Altrei Prs 
trowitſch für vorzäglich glaubwardig, erdichter aber, 
daß ich fie von der Tramern ſeibſt gebörer hätte, wel⸗ 
des Ich gar nicht gefchrieben babe. Den zuverläßigen 
Zeugen will ich künftig fchon nennen. Ich weiß ſehr 
viel hiſtoriſches, daß ſich jetzt noch nicht fagen laͤßt. 
Barum er den General Weide Immer Marſchall new 
ner? weiß ich nicht. Sch bätte noch viele Anmerkun⸗ 
sen zu machen, aber es fehlet mir dan an Raum. 


Die Ueberfegung des Buchs , Ifk im ganzen recht gut; 


Ihe Urheber follte aber nicht fo oft anftatt des € ein K 
ſetzen oder drucken tafln. Koftet 3 Thlr. 16 Sr. 
Beipsig. 

Bey Breitkopf: Sobann Philip von Carofl, 
Rönigl. poln. Saupimanne und Bergdirectore, 
Reifen dureh) verfchiedene polnische Provinsen; 
mineralogifchen und andern Innhalts. Zwepter 
Theil. 1784 in gr. Oetav 21 Bogen. Auch diefer 
Theil, befördert der Keuntniß von Polens und Litauens 
Mineralien, Dertern und Perſcen, nicht wenig. Er 
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86, 
beffätiget,, daß In dem Grund und Boden viel Reich⸗ 
thum für das Land lieget; deflen Erwerbung, Traͤg⸗ 
heit, Ungeſchicklichkeit und Eiferſucht bisher ge⸗ 
hindert Haben; daß der „Bergbau bier... fo -«aft,. ja 
älter als in den benachbarten Ländern, aber fehr in 
Verfall gerathen ſey; (S. 144) daß verKändige und, - 
fleißige Beſiher der Derter und Güter, aug den fchlechs 
teften ſehr gute und einträgliche , zu ihrem und der. ins 
terthanen Nutzen machen koͤnnen, (mie das Guth 
Mereez in Litauen zur Probe zeigen kann. S. 103) 
und daß die unterdrücken und vernachläßigten Bauern, 
welche man für dummes Vieh hält, verftändige, 
fleißige, gefchickte, umgängliche und dankbare Men⸗ 
ſchen werden können, wenn man fi nur die Muͤhe 
geben will, fie dazu zu. machen. (eb. daf.) Koftet 21 Sr. 
Bon dem Magazin des Buch und Runſt⸗ 
SBandels zum beften der Wiffenfchaften und Rüns 
‚Re, if erſt vor nicht langer Zeit das zwölfte. 
Stüc für das 1782ſte Jahr gedrucket worden, wel⸗ 
ches von eben der großen -Aufmerkfamteit und. Bemüs 
bung des Sammlers. zeuget, wie die vorhergehenden 
Grüde . Ä 
2. Der erfte Jahrgang der belehrenden. Ylachs 
richten fir den Vabrungsftand- auf das 1783fte 
Jahr, iſt vollendet, und man darf nur das Regiſter 
von einem Quartbogen durchlejen, um zu erfennen, wie 
viel wäßliches in demfelben enthalten fey. ' 
Die neue Keipziger gelehrte Zeitung , tvelche 
feit dem Anfang des jebigen Jahres an das Licht trit, 
hat vor der alten fichtbare Vorzäge- Sie erisheiner auf 
beflegem Papier und mit beſſerer Schrift ,..iedes Stuͤck 
einen ganzen Sogen ſtark, daher die Anzeigen aus⸗ 
fü hrlicher ſeyn kͤnnen, und man nimt deutlich wahr, daß 
Männer ı an derfelben arbeiten, die dazu tüchtig find, - 
Fuͤr ältere Litteratur und neuere Lectuͤre, Guar⸗ 
talſchrift, des zweyten Fahrganges und dritten 
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Quartals zwepter Heft, und des vierten Quar⸗ 
tels erfter Seft. 1784. Noch etwas von Tricheim. 
‚Die Fortfegung der Im erften Heft des zweyten Quar⸗ 
tals angefangenen ſpgenannten tuͤrckiſchen Briefe von 
dem Grafen A. an ſeinen Schwager den Baron L; 
melde fo abgefafler find, daß fie ungemein zur Theils 
nehmung reißen, und für den guten Character einet 
Osmaniſchen Familie einnehmen. Leben des merkwuͤr⸗ 
'digen Peter von Abano, im 13ten Jahrhundert, haupt: 


u ſachlich aus italieniſchen Schriftftellern, in welchem elus 


m 


Ausyug aus feiner Ceremonial · Magie vorkommet. Ein 
fiißig ausgearbeiterer,, aber hier noch nicht ganz gelie⸗ 
fetter Hiftorifcher und polltifcher Abriß, von der Om 
und Nieder Lauſitz, infonderheit von der erfien, 
Vorläufer eines größern Werts, - 

Magazin für die deutfche Spradye, von Job. 
Chriſtoph Adelung, zweyten Bandes, zweytes 
und drittes Stuͤck. 1784. Auch hier iſt viel zwek⸗ 
maͤßlges, Lelunge: und Aufbehaltungs⸗wuͤrdiges. Des 
fonders merkwürdig tft im lebten Stüd das chrono⸗ 
logifche Berzeichniß der ſchwaͤbiſchen Dichter und 
Gedichte. 

Der fliegende Menſch. Kin halb Roman, 
von dem Verfaſſer der Zeitgenoßinnen. 1784 in 
Oetav. Der Verfaſſer bat die edle Abſicht, durch 
dieſes Buch ein allgemeines Wohlwollen der Menſchen 
gegen einander zu befoͤrdern, ſie moͤgen uͤbrigens ſeyn 
von welcher Geſtalt und Farbe fie wollen. . 

Mafianello von 4. G. Meißner.. 1784 in Oc⸗ 
tav 11 Bogen. Ein Buch für alle welche lefen koͤnnen, 
und ein wenig aufgefläret find: Die tragifche Geſchichte 
des Aufruhrs zu Napoli im 1647ften Jahr, welche un⸗ 
ter des Maſianello Anführung vorgenommen wurde, iſt 
vom Herrn Meißner nach den beften italteniichen Ge⸗ 
Wichtfchreibern befchrieben, oder vielmehr mitt den 
kihafteften natürlichen u. geſchildert. 

* 
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Berlin. 
Berliniſche Monatsſchrift, drittes Stuͤck. 178 5. 
Es ſind noch einige für dieſes Wochenblatt paſſende Ars 


titel zuruͤck. Ein Ungenannter zeiger einem Fürften einen 
neuen Weg zur Unfterblichkeit. Er fol jein Volk in das 


fremde Land der Freyheit führen, in welchem er zwar 
die Selegenheit zu befehlen verlieren werde, aber nur 
deßwegen, weil jedermann feinen Wänfchen zuvorkom⸗ 
me. Herr Pr. Zöllner bar in einem leſenswuͤn⸗ 
digen Auffag über gelehrte Lügen und Irthuͤmer, auch 
Biftorifche und geographiiche angefuͤhret. Labre, oder dee 


“ neufte Heilige in der roͤmiſch⸗ kathoͤliſchen Kirche, weis 


cher in dem lebten Artickel befchrieben wird, if eine im 
unfeen Zeiten ganz unertartete. Erſcheinung. 
| galberſtadt. 

Grundriß von galberftadt, aufgenommen und 
entworfen von F. W. Brasenftein, Ingenieur⸗ 
Lieutenant. 1785. Im gewoͤhnlichen Landcharten⸗ 
Format, und zugleich mit dem Proſpect der Stadt. Geſto⸗ 
chen zu Halle von Liebe. Keiner der etwas von Halber⸗ 
ſtadt weiß, wird hier den Grundriß von einer regelmaͤßig 


‚angelegten Stadt erwarten, denn darinn und in der Bau⸗ 


art, kann fie ein Muſter ſeyn. Aber es iſt nicht bloß fuͤr 
einheimiſche ſondern auch fuͤr auswaͤrtige angenehm, 


De abbildende Beſchreibung dieſer merkwuͤrdigen Stadt 


vor ſich zu ſehen. Zeichnung und Stich ſind gut. 
J Q 


* 
Dasg neue Journal, ‚genannt der deutſche Zus 
fchauer , wird bey Herrn Tikolai nicht mehr und 
nicht weniger als bey jedem: andern biefigen Buchs 
händler zu haben ſeyn. Er hat noch feine Eremplaria 
von demfelben zum Verkauf erhalten, und fann ‚keine 
Pakete von dem Herausgeber und an bdenfelben zur Ber 
forgung übernehmen, bittet alfo daß dergleichen nicht 


an ihn geſchicket werden mögen. 


(teen 


| . Anton Friedrich Baͤſchings 7) 

Woͤchentliche Nachrichten 

| von neuen Eandcharten, _ 

Aographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
(hen Büchern und Sachen. 

Des drepgehnten Jahrgangs 


Zwoͤlftes Stüd, 
Am ein und zwanzisften Mär; 1783. 


Berlin, bey Saude und Spener. 





ermöge des Auszugs aus der. auf dem legten polni⸗ 
I (en und litauifchen Reichstage übergebenen Rech⸗ 
kung, welcher tm 45ften Otuͤck des zwoͤlften Jahrgangs 
diefer W. N. ſtehet, hat zwar die Einnahme des Krons 
ſchatzes vom I Sept. 1783 bie dahin 1784, die naͤchſt 
. vorhergehende zweyjaͤhrige um 96468 Thaler Übertrofs 
fen, aber doch im Durchſchnitt in jedem Jahr nur 
2167922 Thaler betragen. Das ift nun freplid) niche 
viel, wenn man es mit dee Einnahme anderer Staa⸗ 
tm vergleichet, aber der Kronſchatz iſt doch nun in ſol⸗ 
Ger Ordnung, daß er jährlich einen Ueberſchuß bes 
hit, weil keine anderen, als die 1776 feftgefeßten Sums 
ten, aus demfelben bezahlet werden. Es wird aud) jährs 
id eine beträchtliche Summe der Staatsſchulden abbes 
zahſt, welche in den beyden letzten jahren 387463 
%aler, weniger einige Örofchen, ausmachte. Wenn 
des freywillige Geſchenk der Geiftlichkeit, welches. 
Iuptfächlich dazu angewandt wird, und jährlich in 
100000 Thalern beftebet, größer wäre, fo würden die 
Gtaatsſchulden gefchteinder getilget werden. So Elein 
a die Kron⸗ Armee ift, fo betraͤget doch die für dies 
Mhige 1766 beftimmite viel Über die Hälfte 
5 . 


, 
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ver Krons@innahıne. Die KRopfgelder dee Juden, 
haben in den beyden legten Jahren 184580 Thaler, 
alſo jährlich 92290 Thaler eingetragen; da nun für jeden 
juͤdiſchen Kopf jährlich 8 Gr. erleget werden: fo giebet 


bdleſe Summe, wenn fein Unterſchleif vorgegangen ik; 


276870 züdifhe Köpfe in Polen, welche Anzahl viel 
geringer ift, als man gemeiniglich glaube. 
Deſſau und Leipzig. 

Auf Koſten der Verlagskaſſe und in der Buchhanb⸗ 
king der Gelehrten: M. Johann Ernſt Sabri — 
Gedgrapbifchese Magazin; Vierter Band, Keft 
13. 1785.in gr. Octav. Herr Tonfiftorlal» Nach , 
Küfter, beweiſet durch den Lauf der großen Fluͤſſe, dag 
alle preußifhe Länder fi Im ganzen und großen von 

. Sid Sid Oft nah Nord: Nord; Wert fenfen, und 
daß das Herzogthum Magdeburg infonderheit von Suͤ⸗ 
den nach Norden abfällt. Won dem le&ten bemerfet,er 
unterſchiedenes, welches die natürliche Beſchaffenheit 
des Landes, den wahrfcheinlichen erften Ort der Stadt 
Magdeburg, die Begraͤbnißhuͤgel, Opferberge, und 
andere Marerien berrift. Eine ausführliche phyſikali⸗ 
fehe und geographifche Befchreibung-des Amts Lemberg 
in der Grafſchaft Hanau s Lichtenberg. Ein Auffag 
von den Aromaten in Outana in Sub , Amerika, 
der dieſe Nation genauer befchreibet, als von arın 


drrn geichehen iſt. Des Herrn Dectors Fahrt Nachr 


richt von feiner Reiſe nach Oblau, Henrichau, Sjauers 
niet, Sobannisberg und Lande, welche er an feinen 
Herrn Bruder, den Sderausgeber diefes Magazins, 
, im vertranten, oft Iuftigen und ſcherzhaften Ion ges 
ſchrieben hat, und die oft fehr genau und umſtaͤndlich 
Von dem Verzeichniß aller Derter in der Graf⸗ 

ſchaft Ober Yienburg wird gefagt, es werde defielben 
Bergleihung mit demjenigen, welches In dem fechften 
Theil meines Magazins ſtehet, zeigen, daß es nicht 
gan; uͤberfluͤßig ſey welches wahr iſt, deun es ents 


j 
| - gi 
Mi einige Kleinigkeiten mehr als das Verzeichniß, 
welches ich in mein Werk aufgenommen babe, dag 
aber von den vornehmſten und merkwuͤrdigſten Dertern 
ausfährlihere Nachrichten giebet. Es ſolget von dın 
Beansfacturen zu Eiverfeld und Barmen im’ Herzog⸗ 
thum Berg, eine Nachricht, welche die Wichtigkeit ders 
 flben deutlich zeigen. 
Bamburg. 

Politiſches Journal. Zwertes Stuͤck. 1785. 
Cr kurze Beſchreibung des Herzogthums Verden, 
bey weicher dieſes auffaͤlt, daß ihr Verfaſſer den 
Mengel an einer ſolchen Beſchreibung dieſes Fuͤrſten⸗ 

thams beklaget, die Auswaͤrtigen einen hinlaͤnglichen 
und richtigen Begriff von feiner innern Einrichtung 
eben tönnte, und dennoch in feiner Beichreibung deſ⸗ 
ſelben, wenn man die Stadt Verden ausuimt, nichts 
beſſeres, geſchweige mehreren ſaget, als (don bekannt 
und. Todes/ Liſten von den vornehmſten 
BGBildten und einigen Ländern in Eurepa, von 1784, 
wir Anmertungen, mit Zleiß aus den Zeitungen zus 
hmmen getragen. Unter der Ueberichrift, Schiffahrt. 
ud Handel 1784, iſt auch viel gutes geſammlet, und 
Manches gut beurtheilet worden, als, gleich im Aus 
Ang der neue nordameritaniſche Staat, und der Handel. 
Kit demfelben. Zwey merkwürdige Reden auf dem 
deichetage zu Grodno, im vorigen Jahr. Am Ende, 
% angenehme Hofnung, des man in den künftigen 
den. Herrn Eſchelskron Machrichten, von feiner zus 
riczelegten Reiſe nach Oſtindien, leſen werde. 
Berli 


in. 

Vey Mauser: Elias Klaproſe Er⸗Magiſter. 
kine Geſchichte im welcher beyzu viel heilfame. 
Wahrheit gefaget wird. 1785 in Octau ı$ Als 
Phabet, Der Titul läßt nicht viel erwarten, aber das 
is enthält wirklich viel, das zum Leſen reißer, Sun 

ungen verurſachet, zum Nachdenken veranlaflet, 


Pan 


und Thellnehmung wirket. Kurz J “ verdiene whts 
pfohlen und geleſen zu werden. 2. 
Gera. 

Bey Bekmann: hiftorifebspolitifchet Nachriche 
von den oͤſtreichiſchen Niederlanden. Auf Be⸗ 
fehl Sr. Majeſtaͤt des. Kaiſers herausgegeben, 
1785. In Octav ı Alphabet 5 Bogen. Die es 
fchichte der Niederlande wird zuerſt, jedoch nur in fo ferne 
abgehandelt, als fie zur Einficht:in die jeßige polttifche 
Verfaſſung der Iftveichifchen Niederlande, nöchig und 
nüßlich ift. Da nun das Staatsreche dieſer Provinzen, 
der Haupt⸗Innhalt des Buchs, und dieſes bisher 

noch nicht auf ſolche Weiſe abgehandelt worden ift: fo 
hat / es einen beträchtlichen Werth. Wan muß aber 
wiffen, daß es ſchon zut Zeit der Katſerin Marla The⸗ 
refia, und wie man aus ©, 3 des Bogens P erſehen 
fann, kurz vor dem Ende des fiebenjährigen Krieges; 
gefchrieben if: Dem preußifchen Staat iſt der Ver⸗ 


faffer nicht guͤnſtig, denn die Macht deffelben it ihm 


zu fürchterlich. „Nenn, fchreiber er, im Anfang bes 
»Bogens P, wenn 150000 Frauzoſen, 100990 


„Ruſſen, 20000 Schweden, 30000 Mann Reihen 
„Truppen, und 160000 Deftreicher, die preußiiche. 
„Macht nicht Haben bezwingen können, was wuͤrde 


„aus dem Hauſe Deftreich geworden feyn, wenn es niche 
„1756 das Buͤndniß mit Frankreich errichter hätte 7,, 


- 


Ich habe den Bogen des Buchs anführen mäflen, weil _ 


es feine Seitenzahlen hat, und diefe bat es vermurh« 
Uch um ‚deswillen nicht, weil es, wie es ſcheinet, ar 
zwey Orten gedrucker ift, um geſchwind fertig zu werben. 
Der verunglückte Bauer, oder Die Befahren 

der Stadt, und Sucht nach Größe. Yeach dem 
franzöfifche H des Retif de la Bretonne umgearbeis. 
tet, bauptfächlich für Deutfchlande mittlere Volks⸗ 
klaſſen, von R. L. V 1784 in 8. Das franzoͤſiſche 
Buch, welches bey dieſem zum Grunde liegen, heißet Ic pai«- 
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_ Änperverti, and iſt 1776 zu Amſterdam erſchlenen. Der 
 Metrfeger hat den Schauplatz nach Dentfchlend ver⸗ 


kat, und den Innhalt durch Bemerkungen und mora, 
Uche Ansfuͤhrungen wichtiger und nuͤtzlicher zu machen 
geiucht, weil er einen großen Ihell des allenthalben 


fßchtharen Elendes fehr richtig daher leiter, daß Die Mens 


ſchen ſo häufig den Standort verlafien, den ihnen, nach. 
ſeinem Ausdruck, die Natur angeywiefen, meil bie, 
Sucht nach Anfehn und Größe epidemifch geworden 
it. Bein guter Zweck blicket über alle:;dervor, und- 
die Mittel deren er-fich in Aufehung deſſelben bediener,. 
dejeugen, dag er ein guter Kopf fey. üUeber manches: 
dus Bon etwa ale fehlerhaft anſehen koͤnnte und mögte, 
— ſich ſo, daß wman nicht umhin kann ihn zu 
Ten, r a a ** 
Bey Pauli, Ift die zweyte Auflage, des achten 
Theils yon des Herrn Dortorg Kruͤnitz oͤbonomi⸗ 
ſchen Encyclopaͤdie, unter der Zahl des jetzigen Jah⸗ 
tes fertig geworden , welcher ein gelehrtes und yüßlis, 


. Ges Mancherley enthält, fo-mie der Buchſtabe C, und. 


dem Anfang nach auch der Duchſtabe D, es mie ſich 
beinget. Die Kranken finden 3. B. Chinarinde, Dampf: - 
und Dampfpäder; x. die Leckermaͤuler Champiguons,. 
Cbecolate, Cichorien, Eitronen, und eine Menge mit 
Hfe derſelben verfertigter wohlichmectender Dinge, 
Ceoßnuͤſſe, Eoufect, Cubeben, Cynara oder Arti⸗ 


\ Hoden, Datteln; ıc. die Liebhaber fhönen Schmu⸗ 


ds, ſchͤner Meublen und Kleidung, Chalcedon, Chryr : 
hith, Ehrpfopras, Cochenille, Commioden, Damaſt; ıc-, 
die Politiker, das Wort in einem-weitläuftigen Sion , 


geuemmen, Chargen = Kaflen,- Ebatoutgäter, Colo⸗ 


nien, Eioil-Krat,. Compagnien und. Compagniehande 
ung, Compagniecontracte, Concurs, Eonrribution,,. 
Contract, Credit und Eredit Syſtem; u, ſ. w. die 
dauluſtigen, Dach und Damm, fehr ausgeführte Ars 


Nez die Modefreunde, Cicisbeo, u. few. Ein jeder. | 
/ 


i ! 
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wird Herrn Kruͤnitz danken, daß er ſur ten etwoe 


utlige⸗ zuſammen getragen hat. 
Breßlau. 
Weyhy Lime: ee omifhe‘ Zeitung 
aufs Jahr 1735 — herausgegeben von Löwe 


amd Riem, erfter und zweyter Wionat. In Octav. 


Jeder Monat enthält 4 Stuͤcke won phyſikaliſchen und: 
dtonomiſchen Materien, und jedes Stuͤck hat eine Bey⸗ 
lage litterariſchen Innhalts. Unter jenen Materien 


iſt viel betraͤchtliches, als, von unfruchtbaren Karpfenz 


vom Bernſtein im Sörftenchum Oels, und bey dieſer 
Gelegenheit von der Entfiehung des’ Bernſteins; von 
den Nußen des Maulmurfs; eine Bekätigung, daß die 


Sperlinge Raupen aufſuchen, und ihren Jungen un 


Butter bringen; u. a. m. 
Berlin. 
Der Rector und Profeſſor des Joachimethaliſchen 


Ghymnaſiums, Here Meierotto, hat In feiner: latei⸗ 


niſchen Eintadungsfchrift, zu der wor einigen Tagen ans 


geftellten öffentlichen Prüfung der findterenden Jugend, 


von Dumtittans Worten, mihi inter virtutes gram- - 
marici habebitur, aliqua nefire, Gelegenheit ges 
nommen, über dag Vielwiſſen und vielerley Wiſſen, 


nüßtliche Betrachtungen anzufiellen, und den Siun 


Quintillans fo auszudrücken. Derjenige-Lehrer iſt niche 
der befte und nüßlichfte, weicher ſehr viel Gelehrtes mie 
dem Gedaͤchtniß gefaſſet hat, und feinen Schüler bey⸗ 
bringet. Es iſt auch nicht zu mißbilligen, wenn ein 
Lehrer bekennet, daß er mit feinen Schuͤlern zugleich 
lerne. Er muß nicht nur ſelbſt säglich mehr leruen, 


ſondern er wird and) das, was er eben ſelbſt gelernet 


bar, feinen Schuͤlern am deutlichſten und richtigſten 
wieder mittheilen. u. f. w. 

Sin der gewöhnlichen Anzeige der Profefforen und 
Lehrer, von dem was fie gelehret haben, . zeichnet ſich 
Herr Profeſſor Schulze abermals dadurch aus, daß 


4 
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an feiner Art die Schriftſteller welche er. mit der 
ſlwdirenden Jugend lieſet, zu erklaͤren, eine Probe 
Yet, welche eine dunkle Stelle in einem Trauerſpiel 
des eſhylus berrift.e._ 4 
Har Rectot Meierotto bat mit der fateinifchen 
Odrft auch eine deutſche von 3 Octavbogen ausges 
thelet, welche den Titul bat: An die zur Univerfls 
tät ebgehende hoffnungsvolle Schüler des Joa⸗ 
bimsthalifchen Gymnaſiums, über die Öffentliche 
Schulprüfung. Die Materie welche er in derfeiben 
ladet, iſt von großer Erheblichkeit; denn es ik 
niht ſ leicht als mancher es ſich einbilder, die Schul⸗ 
auf die beſte Art einzurichten ‚md ſelbſt Die’ 
fteften werben oft, von vielen, und eine fange 
Hit, für vorzüglich gut angeſehen, bewundert und ge⸗ 
. Wkfen, und alsdenn find fie defto ſchaͤdlicher; es iſt 
‚nice leicht, von folchen Fehlern auf eine unans 
Aöfige Weiſe zu Handeln, denn die Lefer der Abhand⸗ 
lang find ſehr geneigt zu glauben, daß ihr Verfaſſer 
verſehlich auf dieſe und jene Perſori und Schulanſtalt 
dee, wenn er gleich bey der Ausarbeitung feine beſon⸗ 
ders im Sinne gehabt, fondern nur an feine Erfah⸗ 
rang im oflgemeinen gedacht hat. Ich kann die Fehler 
wlheder Herr Hector beleuchtet, bier nicht nach eins 


nder anführen, fie laufen aber auf die vitelen Bends - 


heagen zu glänzen und Bewunderung zu erregen, bins 
m Er zeigen ſehr gut, wie bey nicht zahlreichen 
Hoffen junge Leute und überhaupt die lebhafteſten Schäs 
In, za viel ſprechenden und gelehrt feheinenden Schau⸗ 


gemacht werden, und wie fchäblih theils 


!hüra ſelbſt, theils ihren nicht Jo fehneflen und ſchwaz⸗ 
haften, aber Doch nachdenkenden und geſchickten Mit⸗ 


8d 


(lern, ſolche öffentliche Auftritte And. Ueberhaupt 


fmmer fehr, viel fein gedachtes, lehrreiches und bes 
—— in dieſer kleinen Schrift vor, daher ſie 


der Jugend, ſtudirenden Juͤnglingen ſelbſt, und 


, . 
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pochen welche die rund‘ Eramina geen beſuchen, 
ppfohlen zu werden verdienet. “ 
Maeine Einladungsſchrift, zu der Öffentlichen Pr | 
fung der Opmnaflaften und Schuͤler in dem vereinigten ' L 
derlinifchen wid cölnifchen Gymnaſium und deſſelben g 
veyden Schulen, iſt nur kurz in Anſehung der vorlaͤu⸗ 
figen Abhandelung. Ich habe vor ein paarſ Jahren 
den Vorſchlag gethan, zu Lehrern der Schulen feine 
‚ Eandidaten der Theologie und des Predigtamts, Tons | 
dern foldye Candidaten welche ganz eigentlich auf Schutz ı } 
ämter ftudlret, und ſich denfelben auf Lebenslang ges 
widmer haben, zu beftellen, und überhaupt die Ki | 
chenlehrer von den Schullehrern, oder diefe von jenen ” 
völlig abzufondern. Um diefe Materie fortzufegen,; mar \ 
noͤthig zu fagen, wer denn, wenn dieſes geſchaͤhe, Die. 
“Rinder in der chriftlichen Religion unterrichten folle? = 
. Das ift nun in dieſer Schrift gefchehen, im welcher Ich ' 
ohne Gefährde und Masgebung vorfchlage, DAB diefer } 
- 7 Unterricht nicht von den Schullehrern in deu Städten 
und Drfern, auch nicht in den’ Schulen fondern 
von den äffentlichen Lehrern der Religion, oder von 
den Predigern, entiweder in den Kirchen, oder in ih⸗ 
ren Haͤuſern, erthellet iverden folle; und diefes fo weit 
&usführe, als der Raum es verftattete. Den meiften 
Kaum der Schrift, nimt die von mir Hier einges 
führte Characteriſirung der ſeit Jahr aus dem Gym⸗ 
nafium abgegangenen 35 jungen Leute ein, unter wels 
chen 17 find, die heute auf die Koͤnigl. Univerfitäten 
entlaffen werdet. 
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Anton gelcdech Dawime 97 
Vochentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 
geogeaphfchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
(hen Büchern und Sachen. 
Des. drevzebnten Jahrgangs u 
Dreyzehntes Stüd. 
Am acht und zwanzigften Mär; 1785. 
Berlin, bey Haude und Spener. 











Aus St. Petersburg find ansgefäßeet worden, 
| en jedes von 40 Pfunden. 
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Wachs 0828 09975 8779: 12728 
| Bagsliäe 99 80 110 
die Fortfehung wird folgen. 0 

Biegen. 


. Bey Krieger: Die Berechtigbeis und das allges . 


„meine europäifche . Staats > Intereffie bey dem 


Streit über die Defnung der Schelde und des 
oftindifchen Handels für die öftreichifchen Vie⸗ 
verlande. Aus dem geraden Wunfch für dee 
Sluͤck der Völker frepmäthig doch ebrfurchtevoll 
dargeftellet von Johann Auguft Schlettwein. 
1765 in gr. Octav 6 Bogen. Der Herr Verfaffer 
behauptet, die von den Generalſtaaten verlangte, und 
von Spanien im muͤnſterſchen Frieden aus Noth bewilligte 


 Berfoliebiing der Scheide, fey wieder das Menſchen⸗ 


und Völker; Recht, und für die Nachkommen und 
Nachfolger des Könige von Spanien unverbindlich; die 
Einſchraͤnkungen der Schiffahrt unddes Handels nadı Oſt⸗ 
indien, ſey für alle europaͤiſche Staaten hoͤchſt ſchaͤdlich; 
England, Frantreich und.die gefaminten nordifchen Reiche 

muͤßten vorzüglich wuͤnſchen, daß die allgemeine Freyheit 


der Schiffahrr auf der Schelde hergeftellet und erhalten .- 


werde, wobey die Republik der vereinigsen Niederlande 
an Sicherheit nichts verlieren, wohl ader viel gewin⸗ 


n 


m 
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um verde. Er waͤnſchet auch inbruͤnſtig, daß die 
cwrryoͤlſchen Staaten. bey Gelegenheit des Streits 
Aber die; Scheide, eine allgemeine uneingeſchraͤnkte 
Ocifiahets- und Handels s Frepheit verabreden und bes 
füllejen mögten ; und fchildert zum Beſchluß das große 
End, welches. ein neuer Krieg in Europa anrichten 
wäre, "Dere Schl. zeiget auch in diefer geſchickt und 
lehhaft abgefageten Schrift, daB er ein Menfchenfreund 
fe; wird aber wohl ſelbſt nicht erwarten, daß alle 
Palititer mie Ihm übereinftimmen werden. Dan fiehet 
auqh durchgehends in diefer Schrift, daß er dem hoben 
Haufe Oeſtreich fehr’ergeben ſey, wodurch er fich, und 
verumiih durch Die am. Ende der Bıflen Seite vor⸗ 
kommende Stelle, der Republik der ürreinigten Nies 
 Ylande, nicht empfehlen wird. 


| Beipzig. | 
I der Mölleriihen Buchhandlung: Sigfrid, 
| die drep Sreunde, und Alfſol. Drey Erzaͤhlun⸗ 
gan, von dem Bön. Din. Kammerherrn und 
Vonferenzrath von Suhm. Aus dem Dänifchen 
überfept von Chriftian Geinrich Reichel, 1785 In 
Dann 18 Bogen. Der Name des Verfaſſers, gerei⸗ 
be diefen Erzählungen allerdings zur Empfehlung, und 
Ve erſte ift gar eine Preisfchrift. Die alten nordifchen 
Bitten werden in diefen Erzählungen genau beobach⸗ 
tt, und die Kenntniß derſelhen iſt fir ung Deutiche era 
Wider, als die Kenntniß der Sitten der alten fAdlis 
ea und öfttihen europälfchen und der afiatiichen Vol⸗ 
. a, Die reichelſchen Heberfekungen aus dem bänifchen, . 
1) beffer als Diejenigen, weiche ſonſt für die Deutz 
gemachet worden. | 
. Deflau und Leipzig, ’ | 
In der Buchhandlung der Gelehrten: Weſtphaͤli⸗ 
gu Magazin zur Geographie, giſtorie und 
tiftie, herausgegeben von P. F. Weddigen, 
Lhrer an Symnaſio zu Bielefeld. Heft 1. und 
. © 2 | 
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It. 1784 in Quart 1 Alphabet. Dar Anfang diefes 
neuen Werkes ift fo gut, daß man Urfache hat eine 
lange Fortfeßung von anlichen Städen zu wänfchen. 
Man erkennet aus demfelben, daB das Fuͤrſtenthum 
Minden fchon ganz Heträchtliche Manufacturen Hat. 
Aus der hiftorifchen Tabelle von 1783, welche bey der 
Krieges: und Domainenfammer zu Minden verfertiger 
worden, kann man den Zuftand der Grafſchaft Mas 
vensberg, und die Anzahl der Kuͤnſtler, Kaufleute und 
Handwerker in den Städten des Fuͤrſtenthums Min⸗ 
den, erfehen. Der Entwurf zu einer hiſtoriſchen und 
politifhen Nachricht von Soeſt und von der Ooeſter 
Börde iſt fehr gut, und die: vor demfelben hergehende 
‚vorläufige Nachricht von der Stadt auch; es hätte aber 
deſſen. was der Hector Lehmann ſchon von Soeſt ges 
fchrieben bat, gedacht werden follen. Auf gleiche uns 
billige Weiſe iſt tn den Hiftorifchen Nachrichten von der 
Stade Minden der culemannifchen Befchichte des Stifte 
und Fuͤrſtenthums Minden, gar .Eeine Erwähnung ges 
ſchehen. Bon der Grafſchaft Lippe, finder man hier 
eine genaue Beſchreibung, die fehe ertünfcht Ik. Bey 
‚ der Fortfegung derſelben im dritten Heft, fol eine 
Charte von der Graſſchaft folgen, die richtiger als die 
Lorterfche iſt. Die Übrigen Abichnitte, unter weichen 
auch ein paar von dem Herrn Geh Juſtitzrath Moͤſer 
find, muß ih übergehen, fle find aber Insgefamme 
smemäßig und nüßtich. 
Berlin. ' 

| Bey Maurer: Die wöchentlichen Unterhaltums 

gen über die Erde und ihre Bewohner, welche 
Kerr Prediger Zoͤllner in Geſellſchaft des Herr: Range 
berausgiebet, find fuͤr das 1784ſte Sabre mit dem - 
vierten Vierteljahr beſchloſſen, und von dem eriten 
Quartal des jegigen Jahres, habe ih auch ch >R 
neun Stücke vor Augen. Diefe Arbeit, traͤgen c;ne 
ame zur Belehrung und Auftlärang threr Leſer vi el 


bey, weil fie nie nme gruͤndlich, ſondern auch deuts 
Wr Man leſe z. E. in dem dritten Vierteljahr den 
WUWquitt von der geographifchen Länge und Breite, fo 
wird man an dem deutlichen Vortrage diefer erhebli⸗ 
den Materie viel Bergnägen finden. Eben fo And die 
Soßen Beränderungen ‚der Erde erftlich Aberhaupt; und 
hernach in fo fern ſie entweder durch unterirrdifches 
Fener, oder durch Waſſer entflanden, ſehr belehrend 
veorgetragen worden. Das erſte Quartal bes jetzigen 
Jahrs handelt von der Erkenntniß der Abſichten Got⸗ 
kt in der Natur, ungemein lehrreich, und über die 3 
Naturreiche find allgemeine und beſondere Betrachtun⸗ 
gen angefangen worden, die auch ſtark unterrichten. 


Die Ephemeriden der Kitteratur und Des 

aters, welche in wöchentlichen Stuͤcken von einem 
Dogen in gr. Octas erfcheinen, und auf welche viers 
teljährig 16. Sr. vorausbezahlet werden, enthalten 
manden Abfchnitt, der auch bier angeführet werden 
kann, So iſt 3. €. gleich in dem ceſten Stuͤck der ans 
Hefangene Aufiak von den Wergnägungen weiche Leip⸗ 
ji darbietet, und der in folgenden Städten fortgeſehzet 
wird, ein leſenswuͤrdiger Abſchnitt. In dem zweyten 
Gtuͤck iſt der Brief den Pabſt Clemens der vierzehnte 
1747 an den Abt Ferghen geſchrieben haben ſoll, ein 
niedlicher Entwurf zu einem Gemaͤlde von Itallen. 


Herrn Profeſſor J. A. €. Michelſens Anlei⸗ 
tung zur practiſchen Rechenkunſt, 1785 In Ocs 
tan, welche auch als der zwerte Band der Verfuche- 
in fofratifchen GBefprächen über die wichtigften 
Grgenftände der Arithmetik, ausgegeben wird, oh 
fe gleich nicht fo, wie der erfte Band diefer Verfuche 
In Beiprächen abgefaifer ift, kann bier um desmillen 
ertommen, weil fie viele politifehe Materien enthält, 
welche der Jugend mit der Arichmerit zugleich. befanns 
macht werden, — 
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7 veu⸗ zandcharten. 


Generalcharte des rußiſchen Reichs mit dern. 
Eintheilung in die neu errichteten Gonvernes 
mens und Rreife, verfertiget unter der befonderm. - 
Anorönung, Beforgung- und Anweifung des. . 


wirflichen Geheimenraths, General⸗Procureur 


und Ritters verſchiedener Orden, Fuͤrſten Alexan⸗ | 


der Alexejewitſch Wiaſemskoy, bey Dem im feis' 
nem 5 auſe arbeitendenigeographifchem Departe⸗ 


ment, Durch den Landmeſſer und Secondmajor 


Dmitri Petin, im Jahr 1785. Das iſt die Ueber⸗ 
fetzzung des Tiruls einer in rußiſcher Sprache vor kurs 
zem zu St. Petersburg fertig gewordenen prächtigen 


Charte, welche vier berliuer Ellen und drey fechzehntek 


lang, und zweh Ellen meniger ein fechzehntel hoch oder breit 


if. Um das größte Reich auf dem Erdboden, welches. 
fich von der Oftfee an gegen Morgen durch den nördlir 
hen Theil von Europa und Aſia bis nach Amerika ers 
‚redet, ohne von einem fremden Gebiet unterbrochen. 
zu werden, in einigem fichsbaren Verhaͤltniß zu feinen 
ungeheuren Größe abzubilden, durfte die Charte nicht 
Kleiner gezeichner werden; und fie größer zu machert,- 
damit alle zwiſchen den nordlichiten Ländern von Aſia 
und Amerika entdeckte Inſeln, bie niemand Rußland frets 
tig macht , auf derjelben erjcheinen koͤnnten, war des⸗ 
wegen bedenklich , weil fie alsdann :zum Gebrauch zu 
unbequem geworden wäre. Wenn man. auf diefer 

Charte von der Oſtſee, von dem ſchwarzen und caſpi⸗ 
ſchen Meer, bis an den Ocean ber Afia von Amerika 
feheider, oder von der Graͤnze des norwegiſchen, ſchwe⸗ 
difchen,, polnifchen und osmaniſchen Rede, bis an 
die norbiweftliche Spige von Amerika, und von dem 


* Morde und Eismeer bis an das ſineſiſche und perfiſche " 


Reich, und andere um die Mitte von Afta liegende 


Staaten, fiehet: wenn man wahrnimmt, daß von -- 


den 300 Graden bes nordlichen Polarziekels. z°7 zu dies 


- 
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ſen paſammenhangendem Erbftrich gehören, ohne die vie⸗ 


Ä . m Grade welche die Inſeln zwiſchen Afia und Amerika 


einnimen, zu rechnen: wenn man bedendet, daß er mit 

den ußtreichen Nationen die ihn bewohnen, aus einem 
Ort (©. Petersburg) vegieret werde, der von dem Aus 
ſerſten lichen - Hafen des: fefterr Landes, aus welchemn 
. man nach Amerika fchiffet, anderthalb taufend deutſche 
‘ Mdten entfernet I: und wenn man endlich an bie 
Monarchin gedendet, welche mie ihrem Scepter von 
detr Oſtſee aus Amerika beräbrer, ohne daß eine fremde 
Dat ihn zurückhäle: fo laffen fich die Empfindungen 
welche diefe Sedanten begleiten, leichter erfahren, als 
beſchreiben. Der oben angeführte Titul der Eharte, 
eiget ſchon, Daß fie nicht bey der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſhaften, fondern unter der Anordnung und Anleitung, 
ac in dem Hauſe des Sürften Alexander Alerejes 
with Wiaſemskoy, gezeichnet worden, der um dem 
$ fehr gemeinnäsigen Befehl der Monarchin nah 
 Mistihket auszurichten, das große, ſchwehre und 
Ungweilige Gefchäft der Ausmeflung und Zeichnung dee 


atthakterfchaften, mit einem fo ſtarken und anhalten⸗ 


ben Eifer bearbeitet, als die Vaterlandellebe jemals ir⸗ 
gendwo gezeiget bat. Die Abfiche iſt, auf dieſer Eharte 
das rußiſche Reich nach feiner jekigen Eintheilung in 
41 Statthalterſchaften und derfelben Diftricte, fo rich 
tg als es jetzt möglich if, abzubilden. In zwölf 
Gtatthalterfchaften find die Graͤnzen der Diftricte noch 
nicht angezeiget,, teil fie noch nicht haben ausgemeflen 
berden können; denn das ungemein große Seichäft ers 
fottert fehe viel Zeit und Arbeiter. Man finder in der 


Chatte ale Diſtriets⸗ Staͤdte, die übrigen merkwuͤr⸗ 


digſten Städte, und die. oberſten ſogenannten Priſtane 


Der Anfahrts⸗Oerter auf den Fluͤſſen, damit man ſe⸗ 


koͤme, wo auf einem jeden Fluß die Schiffahrt ans 


Mae. Die übrigen Städte, die Flecken, die Dörfer . 


7 


md andere Oerter, fo s auch die uͤbrigen Priſtane, 


Kr 


1 
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/ 


10% 


find weggelaſſen worden, weil bey dem erwuͤhlt 
Maasſtabe der Raum nicht allenthaiben zureichte. D 


Charte iſt mit drey Hauptfarben bedecket, nemlich mit | 


‚blau, roth und violet, um die Uniformen zu bezeich 
nen, deren. Röcke In einer jeden Statthalterſchaft ein 
von diefen Farben, dem Eatferlichen Befehl gemäß, Has 









ben mÄffen. Unten auf der Charte, find wohlausges . 


dachte Sinnbilder von dem rußifchen Reich angebracht, 
welche noch fhöner gezeichnet ſeyn wuͤrden, wenn die 


dazu vorhandenen rüchtigen Leute fogleich alses zur Bols 


Iemdung und Ausgabe der Charte nöthig war, zur 
Sand geweſen wären. Ich babe die Eharte durch’die 
"Hand meines großen Sönners des Seneral s Adjutans 
ten der Kaiferian Herrn Brafens von Anhalt, von 
ihrem Urheber dem. preiswürbdigften Sürften, zum 
gnädigen Geſchenk, und zugleich von dem gern Gras 
fen noch folgende Charten erhalten, 

Generalcharte des eußifchen Reiche, 1783 zwey 
- zufammengefeßte Bogen. Sie ift nur in rußiſcher 
Sprache vorhanden, zeiget dus Reich in feiner. jegigen 
ganzen Ausdehnung, fo daß aud die Inſeln zwiſchen 


- m 


— 
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Aſia und Amerika bis an des legten Erdtheils Lande . 


ſpitze Alaſchka, und alle kuriliſche Infeln, zu fehen find, ” 


hat aber feine Abtheilung in Gtatthalterfchaften und . 
Difteicte. Es find auch nur die ſeit Peters des erſten 


Regierung Hinzu gelommene Länder uud Inſeln Illus 


miniret, deren Erwerbungs⸗ und Eutdeckungs⸗Geſchichte 


am Rande in rußifcher Sprache ftebet. Es ſt ein Feh⸗ 
ler, daß die ganze Cuban illuminiret iſt. 

Eine engifche Charte von 4 zufammengefeßten 
Blättern, welche die Reife des Großfürften, und 
der Broßfürftin in den Jahren 1781 und 1782 
abbilder, geftochen 1783. Sie tft zugleich eine Pofts 
arte von den durchreifeten Ländern. Der grofie Um⸗ 
fang dieſer feltnen Reife, hatte eine fol beſondere 
Eharre verdlenet. 


.  Buton FIriedrich Buͤſchings tes 
 Röchentliche - Racprichten 
von neuen Sandeharten, 

 sergesphifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
| ſchen Büchern und Sachen. 


Des dremzepnten Jahrgangs 
—Vierzehntes Stuͤck. ) 
| Am vierten April 1785, . 


Berlin, bey Haude und Spener, 


* St. Petersburg nd eeſahrt worden, 


| aut eoʒ Scife. a. 64 0.614 4.0.1464. 
| 1781. 1782. - 2283. 1784. 





Gerſte — — 2898 6528 

Gruͤtze | 
und — — 379 :% 

a . 755 


Sue — — 564 4452 
Leinſaat 13482 2789 en 25085 
— 201 [31 5953 

Sgen Wf— — — 710 ‚950 
Men, 8566 17452 23174 


Aus St. parreturs find ausgefuͤhrt worden, 
“den 


rn een, a. vH . a. Deka, 
N Tr > ‚303 326 
' 789 687 


. 





9 Ein Sud aus dem Krantenbetse. 
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Elende und 7 
Wolfs⸗Felle ⸗⸗ 588. 1022 —— 
Flaͤmiſch Leinen 36500 36160 325 11 
— — 2047 5572 43 
Sraumerts Belle” *» S6820 1503 391 
Grauwerks⸗und — | 
Zobel Schwänze) ee 5230 
SHanien:Felleg23615 266537 1898 — —: 
BHandmnden . 15 u 
Riemen Handwinden ** 
Hermelin: Selle — 9720 ‚16329 . Sı30' 
Kalb. Felle — Ä u — —— 
Kastzen u. See: \— , 770 — 
. HundeZeie. Say Belle . 
| Ends: Gele _— * — — 
derner an Selten. | 
1781. 1782 1783. 17834. 
Maſten 648 nn — 483 
Marten — 2300 90642 209110. ' 
DiifensKnodhen . — —— 17545 128708 
Dayien-Zungen 187086 11290 —— 
Dianten 1349 47186. 1075406 1410374 | 
Pferde Schwäne ' 105875 87909 59180 
Naventücher 8219 75964 G6B6BL ‚90647 
 Schanfs u und kammer⸗ 3403 | 
Sergei —* 59602 66008 34684 45914 
Sparren und 21 02&piren 11835 2034 
Spiren 5 7 03$ 
Allerhand | | 
4359934 — — — 
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Pelzwerk 





| 
| 


u 
Aus Se. Petersburg find: ansgefährt worden, 


an Arfchinen. 
1781. 1782. 1783. 1784. 
38 iſen. a. sc. 0.614 Sch. a. 814Sch. 


Orneie- 2256703 3008409 4603150 4142096 


Vorzägliche Begebenheiten des vafifchen Reiche 
feit Hundert Jahren. 


Kegelmaͤßige Truppen wurden aufgerichtet vor g5 Jahren 


Die Errichtung einer Flotte iſt geſchehen vor 89 J. 
—— Ritter : Orden des beit. Apoftels Andreas, iſt ges 
et word vor & 


| 87 J. 
| Dan hat fo, wie indem übrigen Europa das neue Gabe 


mit bem erfien Jaͤnner angefängen vor 85 


Die Refidenzfiade S. Petersburg, welche nun an Pracht 


und Schönheit allen andern europäifchen Reſidenz⸗ 


ſtaͤdten den Rang fireltig macht, bat Ihren 8 Bee 


_ Anfang genommen 


| 82 I 
‚ De erſte Silber -Schmehung zu Nertſ hinsk vor 21J. 


Surch den Sieg bey Pultawa fängt Rußlands Ueber⸗ 
geroicht Über Die eigentlichen nordifchen Reiche an 


vor 76 J. 

De Herzogthuͤmer Lieſtand, Eſthland mit — und 

eiuem Thell von Finnland vergrößern das Reich v.7 5J. 
Der dirigtrende Senat wird aufgerichtet vor 74.9. 
Dr Ritter Orden der heil. Catharina geftiftet vor 71.9, 
Der erſte Anfang des Ladogaiſchen Canals vor 6753, 
Einrichtung der Eollegten vor 67. 
Errichtung deB höchften geiftlichen Gerichto⸗ wi des. 

heiligen dirigirenden Synods 
Die rußiſchen Monarchen nahmen den talferlicen de ” 

tul an vor 64 
Dieerfte Kupferhuͤtte in Catharinenburg erbanet v.6: 5, 
DeRotvwanfchen&iibermerke haben angefangen v.62%. 
Dre Ritterorden des h. Alexander Newoky geftiftet v. 60 J. 


ı. 


Die Suftung der Abademie der wieſcelten zu mei 
Petersburg vor 60 

Das adeliche Land⸗Cadetten⸗Eorps errichtet v. 53 

Das erſte Golderz in Rußland entdecket vor 46 Zu 

Durch die Eroberung der Stade Friderichshamn iſt 
der rußifche Antheil an Finntand vergrößert v.43 I " 

Das adeliche See, Kadetten: Corps angeleget v. 33 J. 


Die Uminerficät zu Moſcau gefkiftet vr 35 
Die erſte Errichtung der Akademie ber Kunſte zu S. Pe⸗ 
tersburg vor 27 


Unter der Kaiſerin Katharina II. Regierung. oo,‘ 
Die Errichtung des adelichen Ingenkur, Eebeteene‘ 


Enrpe - vor 13% 
"An der Wolga wurden große Eotonien von Ausländer. 
errichtet vor 22 J. 


Eintheilung der Reichscolleglen in Departements v. 22 J. 
Der prächtige Katharmen⸗Kanal zu S. Petersburg 
angelegt vor 21% 

- Stiftung eines Erziehungshauſes für Adeliche, und 
eines andern für bargerliche Kinder weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts v. 21 J. 

Die Akademie der Kuͤnſte ward auf einer beſtaͤndigen 
Zuß geſetzet, und ihr Stant beſtimmt vor ar J. 

Das Ufer der Newa zu ©. Petersburg wurde mie 
Quaders Steinen prächtig eingefaßt - vor ar J. 

. Erweiterung und neue Einrichtung des adelichen Land⸗ 


Eadetten » Corps. vor 18 J. 
Die Einimpfung der Blattern iſt in Naland ainge⸗ 
fuͤhrt worden vor173. 

Aſow wieder aufgebauet . vw 26 


Stiftung des Ritter: Ordens des hell. Georg por 169. 
Die Einführung des paplernen Geldes unter dem Na⸗ 
men der Reichs⸗Aßignationen vor 15J. 
Die Verbrennung der tuͤrkiſchen Flotte bey Tſcheſme 
ermeckte den Geiſt der epiſchen Dichtkunſt bey der 
rnhiſchen Nation vis. 


N 109 


Web : Rußland wurde dem Reich einverleidet v. 153. 
| . Bey dem Berg; Eollegto 3. S. Petersburg, wurde 
| time Ders: Schule ange vor 13 %. 

Bistiger Friedensſchluß un den Osmanen bey Kut⸗ 
ſchuk Konardſchi, durch weichen Rußland ausfchließs - 
ich freye Schiffahrt und —— auf dem ſchwar⸗ 


zen Meer‘, nebfliden Oertern Kertſch, Inikale und 
Kinburns erhielt dor 119. 
Ein griechifches Cadetten⸗ Corps war zu G. Detersburg 


| errichtet vor 10 J. 
De Kaiſerin ertheilet allen Staͤnden, dem Adel, der 
| Kaufimannfchaft und dem geſammten Volk auf wig 
| Borzöge, und erläffer den Iintertbanen 47 - 
verfhtebene Abgaben . vor 10% 
| Eine nene Eintheilung des Reichs in Statthalterichafs 
ten wurde beichloffen und wuͤrklich angefangen v. 10 J. 
Die Keifertn erließ dem Volk noch 10 werfchteden« Abs 
gaben vor 8 J. 
Catharinoſlaw und Cherſon angelegt vor7 J. 
Die aus der Crim ausgegangene Griechen und Armenier 
werden in der Aſowſchen Stattholterſchaſt an angelegt 


73 
Geeriche Eröfnuumg des dem Kaiſer Peterdem 8* 
errichteten wuͤrdigen Denkmals v. 
Siiftung des Ritter⸗Ordens des heit. Wladimir v. 3 

Die Kaiſerin nimt die Haldinſel Crim, und die Inſel 
Taman und die Cuban in Beſitz veor2J. 

Der Zaar von Kartalinien und Kachetien unterwirft ſich, 
feine Nachfolger und alle feine Staaten der Ober 
herrſchaft des rußifchen Reichs | % 

Otifrung einer katſerlichen rußlſchen Akademie * 33. 


Kine Stelle aus Seren von Bergholz Tagebuch 
ſeines Aufenthalts in Rußland, im ı gren 
Theil meines Magazins. 

Am arften Jullus 1721 ward ein Schiff vom 
su gelaſen/ zu welcher weyericchten Ihre Hohe 


- ⸗ 
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cder Seren d von Holſtein) iadeladen waren. — — Dep 
der Tafel hatte der Zar J. H. neben ſich zur linken 
Hand ſitzen, und ich war froh, daß ich hinter ihn zur 
Aufwartung ſtehen bleiben konnte, weit ich mic des 
mals ſehr vor dem Trinken fürchtere, und gehoͤret hatte, 
daß es nirgends fchärfer im Saufen bergehe, als bey 
dieſer Gelegenheit. Da Ihro koͤnigl. Hoheit ſich hatte 
Ihre eigne Weine, naͤmlich rothes und weißes Brod⸗ 
waſſer, bringen laſſen, und ſich der letzten Sorte, nit 
gar wenig Wein gemifcher, bedienten; fo mußte der 
Zar ſolches merken, indem er. Ihro Hoheit das Slas 
wegnahm, es probierte, und es fo weggab, mit den 
- Worten, de Wien dogt niet. Ihro Hoheit antwors 
geten ; fie bedienten fich deffen nur, wenn fie fich niche 
seht wohl befaͤnden. - Es erwiederte aber ber Zar, De 
Wien is mehr fchadlich, ale min Wien, —8 
ihnen darauf von feiner Bouteille ein Glas zu probi⸗ 
gen, welches von dem ſtarken ungariichen bittern Wein 
war, wovon er gemeiniglich zu trinfen pfleget. Danum ' 
Ihro Hoheit denfelben bewunderten, aber dabey fags 
gen, er wäre ſehr ſtark, fo antwortete der Zar, dat is 
war, mar be is gefund. Darauf gab er dem Cons 
ferenzrath Ahlfeld und dem geheimen Rath von Baſſe⸗ 
wis gleichfalls einige Tropfen zu probiren. Der lebte 
mar erft neulich auf das Schiff gefommen, weil er et⸗ 


was zu Haufe zu thun gehabt, worauf der Zar, ſo bald 


er ihn erblickte, rief: O Baffewig! Straf, Straf; 
welcher fich zwar zu entfchufdigen fuchte, es war aber 
. vergebens: denn der Zar ließ vier große Weingläfer 
poll mit ungarifhen Wein bringen, denn er trinkt ors 
dinair aus keinen Deckelglaͤſern, weil er zu fagen pfles- 
get, daß wenn fie nicht voll gefchenfer würden, es ja 
nur Thorheit fey, unnoͤthiger Weife ſich mit den ſchwe⸗ 
sen Släfern zu fchleppen, Da nun der gebeime Rath 
von Baſſewitz nur eines von den vier Släfern nehmen 
mollte, fagte der Bar, fie wären alle vier fuͤr ihn, denn 


\ 
\ 


| 


| 


| 


fe hatten drey Geſundheiten getrunfen, welche er Billig 
wählen müßte, und das vierte wäre das ©trafglas. 
Ermant dann auch geſchwinde, eines nach dem andern 


06, worauf dee Zar ihm befahl, fich nieder zu ſetzen. 


| 


Damm nachgehends der Zar den Herzog fragte, mas 
er für Bein an lledften trinken wollte, fo begebrte er 
Burgunder, roorauf Ber Zar ihm durch feinen Diars 
ſchal eine Bouteille geben ließ, und nachdem fie aus 
des Zaren Hand ein paar Heine Släfer ungariſchen Wein 
annehmen muͤſſen, gab er ihnen bie Freyheit, nur fo 
vie zu trinken, als fie feibften wollten. Als nun Ihro 
Hoheit Heimlich zu verſtehen gaben, ich folite in eine 
dergleichen Korbbouteille von Ihrem rothen Waſſer thun, 
md ſolches mit ein klein wenig Wein meliren laffen, fo 
hat ſolches, und practifiete unvermerkt die Bouteille 
Durgunderwein weg, und ſetzte die mir Wafler anges 
füllte wieder an ihrer Stelle hin. Es wurde bis das 
Yin noch nicht fcharf getrunten, Daher auch der Zar 


u den unrubigen Knes Papa fleißig zum Trinken 


genoͤthigt ward, und wann folches nicht helfen wollte, 
fo fehrie er wie ein Beſeſſener nach Wein und Brandtes 
nein. Allein es währte niche lange, fo mußte mancher 
mehr trinken, als Ihm lieb war, Indem der Zar ers 
fahr, daß an dem Tifch zur linten Hand, an welchem 
die Miniſtri ſaſſen, nicht alle Geſundheiten getrunken 
wurden in bloßem Wein, oder wenigſtens nicht in den 
orten von Weinen, die er verlangte. (Denn von 
franzöfifchem weißen Wein, und vom Rheinwein will 
er an dergleichen Tagen nichts wiſſen. Er giebt für 
des Schiff, welches abläuft, an die Admiralität zur 
Tractirung tooo Rubel, wofür fie Wein und Eſſen 
Kaffen muß. Das Eſſen koͤmmt ihr. nicht Hoch zu 


ſtehen, weil es nur kalt, und nicht gar delicat iſt, der 


Bein aber koͤmmt ihr ſehr Hoch zu ſtehen, weil davon 
da graufames confumiret wird.) Da nun der Zar 


Aber diefe Nachricht ſehr erzärner war, fo mußten alle 


’ 
‘ 


N 
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und jede an der Tafel ein sranfam ee Glas mit 


ungarifchen Wein zur Strafe in feiner Gegenwart auss 


trinken, “und da er ihn aus zwey unterfchledenen Fla⸗ 


fchen gießen ließ, auch die Beute gleich darauf fchrecklich 
beraufchee wurden, fo glaube ich, daß Brandtewein 


zum Wein gegoffen worden, Bon blefem Moment an 


lief der Zar hinauf zu der Zarin, und kam nicht wies 
der herunter. Vorher war er fehr guädig, und em⸗ 
braſſirte Ihro Hoheit zum öftern, und gab ihnen tau⸗ 
fend und taufend Verficherungen feiner Freundfchaft und 
Vorſorge. Er ſprach auch ſehr viel mit dem geheimen 
Rath von Baſſewitz, als welcher ihm gegenüber faß; 


amd nachdem er ihm zu unterfchledenen. malen heimlich 


zugeredet hatte, auch der Herr geheime Nach zu ihm 
gegangen war, und ihm ins Ohr gefprocdyen hatte, fo 
verfiherte er ihm öffentlich, mit Eräftigen Worten, für - 


Ihro Hoheit zu forgen, und eine Gelegenheit zu vers 


färmen, mann. er ihnen helfen könnte; kurz, es fo zu 
mahen, daß. Ihro Hoheit mie ihm follten content 


ſeyn, und keine Urſach haben, Über ihn zuklagen‘; wor⸗ 


auf Ihre Hoheit Ihm die Hand Eüflete, der geheime 
Rath von Baſſewitz aber mit diefen Eräftigen Worten 
berzlich ausbrah, Yu Bott ward fin Majeſtet et - 
riklich belohnen. Der Zar kam nicht wieder herun⸗ 
ter, nachdem er verbrießlich hinauf zu der Zarin gegans 
gen war, hatte auch Wache geftellt, daß niemand, es 
mögte feyn wer es wollte, vom Schiffe fäme, Bis er es 
beföhle;, kein Menfch wagte es zu Ihm und zum Frauen⸗ 
zimmer hinauf zu gehen, ſelbſt nicht einmal Ihro Ho⸗ 
heit. Sie lieffen aber doch bey Gelegenheit unvermerkt 
durch den Tonferenzeath fi) bey dem Kammerjunker 
DBalkertundigen, ob wohl jemand hinauf fäme? Er. 


antwortete aber, die Wache an der Treppe dürfte nies 


manden hinauf lafien, es moͤgte auch feyn wer es wollte, 
und er glaubte, daß bas Srauenjimmer ein wenig ſtack 
wurde trinken muͤſſen. 
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Woͤchentliche Rachtichten 


von neuen Landcharten, 





ſchen Büchern und Sachen. 


Des dreyzehnten Jahrgangs 
Funfzehntes Stück. 
Am eilften April 1785. 


Lv 





Serlin, bey Sande und Spener, 
.. _ j 


| Hoch ein paar Stellen aus des von; -Beraholz 


seogsaphifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 


Tagebuch von feinen Aufenthalt in Rußland, 


im neunzehnten Theil meines Magazine für 
die Sifterie und Geographie, 


en aten Sept. (1721) gieng aus Meuftadt die 

Nachricht ein, von dem daſelbſt am zoften Aus 
guſt geſchloſſenen Frieden mit Schweden; da nun fels 
biger gemacht war, mit Ausfchließung unfers Herzogs, 
ohngeachtet aller wiederholten Berficherungen , die man 
uns noch vor etlichen Tagen gegeben‘, daß kein Friede, 
ohne Feſtſetzung der. Succeßlon unſeres Herrn auf dem 
ſchwediſchen Thron, follte gemachet werden; fo war bier 
. fr Tag für uns fehr betrübt, „ Segen zo Uhr des 
‚Morgens wurde ſowohl von der Feſtung als Admiras 
Itäe canoniret, und wurde ſolches eine Stunde hers 
va auf gleiche Weife continniretz um welche Zeit 
wön ſich inder heiligen Zeeyſauutgteuctirche befaud, 


- , 
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und daſelbſten das Te Deum x ag n ließ. Sera 
begab er ſich ſogleich zum Fürften Romadanofsky, 
den Knes Zaren, Und machte felbigem den — 


‘nen Frieden bekaunt. Wir mußten nun von allem 


dieſem, "und von der Urſache des Schieſſens nichts, bis 
der Kammerherr Pustin Äber der Mahlzeit zu Ihro 
koͤnigl. Hoheit fam, und Ihnen im Namen Ihro Mas 
* zum geſchloſſenen Frieden gratuliste, Bald dar⸗ 
auf kam aud) der Vicekanzler Schafirof, welchen der 
Zar, nebft dem geheimen Rath von Baſſewitz, det 
gleich auf .des- Kammerberrns Friedensrapport von 
Ihro Hoheit zum Zar gelondt worden, und heftig 
- mit ihm diſputiret hatte, zu Ihro königl. Hoheit fchickte, 
Erfterer entichuldigte nun ſolchen geichloffenen Frieden 
aufs allerbeſte dadurch, weil ſonſt gar kein Friede 
hätte können gemacht werden, und alles ins Stecken 
gerathen wäre, Indem die Schweden auf keine Arc 
zum Nuben des Herzogs zu bringen gervefen, auch 
übervem fomohl der Zar, als Ihro königl. Hoheit, ja 
ſterbliche Menfchen wären, und der Zar es unmöglich 


bey der Poftericät verantworten könne, wenn er einen, 


ſolchen vorcheilhaften Frieden für das rußiſche Reich 
baͤtte ausſchlagen, oder nur aufſchieben wollen, und 
was dergleichen Entſchuldigungen mehr waren, wobey 
er denn die heiligite Verficherung gab, von dem, was 
der Zar thun erde in Anſehung der Frbländer des 
Herzogs, und deflelben Vermälung, indem man nun 


Jreye Hände härte. Worauf Ihro koͤnigl. Hoheit 


unter andern diejes antiworteten, es wäre. ihnen leid, 
daß man jetzt nicht ein mehreres für fie thun könne. 
. Kurz, ein jeder von uns war Über diefe unverinuthete 
Poft, und den für uns ſo kahl ausgefallenen Frieden, nicht 
wenig beſtuͤrzet; wobey fich jedennoch umfer gnädtsfter 
‚Here nicht allein am allerbeften befand, jondern auch 
uns ändere north damit aufmunterte, daß er ſich In 


yı3 


Gottes Willen wohl zu ſchicken wiſſe, und verfichert. 
ſey, der große Gore werde ihm dennoch helfen, und 
ihn ihr verlaffen. . | 


t 


,% 


Am 23ften Detober mußten fi auf den Senat 
alle Maften einfinden, melde bey der Friedensfeyer 
; am verwichenen Sonntag ausgeblieben waren, um dag, . 
. Was fie verfäumer hatten, nemlich einen vollkommenen 
Raufch, zu Holen. Der Ruifer beſtellte zwey Marſchaͤlle, 
‚ Bemiich den Oberpoliceymeiiter und den Dentſchik Tas. 
wWſhof, welche denn dahin fehen mußten , daß fein 
ſch, er mögte auch feyn wer er wollte, ohnbe⸗ 
tauicher mach Haufe fomme, wofür denn auch Diefe 
Iepde Herren wohl geforget haben follen. Es follen 
da einige dreyßig von den allernornehmften Damen ge 
weſen ſeyn, welche auf keinem Fuß mehr haben ſtehen 
Kionen, und fo fiud fie wieder nach Hauſe geſchicket 
norden. Bielen hat dieler Rauſch voraus bittre Thräs 
m, und nachgebends Kopfichmerzen und ändere Uns 
«legenheiten gefoftet. Der Befehl des Kaifers iſt fo 
ernſthaft und nachdrücklich gewefen, daß ſich keine 
einzige Dame bat unterfichen dürfen , zu Haufe zu 
liben; denn ob fich gleich viele mit Unpäßlichkeit ents 
ſchuldigen wollen, auch in der That unpaͤßlich geweſen, 
ſewohl am heutigen Tage als am Sonntage, fo hat es 
doch nichts helfen wollen, fondern fie haben erfcheinen _ 
muͤſſen. Das fchlimmfte hierbey ift geweſen, daß den 
men Damen vorher angekündiger worden, fie follten 
kur Bloß und allein fich dorten einfinden, um ſich zu 
beteinten , und das wieder nachzubolen, was fie am, 
verwichenen Sonntag a hätten. &ie mußten 
2 
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voraus, daß fie ſchlechte Weine zu erwarten Häctesse 
weiche noch wohl gar, nach Hiefiger Gewohnheit, mie 
dem abfcheulihen Kornbrandtewein vermiiher wären 
um deſto eher fich zu berauſchen; der großen Portionen 
von purem gemeinen Brandtewein nicht zu gedenken, 
von welcheh fie voraus verfichert waren, daß fie dieſel⸗ 
ben gewiß Austrinfen müßten. Die gute Marſchallin 
Difufief, die eine Deutfche von Geburt und eine recht 
artige fromme Frau iſt, hatte fich diefes dermaßen zu 
Herzen genommen, daß fie davon diefen Morgen ein, 
faufle Couche bekommen. Denn da ihr ſelches gas, 
ſtern angefändiger worden , iſt fie gleich nad Hofe -deaz 
. fahren, und hat die Kaiſerin unterthänigft gebeten, ſte 
doch davon zu difpenfiren , welche ihr aber gelaget,, es 
ſtuͤnde nicht bey ihr, indem der Kaiſer fihs einmal vor⸗ 
‚genommen babe, und nicht davon abzubeingen fey.- 
Nachdem He Marſchallin aber der Kaiferin mit bitter 
Thraͤnen vorgeſtellet, daß fie nicht murbwilligerweife 
am verwichenen Sonntag zu Haufe geblieben, weil 
Ihro Meojeftät ja bekannt fep, daß fie ſchon über F 
Tage vorher nicht Habe ausgehen koͤnnen, auch übers 
dem hoch ſchwanger, und es alfa hoͤchſt fchädlich für fig 
fey, fich dem Trinten und allerhand daraus entfieheng 
den üben Kolgen zu unterwerfen, iſt die Kaiſerin zum 
Kaifer gegangen, und bat ihn herzlich gebeten, deß 
Marſchallin doch für diefesmal zu erlauben, nicht wacg : 
dem Senat zn kommen; worauf er erwiedert bat, ep 
wollte ihr foldes gern zu Gefallen thun, allein er - 





köoͤnnte es unmöglich wegen der andern vornehmen 


rußifchen Damen‘, well jt obnedem ſchon bey ihnen 
die Deutſchen fü verhaßt mären , und diefes koͤnnte die 
Eiferfucht gegen die Ausländer verlärten Da nun 
die Kaiſerin der Marſchallin diefe Antwort gebracht, fa 


Kat die arme Frau folches Die Mache über der Maßen - 


zu Herzen genommen, daß ſie den andern Mergen 


eine faufle Couche davon bekommen, und fie 
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fr —* Geburt in Spiritus nach Hofe geſandt haben. 


Paris und Rheims, 


An jenem Ort bey der Buchdrucker⸗Mitrwe Va; 

bde, an diefem bey dem Buchdrucker Cazin: Eflai 

| “für Phiftoire de Pordre Teutonique, par un Cheva- 
| ker dePordre. Tomes I, II, IIl in gr. Duode, 1784. 
; Ein deutfcher Mitter des deutfchen Ordens, nämlich 
Hart &. Baron von Wal, ber fid zu Lüttich aufs 
halt, uuternimt eine ansführliche Sefchichte jeines fo . 
berühmt gerwefenen Ordens, um dem Mangel eines ſol⸗ 
den Geſchichtbuchs In franzöfiicher Sprache abzubels 
fen, und zugleich um feines Ordens Recht auf Domes 
tellen, zu behaupten, Cr iſt dazu'gefchicht, denn er 
gebraucht die beften biftoriichen Huͤlfsmittel, nur von 
dem Zweig des Ordens, melcher Eurland, Liefland und 
Fühland Hefaß, kennet er die beften Mochrichten der 
neneſten Zeit niche, und bat daher von demfelben nur 
ganz kurz gehandelt. Außer-dem vierten Theil der 
Panliſchen Geichichte der Staaten des Hauſes Dran⸗ 
denburg, hat er den codicem regni Poloniae &c. 
Dreyers Cod. Pomer. &c. Duisburg , "Schütz, 
Hareknoch und viel andere wohl gebraucher., die pols 
aiſchen Sefchichrichreiber Diugofs und Cromer aber 

In ihren Fabeln gründlich widerlegt. Er bat fih auch 
der hleſigen Staatsſchrift, in welcher die Rechte des 
marfgräflich = brandenburgiſchen Hauſes auf Pomerelz 
kn fehr gründlich dargerhan worden, wohl bediener, aber _ 

in einem gegenfeitigen Zweck, woruͤber ſich aber von 

- befiger Sette wohl keiner mit Ihm in einen Federfrieg 
dulaffen wird, well fchon Bintänglich bewieſen mors 
ur daß nach anne 2; Pomerelifäen Linie J bie 
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iſt Schade, daß ein fo vernünftiger Mann, als Here 
Baron v. W. 2 von Ungläubigen‘ und Kern 


‘ ans 
118 — 
. 2 


Herzoge von Stettin ats nͤchſte Vettern haͤtten in Das 
merellen folgen follen, und daß die Markgrafen vor’ 
Brandenburg das Lehn von Pommern weder einziehem ' 
noch veräußern können. Was die Verjährung anbe⸗ 


trift, ſo kann fie den Markgrafen von Brandenburg, ” 


als Nachfolgern der Herzoge yon Pommern, eben fo 


‚wenig entgegen ſtehen, als der deutiche Orden fie im! 


Anjehung feiner gelten laſſen wil. Die drey erfter‘, 
Theile des Werkes bleiben im ı gten Jahrh. bey des Groß⸗ 
meiſters Weinrich von Kniprode Regierung ſtehen. Es 


ſpricht. 


Berlin. 


Bey Hande und Spener: Berliniſche Monats⸗ 


ſchrift. April 1784. Ich bleibe nur bey dem vierten 


Artikel ſtehen, welcher den Beytrag zur Geſchichte der 


‚Jebigen geheimen Projelyteiimacherey betrift, weicher 


in dem erften diesjährigen Stuͤck ſtehet. Es find dem 
"Herrn Bibliothefar D. Bieter Anmerfungen über dens 


ſelben zugeſchicket worden, welche er einräder, und 
wo es mörhig iſt, beantwortet.‘ Je heftiger die Anz 


und das ft recht und gut. Herrn Bieſter iſt es 
hauptſaͤchlich darum zu thun, zu beitätigen, "daß der 
roͤmiſche Hof noch immer fehr thaͤtig ſey, fein Kirchen⸗ 
Syſtem offenbar und heimlich auszubreiten, und 
ich bin gewiß, daß Herr Biefter von heimlichen Bes 
muͤhungen mehr weiß, als er faget; was er aber das 


von faget, verdiener die größte Aufmerkſamkeit. Es 


iſt und bleibet der Geiſt der Kirche, die Ihr Oberhaupt 


‚merfungen find, deſto gelinder find die Antworten, 
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| Rom hat, fichtbares Anfehn In Glaubens⸗Sachen 

! Fir norhmendig zu erklären, und fo wohl das wahre 
Wuſtenthum, als auch die ewige Seligkeit, in die Ges 
meinſhaft mit der Kirche einzufchränten, deren Ober; 
haupt zu Nom fo viel Glanz umſtralet. So ſchaͤdlich 
biees der wahren Religion, die Jeſus gelehrer bat, 
ik, eben fo ſchaͤdlich iſt es auch denjenigen, welche ih 
‚WM dieſer allein bekennen, 


| Leipzig. - 


Deutfches Mufeum. Drittes Seid, 178 5. 
Der größte und wichtigſte Abſchnitt, if die authentiſche 
Nachricht von der letzten Unternehmung des Praͤtenden⸗ 
ten in England in den Jahren 1745 und 46. Sie iſt aus 
des Herrn Power Tableau de ia guerre de la prag- 

matique fandtion gezogen, welche In diefen woͤchent⸗ 
lichen Nachrichten angezeiget worden. Wenn man vors 
ber dasjenige gelefen hat, was im dem zwehten Theil 
meiner Beytraͤge zu der Lebensgefchichte denkwuͤrdiger 
Yerfonen, von dem Prätendenten Sjacob dem dritten, 
von feinen beyden Prinzen, von Diylord Dumbar, und 
deſſelben Schweſter Milady Invernefs, (In meinem 
Duch ſtehet Iverneſs,) und von den Cardinaͤlen Ten- 
cn und Aquaviva vorkommet: fo verſtehet man 
dacjenige deſto beſſer, was bier Im Anfang des Abs 
ſchnitts von denfelben gefager wird, denn es ſtimmet 
genau mit einander uͤberein. 


Fuͤr Aitere Litteratur und neuere Lectuͤre, 
des zweyten Jahrgangs und erſten Quartals 
zweyter Seft. 1784. Der in dem vorhergehenden 
Heft angefangene Abſchnitt, von der politiſchen Ver⸗ 
ſaſſung der Lauſitz, mſondnden der Ober⸗Lauſitz, wel⸗ 
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cher in dieſem Heft fortgeſetzet wird, iſt eine * 
des Herrn O. R. Raths Canzler, und er mache n 
deſſelben ganzem politiſchen Wert von den churf. fä 
ſchen Ländern, begierig. Der Abfchnitt von Ma 
beroughs Jugend» Sünden, zeiget den nachmaligı 
großen Feldherrn in feinen jüngern Jahren , da ee 
Sohn Churchill Hieß, als einen Wolluͤſtiing. Er if 
. aber nicht der einzige, der fih als Held In der Wolluſt 
—und im Kriege entweder nad) einander oder zu gleis 
her Zeit gezeiget hat: Prinz Eugen von Gavoyen, 
mit welchem er die Franzoſen ſchlug, war auch von dies 
fer Klaſſe, wie Indem vorher genannten zweyten Theil 
meiner kebensbeſchreibungen vorkommet. 
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Ancon Friedrich Buſchings rat 


Rochentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 

Des dreyzehnten Jahrgangs 


Sechszehntes Stuck. 
Am achtzehnten April 1785. 


Berlin, bey Saude und Spener. 
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Millionen Liores Abgaben auf, dasjenige unges 
rechnet, was fie in Anfehung der Sinquartirung der 
Boldaten , der Berpflihtung zur Landmilitz und zum 
Seedienſt, und des Schleihhandels, tragen. Wan 
um$ aber von der angegebenen Summe, die Kos 
fm der Zwangsmittel, die Ausfälle, und die Contri⸗ 
$urion für die Landſtraßen abziehen, und fo bleiben etwa 
5578 Millionen, - Die ungeheur große Summe dies 


- fer Abgaben, ſetzet die Landleute in einen ſehr elenden 


und mitleidenswärdigen Zuftand, Weit der Schwies 
tigkett ihres Abtrags, nimt die Nothwendigkeit der 
Strenge zu, und die Unterthanen fühlen ſich hoͤchſt 


ungluͤcklich, wenn ſie nicht nur dieſe Strenge erfahren, 


ſondern auch wahrnehmen, daß auf ihren klaͤglichen Zu⸗ 


F Frankteich Bringen die Untotrhanen jahrlich 885 


ſtand keine Ruͤckſicht genommen, der unnuͤtze Aufwand 


und die Schuldenlaſt des Otaats aber immer mehr ver⸗ 
groͤßert wird. Die Abgaben von liegenden Gruͤnden, 
kann man auf 190 Millionen ſchaͤtzen; rechnet man die 
Hebungskoſten nur auf 25 Millionen, fo müßten doch 
die Abgaben von den liegenden Gründen mit 334# 
Millienen vergrößert werden, wenn man das Opften 
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einer einzigen Auflage (nämlich auf die liegenden un | 
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de) einführen wollte, es würden ungefähr 19 Zuumi 
zigſte nöthig, die Einführung derfelben aber würde mit ̃ 
uͤberwindlichen Schwierigkeiten verknuͤpfet ſeyn. DEM 
gilt auch von der Verwandelung aller Abgaben in ei 
ziges perfönliches Kopfgeld, welche andere vorgefchle a 
haben. Prime man an, daß Frankreich, ohne Cork 
26951 franz. Quadratmeilen groß fey, und 24,67600 
Menſchen babe, fo fommen ayfeined. M.916Menſchen 
und die einzige Abgabe wuͤrde von einer Quadratinei 
21684 Livres, das einzige Kopfgeld aber im Durch 
ſchnitt 23 Livres, 13 Sols, 8 Deniers, betragen. 
Koͤnigsberg und Leipzig. 

- Ya Commißion bey Kanter und tn der Buchhand 
| füng der Gelehrten : Vollftändige Topographie 
des Königreichs Preugen. Erſter Theil, weis 
cher die Topographie von Öff » Preußen enthaͤlt. 
Herausgegeben von Johann Sridrich Goldheck, 
Erzprieſter zu Schafen. Auf eigene Koſten und 
in eigenem Verlage. 1785 in gr. Quart ı Alphab. 
12 Bogen. Das iſt nun ver erſte Thell des vor ein 
‚paar Jahren angekündigten ſehr mühfamen, brauch⸗ 
baren und Ihägbaren Werks, an deſſen Ausarbeirung 
Herr Erjpriefter Goldbeck den großen und. anhaltende 
. $leiß unverdroffen gewendet har, one weldyen er nicht 
bätte zu Stande kommen können. Dem ihm gefches 
henen hoben Auftrage gemäß, follte das Werk nad 
dem Muſter meiner Topographie von der Mark Brans 
denburg verfertiger werden, damit es von königlichen 
Dedtenten und anderen defto bequemer gebrauchet wers 
den könne; und dieſes iſt auf eine fo forgfältge und - 
geſchickte Weit gefchehen, daß ich nrirs zur Ehre rech⸗ 
nen würde, Verfaſſer des Werks zu ſeyn. Es iſt 
alfo daſſelbige eine fortgebende Tabelle von 8 Columnen, 
welche den Namen eines jeden Orts nach alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung, feine Eigenſchaft, ob er naͤmiich eine 


32% 
Gtadt, oder ein Flecken, oder ein Dorf, u. ſ. w. fey? 
"ie Anzahl feiner Feuerſtellen, den lanbräthlichen 
wo den Jafligc Kreis, zu weichen er gehoͤret, das 
Amt ud Die geiſtliche Inſpection, unter welchen er 
ſtehet, dem Patron der Kirche und die Gerichts⸗Obrig⸗ 


keit, ameiget. Bon meinen Werk unterfchelder e6 


fd mr darinn, daß es auch die Anzahl der Feuers 
klen, und den Beſitzer des Orts oder Guts nament; 
Hangiebet. Voran geben, in Aenlichkeit meines Werke, 
finf Haupeftähe. Das erfte redet von den Lands 
chatten von Preußen, aber nicht von allen, fondern 
bat von den brauchbarften ; das zweyte enthaͤlt einen 
femartich = geograpbiichen Entwurf von Oft: Preußen, 
der nach den Kammer » Departemens und Kreifen eins 
gerichtet, and ein kurzer , guter und binlänglicher Bes 
ff von der Geographie diefes Egndes iſt; das dritte 
beihreiber die jeßige Verfaſſung des Juſtitzweſens in 

wem, das nierte die Mechtspflege auf dem Lande; 
and das fünfte begreift Anmerkungen über die Städte, 
Beden, Dörfer und adelichen Guͤther in Preußen, und. 
Öber derſelben Bewohner. Es iſt num zu wuͤuſchen, 
daß das Werk viele Kaͤufer finden, auch von feinem 
Urheber völlig zu Stande gebracht werden möge. Der 
ee Theil koſtet 2 Thaler 8 G. die Pränumeranten- 
Kr bezahlen auf den zweyten Theil nur 4 Thaler 
16 Or, voraus. . | 


Breslau, 


vey Lowe: Schilderung von Paris. Aus dem 
Stansöfifchen auszugsweiſe uͤberſetzt. Erſter bis 
vierter Band. 1783 bis 1784 in Octav. Der Ta- 
Dkau de Paris , ift ein bekanntes Werk, das fich viel 
dier verſchaffet hat. Es iſt kelne Topographie, ſon⸗ 
ven ein Sitten⸗ Gemaͤlde. Da mun die größten - 
Liͤdte in den Sitten und Gemohnbeiten viel Änlihes _ 
Mt einander Haben, und Paris für unterfchiedene an⸗ 


| 
- 1 
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dere das Muſter der Sitten und ganzen Lebensart fg | 






fo Hat man nicht Urfache fich zu wundern, daß in * 
letzten fo viel uͤbereinſtimmiges mit der erſten gefundet 


wird. Wer in dieſem Buch zu leſen Angefangen hal 


N 








wird gewiß fortfahren, weil er fo viel zur Unterba | 
tung und Belehrung darinn findet. Eltern, Su 
‚ihre Söhne reifen laſſen wollen, koͤunte es zweifelhaff 
machen, ob es rathſam fey, diefelben nah Paris. z90 
ſchicken? doch, da es zur Mode gehärer, fo wird ee— 
wohl nicht unterbleiben. Die Sefellfhaften der Groß 
fen, lernet man doch aus diefem Buch nit fo ge 
kennen, als aus dem zweyten Theil meiner Lebenshe4 


3 


ſchreibungen denfmürdiger ‘Derfonen. Der Ueb 


feger. ift offenbar ein geichickter Mann. Wer d 
frauzoͤſiſche Buch nicht feiner, wird auch in der Ueber 
feßung nichts vermiffen, daß aber der Ueberſetzer man⸗ 
ches weggelaffen, und manches abgekuͤrzet habe, ſaget 
fehon der Titel, und noch mehr die Vorrede teffelbett. 
Es Eoften diefe 4 Feine Bände 1 Thlr. 12 Gr. 
Philoſophiſch⸗ phyſicaliſche Fragmente über 
die Geogenie, worinn die vornehmſten Meynuns 
gen des Zerrn Oberconſiſtorial⸗ und Ober⸗Bau⸗ 
raths Silberſchlag freymuͤthig geprüfet, und mit 
den beſten und neueſten Beobgchtungen verglis 
eben werden. Tebſt einem philoſophiſchen 
Sendſchreiben des Verfaſſers an den Frey⸗— 
herrn von Dumont. Erſter Eheil, die Entſtehung 
der Erde betreffend. 1783 in ge. Quart. Kritiſche 
Bepylage zu dem dritten Theil der Geogenie, oder 
näbere Darftellung der vertheidigten Geogenie, 
‚in Beziehung auf die Recenfion des Herrn Sofs. 
rath und Ritters Michaelis, und die philoſo⸗ 
phifch » phpficalifche Sragmente eines ungenanns 
ten. Auf Veranlaffung der naturforfchenden 
Freunde. 1784 in gr. Duart. Es ift mir feine Gele⸗ 
genheit gegeben worden, das Buch von der Geogenie, 
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welches beftreitende Recenfionen und Cchriften, Ber, 
Weidigung und neue Prüfung derfelben veranlaffet bat, 
enzweigen : alfo kann ich mich auch mit einer Anzeige 
und deurtheilung des Inhalts diefer beyden Loͤwem 
ſchen u Breslau gedruckten Verlagsbuͤcher nicht befaßen, 
oh mir gleich Dazu Anlaß gegeben wird. Der Federkrieg 


Bnrift Hypotheſen, und der Ausruf in der Vorrede . 


za der Eritifchen Beylage: ift das nicht ein Lärm um 
Bleß eitie Hypotheſen! ift fehr gegruͤndet. Um aber 
doch etwas zu berühren, fo haͤlt der Berfaffer ber 
Fragmente dafür, daß Mofes die Erſchaffung der 
Velt, und die Bildung der Erdkugel, auf eine mit dem 
Begriff feines Zeitalters uͤbereinſtimmende Weiſe bes 
ſchrelbe, und daß feine Eosmogenie- mit den Cosmos 
genien Der Aegyptier, Phönicler, Chaldäer und Grie⸗ 
ben, und mit Ovids Verwandelungen, in fo fern fie 
die Schöpfung befchreiben, eineriey Quellen habe. Koften 
2 Tolr. . 
Mein Urtheilüber Sanders Reifebefchreibuns 
gen und Deren XKecenfenten, 1785,2 Bogen in kl. Octav. 
Der Verfaſſer hat darinn Recht, daß ein paar gelehrte 
Zeitungen die Sanderſchen Reiſebeſchreibungen zu hart 
beurtheilet haben. Er vertheidiget inſonderheit Sanders 
Urtheile von den Franzoſen und Schweitzern, und bes 
Rätiget fie nach feinen eigenen Erfahrungen. Diefer 
Theil dee Schrift, machet fie infonderheit leſenswerth. 
Schreiben eines Layen an den Verfafler des 
Verfuche einer Anleitung zur Sittenlehre für 
alle Menſchen. 1784 inDctav 34 Bogen. Dem Blick 
des Verfaflers ift die merkwuͤrdige Stelle der Vorrede 
zu dem vierten Theil des Sittenlehrers nicht entroifcher, 
in der er die Verzweiflung befchreiber, in welche ihn eine 
ſchlechte Bekehrungs⸗ und Erbauungs⸗Methode ges 
ſtuͤrzet hat; denn dieſe erklaͤret ſeinen nachmaligen und 
jetzlgen Unglauben, weicher nicht nur Über die Graͤnzen 
der Theologie, fondern auch der Philofophte, gehet, 
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Berlin. . 

Diplomatiſche Befchichte und Beſchreibung 
der Stadt und Seftung Spandow, verfaffet vor 
Johann Ludewig Dilfchmaun, Conrector der 

roßen Stadefchule daſelbſt. 1785 In gr. Quark 
J Alph. Es it diefes Buch ein Stuͤck des zweyten 


Bandes des dritten Theils der hiſtoriſch⸗politiſchen 
Begytraͤge, wird aber much für die Liebhaber, welche 


die Beytraͤge nicht haben, befonders ausgegeben. Es 
verfchaffet eine gute Kennmiß der Topographie; politis " 


ſchen Berfaffung und Geſchichte diefer merkwürdigen 


Stadt; Hefert auch eine Zeichnung, aus welcher ihre 

Lage erfehen werden kann, einen Grundriß von bet 

Stade und Feſtung, und einige Siegel. Die anges 

hangte Urkunden : Sammlung, ift nicht unbetraͤchtlich. 

Die Altefte if von 1232, da Spandom ſchon eine ges 

raume Zeit eine Stadt gewefen feyn muß. ' 
u - Lüber 


Bey Donatius : Von der Verwaltung des 
Sinanzwefens in Sranfreich, von geren UNecker. 
Erſter Theil; aus dem. Sranzöfifchen übers 
fest. 1785 in Octav 17% Bogen. Das wichtige ' 
Buch, hat zu Hamburg einen geäbten und geſchwinden 
Meberfeger gefunden, und wird alſo nicht lange nach 
feiner Erfheinung unter den Deutichen befannt. Here 
Mecker zeiger fi) In demſelben als ein Mann von feſtem 
und ſtandhaftem Character, der feiner Sache gewiß iſt, 
und ungeachtet des fo ftark und häufig gegen ihn erho⸗ 
denen Geſchreyes, die beruhigende Weberzeugung bat, 
ein guter Verwalter des gröften europälfchen Finanz⸗ 


weſens gewejen zu ſeyn, weiter die Natur und Beſchaf⸗ 


fenheit deſſelben gut fiudiret, und es redlich gemepnet 
bat. Er liefert in der Einleitung zu dem Buch, uns 
terfchledene Betrachtungen über das Finanzweſen, und 
über die nothwendigen Eigenfchaften derjenigen, wels 
che Verwalter deſſelben ſeyn ſollen; und fo, wie er das 


.. 
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:  Vatmner an feine eigene Sefinnung gedacht bat, alſo 
Yana ee auch aus eigener Erfahrung die Empfindungen ' 
Iördben,, welche ein Mann theils während der B 
Beidung einer wolchtigen und anfebnlihen Ehrenftellt, 
theils ia den Augenblicken, da er fie verlaſſen, gehabt 
hat Das Buch ſelbſt kann als eine Vertheidigung, Er⸗ 
Uaternng und weitere Ausführung des vorhergehenden 
berühmten neckerichen Werts angeſehen werden, und 
beyde Werke dienen Einheimiſchen und Auswärtigen zur 
deutlichern Einficht in das verworrene franzoͤſiſche Fi⸗ 
nanzweſen. Die deutlichſte Ueberzeugung aber, welche 
fe vetſchaffen, iſt dieſe, daB es fein wuͤnſchenswuͤrdi⸗ 
ges Gluͤck ſey, die Verwaltung dieſes Finanzweſens zu 
haben, welches an ſich ſo erkuͤnſtelt und unnatuͤrlich, 
für den König unzulaͤnglich, und für die Unterthanen 
. Anberft druͤckend ift, kurz, welches die tödliche Krank⸗ 
heit des Staats, ausmachet. Der erſte Artikel dieſes 
Wochenblatts, iſt aus dieſein Buch gezogen. 
Gegenwärtiger Zuftand des Dttomannifchen 
eichs, worinn eine richtigere und unterhalten, 
dere Nachricht von-der Religion, der Regierung, 
dem Briegewefen, den Sitten, Gewohnheiten 
und Zeitvertreiben; der Türken, als in den bias 
ber davon vorhandenen, Schriften Davon gelies 
ft wird. LIebft einer, befondern Befchreibung 
des FLofs und Serail des Großherrn, und vielen 
befondern und angenehmen Anecdoten. Aus eis 
ver franzöfifchen Kanpfchrift des Elias Gabefci,. 
der fich viele Jahre zu Lonftantinopel im Dienft 
des Großhern aufgehalten, ins Englifche, und 


us dem Engliſchen ine Deutfche überfegt.1785. - 


1 Aphabet 7 Bogen. Von diefem Buch iſt viel Ruͤh⸗ 
mens gemacht worden, es iſt auch in den Abſchnitten, 
— politiſche Verfaſſung des Osmanfchen Reichs, 
ind die Sitten und Gewohnheiten der Osmanen bei 
treffen, manches gute, durch welches Potter, die Lady 


“ 


ohne Artikel. 
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Montagt, und einige andere, vetheſſert werden koͤn⸗ 
nen, und die Anecdoten moͤgen auch nicht unzuverlaͤſ⸗ 
fig feyn. Was ©. 292. 293. von der Kenntniß ſte⸗ 
ber, welche die hohe Pforte, durch Griechen und Ju⸗ 
den, von den europälichen Yändern und Höfen erlange, 
ohne Minifter in und an venfelben zu haben, iſt merk» 
würdig, und folgende Stelle verdienet ganz hieher geſetzet 
Ju werden: „Ich habe auf dem Tiſche des Großveters 
„die richtigſten Verzeichniſſe von-der Kriegesmacht der 
„, mächtigften chriftlichen Fürften in Europa ‚.genaue Bes 
„rechnungen von Schiffenund Truppen, die fie ‘bey dies 
„ſem oder jenem Vorfall zu verfammien im Stande was 
„ren,  umftändliche Nachrichten von den mechfelfeltts 
„gen Mißverftändniffen, iIntereflante Anecdoten von 


„der innerlihen Verwaltung der verfchledenen Regies 


„rungen, und Schilderungen von den berrfchenden Leis 
„denfchaften ihrer erften Minifter, geſehen.“ Here 
H. führet audy an, daß der Sroßvezier der Tod Könige 
Ludewigs des funfzehnten von Frankreich, 5 Tage eher oͤf⸗ 
fentlich befannt gemacht habe, als der franzöfifche Geſand⸗ 
te ihn durch einen Courier erfahren. Das ift ganz wahr⸗ 
ſcheinlich. Allein die Seſchichte des osmaniſchen Reichs, 
„Hätte. der Verfafler nur übergeben follen ; was er gleidy 
im Anfang von dem’Urfprung der muhamedanifchen 
Religion ſaget, bat keinen, und die Nachricht von der . 
- Religion der Osmanen, einer fehr geringen Werth, ja 
er erneuert falſche Nachrichten, dergleichen S. 120: diefe 
it, daß Muhames zu Mecca in dem dafigen Tempel 
begraben ſey. Won der Guͤte der Ueberfeßung, kann mars 
aus der oben ftehenden Probe urtheilen, es ift aber 
Schade, daß fie nur die Ueberſetzung einer Ueberſetzung 
it, ja das franzöfiiche iſt nicht einmal das rechte Drigts 
nal des Verfaſſers, fondern er hat fele Buch in arabiſcher 
Sprache gefchrieben, und es In die franzöfifehe, ſo gut 
er es vermogt, uͤberſetzt. S. 84 fteher durch einen 
Drudfebler, den Sperendori, anftatt, Sperenderi 





Anton Friedrich Blkhings 19 
Woͤchentliche Rachrichten 
, von neuen Zandeharten, 

geographiſchen, ftatiftiichen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und Sadıen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 
Siebzehntes Stück. 
Am fünf und zwanzigſten April 1785. 





Berlin, bey Zaude und Spener. 
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Berlin, 

ey dem Hofbuchdrucker Decker: Sur la popularion 

des &tars en gäntral, & für celle des Etats Pruf- 
. Jens en parsiculier. Par Mr. de Herzberg, Mini. 
fire OErar. 3 Bogen in gt. 8. Abhandlung über 
die Bevölferung der Staaten überhaupt und 
bifonders des preußifthen. 1785. 3 Bogen In dr. 8. 
Der preußifche Staat hat zwar feit vierzig und einigen " 
Jahren feine Güte, Kraft und Stärke durch Thaten 
xzeiget, welche die Welt fehr aufmertfam gemachet has 
ben: aber mie feine Regierung, ihm, der in Anfehung der . 
Größe und des Bodens nur mäßig iſt, dieſelbige Durch. 
Weisheit, Klugheit und Wohthaͤtigkelt verfchaffer, fie 
auchunterbalten, vergrößert, und fo befeftiger har, dag 
fie bey beffändiger Befolgung gleicher Srundfäge daners 
haft ſeyn muß und wird: das iſt erft ſeit wenigen 
Jahren befchrieben und entwickelt worden. Man dat 
die Aufklärung diefer reigvollen Materie, dem koͤnigli⸗ 
ben Staats: und Eabiners-Minifter Herrn von Herzberg 
großen Theils zu Banken; Er hat ſie aber erſt zu geben 
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angefangen, nachdem Er Sich durch Rath und That 
um eben dieſen Staat unvergeßlich verdlent gemacht 
harte. Auf beyderley Weile hat Er als ein Achter Pa⸗ 


triot gehandelt, welches In Anfehung der Beichreibung - 


und Entwickelung überzeugend einleuichtet, wenn mar 
erwaͤget, daß fie die Bürger unfers Staats erfreuen 
tnd beruhigen, den Freunden deffelben aber ein Ver⸗ 


trauen zu diefem Staat einflößen.muß, der feine Kräfte _ 


nie anders anwenden will, audy wegen feiner Lage und 
feines eigenen Nutzens hicht anders anwenden kann, 
‚als zur Unterftügung der Gerechtigkeit und allgemeis 
nen Sicherheit. . U 

Unter den Abhandelungen, durch welche der Herr 
Miniſter von Herzberg ſeit einigen Jahren feinen bey⸗ 
fallswuͤrdigen Zweck zü erreichen flichet, bat die gegens 


wärtige einen vorzäglichen Werth, Er gehet von dere 


allgemein anerfanntem Grundfaß aus, daß.eine große, 
Boltsmenge, den Hauptgrund des Gluͤcks und der 


Macht eines Staats ausmacht, wenn eine weiſe Re⸗ 


glerung diefeldige zu nußen, das iſt, die Unterthanen 


zu befchäftigen, und ihnen den nöthigen Unterhalt zu - 
verichaffen weiß. Cr faget zwar Im Voräbergeden etz " 


was von der Streitfrage, ob die Erde in den alten, 
oder in den neuern Zeiten mehr bevölkert gemwefen:fey ? 


und erfläret ſich für die erfte, doch fo, daB man die 


übertriebenen Summen vermeiden mäffe! kommet 


aber bald auf die Hauptfache, nachdein er bemerket Hat, 

daß fo, mie Frankreich, England und Schweden gute 
Schriftfteller Ihrer Vollsmenge aufweiſen innen, alſo 
auch Deurfchland feinen Suͤßmilch habe, der jenen 


nichts nachgebe. Won ehemaliger Verwuͤſtung und Ents 
vdikerung der Mark Brandenburg, find noch Fenäts 
liche Spuren verbanden; (und alle Charten von derfels 


ben, die vor den Süffefeldifchen hergeben, inſonder⸗ 


heit die Holländifchen und franzöfifchen, ſtellen fie auch 


fo wuͤſte und leer vor, daß man ſich nicht wundern - 


7 ( 


> 
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darf, wenn Anemaͤrtige eine ſchlechte Meynung von’ 
derſelben gehabt, und nicht einmal im Traume geglaus 
ber haben, Daß fie jeßt beynahe von einer Million Mens 

ſchen dewohnet werde.) Die groben Landesfürften 

Ehurf. Fridrich Wilhelm , KR. Feidrich I, Fridrich 

Wilhelm und Fridrich II Haben ſich mie Weisheit bes 

mäher, die Volksmenge diefer Provinz wieder herzus 
ftelen, ja nod) höher zu treiben. Der größte Ruhm 
gebührer unſerm jege regierenden Landesvater, dem es, 
ungeachtet der langen. und blutigen Kriege gelungen ift, 
die Volksmenge in der Mark Brandenburg, und in 
feinen übrigen alten Erbftaaten, nicht nur wieder here 
yaftellen , fondern fo gar zu verdoppeln, ja uͤberhaupt 
feine Unterthanen faft dreyfach zu vermehren. Er iſt 
während feiner ganzen Regierung bemüher geweſen, eins 
‚ gegangene Dörfer, Vorwerke und Meyereyen mieder 
aufzubauen, meue anzulegen, ungebauete Gegenden 
urbar zu machen und anzubauen, neue Aeder, Wieſen 
und Weiden zu verfchaffen. In der Mark Drandens 
. Sarg, in Pommern, Magdeburg, Halberſtadt und 
Weſtpreußen, bar Er 539 Dörfer und Vorwerke ans 
legen , und tbeils in diefen Ländern, theils in ſeiuen 
weſtphaͤliſchen Provinzen und. in Schlefien, überbaupt 
42609 nene Familien anfeken laflen , die gewiß über 
215000 Köpfe betragen haben, ind gleich die aufges 
Rommenen Fremdlinge zum Theil wieder fortgegaugen, 
fo Gaben Boch andere, infonderheit einheimiſche Leute, 
die verlaffene ſchon bearbeitete Gruͤnde wieder beiebet, 
alio ift Der Zweck des größern Anbaues der Laͤnder doch 
erreicher worden. Jetzt läßt der. König den betannten 
großen moraſtigen Bruch Drömling troden und ur 
bar machen. Er Bar vielen Edelleuten und Guͤterbe⸗ 
fitern in der Mark, in Pommern und Schleſien, zum 
Anbau ihrer Ländereyen, und zur Beſetzung derſelben 
mit Eoloniften, Millionen Thaler, theils geſchenket, 
theils für 3 oder 2 Procent geliehen, und dieſe Zinfen 
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zum gemeinen Nusen aewidmet. Au ſolche Weiſe 
‚tft der Anbau der Provinzen weit getrieben worden, 
und man denket jetzt ſo gar darauf, die ſechsjaͤhrigen Br 
hen abzufchaffen , welches aber ſchwehr ſeyn wird, 
Berner bat der Koͤnig über 4ao Vorwerke und Meyer⸗ 
böfe von feinen großen Domalinen = Aemtern getrennet, 
‚und allen Arten von Landbauern in Erbpacht gegeben, mel⸗ 
es eines der beſten Mittel zur geſchwinden Bevoͤlkerung 
iſt und noch weiter angewendet zu werden verdienet. Er 
hat zur Abfchaffung und Vertheilung der Gemeinheiten 
ermuntert; er läßt jedem Landbauer, der es verlanget, 
Gaamen von Luzerne, rothem Klee, Lupinen, Maul⸗ 
beer⸗Baͤumen und Seidenwuͤrmern austheilen, fuͤr 
viele eine große Menge Kühe kaufen, und VBelohnug 
gen für alle Arten des Fleißes auszahlen. Die großen . 
Korn: Magazine, weile Er bar in allen Provinzen 
errichten laſſen, find den Unterthanen nicht nur in 
Krieges = fordern auch In Mißwachs: Zeiten nuͤtzlich 
Der König bar Äberaus viele Manufacturen und Fabrie 
ken anlegenlaffen und unterſtuͤtzet. In feinen Ländern 
. arbeitet eine halbe Million Menſchen in Beide, Wollth 
leinen Garn, Baumwolle, Leder und Metallen, und 
bringet jährlich für 16 Millionen Thaler Waaren bene ı 
vor. Der Seidenbau, den der König auf alle mögliche 
Pelle unterſtuͤtzet und befördert, hat 1784 In feinen 
Ländern ſchon 13433 Pfund Seide eingebracht, vor 
weicher viele fehr gut ift, und der franzoͤſiſchen auch 
mittlern italleniſchen gleich kommt. Ueberhaupt von 
:arbeitet man ſchon mehr als 79:00 Pf. rahe Seide, 
und führer die daraus bereiteten Waaren zum Theil in 
fremde Länder. Die anſehnliche Manufactur des.Herra \ 
von der Leyen zu Crefeld, verdienen namentlich und vor⸗ 
zäglich gerüähmer zu werden. Unſer Bergbau wird im⸗ 
mer wichtiger. Unſere Schiffahre nimt fo zu, daß ſie 
in den an der See gelegenen Provinzen Preufen, 
Pommern und OB Frießland, mit 1200 2 Sshlfien ges 
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wieben wird, und die Einfuhr und Ausfaßr der preufs 
ſichen Staaten größtentheils-beforget, Die Emoener 
uſonderheit haben ſchon einen. betraͤchtlichen Kuͤſt en⸗ 
md Fracht⸗Handel angefangen, man ſchiffet auch 
kon nach Oſtindien. Man irret, wenn man glaubet, 
der preußiſche Staat ſey ganz — und desme⸗ 
gm keiner großen Bevoͤlkerung fähig. Er hat freylich 
ea immer marfchfertiges Kriegesheer yon mehr ale 
xcar0 ann, aber es bar wenigfiens eine gleiche 
Anzahl von Weibern und Kindern, diener alio nicht 
bloß zur Vertheidigung, fondern auch zur Bevölkerung 


des Staats, uud befiehet wenigftens zur Hälfte aus | 


Fremden, denen men auch das Heirathen gern erlaubet, 


Die ein heimiſchen Soldaten werden in Friedenszeiten 
dan Landbau jährlich nur 2 Monate entzogen. Mit 
ober Weisheit iſt das preußifche Kriegesheer durch 
ale’ Provinzen des Staats vertheilet, und in die 
Staͤdte derfelben einquartiret, Daher der Gold deſſel⸗ 
ben, ders man auf zwey Drittel der Staats: Einkünfte 


ſchaͤtzen kann, in allgemeinen Limlauf fommer. Es iſt 


Ho das Kriegesheer dem Staat ſehr nüßlich, fo wie 
es zur Ruhe in Europa gewiß richt wenig beyträger. 
Nachdem nun der Herr Miniſter die Mittel anges 
uben , deren fich der König zur Vergrößerung der 
Volksmenge bedienet hat, fo kommet Er zur Unterfus 
dung der- wirflihen Dienfchen: Summe, und bier 
zeiget fich ein zum Nutzen und Verguügen der patrios 
liſchen Lefer angewandte große Bemuͤhuug. Denn man 
f:der Hier eine auf den Landcharten angefiellete neue 
Ausmeffung der Größe eines jeden fin. Landes in deuts 
(hen "Duadrat: Meilen, eine Berechnung ,. nad) wels 
her die kön. Länder mie dem Kriegesheer ſechs Millio⸗ 
nen Menschen enthalten, eine ondere, welche in runs 
den Zahlen angiebet, wie viel Menfchen eine jede Pros 
Binz im Durchſchnitt innerhalb einer Quadrat: Meile 


Du 


har, die Angabe, daß Im Banyen auf jede, der für - 
, 3 j 
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. alle koͤn. Bänder herauegebrechten PR Quadrar⸗Mei⸗ 
Nlen, 1667 Menſchen kommen, und eine Vergleihung' 
dieſer Volksmenge mit derjenigen, die andere europaͤlſche 
Staaten haben, vermöge welcher fie zwar einigen nach⸗ 

ſtehen, andere aber übertreffen. Als K. Fridrich der 
giweyte 1740 auf den Trohn fam, fand er 2, 240000: 


Unterthanen ; feit diefer Zeit Haben feine alter Provia⸗ 


zen 1,760000 Menfchen mehr. befommen, und die: 
vorhin angegebene Summe aller feiner alten und neuen 
Unterthanen, wenn fie mit der von 1740 verglichen 
wird, iſt gewiß fehr auffallend. " Zulekt kommen noch 
die Summen vor, welche der König für das Jahr vom. 
ıften Jun. 1784 bis dahin 1785 zu allerley in dieſem 
Verzeichniß genannten Berbefferungen in feinen Landen 
gefchentet hat, und 2,236, 156 Thaler betragen: man 
Bat auch das Vergnügen noch einmal Im Ganzen 38: 
bemerken, daß der König von 1763 bis 1784 an Pom⸗ 
mern, Neumark, Churmark, Schlefien und Weſt⸗ 
Preußen, i7 Millionen Thaler außerordentlich geiwens- 
det bat, von welchen auf das new erworbene Weſt⸗ 
Preußen, allein drey Millionen tommen. Den Bes 
ſchluß der ganzen Abhandelung, machet eine kurze 
ſehr wuͤrdige Vertheidigung der vorjährigen hiſtoriſch⸗ 
politiſchen Schrift des Herrn Verfaſſers. Koſtet 3 Gr. 
Berlin. 

Bey Maurer: Geſchichte des heutigen Europa⸗ 
vom fuͤnften bis zum achtzehnten Jahrhundert. 
In einer Reihe von Briefen eines Herrn vom 
* Stande an feinen Sohn. - Aus dem Engliſchen 
übrrfegt, mit Ammerfungen von Johann Srid, 
Zoͤllner, Prediger bey der S. Marien-Rirche zu: 
Berlin. sErfter Theil, 1785 in Octav ı Alphabet. 
The hiftory of modern Europe, from the fifth to 
the dighrteenth Century, tft zu Sonden 1779 zurhı erften, 
und 1782 zum ziweytenmal in vier Oetav⸗Baͤnden vom 
„größten Format und ziemlidy enge gedrucket worden, und 


’ 
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ladieſena Sommer wird die dritte Ausgabe fertig. Wil⸗ 


helemn Ruſſel, der Verfaſſer derſelben, hat ſich zu ihrer Ver⸗ 


ſertigung durch des Grafen Cheſterfield Briefe an ſeinen 


Sehn uͤher die Erlerunng der neuern Geſchichte, veran⸗ 
wen laſſen, und zum Zweck gemacht, ein Buch zu ſchrei⸗ 
Im, das zwiſchen Puffendorfs trodenen chronologifchen 
Methede, und der flüchtigen Manier des Voitaire, 
Be Mittelſtraße hielte. Dazu hat. ihm die Briefform 
votzuͤglich bequem zu ſeyn gefchienen. Cr fucher übris 


gus ſolche Begebenheiten aus‘, weiche die meifte Ge⸗ 


wighelt hadı.s,deren Keuntniß den meiſten Nutzenbringet, 
weiche entweder in der Verfaſſung, oder in den Ditten 
eines Bolts Berändernagen hervorgebracht haben, und 
deren Einfluß in die jetzige Verfaflung der Staaten 
noch kenutlich if. Es if vernünftig, daß der Verfaffer 
ſich in den Altern Zeiten am kuͤrzeſten fafler, und In den 
mmern nach und nach. immer ausführlicher wird. Ich 
babe bey Durchleſung eines großen Theils diefes erften 
Bandes gefunden, daß die Wahl und der Vortrag der 
Materien dem Berfaffer wohl gelungen fey. Verbeſ⸗ 
kerliche Stellen find mir freylich bin und wieder vorge» 
fommen, aber welches Buch ift ohne dieſelben? Die mißs 
ſaligſte war mir diejenige, ©. 35 am Ende, und ©. 36 
im Anfang, me der Verfafler fchreiber, K. Clodwig 
habe den neuen Königreih den Damen Frank: 


wich, oder das Land der freyen Männer gedeben, 


md hinzu feget: wie übel pafler dieſer Name in den 
nenern Zeiten? Hier iſt weder Wis noch Verſtand ans 
gebracht. Was die Ueberſetzung anbetrift, ſo iſt ſie 
nicht nur gut, ſondern wird auch, wie es gemeiniglich 
in geſchehen pflegt, von Blatt zu Blatt vollkommener, 
md enthaͤit unterſchiedene Anmerkungen und Zuſaͤtze, 
die ihrem Urheber zur Ehre gereichen, dergleichen 
HD. die Anmerkung ©, 133. 134 und der Zuſatz 
G. 140 — 144 iſt. 
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In dere Buchhandlung ber Reelſchule: Eehheam 
gen und Unterſuchungen uͤber den Menſchen, von 
Carl Franz von Irwing, Obere Conſiſtorialrath, 
wie auch Rath bey den Ditettorien des Joachim⸗ 
thalſchen Gymnaſiums und: der Domkirchel 

Vierter und letzter Band, 1785 in Oetav 2050» 
‚gen. Scharfſinnige Unterſuchungen, bey welchen bet 


| .. Herr Berfaffer bloß feinem eigenen philoſophiſchen Kopf 


folger; Beftreben nach Wahrheit, unter aller mögliche 
Entiußerung des ehedeflen gelerneten und von andern 
angenommenen, und eine in ſchwehren philoſophiſchen 
Winrerien nicht gemeine Deurlichkeit, unterjchelben,, 
und empfehlen auch diefen Theil eines bekannten und 
geſchaͤtzten Werts. Er fänget mic Unterfüchungen Aber 
die menſchliche Sprache an, die ganz anders ausfallen, 

als diejenigen., welche der ehemalige College Suͤßmilch 
auftellete, und von welchen ich ettvas Diner ſebe⸗ 
wuͤrde, wenn ich Raum dazu haͤtte. 

An einem ungenannten Ort. | 

| Der deutfche Zufchauer, geft. II. Es wird. die | 

Monorsichrift den Schiözerifchen Staats» Anzeigen nit 
jedem Stuͤck änlicher. Die Zahl der Abfchnitte oder Ner-. 
titel laͤuft immer fort. Der vierzehnte, Über die innere 
Verfaflungder preußischen Staaten, wird anderer Leſer 
Yufmerkfamteir eben fo an ſich ziehen, mie die meinige. 
Er enthält viel wahres, aber wohl eben fo viel unriche . 
tiges. Daß alle tön. Deinifter in dem General: Dive 
torio Ditz und: Stimme hätten; daß die Medicinals - 
Anftalten von einem mis. dem SeneralsDirectorio vers 
bundenem Sanitäts > Tollegio abhingen; daß alle Com 
fiftoria, Untverfitätens und Schuls®&achen unter zwey 
Miniſtern ſtuͤnden, und änliche Irthuͤmer, find faſt zu 
groß. In einem Schreiben aus Hallevom 4. Dec. v. J. 
‚ Über das dafige (oder vielmehr glauchtiche) Waiſenhaus, 
wird ein SInfpector , welcher, der wichtigen Auſtalt 
teilig fep, mit Damen genennet u. ſ. w. 





u Anton Seierih Bürdinge 17 
Voͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


. Mgraphifcyen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
hen Büchern und Sachen, 


— ee 
Des dreyzehnten Jahrgangs 
Achtzehntes Stud. 
Aum zwepten Map 1785. 


Berlin, bey Saude und Spener, 
— 


| (ri babe ich auch das Verzeichniß der Staates 
Nr Einkünfte und Ausgaben des Großherzogthums 
Ütauen yon den bepden lebten jahren, welches auf 
im Reichstag zu Grodno den Reichsftänden vorgeles 

. Anerden, befommen. Es follten vom ıflen Sept. 
1782 bis dahin 19784 einfommen, 12,488,560 pols 
Ühe Bulden , oder 2,081426 Thaler 16 Gr. es find. 
672,113931 p. G. 23% Groſchen (3 53372 Thaler) 
lände geblieben, Die Ausgaben der Schatz-Caffe 

km 10,254597 9. ©. 18 Groſchen (1 ‚799100 Tha⸗ 

I) betragen. Aus dem Fonds zur Tilgung der Staates 
Ötulden (zu welchem die ſlrauiſche Geiftlichkett jährlich 
16666 Thaler giebet,) find 781591 polnifche Gulden 
n br (131265 Thaler und — Groſchen) ausgezahle 

tden, 


Benn man nun die Einnahme und Ausgabe des 

Sen und litaulſchen Schaßes zuſammen nimt, fo hat 

dieſen 2 Jahren betragen oder doch betragen foflen, 

Einnahme, 38,503687 polnifche Gulden, (6387271 

aler) und die Ausgabe hat befanden in 33905432 

6 (5,650906 Thal.) 3° In ı Jahr die Einnahme 
Pas 
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‚in 3,193635, und die Ausgabe in 2824453 Thales 
Hiernach muß in der fechiten Ausgabe meiner. Vorbei 
reitung 2. S. 173 die Angabe der Einkünfte, weich 
nur auf 2 Millionen Thaler geihäbet worden, verbeik, 
fert werben. ' ZZ 










| Berlin und Stettin. 
Bey dem Verleger felbfi: Beſchreibung eine 
‚Reife durch Deutfchland und die Schweig inf. 
Jahr 1781: Lebſt Bemerkungen über Gelehr 
famfeit, Induſtrie, Religion und Sitten, von. 
Fridrich Leidolai, Fuͤnfter und Sechfter Band 
1735 in gr. 8. Auch diefe Bände enthalten eine große 
Menge und Mannigfaltigkeit untetrichtender und uns“ 
teehaltender Nachrichten, die mit muͤhſamen $leiß zute ! 
ſammengebracht, drauchbar ausgearbeitet, und init Än⸗* 
merkungen und Betrachtungen durchwebet und begleiag‘ 
tet find, In des fünften Bandes weitläuftigem z 310) 
Abſchuttt, von dem Zuftand der Religion in Wien, füge; 
der man gewiß nicht einen Verächter und Spoͤtter deg; 


rroͤmiſch⸗katholiſchen Kirche, mohl aber einen fchar 1 


eigen Beobachter und Beurtheiler derfelben, deſſen 
merfungen und. Erinnerungen zu twichtigen Werbe 
rungen Anlaß geben könnten. Die S. 148 anfangenge: 
Beurtheilung der verfuchten fogenannten Reformation, * 
iſt voller erheblicher Wahrheiten. Der vierzehnte Abz 
ſchnitt Aber Sitten, Gewohnheiten, Character und ' 
Sprache der Einwohner Wiens, ift ein Verſuch, der 
vermurblich verbeflert werden kann, aber fchon fo wie °: 
er ift, viel Aufmerkiamteit verdienet. Zu demfelben ges - 
horet in dem Anhang S. 70, f. die erhebliche Beylage 
des Verſuchs eines Öfterreichifchen . Idiotikons. ‚Der 
fechfte Theil enthält erft, was der Verfaffer auf feiner 
Reiſe nach Presburg in Ungarn beobachtet hat, und 
hernach feine Bemerkungen auf der Reife von Wien 
nad) München, und über diefe Hauptſtadt in Bayern 
ſelbſt. Die Anmerkung S. 333 Über die in meinen 
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EN, vorkommende Anzeige eines Seanbeifee von 
Sretkurg „ wird doch wohl nicht auf das Nichtſeyn 
Diefes Grundriſſes sehen? Auf der vorbergehenden 
 Geiteifidie Muͤll erſche Vorfiellung des Koͤnigsberges im 
’ Presburg „ und der demſelben gegenüber liegenden 
Brüden s Auen = Sjnfel, einiger umliegenden Gegenden, 
und der fliegenden Bruͤcke, nicht angeführet. Sch bez 
ſhe diefeibige, fie iſt auch in dem 5ten Jahrgange mei⸗ 
mr W. N. auf der 390ſten Seite befchrieben. Des 
Heren ii. WBefchreibung von Wänchen, muß mit dee 
Behmriederfchen befondern, verbunden werden fdean fie 
- Bene za derſelben Verbeferung und Ergänzung; Hert 
17. aber hätte noch Derra Weſtenrieders Erdbeſchrei⸗ 
bang der bayerifch s plalziſchen Staaten von 7784 anı 
‚ en önnen, in welcher ©. 385 angegeben wird, daß 
hen an ſich 10379 mir Einſchluß des —* und 
der An aber, 45172 Menſchen habe. Dieſe Angabe iſt 
Ian Herrn V. ©. 557 und 558 brauchbar. Nichts iſt 
Ir ſeinein ganzen leſenswuͤrdigen Abſchuitt von Muͤn⸗ 
hen merkwuͤrdiger, als mas. in, demſelben von den See 
hit yorfemmt, und die Kupfertafeln von einigen ders 
Won, weiche zu &. 342. f. eingerädet find, ziehen 
-Wänfinerkfamteir des Leſers gewaltigan ſich. Wie ſehr 
dem N. daran gelegen feg, den Mlachrichten feiner 
Kiktaren Deifebefhreibung vollkommene Nichtigkeit zu 
velhaffen, bezeugen die Verheſſerungen, welche er nach 
Immer. ſammlet und mittbeller, mie der Aufana des 
stm Bandes zeiget. ©, XXIX 3,8 uud 9 von ıyıgen, 
9, wie es fcheiner, ein Druciehler begangen worden, 
kan daß in dem Walfenhaufe zu Wien für ein Kind 
wm ıo bis 35 Jahren das jährliche Kofigeld nue ız - 
riden berrage, befremder, Dem fey. aber: wie ihm 
mie, fo zeiger die Angabe des jährlihen Koſt⸗ und 
Kaunge > Geldes für Waiſen und Findlinge , dag zu 
Eim an ein foldyes Kind weit weniger, als au Berlin 
um großen Fridrichs⸗Waiſenhauſe, verwendet werde. 


u 
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Bey Tange: Semeinnänige Naturgeſchichte 


des Thierreichs. Fortgeſetzt von Johann Frid. 


Wilh. gerbſt, Prediger bey der Marienkirche. 


Sechſter Band vonden Inſecten. 1785. imgr.Dctav. | 


Herr Herbft, ein vorzäglicher Prediger nah Spaldine 
sifcher Art, iſt feit langer Zeit ein Sammler, Beobach⸗ 
ter und Unterſucher der Inſecten: es iſt aiſo dieſe Fort⸗ 
ſetzung von Herrn Borowski angefangenen Naturge⸗ 
ſchichte des Thierreichs, in die rechten Haͤnde gekommen. 
Die vor dem erſten Stuͤck ſtehenden allgemeinen Anc- 
merknngen uͤber die Inſecten, find zahl⸗ und lehrreich, 
einige Sprachfehler aber, find vermuthlich unbemerkte 
Druckfehler. Die iluminirten Kupfer ſind ſchoͤn. 
Briefe aus Berlin über verſchiedene Para⸗ 


doxe dieſes Zeitalters. An den Verfaſſer der Briefe! 


aus Wien an einen Freund in Berlin. 1784 In 
Heras, Der Verfaſſer weiſet Heren Friedel bald” 


J 


r 


ernſthaft, bald ſpashaft und ſpottend zurecht. Es: 
fein Vorſatzz, die Vaterlandsliebe nicht zu übertreiben; 
Hingegen jedem die Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen,* 
Die ihm gebuͤhret. Daher vertheidiget er-nicht nur da@ 
biefige, fordern auch das öfireichlihe in manchen | 


Gall gegen Herrn Friedel, 


Bey Mylius: Magazin zur Erfahrunges | 
Seelen :Runde, — von Carl Phil. Morig, Drit⸗ 


ten Bandes erftes und jweptes Stuͤck 1735. In 
gr. Octav. Da lauter wirkliche Geſchichte und Erfah⸗ 


rung in die Sammlung gebracht wird, und das ſonder⸗ 


bare und merkwuͤrdige ſich auf ſo mannigfaltige Weiſe in 


derſelben zeiget: ſo iſt ſie in der That von großem 
Werth. Ich will nur bey zwey Abfchnitten etwas ans. 


merken. In dem erſten Städ,S. 98. f. werden. die Urs 


ſachen des unmillfürlihen Lachens beym Anblick leiden⸗ 


der Perfonen, unterfuchet: Ich habe eine Erfahrung 


von dem: (Ich glaube Grund zu haben es fo zu nennen) 


unwillkuͤrllchen Lachen bey der Beſchreibung des großen 


' 241 


Eendes einer verſtorbenen Ehegattin gehabt, die mir 
onelt hoͤchſt merkwuͤrdig geweſen. Ein gelehrter und 
berühmter Mann, ſchilderte in einer Elegie auf feine 


2 verfisrbene Frau, einen Auftrit des Etendes während 


ister Krankheit, auf eine fehr rührende Weiſe. Ale 


ich ihm den Beyleids⸗Beſuch abftattete , und dieſer 
Schilderung Erwähnung that, wiederholte er diefelbige, - 


und lachte Dabey fo ungewöhnlich heftig, daß Ich dar⸗ 
uͤber In große Deftürzung gerieth. Während derjelben 
beſann er fich, und nun feßte er feine Erzählung fo traus 


rig ernſthaft fort, als er fieangefangen hatte. Vielleilhe 
befommiet der fonderbare Vorfall noch mehr Licht, wenn‘ 


ich bemerke, daß diefer Mann ein Erz» Sonderling war, 
Die Geſchichte, welche in dem zweyten Stuͤck S. 115. f. 
unter der Ueberſchrift ein neuer Werther, vorkommet, 
habe ich vor ein paar Jahren in dieſen W. N. gelegent⸗ 
lich beruͤhret, und kann ihre Wahrheit bezeugen. 


Bey Eisfeld: Lehrreiche Liebenftunden, eine 


Wochenfchrift für die Jugend beyderley Ges 
fchlechts. Erſten Jahrgangs erftes Quartal: 1785, 
Es iſt nicht leicht , in jeder Woche Das, was wirklich lehr⸗ 
reich für die Jugend if, zweckmaͤßig zu finden und vors 
zutragen. Die Berfaffer bekennen es felbft am Ende 
biefes erften Quartals, und verfprechen, daß Ihre Stuͤcke 
‚Immer zweckmaͤßiger, lehrreicher und unterhaltender wer⸗ 
den ſollen; und was ſie bisher geliefert haben, giebet 
einen ſichern Grund zue Erwartung deffen, was fie zus 


en Dede: C. X. Sauſens allerneuefle&tantes 
Funde von Holland, zweytes Stuͤck. 1785. Der erſte 


Abſchnitt, von dem politiſchen Verhaͤltniß des Staats der 
vereinigten Niederlande gegen das deutſche Reich, zeiget, 


daß Vertraͤge vorhanden ſind, in welchen Kaiſer und 


Reich die Vertheidigung der den Generalſtaaten im muͤn⸗ 


ſterſchen Frieden ertheilten Rechte und Vorzuͤge, aus⸗ 
druͤcklich uͤber ſich genommen haben. Merkwuͤrdig iſt die 


r — 
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Entdedung, Laß ber Expofe.fuccin& des droits im. _- 

- prefcriptibles, & des pretentionslegitimes de S. M. 
- PEmpereur {ur plufiears places hollandoifes &c, 
menige Seiten ausgenommen, von Wort zu Wort aus 
des Srafen Neny memoires (1784) und ans des Abts 
Raynal hiftoire philofophique T, 3. entlehnet iſt. 
. Herr Prof. Haufen’ zeiget diefes genau, und macher ds 
bey manche gute Anmerkung, 

Esben diefer Gelehrte beſchließet feine Staat Mag 
terialien mit dem fünften und fechften Stüd des 
zwepten Bandes, In welchem der Aufſob uͤber Roſtock 
der erheblichſte Abſchnitt iſt. 

EEnneurt einer nenen Eintichtung der Kunſt⸗ 
fehule der Ein. Realfchule. Eine Kiniedungse 
Schrift von Andreas Jacob Hecker, Director der 
Fön. Realfchule. 1785, In Quart. Die Verbeſſe⸗ 
zungen der Schulanſtalten aller Deren, muͤſſen nie aufe 
bören, und wenn gleich die guten Entwürfe niemalg 
volllommen ausgeführet werden, fo iſt es doch eben fa 
ruͤhmlich als nuͤtzlich, darnach zu fireben. Die Reals 
ſchule bat einen feltenem Vorrath an Mafchinen und 
Modellen, der für eine Kunſtſchule nuͤtzlich gebrauchet 
werben kann. 

Einige Gedanken über die Uebung im Leſen. 
‚Eine Einladungsſchrift von Frid. Gedike, Ober⸗ 
Conſiſtorialrath und Director des Fridrichswer⸗ 
derſchen Bymnaflums. 1785 in gr, Dctav,. Das 
. gute Leſen, verdienet die ſtarke und lebhafte Empfehlung, - 
weiche es in dieſer Schrift bekommet. Ich hahbe es auch 
jederzeit als eine Hauptſache des Unterrichts angeprieſen 
und eingeführet, aber es ſchwehr gefunden, tuͤchtigeLehrer 
dazu zu erlangen ; und den guten Lefemeifter habe ich ver» 
geblich für eine der erften Rangsperfonen unter den Leh⸗ 
rern erfläret. Das gute Lefen geböret freylich mit zu 


"den natürlichen Gaben oder Talenten, fo mie der Ges - 


ſchmack, aber durch großen Fleiß kann es auch als eine 


V 
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Kauft eriermet werden. Die fräßzeitige Anleltung der - 


Rinder zur Buchſtaben⸗Kenntniß und zum Leſen, iſt ge» 
6 daran nicht hinderlich, fondern, wenn fie mir Vers 
Rad und Geſchmack gefchieher, vielmehr dazu befoͤr⸗ 
derlich. Um das Paradoron, „, mag denn allenfalls das 
„Kind auch 10 Jahre und Alter geworden feyn, ehe es 
„de Buchſtaben kennen gelernet,,, nicht unrecht zu 
verſtehen und anzınvenden, muß man das Wort allens 


: fells nicht unbemerket laſſen. 


amburg. 

Politisches Sonne Dritten, Stüd. 1785. Die Schil⸗ 
dernag Maximilians, Churfürkens zu Coln, nimt für den⸗ 
felben ein. Herrn ‚Eipels ; Kroon’s Brief aus Tranfenbar 
dm ı. Aug. 1783 it nicht unerheblid. Ein Brief aus 
RAoſtock enthält die Hofnung, dab die buͤtzower Ininerfis 
Hit mit der roßtockiſchen werde vereiniget werben. 

- Leipzig. 

Dey Breitkopf: Johann Philip von Larofi — 
Reifen durch verfchiedene polnifche Provinzen, 
mineralogifchen und andern Inhalte. Zwepter 
Theil, Mit 4 Rupfern. 1784 in gr. Octav. Diefer 
Theil ſetzet den erſten, der fich felbft durch feinen neuen 
und erheblichen Inhait empfahl, auf eine beyfalls⸗ 
wärdige Art fort, denn er machet uns nicht nur mit Por 
Ims Mineralogle und Bergbau, fondern auch mit def- 
kiben Topographie wohl bekannt, und der Verfaſſer mie 
ſchet Hin und wieder gute politiſche Bemerkungen mit 
da, Die lebten würden wohl häufiger ſeyn, wenn er 
Biht etwas fchüchtern wäre. Dieſe Schüchternbeit 
zeiget ſich felbft in Anfehung der Juden: denn nachdem 
Im einige Freunde zu verſtehen gegeben, daß er gegen. 
Defelben nicht duldſam genug zu ſeyn ſcheine, hat er ſo 
pr ein paar Blätter umdrucken laſſen, in weichen er das 
umme erfahren eines Juden, der fich auf den Bergs 
ku zu verftehen porgab, beichrieben hatte Auf eini⸗ 
gen Reifen bat er den vorzäglichen Mineralogen Herrn 
‚Profeflor Serber zum Gefahrten gehabt. Koftet a1 Gr. 


\ . 
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Die neue Leipziger gaehrte Zeitung, gehet | 


wie ein großer und voller litterariſcher Strom, fort. 
Frankfurt an der Oder. 
De Strauß : Siftorifches Portefeuille, Drittes 
Stuͤck. 1785. Der Kupferſtich, bilder einen Kamt⸗ 


fhadal ab, der im Winter auf einem mit Hunden bes. 


fpanneren Schlitten reiſet. Die Nachrichten, welche ein 


rußiſcher offtcer von der Krim giebet, welche er im 
Sommer v. J. verlaſſen hat, verdienen Achtung, fin® . 
aber nicht durchgehends richtig. Mur etwas zur Probe 
anzuführen, fo ſtehet ©. 253, die Krim werde nun zu 


einer Starthalterfchaft eingerichtet, welche die Taurifche 
heiße; fo ift es aber nicht, fondern dle Krim iſt jetzt das 
zweyte Gebiet der Ekaterinoslawſchen Statthalters 
fchaft, Heißer das Taurifche Gebiet, und beſtehet aus 
so Städten. Das Schreiben über den Zufland des 
Aderbaues und der Eultur. in England, kammer nun 
zum Zweck, und vermindert die große Meynung welche eis 
nigedanon haben. Selbſt nahe bey London giebet es noch 


viel ungebauetes Land, und es fönnen hoch einige Mils ' 


Honen Aecker in England urbar gemacher werden, Der 
Auszug ans Cook's lekten Seereiſen, wird fortgefeßt 3 
Daͤnemarks Handel auf eine mertiwärdige Weife beurs 
eheilet, und fonft manche gute keſe⸗ Materie geliefert. 


Die diplomatiſche Sefhice und Befhreibung von 


Spandow, (St. 16) wird nicht befonders, fondern nur 
in den Beytraͤgen — — verfaufet, bey deren neueſtem 
, Theil ich noch einmal von derfelben reden will. 
Der Buchhändler Beer zu Leipzig, verkauft Rapin 
Geſchichte von England in eilf Quartbänden für 4, 
Pauli preußifche Sefehichte In $ Bänden In gr. 4, für, 
deffelben Leben großer Helden im jährigen Kriege für ı, 
don Solignac Sefchichte von Polen in 2 Nuartbänden 


für 1, und Nicerons Nachrichten von Gelehrten in 24 " 


Dctav> Bänden, für 3 Ducaten. 
Ditel und Regiſter zu dem mölften Jahrgang, 7 nun — * 
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Voͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahegangs 


Neunzehntes Stück. 
Am neunten May 1785. 


Berlin, bey Saude und Spener. 





EEE ’ | 
Dr Herrn geheimen Raths Dohm berühmtes 

Buch, uͤber die buͤrgerliche Verfaſſung der Juden, 
iſt ans der franzoͤſiſchen Sprache in die englaͤndiſche 
uͤherſetzt, und in derfelben 1784 zu London gedrucket 
worden. Diele Ausgabe wird in des Herrn Briflor 
de Warville Journal du Lic&e de Londres Vol. II. 
N. IV. vom October v. J. angezeiget, .und da Her: D. 
in der Vorrede faget, daß er fich ehedeſſen einen Plan 
gemacht habe, die Gefchichte der jünifchen Nation, fett 
der Zerſtoͤrung ihres eigenen Staats, zu ſtudiren, fo 
verfieber ihn der Recenfene nicht nur fo, .als wenn er 
Khon unermeßliche Materialien zu eintım folchen Wert 
xſammlet, fondern auch die Ausarbeirung derfelben. 
mgefangen babe, aber durch fein neues Amt an der 
Ausführung gehindert werde. Ob diefes mun gleich 
ein Mißverſtand ift, fo laͤßt fih doch der Recenſent 
datch denfelben ©. 208 zu folgender Betrachtung 
veranlaſſen. 

Soit faute de reflexion, foit jaloufie de la 
gloire des hommes de lewres, on leur a fouvent 
teproch£ de s’ifoler, de s’eloigner des emplois pu- 
blics, ‚de ne pas youloir Po concilier avec P’erude 


‚s 
‘ 
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dies Iciences, avec la recbörche de la veriek. DeXs: 
emple de Mr. Dohm & d’une foule d’autres erh: 
vains prouverd, que'tette tonciliation eft presqu® 
impoflible, L’homme qui fe borne % favoir T# 
“que les.autres ont dit, qui n’a pas aflez de cap, 
cit€ pour ajouter à la mafle des idees, peut & dolt- 
occuper des places; mais Phomme de lettres, qui 
' fe devoue & reculer les limites d’une fcience & à 
- des decouvertes, doit abfolument fe confacrer & 
lafolitude, & s’affranchir des liens civils. S’il ac- 
cepte une place, la chaine de devoits ſouvent mis. 
nrieux & journaliers,rompt la chaine de fes id&es 
philofophiques. C’eft donc un tres grand malheur, 
quand Phomme de lettres, appell€ par fon genie 
a Eclairer fon fiecle, eft forcè par les circon- 
Starices, à entrer dans les emplois publics, eft 
condamn@ à remplir un état quelconque, Voilk ie 
malheur qui nous prive d’une bonne hiftoire des 
Juifs depuis la deftrudtion de leur monatchie, 
- Man muß dem Berfaffer darinn Recht gehen, daß 
«6 ein Verluſt für die Gelehrſamkeit fey, wenn ein zu 
ihrer Vergrößerung geſchickte Mann durch die Ges 
fhäfte eines Amts, welches ihm feinen Unterhalt vers 
ſchaffet, ganz davon abgehalten wird. . Aber.diefer 
Fall ift fo Häufig nicht. Ein arbeitfamer Mann, der 
mit’ feiner Zeit ſparſam umgehet, und fie weder an 
Schwatz⸗ Sefelfhaften, noch an Äberflüßige finnliche 
Vergnuͤgungen verſchwendet, hat und finder, nad) aus⸗ 
gerichteten Amtsgefchäften, manche einfame und bes 
queme Stunde zu gelehrten Interfuchungen, und bes 
wertftelliget die Verbindung zwiſchen Amtss und ges 
lehrten Arbeiten zue Erweiterung der Wiſſenſchaften, 
.. Welche der Verfafler faft für unmöglich Hält; er erwirbet 
ſich aud die Fertigkeit, den durch Amtsgefchäfte unters 
brochenen Faden der Gedanken über eine gelehrte Mas 
terie, bald wieder anzutnäpfen. Schrifsftellertiche Ars 
beiten; verfchaffen wenigen Gelehrten gewiſſen und hin⸗ 
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- nalicden Unterhalt, veranfaffen und nöchigen auch 

sit zu Mebereilungen um der Nothdurft willen. Wenn 
abet diefe ſchon durch die Einkünfte des Amts entweder 
ganz oder doch größtentheils beſtritten werden kann, ſo laͤßt 
ich die Uebereilung in den gelehrten Arbeiten leichter ver⸗ 
ı Büten. Durch Erbfchaft reich und zugleich gelehrt feyn, 
iſt ein ſehr ſeltener Fall, und wenn kein Herr mir Gnaden⸗ 
Gelder giebt, darf ich mich feinen Kuecht nicht nennen. 


| Heren Hofraths —* Gorrefpondent aus dem 
Elſas, Liefer noch niche mit Aufmerkfamfeit, wenn ee " 
' meine Schriften anfichet. Ich babe mich Daräber 
ſchon in dem eilften Jahrgang dieſer W. N. auf der 
Zoſten Seite beſchwehret, und nun bat er fich noch 
mehr verjehen. In dem zwölften Jahrgang S. 327 
zeige ich das gte Otuͤck von dem politifchen Journal des 
vorigen Jahres an, und fchreibe alfo: 
„Ueber Frankreichs National = Capita) und Han⸗ 
„del, ein beträchrlicher Aufſatz. In demielben. 
„wird für unwahrſcheinlich erfläret, daß jenes 
„1782 babe 2000 Millionen Livres betkagen, 
„da es 1720 nur 1200 M. ausmuchte, und bes 
„hauptet, daß Frankreichs Handelfeirdem Anfang 
„ des jetzigen Jahrhunderts mehr abs als zunehme.” 
Ham H. R. Schloͤzers Eorrefpondent fchreiber in dem 
asften Heft der Staats > Anzeigen ©. 93. 
„ Kun erfcheinet Ms polit. Journal v. I. 1784. 
„ „St. 9. eine zwote, eigens gegen meine Anıners 
„kungen gerichtete Abhandelung, worinnen jene 
„Meynungen (daß jetzo In Frankreich nicht mehr 
„baares Seid vorhanden feyn könne, . als I. J. 
„1720, da etwas über 1200 Mill. vorgefunden’ 
„waren,) aus vielen Gründen verſochten find: 
„und der Kerr O. C. R. Büfching hat feits 
„dem in feinen W. L7. den Ausfpruch ges 
„ than⸗ daß ſie volise erwieſen feyen.„ 
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Dleſen vorgegebenen Aueſaruch, in meinen obigen 
Morten zu finden, Aberlaffe ih den Leſern, denn meine 
"Augen. innen ihn nicht erbliden. Er war auch um 
defto weniger zu vermuthen, da ich in des achten Jahr⸗ 
ganges fuͤnftes Städt, wichtige politiſche Anmerkungen 
über Frankreich gebrasht habe, unter welchen ©. 36 
auch diefe iſt, daß nach einem fichern Ueberſchlage 
1800 bis 1900 Millionen baasen Geldes ia Frankreich 
herum liefen. 
| * 5 * 

In dem zwölften Jahrgang diefer W. N. ift auf 
der 322ften Seite des Herrn Kornfted, eines Schme 
den, Erwähnung gefcheben, den der verdiente Mann 
Radermacher nach Batavia gezogen hat, ‚und der da= - 
ſelbſt für die Naturgefchichte ein allgemeiner Lehrer if. 
Bon ‚demfelben kommen in den: Stockholmer Upfes 
ftringe = Saͤlſkapets Tioningar N. 3 und so bes jetzu 
‚gen Jahres, unterfchiedene Nachrichten vor , die Herr 
Profeſſor Thunberg zu Upfala, dem kön. Bibliothekar 
Herrn Gjoͤrwell mitgetheiler hat. Man erfichet dars 

aus, dad Heren Thunberg, als er 1775 und 17770 
Batavia geweſen, der Augenfchein überzeugee habe, 
es werde fehr nüßlich feyn, wenn auf der Sinfel Java 
fich ein Rräuterfenner aufhalte. Da er num nachmals 
bey feinem Zuhörer Herrn Hornſted eine große Luſt zu 
einer Reife nach Java wahrnahm, ſchrieb er an Herrn 
Radermacher und an Herrn von Wurm, und meb 
dere ihnen dieſes. Während der Zeit. er auf derſelben 
Antwort wartete, fuchte er für Heren Hornfted bey 
der Univerficät zu Upſala ein Reifes Stipendium, und 
bey der oftindifhen Handels> Sefellichaft freye Reiſe, 
und hatte das Vergnügen beydes zu erhalten ; es 
ſchenkte auch der Rönig bey der Ausfertigung des Reiſe⸗ 
Paſſes/ 100 Species: Thater zu der Reife, Herr Horn⸗ 
fted veifete im Februar 1783 von Guthenburg ab, nach⸗ 
dem von Herrn Radermacher erwuͤnſchte Antwort ans ' 


! 
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war, und-fam im Sommer gläclich nach 
Baravia. Hier ward er zum Afliftenten bey der nieder, 
indischen Handels: Gefellihaft, und zum Aufſeher des 
Naturalien = Gabinets der von Nadermacher geftifteten 
Geſellſchaft der Wiflenfchaften, beftellet-. Die anges 
führten Nummern der ſchwediſchen Zeitung enthalten 
acht Briefe, welche er aus Goͤtheborg, von dem Schiff, 
und aus Batavia an Herrn Prof. Thunberg gefchries 
ben hat. Aus dem legten vom 4ten Nov. 1783, iſt 
zu erfehen, daß er ſchon eine Reife von 3 Wochen auf Java 
angeftellet, Kräuter, vierfüßige Thiere, Voͤgel, Fiſche 
und Amphibien geſammlet, und an Vögeln und Am⸗ 
phibten manches neue gefunden hatte. Zu.feiner Vers 
wunderung batte er die Kleine ſchwediſche Tringa hy- 
poleucos überall am Strande von Java, und den Lapp⸗ 
ländifchen charadrius apricarius allenthalben auf den 
Gaſſen angetroffen, und Beobachtungen über den Cha⸗ 
mäleon angefiellet. Won den verfchiedenen Nationen 
auf Sjava, hatte er angefangen Befchreibungen zu mas 
den, auch ſchon fo viel von der malaifchen Sprache ges 
lernet, daß er aus derfelben in Die ſchwediſche uͤberſetzen 
konnte. 

Die ı4te Nummer der oben genannten Zeitung, 
nthält einen Auszug aus Heren Joſeph Banfs, Prär 
ſtdenten der Fin. Wiffenichaften zu London, Brief an 
Herrn Direktor Johann Alfteömer, vom 16. Nov. 
1724, in welchem unterfchiedene Anecdoten zur Lebens⸗ 
gefchichte des im Mär; 1784 zu London geftorbenen 
und begrabenen Doctors Dantel Solander, eines Schwe⸗ 
den,vorfommen. Erfieng 1763 an, ein Berzeichniß der 
Saturalien in dem brittiihen Mufeum zu machen, und 
wurde Mitglied der Geſellſchaft der Wiffenfchaften. 
1765 ward er zum Afhıftant Librarian bey dem brit⸗ 
tiſchen Mufeum mit Gehalt, ernannt. 1766 fchiffte 
er nach News Foundlaud, und theilte Herrn Banks die 
botanijchen Beobachtungen a weiche er dajelbft an» 
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geftellet hatte. Als diefer fein Freund 1768 die Meile 
nm-die Erde unternahm, gieng er als deſſeiben Gefells 
ſchafter, und Gehuͤlfe in den botanifchen Unterfuchungen, 
mit, daher hat auch Herr Banks den Namen Solans 
der mit auf das Titelblatt feines großen und prächtigen 
botaniichen Werks gefegt. Seinen Tod vermahee eine 
zerſprungene Ader im Gehirn. 
Tuͤrnberg. . 
In ber Beigel-Schweiberfchenk unſthandlung: Sande 
buch der alten Erdbeſchrei 
der eilf größern danvillifchen Landcharten, aus 
den beften Quellen verfaßt von D. Paul Jacob 
Bruns, Profeffor und Bibliothekar in gelmſtaͤdt. 
werten Bandes erfter Theil von Afien, erftes 
Rapitel von! Rlein: Afien. 1785 in gr. Octav, 6 Bas 
gen. Ehen der gelehrre. Fleiß, den id) an des Herrn 
Drofeflors Beichreibung von Paläftina gerühmer habe, 
zeiget ſich auch im dieſer Beſchreibung von Klein Afien, 
bey welcher er alte und neue Schriftfteller, und auch 
Muͤnzbuͤcher, gebrauchet, manche neue Anmerfung ges 
macht, und eine fhäßbare Erläuterung der d'anvilliſchen 
Eharte von diefem Rande geliefert hat. Hin und wie⸗ 
der hätte er, felbft in der ihm eignen Kürze, tiefere Uns 
terfuhungen anftellen können, und z. B.aufder 52ſten 
Eeite nicht fo geradezu für fehr wahrfcheinlich erklaͤren 
muͤſſen, daß die Ehaldäer, welche nach dem Strabo 
neben den Tibarenern in Pontus gemohnet, die 
Caſchdim des A. T. wären. 
Eben diefe Kunfthandlung bat in diefem Jahr auf 
95 Bogen in gr. Dctav, einen Auszug aus des Herrn 
Düclesmeur 1783 zu Paris gedruchen Beſchrei⸗ 
bung der Reife des Cap. Marion du Fresne nach dem 
Saͤdmeer, mit 4 gut in Kupfer geftodyenen Figuren, 
“ geliefert. Er mache die erfte Abtheilung des fiebens 
ten Bandes der Bibliothek der neueften Reife. 
| beſchreibungen aus. 


ung zum Gebrauch 
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Bon des Herrn Rache Adelung Magazin file. 
die deutfche Siprache, IR bey Breitkopf ſchon 1784 
das swepte und Dritte Stück des zweyten Bandes 
herausgekommen. In dem lebten findet man ein 
nuͤtzlches chromologifches Verzeichniß der Dichter und 
Gedichte aus dem ſchwaͤbiſchen Zeitraum (nicht Zeits 
punkt,) der zwey volle Jahrhunderte in ſich faſſet. 
Kerr A. gedenket von demfelben in feiner ausführlichen 
Geſchichte der deutſchen Sprache und Literatur, volls 
Rindigere Nachrichten zu liefern. u 

Greifewald, 

Her D. Gefterding hat (don im vorigen Jahr 
den zweyten Theil feines Pommerfchen Müfes 
ums beſchloſſen, und fich nicht ungeneigt zur Forts" 
ung deſſelben erklärt, Da er aber feine Schriften 


eſſt derlegt, fo wuͤnſche ich, daß er Mühe und Koften 


Art, und gewiß näßlich iſt. 


imähft an die Ergänzıng und Fortfeßung feines 
Grenologifchen Werzeichniffes der gedruckten pommers \ 


ı fen md rügifchen Urkunden und Verordnungen bers 


enden mögte, well es bisher das einzige Buch dieſer 
Weißenburg in tZordgau. 

Bey Jacobi: Beographifche Schriften. Drits 

t Theil, welcher die Beichreibungen des fräns 
liſhen chut⸗ und obersrheinifchen Kreiſes ents 


„haͤlt. 1784. in Octav. Auch in dieſem Bande iſt 


Bine Erdbeſchreibung bald bloß, bald mit Zuſaͤtzen und 
AMigen Veränderungen, abgedruckt. ‘Der lebten könnten . 
u follten aus andern Büchern weit mehr ſeyn, wie 
dan ſelbſt Die neue Ausgabe meines Auszugs mehrer 
"mehäle. Bey dem Fuͤrſtenthum Onolzbach ſtehet, 
fen nach einem alten bewährten Manufcript, nach 
Ottebers Topographie, — — beichrieben, es hätte 


der himugeſetzt werden muͤſſen, in Anfehung der Zus 
Ale, denn fonft iſt meine Zeihrelbung zum Grunde ges 
% 


— 
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legt. Bey dem Erzſtift Cdin heißt es, es fen nach der 
1783 du Frankfurt gedruckten Beſchreibung abgehans 
delt. Das iſt in Anſehung des rheiniſchen Erzſtifts 

wahr, aber man haͤtte nicht verſchweigen ſollen, 

die Beſchreibung des weſtphaͤliſchen Erzſtifts bloß a % 

‚meiner 'Erdbefchreibung abgedruckt fey. Zu mehreren. 
Anmerkungen babe ich Feinen Plag. ' 

Ä S. Petersburg, | 

Es iſt zwar ſchon aus den Zeitungen befannt,daß die _ 
Raiferinn am erften Februar N. St. die biefige ruffts 
ſche Normalfchule befuchet, und dem Unterricht in allen 
Klaffen beygewehnt hat; es mögen aber wenige Leſer 

bedacht Haben, wie viel diefe außerordentliche Begebens 
beit auf fich habe? Um dazu zu weranlaffen, will ih 
aus einem Briefe, den der “Kerr Graf von 
Anhalt, Ihro Raif. Maj. General: Adjutant, 
fhon am 7ten Februar an mich gefchrieben, folgende 
Stelle mittheilen. „Die Aufmunterung die Ihro 
3, Majeftät dte Kaiferin den Lehrern und den Lernenden 
„durch Ihre Gegenwart, Unterredungen, Anvrdnun⸗ 
„gen und Belehrungen gegeben, wird unausbleib⸗ 

„lich in kurzer Zeit den Schulanftalten im ganzen ruffls - 

‚ „chen Reich vortheilhaft ſeyn. Man muß es gefeben 
„baden, welchen Eindrud es gemacht, als diefe große 
„und mweltberühmt Monarchin unter 200 bis 300 
„ Kindern, die lefen, ſchreiben und rechnen lerneten, 
„mie Vergnügen, mit Thellnehmung und Herablafs 
„fung ſtand, um recht viel zu empfinden.” Es find 
damals zwey ruffifche Oden auf Katharina die große 


0° "gedruckt und übergeben worden, Die zur Probe der 


Entzuͤckung dienen, welche diefer Schulbefuch wers 
urfacht hat; der Künftig in der Öefchichte des rußi⸗ 
ſchen Schulmwefens ein Hauptumftand feyn wird, 


: Anton Ftiedrich Buͤſchings E | 
Woͤchentliche Rachrichten - 
von neuen Landchorten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und Hiftorie 
fchen Büchern und Sachen. 

Des Dreigehnten Jahrgangẽ 

| Zwanzigſtes Stüd. 

| ‚Am fehszehnten May 1785. 





Delin, bey Bauden und Spener. 





- Polnifcher und. Titanifcher Briegeftaat, wie er 
auf dem Reichstage zu Grodno 1784 unter: 
| fucht und befunden worden, _ 


De Kron⸗Armee, ſollte, nach dem 1776 feftges 
geſetztem Staat, aus 13409 Köpfen, nemlich aus 
dem Generalſtab von 27, aus einer Reuterey von 5522, 
ws einer Infanterie von 7860 Köpfen, beftchen, es 

- fab aber nur 13272 Köpfe, nemlih 27 vom Gene⸗ 
raſtab, 5483 Reuter, und 7762 Infanteriſten vors ’ 
handen, weil die an der. Reuterey fehlende 39, und . 
ke an der Infanterie fehlende 98 Mann, noch nicht 
angeworben find. 

Die litauiſche Armee, folte, nach eben denifelben 
Staat, beſtehen in 4770 Köpfen, uemlich in einem Ger 
neralſtab von 25, In einer Reuterey von,2670, und in 
einer Infanterie von 2075 Köpfen. Nun iſt zwar der 
Ömeraiftab um einen Kopf flärker, hingegen au der _ 
Renterey fehlen 245 ,- us an der Sinfanterie. 394 
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Köpfe, fo daß die ganze Armee nur in 4377 Köpfen 


Poſten gegeben. 


beſtehet. gegen des Mangels, werden keine doppelte: 


Es befteher alſo die. Krons und litauiſche Armee 
zufammen genommen, jegt wirtih in 17644 


Mann, | 
Greifswald, 


Patriotifche Bepträge zur Renntniß und Auf⸗ 


nahme des fehwedifchen Pommerns, von J. D. 
von Reichenbach, Rön. fchwedifchen Rammers 
rftb. St. 3 und 4. 1985. in Dctav. Das dritte 

tück fängt mit einem Abſchnitt von Pommerns Natio⸗ 


nalindäftrie, Can welches undeurfchen Worte Statt Herz | 
nach Nationalfleiß ftehet,) an. Die Sachfen und die 


Hanſe haben Fleiß und Gewerbe nah Pommern ges 
bracht; man hat fi vor Alters ftark auf Malzmachen 
und Brauen, auf Heringpacen, Steifhfalen, Garn⸗ 
fpinnen, Leinwand» Tuch⸗ und Zeugmachen gelegeg." 
Herzog Bogislav der Dreyzehnte, legte im lebten Vier⸗ 
tel des fechszehnten Sjahrhunderts die Manufacturftade 
Franzburg an, die aber nicht lange ein fleißiger und 
nahrhafter Ort blieb. Erſt 1729 fing man die Tuch⸗ 
weberey wieder an, und zwar zu Stralfund, aber 
dieſe und alle folgende Manufacturen, find von kurzer 
Dauer. geweſen. Der Berfaffer findet die Schuld in 
dem Character der Landes: Einwohner, im Mans 
gel der Unterſtuͤtzung, und in der Staates und Regie⸗ 
rungs⸗-Verfaſſung, und thut dem Lande gute Vorſchlä⸗ 
ge, wie zwoͤlf Manufacturen und Fabriken auf eine 
dauerhafte Are verfchaffet werden, könnten. Der Ins 


| 
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halt diefes Abfchnices iſt Eißelig, (man erlaube mir ' 


das gemeine Wort) und wichtig zugleich, daher 
der Herr Verfaſſer zwar wegen einiger Stellen Nach: 
fiht, aber doch wegen des Ganzen Hochachtung ınd 
Gehör verdiene. In dem zwepten und vierten Abs 
ſchnitt, theilet er feinen Plan au einer Wollmanufactur⸗ 
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Berlage = Sefelifchaft, und "zu "einer! patrlotifchen 
Geſellſchaft zur Ermunterung der Handlung, Deconos 
wie und Gewerbſamkeit im ſchwediſchen Vorpommern 
wit, im dritten aber lieferr er ein Werzeichniß ber 
Wollweber, welche 1766 in allen Stätten des Landes 
geweien, und begleitet es mir Dergleihungen und 
Urtbeilen. 

Das vierte Stuͤck, enthält einige Nachrichten vor 
VYemmerns Kandel und Schiffart in Altern und neuern 
Zeiten, und von dem Alter oder jebigem Zuftand des 
Stralſundiſchen, Greifswaldiſchen, Wolgaſtiſchen und 
Barthifchen Handels inſonderheit, welche vielen Bey⸗ 
faßs werth find; und zuletzt machet er noch Bemerkun⸗ 
gen uͤber den jetzigen Zuſtand des Handels, die nicht 
bloß die Fehler zeigen, ſondern auch Vorſchlaͤge zur Abs 
beifung derfelben thun. Wer beyde nicht mir Unpar⸗ 
theylichkeit und Billigkeit prüfer, enthalte füh des Nas 
mens eines Patrioten. 

Leipzig. 

Bey Erufins: Briefwechſel der Familie dee 
Kinderfreundes. Dritter Theil, 1785. in Octav. 
&.19. wird zwifchen dem Thiergarten bey Berlin, und 
dem Roſenthal bey Leipzig, folgende Bergleihung ange⸗ 
kt: „, Wenn auf unfer Roſenthal dieſelbe Koften und 
„derfeibe Fleiß gewendet würde; fo könnte es vielleiche 
neben fo fchön, wo nicht fchöner gemacht werden, dba 
„daffelbe ang lauter hohen gränen Bäumen und kleinem 
„Buſchholze beftände, mie ein paar Meinen Fläffen, 
„nemlich der Eifter und Pleiße,und von den ſchoͤnſten Wie⸗ 
„ten durchfchnitten würde, auch man feinen Oand Hier 
„burchwaden muͤſte. Indeſſen bat ihr herrlicher 
„Park durch die größere Mannigfaltigkelt der Nebens . 
„und Seiten⸗Gaͤnge, die bey ung nicht fo geebner und 
„am gehen gefchickt gemacht find, einen großen Bora 
„zug. Bey uns hat die Natur das meifte, und bier 
„Kunſt und Fleiß alles gethan, jo daß diefer ſchoͤne 


- ... 
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\ x 


— 


daß die Herren Berfaflee nicht bloß aus meiner Erdbeg 


. leicht, haben fie künftig Gelegenheit den Fehlern und 


ben nun Europa vollendet, und handeln aljo in dem 


nehmes Lefebuch zu bringen, und fo viel von der E 


der Wahl der Materien, in dem Verhaͤltniß derfelbee | 
- zu einander und zu dem Ganzen, in det Vortrage und 














156 | | 
„Spatziergang wahre Bewunderung verdiene.” S 
27. wird ein Sonutag im Thiergarten gefchifden 
©. 189. kommet ein warnendes Beyſpiel vor, " 
Liebesgeichichten, wenn fie gleich noch ſo behutſamm g 
fehrieben find, jungen Leuten, welche diefelben Tee 
zur gefährlichen Nachahmung reigen können. 
Bey Weidemanns Erben und Reich: Europa ef 
geograpbifch = biftorifches Kefebuch zum Liz 
der Ingend umd ihrer Erzieher, von Gammen 
Dörfer und Bofche. Zwepter Band, Vol 
Welt: Europa, erfte und zweyte Abtheilungẽ 
zwey Bände in gr. Octav. 1755. Im Ganze 
wird der Zweck, die Geographie in ein nicht unarngag 


fchichte ale noͤthig ift, damit zu verbinden, auch in dien 
fem Bande: gut erreichet. Es ift auch beyfallswuͤrd 


ſchreibung, fondern auch aus anderen Büchern die Mag 
terialien gefanmier haben. Wenn man aber die Bes 
fegreibungen einzelner Staaten und Länder liefer, ſo 
findet man Gelegenheit genug, zu wuͤnſchen, daß fie im 


Ausdrucke, und in der Richtihkeit der Angabe des neues 
Ken Zuftandes, glücklicher gewefen feyn mögten. Viel⸗ 


Mängeln von Zeit zu Zeit mehr abzuhelfen. Sie has 


naͤchſten Bänden die Übrigen Theile der Erde ab, 
Im Intelligenz⸗Comtoir: Leipziger Intelligenz⸗ 
blatt auf die Jahre 1783 und 1784. Der vielen 
zweckmaͤßigen Nachrichten nicht zu gedenten, fo enchäle 
der zehnte Artikel eines jeden Stuͤcks gemeiniglich eine 
Art von Abhandlung einer näglihen Materie. In 
dem 1783ſten Jahrgange gehören zu denjenigen, wels 


che meine Aufmerkſamkeit befonders auf ſich gezogen 


/ 


- 
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‚ Geben, des alten vorzlglichen Schulmanns Herrn 


’ 
} 


Bertors Baumeiſter richtige Beurtheilung der in 
unern Zeiten häufig gefchehenen Vorſchlaͤge von Schul⸗ 


verbeſſerungen; der Artikel von den böhmifchen Schuls 


. enfalten; die Anweiſung zur Meſſung der Fuͤhrwege, 
. mon dem Nutzen der Eugerne, nach den Erfahrungen des ' 
Kon. Pr. Staatsminifters Herrn von Herzberg auf fels 


nem Gute Britz bey Berlin, und des Oberamtmanns 
Simonetti zu Hoffen bey Frantfurt an der Oder; von 
den Höhen unterfchiedener Derter in den churfächfis 
fen Landen, (Wittenberg liegt am tieffien in dem Chur⸗ 
fuͤrſtent hum) aus des Herrn Charpentier mineralogifhen 
Geographie derfelben gefammiet, und begleitet von einer 
patriotiſchen Anmerkung; die Gedanken von der gureu 
Einrihtung der Kirchenbuͤcher. In dem 1784ſten 
Sahrgang, der neue Artikel von der Wegemeflung; 
was gutes und etwas nachtheiliges von dem Bau der 
Luzerne; einige Winte von den Urſachen des Schuls 
deamefens ber Bauern; die Sedanten Über die Graͤn⸗ 
zen der Freybeit-auf niederen Schulen, (ein ausführlis 
der und zugleich erheblicher Artikel;) einer ſaͤchſiſchen 
Dome Nugungsberehnung Über einige Stüde wokl⸗ 
gewarteren Rindviehes, im Auszuge; Herrn — Ungers 
Auffag von der Leibesbewegung; und Seren — Bed 


Banns von hölzernen. Blafebälgen. 


Berlin, 
Bey Haude und Spener: Berliniſche Monats⸗ 


| fhrift von Gedicke und Bieſter. Way 1785. 
. Hear Prof. Kant beröeifer die Unrechtmaͤßigkeit des Buͤ⸗ 


chernachdrucks mit phllofophifcher Sründlichkeit. Wels 


de Schande für unfere Zeit, daß man den Bücher 


- 


nachdruck noch immer vertheidige und privilegirt! Die 
Nachricht von einer kleinen Wiedertaͤuferiſchen Ges. 
meine in-Nord, Amerika, ift defto merkwürdiger, weil. 


“fe zur Berbeflerung derjenigen dienet, welche Here Abe 


Raynal in feine Hiftoire — — von derfelben geliefert 
bat, und Die Hier ein Roman genenner wird, Die Brage, 


% 
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ob der Pabft Behauptungen‘ zuruͤcknehme? wird ver⸗ 
neinend beantwortet, und zuleßt durch die fehr anflößts 
ge Uebereinſtimmung des jebigen römifchen Hofe wrie }. 
Clemens XI Widerſpruch gegen die koͤnigt. Würde 
von Preußen, beroiefen. (Das elementiniſche Breve aus 
welchem bier etwas, wiewohl nicht ganz richtig, anges 
führet wird, iſt dasjenige, welches an den König vom, 
Frankreich gerichter war. Außer demfelben finden: » 
man in dieſes Pabftes Werken Th. 2. ©. 43. bis 50,’ 
noch 8 andere an den rim. Kaifer, an den König vo; 
Polen, an ein paar Churfürften, und andere, die ebd 
denfelden Widerfprnch gegen das Facinus Friderich 
Marchionis Brandenburgenfis, enthalten. . 
Dey Eisfeld: Der Reifegefährte, oder Samma ' 
lung einiger unterbeltender Erzählungen, lau⸗ 
nigter Binfälle, wigiger —— ſatyri⸗ 
ſcher Repliquen. Erſte Lieferung. 1788 in Octap. 
10 Bogen. Ss wie der Verfaſſer dieſe Sammluig 
klei ıer Begebenheiten und wißiger Reden, auf feinen Nets 
fen, aus Büchern und glaubwuͤrdigen mündlichen Er— 
zaͤhlungen, zufammen getragen hat, alfo kann fie auch 
vielen auf Reifen zum angenehmen Zeitvertreib, und , 
den Nachdenkenden zum Thell zu nüßlichen Betrach⸗ 
tungen, dienen; doch find einige twegen der Zweydeu⸗ 
tigkeit, nicht für jedermann. Ich will bier eine Ans 
merfung über die Anecdoten machen. Sie werden 
größtentheils aus mändlichen Erzaͤhtungen geſammlet; 
wenn nun gleich diefe volltommen richtig und genau find, 
fo werben fie doch nur alsdenn eben fo aufgeſchrieben, 
wenn man fie fehr anfmerkfam anhöret, und fo ges 
ſchwind als ınan dazu fommen kann, aus einem treuen 
Gedaͤchtniß aufſchreibet. S. 112. ſtehet eine Aneedo⸗ 
te aus dem Munde des Directors eines Gymnaſiums. 
Wo ich nicht/ irre, fo ſtehet fie zuerft in den hiefigen 
vermiſchten Erzählungen und Einfällen, die bey Herrn . 
Unger, an dag Licht treten. Ich weiß nicht, wer fie 
non jr aehäret,und entneder wieder .erzäylet, oder anfs 
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geſchrieben Hat, fie ſollte aber 'fo lauten. Ich -sieng 
1776 äus, und fah einen fremden Prediger auf der 
Straße gehen, der ein swohlgebildeter und blühender 
Mann war, aber an der Selbfigefälligkeit fehr krank zu 
ſeyn (dien. Sch war kaum nad) meinem Haufe zuruͤck⸗ 
gekommen, als er bey mir angemeldet würde, da ich ihn 


* denn jogleich wieder erkannte, und durch ‚feine Neben 


von der großen Meynung, die er von ſich hatte, noch 


u mehr überzeugt wurde, . Weiler fagte, daß er ehedem 


ein Gymnaſiaſt des grauen Klofters geweſen ſey, fo. 

fülng ich das Berzeichniß der Schüler auf, und fand, 

daß der berühmte Rector Friſch ihn vor 40 Jahren 

bach das Wort hochmuͤthig, gefchildert hatte. So 

zeiget ſich gemeiniglich der Character des Sunglinge, 

nech in dem Charakter des Mannes. | 
Hamburg. 

Dolitifches Journal. April 1785. Her 
Eſchels⸗ Kroon Nachrichten und polltiſche Betrachtun⸗ 
sn von und über Negapatnam auf der Küfte Choro⸗ 
mandel und Trinconomale auf Ceylon, find wichtig; 
erſtrecken fich auch überhaupt auf den jeßigen Zuftand 
der Angelegenheiten der Eurppäer in Oftindien. Den 
General» Souverneur Haſtings, ſchildert er als einen 
goßen Defehishaber, und in aller Abſicht hochach⸗ 
imgswärdigen Mann; von feinem ihm beftimmten 
Nachfolger Diacartney aber, erwecket er keine vortheils 
hafte Hoffnung. Die Portugiefen find jebt, nad) ſei⸗ 
se Meynung, den niederländiichen Befigungen In Aſia 
ſehr gefährlich. Meine Anmerkung über die beyden 
gmannten Derter, muß id) zuräckhalten. Die Scifr 
fart der Stade. Altona an der Elbe, ift feit 10 Jahren 
von 7o auf 189 Schiffe geftiegen. 

Frankfurt an der Oder. 

Die Hiefige Fönigliche Sriedrichsfchule, koͤmmt 
mter {rem jetzigen gefchickten und ehätigen Rector Herrn 
Joh. Phil. Fried. Dethmers, in gute innere und. 
Anere_ Aufnahme, wie ich ans deſſelben Leachricht 
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von: der. wirklichen Einrichtung der Pin. Sei 
drichsſchule und der dabey errichteten Comm 
nität und Penfion, 1779, und Zufälligen Bedanfe 
über die pflichtmäßige Sorge einer Schule. fi 
die Erhaltung und Beförderung ihres gute, 
Aufs, 1785, jede in Quart, mit Vergnügen erfehen habe 
Lieue Land > Charte. x 

Carte géographique seprefentantle cours entier? 
du Rhin, de la Mofelle, de la Meufe & de PE£-h 
caut, avec les pays confins, fpecialement kerac}, 
adtuel de toutes les pofleflions de la maifon Auf 
triche dans les pays bas, & une grande partie def. 
la France, par Matrhieu Albert Lotter A Augs- 
bourg 1785. 6 große Bogen. * 
Cabinets⸗Charte: welche den ganzen Lauf des 
Aheins, der Mofel. der Maas und Schelde; nebſt 
den angränzenden Ländern, vorzüglich alle gegens ' 

wärtige Befigungen des Hauſes Befterreich in J 

ee den, und einen großen von Frankreich, 

vorſtellt. | 

Der deutfche Titul ftehet auf dem vierten Blatt, der fran⸗ 
) 


> 
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söfifche auf dem erſten. Inter jenem, giebet ſich Tob Cour. 
Lotter als Kupferſtecher an. nn 
- Unter den Gelegenheitd :Charten, welche feit einiger 
Zeit durch die an der unteru Schelde entfiandene Unruhen 
veranlaffet worden, iſt dieſe befonders gut_ausger 
dacht, weil man auf derfelben den Marfch der Truppen :) 
bequem verfolgen Fann, und weil fie sum Kriege, wenn ders . 
felbige entftünde, einen großen Schauplag eröfnet. Denn 
ſie faͤnget an und hoͤret auf. 
in dem 46ſten Gr. der Laͤnge, in dem 53ſten Gr. der Laͤnge. 
in dem 20ſten G. der Breite, bey dem a7ſten Gr. der Breite. 
Es iſt aber der BA einiger Blätter nicht fo deutlich ger 
rathen als man münfchet, weil die Schrift nichtrein genug, 
die Verfchiedenheit des Bodens kenntlich gemacht worden, 
und die Menge der Derter groß ik. Bey den Fehlern vers - 
fchiedener Art, 3. €. dag die Öftreichifchen Niederlande 
nicht nach ihrer feıt Kurzem bekannt gewordenen politifchen 
Abtheilung abgebildet find, Bann ich mich nicht aufhalten. 
Die anfehnliche Charte Eoftet bier in der Schroppifchen . - 
Kunſthandlung zwey Thaler. . | 
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Anton Friedrich Buͤſchings 161 


Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 


nn — — — 


Des dreyzehnten Jabrgangg 
Einundzwanzigſtes Stüd. 
Am dreyundzwangigſten May 1785. 


Berlin, bey ſaude und Spener. 
Von der Anzahl der Juden in Polen. 


ie Auzahl der Sjudenföpfe tn Polen, weiche id 

in dem zwölften. disjährigen Stuͤck der W. N. 

zu berechnen verfuchet babe, trifft nicht zu. 1781 hat - 
man in Polen (ohne Litauen,) nur 187,831 Köpfe, 
1784.aber 199134, gezaͤhlet. Daß man in dem legten 
Sehe 11303 Köpfe mehr gefunden bar, rühret, wie es 
kheint, daher, weil ſich hie aus Galizien derjagten ars 
men Juden nach Polen begeben Haben, In Warſchau 





waren In dem erfigenannten Jahr 3532, in dem legten 


aber nur 657 Köpfe, weil die übrigen von dannen vers 
trieben worden. Wan fann fich aber auf die Zählung 
der Juden gar nicht verlaflen, denn es ift befannt, daß 
mehr als die Hälfte der Juden, von dem Ort, mo bie 
Zählung geſchehen foll, entweicht, und daß ſie erſt wieder » 
kommen, wenn der Luſtrator wieder abgereiſet iſt, man 


hialt auch für ſehr wahrſcheinlich, daß der Luſtrator ſich 
„beſtechen laſſe, und alſo ducch die Finger ſehe. Wahr⸗ 


ſcheinlicher Weiſe iſt die wirkliche Anzahl derſelben in 
Polen mehr. als noch einmal fo groß, als das Verzeich⸗ 


uiß ihrer Köpfe angiebet. 
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Hal 

Sry Gebauer: YechivifcpetZebenarbeiten use 
Vachrichten vermifchten Inhalte, mit urkun⸗ 
den, geliefert von Philipp Ernſt Spieſſ, 83e06 
Brandenb. wirkl. Regierungsrath und Geheime 
Archivar. Zweyter Theil. 1785. in gr. Quart 54 
Bogen. Unter den Beytraͤgen zur Siegelkunde, wel⸗ 
che den Anfang machen, iſt der erſte vorzuͤgllich merk⸗ 

wuͤrdig, denn er beſchreibet ein Siegel von weißenn 
Wachs, welches einer uͤber der Mitte durchſchnittenem 
Kugel gleiche, 33 Zoll hoch ift, 543 Zoll im Durch⸗ 
meſſer hat, und 2 Pfund weniger 8 Loth wiegt. Es | 
ftellet den ungarifchen König Andreas den zventen vor, 
der die Lirfunde an welcher es hängt, 1220 gegeben’ 
hat, und ift dieſer Schrift in Kupfer geftochen beygefüs 
get. Die Hier von einem feltenen gedrudten Ereme 
plar nen abgedruckte Appellation dee Reichsſtadt Re⸗ 
gensburg an den Pabſt Innocenz den dritten, wider 
den Kaifer Friedrich den dritten, iſt etwas merkwuͤr⸗ 
diges., Die Appellation war eben fo vergeblih, ale 
widerrechtlich. Die gegründete Nachricht. von dem 
Urſprung und jeßigen Befiß der von dem Fuͤrſtenthum 
des Burggrafthums Nürnberg zu Lehn gehenden Herr⸗ 
ſchaſten und Güter in Nieder Oeſtreich, iſt der wichtigſte 
Artikel in dieſem zweyten Theil. Den Urſprung dieſer 
Lehen, hat man bisher In der Gefangenſchaft des dftreis 
chiſchen Adels in der 1322 vorgefallenen Schlacht bey 
Muͤhldorf gefucht, der Herr Regierungsrath ſetzet aber 
dieſer Meynung ſtarke Gründe entgegen, und thut 
überzeugend genug dar, daß fie einen andern und weit 
ältern Urſprung Haben muͤſſe; er nennet auch die Leben, 
welche das Hochf. Haus noch jetzt ertheilet, in alphabetis . 
ſcher Orbnung. Sn dem folgenden Abſchnitt befchreibe 
der Herr Verfaffer die Sitten des 10ten Jahrhunderts 
nemlich Trunkliebe, Jungfräuliche Ehre und Flüche, 
Todtenfärge, Conditorey⸗ und Kuͤchenweſen, Kutſchen⸗ 
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fahren, u. a. m. Ferner beweiſet er, daß der Vater 


vec Burggrafens Friedrich zu Nürnberg, deſſen Gema⸗ 


iin Tiſabeth Herzogin von Meran mar, Conrad ges 
beißen Habe; Hiefert Anekdoten von Kayſers Maximili⸗ 
an des erften Tode, zur Ergänzung der Hegewiſchi⸗ 
ſchen Sefchichte; beſtimmet die Lage des Radenz Gau, 
den man mit dem Rangan verwechfelt hat, und befchließe 
‚wit Beytraͤgen au der Chronologie. Die Resifter zu 
dem erften und zweyten Theil find fär die Beſitzer dieſes 
würdigen Werks, fehr erwuͤnſcht. 
' Leipzig, . 

Bey Zunius: Lorde America nach den Frie⸗ 
dmsfchlüffen vom Jahre 1783. YZebft 1. einem 
Vorbericht vor America überhaupt, 2. einigen 
Charten, und 3. einem binlänglichen ARegifter, 
Von Johann Jacob Moſer, Bön. Dän. Etats⸗ 
tath. B. J. und II. 1784. B. UI. 1785. ingr. Octav. 
Ebeun die Beleſenheit, welche der noch Immer zur Bes 
wunderung und Hochachtung arbeitfame Here Verfaſſer 
ia feinen uͤbrigen zahlreichen Werken gezeiget bat, findet 
man auch in diefem fehr mähfamen und fehr nüßlichen 
Kuh, welches er in feinem 83ſten Lebensjahr anges 
fangen, und nun glücklich geendigt bat. Der Abſcheu 
an den Mäffiggang, und die Hoffnung, bey einem 
geopraphiſchen, Hiftorifchen und politifhen Werk von 
Nord: America, weniger Verdruß zu erfahren, als bey 
den Deutfchen » und neneften europäifchen Staats: 
seht, hat ihn zu dieler, wie er fie nennet, unfchuldigen 
Materie, geleitet. Er verfährer bey der Ausarbeitung 
derfelben auf eine Änliche Weiſe wie in feinen Staates 
rechten, feßet feinen Plan feft, ziehet aus gewiſſen Haupt⸗ 
Buͤchern der neuern Zeit alles heraus, was demſel⸗ 
ben gemäß iſt, verbindet mit dieſen Auszügen alles, 
was er in andern Büchern an einzelnen Nachrichten 
and Bemerkungen gelefen hat, und nennet die gebrauch“ 
ten Schriftfteller allenthalben mit genauer Anfuͤhrung 
3 


ber Selten ihrer Bücher. Die meiften.Eefer, welche 
ganz Nord = America zu kennen wünfchen, werden mit 
dieſem Moſerſchen Wert zufrieden feyn, und fi) defto 
weniger noch mehrere Bücher wünfchen, da fie in dieſem 
alles nach einerley Marlier bearbeitet finden. Der 
Here Verfaſſer hat von allen zwiſchen den europaͤiſchen 


Maͤchten uͤber americaniſche Angelegenheiten in den 


den Titel: Le voyageur dans les Pays-bas Autri- 


neuern Zeiten’ vorgefallene Handlungen, Streitigkeiten 
und Verträge, Hinlängliche Nachrichten ertheilt,: fich 
nicht bioß um die europälfchen, fondern.auch um Die 


einheimiſchen und urfprünglichen Nationen im dieſem 


Theil der Erde, betümmert, den neueſten Zuſtand, fo 
weit er bekannt iſt, befchrieben, und fo viel litterariiche 
Nachrichten zufammen getragen, als Bein audrer. Am 
Ende des dritten Bandes findet man eine beträchtliche 
Nachleſe zu dem erfien und zweyten Bande. Ein Ans 
liches Wert von Süd: America, würde ganz angenehm 
feyn, und ich glaybe,. daß man es von diefem höchft ars 
beitfamen Gelehrten ermarten könne, der, vermuthlich 
einmat arbeitend. entfchlafen wird. 

Briefe eines reifenden Sranzofen über den ge 
genwaͤrtigen Zuftand der öfterreichifchen. Vlies 
derlande. Aus dem Sranzöfifchen, mit einigen 
nöthigen Anmerkungen, Verbeflerungen und Zus 

nen, von P. A. Winkopp. Erſter und zweyter 
Theil 1785. in Oetav. Das franzöflfhe Buch bat 


chiens; ou lettres für l’etär altuel de ces pays, % 


Amfterdam 1782 bis 1784, ſechs Bändchen in Duod, _ 


Es enchält viel flüchtiges und feichtes, aber auch viel 
gutes. Auf die Werte der ſchoͤnen Kunſt, iſt der Vers 
faffer befonders aufmerkſam. Was Herr Winkopp 


weggelaſſen hat, ift, mie es feheinet, etwas Äbers 


fläfftges, undſeine Anmerkungen und Zufäße find natzlich. 


"3 erfuche ihn aber, die Wörter griechiſchen Urſprungs 


fo zu fchreiben, daß fie nicht unnatärlich und unanges . 


nehm werden. veln. Phiſit, Glunaſiam⸗ Bahr x 


* 
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it für ein gelehrtes * ein —* Anblick. 
Des gerrn Peter geinrich Bruce, eines eben 
meligen Off iciers in preußifchen, ruſſiſchen und 
stoßbritanifchen Dienften, LZachricht von feinen 
Keifen in Denutfchland, Rußland, die Tartarey, 
Türkey, Weltindien, u. ſ. f. nebftgebeimen Lrachs 
richten von Peter dem erften Czar von Rußland, 
Aus dem englifchen überfent. 1784. in gr. Octav. 
Ein nägliches und angenehmes Buch; es iſt aber Schas 
de, daß es nicht einen Ueberfeßer gehabt hat, der ein Kens 
wer der rußifchen Sefchichte, und überhaupt ein belelener, 

wit Büchern verfehener, und zu Unterfuchungen geneigten 
Mann geweſen, denu ein folcher würde fie. verdorbenen 
Namen, (außer fehr vielen andern S. 164. Slitter ffir 
Schlüter, der berühmte Bildhauer und Baumeiſter,) 
verbeffert, und manche Stelle aus andern Schriftftele 
lern erläuters haben. Für die Geographie der Mart 
Brandenburg bemerfe. id;, daß vermöge ©, 4. das 
Dorf in der Ukermark, welches Brufenwald genannt 
wird, urfprünglich Brugenmwald heiße, 

Frankfurt an der Oder. 
Bey Maaß: giſtoriſches Portefeuille. Viertes 


Stuͤck. 1785. In der Fortſetzung der Nachrichten 


von dem daͤniſchen Handel; wird gezeiget, daß Daͤne⸗ 
marks Inſeln, Diſtrikte und Oerter in den 3 andern 
Erdtheilen, fuͤr daſſelbe erheblich ſind, und daß der oſt⸗ 
indiſche, finefifche und weſtindiſche Handel in der neueſten 


Zeit wichtig geworden; . daß Dänemark von keluer 


europäifchen Nation duch den Hanudel fo viel Geld 
ziehe, ale von der engländiichen, daß ihm aber der 
Handel mit Holland fehr nachtheilig fey. Die Erzaͤh⸗ 
Inag von der Schlacht bey Haſtenbeck im 175 7ften. 
Jahr, gereichet dem Seren Grafen von Maillebois nicht 
zur Ehre. Die guten Nachrichten von der Krim, were ⸗ 
den befchloffen. Man ſieht jebt daſelbſt ein anderes 
Geid als Kupfermänge De: BancosAMignationen, weil 


- 
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die dahin gefandten 400000 filßerne Rudel, geſchwind 
verſchwunden ſind; daher zahlt man fuͤr einen ſilbernen 
Rubel jetzt 120 Copecken Kupfermuͤnze, aber für einen 
Imperial nur 10 Rubel Kapfergeld. Der Handel 
der Krim bedeutet noch nicht viel, und die fremden 
Waaren ſind daſelbſt theuer. Kommt er mit der Zeit 
empor, fo wird der Handel nach der neuen Stadt 
Cherſon, welche Rußland große Summen Geldes und 
viele Menfchen koſtet, vermurhlich abnehmen, zumal 
da er weit beichwerlicher iſt, als der Handel nad) der 
Keim. Die Osmanen haben felt kurzer Zeit an dem 
Liman gegen Kinburn Über eine neue Veſtung Namens 
Derefan angelegt, aus welcher fie die Schiffart nach 
Cherſon durch Ihre Kanonen beberrfchen können. Herr 
— Seyfart theilee die Nachricht von dem nordamerifas 
nifchen General von Steuben mit, melde Ihm 1766 
deſſelben Vater zugeſchickt hat. Zu der Beſchrelbung, 
welche Cook von den Einwohnern in Prince William 
Sund gemacht hat, wird hier ein Kupferſtich von die⸗ 
fen Menſchen, die ſich durch Kunft heßlich machen, ge⸗ 
liefert; außer welchem fich in diefem Stück noch ein 
gut geftochener Plan von der Gegend der hoͤhmiſchen 
Stadt Lowoſitz finder. 
Breslau. = . 
Schileſſſche Provinzialblätter. Erſtes Stück, 
178 5.1n Dctav, ABogen, Diele neue Monatsfchrift, 


\ 


fol groͤßtentheils Schlefiens natärlicye, politiſche und 


moralifhe Beſchaffenheit betreffen, daher zu Hoffen iſt, 
daß die Schlefier fie vorzüglich ſtark kaufen und lefen 
werden. Den Anfang machen die gnädigen Geſchenke 
‚bes Könige für Schlefien auf dag jetzt laufende Jahr. 
Alsdenn folget von Herrn Profeflors Schummel pädas 
gogifchen Briefen an Schleſiſche Schulmänner, der ers 
fe, welcher Über 3 Bogen ſtark If. Es iſt bekannt, 
daß ich vor einigen Jahren von dem Staat Ehre. und 
Geld für den Stand der Schuflehrer, und eine gaͤnzli⸗ 
che Trennung deffelben von dem Stand der Kirchenleh⸗ 


. 
N x 
Te Te u ET ST Te EHE er Bu Fe ce ME ce It ee DB 1 °- 


\ "167 


4‘ 


lehrer , Sffentiich verlauget babe, Kerr Schumme 
widerfpricht mir, verwechſelt aber ©. 6. Gering⸗ 


ſchaͤtzung mit Verachtung, da doch diefe weit mehr fagt, - 


als jene. Er verwechſelt Seringihäbung des Amts, 


mit Geringſchaͤtzung der Perſon, weiche daßelbige bes » 


Kleider, da doch diefe keine nothwendige Folge von jener’ 


iſt. Er verwechfelt feinen Profeſſor⸗Titel und feine 


Beſoldung, mit welchen beyden er zufrieden iſt und ſeyn 
kann, mit dem Titnl und der gewoͤhnlichen Beſoldung 
tines Rectors, Conrectors, Subrectors, u. ſ. w. mit wel⸗ 
chen Tauſende nicht zufrieden feyn koͤnnen, und es auch 
nicht ſind. Er denket nicht daran, daß ich die voͤllige 
Trennung des Standes der Schullehrer von dem 
Stande der Kirchenlehrer, nicht bloß deswegen wuͤu⸗ 
ſche, weil in dem letzten wenige find, die das Schulwe⸗ 
fen verfteben, fondern auch damit die Lehrer der Schu⸗ 
len nicht In denſelben überzugehen wünfchen und-fuchen 


‚mögen, nachdem fie für die Schulen brauchbar gewor⸗ 


den find. Endlich gedenket er fih anftatt eines Ober⸗ 
Schulen Directoriums, welches aus lauter vorzüglichen 
Schulmaͤnnern beftehen foll,ein Ober: Schulen: Eonfiftorts 
um, weiches wenigfteng zu meinem Plan nicht paffet, auch 


nicht in denfelben kommen muß, ob ich gleich felbft Ober⸗ 


tonſiſtorialrath in einem Collegium bin, deffen gleichen 
Ran nicht leicht wird nennen koͤnnen. Dee übrige und 
groͤßeſte Thell des Briefes, enchält viele gute, und zum 
Theil vortrefliche Gedanken und Bemerkungen, Vorfchlär 
geund Ermunterungen, Die Hälftedes Stücks beſtehet 
In einer fogenannten hiſtoriſchen Chronick (das erfte 
Wort des Ausdruds iſt überfläffig,) welche die Her⸗ 
ansgeber für noͤthig gefunden haben, um ihrer 
Schrift mehr Käufer und Leſer zu verfchaffen, ale Ihe 
bloße Abhandlungen zu wege bringen wuͤrden. 
Diefe Nückficht entichuldiget alles Feine und unerwartete, 
was fich den Augen unvermuthet darſtellet; dochimuß man 
sicht glauben, daß in dieſem Abſchnitt Iauter Kleinigfeiten 
angetroffen würden, vielmehr hat er manches merkwürdige 


und erhebliche, davon ich einige vroden gebenwill, Unter der 
4 
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größerer Deutli keit willen 
in der Mitte und allein ſtehen) Landes⸗Policey, wird die er gan⸗ 
ene Verordnung angefuͤhret, Daß alle in die Oder gefallene 
Bäume und Stöcke herausgehoben, und auf beyden Seiten 
es Stromes die Bäume 16 Ellen weit ausgerodet werden 
follen. Dieſer Verfügung wird Beyfall gegeben, aber 
nicht dem veranftalteten geraden Lauf des Stroms, weil er 
eine. Abnahme der Sifche veruriache, der Strom durch Deu 
su ſchnellen Fluß zur Zeit der Anfchwellung plögliche Wer: 
wuͤſtungen anrichte, und zu anderer Zeit zu geſchwind nach 
der See eile und feicht werde, alfo die Schiffart welche aufs 
waͤrts geſchiehet, ſchwehrer mache. (Allerdings follte mau 
bey der Kunſt in jedem Fall der Natur folgen.) Unter Der 


Rubrik Handel und Fabriken, wird bemerket, Daß im vori⸗ 


en Jahr der Handel mit Leinewand und Schleyer außeror⸗ 


entlich ſtark geweſen ſey, inſonderheit nach England und 
Spanien. —* Ausfuhr der Stadt Hirſchberg habe allein 


an zwey Millionen betragen, Nach Portugal wird jetzt 
wenig geführet, weil die dafige, Leiamandmwebereyen ſehr 
zugenommen haben, und fchlefifche Leinwand mit hohem: 
oll Belege werden fol. Zu Goldberg find im vorigen 
ahr 12037 Stücke Tuch gewebet, und. davon 10650 aus⸗ 
eführet worden. Inder freyen Standesherrfchaft Militſch 
at ein Müller eine Mehl: Mühle im Kleinen verfertigt,swe 
che bloß durch Gewichte in Bewegung sefent und Darin ers 
halten wird. Diefe Mafchine wird nun auf Königl, Koſten 


m Großen ausgeführt, weil man infouderheit in Seftuigen . 


fich großen Nutzen von derfelben verfpricht. 
Werue Profpecte. | 

Vue de Rome, prife de la ville Millini fur le moat Mario 
Peint a gouache par Jo. Ph. Hackert, grave par George 
Hackert, dedie a faSainter€ Pie VI, parGeorge Hacker. Ein 


herrliches Blatt von churmärkifchen Künftlern inRom vortrefs 


lich gezeichnet, und fihön geftochen, eine rechte Augenmweibe, 
und für manchenAnfchauer ein Nahrungsmittel für den Geiſt. 
Der vorzügliche Landfchaftenmaler Herr Jaeob Philipp 
Hackert, hat auchVues dela Sicile, gezeichnet, welche A. Dunker 
geſtochen hat. Sie machen 1: Zeichnungen im Meinen Quar⸗ 
Format aus, welche auf kleinen halben Bogen abgedruckt ſind. 
eun betreffen Die Truͤmmer alter Tempel zu Girgenti, 2 den 
Berg Aetna, eine Die Ueberbleibſel eines Sempete zu De 
und das Titelblatt, Ruinen von Gelinus, Alle find ſchoͤn 
Zwey größere Blätter dieſes Kuͤnſtlers, welche die Ruinen 


von Tempeln zu Girgenti voriiellen, find augleichCandfchaften, 


1782 gezeichnet, und von Francois Morell geſtochen. 
Alle dieſe Blätter Fans man befommen a Rome eher 
George Hackert, Grareur, place d’Efpagne, . 


.n - 


‚Wöchentliche Nachrichten 


Anton Friedrich Buͤſchingg 16 


von neuen Zandcharten, 
argraphiſchen, ftatiftifcyenund hiftorie 

ſchen Büchern und Sachen, 

. Des drepgehnten Jahrgangs 


Imeyundz;wanzigftes Stud, 
Am drepbigften May 1785. 


Berlin, bey Haude und Spenet. 





Von den Evangeliſchen beyder Confeſſ ionen | 
in Polen und Kitauen. 


ps IR ſchon in diefen wöchentlichen Nachrichten vor⸗ 
gekommen, daß nach Errichtung der Verträge von 
1768 und 1775, die Klein⸗Polniſchen, Mafurifchen, 
und Sitauifchen Gemeinen beyder Eonfeflionen, die zu 
Sendomir 1570 geftiftete, und nachher durch General⸗ 
Eynoden Heftätigte Vereinigung beyder Confeſſ ions⸗ 
wandten zu gemeinfchaftlichen Synoden und Eon 
Borien, für ſehr wichtig und erwuͤnſcht gehalten, und fie 
er 1797 zu Sielec in Klein; Polen, und hernach 
1778 zu Kaydan in Litauen, erneuert haben; daß aber 


de golziſche Parthey in Groß⸗Polen, fo wie einige 


Mangeliich : Iurherifche Gemeinen in Litauen, die Vereis 
algung in der Art, wie fie laut ihrer Acten geſchehen, 


‚ Rt gebilliget, fondern unnäthiger Weife befürchter 


haben, es mögte aus derfelben eine gaͤnzliche Zufams 

wenſchmelzung bepder Eonfeflionen in dogmatifchen 

und liturgiſchen Dingen entftehen, und in Klein Polep 

und Maſuren mögten die zahlreichen Refor⸗ 

mirten, die kleinere Amahi der Lutheraner un⸗ 
*5 
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terjochen. Unter diefem Vorwand, ſuchte bie "gu 
dachte Parchey die zu Sielec errichtete Union Der 
Warfihauer evangelifhen Gemeine mit den Reformirs 
ten in Klein Polen, zu vernichten, und ‚bediente ſich 
dazu der in der Warfchauer Gemeine entftandenen Un⸗ 
ruhen als eines bequemen Mittels. Sie erregte wis 
der die um die Gemeine fehr verdiente Aelteften und 

WVorſteher, eine harte Verfolgung, mährend welcher 
diefelben abgefeßet wurden... Aber dieſe wuͤrdige Wäns 
ner blieben ſtandhaft, ob fie gleich die ftarfe und vor⸗ 

_ nehme golzifche Parthey, wider ſich hatten, welche ſich der 
ſtaͤrkſten und hoͤchſten Unterſtuͤtzung erfreueten. Es 
gereichte ſchon zur Beſtaͤtigung ihrer Unſchuld, und der 

Gerechtigkeit ihrer Sache, oaß das koͤnigliche Aſſeßo⸗ 
rialgericht einige ihrer Verfolger zur Verantwortung 
309; ‚aber weit‘ merkwuͤrdiger war, daß die Mitglieder 
der Gemeine, welche fich vorzüglich gegen fie hatten aufs 

hetzen und gebrauchen laſſen, und felbft die, welche an ihrer. _ 
Statt zu Aelteſten und Vorſtehern beftellet waren, gar bald 
einſahen, daß fie wären getaͤuſchet, ul zur Verſol⸗ 
gung unfchuldiger Märmer gemißbrauchet worden. Ste _ 
brachten alfp die Gemeine durch ihre Vorftellungen das 
bin, daß fie in einer am ııten Way 1784 unterfchries 
denen Urkunde, die abgedanften, beleidigten und ges 

kraͤnkten Kirchen » Aelteften und Vorſteher um Berges " 
bung bat, alle wider diefelben angebrachten Anflagers 
und Beſchuldigungen als ungegrändet, falſch und uns 
, dankbar widegrief, ihnen für den Eifer, mir welchem 
ſie der Kirche und Gemeine nebienet Härten, dantete, und 
fie. bat, in ihren Verſammlungen fich einzufinden, und 
das Beſte der, Kirche berathichlagen zu helfen. Sie 
traten auch ganz in die Fußſtapfen des alten Kirchens 
Colleglums, und widerfetzten fich gewiſſen gewaltthaͤti⸗ 
gen Verfügungen des von dem Hof⸗Verordneten evan⸗ 
geliſchen Confiftorlums ungeaͤnderter Augsburgifcher 
Konfefion, mit ſtandhaftem Muth. Das vorhin ers 
wähnte hoͤchſte Gericht, welches das Affeßorialgericht 
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heißt, und aus Mitgliedern der katholiſchen und evan⸗ 


geliſchen Kirche in gleicher Zahl beſtehet, hatte in ſei⸗ 


nem Urtheil vom dritten April 1784 erklaͤret, daß der 
Tactat von 1768 dan diſſidentiſchen Eonfiftorten nichts 
ds Eheſcheidungs⸗ und Difpenfatlons; Fälle zu entſcheiden 
erlaube, daß alfo die Konfiftoria in andern Sachen, 
welche die Bürgerlichen Glieder der Gemeinen berräfen, 
keine Gerichtsbarkeit ausüben koͤnnten. Es befahl 
besmegen dem Eonfiftortum zu Warſchau, ſich nur mit 
Eefahen, mit Difpenfationen, und mic Geiſtlichen zu 
beſhaͤftigen. Es erklärte audy die mit Unrecht fo ges 
Banıte unpartheyiſche Nachricht, weiche die Herren 
von Briefe, Water und Sohn, auf koͤnigl. Koften hatten 


" draden, und in der Gemeine anstheilen laffen, für Abers 


a eiminirt, auch die Acten und Canones der fo ges 


Mnnten General » Synode von 1782, derem Decret 
Kon durch den Receß in der Kron Matrik caffiret ſey, 


für nit eriftirend, verbot auch aus den Synodal⸗Acten 


„ Kmals eine Abſchrift Davon zu geben. Diefer Sieg 
; der wehtloſen Parrioten, und der unterdräcken ges 
techten Sache, war fär die mächtige Segen s Parthey 


Admüthigend, und alfo unerträglich. Um denfelben 
I bereiteln, fprach das eben genannte Eonfiftorium zu 


Vetſchau am 24. Auguſt 1784 gegen die Kirchen⸗ Ael⸗ 
ifen und Vorſteher der daſigen evangelifchsturherifchen 


Gemeine, welche die berüchtigte unparchepifcye Rach⸗ 
fht durchaus nicht in das Kirchen: Archiv aufnehmen 
Kelten, ungeachtet es der Hof befohlen hatte, ein Con⸗ 
Umacal Urtheil, in welchem es Geldſtrafen erkannte, und: 
dus iernerweitige Verfahren wegen der Buͤcher fich vorbes 


\ Veit; undan eben demſelben Tage,dadasEonfiftortum dies 


Ks Deeret machte, kam der rufftfchstatferfiche Herr Groß⸗ 


lethſchafter beySr. Majeſtaͤt dem König und deſſelden im⸗ 


Autwaͤhrendem Rath mit der Klage ein, daß die Tractaten 
uhr gehandhabet würden, verlangte auch die Aufhe⸗ 
hang des Urcheile des Aſſeſſorialgerichts, und vorzigr 
N dm Befehl, daß das Kriegess Departement den 
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Synoden und Confiſtorien der Diff identen, zur Voll⸗ 


zlehung aller ihrer Befehle, Soldaten bewilligen 
ſollte. Er erhielt was er begehrte; und nun ſchwang 
der Deſpotismus, auf der Hoͤhe welche er ploͤtzlich 
erſtiegen hatte, fein blitzendes Schwerdt, zum Schrecken 
der freyen evangeliihen Bürger, und zum Unwillen 
aller Patrioten. Doc fein Gluͤck war nur fcheins 
bar. Es widerfuhr zwar dem Präfes des Kirchen; Cofles 
giums etwas unangenehmes, weil er den unhoͤflichen Pe⸗ 
dell des Conſiſtoriums auf eine etwas rauhe Weife zuruͤck⸗ 
gewieſen hatte, das hatte aber in die Hauptfache weiter 
keinen Einfluß. Es nahete der Reichstag zu Grodno 
Deran, und mit demfelben erfchieh.die gefeßgebende Mache. 
An Bemühungen, die Landboten zur Beftätigung der von 
dem immerwährenden Kath ercheilten Refolution zu bes 
wegen, fehlte es nicht ; aber fie war erpreflet, fie war dem 
Staat ſchimpflich und nachtheilig, wie der Eatholifche 
Landbote Herr Joſeph Wibicki am 28. October in einer 


Rede zeigte. Es ſtach von der Gewaltthaͤtigkeit derjenigen, 
die in dee Maſte der Iucherifchen Orthodoxie herumgien⸗ 


geu, erfiaunlich ab, als Herr Srabometi, feit vielen Jah⸗ 


ren der erfte diſſidentiſche Landbote aufeinem Reichstage, 


yon der reformirten Confeflion, Öffentlich verficherte, daß 
die Neformirten in Polen und Litauen ſichs in Ewigkett 
nicht würden einfallen laffen, gegen ihre Micbrüder des 
militaͤriſchen Arm zu verlangen, auch bat, daß das Verlans 
gen nach demfelben, ausdrücklich den Brüdern von der 
lutheriſchen Eonfeffion zugeichrieben werden mögte, 
Der Reichstag bob die Refolution des immerwaͤhrenden 
Matbes, in Anfehung der von den lutheriſchen Synoden 
und Eonfiftorien den Gemeinen eigenmächtig auferlegten 
Abgaben aller Art, völlig auf, fo daß in Anfehung derſelben 
feine militärifche Huͤlfe verlanget und gegeben werden 
folle. Wenn aber die zuder Augsburgifchen Confeſſlon 
ſich befennende Gemeinen, die in den Eöniglichen Guͤtern 
freyroillig, und in den adelichen Gütern mit Vorwiſſen 


der Erbherren, vermitcelft [chriftlicher Zuſage uͤbernom⸗ 
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mene Abgaben, zur Unterhaltung ihrer Kirchen, Prediger 
md Kirchendiener, nicht bezahlen wollten, alsdenn ſollten 
de Land» und Brod » Gerichte verbunden feyn, die Decrete 
de Synoden und Eonfiftorien zu unterftäßen, und Ihnen 
zur Execution Soldaten zubemwilligen. Die Tonftitutls 
on enthäle noch den wichtigen Punkt, daß die luthe⸗ 
chen Gemeinen gegen die Gewaltthaͤtigkeiten der Sy⸗ 
asden and Konfiftorien, in dem vermifchten Collegium 
der Affefforie Ihre Klagen anbringen können. Es war 
zwar der Kerr Generallientenant Baron von der Sol 
auf eben dieſem Reichstage mit einigen Abdruͤcken des zu 
viertenmal mit flarfen Veränderungen gedruchten Kirs 
chenrechts zu Grodno gegenwärtig, er fand aber feine Ges 
legenheit, zur Unterfiüßung deſſelben etwas auszurichs 
ten. Er bat es zwar in die polnifche Sprache Übers 
feßen laffen, und In berfelben zu Poſen drucken taffen 
wollen, dieſes hat aber der Official nicht zugegeben. 
Der gegenwärtige Zuftand der diffidentifchen Kits 
chen⸗Sachen ift alfo diefer, Die Reformirten haben 
ſich Öffentlich und feyerlich erflärer, daß fie an ihrem 
Theil der Sirchlihen und policifchen Union mit den ur 
tberanern in Synoden und Eonfiftorin, nicht entfagten. 
Unterfchledene lutherifche Semeinen In Litauen ſetzen 
auch dieſelbige fort; und auf der legten Kleinspolnifchen 
Synode zu Sielecim 1778 4ften Jahr, iſt auch ein Depn⸗ 
tieter von einer Iutherifchen Gemeine, die nach der Wars 
fhauer die anfehnlichfte iſt, erfchienen. Die Bars 
fhauer Gemeine, fo wie unterfchiedene andere, wird noch 
durch Furcht vor Gewalt abgehalten, die Gemeinfchaft 
mit den Reformirten öffentlich zugeigen. Das golziiche 
Kirchenrecht, werden die Reformirten niemals anneh⸗ 
men, auch wegen des zahlreichen zeformirten Adels nicht 
dazu genäthiget werden können, und die lucherifchen Ge⸗ 
meinen haben fich zur völligen Annehmung, Einführung 
und Beobachtung deflelben, aller Weberredungen und 
Bedrohungen ungeachtet, noch wicht vereinigee 
werden es auch ſchwerlich thun, es iſt auch das 
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der Selten ihrer Bücher. Die-meiften.Lefer, welde 
ganz Nord= America zu kennen wuͤnſchen, werden mit 
Diefem Moferfhen Werk zufrieden ſeyn, und ſich defto 
weniger noch mehrere Bücher wünfchen, da fie in dieſem 
alles nach einerley Marlier bearbeitet finden. Der 
Here Verfafler hat’ von allen zwiſchen den europäifchen 
Möchten über americanifche Angelegenheiten in den 
neuern Zeiten’ vorgefallene Handlungen, Streitigkeiten 
und Verträge, Ginlängliche Nachrichten ertheilt, ſich 
nicht HE um die europälfchen, fondern. auch um die 


einheimiihen und urfpränglihen Nationen in diefem . 


Theil der Erde, befümmert, den neueften.Zuftand, fo 
weit er befannt iſt, befchtieben, und fo viel litterarlſche 
Nachrichten zufammen getragen, als bein anderer. Am 
Ende des dritten Bandes findet man eine betraͤchtliche 
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iſt für ein gelehrtes Auge ein unertraͤglicher Anblick. 

Des Keren Peter Geinrich Bruce, eines ehe⸗ 
maligen Off iciere in preußifchen, vuffifchen und 
sroßbritanifchen Dienften, Nachricht von feinen 
Reifen in Deutfchland, Rußland, die Tartarey, 
Türfey, Weftindien, u. (.f. nebftgeheimen Lachs 
richten von Peter dem erſten Czar von Rußland. 
Aus dem englifchen überfegt. 1784. in gr. Octav. 
Ein nägliches und angenehmes Buch; es iſt aber Scha⸗ 
W, daß es nicht einen Ueberſetzer gehabt hat, der.ein Ken⸗ 
wer der rußifchen Gefchichte, und überhauptein belefener, 
mit Büchern verfehener, und zu Unterfuchungen geneigten 
Mann geweſen, denn ein folher würde die verdorbenen 
Namen, (außer fehr vielen andern S. 164. Blitter für 
Schlüter, der berühmte Bildhauer und Baumeifter,) 
verbeffert, und mande Stelle aus andern Schriſtſtel⸗ 
lern erläuterte haben. Für die Geographie der Mark . 
Brandenburg bemerke id, daß vermöge S. 4. das 
Dorf in der Utermark, welches Brufenwald genannt 
wird, urfprünglich Brugenwald heiße. 

Frankfurt an der Dder. 
Bey Maaß: Siftorifches Portefeuille. Viertes 


Stãck. 1785. In der Fortfegung der Nachrichten 


von dem dänifchen Handel; wird gejeiget, daß Dane⸗ 
marks Snfeln, Difritee und Derter In den 3 andern 
Erdtheilen, für daſſelbe erheblich find, und daß der ofls 
indiſche, finefifche und weſtindiſche Handel in der neueſten 


Zelt wichtig getvorden; - daß Dänemark von feiner 


euronäifhen Marion dur den Handel fo niel Geld 
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der Selten ihrer Bücher. Die meiften Lefer, welche 
ganz Nord = America zu kennen wänfchen, werden mit 
diefem Moferfchen Werk zufrieden feyn, und ſich defto 
weniger noch mehrere Bücher wünfchen, da fie in diefem 
alles nach einerley Manier bearbeitet finden. Der 
Here Berfafler Hat’ von allen zwiſchen den europäifchen 


* Mächten über americanifche Angelegenheiten in den 


neuern Zeiten’ vorgefallene Handlungen, Streitigkeiten 
und Verträge, hinlaͤngliche Nachrichten ertheilt, fich 
nicht HE um die europälfchen, fondern. auch um die 
einbeimiichen und urfprünglichen Nationen tm diefem 

Theil der Erde, bekuͤmmert, den neueſten Zuſtand, fo 
weit er bekannt iſt, befchrieben, und fo viel litterarifche 
Nachrichten zuſammen getragen, als bein audrer. Am 
Ende des dritten Bandes findet man eine beträchtliche 
DMachlefe zu dem erften und zweyten Bande. Ein äns 
liches Wert von Suͤd⸗America, wuͤrde ganz angenehm 
feyn, und ich glagbe, daß man es von diefem hoͤchſt ars 
beitfamen Gelehrten ermarten könne , der, vermuthlich 
einmal arbeitend entfchlafen wird. 

Briefe eines reifenden Franzoſen über den ges 
genwärtigen Zuftand der öfterreichifchen. Lie⸗ 
derlande. Aus dem Franzoͤſiſchen, mit einigen 
noͤthigen Anmerkungen, Verbeſſerungen und Zus 
ſaͤtzen, von P. A. Winkopp. Erſter und zweyter 


CTheil 1785. in Oetav. Das franzoͤſiſche Buch bat 
den Titel: Le voyageur dans les Pays-bas Autri- 


chiens; ou leteres für l’erär actuel de ces pays, à 
Amiterdam 3782 bis 1784, ſechs Bändchen in Duod, _: 
Es enehält viel flächtiges und feichtes, aber auch viel 
gutes. Auf die Werke der ſchoͤnen Kunſt, iſt der Vers 
faſſer befonders aufmerkſam. Was Herr Winkopp 
weggelaffen bat, ift, wie es fcheinet, etwas Äbers 
fläffiges, undfeine Anmerkungen und Zufäge find natzlich. 


AIch erfuche ihn aber, die Wörter griechifchen Urſprungs 


fo zu fhreiben, daß fie nicht unnatärlic und unanges . 
nehm werden. Kriſtus, Phiſit, Simnafium, Zaͤſar c. 


* 
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71 für ein gelehrtes Auge ein unethgige Anblick. 
Des zʒzexrn Peter Zeinrich Bruce, eines ehe⸗ 
maligen Off iciers in preußifchen, ruſſiſchen und 
sroßbritanifchen Dienften, YIachricht von feinen 
Reifen in Deutfchland, Rußland, die Tartarey, 
Türfey, Weftindien, u. ſ. f. nebftgeheimen Nach⸗ 
richten von Peter dem erftien Czar von Rußland, 
Aus dem englifchen überfent. 1784. in gr. Octav. 
Ein näßliches und angenehmes Buch; es iſt aber Scha⸗ 
de, daß es nicht einen Ueberſetzer gehabt Hat, der. ein Ken⸗ 
wer der rußiſchen Sefchichte, und uͤberhaupt ein belefener, 
wit Buͤchern verfehener, und zu Unterfuchungen geneigten 
Mann geweſen, denn ein ſolcher würde ble verdorbenen 
Namen, (außer fehr vielen andern S. 164. Slitter für 
Schlüter, der berühmte Bildhauer und Baumeiſter,) 
verbeflere, und manche Stelle aus andern Schriftftele 
leen erläuters haben. Für die Geographie der Marl . 
Brandenburg bemerfe. ich, daß vermöge ©. 4. das 
Dorf in der Ukermark, welches Bruſenwald genannt 
wird, urfpränglic Brugenwald heiße. 
Frankfurt an der Oder. 
Bey Maaß: Giftorifches Portefeuille. Viertes 


Stuͤck. 1785. In der Fortſetzung der Nachrichten 


von dem daͤniſchen Handel, wird gezeiget, dab Daͤne⸗ 
marks Inſeln, Diſtrikte und Oerter in den 3 andern 
Erdtheilen, fuͤr daſſelbe erheblich ſind, und daß der oſt⸗ 
indiſche, ſineſiſche und weſtindiſche Handel in der neueſten 


Zeit wichtig geworden; daß Dänemark von kelner 


europaͤiſchen Nation durch den Handel ſo viel Geld 
ziehe, als von der englaͤndiſchen, daß ihm aber der 
Handel mit Holland fehr nachtheilig ſey. Die Erzaͤh⸗ 
lung von der Schlacht bey Haſtenbeck im 1757ſten 
Jahr, gereichet dem Herrn Grafen von Mailfebois nicht 
zur Ehre. Die guten Nachrichten von der Krim, wer⸗ 
den befchloffen. Man ſieht jeht daſelbſt ein anderes _ 
Geid ale Kupfermänzge —F Banco⸗Aſſignatlonen, weil 


u me, ——— 
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die dahin gefandten 400000 filberne Rubel, geſchwind 
verſchwunden find ; daher zahle man-für einen. filbernen 
Rubel jetzt 120 Copecken Kupfermuͤnze, aber für einen 
Imperiat nur 10 Rubel Kapfergeld. Der Handel 
der Krim bedeutet noch nicht diel, und die fremden 
Haaren find dafelbft theuer. Kommt er mic der Zeit 
_ empor, fo wird der Handel nach der neuen Stade 
+ Cherfon, welche Rußland große Summen Geldes und 
viele Menſchen Eofter, vermurhlich abnehmen, zumal 
ön er weit beichwerlicher ift, als der Handel nad) der 
Krim. Die Osmanen haben felt Eurger Zelt an dem, 
Liman gegen Kinburn über eine neue Veſtung Namens 
Merefan angelegt, aus welcher fie die Schiffart nach 
Cherfon durch Ihre Kanonen beherrſchen können. Herr 
— Geyfart theilet die Nachricht von dem nordamerika⸗ 
nifchen General von Steuben mit, welche Ihm 1766 
deffeiben Vater zugeſchickt hat. Zu der Beſchrelbung, 
welche Cook von den Einwohnern in Prince William 
Sund gemacht hat, wird hier ein Kupferftich von dies 
fen Menfchen, die ſich dur) Kunft heflich machen, ges 
ilefert; außer. welchem fich in diefem Stüd noch ein 
gut geftochener Plan won der Gegend der boͤhmiſcheu 
Stade Lowoſitz findet | | 
Breslau. 


Schleſiſche Provinzialblätter. Erſtes Stück, 
178 5. in Octav, 6 Bogen. Diefe neue Monatsfchrift, 
ſoll groͤßtentheils Schlefiens natürliche, politiſche und 
moralifche Beſchaffenheit betreffen, daher zu Hoffen iſt, 
daß die Schlefier fie vorzüglich ſtark kaufen und lefen 
werden. Den Anfang machen die gnädigen Geſchenke 

‚des Könige für Schlefien auf das jet laufende Jahr. 
Alsdenn folget von Herrn Profeffors Schummel pädas 
gogifchen Briefen an Schleſiſche Schulmänner, der ers 
fte, welcher Über 3 Bogen ftarf it. Es iſt bekannt, 
daß ich vor einigen Jahren von dem Staat Ehre. und 
Seld für den Stand der Schuflebrer, und eine gänzlis 
de Trennung defielben von dem Stand der Kirchenleh⸗ 


N 
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bebrer , öffentlich verlanget. Gabe. Herr Schummel 
widerſpricht mir, verwechſelt aber ©. 6. Gering⸗ 


ſchaͤtzung mit Verachtung, da doch dieſe weit mehr fagt, - 


als jene. Er verwechlelt Geringſchaͤtzung des Amts, 


mit Geringſchaͤtzung der Perfon, welche daßelbige bes » 


kleidet, da doc) diefe feine nothwendige Folge von jener‘ 


ft. Er verwechfele feinen Profeſſor⸗Titel und feine 


Befoldang, ınjt welchen beyden er zufrieden ift und feyn 
kann, mit dem Tiral und der gewoͤhnlichen Beſoldung 
eines Rertors, Conrectors, Subrectors, u. ſ. w. mit wels 
hen Tauſende nicht zufrieden feyn koͤnnen, und es auch 


nicht find, Er denket nicht daran, daB ich die völlige 


Trennung des Standes der Schullehrer von dem 
Stande der Kircheniehrer, nicht bloß desivegen müns 
fhe, weil in dem lebten wenige find, die das Schulwe⸗ 
fen verfteben, fondern audy damit die Lehrer der Schu⸗ 
len nicht In denfelden uͤberzugehen wünfchen und-fuchen 
‚mögen, nachdem fie für Die Schulen brauchbar gewor⸗ 
ben find. Endlich gedenket er ſich anftate eines Ober 
Schulen Directoriums, weiches aus lauter vorzäglichen 
Schulmaͤnnern beftehen foll,einOber: Schulen: Eonfiftorts 


um, weiches wenigftens zu meinem Plan nicht paflet, auch 


nicht in denfelben kommen muß, ob ich gleich felbft Ober⸗ 
tonſiſtorialrath in einem Collegium bin, deffen gleichen 
Man wicht leicht wird nennen fönnen. “Der übrige und 
groͤßeſte Ihell des Wriefes, enthält viele gute, und zum 
Theil vortrefliche Gedanken und Bemerkungen, Vorfchlär 
geund Ermunterungen. Die Hälftedes Stuͤcks beſtehet 
in einer fogenannten Hiftorifchen Ehronic (das. erfte 
Bort des Ausdruds iſt überfläffig,) welche die Her⸗ 
ansgeber für noͤthig gefunden haben, um ihrer 
Schrife mehr Käufer und Lefer zu verfchaffen, als Ihe 
bloße Abhandlungen zu wege bringen würden. 
Diefe Ruͤckſicht entichuldiget alles eine und unerwartete, 
was fich Den Augen unvermuther darftellet; dochimuß man 
nicht glauben, daß in dieſem Abſchnitt Iauter Kleinigkeiten 
angetroffen würden, vielmehr hat er manches merkwürdige 


und erhebliche, Davon ich einige Proben geben will. Unter der 


m 
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Rubrick (die Rubriken ſollten im größerer Deutlichkeit willen 


in derMitte und allein ſtehen) Landes⸗Policey, wird Die ergan⸗ 


gene Verorduung angeführet, daß alle in die Ober gefallene 


.' 


dume und Stöcke berausgehoben, und auf beyden Geiten 
es Stronies die Bäume 16 Ellen weit ausgerodet werden 
follen. Diefer Verfügung wird Beyfall gegeben, aber 
nicht dem veranftalteten geraden Lauf des Strong, weil er 
eine. Abnahme der Stiche veruriache, der Strom durch deu 
gu ſchnellen Fluß zur Zeit der Anfchwellung plögliche Vers 
wuͤſtungen antichte, und zu anderer Zeit zu geſchwind na 
ber See eile und feicht werde, alfo die Shif 
waͤrts geſchiehet, fchwehrer mache, (Allerdings follte man 
bey der Kunft in jedem Fall der Natur folgen.) Inter der 


. Mubrif Handel und Fabriken, wird benerfet, Daß im vori⸗ 


en Jahr der Handel mit Leinewand und Schleyer außeror⸗ 


entlich ſtark gemefen fen, infonderheit nach England und . 


Spanien. Die Ausfuhr der Stadt Hirfchberg habe allein 
an zwey Millionen betragen. Nach Portugal wird set 
wenig geführet, weil Die a mad webereyen ſehr 
Sek it haben, und fchleftfche Leinwand mit hohem 


oH Belege. werden fol. Zu Goldberg find im vorigen 


ahr 12037 Stuͤcke Tuch gewebet, und davon 10650 aus⸗ 


eführet worden. In der freven Standesherrfchaft Militfch, - 
Bat ein Müller eine Mehl- Mühle im Kleinen verfertigt,wels 


che bloß durch Gewichte in Bewegung see und Darin ers 
Halten wird. Diefe Mafchine wird nun auf Königl, Koften 
im Großen ausgeführt, weil man infonderheit in Feſtungen 
fich großen Nutzen von derfelben verfpricht. 
J Veue Proſpecte. 

Vue de Rome, prife de la ville Millini fur le mont Märio. 
Peint a gouache par Jo. Ph. Hackert,-grave par George 
Hackert, dedie a faSainter€ Pie VI.parGeorgeHackert. Ein 


herrliches Blatt von churmaͤrkiſchen Künftlern in Kom vortrefr 


lich gezeichnet, und ſchoͤn geſtochen, eine rechte Augenweibe, 
und für manchen Anſchauer ein Nahrungsmittel für den Geiſt. 
Der vorzuͤgliche Landſchafteumaler Herr Jacob Philipp 


Hackert, bat auch Vues de la Sicile, gezeichnet, welcheA. Dunker 


Format aus, welche auf kleinen halben Bogen abgedruckt find. 
eun betreffen bie Truͤmmer alter Tempel zu Girgenti, 2den 
Berg Aetna, eine die Neberbleibfel eines Tempels zu Segefte, 
und das Titelblatt, Ruinen von Selinus. Alle find ſchoͤn. 
Zwey größere Blätter dieſes Kuͤnſtlers, welche die Ruinen, 


Far bat. Sie machen 1: Zeichnungen.im kleinen Quar⸗ 


art welche auf⸗ 


— 


von Tempeln zuGirgenti vorſtellen, find zugleichkandſchaften, 


1782 gezeichnet, und von François Morell geſtochen. 


« 


Alle diefe Blätter Fans man befommen a Rome ehen 


George Hackert, Graveur, place d’Efpagne, 
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Anton Friedrich Buͤſchings 1 


Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
(chen Büchern und Sachen, 
‚Des dreyjehnten Jahrgangs 
Zweyundzwanzigſtes Stiud, 
Am dreyßigſten May 1785. 
Berlin, bey Saude und Spenet. 





Yon den Bvangelifchen beyder Confeſſ ionen | 
in Polen und Ritauen. 


Ze iſt ſchon in Dielen wöchentlichen Nachrichten vor⸗ 
gekommen, daß nach Errichtung der Verkraͤge von 
1768 und 1778, die Klein⸗Polniſchen, Maſuriſchen, 
und Litauiſchen Gemeinen beyder Confeſſionen, die zu 
Sendomur 1570 geſtiftete, und nachher durch General⸗ 
Synoden beſtaͤtigte Vereinigung beyder Confeſſ ions⸗ 
verwandten zu gemeinſchaftlichen Synoden und Eonfls 
ſtorien fuͤr ſehr wichtig und erwuͤnſcht gehalten, und ſie 
alſo erſt 1777 zu Sielec In Klein⸗Polen, und hernach 
1778 zu Kaydan in Litauen, erneuert haben; daß aber 
die golziſche Parthey in Groß Polen, fo mie einige 
woangeltich ; Iutherifche Semeinen in Litautn, die Verei⸗ 
nigung in der Art, wie fie laut ihrer Acten geſchehen, 


/ 


nicht gebilliget, fondern unndthiger Weiſe befürchten 


Haben, es mögte aus derfelben eine gänzliche Zufams . 


menfchmelzung beyder Konfeflionen in dogmatifchen 
und liturgifhen Dingen entſtehen, und in Klein⸗ ⸗Polen 
und Maſuren moͤgten die zahlreichen Refor⸗ 
mirten, die kleinere zo der Lutheraner uns 
5 


N 
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terjochen. Unter dlefem Vorwand, fuchte die 


dachte Parthey die zu Sielec errichtete Union der 
Warſchauer evangelifchen Gemeine mit den Reformirs 
ten in Riein> Polen, zu vernichten, und ‚bediente ſich 
dazu der in der Warfchauer Gemeine entflandenen Uns 
ruhen als eines bequemen Mittels. Sie erregte wis 
der die um die Gemeine fehr verdiente Aelteften und 
Vorſteher, eine harte Verfolgung, während welcher 
dieſelben abgefeßet wurden. Aber dDiefe wuͤrdige Maͤn⸗ 
ner blieben ſtandhaft, ob fie gleich die ſtarke und vor⸗ 
_ nehme golzifche Parthey, wider fich hatten, welche ſich dee 
ſtaͤrkſten und hoͤchſten Unterflügung erfreueten. Es 
gereichte ſchon zur Betätigung ihrer Unſchuld, und der 


Gerechtigkeit ihrer Sache , oaß das königliche Affebo> 


rialgericht einige ihrer Verfolger zur Verantwortung 
309; .aber weit merkwuͤrdiger war, daß die Mitglieder 
der Gemeine, welche ſich vorzüglich gegen fie hatten aufs 
hetzen und gebrauchen laſſen, und felbft die, welche an ihrer 
Statt zu Aelteſten und Vorſtehern beſtellet waren, gar bald 
einfahen, daß fie wären getaͤuſchet, uMb zur Verſol⸗ 
gung unſchuldiger Märmer gemißbrauchet worden. Ste . 
brachten alfo die Gemeine durch ihre Vorftellungen das 
din, daß fie in einer am zıten May 1784 unterfchries 
denen Urkunde, die abgedanften, beleidigten und ges 
kraͤnkten Kirchen⸗Aelteſten und Vorſteher um Berge" 
bung bat, alle wider dieſelben angebrachten Anklagen 
and Beichuldigungen als ungegrändet, falſch und uns 
dankbar widerrief, ihnen den Eifer, mir welchem 
ſie der Kirche und Gemeine dedienet härten, dankete, und 
fie bat, in ihren Verſammlungen fich rinzufinden, und 
Das Beſte der, Kirche berachichlagen zu helfen. Sie 
traten auch ganz in die Fußſtapfen des alten Kirchen, 
Colleglums, und widerfetzten ſich gemiffen gewaltthaͤti⸗ 
gen Verfuͤgungen des von dem Hof⸗Verordneten evan⸗ 
geliſchen Conſtſtoriums ungeänderter Augsburgiſcher 
Confeſſton, mit ſtandhaftem Muth. Das vorhin ers 
wähnte hoͤchſte Gericht, welches das Aſſeßorialgericht 


oo. 
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heißt, und aus Mitolledern der katholiſchen und evan⸗ 
gelifchen Kirche in gleicher Zahl beftehet, Hatte In fels 
nem Urtheil vom dritten April 1784 erfläret, daß dee 


Tractat von 17768 dan diffidentifchen Eonfiftorten nichts _ 


als Eheſcheidungs⸗ und Difpenfatlons;Fälle zu entſcheiden 
erlaube , daß alfo die Eonfiftoria in andern Sachen, 
welche die bürgerlichen Glieder der Gemeinen berräfen, 
keine Gerichtsbarkeit ausüben koͤnnten. Es befahl 
deswegen dem Eonfiftorium zn Warſchau, fi nur mit: 
Eheſachen, mit Difpenfationen, und mir Geiftlichen zu 
beſchaftigen. Es erklärte auch die mit Unrecht fo ges 
nannte unpartheyiſche Nachricht, weiche die Herten 
von Frieſe, Vater und Sohn, auf koͤnigl. Koften hatten 
drucken, und in der Gemeine austheilen laffen, für Abers 
all eliminirt, auch die Acten und Canones der fo ges 
aannten General: Synode von 1782, deren Deeret 


fhon durch den Receß in der Kron Matrik caffiret ſey, 


für niche eriftirend, verbot auch ausden Synodal⸗Acten 


jemals eine Abfchrift davon zu geben. Dieſer Sieg 


der wehtloſen Patrioten, und der unterdrücten ges 
zechten Sache, war fär die mächtige Segen s Parthey 
zu demüthigend, und alfo unertraͤglich. Um denſelben 
zu vereiteln, ſprach das eben genannte Eonfiftorium zu 
Warſchau am 24. Auguft 1784 gegen die Kirchen, Aels 
teften und Vorfteher der dafigen evangelifchslucherifchen 
Gemeine, welche die berüchtigte unparthepifche Nach⸗ 
richt durchaus nicht in das Kirchen: Archiv aufnehmen 
wollten, ungeachtet es der Hof befohlen hatte, ein Con⸗ 
tumactal Ürtheil, in weichem es Geldſtrafen erfannte, und 
das fernerweitige Verfahren wegen der Buͤcher fich vorbes 
hlelt; und an eben demfelbehTage,dadasEonfiftertum dies 
ſes Decret machte, kam der rufftfchtatferliche Herr Groß⸗ 
bothſchafter beySr. Majeſtaͤt dem Koͤnig und deſſelden im⸗ 
merwaͤhrendem Rath mit der Klage ein, daß die Tractaten 
nicht gehandhabet würden, verlangte andy die Aufhe⸗ 
bung des Urtheils des Affeflorialgertchts, und vorzuͤg⸗ 
U den Befehl, daß das Krieges» Departement dem. 


_ 
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5 Synoden und Eonfſtorien der Diſſ identen, zur Bohr - 


zlehung aller ihrer Befehle, Soldaten berilligen 
ſollte. Er erhielt was er begehrte; und nun ſchwang 
der Defpotismus, auf der Hoͤhe welche er plößlich 
erfitegen hatte, fein bligendes Schwerdt, zum Schrecken 
der freyen evangelifhen Bürger, und zum Unmillen 
aller Patrioten. Doc fein Gluͤck war nur fcheins 
bar. Es widerfuhr zwar dem Präfes des Kirchen; Eolles 
giums etwas unangenehmes, weil er den undöflichen Des 
dell des Eonfiftoriums auf eine etwas rauhe Weiſe zuruͤck⸗ 
gewieſen hatte, das hatte aber in die Hauptſache weiter 
keinen Einfluß. Es nahete der Reichstag zu Grodno 
heran, und mit demfelben erſchien die geſetzgebende Macht. 
An Bemühungen, die Landboten zur Beftätigung der von 
dem immerwährenden Rath ertheilten Nefolution zu bes 


. wegen, fehlte esnicht ; aber fie war erpreflet, fie war dem 


Staat ſchimpflich und nachtheilig, wie der katholiſche 
Landbote Herr Joſeph Wibickl am 28. Dctober in einer 
Rede zeigte. Es ſtach von der Gewaltthaͤtigkeit derjenigen, 
die in der Maſte der lutheriſchen Orthodoxie herumgien⸗ 
gen, erſtaunlich ab, als Herr Grabowski, ſeit vielen Jah⸗ 


"zen der erſte diffidentifche Landbote aufeinem Reichstage, 


von der reformirten Eonfeffion, öffentlich verficherte, daß 
die Neformirten in Polen und Litauen ſichs in Ewigkett 
nicht würden einfallen laffen, gegen Ihre Mitbrüder den 


wilitaͤriſchen Arm zu verlangen, auch bat, Daß das Verlan⸗ 


gen nach demſelben, ausdruͤcklich den Bruͤdern von der 
lutheriſchen Confeſſion zugeſchrieben werden moͤgte. 
Der Reichstag hob die Reſolution des immerwaͤhrenden 
Rathes, in Anſehung der von den lutheriſchen Synoden 
und Conſiſtorien den Gemeinen eigenmächtig auferlegten 
Abgaben aller Art, völlig auf, fo dag In Anſehung derſelben 
feine militärifche KHülfe verlanget und gegeben werden 
folle. Wenn aber die zuder Augsburgifchen Confeſſlon 
fich bekennende Gemeinen, die in den königlichen Gittern 
freywillig, und in den adelichen Gütern mit Vorwiſſen 


der CErbherren, vermittelſt Fchriftlicher Zuſage Abernom 
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mene Abgaben, zur Unterhaltung ihrer Kirchen, Prediger 
nd Kirchendiener, nicht bezahlen wollten, alsdenn follten 
bie Land» und Brod » Gerichte verbunden feyn, Die Decrete 
der Synoden und Tonfiftorien zu unterftüßen, und ihnen 
zur Execution Soldaten zubemwilligen. Die Eonftitutls 
on enthäle noch den wichtigen Punkte, daß die luthe⸗ 
riſchen Gemeinen gegen die Bewaltchärigkeiten der Sy⸗ 
asden and Confiftorien, in dem vermifchten Collegium 
der Affefforie ihre Klagen anbringen können, Es war 
zwar der Herr Senerallientenant Baron von der So 9 
auf eben dieſem Reichstage mit einigen Abdruͤcken des zu 
virtenmal mit flarfen Veränderungen gedruckten Kirs 
chenrechts zu Grodno gegenmärtig, er fand aber feine Ges 
anben zur Unterſtuͤtzung deſſelben etwas auszurich⸗ 
tm. Er bat es zwar in die polniſche Sprache Übers 
fegen laffen, und in derfelben zu Poſen drucken laſſen 
wollen, biefes hat aber der Officlal nicht zugegeben. 
Der gegenwärtige Zuftand der diffidentifchen Kies 
chen⸗Sachen ift alfo diefer. Die Neformirten haben 
fich oͤfentlich und feyerlich erflärer, daß fie an ihrem 
Theil der kirchlichen und polltiſchen Union mic den us 
theranern in Synoden und Eonfiftorien, nicht entſagten. 
Unterfchledene lutheriſche Gemeinen in Litauen ſetzen 
auch diefelbige fort; und auf der legten Klein⸗polniſchen 
Synode zu Sielec im 178 4ften Jahr, ift auch ein Deyn⸗ 
titer von einer Iutherifchen Gemeine, die nach der Bars 
ſchauer die anfehnlichfte iſt, erfhienen. Die Wars 
fhauer Gemeine, fo wie unterfchiedene andere, wird noch 
durch Furcht vor Gewalt abgehalten, die Semeinfchaft 
mit den Reformirten oͤffentlich zugeigen. Das golziiche 
Kirchenrecht, werden die Reformirten niemals anneh⸗ 
men, auch wegen des zahlreichen reformirten Adels nicht 
dazu genoͤthiget werden können, und die lucherifchen Ges 
meinen haben fi) zur völligen Annehmung, Einführung 
und Beobachtung deſſelben, aller Weberredungen und 
Bedrohungen ungeachtet, noch nicht vereiniget 
werden es auch ſchwerllch thun, es iſt auch das 
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beſchelen⸗ Buch von dem — noch nicht beſtaͤtiget 
worden. Die eingeführte bloß lutheriſche Con⸗ 
fiſtoria, finden vielen Widerſpruch, und man will 
fie dem Urtheil des hohen Affeffortalgerichts gemäß, hoch⸗ 
ftens nue in Eheſcheidungs⸗ und Difpenfations: Sachen ers 
kennen, und gegen die willtährtichen Auflagen, welche die 


wiheriſchen Synoden und Conſiſtoria verſucht haben, find 


die Gemeinen nun durch den Reichstagesſchluß zu Grodno 
geſchuͤtzet. Das Kirchen⸗ECollegium der Warſchauer 
Gemeine, erfaͤhrt und empfindet zwar, was es an dem al⸗ 
ten Kirchen Collegium mit verſchuldet har, und fühle das 


Eonfiftorials Joch, von welchem eg gedruͤcket wird, ſehr 
ſtark; es har ſich aber doch von der Gemeine beivegen 


laſſen, das läftige Kirchen » Amt nod bis zum 26ften May 
des jeßigen Jahres zu verwalten. _ Auswärtige evangelis 
fche Derfonen und Gemeinen, erfehen aus diefer meiner 


u Erzählung, daß fie jebt Feine Urfache haben, der Wars 


fehauer 'evangelifch s utherifchen Gemeine, Ihren wohl⸗ 


thaͤtigen Bepftand zur Tilgung der KicchenfQjulden, und 


zur Berbefferung der Schule, zu entziehen ; denn es wird 
doch nach und nach alles roteder auf den Fuß kommen, auf 
welchen es kurz vor dee Einweihung der neuen Kirche 


. fand, und hoffentlich) wird der 26ſte May der Gemeine 
kein neues Ungluͤck gebracht haden. 


Aalfe. 
Bey det Buchbruckerin Eur: Magayin für die 


neue giftorie und Geographie, von D. Anton Frie⸗ 


Brich Büfching. Neunzehnter Cheil,1785, 3Alphab. 
6 Bogen in Duart. Die erſte Abthellung, welche Ruße - 
land betrifft, beſtehet bloß aus dem Anfang eines Tages 
buche, welches der großfürftl. Oberfammerherr Fried. 
Wild. von Bergholz, als holſteiniſcher Kammerjunker 
von 1 721 bis 1725 in Rußland geführer hat. Es iſt 
viel genauer, reichhaltiger und freymuͤthiger, ats das We⸗ 


- berfche, welches unter. dem Titel, verändertes Rußland, 


gedruckt morden, und es werden fich die Geſchlchtſchreiber 
von Rußland um deſto weht darauf berufen tönnen, 
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teil fein Urheber nichts aufgeſchrieben, ale was er ſelbſt 
. täglich gefehen und gehoͤret, oder von Augenzengen erfahs 
ven bat. Was in dieferü 19ten Thell. des Magazins da; 
von vorfommet, hetrifftnurdas 172 iſte Jahr. Ich har 
be fchon einige Stücke deſſelben In diefen W. N. zum Vors 
ſchmack mitgetheilet. Unterder Rubrik, lafouveraine- 
t&de Neufchatel er Valangin, wird ein Verzeichniß der 
in jedem Kirchſpiel 1778, 79, 80 und 8 befindlich gemer 
fernen Menſchen, nach ihrer Anzahl und nad) ihrem Stand 
und Gewerbe, auch der 1779 in jedem Kirchſpiel getaufs 
ten, verheyratheten und geftörbenen Menſchen, geliefert. 
Der dritte Abſchnitt von Schleflen und Glatz, enthaͤlt uns 
terfchledenes aus dem 16ten und 17ten Jahrhundert, 
. welches den Schlefiern angenehm, und den Yuswärtigen . 
nicht gleichgültig feyn wird. Hanſen von Oppersdorf 
Vorſchlag zu einer Defenfions » Ordnung in Ober» und 
Vlieder : Schlefien, von 159%, zeiget einen einfichtsvollen- - 
Matrioten, und ift zur Kenntniß ber damaligen Landes 
verfaſſung fehr.dienlih. Was von Schlefiens Finanze, 
1 weſen im 1 7ten Jahrhundert vorkommet, muß den Plebs 
habern folher Materien willlommen feyn, Der 1660 
— bey der Vermälung des Herzogs Georg zu Liegnitz, 
Brieg und Wohlan mit der Pfalzgräfia Eliſabeth Mas 
ria Charlotte aufgelegte Bemwels, von der Blutsver⸗ 
wandfchaft beyder fürftlichen Derfonen mit den meiften 
damaligen hoben S)änfern In Europa, iſt ein gutes geneas 
logiſches Stuͤck. Die Tararionder Lehfigäter in den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Eiegnig, Brieg und Wohlau, Diener zu einer 
nuͤtzlichen Vergleichung mit dern heutigen Zuſtande, und 
In dieſem Artikel ſowohl als in den ſechs folgenden, wird 
manche Familie etwas von ihren und in ihrer Vorfahren 
Gütern finden. Ich uͤbergehe die uͤbrigen Abfchnitte,und 
bemerke uur noch, daß die Vorſtellung, welche die Staͤnde 
der Grafſchaft Glatz 1656 dem kaiſerl. Hof von dem unge⸗ 
then und unbilligen Verhaͤltniß in welches die Grafſchaft 
in Boͤheim geſetzt worden, gethan haben, ſehr brauchbar. 
nr genauen Kenntuiß des damaligen Zuſtandes dieſer Graf⸗ 


E 
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ſchaft ſey. Die vierte Abtheilung, Deutſchland, liefert 
erſtlich Beytraͤge zu der neuern Geſchichte des 
—Herzogthums Mecklenburg, welche vornehmlich in 
Briefen des ehemaligen Geheimenraths von der Luͤhe 
an den Premier⸗Miniſter von Muͤnchhauſen, beſtehen, 
und die Geſchichte des berühmten Landes⸗Vergleiches 
. »betreffen, und zweytens in Lagerbuͤchern der weftphäs 
liſchen Srafihaften Bentheim, Lingen, Tecklenburg, 
Rittberg, Steinfureh und Rheda. Der fünfte und 
legte Abſchnitt von ‘Polen, begreift erftlich jeine Hauptg 
Tabelle von allen in Polen und Pirauen befindlichen 
hohen Defen, wo Eifen gegoflen wird; zweytens die 
Rechnung der Kron = Schab : Commißton, welche auf 
. dem Neichstage zu Grodno 1784 Über die zweyjaͤhrige 
- . Einnahme vom ıflen Sept. 1782 bis dahin 1784, 
abgeleget worden ; (die von Litaueng Staats: Einnahme 
und Ausgabe In eben diefen Jahren, babe ich zu ſpaͤt 
empfangen,) und drittens den zmepten Theil meiner 
neueſten Geſchichte der Evangelifchen beyder Confefr 
fionen in Polen und Litauen, in melchen der erfte 
Theil verrheidiget, verbeflert, ergänzet und bis 1785 
fortgefeßer wird. | 0 
Bon diefem legten Stuͤck oder zweytem Theil, find 
auch befondere Abdruͤcke für.die Nicht Befiger des 
- Magazins gemacht worden... Der erfte Artikel diefeg 
Wochenblatts ift daraus gezogen’; Überhaupt aber entz 
haͤlt diefe Geſchichte fo wichtige, fonderbare und denfs 
wuͤrdige politifhe Auftritte, daß ich gewiß bin, ‚den 
Dant der Nachwelt durch diefelbige zu verdienen, und 
diejer tröfter mich für die Verunglitiapfungen der jeßt 
lebenden Perſonen, welchen- meine frepmäthige Ber 
fchreibung ihres Verhaltens natuͤrlicherweiſe mipfället, 


Leipzig. *1Ñ u 

But Berbefferung des in dem 1sten Stück beſindlichen Arti⸗ 
kels von den Preifen, für melche der hieſigeBuchhaͤndler Beer 

einige hiftorifche Werke bie Michaelis verkauft, iſt su bes 
merken, daß Rapins Werk für 4, und Pauli Werk fuͤr 
Louisdor angeboten werde, Die übrigen Bücher aber 
hir bie genannten Ducaten. - | Zu 
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| Anton Friedrich Bůſchings 177 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


gographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
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Des dreyzehnten Jabhrgangses 
Dreyundzwanzigſtes Stuͤck. 
Am ſechſten Junius 1785. 


Berlin, bey 8aude und Spener. 
—— w s — 


m 1547 trugen alle Länder der erneftinifchen Linie 
des Herzoglichen Hauſes Sachſen, denielben jährs 
lich nur 50000 Thaler, oder vielmehr Gilden, 1572 
ber (bon 142847 Guͤlden ein, wie in dem ız2ten 
Jehrgange dieſer W. N. Seite 397 aus Heren Prof. 
Sallerti Geſchichte Thüringens bemerket worden. Der - 
, Wtimarfche Landes-Antheit, den damals Herzog Johann 
Wilhelm beſaß, brachte jäbrlid 74093 Bilden auf, 
ud nun har ber Serzog von Weimar: jährlich über 
600000 Rthlr. Einkünfte. Der Bandes: Ancheil der 
Bihne Herzogs Johann Friederich des- mittlern, bes ' 
zehlte alle Jahr 67944 Guͤlden, und nun hat der Her⸗ 
18 von Gotha Über 700000 Thaler&inkünfte. . Herzog 
Blilhelm von Weimar borgte 1653 von dem Miller 
Veber zu Ober - Weimar 25 Gilden auf eine Hands 
Khrlft, und verficherte, diefe Sefälligkeit ihm niemals 
M vergeſſen, ſondern fie ihm flets zu gedenken. So 
Nein auch das alte gegen das neue zu feyn fcheinet, fo 
muß man doch bedenken, daß die Preile der Dinge, 
weilche zur Lebensnothdurft, Bequemlichkeit und ſtan⸗ 
deimaßigen Lebensart. sehdren, auch die Beſoldungen 


* 


.- 


178 . 


- 


“ 
l 


der Bedienten allee Stände, felt jener Seit ſehr gefties 
gen, und alſo Ausgaben und Einkünfte faft In gleichem 
Verhaͤltniß geblieben find. Wenn auch eis Landesherr 


fuͤr ſeine Perſon fo fparfam lebet, als König Sriedrich der 


zweyte von Preußen, und ein Hof Überhaupt die Maͤßig⸗ 
eit in allen Dingen fo beobachtet, als der koͤnigl. 
Preußische, fo müflen doch die Summen der Einnahmen 
und Ausgaben dem Schein nach fo unterfchleden bleiben, 
als die oden angeführten. Wenn aber doch, wie in 
dem dritten Heft. des deutſchen Nufchäuers 
S. 252. gefaget worden, bloß die. jegigen Steuren in den 
gothaiſchen und welmarichen Landen (der andern Abgas 
ben nicht zu gedenfen,) siermal größer find, als pie 
erfurtifchen: fo verdienet diefer Unterfchied Nachdenken. 
. Berlin. 0 
Bey Pauli: Oekonomiſch⸗technologiſche En⸗ 
cyklopädie — von D. Johann Georg Rrünig, 
Drey und dreygigfter Theilvon Rama bis Ramm, 
nebſt 12 Bupfertafeln auf 3 Bogen, 17%5. in gr. 
Dctav, faft 2 Alphabete. Diesmal nicht viel Artikel, 
fie find aber defto reichhaltigr. Das gilt fchon von 
den Artikeln Kamel, Kamille und Kamm, vorzüglich 
aber von den Artikeln Kammer⸗Collegium und Kammes 
ral⸗Verfaſſang, Kammer rat, kaiſerl. Reichskam⸗ 
mergericht, Koͤn. preußiſches Kammergericht zu Berlin, 
Kammergut, Kammer⸗Wiſſenſchaft, und Kaͤmmerey, 
welcher letzte Artikel unter allen den groͤßte iſt, indem 
er ein halbes Alphabet mic nuͤtzlichen Materten anfuͤl⸗ 
Set. Weil der Here Verfaſſer allenthalben auf die . 
preußifchen Lande fein Augenmerk infonderheit richtet, 
ſo iſt auch bier fehr viel von denfelben zu finden. 
Bey Hefe: Anekdoten-kericon für Lefer von 
Geſchmack, erftes und zweytes Bändchen 17384. 
: Supplement zu demfelben 1785. in Ottav. Diefe 
Sammlung foll alle uͤbrigen entbehrlich machen, und 
wenn ſie gleich aus dreyßig anderen de einunddreyßigſte 
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it, fo verfichern doch die Herausgeber, daß fie ihnen 
fine geringe Muͤhe geinacht habe, und das iſt leicht zu 
dauben, wenn man weiß, mie viel verfland; witz⸗ und 
 geihmadlofes, unnuͤtzes und anftößiges in vielen Anek⸗ 
deten⸗ Sammlungen Ift,und davon haben die Verfafler 
die ihrige reinigen wollen. Den Namen eines}keris 
ceus führer fie um desmwillen, weil die Anekdoten unter 
gewiſſe Rubriken gebracht find, und diefe in alphaberifcher 
Ordnung der Wörter auf einander folgen. 

Noch bey demfelben: De rebus ad audtores quos- 
dam claflicos pertinentibus dubia, viro eximio 
Chritiano Gottlieb Heyne proponit I. H. L. 
Meise, 1785 In Octav 14 Bogen. Sn der Kritik, 
it 6 ſchwer eine allgemeine Uebereinftimmung zu vers 
Rufen, wenn fie aber von einem Kopf anger 
ſtelt wird, der fich mic dem, mas er beurtheilt, 
Ange und. art befchäftige bat, fo gehört fein Urtheil 
wvexnigſtens zu den merkwuͤrdigſten und vorzäglichiten. 
Di: Anmerkung gilt von den Anmerkungen über ges 
wiſe Stellen des Birgils, welche den Anfang dieſes 
Voche machen. Der zweyte Abſchnitt deſſeiben, betrift 
die veranſtaltung ſolcher Ausgaben der griechiſchen und rös 
when Schriftſteller, welche ſich für diejenigen ſchicken, 
de weder uͤberfluͤſſige Zeit haben, noch Grammatiker 
fd. Bas der Herr Verfaffer hier von der unzweck⸗ 
Wilden Beichaffenheit berühmter Ausgaben, dieein ſehr 
HihrtesYnfetsen haben, fagt, iſ wahr. DieStelle 3.54 
bis vero ipfis philologis neguaquam vacat legere 
Omaes iftos commentarios, quibus auctores elaflıci 
mitatı vel oppreffi veniunt, u, ſ. w. und andere 
Wehr, mögte ich ganz hleher feßen, menn ich Raum das 
Mine, Die dritte Abtheilung enthält das Urtheil, 
wdu Horazens Zeitgenoſſen über ihn und feine Gedich⸗ 
Wofäller haben. Diefe gelehrte Abhandlung feheinet 
MM awas meues in ihrer Art zu ſeyn. Es if etwas 
ſaderbares daß Horaz * hundert Jahre lang keinen 
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roͤmiſchen Kopf zum Liebhaber, auch ſelt der Widerher⸗ 
ſtellung der Wiſſenſchaften lange nicht ſo viel Leſer und 
Verehrer gehabt hat, als Virgilius. (Geht es ſeinem 
ſtrengen deutſchen Ueberſetzer und Nachahmer beſſer ?) 
Der vierte und letzte gelehrte Abſchnitt kommet mir auch als 
neu vor, in welchem unterſucht wird, warum Mareus 


2Tullius an feinem ihm in 43ſten Jahr feines Lebens ge⸗ 


bornen Soßn, als'derfelbige herangewachſen war, Feine 
Freude gehabt, oder feine. von ihm In der Kindheit ges 
faßte Hoffaung nicht erfüller gefehen? Dieſe AbHands 
lung ift fo merkwuͤrdig und jo lehrreich, daß fie zu vies 
‚fer Nutzen in die deutſche Sprache gut überfeßt au 
werden verdiener. . 
Auch noch bey demfelben: Euphemion, oder der 
nach guten und nachahmungswürdigen Muſtern 
ſich bildende Jüngling. Zu einer angenehmen 
und Tehrreichen Unterhaltung für die Jugend. 
1785: in Elein DOctan, 8 Bogen. Diefe Sammlung 
. gut gewählter Beyfplele und Muſter der neuern Zeit, " 
verdienet Knaben und Jünglingen in die Hände gegeben _ 
zu werden. Sie wird deſto mehr Nutzen fchaffen, 
wenn verftändige Lehrer die jungen Lefer anleiten. wer⸗ 
den, dag eigene und nicht nachahmliche der Perfonen, 
von demnachahmlichen zu unterfcheiden. 
Herr Heindorf, Lehrer der lateiniſchen Sprache 
an dem vereinigten berlinifchen und cölnifchen Gymnas 
fium, betlaget, mit den gefammten preußifchen Staaten 
und Fändern, den Tod nes Menfchenfrenndes Dergogseros 
pold von Braunfchweig, in. folgenden lateinischen Verfen. 
Myriadas populi, fi ſors ita dia tuliſſet, 
‘ "Servarunrus eras, fi data ſceptra forent. on 
Aſt erat in faris, qui tanrus in agmine: regum 
Fulgere dignus eras, abriperere ut aquis. 
‚Abriperere ve aquis, tanrum Iouis inceremenrum? 
Quilibet hoc ftupuircongemuirque fimul, 
Vaicus interceprus aquis, chuis vnicus heros 
'  Mastinsad Viadrum, magousin erbe cluog, 
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Flebilis oncideras, non flebilior nifi matri n 
Filius auguflae. Gloria matris eras. 

Grande decus marri de tanta ftirpe relitum 
Fratresauguftifunt, LEOPOLDE, wi: 

Te decushaud impar, Viadrino gurgite raprum, 
Inueniet caelo reddita magna parens. 


amburg. 

Bey Bohn: D. Anton Sriedrich Büfchinge 
Auszug aus feiner Pröbefhreibung. Erſter 
Theil. Sechſte Auflage. 1785. In Octav 3 Alpbas 
bete 17 Bogen. Seit den 5 Sjahten, da die fünfte 
Auflage diefes Buchs gedruckt worden, find fo viele geos 
graphiſche und politifche Veränderungen in europälfchen 
Ländern vorgegangen, find auch fo viel neue Huͤlfsmittel 
zur Länder: und Derter: Runde erfchtenen, daß es Keine 
kleine Arbeit geweſen, jene anzubringen, und dieje zu ges 
Brauchen. Ob ich nun gleich in beyden Stücken gethan 
babe, was mir möglich gewefen, fo kann mir doch bin 
und wieder etwas entweder unbekannt geblieben, oder 
entwiſchet ſeyn, id) erinnere mich auch nun 
eines und des andern, welches ich bey der Ausarbeitung 
vergeſſen habe, und manches iſt entweder erfolgt oder 
bekannt geworden, nachdem die Beſchreibung der Laͤn⸗ 
der, welche es betraf, ſchon gedruckt wat, (denn es tft 
lange an dem Buch gedruckt worden,) und einiges erſt 
ganz amı Ende des Drudes. Dazu kam noch eine hißts 
ge Krankheit mit der ich befallen ward, als ich an bie 
zweyte Hälfte des dritten Alphabets kam, welche alfo nicht 
fo verbeffert worden, als mein Wunfch und Zweck ges 


weſen. Kleine und größere neue Erdbefchreibungen, . 


bey welchen meine Werke zu Grunde legen, gebrauche 
ih in Anfehung der Zufäge und fogenannten Verbeffes 
zungen (wenn fie auch dergleichen wirklich waͤren,) 
niemals, fondern ich fchränte mich bloß auf dasjenige - 
ein, was ich felbft gefammier habe, um den Schein und 
Vorwurf zu vermeiden,daß ichs mis andren Büchern diefer 
Art fo mache, wie fie es mit den meinigen geimacht haben. _ 
3 oo 
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Leipzig. 
& " eine aflen denen, welche Erd⸗ sund Himmeleka⸗ 
geln gebrauchen wollen, bekannte Sache, daß keine derſel⸗ 


ben, wenn fie nach der gewöhnlichen Art, d. i. mit Ueber⸗ 


ziehung eines aus vielen Streifen beftehendenKugelneßes, 
verfertiget worden, richtig ſeyn koͤnne, und es werden die 
Daher entſtehenden Fehler ſchon von einem auf merkſamen 


Schuͤler der mathematiſchen Gtographie bewerkt. In 


dieſer Abſicht und um die gewoͤhnlichen Fehler zu verhuͤten, 
ſchlug der verſtorbene gehelinde Nach von Segner eine 
Aenderung der Kugel'in einen Körper von einer andern 
Geſtalt vor, welche von der Kugel nicht viet abweicht, wenn 
fie nur ein Netz zuläßt, das auseinem einzigen Städte ber - 
ſtehet. Hiedurch wird man in den Stand geſetzt, dieſes 
Mes atıf eine ebene Kiäche zu ziehen, und. fodann den gan⸗ 
‚zen Körper sufammen zu beugen und zu feimen. 
Daß ich feit vier Jahren dergleichen kleine Erdkoͤrper 


. verfertigen laffen, iſt hoffentlich bekannt, wenigftens kann 


ich es aus der Anzahl der verkauften Erempiare fchließen. 
Da aber diefelbenfogar klein, nemlich von 3% parifer Zols 
len,. im Durchmeffer find, fo dienen fle freylich weder zu 
Aufloͤſung der Aufgaben ausder marhematifchen Seogras - 
phie, noch zur Darſtellung affer Länder, Inſeln ꝛc. 
Theils nun, weil ich felbft Vergnügen an der Erleiche 
gerung und Ausbreitung geograpbifcher und mathemati⸗ 
ſcher Kenntniffe finde, theils, weil mehrere Liebhaber 
und Kenner ſolcher Wiffenfchaften mich dazu verantaffet, 
babe ich eine ſolche Charte felbft verzeichnet, und taffe fie 
nun unter meiner Auffiht von dem Herrn Thoͤnert in 
Kupfer ftechen, einem Manne, deffen Kenntniß in der Mae 
thematik mir Buͤrge genug für die Nichtigkeit feines bes 
kannten ſchoͤnen Stiche find, und der feine Sache meinen 
Wuͤnſchen gemäß ausführet. 

Diefer Erdkörper iſt aue einem Eylinder und zwey abs 
gefürzten Kegeln zufammengefeßt, deren Netze zufammen 
ein einziges Flächenftück ausmachen. Denn darauf und 
aufden Umſtand, dag man nicht die Charte anf einen vor⸗ 
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ber verfertigeen Körper giebt, kͤmmt hier alles an; fohald 


man aber diefen Erdförper aus mehr Städen zufammen 
feßen wollte, fo wuͤrden alle die Fehler, welche bey den Erds 
Engeln, als deren Wege aus zwölf Städen beftehen, und 
auf Kugeln geleimt werden muͤſſen, vorkommen Üur, 
um die daher entftehenden Unsichtigkeiten zu verhüten, 
weicht man bier von der Kugelgeftalt ab. 

Der Ducchmeffer des Eplinders, auf deffen äußeren 
krummen Fläche der heiße Erdſtrich verzeichnet worden, 


iR von 10 Leipziger oder faſt 82 parlier Zöllen; folglich _ 


Eder ganze Körper fo beſchaffen, daß efcheils in einer Kur 
gel, deren Durchmeſſer 10 leipziger Zolle Hält, theils außer 
derſelben liegt. Alle Krelje und Derter find nach den 
Projeetlons lehren entworfen, und die fich zelgende Geſtalt 
der Pänder, gehet nur unmerklich vonder wahrenab; am 
meiften gefchicht folches inder Naͤhe der Wende: Kreife, we⸗ 
niger in der Naͤhe der Polarkreiſe, noch weniger bey den Po⸗ 
irn, am wenigſten um den Aequator, und vom 36ften big 
zum ssften, ingleihenvom 73ften bis zum Soften Grade 
nordlicher und füblicher Breite. Hingegen wird diefer Fehler 
durd) andere Vorzüge, die ein folcher aus einem Stuͤcke zus 
fammen gefeßter Körper vor den gewöhnlichen und aus vies 
len Stuͤcken gemachten Kugeln hat, reichlich erfeßt. Denn 
1)ſticht Die Are an keinem Pole hervor, welches bey Rus 
geln um des Stundenfreifes (horarius) willen gefchehen 
muß, wodurd fie für mathematiſch⸗ geographifche Auf 
gaben, welche die Segenden um die Pole betreffen, uns 
tuͤchtig werden; bier hingegen ift diefer Stundenkreis ans 
ders angebracht; 2) befteher jeder Parallelkreis aus ei⸗ 
hem einzigen Stuͤcke, da er auf einer Kugel aus zmöls 
fen beſtehet * daher er nichts weniger als ein Kreis wird, 
Eben fo werden 3) ein einzigesmal, nämlich beym ı often 
Stade der Länge, zwey Mittagskreife über einander ges 
leimet, welches bey Kugeln zu zwoͤlf verfchiedenen malen 
sefhehen muß, wodurch nothwendig die, Genauigkeit Leider.” 
4) Wird der Preis diefes Erdkörpers etwa Die Hälfte von 
einer eben fo großen Crotnen) 3) Sinden fich auf Diefem 
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» Erbförper ſowohl bie neuefien Eookifchen, nebft Ntagellang, . 
als 'des erften. Weltumfeglers, und Anfons Reifen um bie 
Erde, als aud), die neu eutheckten Länder und Infeln; 
und ber neue fünfte Melttheil oder, Aufralien, welcher 
EEE lnichtung PIDE It ftgende: Yuf em ‚Dauptmggts 
ie Einrichtung felbftift folgende: Auf dem Hauptmit 
tagefreife des — rs find alle einzelne Grabe angezeigt, 
fo wie auf den Wende und PolarSereifen. Mittagskreife 
ind von 15 zu 15 Graben, und Parallelkreife in eben fols 
her Entfernung don einander gezogen; der Stundenkreis 
Chorarius) ift auf die Fläche der nördlichen kalten Zone . 
umito gb fein Sınger ſteckt in ber darüber heroors 
viſchen diefer Falten Zone und dem über 
h Keifen, der den allgemeinen Mittagskreis 
fen Reifen in Grade gu theilen, habe ich bey 
mathematifchgeographifchen. Aufgaben, oft 
Inden, und jeige folches in der aus einigem 
nden Anweiſung zum Gebrauch dieſes Erde 
qh auch für die Liebhaber, die ihn auf die 
t getheilt haben wollen, dergleichen iu has 
16 alsdenn die Koften etwas mehr betragen. 
ebenfalls. auf Diefem Erd£örper yerzeichhet, 
!ichen und, einzelne Grade getheilet. Aus 
. »o auf diefem Erdkörper errang est, find 
1, welche bie 4 Haupt und die 4 Nebengegens 
den anzeigen, nemlich Nord, Weit, Sud, OR, Nordivefl, 
Norbof, Südiwert und Güdof, melde meik für ganı 
Deutfchland gelten; wodurch man in den Stand gefegt wird, 
bie Urfachen der Mirfungen und Folgen der acht Hauptwins 
de in Deutfchland zuerkennen. Der Preis für einen folchen 
Erdkoͤrper mit hölzernem Geftelle, und unabgetheilten Mies 
tagstreifen, iſt 4thlr.12gr. Sollten fich Liebhaber finden, 
welche ben ErdEörper ohne Geftelle und Dittagdreifen vers 
» Iangen, fo werde ich denenfelben ihn für 3 thlr. ablaffen. 
Wer aber nebſt dem Geftelle einen in feine 360 Grade ges 
theilten Mittagsfreisreifen verlangt, besahlt Sthlr. £ 
Weil die Verfertigung dieſer Körper gam unter meider 
Aufficht gefchiehet, fo erfuche ich Diejenigen, melihebergteie 
hen verlangen, ihre Namen noch vor Ende des Julius, jedoch 
„poftfeen,an bieBöhmifche Buchhandlung zufeipgig su melden, 
Hal teren Befellungen, wenn fie jedoch noch vor Ende de _ 
Detobers gefchehen. Fönnen die ErbEörper er su Anfange des 
Decembers völlig fertig gemacht werden. 
Leiplig im Maymonat, 1735. 
Chrifttieb Benedict Funk, - 
der Natuplehze ordenel, Profeſſoz bafclbR, 
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Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftilchen und hiſtori⸗ 
fihen Büchern und Sachen. 
Des. drepzebnten - Jahrgangs 
Bierundzwanzigfies Stüd, 
Am dreygehnten Junius 1785. 
Berlin, bey Haude und Spener, 


ie vieles zur Aufmunterung der Landanbauer aller 

Art beytrage, wenn Preife für fie ausgeſetzet 
werden, das bat in den Königl. preußifchen Staaten 
die Erfahrung feit den Jahren gelehret, da das kin. Ges 


neral⸗ Ober: Finanz⸗ Krieges: und Domalnen-Direes 


torium jährlich dergleichen Preife in zahlreicher Menge 
ausgieber, auch der koͤnigl. geheime Staats; und Cabi⸗ 
nets Minifter Herr von Herzberg, andere beträchtliche 
Prämien aus feinem eigenen Vermögen, fleißigen Sei⸗ 
denbauern, giebet. Es ift fihtbar genug, daß diefe 
Beyſpiele auch in einigen andern großen und Kleinen 
Undern öffentliche Aufmunterung des Volks veranlaffet 
haben; und man kann mit großer Wahrfcheinlichkeie 
warten, daß die genauere Beſchreibung von unfers 
Kinigs mufterhaften Bemühungen, ben Anbau und 


Filor feiner Länder zu befördern, welche der eben genanns 


te Deinifter deſſelben vor einigen Monaten in einer eiger . 


1 Schrift geliefert Hat, noch mehr Nachahmung 


Birfen werde; denn was find im jeßigen Jahrhundert 
de neuen inneren Einrichtungen und Verbeſſerun⸗ 
gen europälfcher Staaten, anders, als Nachabmungen 
der preußifchen ? oo. 

Mm; 
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Die fürftlichen naffausweilburgifchen Lande, 
. haben zwar keinen, großen Umfang, aber fie geben doch 
unter ihrem jegigen FSürften, der an feinem Regierungs⸗ 
Praͤſiderten Herrn von Boßheim einen ehr t thaͤtigen 
Patrioten bat, eine Probe, wie das, was in den preisis”” 
ßiſchen Landen im Großen gefchehen iſt, in Eleinern Lange, - 
den im Kleinen gluͤcklich und näßlich nachgeahmet wers 
den koͤnne. Die dafelbft angelegten Berraides Magazine, 
„haben die Unterthanen nicht nur vor Mangel und Noch 
- bewahret, fondern in dem ſchrecklichen 177 2ſten Jahr, 
konnte aus diefen Magazinen aud) entfernten Länder 
Huͤlfe wiederfahren. Die Aemter Weilburg, Weilmuͤnſter, 
Mehrenderg und Loͤhnberg, hatten Landleute, die aus 
Vorurtheilen nachlaͤßig , träge und unzufrieden waren, 
aber duch die Ankuͤndigung an die hochf, naſſau⸗ 
weilburgiſche Unterthanen des combinirten Amts 


Weilburg, welche 1777 auf 1 Quartbogen, und 


durch die anderweite Ankuͤndigung an eben dieſelben 


Unuterthanen, welche 1781 auch auf einem Quartbogen 


abgedruckt worden, und durdy die in denfelben ausge⸗ 
feßte Belohnungen, ift die Staflfütterung des Rindvieg , 
bes, der Bau des Klee, und infonderheit der Efpars ' 
gette, des Flachfes und Hanfes, und des beften Weigenns, 


die Spinnerey, und die Leinmarldiweberey, ſehr befoͤr⸗ 


dert worden. Jetzt wird die Befakung zu Mannheims” 
mit Leinewand aus den naflaussmeilburgifchen Landen - 
verfeben. Die Berforgung der Armen, iſt feit vier 


Jahren fo weit Schon gediehen, daß man ziemlich felgen _“- 


daſelbſt Bettler fiehet, ungeachtet das Land durch viele: 
benachbarte Gebiete fo fehr durchkreutzet wird. 
Berlin und Gotha, 
Sin jener Stadt bey dem Herausgeber, in Befer 
bey Ettinger: Des Pater Joſeph Tieffenthaler bis 


ftorifchgeographifche Befchreibung von Sindu⸗ 


ſtan; ferner-des Seren Anquetil dü Perron bis 
orife und chronolociſche Abhandlungen von 
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Indien, wie auch dee Herrn Jacob Rennell Bes 


neralsCharte von Indien, und deſſen Charten von 


denif.aufe des Stromes Burramputer ‚und von 
der einländifchen Schiffert in Bengalen, ſammt 
dahin gehörenden Abhandlungen, endlich noch 


verfchiedene andere Zufäge und viele Anmerkung: 


gen des Herausgebers. Aus den lateinijchen, 
kanzöfifchen und englifchen größtentheile unges 


druckten Urfchrifter in Ördnung gebracht, und 
in deutfcher Sprache an das Licht geftellet, von 


Johann Bernoulli, erfter Band mit 39 Aupfers 


tafeln. 1785. ingr.Quart. 2 Alphaberh. Der Er: Sjefuit - 


Herr Tieffenrhaler, röm, kath. Mißionarius in Indien, 
iR ein Deutſcher, aus Tyrol gebürtig, und lebet, jo viel 


. man weiß, noch zu Agra. Er ift 1743 aus Portugal 


nach Goa abgegangen, und bat ſeitdem Indien nicht 


A} 


welche nur zur Wolluſt und zum Zeitvertreib lefen, aber - 


verlaffen, wohl aber dafeldft Reifen gethan, Nachrichten 
zu einer Befchreibung Indiens geſammlet, auch die 
hindoſtaniſche, perſiſche und arabiſche Sprache gelernet, 
um feinen Zweck deſto beſſer zu erreichen. Seine 


Deſcriptio Indiae, welche er um das Jahr 1767 ver⸗ 


fertiget bat, (ſ. S. 209.) kam ungefaͤhr vor 12. Jahren 


+ einer Abſchrift nach Kopenhagen an Herrn Prof. 
Krasenftein, dem fit der Doctor Flor zu Trantendar 


Üerfchickte. Von diefem bat fie der königliche preus 
fihe Afteonom und Akademikus Here Vernoulli bes 
tommen, und fie aus der lateinifchen Sprache in die 
deurfche uͤberſetzen laſſen. Sie füller diefen erften Theil 
des Werks an, ift zwar das nicht, wofür fie vor ein paar 
Jahren ausgegeben worden, auch kein Buch für folche, 


doh ein Huͤlfsmittel für die Erdbeichreiber, um die 
darin gelieferten Verzeichniffe der Derter -einer jedeh 
Provinz, die Nachrichten von der Rage, Beſchaffen⸗ 
heit und Gegend, vieler denſelben, mit andern Büchern 
stinaifcher und europaͤiſcher Schriftſteller zu vergleichen. 
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- Dan erfiehet aus unterfchiedenen Stellen, daß 


s 


Am Enbe ber Vehrehung ei einer jeden Provinz, kon 

von den Fuͤrſten und Königen, welche über diefel 
geherrichet haben, etwas hiftorifches und genealogiſe 
und in Anfehung der älteren Zeit viel fabelhafres 













Verfaſſer den Ayin Acbary oder den in perfife 
Sprache gefchriebenen Spiegel des Kaifers Acbar, 
brauchet Habe, welche Geographie des Reichs des gr 
Mogol im Anfang des ı ten Jahrhunderts gefchri 
worden, feit welcher Zeit aber fehr große Veraͤnder 
gen vorgegangen find , fo daß Hindiftan nicht mehr. 
fein nach diefem Buch befchrieben werden könnte, ı 
es auch in eine befanntere Sprache überfeßet wäre. . 
Weil das Buch für Forfcher der Geographie uud 
Hiſtorle brauchbar und angenehm if, fo wäre es * 
und wirkliches Verdienſt geweſen, es in der latei 
ſchen Sprache, in welcher es abgeſaſſet worden, 
Vorſchuß drucden, die Zeichnungen aber, welche far 
tentheils Übel gerathen, und. überhaupt entbehrlich find, 
wegzulaſſen. Alsdenn hätten die Selehreen, welche es 
gebrauchen mollen, zufehen mögen, wie fie den richtige 
Sinn der Worte des Verfaflers, und die wahren Nas 
men aus den latinifirten Namen berausbrächten, fo wie 
fie dieſes bey Hundert andern lateinifhen Büchern von 
der Seographie und Hifterle, aflatifcher und anderer 
außerhalb Europa belegener Länder ihun muͤſſen. Daß 
Herr 3. den Titul des tieffenthalerifchen Buche vera 
ändert bat, ift gut, denn der Name Indien erſtrecket 
ſich viel weiter, als das Buch, welches eigentlich das 
Reich Hindiftan befchreibt, defien Graͤnzen aber freys 
lich unbeſtaͤndig geweſen. Doch T. bat es in fo fern 
gut genug getroffen, daß er die Halbinful dieffeits des 
Ganges nur in Anſehung ihres nordlihen Theils be⸗ 
fehrieben, den füdlidyen aber, mit den Küfteh Malabar 
and Choromandel, wenig oder gar nicht beruͤhrt hat. 
Haͤtte er es nur in einigen. andern Stuͤcken eben ſo vers 
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ber gefsheben. 
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Miuadig gemacht! aber in feinen vorläufigen Abhandlun⸗ 
gen ift viel Unverfiand, z. B. die Meultiplication der _ 
Länge Indiens mit feiner Breite, um die Größe in 


" Duradrarmellen berauszubringen, ale wenn es ein 


regelmäßiges länglichtes Viered wäre; daß dem Apoftel 
Thomas Indien zur VBerfändigung des Evangeliums 
angewiefen worden fen; daß noch Neliquien von dem⸗ 
ſelben vorhanden wären, ꝛc. ꝛc. 

Wien. 

Proſpectus einer hydrographiſchen General⸗ 
Charte der öfterreichifchen Erbſtaaten dieſſeits 
des Rheins. Ein Foliobogen. Eine Geſellſchaft zu 
Wien, will auf 4 großen Bogen eine Charte liefern, 
deren Maapftab ungefähr 45 Zoll auf einen Brad feyn, 
and die Galizien, Siebenbürgen, Ungarn, Schlefien, 
Mähren, Böheim, Oeſtreich, Steyermart, Kaͤrnthen, 
Srain, Tyrol und die Lombardey, gifo vorftellen foll, 
daß man aus derfeiben erfehen könne, wie die fchif> 
‚baren Fluͤſſe durch Kanäle verbunden werden koͤnnen, um 
das innere Berfehr und den äußern Handel zu befördern. 
Sechs andere Eharten nach einem größeren Maaßſtabe 
gezeichnet, follen den Plan und das Profil der vornehms 
Ken Berdindangs-Kandle, infonderheit die Vereinigung 
der Kulpa mit dem adriarifchen Meer, vor Augen les 
gen. Zugleich mit- diefen Charten wird ein Bud an 
das Picht treten, welches diefelben erläutern, auch die 
geoßen Vortheile, welche den Erbländern "durch diefe 
Pereinigungs » Kanäle verfchaffer werden können, und 
die Producte einer jeden Provinz, die zum Handel 
dienen, zeigen und nennen wird. Man kann auf dieſe 
Berte zu Bien, in dem Comptoir des Handlungs: Haus 
fes der Herren Karl und Zriedrih Bargum und Comp. 
in zwey Terminen 8 FL. 40 Kr. vorausbezahlen, die 
Lieferung wird auch in zwey Terminen, nämlich die 
exfte im Anfang des Augufts, und die zweyte im Octo⸗ 


% 


go I on 
" Berlin. 
| Den Hefe: Vorleſungen über die Geſchi 
fürs Frauenzimmer. Vierter Band, 1785. 
Detap! Die römıiche Geſchichte wird in diefem Da 
Bis in die Regierung des Tiberius abgehandelt. Da 
Buch ift mehr für Manns; ats Srauens: Perfonen; do 
fönnen Die letzten allenfalls die Kriegsgefchichten 
"und mas ihnen etwa fonft nicht gefällt, überfchlagemg‘ 
und doch noch etwas für ih zur nuͤtzlichen und angeg. 
nehmen Leſung übrig behalten. , 
Bey Haude und Spener: Berlinifche Mona 
ſchrift von Gedicke und Biefter. Julius Monakı: 
2785. Herr G. J R. Moͤſer ſchildert ein idealiſchee 
Staͤdchen auf eine ſolche Weiſe, daß man bewogen wird, 
mit ihm zu wuͤnſchen, es moͤgte eine jede kleine Stade. 
ihre beforidere politiiche Verfaffung befommen. Herr: 
Profeſſor Wuͤnſch beweifet den Nahrungsfleiß in dem“. 
Herrſchaften der Srafen von Schoͤnburg, und giebet bie. ', 
Urfachen des Verfalles der Stadt Zwickau an. KHerm 
Prediger Villaume befcheidet einen fogenannten ‚großen. 
deurfchen Dann, der Früchte des verbefferten Erzie⸗ 
Dungswefens fehen will, recht gut. Der Beytrag zu der 
Lebensgefchichte des in der Bemühung Menfchen zu rets | 
sen umgefommenen Herzogs Leopold, erreget den Runf 
zu mehreren, und die Antändigung einer Subfeription 
zue Stiftung einer jährlichen Gedaͤchtnißfeyer diefes 
S)rinzen, in der von ihm eingerichteten und unterhalten 
nen Garnifonfchule zu Frantfurt an der Oder, ver 
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dienet Aufmerkſamkeit. Sie iſt auch beſonders gedruckt. 


Bey Himburg: Les vrais principes de la Iangue 
Francoife, oder franzäfifche Grammatif für die 
Teutfchen von einer Gefellfchaft Gelehrter beyder 
LTationen 1785. In Dctav. . Daß Franzofen . und 
Deutſche, (wer fie find? iſt nicht angezeigt,) ihren ges 
ſchickten Fleiß bey diefer Sprachlehre vereiniget haben, 
erwecket ein günftiges Borurtheit für diefelbige, fie koſtet 
auch nur 9 Gr. ob fiegleich x Alphabet 4 Bogen ftarf iſt. 


N 
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Bey Decker; Kurze Biographien ſechzig bes 
ruͤhmter Griechen, als eine Beylageè zu den Abs 
druͤcken derfelben. 1785. In Octav 7 Bogen. Die 
60 Köpfe berühmter alter Griechen, zu welchen dieſe 
Schrift geichrieben ift, find aus Gyps gut und fein. 
gemacht, und in einem Behaͤltuiß von Pappe befes 
ſtiget. Man kann fie bey Herrn Häring, an ber 


Roßſtraßen Brüde bey dem Kanal, entweder bronzirt,. 


sder braun, oder mit ahmechfelnden Farben, für 7 Thar 
ker befommen. Die Lebensbefchreibungen find aus 
gaten Quellen wohl abgefaßt, und werden zu dem 
Rafen als eine Zugabe gegeben. 
| Frankfurt an der Oder. 
- Bey Stranf: giſtoriſches Portefeuille. Sünfs 
ts Stück. 1795. Die gerühmten Nachrichten von 
dem dänifchen Handel, werden befchloffen. Noch ein 
Auszug aus Cook's leßten Reife, von den Einwohnern 
auf Unalaſchka, mit einer Abbildung derſeben. Ein 
naus Schreiben aus ©. Petersburg über die neue 
Bränderungen der ruffifchen Armee. Auch hier 
Nachrichten von dem Tode des Herzogs Leopold. 
An einem ungenannten Ort. ' 
Der deutiche Zufchauer, erfter Band, Gef 
HL 1785. in groß Octav. Auch dleſer Hefe enthält 
imen großen Vorrath folder Materien, welche Aber⸗ 
Jauben, Neligions : Djängel, und politifhe Fehler 
üwfdeten. - Das Schreiben aus Thäringen, S. 
291. f. welches dee Abdruck eines In Lünigs deuts 
ſhem Reichs Archiv, Part. fpec. Contin, 2, ©, 
421. abgedruckten Vertrages der Herzoge Wilhelm 
Ahhrecht, Ernſt und Bernhard von Weimar, ergäns 
pt, gehöre dem erften Anſehn nach nicht zu dem 
Plan diefer periodifchen Schrift, aber der Eingang deffels 
ka giebet eine Verbindung mit derfelben an die Hand, 
| Berlin, 
Der biefige roͤm. Kaiferl. außerordentliche Sefandte _ 
aud bevollmaͤchtigte Miniſter Herr Graf von Reviaty, 
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bar zu feinem Verzeichniß ber erften, beften und ſchoͤnſten 
Ausgaben der alten griechifchen und lateinifchen Schrifte 
ſteller, nun auch ein alphabetifches Regiſter derfelben, auf 
fuͤnf Bogen fhönen®chreibpapiers druden laffen,vermäts 
telft deffen man fie leichter uͤberſehen kann. Es hatebens . 
denfelben franzöfifchen Titel, welchen auch die im voriges 
Jahr gedruckte Bibliochecagraeca et larina hat, nämlich 
Catalogue de mes livres, premiere partie, contenant 
les auteurs clafliques grecs et latins. Wer das Vers 
guügen hat dielen zu befigen, wird fich auch jenen wuͤn⸗ 
fchen, zumal wegen der voranftehenden Auffäge über Die 
_ editiones principes et optimas. Die griechifchen edi- 
tiones principes find bis aufg.oder 5 nad) indiefer Bibli⸗ 
othet, und von den nod) feltenern latelnifchen ed. princ, 
findet man wenigſtens zwey Drittel. „Der nahe bevors 
fiehende Verluft des hochachtungswuͤrdigſten Herrn Gra⸗ 
fen, und feiner herrlichen Bibliothek, wird fuͤr Ber⸗ 
lin ſehr empfindlich ſeyn. 

Lieue Landcharten. 
Charte von der Moldau und Wallachey — 
— entworfen von: Güffefeld. UNuͤrnberg bey 
den Somannifchen Erben. 1785. em Bogen in 
gewoͤhnlichem Format. Diefe nuͤtzliche und angenehs 
me Charte, ilt nach den aſtronomiſchen Beobachtun⸗ 
gen des rufſiſchen Majors Herrn Islenief, nach. 
der Charte und der Beſchreibung des Herrn Haupt⸗ 
mantis Sulzer, und nach den Charten des Generals 
Bawr, gezeichnet. I er 
Charie von Zeeland, nebft dem Antheil der. - 
Generalftaaten an Flandern, von GBüffefeld, bey 
den Jom. Erben zu Yiürnberg. 1785. ı Bogen: 
Es ift Weisheit, daß man dieſe brauchbare Charte 
nicht von der Schelte”benennet bar, obgleich die 
untere Scheide fehr gut auf .derfelben zu feben If. ... 

Beyde Charten find zu Berlin bey Herrn Kirch⸗ 
maier an der langen Brücke zu haben. \ | 
' ———— 
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Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 

JDes dreyjzehnten Jabrgangs 
Fuͤnfundzwanzigſtes Stüd, 
Bu Am einundzwanzigſten Innius 1785. 
Berun, bey Sande und Spener. 
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| Hrs Gießen wanderten und bekamen einen Zehen 


Yy 
1 


pienning 

1777 264 Handwerksburſche. 
1780 637 

1781 wagefäfe 2000 

ı782 1050 

1783 1419 ” 


1784 1785 | 
Diefe merk⸗ and nahahmungstwärhige Beobachtung, 
hatman Herrn Regierungsrarh Schlettwein zudanten, 
der ſie in feinem neuen Archid S. 545 und 546 anführt. 
Erik ſehr dee Muͤhe werth, daß das deutſche Reich ernfklis. 
qe Anfinerkſamkeit und Maaßregeln an die zwar nicht 
ganz, doch groͤßtentheils, nicht mur unnuͤtzen, ſondern 

auch ſchaͤdlichen Wanderungen feiner jaugen Hand⸗ 
werksleute, verwendet. .. 


. Stendal. 

Codex . diplomaticus brandenburgenfis, von 
Yhifipp Wilhelm Gerfen. Tom, VIII. 1785. in 
Mart, 45 Bogen. Der Herr Verfaſſer Hat den Ins 
halt diefes letzten Bandes rer erheblichen Urtunden ⸗ 


194. 
Sammlung auf einem gedruckten Blatt ſelbſt angaete 
get, und diefe Anzeige will ich hier einruͤcken. 

Es find in diefem Bande 5 Diplöma:aria abgedruckt. 
1.) Ein Diplomasarium Miscellancum, fd 22 Stuͤck 
Urkunden von Originalien enthält, die aus verfchter 

‚denen Archiven, zumal aus den beyden Domarchis 
ven zu Speier und Worms, berflaminen. Sie 
- fangen mit dem J. 923 a, und Hören mit dem J. 
1522 auf. Die fünf erften find von vieler Wichtige 

keit, wovon, die legte aus des Heren Profeſſor Kluit 

u 'Keiden Hißoria Crie. Holland. Tom. II. P. I. 

pag. 285. feg. abgedruckt iſt, weil fie ung eine ganz 
unbekannte Semahlin des Markgrafen Ötten IZ 
die Ada, eine Holländiihe Graͤfin, bekannt macht, 
und diefes Eoftbage Werk gar wenig in Deutſchland 
” bekannt getvorden iſt. | u 
. 2.) Diplomatarium Paldo-Marchicum begreift 320ꝛtuͤck, 
ſſo mie dem J. 1268 anfangen, und mit dem J. 

1636 aufhören, Sie find größtentheils von Urs 

fchriften des Archivs der Städte Salzwedel und 

Stendal hergenommen; etliche aber hat Ein altes 

Copialbuch auf Pergament bergegeben,, fo ehemals 
‚dem Auguftiner : Klofter vor Salzwedel gehört hat. 
Die mehreften Urkunden betreffen die Städte Salss- 
“ wedel und Stendal, auch etliche Kiditer in der Als 
tenmark. | 0 

3.) Codex epiftolaris Marchionis Johannis ad Patrem 
EIectorem Brandenb. Es ift ein gleichzeitiger Codex 

auf Papier, im Königl. Seh. Archive, woraus diefe 
Briefe und Berichte genommen find, die der Sohn 

Markgraf Johann, als Statthalter in der "Mark 

an feinen Vater den Churfürften Albrecht, nad) 

Franken geſchrieben hat, worinn ‚er Ibm von allen 

Vorfallenheiten und Negierungsgefchäften Nachricht 

ertheilet, und Verhaltungsbefehle verlange, Sie 
betreffen nur allein das Jahr 3473 , enthalten aber 
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viele wichtige und merkwürdige Umftände, und ges 
ben den Charakter, fo wohl des Churfärften, als 
des Markgrafen feines Sohnes, ‚nicht undentlich zu 
erfennen. Den Codicem felbft babe ich durch Die - 
Snade des großen Miniſters, Srepberrn von 
serzberg Ercellenz, ans dem Königl. Archive, zur 
Abſchrift erhalten. 

@) Diplamasarium Sec. XV. aus einem Codice charta- 
sea deffelben AUrchies, fo die alte Archivrubrik hat: 
XKegifter der Räuberep und Zugriffe. Man: 
wird niche leicht eine Urkundenfammlung finden, 
worin fo viele intereffante Nachrichten von diefem 
Object beyfammen find; zugleih aber wird man. 
au überzeugt werden, mie ſchwer es gehalten, die 
Sicherheit der Straßen wieder berzuftellen, und das 
eingewurzelte Uebel auszurotten. Man Hat barüber 
12 Sabre zugehracht, und esdoch nicht völlig gehoben. 

5) Den Beſchluß macht abermal.ein Diplomararium 
Mifcellaneum, worunter viele wichtige Urkunden 
befindlich find. Unter andern prodpcire 7 Ottoni⸗ 
ſche Urkunden , auch aus einem Codice charsaceo des 
gedachten Königl, Archivs, die Ich ‚hier zuletzt mits 

„ theile, weil ich ſie gar ſpaͤt erhalten habe. 

Uebrigens ift alles mit der größten Genauigkeit, 
wie bey den vorhergehenden Theilen, beforgt, weil aber- 
pur eine geringe Auflage von 220 Exemplar wegen des 
ſchlechten Abgangs gemacht iſt, fo muß ich den Preis - 
abermals wieder auf ı Kehle. und 16 Ggr. in Louisd'or 
fegen, und in Neihsmänge auf 3 Gulden, 

Die Herren Liebhaber koͤnnen dafür diefen VII. 
Theil In Berlin bey dem Herrn geb, Legat. Rath 
und D. Oelrichs, fo es aus Gefaͤlligkeit übernommen, 
and bey mir felhft zu Fravkfurt am Mayn, erhalten, 
die Übrige Exemplare mird der Buchhändler Kerr 
geinfius in Leipzig um zwey Thaler in Louled’oe 
verkaufen, teil der erſte ur der Vorſchußpreis iſt. 
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Berlin. 
Bey Maurer: Verſuch einer Geſchichte des. 
Arianismus. Zweyter Band. 1785 in gr. Octav. 
2 Alphab. 4 Bogen. Herr Oberhofprediger Stark, 
(denn er Hat fih nun genannt,) befchreibt in dieſem 
Bande fehr gründlich die Schickſale der Artaner von dee 
Kirhenverfammlung zu Nicaͤa an, bis zu ihrer gänzs 
lichen Unterdrädung im Orient, welche vornemlich buch 
bie firengen Geſetze des Kaiſers Theodoftus verfchafft. 
‚ ward, in deſſen Fußftapfen fein Sohn Arcadius trat, und 
Bis an feinen im Jahr 407 erfolgten Tod darin behar⸗ 
zete. In dieſer Selchichte kommen ſehr merkwürdige 
Begebenheiten vor, unter weichen die Wiederaufnahme 
Bes Artus in die Semeinfchaft der Kirche, weldhe auf 
der zahlreihen Verſammlung zu Serufalem gefchabe, 
und fein plößticher Tod, vorzuͤglich wichtig iſ. Man 
muß dem Hertn Verfaffer die Gerechtigkeit wiederfah⸗ 
. zei lafien, daß er das ‚beyfalls: und tadelswuͤrdige in 
dem Verfahren der gegenflitigen Partheyen anführe; - 
und alfo eine nicht gemeine Unpartbeylichkeit beobachte, „ 
Er kann fi aber doch der Ironie nicht enthalten, 
wenn er von ben heftigen Eiferern für gewiſſe Säge 
und Meyhungen, von Verfolgern die für heilig erkläre . 
worden, und von einzelnen Perfonen von zweydeutigem 
Charakter, redet, woraus aber bin und mieder ein 
ſpoͤttiſcher Ton entftehet, z. E. ©. 99. die Helligen 
legten fich von dlefer Zeit darauf ihre Feinde zu Tode zu 
Beten; S. 389 der gottſelige Kalfer Eonftantin der 
Soße. Hin und wieder hätte auch von dem Artus _ 
und feinen Anhängern firenger geurtheilt werden muͤſ⸗ 
fen; 3. €, wenn es wahr wäre, daß Artus den 
Eid, den er geſchworen, auf das Glaubensbekenntniß, 
welches er verborgen bey fid) getragen, und nur zum 
* Schein auf das ihm von dem Kaifer überreichte, abger 
leget habe, &.94. ſo muͤßte man ihn für einen gewiſſen⸗ 
loſen Menfchen Halten. Anſtatt des Ausprudes ©, | 
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H 389, niemand wird die Gewaltthätigkeiten und ben 
| Berfolgungsgeift der firengen Arlaner wider ihre Geg⸗ 
ner, billigen, müßte es nachdruͤcklicher heißen: nier 
| mand kann und muß — — billigen. Ich wuͤnſche 
ſehr, daß der Herr Oberprediger dieſe ſo gut geſchriebe⸗ 
ne Geſchichte, auf die ihm eigene gruͤndliche und frey⸗ 
mäthige Weiſe, dis tin die neueſte Zeit ſortſetzen 
möge Koftet ı Thaler. 


Gotha. \ 

Cahiers de Lecture. Ne. I. 11. III. 1985. in 

Detav. Das Octavformat iſt aus dem großen in 

das kleirie perändert worden, die ganze übrige Einrich⸗ 

tung aber ift geblieben, mie fie gemefn. Man findet 

alſo noch immer an fich ziebende, unterrichtende und 

ergögende Leiematerien aus Handſchriften, als hier, über 

} den Tanz und Über den Bezug des Staats auf die 

Wiſſenſchaften, und der Wiſſenſchaften auf den Staat; 

und aus Büchern. . Die lebten insgefamt aufzuzählen, 

verfiarter die Menge der anzuzeigenden Bücher nicht, 

es ift aber gewiß, daß Lefer von aller Art bier 

erwas für fich finden. Entiveder bey Herrn Biblios 

thekar Reichard, dem Herausgeber felbft, oder in der ' 

Ettingerifchen Buchhandlung, oder Inder Buchhandlung 

der Gelehrten, auch auf den Poflämtern, kann man 

auf 4 Städe, melde einen Band ausmashen, einen 
Ducaten vorausbezahlen, 


B.eipzig. 

In der Weygandſchen Buchhandlung: Deutfches‘ 
Mufeum, viertes, fünftes und fechftee Stuͤck 
1785. Gewoͤhnlicher maßen mancher guter Artikel. - 
Dergleichen find an Hiftorifchen, im 4ten Stüde, die 
zuverläffige Berechnung des Schadens, welchen das 
Hochſtift Paderborn von 1757 bis 62 durch tie fran⸗ 
zöfiihen und alllirten Truppen, erlitten hat, und im 

fünften und ſechſten, Aneiige aus Reiſetagebuͤchern. 
Ä 3 . 





ſchen Artikeln aus der Pommerfchen Geſchichte, ein. 


— 
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"Stettin und Anklam. 


_ Pommterfches Archiv der Wiſſenſchaften 


und des Geſchmackes, herausgegeben von Sahn 
und Pauli. YViertes Stuͤck 1784 fünftes 1785 
in groß Octav/ vor jenem das Biloniß des Präpafle 
tus Hahn zu Stoipe. Mit den vorhergehenden Stüfe 


fen übereinftimnig, vorzüglich dem’ Vergnügen deg | 


Lefers gewibmet. In dem vierten Stüd, an biftorie - 


Bannbrief Über Honigs Dieberep,. Concubinat. der. 
Eatholifchen Geiſtlichkeit im ıqten Jahrhundert, und 


pommerfche Waulfahrten, insgejamt von Herrn Hahn. 


Eine Nachricht von des Herrn Pr. Hafen Leben und 
Schriften, und deffelden Nachrichten von der Stadt⸗ 
ſchule zu Stolpe, In dem erften Stuͤck, eine Probe 


der Menfchenliebe des Prinzen Ludewig von Würtenu 


I 


berg, fortgeſetzte Nachrichten von dem adelihen Ser _ 


ſchlecht der Wobeſer; ein Auszug aus den Gene— 
tal = Tabellen der 1784 im preuß. Pommern ge 
traufen, getauften und geboruen vom Kioliftande,. 
Ueberhaupt, gute Mannigfaltigteit, 


| Samburg. , 

Politiſches Journal, fünftes Stücd, 1785. 
Ein Ungar macht Anmerkungen über unterfchiedene 
Artikel von feinem Vaterlande, welche in diefer Mo— 
natsſchrift vorgekommen find. Aus einem Schreiben 
eings deutfchen Kaufmanns zu Neu: York, erfichet man, 
daß daſelbſt die engländifchen Tücher den franzoͤſiſchen 
vorgezogen werden, und daß Überhaupt eine größere 
Zuneigung zu England und Seeland, als zu Frank— 


— 
- 


reich und Spanien, vorhanden, Geld aber immer noch 


ſehr var fey. 
Berlin. 
Ben Haude und Spener: gerzog Leopold zu 


Braunſchweig, der. Mienfchenfreund, Ein 
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Schattenriß verfucht von WI. Ylathanael Frie⸗ 


deich Srom. 1785 in Dctav 4 Bogen. Schon der 
Titul zeiget, daB der denfwürdige Herzog aus dem 


rechten Sefichtepunft angefehen worden fey; und Here 
Archidiatonus From, ehemaliger Profeflor des Gymna— 


ſiums zu Stargard in Pommern, gehört zu den beften 
Schriftſtellern von demſelben. Die leſenswuͤrdige 
Schrift hat durch niedlihe Kupferſtiche noch mehr Reitz 
dekommen. Am Ende wird bemerkt, daß der regieren⸗ 
de Herzog von Braunfchtveig, feinem Herrn Bruder, 
dem Herzog Friedrich, die Erbfchaft des verfiorbenen 
Herzogs Leopold uͤberlaſſen, dieſer aber dieſelbige der 
GSarniſonſchule gewidmet habe, die fein ſeliger Herr 
Bruder zu Frankfurt geſtiftet bat, womit der regieren⸗ 
de Herzog ſehr zufrleden geweſen. Welche Groͤße eds 
lee Geſinnungl Die an koftet 8 Se. 
aſſel. 

In der Waiſenhaus⸗Buchdruckerey: Llachricht 
von einigen Zaͤufern des Geſchlechts der von 
Schlieffen oder Schlieben, vor Alters Stiewin 
oder Sliwingen, 1784 in Quart, 472 Selten, ohne 
die Beylagen und Urfunden von 260 Seiten, Diefe 
neue Ausgabe, der 1780 gedruckten Llachricht von 
dem pommterfchen Gefchlechte der von Schliewin. 
oder Schlieffen, iſt, ungeachtet der Eleinern Schrift 
und des engern Drucks, in Anfehung des Buchs ſelbſt, 
136, und in Anfehung der Beyträge, Sr Seiten ſtaͤr⸗ 
ter, als die erfte Ausgabe; woraus die ftarke Vermeh⸗ 
rung der Materien erfehen werden kann. Die Veraͤn⸗ 
derungen und Verbeſſerungen, find nuͤtzlich und erheblich, 
und daraus ift ſchon zu erfehen, wie fehr der Werth 
des Buches erhoͤhet worden ſey. DerLandgraͤflich Heſſen⸗ 
Caſſelſche Staatsminiſter und Generallieutenant 
gerr Martin Ernſt von Schlieffen, ſtiftet fi 
durch dieſes Buch ein Zen mol ſeines aufgeklaͤrten 
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- Kopfes, welches die Hiſtoriker und Senealsgiften jeder 
Zeit hochſchaͤtzen werden, er macht ſich auch durch daſ⸗ 


ſelbige um die Schlieffenſche und Schliebenſche Familie 
unfterblich verdienet. Moͤgte er doch auch Stifter eis 


nes Zweiges derfelben feyn wollen und werben, "der viele 


ihm ähnliche denkwuͤrdige Männer hervorbraͤchte! 


Die Veranlaſſung zu- diefem Wunſch, kann man in 


dem Buch ©. 279 3. 6 finden. 
Berlin. 

Bey Maurer: Anton Reiſer, ein pſychologiſcher 
Roman, Zerausgegeben von Karl Philipp 
Morig, Erſter Theil, 1785 in Octav 12 Bogen, 
Man kennet den Anton Reiſer fehon aus des Hrn. Verf. 
Magazin zur Erfahrungs: Seelen : Kunde, ale” einen 
Knaben, deſſen äußerlicher Zuftand keinen Bau der in 
ihm befindlichen Anlagen verfprad), und bey dein die Eine. 
bildungskraft fich fraͤhzeitig in großer Stärke zeigte 
Ich habe unterfchiedene der von ihm nur mit den Ans 


: fangsbuchftaben ihrer Namen bezeichneten Männer, 
nund ihn felbft in feinem angefangenem männlichen Alter 


gekannt, und fehe ihn in dem lebten, dem Zuſchnitt nach, 
ſchon als Knaben. Es empfiehlt fich dieſe Geſchichte durch 
die natuͤrlich gute Erzaͤhlung, welche oft einem wohl 
gesroffenem Gemälde aͤhnlich iſt. Ich ſehe ſchon voraus, 


'daß das zweyte Baͤndchen kaum bis in das angegan⸗ 


gene Juͤnglingsalter des Anton fuͤhren wird, und wuͤn⸗ 
ſche, daß alsdenn die Fortſetzung weder unterbleiben, 
noch im geringern Grade aufrichtig ſeyn möge, als der 
Anfang iſt. Die Beſitzer des oben erwaͤhnten Maga⸗ 


zins, werden wohl verlangen und erwarten, daß die 


Fortſetzung der Geſchichte ihnen im Grundriß nicht 
entzogen werde. Koſtet 128...  ... | 


. 
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Anton Friedrich Buͤſchinge at 


ee Rachrichten 


von neuen Kandcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 
Des drehzehnten Jahrgangs 


Sechsundzwanzigſtes Stuͤck. 
Am ſiebenundzwamigſten Junius 1783. 


Berlin, bey Haude und Spener. 


Leipʒig 

Day Breitkopf: Original, Anekdoten von Peter 
dem Größen. Aus dem Miunde angefehes 
ner Derfonen zu Moftau und Petersburg vers ' 
nommen, und der Vergeſſenheit entriſſen von 
Jacob von Staͤhlin. 1785 in groß Octav ı Alphab. 
6 Bogen, Es hat zwar dem Herrn Staatsrath von 
Orählin in tem biftorifchen und geographiſchen Fach 
nicht gluͤcken wollen; er ik auch 1737 bey der Akade⸗ 
mie der Wiffenichaften zu S. Petersburg nicht zum 
Profeſſor der hiſtoriſchen Wiffenichaften, fondern zum 
Profeſſor der Beredſamkeit und Dichttunſt, beftellet 
worden: er. bat aber doch Auecdoten von dem Kater 
Meter dem erften ſammlen können, wenn er diefelben, 
nachdem er fie von glaubwuͤrdigen Perfonen richtig ges, 
böret,fo bald als moͤglich geweſen, auch richtig und ohne eis 
nige Beränderung und Zufäße aufgefchrieben hat. Er ver⸗ 


ſichert auch, daß er die gehörten Anekdoten, damitfie fele 


nem flüchtigen Gedaͤchtniß nicht entrinnen mög: 


\ ten,bald zu Papier gebracht habe, und diejenigen, wel⸗ 
che man in diefem Buch liefer, find großen Theils fo des 


ſchuffen, dag fie zu den gzheduchen, welche man ſchon 


/ 
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von diefem Monarchen in Menge hat, und deren ich 
ſelbſt viele geltefert habe, und noch drucken lafie, gezaͤhlee 
werden können und müflen, mie fie denn auch keiner 
‚ohne Vergnügen lefen wird. Sie betreffen aber nicht 
ie unmittelbare Peter den Großen, fie find auch nicht 
alle erheblich, nicht .alle ganz richtig und zuverlaͤſſig, 
auch nicht alle neu und unbekannt, ja es ift uͤberhaupe 
viel befanntes eingemifcheet worden, To daB es 
ſcheinet, als ob es zur Vergrößernng bes Bude 
dienen follte. Zu den erheblihen Anecdoten, zehoͤret 
die fünfte von des Monarchen Herzhaftigkeit, In der 
Mitte der Strelzi, die fich gegen fein Leben verſchwo⸗ 
ven hatten; die 17te von feinem Brief an den Senat, 
den er am Pruth in der großen Gefahr, von den Os⸗ 
mannen mit feinee Armee gefangen genommen zu wer⸗ 
den, gefchrieben; und in der Hoften die Bemerkung, 
daß der Theil der Stadt S. Petersburg‘, welcher Wafili 
Oſtrow heißt, nad) einem Off ieier bey einer ruſſiſchen 
Bombardier⸗Compagnie, Namens Waſili Kartſchmin, 
benennet worden ſey. Von den meiſten muß man fas 
gen, daß fje entweder nur den ſchon bekannten Charak⸗ 
“  terdes Monarchen, erläutern und beftätigen, oder zu den 
Tenigteiten gehoͤren, die man von einer merfiwürdigen 
Dee gerne liefert; als, daß er hoͤchſtens einen Duka⸗ 
ten zum Pathengeld gegeben, daß er ungern einen 
- gaquais zur Aufwartung bey der Tafel gehabt; daß er ' 
holländifche Schiffer mit Pfannkuchen bewirthet hat, 
u.a. m. ' Einige gehen ihn nicht unmittelbar an, als 
Vleich die erfte, welche feines Vaters Vermaͤhlung mic 
feiner Mutter betrifft. Des den Kennern ber ruffls 
ſchen Geſchichte ſchon bekannten, iſt überaus viel in dem 
Buch, und muß daher rähren, daß Kerr von Staͤhlin 
daſſeibige entweder zu einer Zeit’ aufgefchrieben bat, 
da es noch nicht gedruckt war, oder daß er nicht gewußt, 
daß es ſchon in Büchern ſtehe. Man tönute Äber mans _ 
he Stelle Anmerkungen machen, ats über ©; 43: wo 
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Ber Geräßmte Amperbamer Bärgermeifter Nie Witſen, 
einer der vornehmften Seneralftaaten von Holland und 
Meftfriesiand genannt wird; über ©. 40 wo gefagt 
wied, daß das Waldecice in Niederſachſen, und 
Ste fürftliche Reſidenz Arbolzen- oder Arolſen nabe 
- bey Pyrmont liege; äber S. 229 wo des Mo⸗ 
. zmarden Eifer für das wefentliche der Keligis 
on, durd, deffelben Sorge für die Beyer des Sonn⸗ 
tags, bewieſen wird: allein fie mögen wegbleiben. Hin⸗ 
gegen andere kann ich nicht weglaſſen. Mir it es aufs 
gefallea, daß der Kerr Staatsrarh dieſe Anekdoten⸗ 
Semmlıng erſt nach dem Tode des Staatsrache Müller 
Gerausgiebet, und daß er diefes zuffifchen Geſchicht⸗ 
ſchreibers, deſſen College er geweſen, mit keinem Wort 
gedenket, ob er glei dazu Selegenbeit genug gehabt, 
Bat. Dergleihen war vorhanden, in der S7ften Num⸗ 
mer, wofelbfi der erdichteten Fourmontiſchen Ueberſetzung 
tangutiſcher Schrift Erwähnung geichieher, welche Muͤl⸗ 
ber in einer befondern Abhandlung, die Im zehnten 
Bande der Comment. Acad. Petrop. ſtehet, in ihrer 
Talſchheit dargeſtellet has; S. 358 mo von dem Briefe 
des Monarchen an den Feldmarſchall Scheremetow, 
geredet wird, zu weichen Müller eine Vorrede ges 
macht hat, die von der Kamille, und von den Thaten 
und Verdienſten diefes Feldmarſchalls Handelt; und &. 
376 f. wo von den Hülfsmitteln zu der Geſchichte Pe⸗ 
ters Des erften, welche dem Voltaire uͤberſchichet, und 
von den Verbeflerungen, welche zu dem erften Theil deflels 
bnin®. Petersburg gemachtworden,dieRedeift. Denn 
Müller hat auf des damaligen Herrn Kammerherrn 
Schuw alow Verlangen, vorzüglich für Voltaire zum Bes 
buf der Geſchichte des Monarchen arbeiten muͤſſen; “er 
iR es auch, der die verbeſſernden Anınerfungen zu dem 
erfien Theil des ſchlechten Buchs gemacht hat, die dem 
Bolteire zugefchiedet worden, die er aber fo übel auf 
nahm und zum Theil jo grob beantwortete, und nicht 


—E 


gaub et; mie S. 379 verfihert wird, fondern Mäller | 


’- 


harte befonders die Anmerkung von den falihen Meg. 
men gemacht, auf welche Voltaire am 11. Jun. 176%; 
antwortete: Je faupconne le meme allemand d’eerg. 
Pauteur de ce memgire, Car je vois Jvanovi 
Bafılovis, orchografids ainfi, Jwanowiftch, Waßkk: 
liewiftch (hier lag er falfch, denn es hieß Iwanowitſch 
Wafiliewitfch,) Je fouhaite & cet homme ping, 
d’efprit,ermoinsde confannes. Ich habe den Brief ung, 






die Anmerkungen in Abfchrift vor Augen, Es ift alfo das, 


was Herr v, St: berichtet, nur einem Theil nach richtig, , 
Diefes gilt von mehrern Anecdoten, als von der 91 ſten, 


.. Denn deffen nicht zu gedenken, daß das große Feſt we⸗ 


gen des Friedens mir Schweden, zu Mofcan niht 1723 -, 
fondern 1722 gehalten. worden, : fo ftebet ın des Ober« 
kammerherrn von Bergholz Tagebuch nichts vom 
dem, mas der Kaiſer mit dem Herzog geiprochen haben . 
ſoll, fondern nur dieks, daß, als der Kaifer und Die 
Kaiferin bey dem Herzog: zu Abend gefpelfet, und die 


Kalſerin weggefahren, der Graf von. Baſſewit ihr eine 


Erklärung der Erleuchtung vor des Herzogs Hauſe, 
überreicher babe. Wollte man nun gleich fagen, daf 
Dergholz von der Unterredung des Kalfers mit dem 
Herzog nichts erfahren babe, (welches doch etwag fehe 
untahrfcheinliches feyn würde, ) fo iſt doch gewiß, daß 
auf der Ehrenpforte nicht das, was Herr v. Et-angles 


bet, vorgeftellet worden, fondern daß fie nur den Zar 


Iwan Waflliersirfch in Lebensgröße mit der zariſchen 
Krone auf dem Haupt, und der Ueberfchrift, incepit, 


und den Kaiſer Peter den Großen auch in Lebensgröße 
mit der Eaiferlichen Krone, und der Meberfchrift, perfecit, 


enthalten habe; wie des Herrn von Bergholz genaue 
Deichreibung der Ehrenpforte ausweiſet, die man in 


- der Fortfeßung feines Tagebuchs, im zwanzlgſten Theil 


meines Magazins, finden wird. Die Zoſte Anecdote, 


- von dern Zräulein Hamilton, ift auch nur zum Shell 


* 


— 
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richtig. Sch will fie aber Hier nicht verbeffern, fondern 
sur diefeg bemerken, Ich Habe im dritten (nicht vierten) 
Theil diefes Magazins ©. 324 geſagt, die Jungfer, oder 
wie man fie zuletzt nannte, Fräulein Kramer fey nach 
der Hamilton eine Bepichläferin ‘Peters des erften ger 
weien, Diefes verbefiert Herr von St. In feiner Soften 


"Anecdote dahin, daß der Kaifer feine Bepichläferinnen 


oder eigentliche Maitreſſen gehalten habe, (was war denn 
Katharina I, anfänglich ?) fondern daß feine Gemeinſchaft 
mit Frauensperfonen nur vorübergehend geweſen ſey. 
Stun, mehr folldenn auch der AusdtuckBeyſchlaͤferin nicht 
fasen, und Herr v. Er, hätte der goften Aneedote nicht die 
Ucherſchrift, Maitreffen,gebenfollen, Ermaherauh®. - 


‚335 uach der Erzählung von dem Tode des Monarchen, eine 


Anmerkung, melche mich betrifft : denn er ſaget, ich hätte Im 
eilften Theil meines Magazins eine Nachricht von dem Les 
bensende Peters des großen gellefert,Die ich aus Dem Fair 
feel, Archiv zu Wien, als Relation desröm. kaiſerl. 
Miniftere Grafen Rabutinerbalten zu haben vers 
fihere, Davon fleher ‘aber Fein Wort in meinem 
Buch, fondern Herr von St. bat fich diefes fo ſelhſt 
gedacht. In meinem Magazın kommen drey Nachrichs 


., ten yon dein Tode des Kaifers vor, die erſte Th. 3. S. 


188. die zwepte Tb. IX, ©, 373. f. die dritte Th, XI. 
S. 496. und biefe lebte hat Herr von St. nur anges 
führer. Ste fommer mit der erften darinn überein, 
dab die Urfache des Todes des Kaiſers Die venerifche 
Krankheit geweſen fey, welche er von der Frau 


- son Tſcherniſchew bekommen, und die nicht recht - 


oder völlig geheilet worden. Diefes kann volls 
fommen mit demjenigen beftehen, was in dem ftählins 
fhen Bud ©. 328, f. aus des Hofwundarztes Pauls 
fon Munde erzäbler wird, ja Diefes legte wird nur als⸗ 
denn völlig deutlih, wenn ienes bekannt Ift. 

Der Herr Staatsrath hat unter jede Anecdote den 
Namen der Perſon gefegt, aus deren Munde er fig 





. Denn deflen wicht zu gedenfen, daß das große 


* 


der Fortfetzung feines Tagebuchs, im zwanzh 


kammerherrn von Bergholz Tagebuch nid 


| 


2 


“Zaubert, mie S. 379 nerfihert wird, fondern 5 


harte: befonderg die Anmerfung von den faljchen 

men gemacht, auf welche Voltaire am 1 1. un, “ 
antwortete: Je faupgonne le meme allemand "Az . 
Pauteur de ge memoire, Car je vois Jvdi a. 
Bafılovis, orthografids ainfi, Jwanowiftch, m 
liewiftch (hier lag er falfch, denn es hieß Jwanoy- — 
Wafiliewitfch,) Je ſoubaite & cet hommes rue, 
dieſprit, et moins de conſonnes. Ich habe den 


‚die Anmerkungen in Abſchrift vor Augen, Es iſt a 


was Here v. St: berichtet, nur einem Theil nach 
Diefes gilt von mehrern Anecdoten, als von der 


— 


dem, was der Kaiſer mit dem Herzog geſproch 


—— 
ſoll, ſondern nur dieſes, daß, als der —— —e 







gen des Friedens mit Schweden, zu Moſcau ni 
ſondern 1722 gehalten worden, ſo ſtehet ın ya 


Kaiſerin bey dem Herzog: zu Abend —— 
Kalſerin weggefahren, der Graf von Baſſewi a 


Erklärung der Erleuchtung vor des Herzoge » 
überreichere Habe. Wollte man nun gleich fix, 
Bergholz non der Unterredung des Kaiſers nm 
„Herzog nichts erfahren habe, (welches doch — 
unwahrſcheinliches ſeyn wuͤrde,) fo ft doch ge: * = 
auf der. Ehrenpforte nicht das, was Herr v. 6;. 

ber, vorgeftellet worden, fondern daß fi fi enut, IR 
man Wafliewirfch in Lebensgröße mit dewe, a 


Krone auf dem Haupt, und der Meberfchrift N 
. und den Kaiſer Peter den Großen auch in I r 
mit der Eaiferlichen Krone, und der Ueberfchrifg, an 


‚enthalten Gabe; wie des Herrn von Berg 
VBeſchreibung der Ehrenpforte ausweiſet, 


| 
meines Magazins, finden wird. Die Häfen IE aa 


- von dem Sränlein Hamilton, iſt auch nur Ir Sa: 


XR 


y 206° B - 
gehoͤret Sat ‚ und zufeßt die meiſten derſelben in alpha⸗ 


‚betifhe Ordnung gebracht, und einige Nachricht von 
ihnen gegeben. Unter denfeiben find der Großkanzler 


Beſtuſchef, der Geheimerath Graf PEftorg, und dee : 
Feldmarſchall Graf Muͤnnich. In Anfehung der beys . 


den lebten, verweifet er die Lefer auf mein Magazin, . 
welches er in Anſehuug des erften auch hätte thun fo 


tn. Ob er nun gteih mein Werk gelefen , To hat er 
doch von dem Grafen L'Eſtocq die unrichtigen Nach⸗ 


> 
n 
ut En 


richten, daß er wider der Katferin Verbot fih in die - 


Gtaatsgeſchaͤfte des Deinifteriums gemifchet habe, und. - 


deswegen nach der Stade Uglitz an der Molga verwies 


=? MA ._ 


fen worden fey, vom. Kalfer Peter dem dritten aber fein - 


ne ehemalige Würden. und fein conflicirtes Vermögen 


- wieder bekommen: habe. Alles diefes, if: wie geſagt, 


unrichtig, und die Verfiherung S. 404, daß ich des 
Strafen Leben feiner Gemalin zu Liebe beichrieben babey, 


tft. es auch. Denn obgleich dieſe vortreflihe - Dame. 


alle mögtihe Hochachtung, Gefaͤlligkelt und Dienſtlei⸗ 
fung verdiener ; fo ift doch die Teiebfeder: zu meinem 


Nachrichten von der Sefchichte ber genannten 3 merkwuͤr⸗ 


digen Perſonen, das Verlangen geweſen, die ruſſiſche, 
und zum Theil die enropäifche Geſchichte, aufzuklaͤren. 


Doch, genug von dieſem Buch, welches 1 Thaler 


4Gr. koſtet. | | | 
Berlin, Ä . 


Bey Deder: " Mapimilien Jultus Leopold, 


gerzog von Braunfchweig Lüneburg. Mine his 
ſtoriſche Denkſchrift abgelefen am 8. Junius 1785 
in einer außerordentlichen Verfammlung der ger 
lehrten Geſellſchaft zu Sranffurt an der Oder, von 
Cart Renatus Haufen, Lehrer der Befchichte. 1784 
gr. Detav 3 Bogen. Nach einer wohlangebrachten 
ergleihung, zwifchen dem Herzog Leopold, und dem: 
‚ıdoı im Nheln.ertrunfenen Herzog Franz von Brauns 
ſchweig, fängt der Here Profeſſor an, jenes Lebensges 
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ſalchte ſo n beſchreiben, daß er zelegentlich kurze Anmer⸗ 
kungen und Betrachtungen, gemeiniglich im redneriſchen 
Ton, aubrinzet. Dergleichen ift bey Erwähnung des 
guten Religions s Unterrichts, welchen der Prinz befoms 
men, die Betrachtung über Gleichguͤltigkeit in der Mes 
isien, und Äber Schwaͤrmerey inderfelben. Er laßt auf 


dieſelbdige einige Stellen aus einer Handſchrift folgen, 
*de ihm der Prinz von dem ihm ertheilten Unterricht im 


« We Religion, ein paar Monate vor feinem Tode geges 


: hm, Er redet ferner von dem Unterricht, den der 


Im in den Wiſſenſchaften befommen, von feiner 


Kumniß und Schaͤtzung derfelben, meiftens nach Bes 


wrtangen, die ex im Umgang mit dem Herzog gemacht 
hat. Weiter fpricht er von feinen Reifen, Kriegediens 


- fa, wohlehätigen Handlungen zu Frankfurt, und zus 


BAT nee 


kit aur kurz von feinem Tode. Die Schrift verbient 


giefen zu werden. 
Ben eben dieſes Berfaflers allerneueſten Staates 
kunde von Holland, iſt das Dritte Stück erfchienen, 


1 Erniderlege Hesen Schlettwein, welcher behauptet hat, 
daß der Staat der vereinigten Niederlande im muͤnſter⸗ 


’ 


\ 


ſhen Frieden, der Kroue Spanien die Sperrung dee 

Schelde und den Kandel nach Indien, abgedrungen habe, 

Mhrausführkidy, zeiget auch, daß die Provinz Seeland lan⸗ 

x vor dem märsiterfchen Frieden, im Beſitz des Rechts, die 

Ögelde zu ſperren, geweſen ſey. Die Staats-Acten 

md hiſtoriſch ⸗politiſchen Auffäge find auch gut. 
Zuͤllichau 


In der Walſenhauſiſchen und Frommanſchen Buch⸗ 
handiung: Joachiwi Henrici Campe Robinfon fecundus. 
Ironum caufa latine vertie, atque indieem larimitazis ad- 
jriendam curravit Philippus Julius Leeberkühn. 1785 in 
9. Octav z Alphabeih Daß das meifterhafte deutſche 
Bach, weiches fo viel Reis und Nuten für die Rinder hat, 
am Huͤlfsmittel der Erlerunung der lateiniichen Sprache 
angewendet wird, iſt nicht zu mißbilligen. Der Ueberſetzer 
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fpricht in der Vorrede von feiner Arbeit aufeine beſcheidene 

Weiſe, und verſichert, daß er den gesneriſchen Theſaurus 

ſehr fleißig dabey gebrauchet, und die Latinitaͤt auf denſel⸗ 

ben gegruͤndet habe. Koſtet 20 Gr. | 
Berlin,, 

Bey Pauli: Siftorifche politiſch⸗ geographifchs 
Rasiftifeh- und militairifche Beyträge, die koͤn. 
preußifchen und benachbarten Staaten betreffend, 
Des dritten Theile zweyter Band, 1785 m 4. Die 
voranftehende diplomatiiche Geſchichte umd Befchreibung 
der Stadt und Feſtung Spandow, welche Id) unter des 
Herrn Eonrector Dilſchmann Namen ſchon angezeigt. has 
be, iſt ein gemelnfchaftliches Werk deſſelben und des Herrn 
Geh. Secretaͤrs Fiſchbach, Herausgebers dieſer Bey⸗ 
träge, Die Nachrichten zur Geſchichte des gräflichen, 
freyherrlichen und adelichen Geſchlechts dev Ketten ven 
"der Bol, hat Here Hauptmann Baron von der. Goltz zu 
“ Königsberg. in Preußen, mitgetheilet, und der Herausge⸗ 
ber bat fie, da wo es noͤthig war, berichtiget. Stefind gros 
Ber Zuſaͤtze fähig, beſonders Iftmiraufgefallen, daB man 
den berühmten polnifchen Generallleutenant Herrn von 
der Goltz 8, 518, fo wenig fennet, und nicht einmal mit 
Georg Wilhelm und Auguſt Stanislaus vonder Goltzz, die 
auf edben dleſer Seite genennet worden, zu verbinden weiß, 
Fortſetzung des Berzeichnifies der Ehurbrandenburgifchen 
und. kön. preuß. wirklichen geheimen Staatsrfche, von 
1640 bis 1739, Es enthaͤlt Männer, von wel 
chen man noch jebt ſpricht. Weizeichniß merkwuͤr⸗ 
diger 1782 verftorbener Perfonen in den preußtfchen 
| Banden, . Juriſtiſche und milltairiſche Nachrichten, 
‚ Sn. Anfehung benachbarter Staaten, die churfurſtl. 
ſaͤchſiſche Staats: Einnahme und Ausgabe von 1778, 
und militairiſche Nachrichten von’ dem Churfürftens 
thum Sachſen. Zum Berchluß, Anschläge von zwey 

adelichen Gütern, Koſtet 4 Rthlr 4 Gr. 


23 Ri J 





Anton Friedrich Buͤſchings 20 


Woͤchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des dreyzehnten Jahrgangs 
Siebenundzwanzigſtes Stück. 
- Am vierten Julius 1785. on 


Berlin, bey Haude und Spener. 
an fehäßet die Größe des Fuͤrſtenthums Min⸗ 

dem auf 24 Quadratineilen; da man nun 1783 
in demſelben 57117 Menfchen vom Civilſtande gezah⸗ 
let bat, fo kommen auf jede faſt 2380 Civil⸗Perſonen, 
Die vom Soldatenftande angerechnet, deren in der Stabt 
Minden 2372 find. In den vier Gräben waren 
7587, in den Aemtern 49230, . 

Die Größe der Grafſchaft Rauensberg, Beträget 
ungefähr 18 Duadrarmellen. ®te bat 71366 Men⸗ 
fchen vom Eivitftande, alfo im Durchſchnitt Innerhalb 
einer Quadratmeile 3964 Menſchen. Inden Seädten, 
find 11687, in den Aemtern 5y679 

In diefen weftphätifchen — iſt alſo * 
| dem Berhaͤltniß der Groͤße, die Volkemenge ſtaͤrker, ale 
elbſt im Schiefien, und einigen aubeen ſtark beroopaten 

Königl. Linden, . . 
Bielefeld. 


Bey dem Herausgeber, zu Deſſan und Eier, aber 
in der Buchhandlung der Gelehrten: Weſtphaͤliſches 
Magaz in zur —— giſtorie und Statiſtik, 

herauogegeben von p.« ʒ Weddigen, Lehrer am 


4 


— — 


ven, 
x ng 
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Gymnaſio zu —* — Heft tt. ı Bogen dl 4 
1765. Bon dem Innern Keichehum phone 
Mindelr uud der Grafſchaft Navenshrrg, ein wohlaus⸗ 
gearbeiteter Abfchnitt, aus welchem Ich das.obige ezogen 
"Habe. "Das: Korn vermehret ſich Im Dur ſchnitt 
fehsmal. Minden: ir et Betraideraus, Navensberg 
bat Zufuhr nöchig, weil es viele mir Helde bervachfene, 
und aus unfruchtbarem Sam beftehende Ösgenden bat. 
Bon dem zu Nehme In der Grafſchaft Ravensberg 
geſottenem Salz, wird. viel ausgefähten.: Barn und 
Leinewand machen den größten Reichthum diefer Provin⸗ 
genaue, welche jährlich für 60,000 Thaler fremden Lein« 
famen ausfäen. Der Mindermald, welcher äber 12000 
Morgen großift, und vor Alters. mit anſehnlichen Eichen 
prangte, iſt nun ganz dünne, und beftehet größtentheile 
. aus Sitrer Heide, der Holzmangei wird alſo immer 
groͤßer. Die Stade Petershagen liegt an der Weſer, 
rund bat doch feine Schiffart; he legt. mitten in einem 
Amt, in welchem viel. Garn geſponnen wird, und hat 
doch nur ſehr wenige Leinweber u, f. w. Beſchreibung 
und Geſchichte der. Stadt Goch im Herzogthum Cleve. 
Beſchrelbung der betraͤchtlichen Gemaͤlde⸗ Sammlung 
> des’ Heren Dechanten Harſewinkel zu Wiebenbkück im 
Bischum Oenabruck, welche ſchoͤne Stuͤcke von alten und 
“neuen (Mengs) Malern enthält. Fortgeſebte Be⸗ 
ſchreibung der Graſſchaft Lippe, die ſehr gut ausgefals 
len iſt. Man berechnet die Anzahl der Menſchen auf 
Aνοοο, gezähfet. find fie noch nicht; "Leben Herman 
Adolph Meinders, der 1665 zu Steinhaus in der 
Graſſchaft Raveneberg geboren, uad 1730 mit dem 
Charakter eines preuß. Juſtitzraths geſtorben iſt. Er 
bat einen Theſaur. antiquit.Franc. et faxon, und ans 
dere merkwuͤrbige Bücher Herausgegeben. Sortfetung 
‚ der Befchreibung der Stade Minden. - Sie hat 108 
Hauſer, 4908 Menfihen von eiolifanoe, m und mit Dee 


Beſatzung 7280 Emmopner. a 


x 


Y 

Herr Ammann Tiemann, hat auf s Vogen vinen 

Seief an die Bauern des Amts Brackwede drucken, 
and unter diefelben zum Geſcheuk Austheilen. laffen, dee 
‚well von den heilſamſten Lehren in Anſehung des Acker⸗ 
baues und der Viehzucht, in einer den Bauern verſtaͤnd⸗ 
lien Sprache, und im vertraulichen Ton geſchrieben. 
iſt. Aus dein vorher genannten Magazin. 

* Koͤln am Rhein und Lıürnberg, 

Am erſten Vrt bey dem Verfaſſer, amzweyten bey: 
Welgel und Schneider: Maleriſche Reife am Lies 
derrhein, oder, Merkwuͤrdigkeiten der Tatur und 
Runſt, aus den Gegenden des Niederrheins, zter 
geft. 1785. in 4., ſechs Bogen, mit 6 Kupferblaͤttern 
und einem Tieultupfer. Der erfte Heft, inſonderheit 
Lee Artikel yon den fieben Bergen, bat dem Verfaſſer 
Beleidigungen und Verdruß zugezogen, und die Kloͤſter 
ſind zur Befriedigung feiner Wißbegierde felgen wille 

fährig geweſen. Kr giebt. von unterfchiedenen merkwuͤr⸗ 

digen Orten gute Nachrichten, als, von Toͤnneſtein, einen 
wegen feines Sauerbeunnens wohl hefannten Ort, mie 

„einem churf. cölniihen Schloß, von Nieder Mendig und, 

1 den dafigen Muͤhlſteingruben, ı Stunde in Süden von 

„ ber BenedicterzAbtep Laag; von der Stadt Andernach 

und ihrer Gegend, und von ber zum Herzogthum Juͤlich ges 
hoͤrigen Stadt Sinzig. Die ſchoͤnen Supferſtiche be⸗ 
treffen Toͤnneſtein, Schloß und Kloſter Ehrenſtein, das. 
alte Stamm⸗Schloß Wied, das Schloß Braunsberg, 
Gafftig, und Duͤſternau bey Ehrenſtein. Koftet 1Rthlr. 

. Dresden und Leipzig.. 

Bey Breitfopf: Carl Buftev Ekeberg, Rn, 
khwedifchen Schiff kapitains, oſtindiſche Reiſe in 
den Jahren 1770und 71, in 3 Briefen. Aus dem 
ſchwediſchen uͤberſetzt. Vebſt einem Anhang 
geographiſcher, natur⸗hiſtoriſcher und wiſſens⸗ 
werther Nachrichten, Schina und dieSschinefifche, 
Tartarey betreffend. gu dem Ranzoſſchen 
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uüberſekt 1785 in gr. Octab 18 Bogen, Herr Alady 
. bemicns Bernoulli, der Herausgeber der uͤber ſetzt 
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Reiſebeſchreibung, und Urheber des Anbangs, verf 
Bartan nicht nach ber gemeinen Weite, aber ſehr 
lich, daß er in der Vorrede von dem Buch des C. EL 
bera’s, welches 1773 zu Stockholm gedrudt word 
und von Beffelben Verfafter, Nachricht gieber.. Da 
Buch Hat Ihm vor einigen. Jahren der nun verfiorbe 
Wargentin äberfchider, und als lehrreich und wichrig a 
geprielen. Das letzte, iſt es nun zwar nicht, aber Eteber 
eg als er diefe Reiſebeſchreibung auffeßte, von 174 
8 Reiſen nach Alien gethan batte, war ein erfah 
ne German. und zugleich ein verfländiger und gu 
Beobachter, und ohne ſchwatzhaft zu feyn, mel 
er nurdas, was er für new und erheblich Hält; und ” 
Erzählung feiner eignen Begebenheiten, melde er mie 
einmifchet, reitzet zur Theilnehmung. Der erſte Brief 
vom 1. Jan. 17770 If am Vorgebirge der guten Hoffe 
nung, der zweyte im Septeniber 1770 zu Canton in 


Oſchinag, und der deirte am Tten 1773 zu Gothenburg 


geichrieben. Der erfte befchreiber die Reife bis zum 
Vorgebirge, auf welcher ein ſchrecklicher Sturm vorfiel, . 
Der zweyte das Vorgebirge, ſo weit der Berfafler es ger 


"Sehen hat, und die Reife bis Kanton; der dritte Kanton, 
* Me umliegende Gegend, und die Ruͤckreiſe nad Schwe⸗ 


den. Hieraus erbeilet, daB diefes Buch keine oftindifche 
Reiſe, fondern Reife nach Dſchina heißen follte, alsdenn 
waͤre auch begreiflicher, wle der Anhang zu bemjelben 
komme. Die fünf Kupfertafeln der Urſchrift find weg⸗ 
gelaffen. Es ift von / dieſer Reiſe eine andere Beſchrei⸗ 
bung vorhanden, welche vermuthlich von dem Schiffes 
grediger herruͤhret, und den feltfamen Titel, Min fon 
pä Galejan, in der deutichen Ueberſetzung (ſ. den eilften 
Zahrgang dieſer W. N.) das Mutterſoͤhnchen auf der 
Galeere, hat. Lim dem elebergifchen kleinen Buch el⸗ 
um größer Werth zu verfchaffen, har Herr Bernoulli 
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demſelben einen Anhang gegeben, der größer als das “ 


Buch ſelbſt iſt. Er beſtehet ans Brücken des Buchs 


Hoge de la ville de Moukden er de ſes environs, 


po&me compofE par Kien- Long, Empereur de la 


,— — traduit en Prancois par Amiot, — pu- 
bike par Deguignes, a Paris 1770, nemlich aus den 
Vorrehen, aus dem Anfang des Kaiſerl. Lobgedichts mit 

erläuterndefi Anmerfungen, und aus einer . 
Pre Beidrebung des Voterlandes der Mandſhuren. 
16 Or 
Noch bey demſelben: Magazin für die deutfche 
Sprache, von J. €. Adelung, sweyten Bandes 
siertes Stück, 1784. Der Herr Verfaſſer hat Indem 
vorhergehenden Stuͤck ein Verzeichniß der deutſchen Dich⸗ 
ter ans dem ſchwaͤbiſchen Zeitabſchnitt gegeben. Da nun 
die deutſche Dichtkunſt dieſer Zeit ſich nach der franzoͤſi⸗ 
ſchen bildete, ſo hat er mit Recht fuͤr nuͤtzlich gehalten, 
von der franzoͤſiſchen Dichtkuuſt der mittlern Zeit eine 
Abhandlung zu liefern; und dazu hat er die Borrede des 


NHerrn le Grand erwählt, die er zu den von 1779 bis 
- Bıta 4 Bänden gedrudten Fabliaux ou Contes du 12 


et 13 ſiecle, gefchrieben. Sie Übertreibt den Werth der 
Gedichte dieſer Zeit nicht, und unterſcheidet die eigentli⸗ 
chen franzoͤſiſchen mehr von den provenſaliſchen, als vor⸗ 
her in Frankreich geſchehen iſt. Uebrigens nimt ſie 
mehr als die Haͤlftedieſes Stuͤcks ein. In dem vierten 
Artifel deſſelben, vertheidige Here A. feine. Bekannte des 
antwortung der Srage, was hochdeutſch ſey ? nachdem er 
er fie vorher noch einmal kurz vorgetragen hat. 
Sür ältere Litterätur und neuere Bettüre, fine 
Quartalſchrift. Des dritten Jahrganges erfter 
Geft 1785. Leben’ des Johann Semefa, genannt 
—* Die Verdienſte dieles Deurfhenuim bie canps: 
niſchen Rechte, find bekannt, daher war eg der Muͤhe werth, 
feine. Lebengeſchichte abzuhandeln, welches vom Hırm 
Fmpfer sehen if. Vornuu erheblich ſſin dieſem 
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Stlehder achte Ablchritt, welcher Tabellen über Chueſach⸗ 
fs Beyoͤlkerung, nebſt einigen Anmerkungen enthaͤlt, 
ud von Herrn Meißner. herruͤhret. Sie betreffen 
zwar nicht die Bevoͤlkerung, ſondern die Volksmenge, 
fie zeigen auch nicht die Volksmenge in Churſachſen, und 
einverleibten Landen, jondern in des Churhaufs Sach ſen 
geſammten Laͤndern, fie liefern auch nicht die Summen 
der in jeder ‘Provinz gezaͤhlten Menfhen, ſondern 
nur der getauften und geitorbenen: aber ſie gaben Doch 
einen erheblichen Werth, zumal da fie fich von 1764 bie 
1783, das legte Jahr⸗ mit eingeſchloſſen, erſtrecken. 
Vermöge-derfelben hat dev, Ueberſchuß der gehornen un. 
geftorbenen, . nach. Abzug des 1772ſten Jahres, in 
‚welhem der Tod ungewöhnlich viele Menfchen aufs 
sieb, 251375 betragen, Herr M. führer aber einen Grund 
an, maswegen er ihn auf 260000 fchäßen: fünne, und 
feget Hinzu, daß er bis jetzt, da er. diefes ſchreibe, 
mwenigftens 275000 betrage. Wenn er. nun. diefe 
Summe mit der 1755 durch Zählung gefundenen 
Menſchenzahl pergleichet, ‚auch die. gebernen mit 28, 
und die geftorbenen mit 36 mültiplichrer, fo glaubt er 
behaupten zu koͤnnen, daß das Churhaus Sachfen 
jeßt eher niehr denn weniger als ı 850000 Unterthanen 
babe. Das ift nun ganz wahrſcheinlich, daraus fol 
“get aber nicht, daß das wahr fey, was er ©. 110 _ 
fchreibet: „, jene 1,700000 Einwohner Churfachfeng, 
die noch in alfenLänderfchagungen und Tafchenkalendern 
- 9 fortgeichleift werden, können hinführo als ein-ziemlich 
„ſtarker Druckfehler gelten.” Denn wenn in duem Buch 
geſchrieben ſtehet, In dem und dem. Jahre zaͤhlte mau 
in — — fo viel Menſchen, und die Smmme. ift. richs 
tig, fo bleibe dieſer Hiftorifche Datz beftändig wahr. Ders 
jenige, bey welchem er fich zuerſt findet, kann nicht dafür, 
wenn andere nad) Verlauf vieler Sabre irrig annehmen, - 
daß er alsvenn noch wahr ſey. Herr M. machet nad) 
andere gute Anmertungen, die ich aber uͤbergehen muß, 


. “ 
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34 will nur noch bemerken, daß ſo wenig jemand bes 
rechtiget ſey, Meißners Namen ein e einzuverleiben, und 
ihn Meißener zu nennen, eben fo wenig Recht ha⸗ 
beve, -den Namen Süpmilg in Suͤſſenilch zu ver 
Imbern. 

Jam burg g. 


20 Hoffmann: Kuftotifchzftatiftifche Bes 
fchreibung der Staaten des Ddeurfchen Reiche, 
Von J. 5. Stöver. Mit einer Einleitung von 
deren von Schirach, Koͤn. Dän. Etatsrath. 
Erſter Theil 1785. 1 Aphabeth in gr. Octav. Dee 
Herr Verfaſſer wundert fih, daß noch niemand eim 
folges Werk, als er jetzt zu liefern anfänger, unters 
nommen babe; es ift aber ſehr begreiflich, wenn man 
eeweget, daß alle erfahrne und nachdenkende Perfos ' 
sen wiſfen, es fehle noch von virlen Ländern des Deuts 
ſchen Reichs an dem dazu binlänglichem ‚gutem Stoff, 
ad es müßte alſo ein folches Werk, wenn es jetzt 
fehon verfuchet werde, im feinen Theilen fehr ungleich 
umd unähntich werden, ' Herr St. felbft fühler, daß 
wenn er mit feiner "Arbeit fo lange gewartet hätte, bis 
SED. R. R. Cauzler ‚fen hiſtoriſches und policifches 
Wert von den Ländern desChurhaufes Sacyfen heraus 
gegeben Härte, jene viel wolllommener getachen ſeyn 
. würde. Vermuthlich würde es auch weit flärker 96 
worden feyn, denn: Herr St. bringet in feine Samm⸗ 
lung. ganz anſehnliche Stuͤcke aus andern Buͤchern; 
wie z. E. aus meinem Magazin, welches er aber nens 
mt. Das Lob eines fleißigen Sammlers, welches er 
wenigftens zu verdienen hofft, kann man than nicht enge 
ziehen, ja er hat noch mehr Ruhm verdiene: 
über er bat doch feine Arbeit etwas zu früh aus⸗ 
gegeben, und mich duͤnket, er ſcheue fich nicht genug 
dor dem Schickſal der enzopälfchen Staats» und Reife: 
‚Seographte. Die Vorrede des Herrn von Sch. weh - 
che allgemeine Anmerkungen und’ Wettachtungen Über ' 
das deutſche Deich empäl, iſt der Erwartung, wa⸗ 
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che man von ihm hats gemäß, Es koſtet biefer erſte 
Theil 1 RıHIe.4&r. — — 
Berlin. 


Bey Pauli: D. — Martini allgemeine Se⸗ 
fchichte der Natur, im alphabetifcher Ordnung, 
fortgefegt von einer Befellfchaft Gelehrten, und 

cherausgeg ben von Friedrich Wilhelm Otto, 
Roͤnigl. Preuß. geheimen Secretair x. Fuͤnfter 
Theil 1785 in groß Octav. 2 Alphabet E- war 
traurig, das Werk ſeit 1778 ohne Fortfekung :u_ fes 
hen, Aber nun arbeiten .aufier dem Seren S) rauss 
geber, die Herren M. Batſch zu Weimar, Prof. Ges 
‚ori zu ©, Petersburg, Prof. Gmelin zu Göttingen, 
Prediger Herbſt zu Berlin, Cabinet ˖⸗Secretair 
Jablonsky zu Berlin, Diac. Schröter zu Weimar, 
an derfelden, und jeder bat fein eigenes Fach. “Die 
‘ daraus entſtehende Verſchiedenheit iſt nicht ums 
angenehm, Koſtet mit ſchwarzen Kupfern 3RchIr. 8 Gr. 

Ä | vBuͤckeburg. U 
M. Sam. Seied, Guͤnther Wahls, Rectors und 
Prof. an dem Gymnaſium zu Bückeburg , Send 
fehreiben an deren Hofrarb und Prof. Heyne, bey 
Gelegenheit einer fchiefen Beurtbeilung der all ge⸗ 
meinen Befchichte dee morgen!. Sprachen ind 
Kitteratur in dem 65 &t. der Götting. Anz. vom 
9 April d. J. 1785. in Octav2 Bogen. Das Unrecht, 
‚über welches Herr W. ſich beſchweret, iſt in einigen Stuͤk⸗ 
Een gegründet, in andern aber zweifelhaft geblieben. Wett 
Herrn Prof. Heyne ſtimme ich darinn überein, daß eln juns 
ger Öelehrter die Schambaftigkeit In Schriften nicht hoch 
genug treiben, und vor der Sonderlichkeit fich nicht genug 
hüten könne. Beyde haben niemand gereuet, wohl aber 

ibe Gegentheil. Der Herr Profeſſor maher ©. 23. ° 

Hoffnung zu einer Zugabe zu feiner ſchon jetzt ſchaͤtzba⸗ 

‚sen allgemeinen Gefchichte der morgenl. Sprachen und 
Litteratur. Sie wird gewiß-auch alsdenn noch ſehr an⸗ 
genehm feyn, wenn fie erſt nach. einigen Sapcen erfolget. 


* 





Anton Friedtich Buͤſchings 27 


Pr Rachrichten 
von neuen Landeharten, 


geographifihen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des drenzehnten, Japrgangs .- J Zu 
Achtundzwanzigſtes Stuͤck. 
Am eilften Julius 1785. 


Berlin, bey Saude und Spener. J 


Eine Stelle aus Heren Prof, und Inſp. Löffler 
Gedächtnifpredigt *) auf den Kerzog Marimis 
lian Julius Leopold. von Draunfcpweige 
Lüneburg. 

ubleibende Dentmale, verewigen feinen, Nam⸗a and 
die Groͤße feines Herzens, unter uns, ‚und ben Der. 

Welt, als. daß jener je untergehen, und ‚diefe je vergeſ⸗ 

" fen werden: könnte. Sie werden nicht unter une vite: 
geſſen werden. Denn nicht bloß, fo lange.mir Mens 

ſchen leben, die ihn kannten‘, ‚die ihn leben und flerben 
ſahen, nicht bloß fo lange Menfhen teben, die feiner Hulp. 
genoſſen, denen er Vater und Helfer war, oder-fo len⸗ 
ge das Haus ſtehet, das er der Unterweiſung der Ju⸗ 
gend, und der Bildung ihrer Seelen fchenkte: fo lange 
der Strom an unfern Mauern vorbepraufchet, dem ee 
fein fürftliches Lehen Preis gab, fo lange des Ort.von 
Menſchen bewohnet wird, wo er Menſchen retten wollte: 
fo lange verewigter Prinz! mird dein Andenken gefege - 
at ſeyn, und deinein Herzen. manche Thraͤne des Daun 
kes geweinet werden. 

Fraukfurt au der Oder be⸗ nm iis vore⸗ 
‚40 gr. Ottab. 0 g e 
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AIn ber Weyganbſchen Buchhandlung: Joh. Aug. 

Schlettweins KNeues Archiv für: den Menſchen 
und Buͤrger in allen Verhaͤltniſſen. Erſter Band. 
X Aphabet 11 Bogeirin groß Octav. 1986. Das wene 
Archiv bleibt dem aiten aͤhnlich, nur iſt fein Plan auf meh⸗ 
rere Materien, weiche den Nutzen des gemeinen Weſens 
‚betreffen, begfallsmfirdig:ausgedehnet worden. Mei⸗ 
uen .usmaßgeblichen Rach, (im 9ten Fahrgange Diefee 
W. N. dey der Auzeige deu erfien Bandes des alten Ars 
chivs,) die Erziehungs⸗ und theologiſchen Materten 
wegzulaſſen, findet Herr S, nicht anuehmlich, und führet 
feine Urfahen an. Der wuͤrdige Schriftſteller, ſetzet 
anftart meines Ausdrudes, theologitche Materien, Das 
Wort Religion, welches, wie er ſelbſt weiß, nicht einerley 
mit jenem Ausdruck iſt, und gedenket an die Beranlaffung 
sticht, welche er mir zu diefer Erinnerung gegeben. 
Darinn aber ſtimme ich vollkommen mit ihm überetn, 
daß ohne die Religion Jeſu (toelche unter den Chriſten 
ſehr unbekaunt geworden iſt,) kein bluͤhender Wohlſtand 
der Staaten möglich ſey, und freue mic, wenn dieſes 
von ihm und andern der Welt auf allenur mögliche Art 
einleuchtend dargeſtellet wird. Alle 42 Abfchnirte Des - 
Buchs zu nennen, und ans jedem etwas’ anzuführen, 
iſt nicht thuinlich. Viele derfelben find entweder fremde 
‚Auffäße, oder merkwuͤrbige landesfuͤrſtliche Verordnun⸗ 
gen, welche der Herr Regierungsrath in untergeſetzten 
Anmerkungen beurtheilet und erläutert bat. Einige kurs 
ze Artikel, enthalten polieifchen Enthuſiasmus. Ders 
. gleichen tft der 1$te,tm welchem berechnet wird, wie viel . 
Millionen Menfcher das ruſſiſche Reich ernähren fönne ? 
Er waget es zwar kaum, meine ehemalige Berechnung 
der- Größe deffelben auf 360000 d. Q. M. amzünebs 
men, wenn er fie aber anuime, fo bringer er heraus, 
daß es bis 1300 Millionen Menſchen hinreichend exe 
nähren und gluͤcklich machen kͤnne. Das find uun 


X 
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mehr Menſchen, als der gaiıze Erdbeben enthält, tom 
aber Ihre Anfchaffang möglich ruäre, fo müßte und 
wöärbe das Reich geſchwind In mehrete Reiche zerfallen. 
Hieher gehören auch der 40ſti Abſchnitt, in weichem 
durch Veranlaſſang einer Nachricht, daß ih den preußl⸗ 
ſchen Staaten jetzt 3 Millionen laubbare Wlaulbeerbähmme 
wären, welche zu einem jährlichen Bewinn von 50000 
Pf. Seide zueeichten, Herr ©. die Frage anfınirft, ob 


niche 3 Diillienen gute Obſtbaͤnme aller Arten, einen weit 


größeren Ertrag und Vortheil verfchaffen wuͤrden Gr 
bejahet fie, und ſchaͤtzet den Gewinn von benfelben Im 
Dura ſchnitt auf 3 Millionen Thaler. Geſetzt, daß diefer 
Rubin in allen Gegenden erlanget werben koͤnnte, fo kaun 


a ber Seidenban bey dem Obſtbau wohl beftehen, und «6 


feblt gar nicht anlandesfärklicher Aufmunterung zu dem 
letzten. Doch altes‘ diefes fen nur beyläuflg gefagt: 
Sa dem dristen Abſchnitt befchreibet Here G. die politis 
ſchen und Skonomifchen Mängel und Gebrechen der 


dentſchen Pänder, vornemlich der Gewohnheit zu, daß 


die politifchen uud Ifonomijchen Aemter entweder mit 
bloßen Juriſten, oder nur mit Leuten die Bloß das ges 
meine Rechnungsmefen verfichen, befeßet werden. In 
dem vienten beweiſet er, daß es den Verfall der Stans 

ten unvermeidlich nach fich ziehe, wenn die auf Einfuhr, 
Ausfuhr und Umfatz der Waaren gelegte Otaatsabga⸗ 
ben, verpachtet werben. In dem fünften, eifert er für” 
den fregen und nubeläftigeen Salzhandel. Als beſte 


WMittel, den Werth der Grundſtuͤcke in einem andern 


Staat zum Steigen zu bringen, giebe er in dem gten 
Abſchnitt an, unelngefchräntte Freyheit im Gewerbe 
und Handel, Abſchaffung des Gold⸗ und Silber⸗Ge⸗ 
brauche. auf Kleidern, an Bebänden und an Mobillen; 
Erhaltung des Credits, und weiſe Berwaltung des Ft 
nanzweſens. In dem roten ſuchet er zu bewelſen, daß 
das Haus Deftreich burch den eingeführten Conventions⸗ 
Maͤnzfuß, und errichteten Thalerhandel nach det Levaute 
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| —9 ganz Deutſchlaud Por verbientmache, und fie 
30 Jahren demfelben ſchon wenigſtens 1 5 Millionen Suls 
den au Silber erſparet habe. Dem ſich in Deutſchland 
jelänger je mehr vergroͤßernden Gebrxauch der baummolles 
nen und feidenen Zeuge, iſt er im 13ten Abſchnitt gar 
che guͤnſtig, fondern wuͤnſchet, daß augäst derſelben 

‚feine Leinewand, feine Spitzen, und. feine wollene Stof⸗ 
‚fen, Mode werden moͤgten. Solcher patriotiſchen Ab⸗ 
Sdanitte giebt es mehrere in ‚diefern Dun, welcher 1Z 


"Vater faftet, 
8amburg. 


Bey Bohn: Reifen durch beyde, Sicilien, wel⸗ 
ei in den Jahres 1777 bis govon Seinrich Swiss 
sburne, Esq. zurudigeleget worden, Weberfegt _ 
‚und mit Anmerkungen erläutert, von Johaun 
‚Reinhold Sorfter. Erſter Band, 17%5.ingr, Octap. 
Wenn alle Schriftſteller fo.viel Beleſenheit in den alten 
Schriftſtellern und neuen Geſchichtichreibern, fo viel 
Aufmerkſamkeit und. Forſchungegeiſt, durch Empfeh⸗ 
lungsbriefe (&.215) fa viel Gelegenheit gute Nachrich⸗ 
„gen von dem bereifeten ande einzuziehen, und fo viel Vers 
. stand Diefelbige zu mutzen hätten, als dieſer Verfafler :, fo 

würden wir mehr: reichhaltige und zuverläflige Keifgs 
‚befchrelbungen hoben. Herr Swinburne am 1776 am 
28. December, über die See von Marſeille zu Napoli am, 

»nud ſaͤumete nicht lange, feine Befichtigung des Königs 
zeihs mit dem Veſuv anzufangen, , Man findet bey 
ibm Anmerkungen und Nachrichten aller: Arten, und 
‚lernee nicht wenig von Ihm. Don des Herrn Jaunoni 
befannten Charte von dem Königreich Nopoli, welche 
er unter der Aufficht des Abbate Satigni zu Paris auf 
4 Bogen gezeichnet bat, wird &. 179 erinnert, daß fie | 
zwar die befte, aber theils Aus dem Gedaͤchtniß, theils 
‚aus verfchiedenen Bemerkungen, theils aus alten Chars 
ten, verfertiget worden, und alfo micht fehlerfrey Fi 
Bir. die Geſchlchte Der griechtſchen ſchoͤnen Kunſt, ſind 
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uk de Demerfungen ©. 73 und 135 von der ſchoͤnen 
teibesgeftalt der jungen Fiſcher zu Napoli, aufgefallen, 
Dee Verfaſſer verfichert, daß fie zu Muſtern in den 
Zichnungs⸗Akademien dienen könnten, daß fie von Nur 
tur reißyolle Stellungen zeigten, und daß man die alten 

geihiichen Geſichts zuͤge an Ihnen erblicke, zweifelt alfo 
auch nicht, daß die Griechen ihre feinen Ideen von Voll⸗ 
eımenheit und Schönheit der Geſtalten, von aͤhnli⸗ 


den Figuren entlehnet Härten. Des Herrn Ueberſetzers 


AAhaler 14 Gr. 


en 


Anwertunger, find.jeiner Gelehrſamkeit gemäß. | Koſtet 


Deſſau und Leipzig. 
Auf Koſten der Verlagscaſſe, und in der Buchhand⸗ 
— der Gelehrten: J. C. Fabri Geographiſches 
lagazin, Heft XIV. 1785. Eine ausfuͤhrliche Bey 
Mrettung der Stadt Schoͤnebeck im Herzogthum Mag⸗ 
dehurg. Einige politiſche Nachrichten vom ſchleſiſchen 


| Herzogthum Sagan, infonderheit ein Verzeichniß feiner . 


Herter, nebft einer Anzeige ihrer Beſitzer. Die Rus 
beit, Veſchreibung des reichsgräflichen Landguts 
Hohenftein, 2 Stunden von Stuttgard auf den ſoge⸗ 
nannten Fildern, har der Einfender nicht gut gewaͤhlet. 
Nech unterfchiedene Verbefferungen der güflefeldifchen 
Charte von dem Herzogehum Magdeburg. Mir die: 
Km Heft wird der gte Band des wohl angefüllten 
Dagazins befehloffen, und das Ganze koftet 4 Thaler 
2 


00.0 Keipzig, . 

Bey Beer: ‚Jahrbücher Ludewig des. funfs 
zehnten Rönigs von Frankreich, zus Ergänzung 
der Gefchichte des . Drivatlebens diefes Monar⸗ 

. Aus der Franzoͤſiſchen Urfchrift in einen 
Auszug gebracht. 1785 in Dcsav. Das ſtranzoſiſche 
Bet hat den Titel: Les faftes de Louis XV, de fes 
winiftres, maitrefles, generaux et ausres norables 
Perfonnages de fonıregne. a Ville Eranche 1782 in 
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awey ſtarken Octarbanden. ‚Der deutſche ueberſetzer 
der vie privée de Louis XV, aus welcher der Verfaſ- 
fer der.Faltes,. viel entiehnet bat, ohne es zu fagen, hat 
wohl daran gethan, daß er aus den Faftes nur dasje=' 
nige berausgepogen bat, was nicht In der vie privde 
ſtehet, umd daß re dieſem Auszuge auch deu Tirel gen 
geben bat, Befchichte des-Privatlebens Zudewwig _ 
- des ı5ten Königs von Jvankreich, fünfter und 
‚legtev Theil. Die vlelen Auecdoten und Schilderun⸗ 
“gen, reißen zum leſen des Buchs; man glaube aber ja 
nicht, daß alles wahr, und N gerade fe ſey, als es Gier «- 
erzaͤhlet wird, Kofet 18 & u 





27 
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Bey Haube und eR VNuniſche Monasda: : Mi 
ſchrift. Siebentes Städ 1785. Des Herrn Inſp. 
Prodhzen Beytrag zu der Schilderung des Herzogs Lens 
pold von Braunſchweig, ift einer von den vorziglis | 
chen. Der fo große und anhaltende Enthufiesmus, $ 
dieſen Prinzen der Nachwelt denkwuͤrdig darzuftellen, | 
verdienet Bewunderung und Beyfall. Die. Bernünfe '- 
tigen werden dody endlich merken, wenn. es Zeit fen. aufs - „ 
zuhören. Es iſt fehe unterrichtend und angenehm, 
Herrn Profeffor Garve und Herrn Doctor Dieter , 
wider und für die Furcht vor der roͤmiſch⸗katholiſchen 
"geheimen Bemähung, ihre Glaubensgenoſſen zu vermeße \ 
zen, in diefem Stuͤck diſputiren zu Hören. 


\ 

Stanffurt au der der, - J 

Bey Strauß: Kgiftorifches Portsfenille. Sechs 
Nes Stüc. 1785. Die gute Lebensbeichreibung des 

merk⸗ und denkwuͤrdigen Reicherdehs Grafen Ruden⸗ 
ſchoͤld, welche hier geemdiget wird, IR ans des Herr 
Predigers Carreau Bibliorbeque fuedoife uberſetzt. 
Wider etwas von Englands Landwirthſchafi. Eine 
Beurtheilung der neuen Einrichtungen zu Wien. Here 
Beldprediger Moͤrſchel von des churbsandend.. Armet 
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weree dem Shurfärkten Friederich Withelm. No 

andere gute Abſchnitte, und Herzogs Ferdinand 

von: Braunſchweig fein geftochenes : Oilldaiß. 
Samburg. 

Poitifches Journal. Sechſtes Stuͤck. 1785. 
Herr Stoͤver verſuchet eine politiſche Beſchreibung dee 
‚Under des Ehurfürften von Braunſchweig⸗ nes 

dung, beflaget aber den Mangel voliftändiger Nachrich⸗ 
ten zu derfelben. Er kann fich in denfelßen defto weni⸗ 
wer finden, da er nicht glaubet, daß man in diefen LAns 
dern geheim mit der Staatsverfaflung fey. Dieſes ſchein⸗ 
bare Bertranen iſt wohl nicht gegründet, wenigſtens 
babe ich ehedeſſen erfahren, daß man wohl aus einigen 
Dateien ein Geheimniß machte Als 1756 vie 
Einwohner diefer Lande gezähter waren, bemuͤhete ich 
wich, die Summe ya erfahren, und ſetzte diejenige, 
welche mir genenner ward, In die Handſchrift meiner 
yolttifchen Einteitung in die Länder des Churhauſes, 


wide ih vor dem Drud nad Hannover zur 


Lenſar ſchicken mußte. Der Mann, dem fie von dem 
Premier > Diintftee Freyherrn von Münchhaufen 


Übergeben wurde, made bey diefer Summe die Ans’ 


mertung, daß fie miche richtig fen. Eben zu der 
Bit, da die Handſchrift zuruͤck kam, erfuhr ich 
fir gewiß, daß die Summe dee geählten Mens 
Ken noch nicht völlig 750000 fey, und diefes ließ 


ich drucken. Da fie nun in meiner Erbbefchreitung als - 
vxzaͤhlet ſtehet, ſo Härte Herr Otoͤver S. 535 nicht 


füreiben follenz „man babe ben Anſchlag der Volks⸗ 


„menge in den charbraunſchweigiſchen Provinzen, . 


„bisher bloß mach ſtatiſtiſcher Wahrſcheinlichkett 
„auf 700000 Meuſchen geſetzet.“ Die im naͤchſt⸗ 


vorhergehenden Stuͤck dieſer Monatsſchrift ange⸗ 
—* Verbeſſerungen der ehedeſſen gelieferten 
Nachtichten von Ungarn, werden beſchloſſen. | 
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‚ Von dem retlaen Zuſtande der Stadt Enden, einige 
auverlaͤſſige Nachrichten, Der kurze Artikel, von 


dem politifchen Werth der vereinigten Niederlans 
de, iſt ſchon / von Zeitungeſchretbern abgeſchrieben 
worden. 2 
| - Berlin. . 
Bey Helle: GBefchichte der verfaͤlſchungen 


des Chriſtenthums, von Joſeph Prieſtley, der 


Rechte Doctor, und Mitglied der koͤnigl. Ge⸗ 
feufchaft der Wiſſenſchaften. Aus dem engliſchen 
überfegt: Erſter Band, 1785. In groß Dectav, 
a Alphabeth. Unter VBerfälfchung des Chriftens 


thums, verſtehet der Verfaſſer die Abweichungen 


son dem erfien Plan deſſelben, und diefen ſpuͤhret ee 
fp weit nah, als es möglich gerwefen. Da er nun 
zugleich zeiget, welche Umſtaͤnde die Veränderungen 
entweder in der Lehre, oder in der Religionsäbung, nas 
taͤrlich genug, und die Finführung und — 
derſelben, leicht genug, gemachet haben: fo.ift feine 
Methode ganz hiſtoriſch; fo wie fie auch. bey einem 
wichtigen . Theil der. Neligionsgefchichte angebracht 
wird. , Eine "genauere Anzeige des merkwürdigen 
und gelebrten Buchs, gehoͤret nicht in dieſes Wochen⸗ 
blatt. Es ſcheinet, daß. die Ueberſetzung deſſelben 
gut gerathen ſey, es ſoll auch, wie geſagt wird, 
dem Ueberfeger von dem Verfaſſer mancher erhebliche 


Zuſatz mitgerheiler worden ſeyn. Mit dem noch zu 


erwartenden zweyten Bande, koſtet diefe Meberfehung 
3 a Take 8 Gr. 





| Anton Friedrich Buͤſchings a 
Woͤchentliche Rachrichten - 
von neuen Zandcdyarten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riiſchen Büchern und Sachen. 

Des dreyehnten Jahrgangs 
Neunundzwanzigſtes Stück. 
Am acht;ehnten Sultus 1785. 


Berlin, bey Haude und Spener. 





Ares Eruſt der erfle zu Gotha, Stifter der neuen 
r gothaifchen Linie des erneftinifchen Hauſes, (geb. 
1601, geft. 1675) ein vortrefliher Fuͤrſt, welcher die 
wichtigen Pflichten eines Regenten, mit der mufterhafs 
tefien Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit erfüllete, der von 
dem Eifer, feine Unterthanen glücklich zu fehen, fe 
Kurt als von einer Leidenſchaft beſeelet wurde, und am 
dem nichts zu tadeln war, als daß er feiner Thätigkeie 
muweillen einen allzu großen Wirkungskreis zu geben 
fuchte: forgete für die Erziehung der jugend auf dem 
Lande auf folgende Weiſe. Er befahl den Eltern, ihre 
Kinder, wenn fie fünf Jahr alt waren, in die Schule 
zu ſchicken, und fie nicht eher wieder aus berfelben 
heraus zu nehmen, als bis fie nicht nur die vors 
achmſten Hauptſtuͤcke des chriſtlichen Glaubens, fons 
dern auch das fchreiben und rechnen, und wenn es ihre 
Fähigkeiten erlaubeten, ſelbſt etwas von der Tonkunſt 
etlernet Hätten. Es hatten feine Anftalten einen fo 
giuͤcklichen Erfolg, daB fie das Sprichwort erzeugten, 
de Bauern tn Herzogs Ernft Lande wären, gelehrter,- 
als die Lands Edelleute In den übrigen Segenden Deutſch⸗ 
lands. Er lieh für den BL, der Kinder auf dem 


% 
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Sande ein eines Lehrbuch, der kurze Unterricht genannt, 


verfertigen,, welches unter andern die Grundbegr 
der Naturlehre, der Naturgeſchichte und der Groͤßen⸗ 
kunde, enthielt. Es gab daher ſowohl damals, als im 


den folgenden Zeiten, Dauern im gbthatfchen,, welche 


die nöäglichften Kenntniſſe der Arithmetik, Geometrie, 
Statik und Mechanik beſaßen. Auch ruͤhren von dem 
Eifer, mit welchem er den Fleiß in der Tonkunſt 


“empfahl, die KirhensMufiten her, wodurch fich noch 


in unferer Zelt der Gottesdienft faft in allen gothaiſchen 
Landtirchen auszuzeichnen pfleget. 

Gotha. | 
| Sn der Ertingerfchen Buchhandlung : Gefchichte 
Thüringens von Johann Georg Auguſt Balletti, 
Profeſſor ‚an der Herzoglichen Bandesfchule zu 
Gotha. Sechſter und letzter Band. 1785 in gr. 
Detav ı Alphabet 2 Bogen. Der Verfaſſer bat dem 
Mangel einer zufammenhangenden, ‚vollftändigen, und 
mie Berftand und Geſchmack abgefaßten Gefchichte von 
ganz Thüringen, die zugleich die befondere Geſchichte 
eines jeden Fuͤrſtenthums, einer jeden Srafichaft, Hert⸗ 
ſchaft und einigermaßen beträchtlichen Stadt, mit bes 


greift, durch diefes nun vollendete Werk fo abgeholfen, 


das feine Zeitgenoffen, und die Nachkommen derfelben, 
ihm dafür Dank fehuldig find. Seine Arbeit iſt defto 


ſchaͤtzbarer, da er auch in einem jeden Zeitraum, die 
. policifche und Kriegess Verfaflung, den Zuftand der 


Kuͤnſte und Wiffenicpaften, ſchildert. Dererfte Artikel . 
dieſes Wochenblatts, ift aus demfelben gezogen, und dier 
‚net zur Probe des Vortrages. In dem drepßigften 
Buch aus welchem er entlehnet iſt, hade ich zwar, fo 
"wie fonft hin und wieder, etwas verbefferliches erblicker, 
"(als S. 205 den Ausdruck, Herzog Ernſt babe das Chris 
ſtenthum in Aethiopien bekannt zu machen. gewuͤnſchet, 
da doc, die Habeßiner alte Chriften von der monophyſi⸗ 
iigen Parthey find) das benimt aber dem Bude 


| 
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von feinem namhaften ent. Es koſtet dieſer 

Abel deffeiben ı Thaler. 
Bey eben demfelben: Zerftreuete Blätter von’ 
1.6. heben. Erſte Sammlung. 1785. In Detav. 
% ie drey Geſptaͤche Über die Seeleuwanderung, fin⸗ 
den hier ein Raͤumchen zur Anzeige. Nach der An⸗ 
Wertung, daß eine Seelenwanderung von unten herauf, 


eine andere von oben herab oder ruͤckwaͤrte, und eine dritte. 
in die Rımde herum, behaupter worden ſey, wird von 
det zweyten und dritten unterſuchet, ob dazu dara in’ 
der Natur, Erfährungen aus dem Menſchengeſchlecht, 
VVhadngen in unſerer Seele, Begriffe in Sort, fo fern’ 
Be ihn kennen, oder im geſammten Weltlauf liegen ? 
‚ am alles dieſes wird in 3 Geſpraͤchen verneinet. Die 


Ahandlangsart in Gefprächen, iſt zwar nicht die kurze 
m fruchtbare, welche ein zum Denken gewähnter Kopf‘ 


wxhiehet, aber fie Hat doch für viele eine angenehme: 


Deutlichkeit, und einen befondern Reitz. Diefe muͤſſen 
aber wit der Seren — Herder ganz eigenen, bilderreis 


"6, und von undeutſchen Wörtern wimmelnden 


‚ Ohrebart, Bekannt, und am diefelde gewoͤhnet ſeyn. 
. Astenn werden fie fich wie Charikles von diefem tiefs 


denkenden Theages, von der Unrichtigkeit der ruͤckwaͤrtt 
in die Runde herum gehenden Seelenwanderung, 

Merzeuger finden. Su den fonderbaren Gedanken 
Min S. 298 bieſer: „Bey Aeghptern, Braminen 
„und im Munde Pythagoras, war Seetenwanderung‘ 
Rirchenbuge im eine ghauenden moraliſchen 
"Oldtung, ”  Kofter ı Thaler, 

Bemburg. 
Bey Hoffmann: rogeetpifches und hiſtorla 


ſhes Fandbuch, der Caͤnder⸗ Völker: und Staa⸗ 


MeRımde, In beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf phyſi⸗ 
wie Beſchaffenheit, Producte, Jndüftrie, 
— Politik und Menthengeicicht, 
ein arpröuch und "id Dr alle Stande 


> 
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vn G. P. 8. Lorrmann, Subrector und Rac 
Docent an den beyden oͤbern Klaſſen des dd 
burgiſchen Johanneum. Erſter Band. 179% 
groß Octav. Es iſt gut, daß diefes Notrmanniſche, ai 
-. das neulich angezeigte Stöveriche Buch, einerley Verlag 
Bar; denn da beyde in unterfchledenen Stuͤcken einen 
Zweckhaben; fo kann ‚nun. der gemeinfchaftliche U 
leger verfuchen, mit welchem. er am beften fahn 
werde. Der Plan des Norrmannifchen ift weitläuge 
gr. in Anfehung der Länder , denn es fol den gang 
dboden, wenigfiens Europa, abhandeln. . Der Ps 
des. Otdverſchen ift auf Deutichland eingefehränfer, abi. 
Wäeſes foll auch defto ausführlicher abgehandelt werdei 
 : Künftig werden beyde Schriftſteller mehr mit einandc 
- „verglichen ‚werden. können, denn Herz Norrmann mi 
Fe von Deutichland. allein ein ähnliches groß 
- Wert liefern. Lehrbücher. infondexheit. .Lefenficheg 
welche die gessraphiiäe, politifche und biftorifche Kenn 
niß der Länder mit einander vereinigen, und für Left 
aus allen. Ständen näßlich und: angenehm feyn fol 












u werden jetzt von Deutfchen in größerer Anzahl herauf, 


„Wie zu vermuchen, nur feine befonderen Leſer finder, 


ſtehen. In der That aber hindert Doch eines das ana 





gegeben, als dienlich zu feyn ſcheinet: wenn aber jed * 


kann man denken, fie koͤnnten wohl neben einander 644. x 


* 


. dere, und im Ganzen wird die Kenntniß nicht dadur N 


. vergrößert, weil das.neue, weiches ein jedes infons - 
derheie bat, in keinem Keyfammen,  fondern in 
° mehreren zerfireuet, vorhanden if, Da man nie 

zweifeln darf, daß auch dieſes Norrmannifche Buch ſel⸗ 
ne Leſer Haben werde, fo will ich denſelben mit meinem | 

Urtheil Über. has Einzelne nicht vorgreiffen, fondern nue. , 
- yon bem/Pian.des Ganzen etwas fagen, fo wieerindier 
fem Bande fich zeiget. Der Here Verfafler binder fih 


... Bey den. regierenden Haͤuſern, welche mehrere Länden 


Befigen, nicht an. bie Kreis⸗Abtheilung, ſondern aim 
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‚Hhmmen, was jedem gehört; aber die Länder der klei: 
zus hänfer, und die kleinerenLaͤnder, will er uach der Kreis 
nme beichreiben. Das letzte kann man weder für 
ig, noch näglich Halten. Er fänge mit den deut⸗ 
Ländern des Hauſes Deftreih an, zu melden 
4 Böhmen geböret. Hierauf redet er erfi von der 
rde und von den Churfärften, welches fchon 
, als, ©. 99 hätte geichehen muͤſſen, weil auf Boͤh⸗ 
a auch die Churwuͤrde haftet. Bey den geiftlichen 
Derfuͤrſten verfähre er fo, daß er audy bie Länder, 
weidhe einer diefer Chuefürften außer feinem Erzſtift 
 willliger Weiſe regleret, in Verbindung mit demfelben 
‚handelt, als, unter der Rubrik churcätnifche Laͤnder, 








ei. Mun befinnet er fich zwar &. 364, da er nun 
Ach Bas Meiſterthum Mergentheim beichreiben follte, 
wit der jetzige Churfuͤrſt von Chin dafielbige auch ver; 
woltet; und fager, es folle künftig bey den deutſchen 

enthämern vortommen, aus Urfachen, von wel; 
hen ‚die zweyte disfe. iſt, weil ziwifchen demfelben und 
den angeführten coͤlniſchen Ländern Eeine Verbindung 
ſey. Diefe it aber auch zwiihen dem Erzſtift Coͤln 
und Otift Münfter nicht. 

Herr Norrmann und Here Stöver haben fi in 
das Wort Induͤſtrie fo verliebt, das fie es fleißig ger 
konchen, gleich als 06 der deutſche Nahrungsfleiß nicht 
ten fo gut als die franzoͤſiſche Induſtrie waͤre. Es iſt nicht 
sbjufehen, warum wir unſer Wort Fleiß, nicht eben fo wie 
keit einiger Zeit die Franzoſen das Wort Induftrie, von dem 
Fleiß der auf alle Gewerbe gewendet wird, gebrauchen 
Unnten? &s. wäre mir nicht lieb, wenn man wegen 
dieſer Erinnerungen glaubete, daß ich die Geſchicklichkeit 
des Herrn Courectors Norrmaun, welche ſich auch in 
dieſem Buch zeiget, verkennete. Ueber ſeinen ſeltſamen 
Titul eines Real⸗Docenten, machte Ich gerne eine: 
Anmestung, wenn Ich Pink bon hätte. Koſtet 20 Or. 

P 3 a 


uch das Bischum Muͤnſter, welches offenbar ein Feh⸗ | 
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. Bey Bohn: Reifen durch Zeloetien und Ji⸗⸗ 


lien — — zweyter Theil, aus dem franzoͤſiſchen. 
1785. in Octav. Das Bach bat wirklich einen beleh⸗ 


- renden und unterhaltenden Inhalt, und dadurch wird . 


man für die etwas unvolltoimmene Ueberſetzung, und 
nicht feltenen Druckfehler, fchadlos gehalten. Man hat 


aber den Leſern die Bequemlichkeie, den Inhalt des. 


Buchs kurz zu uͤberſehen, und fich Diefes und jenes aufs 


zujuchen, gar nicht verfchaffer. Die Reife geherin die 


fern. Theil durch Napoli und Sicitien, durch den Klrz 


chenſtaat, Mantua, das-Venediger Gebiet, Mailand, 


Genova, Lucca und Toscana, nach der Inſel Elbe, 
und zurück nach Genova, hierauf uber uͤber Nizza durch 
die Staaten des Königs von Sardinien, und böret u 
Savoyen auf. Kofter 1 Thaler 4 Gr. 

Parma, 


Ex typographia regta: —R Parmenfe-in . 


adventu Guftavi' III. Sueciae regis. 1784 in gr. 


Folio 22 Blaͤtter. Zuerft iſt diefes Denkmal wegen _ 


des überaus fchönen Drudes und Papteres, und ber 
zmar ſparſam angebrachten, aber fchönen kleinen Kupfer⸗ 


ſtiche, mertwärdig ; und gereichet ſowohl der Kön. Bud 


druckerey, als dem Vorſteher berfelben, dem Koͤnigl. 


fpanifhen Buchdruder Jolh. Baptiſta Bondoni aus 


SGaluzzo, zu vitler Ehre. Hiernaͤchſt iſt auch das 
Denkinal in gutem Latein wohl abgefaflee.- Erſt 


lieſet man In einer Art der Inſchrift die Verdienſte des 


Königs um Schweden kurz und gut befchrieben. Alte 


denn wird der verfallene Zuftand des Reichs geſchildert, 
der den Konig bewogen hat, 1772 die Regierung 


Verfaſſung deffelben zu verändern. Zuletzt wird noch 
in einer aus fchönen Buchdruckerey⸗Zierrathen gebildeten 


u _ im” 


Inſchrift, dem regierenden Herzog von Parma ein&oms 


pliment-.gemacht: ch Habe diefes herrliche Denkmal 
Durch ywädige Marheilung eines Soenners zu Gefich 
ommen. 


J 


8 
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Lobenſtein. ’ 

Das biefige gemeinnügige ntelligenzblatt, 
wird auch im jeßigen Jahr wöchentlich ausgegeben, 
und hbaudelt in den 5 erften Städten die Geſchichte des 
fürftlihen und gräflihen Haufes-Reuß, zwar nur in 
kleinen, aber guten Abfchnitten, bis auf Heinrich den 


Füngeren, Stifter der jüngeren Linie, ab. Im gen 
SGtuͤck fänger die Lebensgefchichte Heinrichs. des jünger 


vn an, welcher die jüngere Linie geftiftet hat. 
Im 1783 4ften Jahr find in dem lobenſteiniſchen Ancheil 
au Lobenſtein 220 Menfchen geboren und 173 geſtor⸗ 
ven, fo daß die Menſchen⸗Dumme gegen das vorher⸗ 
gehende Jahr um 47 vergrößert worden. Im Eberss 
derſiſchen Antheil find 245 geboren, und 1774 geſtorben. 
Die Nachrichten von einigen merkwürdigen Gelehrr- 


- ten, die In der Herrſchaft Lobenflein geboren, fiud _ j 


engenehm, als von Sohann Mfeifer und obb. 


VLaſpar Zopf. 


Leipzig. 

Bey Junius: geren Carl Bonnet Werke 
der natürlichen. Gefdjichte und Philofophie, — 
aus dem Franz oͤſiſchen der neueſten Ausgabe 
ſeiner Werke uͤberſetzt. Th. 1. und II. 1783. 
Th. IH. 1784. ta groß Octav. Ein Werk zu leſen, 
in weichem zwey ſolche Phyſiologen, als Spellangani , 
a Bonnet find, über Die meisheitsvolle Natur, 
ihre Verfuche, Erfahrungen und Gedanken einander 
bekanut machen, Aſt unbeichreiblich nuͤtzlich und ange⸗ 
nehm. In dem dritten Theil haben mich ©. 171 
172, 176 und 177 die Stellen über den großen Haller, 
ſehr gerühret. 

Noch bey demfelben: Gefchichte der Verändes 
zungen in der. Regierung, den Befenen und 
dem menfchlichen Geift, von Conftantins 
Bekehrung — bis z35 den Untergang des 

4 3J 


— 


‚ groß Octav. Der Verfaſſer fucher nur Fehler 
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weltsrömifchen Reiche. Aus dem Sranzöf 
fchen überfent ‚ und mit einigen Anmerkungen 
begleitet. * Erſter und zweyter Theil 1774 iwW; 











Mänget, Unarten und Bosheiten, Betruügereyent 
und ſchelmiſche Streiche auf, und beleget dieſelben 

aus Geſchichtbuͤchern gruͤndlich. Leider liefert ihm Die. | 
politiſche und Kirchen = Befchichte diefelben in großer” { 


Menge. | 
Breslau. _ 

Geſchichte des ehemaligen berühmten Bpme . 
naflums zu Beuthen an der Öder. Erſte und”: 
zweptetüachlefe, von Daniel Seinrich gering, Ober? 
conſiſtorialrath und. Sofprediger, der Zönigl. 
$riedrichsichule Director. 1784 und 85, 4 Be - 
gen in Quart. Die febleflfchen Geſchichtſchreiber ha⸗ 
ben von dieſem Symuaflum etwas, aber lange fo viel ; 
nicht gefaget, ale der Herr Verfaſſer diefer Schriften 
ſammlet; es verdiemte aber diefen Geſchichtſchreiber, x 
der mit der Zeit noch wog! ein mehreres davon ſinden | 
und mittheilen wird. 


E 
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Anton Friedrich Buͤſchings n2s 


Wöchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 


kographifghen, ftatiftifchen und Hiftert 


hen Büchern und Sachen, 


— — — 
Des dreyzehnten Jahrgangs 
Dreyßigſtes Stück. 
Am fuͤnfundzwamzigſten Julius 1785. 


Berlin, bey Saude und Spener. 


De verftorbene Profeffoe Thunmann zu Halle, 
ſuͤhrete in feinen Unteriuchungen über die alte 
Beitigte einiger nordifchen Völker, aus dem Jordanes 
an, daß an der Oſtſee, da wo ſich die Weichſel in die⸗ 








Phi durch drey Muͤndungen ergoß, die Vidivarier, 


zunichtt dey denſelben aber, auch an der Oſtſee, die 
Ar, gewohnet Härten. Er machte wahrſcheintich 
Vader Name Vidivarier, Üeberrefte dee Witen, oder 
urktgebliebene Witen, anzeige. Er fand ferner bey 
ven Erdbeſchreiber von Ravenna, (den und deifen Bud 


Ehhreichtig beurtheilte,) der ungefähr hundert Jahre 
uch dem Jordanes gelebet, die Vites als ein Volk ges 


MIR, das fo wie die Slawen, aus einem Lande ges - 
bumem wäre, welches bey ihm Seythien beißer, dar⸗ 
‚Mer, nach dem Zufammenbang in welchem es ſtehet, 
Palm und Litanen/ verftanden werden mäffen. Durch 
ſe Widen oder Witen, erläret Thunmann Wit⸗ 
land oder Wittesland, welche Namen Aelfred in ſei⸗ 
, Mr Veſchreibung der Reiſen des Other und Wulfftan, 
Meta Lande beyleget, welches die Weichſel von dem Lande ° 
kWenden treune, and welches ein Thellvon ERland feye 
” ⸗ 5 5 . 
N 


n 
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Viertehalb hundert Jobee nach dem Aelfred, "lebte: 
Moͤnch Alberich, deſſen Chronik Leibnitz herausg 
hat. Dieſer unterſcheidet Witland von Samla 
und dem eigentlihen Preußen, Es find auch any 
Urkunden von 1264 vorhanden, In welchen die 
des Dorfes Lochſtedt, Witland, oder Witteslandes 
(das Ende von Witland ,) genennet wird. Aus 

dem was bier kurz angeführet worden, machte | 
mann fehe wahrfcheinlih, daß Witland fih an & 
Oſtſee und dem frifchen Hof, von Weichfelmünde 
Lochftedt erſtrecket Habe, und daß es durch die WE: 
fel von Pommern, durch das frifche Hof, die alte T 
bey Lochftedt und den ‘Pregel, von Samland, ja d 
den Pregel aud) von dem eigentlichen Preußen, 9 
trennet worden fey. j 
* Unter den Witen, verſtand Thunmann die Gothen 

nd hatte diefes für ſich, daß Beda in feiner Kirch 
— die daͤniſchen Gothen mit dem Namen Wit 
eleget, daß der Saͤchſiſche Annaliſt bey dem Jahı 
Fir faget, die Einwohner Juͤtlands, nenneten ihr La 
itland oder Vidland, und daß In der fogenannt 
Chronit des Koͤnigs Erih aus Pommern, ei 
Theil Dänemarts Witesleth, das Ift, die Eben 
der MWiten genannt wird, noch anderer Stell 
‚alter Schriftfteller, welche diefes beftätigen, nicht zu ge⸗ 
senken. (Er bemerket auch, daß Wit, einen Menfchen 
bedeute, und daß ſich alfo die alten Gothen Menſchen 
Jenennet hätten, fo wie die Lappen und Groͤnlaͤnder, 
Ofttafen, Tungufen, u. 0.) ſich Menſchen nennen. 
Er finder das Wort Wit auch in unterfchledenen gothi⸗ 
ſchen Namen, die mit demſelben anfangen. 
Alles dieſes iſt gelohrt, witzig und ſcharfſinnig, und 
alſo achtungswuͤrdig; vor zehn Jahren aber gefiel es 

Heren Hofrath Schlözer nicht, vielmehr verachtete 

ee es dazumal, als er Thunmanns Namen nicht ohne - 

Aufmwallung des Bluts gedachte. Es iſt in den Vor⸗ 
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merüngen zu der Litauifchen Geſchichte geſchehen, 
erſt in der verwichenen Oſtermeſſe herausgegeben 
inten , obgleich das Bud, Ichon im May 1775 geen⸗ 
pr if. Ich Bin verpflichtet, mich Thnnmanns nach 
> feinem Tode anzunehmen, und will alfo zeigen, 
er es nicht verdiene bar, von Herrn Hoftath 

ilhzer in der Sefchichte von Littauen &. Io — 12 
— zu werden, als wirklich geſchehen iſt. 
BR Derr Schiöger nimt aus dem Praetorius für aus) 
acht an, Daß der Theil von Ofipreußen, welchen 
Bemland genennet wird, ehedeſſen auf preußifch Balthia, 
Wil lateiniſch terra alba, auf hochdeutſch das weiße Land, 
md anf plattdeurich, dar mitte Land, mit einem Wort; 
Vitland, gebeißen habe, und daß alle Samland und 
Bulaud Synonyma wären, Darans folgert er nun 
erſtlich, daß Thunmanne Witland in Utopien liege, 
uud zwertens, daß Thunmann das Volk der Witen, 
was den platrdeutſchen Worten, dat witte fand, fabrieci⸗ 
vet babe, ſetzet auch binzu, haben Rudbe und Bioͤrner 
je etwas ärgeres gethan? Herr Schlözer fager ſelbſt, 
ME der Name Witland in einigen alten Berichten 
dverkomme Zu denjelben gehört Aelfrede oben anger 
fühizer Bericht von den Reifen des Other und Wülfs 

ſtan; welche lange vorher gefcheben, ehe plattdeutſche 
Seite nach Preußen gekommen find.” Da nun Thun 

wenn in der Beſchreibung diefer. Reife den Namen 

Wittand als den Namen eines Landes fand, weichen 
H De Weichfel von dem, Lande der Menden fchelde, wid 
5 Budurch das Land der Witen erflärete; wie kann man 
R ihm denn vorwerfen, daß er den Namen Witen aus dem 
7 Yartdeurichen Wort witte geſchmiedet Habe? Mir iſt wahrgz 
ſhelnlich daß plattdeutſche Leute die in den mittleren Zeiten 
uch Preußen gelommen ſind, und den Namen Witlaufß 
uchr zu erktaͤren mußten, denſelben irriger Weiſe für platte 
dentſch (dar witte Land) gehalten, und alſo auf lateintſch 
terra alba gegeben haben. Als dicſes geſchehen wor, gieng 
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man MER und Sifdere in der altpreußiſchen Crraape 
einen ähnlichen Namen, nämlich Baltikka, (Dei 
Schldzer ſchreibet Balthia,) Weisland, von dem adjec 


tivo zweyer Endungen, baltas, balta, weiß, welcheg 


noch 'jebt in der litauifchen Sprache gebraucuiq 75 
Herr Schloͤzer feßert als ausgemacht voraus, daß 
Samtand und Witland einerley fey, das iſt aber noch 
nicht errolefen, und alſo ſollte er nicht geichrieben habern / 
Thunmanns Wittand, welches bey Sammlarıd auf⸗ 
hoͤre, liege in Utoplen. Cr bat keinen Grund, des 











Moͤnch Alberich in diefer Materie ſchlechthin zu vers 
- werfen. Es iſt auch unerwartet, daß er faget, eis» 


Bolt genannt Witen, koͤnne Thunmann in der ganzem 
Geſchichte nicht finden. Er erinnert ſich alle nicht, 


bag Sheringham und andere, und aus denfelben Daliızz 


won Wien, einem gothiichen Volk, gerebet haben 3 
Auch Th. hat die MWirktichkeit deffelben aus der Ge⸗ 
fehtchte dewieſen; aber Herr Schlöger verroirft die Sy 
ſchichtſchreiber, auf weiche Thunmann ſich beruft, an 
dem allgemeinen Grunde, weil fie geographifche Bars 


. baren wären; und dennoch haben: fie manches, das uns 


‚leugbar wahr und richtig iſt; es iſt auch nicht der gau⸗ 
ze Teyt des fogenannten Erdbeichreibers von Ravenna 
Unfinn. Was er an Thunmann in Anfehung der 
Chazaren tadelt, hätte er weglaffen müflen, weil, wie 
er ſelbſt weiß, Th. in dein erften Theil feiner Unterſuchun⸗ 


gen uͤber die Geſchichte der äftlichen europätfchen Voͤlker 


©. 114 86 nicht wiederholt, und alfo ſtillſchweigend 
zuruͤckgenommen hat. Am allerweriigfien hätte er fels 
nen legten Tadel anbringen follen. Thunmann bat 
wahrfcheinlih zu machen gefacht, daß die in Witland 
gebliebene Sorhen, ihren Wohnſitz mit eindringenden 
Finnen und Slawen theilen muͤſſen. Nun tft ferner 
wahrfcheinlich,, da von diefem neuen Volk die Abge⸗ 
ordneten an den Chan der Avaren geivefen, welche von 
Heuten des Salfere Mauricius - aufgefangen worden, 
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votre Theoph ylaems erzaͤhlet, derm fie ſagten, daß fie am 
Ina Gerfien Ende des weſtlichen Oceans, (der Ditiee) 
woohnten, und 15 Monate zu ihrer Reife gebraucht 
Härten. Herr Schläger ſaget, Thunmann erdichte, daß . 
Biefe Abgeordneten ſich Witen genennet hätten; aber 
Th faget, das nene aus Witen, Finnen und Slawen 
eutfiandene Bolt, babe die Abgefandten geſchlcket, 
miht, wie Herr Schloͤzer dichter, das Volk der Witen 
alen, oder die wiriihen Fürften. Er machet es alfo 
erade fo, wie er Th. befchuldiget, es gemacht zu haben; 
E ſaget, bey Th. ſtehe, — — und wer ihm glaubet, 
ne Th. Buch nachzuſchlagen, der If, nad feinem 
ck, attfapirt. 

Bon dem Buch felbft, welches mich zu dieſer Vers 
theidigung des ſel. Thunmannıs veranlaßt hat, will ich 
naͤchſtens reden. 

Berlin. | 

Frey dem Hofbuchd/uder Deder: Ausführliche 
topogreapbifche Befchreibung des Serzogthums 
Magdeburg und der Graffchaft Mannsfeld, 
Magdeburgiſchen Antbeils. 1785 in gr. Quart 
2 Alphabet 17 Bogen. : Diefes in Anfehuag- der 
Topographie hinlaͤnglich umftändlihe Wert, Ik aus gu⸗ 
ten Huͤlfsmitteln, mir fo viel Fleiß und Verftand ger 
macht, daß ein jeder, der es zu feinem Nutzen und Der: 
gnägen gebrauchet, er fey ein Landeseluwohner, oder 
ein Auswaͤrtiger, nicht unterlaflen muß, dem Kön. 
wirklichen Geheimen Staats; und Kinanz» Minifter 

Baron von der Schulenburg für deſſelben 
ranftaltung, und bem Herrn Job. Ludewig YHeis 
neccius, Geheimen erpedirenden Secretär beym Ges 
meraldirectorium, für deffelben Verfertigung, zu danken. 
Auf eine reichhaltige Einleitung von der Lage und na, 
tärlichen Beſchaffenheit des Landes, und auf eine Nach 
richt vVon den Landcharten, welche es abbilden ‚- folget 
eine Beſchreibung aller. zu jedem Kreiſe gehörigen Städte, 
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Zleden, Doͤrfer, Guͤter, Vorwerke, und anderer de⸗ 
nahmten Oerter, bey welcher vornehmlich auf dag eiz | 
gentliche topographiiche, auf das politifche.und ätonae 
mifche gefehen worden. "Der ztefarfche Kreis, weicher 4 

. din Städ der Mittelmart, ift zu dem Herzogthum 
‚Magdeburg, diefes Herzogthums Stück, der lucken⸗ ‚. 
waldiſche Kreis aber, als ſeit 1773 mit der Mittelmar® 
vereiniget, übergangen morden, Weil das Werk (dom 
vor einigen jahren verfertiget, und lange daran gedruckt 
worden, fo iſt der allerneuefte Zuftand nicht daraus zu 
eriehen. Am Ende ſtehet eine Tafel von der Anzahl - ı 
der Derter, an Städten und Dörfern, Geuerkellen -.. 
und Menfchen in demſelben. Dee Derter find 883, -! 

- » der Beuerftellen in denfelhen 45145, und der Menfchen 
249595. Dem König gehören unmittelbar 364 Dörr: 
fer mit 14766 Beuerftellen und 65939 Menichen, 

Nach demfelben find die Srafen, Freyherren und .Kerren 

. von der Schulenburg am flärkiten angefeffen, denn fie 
‚ haben 31. Derfer, 1533 Feuerftellen und 8295 Mes 
fchen; alsdenn folget der ‘Prinz Ferdinand von Preußen, 

welchem 33 Dörfer mit 1274 Feuerftellen und Ga8 

Menſchen gehören. Koftet ı Rthlr. 16 Gr. . 
Bey Merino und Beygang: Weber die Schick 
.": fale dee Kitteratur, aus dem italienifchen Des 
Herrn Abt Denina, mitdeflen Verbefferungen und 
Zuſaͤtzen, durch Fried. Gotth. Serben. Erſter 
..Theil. 1785. in gr. Octav. Den Diſcorſo fopra 
le vicende del'a letteratura, welcher bier uͤberſetzt ers’ 
ſcheinet, babe ich im ıaten Jahrg. diefer W. N. ange 
zeiget, und beziehe mich darauf in Anfehung des Buche 
ſeldſt. Die Ueberſetzung kann um desmillen Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregen, weil Herr Abt Denina dem Herrn 

. x Meberfeßer Verbefferungen und Zufäbe zu dem Buch 

mitgetheilet bat: Herr D. bat in feinem Buch, unge 
achtet ˖ des eingefhränkten Pland deffelben , etwas nicht . 
lelchtes unternommen; denn es fehet Die genaue und’ 


| 


d 
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anadliche Unterfahang und Kenntniß der Geſchichte 
der einzelnen Diſciplinen, welche zur Abhandelung ers 


wählet worden, bey jedem Volk und in jedem Zeitraum, 
wraus, um eine kurze und gute Heberficht des Ganzen 
und Allgemeinen zu verfchaffen, und die Lefer niche mit 
Borten, fondern mit zufammengedrängten richtigen 
nbehlichen und nüßlichen Sachen zu unterhalten. Man " 
darf fich nicht wundern, baß die Abfchnitte merklich vers 
ſchieden ausgefallen, ich will fagen,- daß nicht alle fo 
Kit gerachen find, als diefe and jene. Es gebuͤhret 
aber dach dem Buch der Ruhm, dem ich demſelben beys 
ginge, als Ich es in feiner Urfprache angezeiget. Wan 
ſichet wohl, daß der Ueberſetzer deſſelben Kenntniß ber 
Ialimijchen S:pradhebeflge, und bey fortgefeßter Heßung 
im äberfeßen, immer größere Geſchicklichkeit dazu erlan⸗ 
gen werde. Er hätte den italienifchen Titul fo übers 
ſchen innen: Abhandlung über die Veraͤnderun⸗ 
Sender Litteratur. Kofler ı Rthlr. 12 Sr. 

Bey Hefle: Junker Steffen von Rubbergen, 
fine fatirifche Öriginalgefchichte. 1785 In Octan, - 


' 14 Bogen. Spoͤttiſch genug, oft etwas platt, aber 


für die Leſer, welche vermuthlich ertwartet werden, und 
bern viele ſeyn können, von unterbaltender Art. 
Aehuliche dumme Verſchwender von adelidyer Herkunft, 
wie Steffen von Kuhbergen, und aͤhnliche dumme Rath⸗ 


* stber, wie fein geweſener Lehrer oder vielmehr Verderber 


Btultitius, mag es genug gegeben haben, und noch 


geben, Kofler 14 Gr. 


Leipzig. FW 
Bey Breitkopf: Fragmente zur Solmſiſchen 

Sechichte. 1785 in gr. Quart 1 Alph. 8 Bogen, 
Darch diefe Fragmente, wird ein leeres Fach In dem. 
noßen Magazin der Geſchichte, dem Anfang nad) ers 
Bänfcht angefüller, daher fie eine dantbare Aufnahme . 
verdienen. Herr Graf Friederich Lud. zu Solms, ihre 
Berfafier, hat ſchon vor 15 Jahren sg genenlogifche Ta: 
fin von dem Haufe Solms drucken laſſen, und feit der 


{ 
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Zeit daran gehacht, dieſelben zu erläutern und zu bewei⸗ 
fen. Weil er-aber dazu feine Zeit gewinnen können, 
Nund nicht ſiehet, wie er fein Vorhaben voͤllig aus⸗ 
zufuͤhren Gelegenheit bekommen werde: ſo liefert er 
die Geſchichte einiger ausgeſtorbenen Linien ſeines von 
des roͤm. Koͤnigs Conrads des erſten juͤngeren Bruder 
Otto Grafen im Lahngau abſtammenden Hauſes, zur 
Probe. Dieſe ſind die Burg Solmſiſche, die Koͤnigs⸗ 
bergiſche, die Braunfelſiſche, Hungiſche, Soloms⸗Licht⸗ 
ſche, Lichiſch-Boͤhmiſche, Alt⸗Laubachiſche, und erſte 
Sonnewaldiſche Linie. Ale hiſtoriſche Saͤtze, aus wel⸗ 
r chem die Geſchichte einer jeden Linie beſtehet, hat er durch 
die Buͤcher, Schriften und Urkunden, auf weiche fie ſich 
gründen, beftätiger, und diefelben in den Anmerfungen 
mit genauer Beſtimmung angeführer. Im Anfang dee 
Seichichte einer jeden Line, ſtehet eine Eleine Geſchlechts⸗ 
tafel derfelben, und jede darinn vorkommende Ders 
ſon, wird nach der beygefeßten Nummer erläutert, Die 
In, Kupfergeſtochenen und eingedrueften Siegel, Wins 
zen, Wapen, und Truͤmmer der von den ausgeftorbenen , 
Linien bewohnten Schlöffer undSige, find fürdas Buch ein. 
nuͤtzlicher und angenehmerZierrath. Kofterr Rthlr. ı 2Gxr. 
" Philadelphia. 
Sendſchreiben an m.:inen Bruder zu Sanno⸗ 
ver J. F. S. uͤber meinen Aufenthalt zu Augsburg 
vom Februar bis in die Mitte des Sept. 1782 in 
gr. Octav 33 Bogen 1784. '- Einen aneiner beſtimmten 
,. Derfon gerichteten Brief, einer andern durch eine Zuichrift 
zu widmen, ift etivas fonderbares, wodurch man ſich aber 
nicht abichreden-laflen muß, ihn zu lefen, denn er iftreih 
an Juhalt, und freymuͤthiger ale vielen Augsburgern.lieb 
ſeyn wird. Ob alles wahr und getroffenfey? kann ich. 
nicht ſagen. Herr Rector Mertens, befommet wegen, 
feiner Geſchicklichkeit, mie welcher erden Pabſt iy lareinir- 
fcher und italtenijcher Sprache, inionderheit in der letzten, 
» unterhalten hat, viel, und wie es ſcheinet, gegruͤndetes Lob. 


J 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und Sachen. 

Des dreyzehnten Jahrgangs 


Einunddreyßigſtes Stud. 
Am erſten Auguft 1785. 


Berlin, bey Haude und Spener, 








ie Bermuthung, welche ich in dem dritten Stuͤck 
geäußert habe, daß der zunehmende Eoncubinat, 
ander Abnahme der Luk zum Eheſtande tm preußifchen 
Schleſien, Schuld ſeyn mögte: hat im fechften Stuͤck 
der Sclefiihen Provinztalbläcter in fo fern Bey⸗ 
ſfimmung gefunden, daß jemand Seite sıı bemerket, 
die Ehen naͤhmen ab, die unehelichen Kinder aber jähre 
6b zu, und daraus die wachſende Neigung zu einens 
wßttlichen Leben fchließet. Hingegen har ein andereg: - 
Unsnannter,, (Herr Prediger Klofe zu Domanze im. 
Ohiefien ‚) in eben diefem fechften Stuͤck andere Urſa⸗ 
ha der Abnahme der Ehe angegeben, welche gehoͤret 
A mwerden verdienen. Er giebet zwar zu, (S 489) 
9 Subaltern= Dfficiere, Officianten, und. folche, 
? wege keine ihrem Range und dem Luxus gemäße Eins 
 Nafte- haben, — — — ehelos, und allenfalls Gin 
nwd her im Loncnbinat lebeten: aber den rechten rund 
miweder des Stillfiandes, oder der Abnahme der Ehen, 
. Diet er dasian, daß Schlefiens innerer Einrichtung zw 
e, wıd vermäge feiner großen, feiten und unverän« 
Igen Landesbeſitzungen, welche nur eine geroiffe, fefte 
md beſtimmete Anzahl von Haushaltungen, und alfo 
nur jährlich eine gewiſſe mia werklich zu AÄberfchreisegs 


—* 
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de Anzahl neuer Ehen zulaffen, die Ehen nur auf eineig 
gewiſſen Grad fliegen, und alsdenn entweder ſtill kim 
den, oder fielen. Daß von 1767 bis 72 feine große 


Neigung zur Ehe ſich gezeiget hat, fchreibt er Dem 
zu, weil nach miedererjeßtem Verluſt, den der 7jährige 





Krieg verurfacht hatte, nicht mehr Ehen errichtet wor⸗ 
den, als Mahrungsmittel vorhanden geweſen. Von 
1773 bis 78 wären die Ehen etwas geftiegen, weil man - 


fih Im Gebirge ftart auf den Kartoffelbau geleget ha⸗ 


be, und well viele, die in den beyden vorhergehenden 
theuren Jahren das Heyrathen aufgefchoben, fih num . 


dazıs entichloffen hätten. Won 1779 bis Bı wäre die 
Neigung zur Heyrath am ftärkfien geweſen, theils 
weil, wie ich im eilften Jahrgange bemexket hätte, 
Hiele Mannsleute ihre während des Kriegs von 78 und 
79 aufgefehobene Heyrathen 1780 und 81 vollzogen 
hätten, theils well mancher Jüngling, durch neue Hofe 
mung zu den göldenen Früchten des Friedens belebet, 
die Ehe gewaget habe. Nun wären alle gewifles 
Brodt tragende Klaſſen des Landes voll geweſen; 
hierauf Habe am 24 und 25. May 1781 ein ſchrecklicher 
Froſt die meiften $elds und Garten⸗Fruͤchte verdorben, der: 
‘ ganze Sommer diefes und des folgenden Sjahres fey 
duͤrre geweſen, und beionders auch der Flachs ſchlecht 
gerathen, von welchem fi fo viele Arme naͤhreten; 
es habe auch der Handel gelegen: und da fen die Noth 
größer, ale in dem 1771flen Hungerjahre geweſen. 


Seit der Zeit wäreri alle Klaſſen glücklich voll geblieben, - 


und alfo fen die Zahl der Ehen nicht vermehret wors 


den. Alles diefes laͤßt ſich als vernünftig gefaget, wohl 


hören, ausgenommen, daß das nicht befriedigend er⸗ 
klaͤret worden, warum 


babe? und bieranf kommet es doch vornenilich an. 
Bey drey Anmerkungen des Herrn Verfaflers, muß ich 
etwas erinnern. - Die erfte iſt, dag in Schlefien ein 
Jahr mit vielen. neuen Ehen, mit Recht für ein Uns- 
gluͤcksjahr gehalten werde, well der Tod in dem vors 


” 


von 1782 bis 84 fih nur eben . 
fo, wie von 1767 bis 72, der 57fte Dienfch verheirathet 


N 
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hergehenden Jahr viele Erbbefiger hingeriſſen haben 
Hier iſt ein Fehler, denn nicht das Jahr in 
welthem ein Verluſt erfeßet wird, fondern dasjenige, Im 
* er eutfichet, kann ein Ungluͤcksjahr genennet 
verden. Die zweyte if, Wanufacturs Ehen blieben 
gewagte Ehen, weil fie mit denfelben fliegen und fielen. 
Der Derfaffer will fagen, Ehen der Manufactueiften 
| wären gewagte Ehen, weil fie mit den Manufacturen- 
| fiegen und fielen. Die dritte ſtehet ©. 488, woſelbſt 
txſaget, unſere Landesleute fündigen wohl eher Dadurch, 
— daß fie Ehen auf gut Gloͤck wagen, und dadurch in dee 
Selge dem gemeinen Weſen zur Laf fallen. Hier mas 
| chet er feinen Landesteuten etiwas zur Sünde, weiches 
deln Mamen ganz und gar nicht verdienet. Dass 
ı- Bafıhen beſtehet allenfaßs in Anfehung der Heirathen⸗ 
bdendarinn, daß fie im Anfang nicht ſparſam genug find, 
Ä und In Anfehung des Staats, Daß diefer ihnen wicht zur 
um der Nothdurft des Lebens behuͤlflich ger 
ung 


Balle, 

Bey Gebauer: Geſchichte von Aittauen, Ruts . 
land md Liefland, von Auguft Ludewig Schloͤ 
jet, und Ludewig Albrecht Gebhardi, 1785. in 
g.Qyart, 3 Alphabete. Herr Hofrath Schldzer, ges 
dachte vor mehreren Jahren feine allgemeine hordifche 
Vedichte alfo fortzuſetzen, daß er eine nordiſche Ge⸗ 

‚ ihte der mittlern Zeit lieferte, welche die Länder und 
Vlter yon der Offee bis zum Don und Ural, und 
der Elbe und Donau bis zum Eismeer, begreifen, 
un) ans der befonderen Geſchichte folgender 15 Länder 
tefehen ſollte, Rußland, Polen, Littanen, Preußen, 
land, Eftland, Finnland, Wendentand, (das flawifche 
Of Deutſchland,) Böhmen, Mähren, Schleſien, Un⸗ 
Hrn, die Wallachey, die Krimm und der Koſakenſtaat. 
& beſchloß, von jedem Lande einen Haupt⸗Geſchicht⸗ 
Mreiber deffelben zum Grunde zu legen, denfelben im 

Um allein reden zu laſſen, gm feine wirklichen Berich⸗ 
2 
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te vollſtaͤndig und alſe zu liefern, daß der Befer erfatze x⸗ 
ſolle, nicht nur welcher Zeuge in jeder Zeile und 6 3 
der Begebenheit ſpreche, fondern auch mie ynd I 






chem Zuſammenhange er ſie erzähle,und fogar auch winn 


er nicht außage. Ob ſeine Außage wahr ſey? ſole 
Anmerkungen anfangs die Vergleichung mit ſei 
Landesleuten, und nachher, fo wie das Werk von ei reru 
Lande zu dem andern fortruͤcke, die Vergleichung zu 
den Annalen der Nachbaren, lehren. Das tft alfo € 
lich der Plan. Uns liegen zwar die meiften Laͤn 
auf welche fie fich erftrecket, gegen Often und Suͤden 
aber das gereicht ihm nicht zum Vorwurf, fondern SE 
Hauptſache ift, ob der Entſchluß, bey jedem Lande einen: 
Haupt⸗Geſchichtſchreiber deſſelben zum Stunde zu lege, 
und diefen eheilsduch Anmerkungen, theilsdurch die Ver⸗ 
gleihung mit den folgenden Annaliften zu verbeſſern, 
der befte fen, der gefaflet werden koͤnne? Das werde 
ſchwerlich viele bejahen, hingegen die meiften wuͤnſchen, 
daß der Herr Hofrath fih hätte entichließen möge, 
ſelbſt ein zufammenbängendes fritiihes Ganzes aus 
dem SHauptgefchichtfchreiber und allen uͤbrigen Schrift= 
ftellern, die zu feiner Erläuterung und Verbeſſerung 
dienen, zu verfertigen; wenigſtens würde dieſes für die 
- meiften Liebhaber und Lefer der Geſchichte dac hequewſie 
und angenehmſte feyn. 

Er hat das große Werk mit der Geſchichte von 
Littauen anzufangen belleber, weiches man fich gefallen 
laffen muß-und kann; es kommet hauptſaͤchlich auf den 
‚Schriftfieller an, den er babey zum Grunde leget. 
Dieſer ift der Jeſuit Kojalowicz, der 1650 und 1669 eine 
hiftoriam Lituanam in Quart herausgegeben bat, von 
welcher er aber S. 3. des erften Theils faget, neque 
enim hiltoriam novo a melabore concinnatam, fed, 
ex annalibus Matrhiae Stryikovii excerptam, — — 
sedigere aggredior. Ich habe In der hiefigen Kin. 

. Bibliothek beyde Werke vor Augen gehabt. Maciey 
Öfoftevicius Striykowski, nennet fein ſehr felten ges 
pordenes Wert (welches Herr Hofrath Schlöger nie 
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geſchen zu haben bekennet,) Kronika Polska, Li. 
tewska, zmodzka y wfzylikiey Rufi kijowskiey, 


Moskiewskiey, Siewirskiey, Wolhinskiey, Podols- 


kiey, Podgorskiey, Podläskiey, &c. im Anfang des 
- Buchs felbft aber Heiße es nur litauiſche Chronik. 
Außer den Zufchriften, erhaltenen Gluͤckwuͤnſchen, und 
der Borrede, ift es an Text 791 Selten In Folio ſtark. 
Hinter dem Titelblatt, ſtehen die Geſchichtſchreiber und 
Schriftſteller, melde er gebraucher hat. Wenn man 
de Offenbarung Sohannes, den Jeſalas, Ezechiel, 
Daniel, die Dichter Callimachus, Horatius, Pindarus, 
VUandianus, Virgilius, und andere griedyifche und la» 
teiniſche Schriftſteller, ans welchen er etwas angeführt 
bat, ausnimt, fo find die Übrigen lauter befannte, und 
in allen Bisliothefen vorhandenen Geſchichtſchreiber, 
ols Eranz, Dielfti, Bonfinius, Eromer, Diugoß, 
Aeneas Sylvius, Hager, Helmond, Herbertſtein, 
Kadlabek, Miechow, Olaus Magnus, Vapow (Wapow) 
Petrus a Dusburch, Paulus Jovius, u.f.w. und ſonſt 
nennet er, Bulgarska kronika, Hifpafifkie kronikin, 
2, Jana Tarnowfkiego Pana Krakowfkiego kroni- 
kapolfka pifana, Kijowfkiekronikiftare 4, Licews- 
kich Latopifczow ı2, Liflantfkich Kronik — — 
4Prufkich kronik, Rufkie kroniki ftare, Swedfkie 


kroniki, Slawanfka krönika. Die neuern polntfhen 
Sefchichtfchreiber, einen Diugoß, Miechow, Eromer, u. _ 
ſ.w. ans welchen er bisweilen alles nimt, nennet er ſo 


genau, daß er von jedem das Buch, das Kapitel und di: 
Seitenzahl anfuͤhret. So hat er z. E. alles, mas er 
von Ringolt und Mindoph (Mendolph, Mendog) faget, 
nach feinerreignen Angabe, aus der preußifchen Epronit, 
(des Peter von Duisburg) aus Dlugoß, Miechom, Wa⸗ 
pew und Cromer, genommen, und infonderheit den Perer 
von Dutsburg, faſt ganzadgefchrieben. Er fänget feine 
. Chronik mit dem Anfang der Welt, oder mit des Ovidins 

Beichreibung des Chaos, ante mare et teıras &c. an, 
und tft fo weitfchweifig, . er erſt S. 80 von Vorkus, 
55 3 
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Konas oder Runas, Spera und Dorfprungus zu han 
anfänget. In der erften Zufchrift an den polniſchen Kön 
Stephan den erften, faget er, duobus fere luftris die 
noctesque Gelliano labore excubando, probabili 
auftoribus undique conquifitis,hancSarmatiz,Sla 
. sum, Polenorum, Lituanorum, Samagitarum, Ruffe 
‚sum, Volhiniorum, et caeterarum totius imperii 
'nationum hiftoriam, propria induftria er inve 
'one ad haec usque tempora defcripfi, novaq 
Juce — — donavi. Ich glaube gern, daB Ihm 
Sufammenfchreitung feines Bude fo viele Jahre u 
Mühe gekoſtet hat, und dennoch fcheint es mir, dag 
“nur einen geringen Werth habe, und daß dasfenig: 
was nicht aus allgemein gangbaren gedrudten Schrift⸗ 
ftellern genommen it, auf einige wenige Bogen gebrachk. 
werden Eine. Schon diefesiwenige, welches ich unmits,; 
telbar aus dem Striykowſkiſchen Werk bemerfet habe, laͤßt $ 
sermuthen, daß Herr Hofrach Schläger, wenn er daſſelbie H 
ge vor Augen gehabt hätte, esnichtzur Grundlage der li⸗ 
tauiſchen Gefchichte ermähler haben würde. Daeres 
aber nach dem lateinifchen Auszuge des Kojalowicz bes 
urtheilet hat, der die Buͤcher aus welchen es Striykowſti 
aufammengetragen, nicht nennet, fo ift er Dadurch verfüßs 
set worden zuglauben, „daß Striykowſ ki ſein Buch 
. „aus gefchriebenen Chroniken, und zwar aus 
„fehr vickn ins und ausländifchen Chronifen 
„die nicht mehr eriftirten, oder wenigftens 
„ungedruckt wären, zufammengeftoppelt babe,” 
wie er &. 4. jchreibet. Ich will feiner Arbeit die er an 
einen deutfchen Auszug ans dem Kojalowicz gewendet hat, 
ihren Werth nicht nehmen, aber Das ift doch. gewiß, daß es 
viel nüßliher und angenehmer geweſen ſeyn wuͤrde, wenn 
er ſelbſt eine Geſchichte von Litauen ausgearbeitet hätte. Er 
muß auch, wo nicht mit dieſer Arbeit, doch mit ſeinem oben 
kurz angegebenen Plan ſelbſt unzufrieden geworden ſeyn, 
weil er dieſe Geſchichte von Littauen ſeit 1776, da fie ſchon 
‚ im Druck fertig war, hat liegen laſſen, ohne fie herauszu⸗ 
geben, und ohne die Ausführung feines Plans fortzufegen. 
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nun der Verleger beforgen mußte, daß feine an den 


An, den Herrn Profeilor Gebhardi zu bitten, daß er mit 
rlantnig des Herrn Hofraths Schloͤzer das Buch vollen, 
mund herausgeben mögte. : Dag üt nun in fo weitger 
ſthehen, daß, da die Sefchichte von Litauen fhon zu Ende 
gebracht war, (welches ich nicht wuſte,) Herr ©. die Ber 
Wihtevon Liefland, Eſthland, Kurland und Semgallen, 
Bis auf die Errichtung des Herzogthums Kurland ausge⸗ 
weitet bat, aber nicht nachdem Plan des Herrn Schl. 
nah weichen vermutblich das von Öruber zuerft heraus⸗ 
vſebene Chronicon Livonicam wäre zum Grunde geles 
ge wotden; fondern et hat aus demielben und aus ben 
‚ Arigen beſten Huͤlfsmitteln, weiche er In Händen gehabt, 
| bie Geſchlchte ſelbſt verfertiget. Das ganze Buch iſt uns 
dem im Anfang dieſes Artikels angezeigten Titel, ohne 
de Borrede, und alfo auch ohne alle Benachrichtigung der 
Ser, in die Welt geſchicket worden. Es koſtet 3 Thaler, 
Berlin. 
‚Bey Hande und Spener: Vergleichung der gries 
chiſchen Philoſophie mit der neuern. Ein Verſuch 
und eine Probe von D. Anton Friedrich Buͤſching. 
1785 m EL. Octav 7 Bogen. Aus der Vorrede ſetze ich 
bohende Stelle hieher. Nachdem ich in männlichen Jah⸗ 
| !mdie griechtſchen Werte eines Plato, eines Ariſtoteles, 
Mm Plotinus, u.a. m. gelefen, habe ich In denfelben alle 
 Mpemeine Srundfäge der menfchlichen Erkenntniß, faſt 
‚a wichtige allgemeine Wahrheiten und Saͤtze unferer 
horetlſchen Philo ſophie, faſt alleunfereiörundbegriffeges 
ſnden. Es mar aber fchwer, die griechifche philofös 
Wie Oprache mit derunfeigen zu vergleichen. Denn 
hgleich die melften griechifchen Wötter und Ausdrücke auf 
Me ähnliche Weiſe In die deutſche Sprache, entiveder un. 
nittelbar, oder nach demWorbilde der lateinifchen, Übertra« 
Mnorden: jo Haben doch neuere Philoſophen einiger euros: 
Akten Volter, und unter diefen auch deutfche, Ausdruͤcke 
angeſdhret, hey welchen 8— nachdenken muß, ob ſie et⸗ 
0 4. 
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ck gewandte Koſten vergeblich ſeyn würden, ſo rieth ich 
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was fchon befanntes, oder etwas neues fagen? Gemeinig⸗ 
lic) findet man das erſte. Ich will hiemit nicht ſagen,“ 


daß das Urtheil des Cicero von dem Zeno aus Cittium- 
er habe nicht ſowohl neue Sachen, als vielmehr nur neue 


+ Worte erfunden , Audy von den neuern Philoſophen, bey 


derfelben Vergleihung mit den alten griechifchen, gelte z 
aber davon bin ich doch durch die Leſung der philoſophiſchen 
Werte der Griechen uͤberzeuget worden, daß das Verdienſt 
der neuern Philoſophen mehr in der genauern Beſtim⸗ 
mung, deutlichern und vollſtaͤndigern Entwickelung, guten 
Erläuterung, und gründlichen Beſtaͤtigung der philoſophi⸗ 


ſcheuWahrheiten, als in derfelben Erfindung ; mehr in der 


Anwendung der Hauptlehten des Evangeliums, und der 
weit volltommener gewordenen Naturkenutniß, bey und in 
der Dhilofophie, als in der Ausfinnung neuertwichtäger pbis 


tofophifcher Srund- und Lehr⸗Saͤtze beftehe, Und darüber 


muß man fich nicht wundern. Denn eine Wiſſenſchaft, 
bey welcher es größtentheils auf fcharfes und anhaltendes 
Nachdenken antdınmet, kann in einem beträchtlichen Zeits 
raum, in welchen: überhaupt Künfte und Wiffenfchaften 


-htühen, und von vorzüglichen Köpfen bearbeitet werden, 


gar wohl zu der böchften Vollkommenheit gelangen, zu 
welcher ſie durch Dienfchen gebracht werden mag. Ganz 
nahe bey diefem Gipfel erblickte Ariftoteles, der größte phi⸗ 


loſophiſcheſtopf unter den Griechen, den kein neuerer Übers 


troffen hat, die Philoſophie zu feiner Zeit, (brevitempore, 
philofophiam plane abfolutam fore,Cic. Tufc. quaeft. 
1. 3.c.18) und daß er recht geurtheilet habe, erhellet dar⸗ 
aus , daß ſchon der Stammpvater der Stolker nicht viel: 
neues mehr zu entdecken wußte, und alfo Hauptfächlich ars 
der Vereinigung der philoſophiſchen Partheyen feiner Seit 
arbeitete. Eben fo konnten die fcharffinnigen Köpfe unter 
ben Römern, zu der griechiſchen Philofophie nichts wichti= - 
ges mehr. hinzuthun; und zuglauben, daß man in unferen, r 
und den nächft vorhergehenden Zeiten, glücklicher gemweien - 
ſey, ift Vorurtheil, welches durch diefe Kleine Schrift wes 


. nigfiens ſehr geſchwaͤchet werden kann. u. ſ. w. 


———— 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 
Des dreyehnten Jahrgangs 


Zweyunddreyßigſtes Stüd. 
Am achten Anguſt 1785. 





Berlin, bey Saude und Spener. 





err Hoſdiakonus Preufchen zu Carlsruhe, hat ſich 
| ſchon vor 3 Jahren und länger, vom Herrn Saas 
' za Bafel, im Anfehung der Typometrie getrennet, auch 
ſeit der Zeit an eigenen und befonderen Berfuchen in ders 
ſfelben, nur zweyerley unternommen. Erſtlich eine 
 Ehrenfäule in einertypometrifchenCartederLand- 
graflchaft Saufenberg, der Herfchaften Roetteln und 
, Badenweiler, zum ruhmvollen Andenken an die 
ı von Carl Friederich, regierenden Markgrafen zu 
Baden gefchehene huldreichfte Befreiung diefer, 
wie aller übrigen fürftlichen Staaten, von Leibei- 
enfchaft, und allen davon abhaengenden be- 
hwerlichen Verbindlichkeiten, von Auguft 
Preufchen 1783, nach einer Zeichnung, die €. W. Lud⸗ 
wig gemacht hat, ein Heiner Bogen. Er hatte bes 
fhtoffen, noch ein ſolches Blatt zu verfertigen, feine 
Augen aber Haben es nicht zugelaflen. Zweytens ein 
Mare in Quart, welches eine Probe ift, wie Indienne 
(3ig) durch die Tppometrifche Kunft verfertiget werden 
kann. ie zeiget, daß Die Typometrie bierin die 
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Stelle der gormfneiderfunf ſehr gut dertreten inne; s 
und es tft diefe Probe In ihrer Art Schöner ausgefallen, 
als die Probe des Landcharten⸗Sahzes durch die Typo⸗ 


metrie 


Es hat Herr Hofdiak. Preuſchen auch eine ae 


ſchine ausgedacht, welche nit nur jur Unterſuchung 


der Erdbeben vor -und nah ihrem Erfolg, fonderes 

auch zur Voraus⸗Empfindung ihrer Heramnäberung 

djenen kann. Er nemet diefelbige in einem franzoͤſiſchen 

vis vom 5. Febr. d. J. Sismomerfe, und glaubet, 
daß fie hoͤchſtens 100 fr. Livres koſten werde. 

Dresden und Leipzig. 
Bey Breitkopf: €. I. Jagemanne Auszug aus 
des Herren Rigucdo Galluzzi .Befchichte des 


- Broßb rzogthums Tofkana, unter der Regie⸗ 


rung der Sürften aus dem Haufe Niedici. Zwey⸗ 
ter Band, 1785. in gr. Octav, ı Alpbab. 13 Bogen, 
Es wird in diefem Bande die Regierungsgefchichte dee 
Großherzoge Cosmus II, Ferdinand II, ECosmus LII, 
und Johann Gaſto, abgehandelt, mit welhern lebten 
das Haus Medici in männlichen Perfonen 1737 aus⸗ 
flarb, und das Großherzagthum kam yermöge des 
Wiener vorläufigen Friedens von 1735 und 36, ande 
Herzog: Franz von Lothringen. Das Regifter über 
beyde Theile des Werkes, ift brauchbar und angenehm, 
Herr Bibliothekar Jagemann hat das Buch fehe gut 
abgefaffet, und die Freunde der Gefchichte unter den 
Deutſchen, werden ihm ſtets dafür banken. Der 
aweytg Band koſtet 1 Thaler 4 Gr. 
Weimar. 

In der Hoffmanniſchen Buchhandlung: Briefe 
über Italien, von C. J. I*** dritter Band. 
1785. in Dctav 18 Bogen. . Viel Mannigfaltigfeie 
und Nuͤtzlichkeit, machen dieſen Band ſchaͤtzbar. 
Der Abt Bracci, den Winkelmann beleidiget bar, 
zeiget demfelben unleugbare Fehler. Die Rachrichten 


I 
Im Mailand, Genua, Venedig, von dem Haufe 
Gavoyen, von der natürlichen Beichaffenheit des Groß: 
herzogthums Toſcana, (ein vorzäglicher Adfchnitt) von 
deſſelben Handel, Künfte und Wiſſenſchaften, und 
‚von der Inſel Sardinien, verbeſſern und ergänzen, 
Ms man ſchon davon weiß, und die Beſchrei⸗ 
bung der Entzündung des Veſuvs am 8. Auguſt 
1 rühret von einem Augenzeugen ber. Kofler 
12 Gr. 
Leipzig. 
Bey Beer: Johann Bernouflii, Aſtronomen 
der Kön. preuß. Akad. der Wiffenfchaften in Bers 
„An, c.. Archiv zur nenern Gefchichte, Geogra= 
phie, Natur⸗ und MenfchensBennmig. Mit 
Rupfen. Erſter Theil. 1785. in gr. Octav 
Diejenigen, welche geglaubet haben, daß der Herans⸗ 
goͤer dieſes neuen Werks, nicht mehr Afttonom ſey, 
weil er feit mehreren Jahren nichts mehr für die Aſtro⸗ 
mamie öffentlich) getban, fondern bloß mit der Exde fich 
abgesehen habe, koͤnnen aus dein Titelblatt ihren Ir⸗ 
tum erfennen; es kann auch niemand leugnen, daß 
. für der bemerkten Zeit viel zur Kenntniß des Erdbo⸗ 
dens beygetragen babe, und daß feine Sammlung kur⸗ 
HE Reiſebeſchteibungen ꝛe. mehr als feine vorher ger 
bendten Bücher und Schriften „ weiche die Afteonomie 
m Aſtronomen betreffen, gelejen worden. Auch das 
Arhio, weiches er nun anftatt jener Sammlung, ober 
velnehr zur Fortſetzung derſelben angelegt har, enthaͤlt 
Minen Anfang lauter brauchbares. Fuͤr die Ges 
Mlchre iſt in dieſem Theil nichts, für die Geographie 
der vieles, (alles größtentheils aus dem itallenifchen 
trieht worden,) und nach ein mebreres für Die Matur⸗ 
atniß, vornemlich für den Bergbau; und diefes iſt 
öftenrheils aus Handſchriften. Zur Menfchinkennts 
N, Inder man das merkwürdige Leben des Grafen 
Menig Ferdinand Marſigli e aus des Heren Aug, 
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Fabroni acii⸗ ltalorum — — ins deutſche Überfege, 
Koftet ai Sr. 

. Bey Breitkopf: Practifche Beyträge zur Ca⸗ 
meralwiſſenſchaft für die Cameraliften in den 
preuß. Staaten, und befonders diejenigen, 


welche churmärkifche Cameralfachen ‚bearbeisen, 
Las 


von Guſtav Auguſt Seinrich Baron von 

motte, Rön. preuß. Ar. und Dom. Rath. Zwey⸗ 
ter Theil, 1784 und 85. Es bleibet dabey, daß der 
Here Verfafler in diefen Beyträgen viel nüßliches mits 


theile, welches angehende und neue Kameraliften zu 


ihrer Belehrung gebrauchen können, auch gebrauchen 


nen Erfahrung, die fie nach und nach haben werden, 
erwarten. Es berrife die Bienenzucht, die Schafzucht, 
Cinfonderheit die Abichaffung des. Melkens der Schafe, 
und die Berbefferung der Schäferorduung,) die Raupen, 
die Anpflanzung einiger Solzarten, als der Pappels 


und anderer Weiden, ber Rüfteen, Eipen, Linden, . 
Eſchen, u. ſ. w., die Papiermühlen, die Gewerke 


der Gelbgießer, der Gipſer und Stuccateure, und ans 
dere Diaterien. Kofter 13 Thaler. . 

Noch bey demſelben: Legiger gelehrtes Tage⸗ 
buch auf das Jahr 1784 In gr. Octav 8 Bogen. 


muſſen, und ihre Geſchicklichkeit nicht bloß von der eiges - 


Leipzig Hat fih auch in dem Saften Jahr in gelehrter 


Thaͤtigkeit hervorgethan, und manchen jungen Gelehr⸗ 


. ten geliefert, auch einige merkwürdige Maͤnner ducch 


den Tod verloren. Unter "diefen tft der bekannte M. 
Johann Joachim Schwabe, der erfi im 5 1ſten Les 
bensjahre außerordentlicher Profeſſor der philoſophiſchen 
Facultaͤt geworden, auch als ſolcher im 7often Jahre 


geſtorben iſt. Er brachte nicht mehr als 8 Groſchen 


nach Leipzig, hinterließ aber eine Bibliothek von faſt 


a0, ooo Banden, und fo viel baares Geld, daß er ſei⸗ 


nen Freunden anfehnliche Legate vermachen kounte. 


| Weil er alles, was er beſaß, im breitkopfiſchen Haufe 


’ 
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verdienet hatte, unverheirathet war, und keine nahe Ans 
verwandte hinterließ, fo feßte er feinen ehemaligen 
Schuͤler, Herru Joh. Sortl. Im. Breitkopf, zum Erden 
und Bollzieher feines Teftaments ein. 


| Mech bey deimfelben: Sir ältere Litteratur und 

xeuere Lectuͤre, dritter Jahrgang, zweytes Heft, 

| 1785. Gute Beytraͤge zu Luthers Lebensgefchichte aus 
Handſchriften im der churf. Bibliochet zu Dresden. 
Hear Graf von Bruͤhl zeiget fehr deutlich, daß der 
fuyus an ſich, der öffentlichen Wohlfahrt nicht unum⸗ 
singlich ſchade, fondern ‚vielmehr zu derfelben etwas 

beytragen tönne, wenn er.auf Erhaltung und Beſoͤrde⸗ 

ı ng des Nationalfleißes gerichtet wird. | 

f 


In der Hemmerdifhen Buchhandlung: J. &, 
Jabti, Infpectors der Koͤn. Freytiſche, Zand⸗ 
buch der neueften Beograpbie für Akademien 
undGymnaſien. Erſte Abtheilung.i784, zweyte 
1785, In ge. Octav. Als Grundriß der Erdbefchrets 
"Bun, fehr brauchbar und empfehlungswuͤrdig, zumahl 
„ Mein Anhang der marhemarifchen und ohyſikaliſchen 
Veographie, und ein Verzeichniß allgemeiner und bes 
Inderer geographiſcher Buͤcher, beygefuͤget iſt. Das 
ee iſt aber für junge Leute auf hoͤhern und niedern 
Squlen noch überfläffiger, als die ſyſtematiſche Ads 
ung der Länder nach Starthalgerfchaften, Woiwod⸗ 
Meiten, Kreiſen, Diſtrikten u. (.w. die Ordnung 
da Oerter nach denfelben, und der größte Theil der 
Smannten Derter, ja in Deutſchland felbft vieler Erafs 
Malten, Herrſchaften, unmittelbarer Klöfter und Reichs; 
fädee Es bat noch fein Scheiftfteller In der Geogra⸗ 
hhie, die zur Grundlegung in dieſer Wiſſenſchaft wirklich 
Shige und nuͤtzliche Wahl und Drönung getroffen, 
, md ich habe ſchon vor vielen Jahren In der Borrede 
M Meinem Auszuge aus meiner Erdbeichreibung geſagt, 
dp ich ein ſolches Compendium für ſehr ſchwer Halte, 
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und mich ſelbſt noch nicht tuͤchtig gefunden hake, es _ 
nach meinem Ideal a liefern. - 

Dep Gebauer: MT. Sabri geographiſches Des 
febuch zum Vutzen und Vergnuͤgen, mit Kupfern 
4 Baͤndchen von 1783 und 84 in Octav. Ein 
gluͤcklicher Verſuch, um manches wiſſenswuͤrdiges, und 
die Aufmerkſamkeit und Leſebegierde unterhaltendes, 
welches für Hand: und Lehr⸗Buͤcher zu weitlaͤuftig iſt. 
bekannt und bekannter zu machen. 

Breslau. 

Bey ebwe: Schleſiſche Provinzialblaͤtter. 
gerausgegeben von Streit und Zimmermann. 
Erſter Band, Januar bis Junius 1785. . Bon 
- den 6- Stücken dieſes erften Bandes, habe ich das erſte 

ſchon angezeiget, das dritte habe ich nicht befoms 
men, die übrigen Stuͤcke aber find der Erwartung 
welche ich von der Fortfebung diefer Wonatsfchrift-ges 
habe habe, volllommen gemäß. Denn das nuͤtzliche 
und angenehme, dag nur für gewiſſe Perfonen und für 
jedermann brauchbare, wechfelt mit einander ab. Aug 
dem zweyten Stuͤck lernet man die gräflihe von Kofpe> 
tifhe Stiftung in Oels fennen, die für ftudirende ſehr 
vortbeilhaft; und alfo nachahmungswuͤrdig iſt. oem 
daſelbſt iſt das Verzeichnig der von 1782 bis 8 
Schleſien gefforbenen nach den Krankheiten, braud) an 
In dem erſten Stuͤck verdienet die Nachricht von dem 
Verkauf der Domanial-Aeder zu Steinau (in Obers 
Sichlefien,) an die Unterthanen , die Aufmerkſamkeit 
der Sameraliften. In einer Ode an die Geſundheit, 
dem Kön. Staats⸗ und FinanzsMinifter Herrn von 
Hoym gewidmet, wird von diefem vorzäglichen und vers 
bienftvollen Herrn gefagt, daß alle Herzen fich Ihm wei⸗ 
ben, und daß die Kunft durch Liebe zu regieren, Ihm _ 
ſehr leicht, das zürnen aber ſchwer ſey. Aus dem Sten. 
Stuͤck fiehet man, daß Preslau 1780, den Kriegeftand 
mitgerechnet, 58052 Menſchen gehabt Habt. Aus 


I. 
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\ dem fechften Stuͤck habe ich ſchon In dem vorhergehen⸗ 

den Etüd meiner diesjährigen W. NM. etwas anges 

füher, Unter der Rubrik, Hiftorische Chronik, findet 

win In allen Städen etwas erhebliches. 

Deffau und Leipzig. . 

Bey Goͤſche: Kirteratur und VölkerPunde, 
ſter Jahrgang, ter Band 1785, Julius N. I. 
1785. Die 3 erfien Sjahrgäuge diefer periodifchen . 
Grift des Heren von Arkenholz, hat die Verlagscaffe 

) u Deffau drucken laſſen, der vierte Jahrgang aber 
femme bey dem genannten Verleger heraus, .und jeder . 
Jahrgang koftet 4 Thaler, das Stuͤck 8 gr. Ich ken⸗ 

| a fie unmitteldar erft durch diefes Stuͤck, weiches ich 
bier anzeige, babe aber in unterfchiedenen gelehrten 

‚ Zeitungen Ruhm der vorhergehenden Stuͤcke gelefen, 
weiber, nach dem gegenwärtigen Stüd zu urtheilen, 
aidt ungegränder il. “Der Herausgeber, weder feine 
Belefenhett zum Nutzen anderer, die nicht fo viel leſen 

" une, fehr gut an. 

- Samburg. 

Politifches Journal, fiebentes Stüc. 1785. 

3 Her Stöver ſetzet feine politifche Befchreibung des 

(hyurf. Braunſchweig⸗kuͤneburg, (ans welchem er gebuͤr⸗ 

ug iſt.) ſort, und Herr Eſchelskroon feine oſtindiſche 

VDrieſe. In den letzten wird der Daͤniſche Miffionar 

Hert John zu Tranquebar, ſehr geruͤhmet. Die ges 
ſammleten politiſchen Nachrichten, lieſet man gerne 
noch einmal auf die Weiſe, wie fie hier vorgetragen 
Ierden. " 

Berlin. 
Bey Haude und Spener: Berlinifche YYTonates 

ſchrift für den Auguft 1785. Der Artikel von dem 
Mennonifttihen Gemeinen in Preußen, ift merkwürdig. 
Allein man vergiffer aller Abſchnitte diefes Stückes, wenn _ 
man den zweyten -gelefen Hat, der hoͤchſt wichtig 
if, Inden er etwas von den Sehelmniffen des Frey⸗ 
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maurerordens aufdecker, und zeiget, in wiefern durcüt 
denſelben die roͤmiſch⸗ katholiſche Religion befoͤrderẽ 
merden könne ? auch auf die undekannten hoben Obern, 
/ goelcyen man einen blinden Gehorſam fchuldig if, fehe> 
aufmertfam machet, undinden Bädern Des erreurs eg” 
de la verit&, und Tableau desrapportsentrel’homme, 
Dieu et Punivers, eine allegorifche und mpftifche An⸗ 
—5 — des Jeſuiterordens entdecket, des vlelen andern 
ichtigen nicht zu gedenken. 
Schnepfenthal bey Gotha. 
Die daſige Erziehungsanſtalt, hat folgende Preiß⸗ 
Aufgabe bekannt gemacht: iſt (entweder) in der Bi⸗ 
bel, oder in der gefunden Vernunft ein Grund vorhau⸗ 
den, der ung verpflichtet, die Erklärungen anderer 
Menſchen, von den Ausiprüchen Jeſu und feiner Apo⸗ 
ſtel, zu Glaubensartikeln zu machen, und von den Chri⸗ 
ſten zu fordern, fie als wahr und untrüglich anzite 
nehmen? Und wenn diefes nicht, viel mehr erweislich 
wäre, daß es geradezu gegen die Bibel und die geſun⸗ 
de Vernunft fey, was iſt wohl von der Möglichkeit, 
Nothwendigkelt und Nuͤtzlichkelt des Projects, ein 
neues Glaubensbekenntniß fuͤr Katholiken und Prote⸗ 
ſtanten aufzuſetzen, zu halten? — | 
uUnmaãgeblich antworte Ich, nichte! . 
So wird ein jeder Mann von Erfahrung und Eins 
ſicht uͤberhaupt, und von Menfchentenntniß Infonders 
heit, urtheilen; und. wer nicht ſchon bey der. Frage fo 
urtheilet, den wird die Beantwortung derfelben,, für- 
welche ao Louisd'or veriprochen werden, nicht erleuchten, 


wenn fie gleich ein Alphabet ſtark iſt. 
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Berlin, Bey Caude und Spener 
m — en - 
= Schwerin, Wismar Und Buzow. 
 S Ra der Boͤdneriſchen Buchhandlung: Praginatis 
fches Handbuch der meckienburgifchen Bes 
ı Fichte, von Sciederich Auguſt Rudlof, Zerzogl. 
. medienb. sofeath, ꝛc., zweyten Theile erfte und - 
zwote Abtheilung. 1785, in gr. Octav ı Alphabet 
BSvBogen. Ich auherte 1780 dep der Anzeige des. er 
— dieſes ſehr gut geſchriebenen Werts, zu dem 
| n Verfaſſet das Vertrauen, daß er den auf dene. 
ſaben geroandten fichtburiiih großen Fleiß, bey den fol⸗ 
erden Theileu cher vergrößern als vermindern werder 
und dieſes bar. et eeichlich-erfülfer, ſich auch zu der nicht 
peringen Ardelt die nötbise Zett genommen. Er fürs 
get mit dieſem Then die mittlete Geſchichte des Landes 
an, für weldie er den Beitramm von 1227 bis 1503 
kanimtz und, fo wie er In dem erſten Theil erſt die Go⸗ 
gichte der regierenden Herren erzäbler, und hernach die 
—— an beſchrieben hat: alſo verfähret er im 
dieſem Theil anf gleiche Weiſe, und iſt jo gewiſſenhaft, 


Bf er Beinen hiſtoriſchen Sig niederihreiber, he 


axvrder den giaabwohrbieen Schriftſteller, oder du 
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Boeſchaffenheit bes Werkes, Habe ich Bey der Anzeige deca 
erſten Tells der Meberfegung, im eiliten Jahrgang 
biefer W. N. auf der 398 und 399ſten Seite, hintängee 
lich geredet. ‚Der Ueberſetzer Hat auch dieſen Theil niit 
Dielen Anmerkungen begleitet, um das Buch zu erläus 
tern, zu ergänzen und zu verbefieen. Die Theile dew 
Ueberfegung werden ohne tebereilung geſchwinder auf“ 
einander fotgen muͤſſen, wenn die Liebhaber derſelben 
getreu bleiben ſollen. Es Fofter dieſer Band ı Thaler. 
u Amſterdam. 
Bey de Bruyn: Bijbel. der Natuur, entworpen 
door de berdemde Geleerden Scheuchzer en Donss, 
mit Anmerkfhgen' door Büfching, in’t nederduitfch 
overgezet door Esurenrius Meijer, eerfle Deeds, 
sweede Stuck, 1784. in gr. Dctav. Die Anmerkungen 
welche der Ueberſetzer, Herr Prediger Meyer beyge⸗ 
uͤget bat, find zahlreich und gut, und man erfichet 
araus, daß er zu der Übernommenen Kortfeßung des 
Werks geſchickt fey. Ich rathe nur unmaßgeblich, bloß 
ben Geiſt und Stan der Schriftſteller, weiche zur Er⸗ 
laͤuterung gebrauchet werden, und nicht vollſtaͤndig ih⸗ 
te Worte, anzufuͤhren, damit das Werk nicht zu groß 
. werde; auch das Wunderbare fo weit es mie Wahr⸗ 
beit und Wahrſcheinlichkeit gefchehen kann, ale etwas 
natürliches darzuftellen ;- keine 'zu hoch getriehene Ver⸗ 
ebrung der durch den Mofes eingeführten buͤrgerlichen 
and gottesdienſtlichen Verfaſſung zu äußern, und .usch 
weniger den Lehrern deu chrifklichen Religion, weiche 
fo gern die juͤdiſche mit derfelben vermengen, auch am 
der Vorbilder Sucht trank find, fich guͤnſtig und foͤr⸗ 
berlich zu zeigen, follte er auch einigen berfelben des⸗ 
wegen mißfalten. Koftet den Subſeribenten 3 Gulden 
4 Stüver hollaͤndiſch. = 
Breslau, r 


Bey Wever: Daniel geinrich geringe — 
Beytraͤge zur Geſchichs der evangeliſch⸗ refors 
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nie Rischetn den preußifchsbrendenburgifchen 
Toͤndern. Writer Theil, 1784. in gr. Octav. 


fhihte der Reformirten, anter der Regierung dee 
Ehnfürkten Georg Wilhelms, die von 1619 bis 1640 
daurete. Er reder erft von dem Betragen des Churs 
Hıfım in Anfehung der Religion überhaupt, hernach 
von der Unwerſitaͤt, auch veformirten Gemeine una 


"Säule zu Frankfurt an der. Oder, unter diefem Chur⸗ 


Hirten, von dem Zuftande der Reformirten tu Preußen, 
von Unenhen, kirchlichen Anordnungen und Begeben⸗ 


helten, und von theologiſchen Streitigkeiten, von der Reli⸗ 
: Sans: Eonferenz zu Leipzig im 163 iſten Jahr, und zuletzt 


Ar von der Werlinfchen. weißen Frau, Kr hat viele 
ad gute Hälfsmittel gehabt, auch diefelben mit Fleiß, 


Verſtand und Gefchicklichkeſt angewendet, und ein 
Imndhbares Ganze daraus Yerfertiget. Ich kann nur 
yon einem Abfchuitte Infonderheit etwas fagen, und ‘ 


dun erwaͤhle sch den ſechſten, welcher den Zuftand ber. 


Reſermirten irn Preußen, unter diefes Churfürften Ne⸗ 
gurung, beſchreibet. Es kommet auch viel zur politte 


| Ren Geſchichte gehoͤriges darinn vor, und er bemer⸗ 


ti. E. aus fehriftlichen zunersäffigen Nachrichten, daß 


Here O. C. Rath Hering liefert in diefem Theil die Ge⸗ 


N 


ver Churfurſt, weil er ein Reformirter geweſen, in 
Kb Gefahr gekommen, von dee Nachfolge in Drews 


im ausgefchloffen zu. werben. . Seine Erzählung der 
Cätgierigteiten, weiche ihm die Lutheraner und der 
niniiche Konig Sigismund der dritte in den Weg ges 


"hg, iſt wohl gegründet, ‚und da ich unterfchledene 


wa den Urkunden, die zu dieſer Geſchichte gehören, 


aster meinen Papieren habe, fo will ich wenigſtens einis 


ge Anmertungen machen. Aus der Verordnung der Res 
genten des Herzogthums Preußen,vom 22. Jänner 1620, 
weiche fie ausgehen taffen, als der Churfuͤrſt fchon im 
Ynde:war, und’ noch mehr aus dem nach Maßgebung 
lerſelben wefeeigeen Ric chongeket, (welche beyde Städte 


\ . 
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j ich In dem Originaldruck, und zwar das Gebet in einem 
zwiefachen Druck, vor Augen babe,) erhellet, wie groß. 
der Widerwille gegen den Churfuͤrſten geweſen ſey. Der 
Tod des (doch auch reformirt geweſenen) Churfuͤrſten 
Johann Sigismund, wird ats eine goͤttliche Strafe, und 
WVorbote noch groͤßern Ungluͤckes, vorgeſtellet. Gore 
“wird gebeten, daB er das Land bey der reinen ehriſtli⸗ 
| ‚en edangelifchetucherifchen Lehre und Wahrheit feines: 
! Heiligen und allein feligmachenden Worte erhalten, hin⸗ 
| gegen der Heiden Rath zu nicht machen, daß er auch 
die verwittwete Ehurfürftin in der einmal erfannten 
und bekannten chriftfichen evangelifchen und lutheriſchen 
Wahrheit bis an Ihr Eude, wider alle Pforten der Hoͤlle, 
erhalten, auc dem Teufel und allen böjen unrubigen 
Menſchen, welche vordem durch alleriey gefährliche Fuͤr⸗ 
nehmen, dem Lande allerley Schwierigkeiten verurſa⸗ 
chet Hätten, und noch machten; wehren wolle. In eis 
.. nem Entwurf,’ mas den Landſtaͤnden vorgeſtellet werden 
ſolle, wenn fe bart urgirsen, daß feine Ealviniften ges . 
bulbet werden mögten, fommet vor, daß wie das Land 
Preußen eine Provinz der Krone Polen fe, alfo mäfle. - 
es ſich auch derfelden Gewohnheiten und Landes⸗Sta⸗ 
tuten conformiren,, fo weit die beiondere Beſchaffenheit 
Rss Landes und die Pacta es verfkatteten. . Nun würden 
aber in Polen dteienigen, welche man Ealviniften nenne, 
geduldet, und fie gehörten mit zu dem Confenfus Sen- - 
domirienfis der Kirche: alfo mäfle man fie auch in 
. Dreußen nicht ausfchließen, und darian Eeine gefährliche 
Secchismata machen. Und ‚wenn auch der Churfuͤrſt 
dieſes zulaffen wolle, fo wuͤrde er wieder den-aufgerichtes 
ten, vom Könige beſtaͤtigten, und feit geraumer Zeit 
.  bergebrachten Conſenſus handeln, ‘und einen Theit 
x beffelben verdammen. u. ſ. w. Als einen Eleinen Fehler 
führe ih an, daß S. 47. Andreas: von Kreytzen als 
Voigt von Fifhhaufen angegeben worden, dq er doch 
Hauptmann zu Angerburg war; bemerke quch, daß der 
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Charfuͤrſt in der unlerm 19. Iunius 1627 auisgeftelleten 
Erflärung, wegen der nicht unterfehriebenen Schrift, nue 
den Otto Gröden und Andreas Kreytzen als ihm bekannte 
Querulanten, nenne. Daß der Churfuͤrſt ſich bis zu 
ber erwarteten Belehnung, des Titels eines Herzogs 
von Preußen enthalten habe, wie S. 95 ftehet, finde 
Ih nicht, wenigftens nennet .er fich in der am 6, April 
1621 abgefaßten Proͤteſtation wider die Koͤn. polnifche 
&ommiffion, in Borufia — — Ducem. Bon dem 
weyten wichtigern Theil des Buchs, will ich naͤchſtens 
teden. 
Frankfurt an der Oder. 

Bey Straus: Siſtoriſches Portefeuille, fie 
bentes Stück 1785. Ein fhöner Kupferftih von 
dm Prinzen von Wales, machet den Anjang, und ein 


Plan von der Gegend bey Toͤplitz in Böhmen, den 


Veſchluß. Kerr Profeffor Fabricius zu. Kiel, bes 
ſcreibet den Zuftand der Wiſſenſchaften, im oͤſtreichiſchen. 
Bon dem Kopfgeld in Rußland, ein guter Aufſatz. 
Ineg aus dem engliſchen überfehte leſenswerthe Abs 
Mitte Hon den Begebenheiten des Obriften Daniel 
Ben in dem Lande Kentnfe in Nord Amerika, und 
von dem Wege nach Dftindien, durch Egypten umd auf dem 
anabifhen Meerbuſen. Fortſetzung der im Junius 
und Julius 1783 angefangenen Berechnung der uneh⸗ 
iihen Geburten. Kurze Nachricht von des Herzogs 
Leepold von Br. Leben, von welcher verſichert wird, daß fle 
durchgehende der ſtrengſten Wahrheitgemäßfey. Georg 


‚ste. Händels Leben aus dem Englifchen uͤberſetzt. 


Leipiig. 

Dey Beer: Sigaro’s Ref nach und in Spas 
Kin, Aus dem Sranzöfifchen von A.5 — r. 
1785. in El. Octav 10 Bogen. Fuͤr 7 gr. fo viel fein 
bemerktes, lebhaft gefchriebenes, und frey geurtheiltes, 


daß man wohl zufcieden kan kann. Nicht alles genan 
4 


in der Anmerkung fege anftatt Scech, Sherif 


+ 


Tr — 
wahr, und wohl getroffen, (eine Kleinigkeit, S. ⁊ 





Marocco) das war ‚aber auch nicht zu erwarten. _ 


. Berlin. 
Es if etwas neues und aigenehines, daß ge 


: Johann Morino zu Berlin, in Geſellſchaft anderer, 


in feiner Wohnung in der Brüderftraße, ein Lager neuer 
und fchöner auswärtiger Kupferſtiche errichter Bar; 
weiches nach und nach anfehnlich werden kann, ‚wenn 
der Kaufmann viele Käufer findet, 


Ich bin belehret worden, daß der Orden, von 
welchem Im Auguſt der Berliniſchen Monatſchrift, im 
zweyten Abſchnitt die Rede iſt, nicht eigentlichs 
Freymaͤurerey ſey, wie ich in dem vorhergehenden 
Stuͤck dieſer W. N. gemeynet habe, ſondern ein gang 
unbekannter Orden, deſſen Exiſtenz ſeibſt, eben ſewohl 


ein Geheimniß ſeyn und bleiben: folk, , al⸗ die Yen 


Obern deffelben. 

Meine Vergleichung der griechiſchen ph; | 
fopbie mit der neuern, wird von dem Verleger J— 
9 gr. verkauft, — nr 
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Anton Friedrich Büfhinge a6s 
ochentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 


ographifchen, fatiftifchen und hiſto⸗ 
rifchen Büchern und Sachen. 
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Des drenzehnten Jahrgangs 
Vierunddreyßigſtes Stüd. 
! Am zwepundzmanzigften Auguſt 1785. 


Te mt 
| Berlin, bey Haude und Eipener. 


Bin paar Arieges = Anekdoten. 
dem fiebenjährigen Kriege, fiel am 8. Sept. 1759 
tn der Gegend von Dresden ein Treffen zwiſchen 
einem Corps Preußen, und einem Eords Deftreicher, vor. ' 
: Su demfelben drang der Dragoner Wandszus von dem 
Borkſchen Regiment, fo tief in die feindlichen Batail⸗ 
lens, daß er nicht nur fein Pferd verlor, fondern auch 
‚ Kart verwundet wurde. Der äftreichiiche General 
von ©. Andre befahl, Ihn aufzuheben, und fagte dabey: 
einen fo braven Mann von einem folchen tapfern Res 
giment, muß man retten; er ſchickte auch diefen Dragos 
ner, als er war geheilet worden, ohne Löfegeld, hinge⸗ 
gen mit einem &efchent, an das Regiment zuruͤck. 
Sm 1760ften Jahr, Rand in Pommern ein preußls 
ſcher Hufar aufieinem äußern Poften, nicht weit vom 
Dorf Kahlenbeck. Ein feanzöfiicher Officer der ale 
Volontair bey den Schweden war, und bey den Gene⸗ 
‚ tat Caulaincourt die Stelle eines Adjutanten vertrat, 
Bar fo unwiſſend und dreift, daß er wohlgeputzt und 
ohne Sorge auf den Huſaren zuritte. Diefer rief ihm 
zu, was er wolle? Er antwortete, er wolle nach Kah⸗ 
lenbeck veiten, und dafelbft bey dem Edelmann einen: 
Höflichkeisubefuch, obfatten. Der Huſar lachte, fagte 
a 5-0. er 
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er ſey fein Sefangener, und > Alhete ihn zu dem 
yon Kalkſtein, der ihn auch für einen-Gefangenen, 

fein Pferd für eine Beute des Huſaren erklärte, 
Fraujzoſe glaubte, es fey ein Scherz, und.dat tnftän 
"da man ihn nicht moͤgte won feinem Beſuch ab 
er word aher nach dem yvptquaruier, und aus bei 

felben nach Stettin gebracht. 
Dresoden. 

gu der Waltheriſchen Hofbuchhandfang: San 
fung ungedruckter UNachrichten, fo die Geſchi 
der Feldzuͤge der Preußen von 1740 bis ı 
ertäutern. Fuͤnfter Theil 1785 in Hr. 
. 2 Alpbaberh 16 Bogen. Auch in dieſem Theil, ent 
dieſe Sammlung vorteefliche Materialien zu einer all 
gemeinen. Gefchichte der Kriege Königs Kriedrichs deu 
Zweyten. Die Geſchichte der Belbgäge deu Dragtnen⸗ 
Regiments von Borke, von feinem Stitungsjahr 1727 
au, bis zum Sullus 1784, iſt zwar lehrreich und ande 
nehm, aber die Sefchichte des Freyregiments von Horh 
welche von einem Geueral herruͤhret, ver. ehedeſſen bay 
dieſem Regiment Officer gervefen, iſt vorzuͤglich wichtig, 
weil fie zugleich Die Geſchichte des ganzen ſiebenjaͤhrigen 
Krieges. begreift, und einen Verfaſſer Hat, der Augen 
Fuͤr die göttliche Borfehung und Regiekung hat, weiche ſich 
in dieſem unvergeßlichen Kriege zeigte. O. 113. 25% 
Da fie im der That vortreflich gefchtieben ift, ſo wuͤnſchie 
ich, daß die Note S. 508, weggeblieben wäre, welche ſo 
lautet: „die ſonſt geftteten Branzofen, wuͤtheten wit 
„barbariſche Voͤlker ig den Provinzen bie fie ernbert 
- hatten.“ Der Herr Verfaſſer führt zwar die Stadt 
Wielefeld zum Beweiſe an, und hätte auch hoch eine 
©tadt: nennen Eönnen: aber auf diefe Oerter ſchraͤnker 
fh auch die ganze Härte ein; denn in den meiſter 
Drovinzen, welche fie In Beſitz nahmen, betrugen ſie 
fih fo gut und muſterhaſt, daß man Urſache hat, fie 
ſehr zu ruͤhmen. Die Geſchichte des Regiments, ers 
ſtrecket ſich zwar von S. 97 bis ©. 292, iſt aber noch 
nicht geendet. Veſendes. merlwuͤrdig it auch der S 
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J. offiefeitt Beweis, deß bie Kin. preuß. Aemee 
5 Anfang des 175 gften Jahres ſchon 213,561 Mann 
geweien fey. Ich habe aber doch vor mehreren 
dren einmal ein Blatt Papier gejehen, auf welchem 
er Koͤnig zu Leipzig bie Summe feiner gefammten Feld⸗ 
ass Truppenauf 184000 Mann, eigen haͤndig 
Uerechnet harte, Die Aneedoten im Anfang diefes Stäfs 
Bes, ſind aus dieſem Theil gezogen. Er koſtet 14 Thaler. 
Abregèâ hiſtorique des ſciences et des beaux arts, 
ei fervir de fuite 3 Pencyclopedie enfantine de 
Los Ries 1788 in tl. Octav 123 Bogen. Im 
gun gensmmen, Ik das Buch fhon lobenswerth, 
Eber jeder ſeiner 39 Abſchnitte, hat Verbeſſerungen 
wg, Koftet 12 gr. 
| Epitome hiftorica: fcientiarum er arium, ad 
| ham ſtudioſae invenrutis. 1785 Octav 14 Bogen, 
&R eine Frege lateiniſche Ueberſetzung des vorbergehen« 
vr Buchs, deren Müplichkeit auch alsdenn noch. zwei⸗ 


ſeihaft ſeyn würde, wenn fie noch voltommener wäre, | 


6 fie ſchon iſt. 

Der Mond im Kreutze, am 24. Febr. 1785 
Abends zwifchen. 6und 7 Uhr beobachtet und 
„. befepeieben von’ M. Johann Fried. Urſinus, 
1 phatrern in Boritz. Mit einem KRupfer 1785, 
? he Octev 2 Dosen. Die bier beichriebene Erſchet⸗ 
nang des Bollmonds in einem Kreutze, veranlaſſet dem 
Ana Berfäffer zu dir feinen Anmerkung, daß das 
Keentz, weiches Kater Conſtautin kurz vor Untergang 
. M&onne am Himmel geſehen haben ſoll, ein aͤhnliche 
kaſterſch einung geweſen ſeyn könne, bey welcher etwa 
ein chriſtlicher Off icier dem Kaiſer zugerufen habe, in 
doc ſigno vinces, welches nachmals fo erzaͤhlet wor⸗ 
ben, als ob vom Kaiſer dieſes mie BDuchſtaben. am 
Himwiel geleſen worden. Der Herr Verſaſſer führer 
and; als etwas zu der Geſchichte der Aeronantit gehöriges) 

—— eiten vergeſſenen Diſputation, ſol⸗ 
mu atun des Aubanges, an: da mihi gib 
er volabg per acrem. on 


’ 


so 
Madasin der Berabautunde. mi Ruvfern⸗ 


| Erſter Theil. 1785 in ge. Octav, Herr Joh. Fried, 


Lampe, Mathematikus bey der Churf. Saͤchſiſchen Bergh 


Atkademie zu Freyburg, macher hier den Anfang zu ei⸗ 


ner Sammlung bergmänntfher Nachrichten und Abe 


handlungen, die theils noch nicht gebrucket , theils aus 


Büchern in andern Spradyen entweder ganz oder aus⸗ 


zugsweiſe uͤberſetzt, theils aus. andern periodifcheng: 


" Schriften, deren Zweck nicht die Bergbaukunſt infons, 


beit iſt, entlehnet find. Don -der legten Art iſt in. dies 


fem Theil die Nachricht, von den beaunen Kolen zu 


— 


Beuchlitz im Stift Merſeburg, welche aus Herrn Babık 
geographifchen Magazin-gejogen, aber vom Heren & 
verändert und verbeflert worden if. Bon den anders 


Abſchnitten, will ich etwas zur Probe anführen. In 


dem zweyten wird dargertban, daß Herr Bergmann 


x 


den Diamant mit Recht unter die Inflammabilla 


 Cörennliche Weſen,) gefeßet habe , weil die meiften und 


vornehmſten Eigenichaften deflelben ‚mit- den meiſten 
‚Kennzeichen der brennbaren Materialen Äberein kaͤmen. 
Aus dem vierten Abfchnitt von dem Petersberg im 
Saalkreiſe, iſt zu erſehen, daß er aus Porphyr beſtehet, 
der in Lager und Baute getheilet, und gut zum Bauen 
iſt. Die Lager find 3, 1, 2 auch 3 Fuß ſtark. Die 
Beſchreibung des Bergbaues auf dem Saͤchſiſchen oder 
Buͤnauiſchen Zinnwald, tft nen.. | 

Die deutliche Ueberfeßung, welche Herr p. ‚WB, L. von 


des Abts Anton Joſeph Pernety Verſuch einer 


x 


Phyfiognomie, gemadt bat, ift in diefem Jahr durch 
den zivepten und dritten Band vollftäudig geworden, 
welche mit dem erften 24 Thaler koſten. Unter den Aus 


merkungen des Herrn L. find erhebliche; ja wichtige, 


Von der legten Arc iſt z. E. diejenige, welche man im 
2ten Bande ©, 93296 liefet, und zu. welcher des 
Verfaſſers Worte, es ſchlen bloßden Franzoſen eigen zu 
ſeyn, die Sitten im fpashaften Ton zu verbefiern, Gele⸗ 
genheit gegeben haben. Herr 2. macher es mit Hecht 
zweifelhaft , daß durch fpashaften angenehmen Ten die 


A ‚ 
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Olten werbefiert werben tannen, und was er zugleich 
yon dem Theater faget, en nach) meinem Urtheil ſehr wahr. 

eipzig. 
Ephemerides Lipſiacae. 1 Bogenin Quart. Wenn - 
(ich zu dieſer lateinifchen Zeitung, vor dem Ende der 
Michaelsmeſſe, eine binlängliche Anzahl Subferibenten 
finder, fo ſoll fie in ordentlichen Sang fommen. Man - 
erkennet aus dieſem Probe⸗Stuͤck, daß der Verfaffer 
deſſelben ein fehr guter Lateiner ſey; und wenn er entweder 
de Zeitung allein Ichreibet, oder Dlitarbeiter von gleicher 
Staͤrke in der lateinischen Sprache hat: ſo kann das wohl 
— Janglinge, welche die Geſchichte uuferer Zeit 
guten Latein erzählen hören wollen, reißen, ordentli⸗ 
er diefer Zeitung zu werden. Es witd aber die Un⸗ 
ternehmung dadurch nuͤtzlicher werden, wenn die Zeitung 
fh nicht zur Richteriu der Öffentlichen polltiſchen Bege⸗ 


dbenheiten aufwirft, nicht Parthey nimt, wie hier bey der 


Erahlung der Otreitigkeit zwiſchen dem Kalfer und der 
Rey. der vereinigten Niederlande, nichts verkleinert, 
wie hier Rußland des 17ten Jahrhunderts und der. . 
älter Zeit, auch nichts vergrößert, wie hier den eigen 
Saßand eben diefes Reichs. 
Greifswald. 

Bey Rife: ; TeutfchSchwedifches und Schwes . 

Sich Teutfches Wörterbuch. Verfafletvon J. G. 


1 p. Moͤller, Prof. der Geichichte zu Greifswald. 


3788 Inge. Octav, 4 Alph. 5 Bogen in Quart. Die 


Dertonen, weiche dem Herrn Profefior bey diefer muͤhſa⸗ 
mm und Hefchickten Arbeit geholfen Haben, werden in 
der Borrede dankbarlich genannt. Ste ift für die Schwes 
den wichtiger als für die Deutfchen, welche lebten auf 
den dritten Theil, der das Schwediſch⸗deutſche Woͤrterduch 
enthalten ſoll, am begierigften ſeyn werden, vornehmlich 
wegen der ſchwediſchen wiſſenſchaftlichen⸗ und Kunft Woͤr⸗ 
ter, und derjenigen, in welchen die ſchwediſche Sprache mit 
der dentfchen nicht fo überein kommt, wie in vielen andern, 
Es wird zwar In demifelben auf die beyden erften Theile 


. haufig werneiefen werden koͤnnen, e⸗ iſt aber doch zu 


U 
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wuͤnſchen, daß er da⸗ nðchigſtennd wichtigſte aucdenſetben 
enthalten, und den Deutſchen, die verlagon Aare 


verkauft werden woͤge. u 


Paris 
Dep dem Veefaſſer Geegraphie comparös, au 
‚ unalyfe de la geographie ancienne et maderne, des 
peupiles de tous ke pays et de tous les ages; accom- 
pagnee de tableaux analyriquesetd’un grand nomibre 
de cartes, les uns comparatives de Petar ansien er’ 
del’erat aQueldes peuples; les aufres plus detaillces, 
er repr&fentant ces pays dans leur état aucien, ot 
“ dans leur &rarmoderne, Par M. Mentetle, hiftaria 


| gi de Mgr. le Corhre d’Artois, Penfionnaing 


u roi, profeffeur &mefrite @hiftoire.et de geogra⸗ 
phie a Pecole royale militsire. Geographie aftıo- 
nomique ı781. Geographie phyfique er pelitikue 
3783. Turquie d’Europe. 1785: Italie ancienne.178 %.. 
‚Ir. moderne.1785. Efpagne ancienne, 1981: Efpsgne 
moderne 1783._ Portugalmoderhe 1994. Alfetis 
fett 8 Hände in ge. Oetav. Herr Mentele bat fen 
&hedeffen elemens de Phiftoire- romaine, und die ' 
_ Geographie abregee de laGrece ancienne, heravegege⸗ 


ben. Der Titul feines jetzigen Werks, — nur 


alte. und neue Geographie der Lander, aber Bad Buch 
Kefert auch alte und neue Geſchichte. In Anfebung 


der alten Geographie, bat er alles D’Anville zudanfen,. 


Er ſchreibet felbft, je Pavoue avec reconngiflance, 
"fans fon excellente geographie ancienne, ma Geo- 
raphie comparde, n’eüt.probablement jamais vu I . 
m Um feine Quellen der neuen Geographie kennen 
zulernen, wollen wir den 7ten und Lten Band von Spas . 
nien und Portugal, unterſuchen. In der Borrede zu dem 
Bande von dem jetzigen Spanien, verſpricht er grohe une - . 
genaue Richtigkeit, Nachrichten die an den Orten ſelbſt 
aufgeſetzt worden. Weiche Geographie, fähet er fott, fand 
fich etnes ſolchen Vorzugs ruͤhmen? Doch er ſetzet hinzu: 
rendons cependant ici un juſte hummage au ſcavant 
oit Iaborieux Büfcking. Geſt de touties autouts mo- 


NS 
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dernes telöi, qui paroit avoit apptochè leplusdece 


genre de perfection. Et ſans doute fon ouvrage ne, 
hilſervoit rienà deſirer pour Pexadtitude, T’il eür eu 
kebonbeur de vivredans un pays, ou lescommunica- 
tions font plus faciles, et la protedtion des Miniftreg 
Plus efficace. Run ruͤhmet er den Beyſtand eines 
Miniſters, den er zwar nicht nenner, aber weicher vielleicht 
Herr von Bergennesift. Aladenn erzählet er,weldhe Mühe 
er ſelbſt fich gegeben babe, um aus Spanien geographifche 
Nachrichten zu bekommen, die auch nicht vergeblich gewe⸗ 
fen, wie denn inſonderheit ein mit feinen Waterlande wohl 
bekaunter Spanier, feine Befchreibung von Spanien größs 


tmurheils in der Handſchrift durchgefehen Habe, Es ſey 


aber ſchon ein Theil derſelben gedrucket geweſen, alg er erſt 
jeriſſe Nachrichten empfangen habe, ohne welche fie nicht 
yellfoınaren ſeyn koͤnnen. Dieſe liefere er am Ende ans 
hangeweiſe. Ebs feheinet, daß unter denfelben die Nach⸗ 
int apa deu Colonien, welche Dlanides in der Sierra Mo⸗ 
maundin Andalufienangeleget har, befenders erheblich 
: I. Abel der Herzog von Villa Hermofa, ſpauiſcher 

Ambaſſadeur zu Turin, welcher Herrn Meutelle feine verg 
beſſernden Anmerfungen zu dem 16ten Kapitet, von 

Doaniens Regierungeverſaſſung, dem Zufland der Wiſſen⸗ 
Raften und Kanſte 2. zugeſchicket hat, ſetzet dieſe neuen 
Anlagen herunter, wie aus-dem Anhang zum dten Bande 
trhellet. Angedruckten geographiſchen Büchern, nenne 
m anßer ein daar unter ang wohl bekannten Reiſebeſchrel⸗ 


— 


bangen, keines, als des Doetors Jordan Frago Geogras . 


phie von Spanien, dem er mehreutheils folget. Des Abt 


Tavanilles Bud, Obſervations etc. war noch nicht vor⸗ 
handen, konnte alſo auch noch nicht gebrauchet werden, ale 
Herr Mentelle feinen 7ten Wan) vollendet harte, und 
dracken lieh, er hat ihn auch erſt nach dem Druck deifelben 
perſonlich kennen gelernet, wie aus der Vorrede zum Lten 
Bande erhellet. Bey allen ſcheinbarlich guten Hauͤlfsmit⸗ 


teln, weiche Herr DR. gehabt hat, [die aber doch Diejenigen, - 
weiche ich gehabt habe, nicht Äbertreffen,) ind doch fo viele 


Mangel vud Fehler in diefem Bande, daß man meiner Be⸗ 
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ſchreibung von Spanien In der fiebenten Ausgabe des zwche 
ten Theils meiner Erdbeſchreibung, und in der blesjaͤhrigen 
ſechſten Ausgabe des Auszuges, (weiche ſchon zeiget, was 
man bey einer neuen Ausgabe des Hauptwerks noch vom 
Spanien zu erwarten habe,) nicht dabey entbehren kann. 
Zu. den Mängeln gehöret, daB Spaniens Abtheilung im 
Provinzen, und der Provinzen in Diftrifte, nach welcher 
Lopez allgemeine Charte und befondere Charten von Dies 
fem Staat eingerichtet find, nicht zum Grunde geleget, fons 
dern eine willkuͤhrliche nach der Lage, und die alte nach deut 
Ländern, aus welchen ber jekige Staat erwächſen Ift, ges 
mache und beybehalten worden: daß.viele merfwürbige 
Diſtrikte und Oerter mir Stillſchweigen übergangenwers - 
den, 3. E. man ſuche das berühmte Gebirge Pas 
Alpujarras niit feinen 10 Tahas oder Diftriften; u. a. m. 
Su den Fehlern rechne ich z. E. die unrichtige Angabe der 
Lage vieler Oerter in Anſehung der Provinzen, als, daß 
El Eſcorial und San Ildefonſo zu Neu Eaftilten gerechnet 
werden, da fle Boch in Alt-Eaftilien liegen, daß die Stadt 
Antequerra in das Königreich Granada geſetzt worden, DE 
fie doch zu keiner fpantfchen Provinz gehoͤret, (von ihrem 
anfehnlichen Sebier, wird garnichts gefagt,) daß die Eins 
dades und Villas nicht genug von einander unterſchieden 
worden, und viele andere, Vom Eſcorlal will ich noch 
bemerken, daß der Flecken dieſes Namens, von dem Kloſter 
Ber Hieronymiten®an Lorenzo el real, nahe bey welchen ex 
lieget, nicht unterichleden, ſondern alles verriirret worden 
Es wird ein Dre Mamens LEſcurial genannt, ohne zu fas 
gen, was er ſey. In demfelben follein Flecken Namens 
Albaxo, und ein Koͤn. Schloß ſeyn, und-das letzte ſoll das 
Gebäude ſeyn, welches König Philipp IE. feinem Geluͤbde 
gemäß erbauen laſſen. So vleliſt gewiß, daß dieſe Be⸗ 
ſchreibung von Spanien, dem großen Aufheben, welches vork 
derſelben gemacht worden, nicht gemaͤß ſey, obgleich viil 
daran zu ruͤhmen iſt. — 
Von Portugal, hat Herr M. kein einziges portugieſiſches 
Buch gehabt, ſondern das meiſte was er davon geſchrieben, 


aus meiner Erdbeſchreibung genommen, wiewohl er &.37 nur 
aget, Büſching je ne eonfulte gueres fans en tirer quelque 


f 
profe. Von den Charten des Werks will ich naͤchſteus reden. 
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Woͤchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 


geogr aphiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
n Büchern und Sachen. 


Des drenzehnten Jabrgangs 
Frrnfunddreyßigſtes Stuͤck. 
Am neunundzwandigſten Auguſt 1785. 
Berlin, bey Haube und Spener, 
eipzig. 
B — Per: Ludwig wilhelm von 


Dacheröden Verfüch eines Staatsrechts, 
Öefchichte und StatiftiE der freyen Reichsdärfer 


in Teurfchland, Erſter Theil, 1785. in Oetav 19 


Dogen. In dieſem Buch wird gehandelt, von der allgemei⸗ 
‚nen Beſchaffenheit der freyen Reichsdoͤrfer, (fie ftehen 
unmittelbar unter dem Kaiſet und Reich,) von Ihrem 
Urſprung, {fie haben vor Alters zu den Eniferlichen 


Domainen ‚gehören, welche in Franten und Schwäben 


am haͤufigſten waren,) von Ihren Gerechtſamen, (in 
kirchlichen und weltlichen Sachen uͤberhaupt,) vor den 
‚ehemaligen wirklichen und vorgeblichen freyen Reichs⸗ 


dotfern, and von denjentgen Dörfern, weiche noch jetzt 


die Reichs⸗ Unmittelbarkeit genießen. Das Kapitel, 


von den ehemaligm freyen Reichsdorfern, betrifft in 


— 


dieſem erſten Theil nur diejenigen, welche in Schwaben 


‚und Franken belegen geweſen; von denjenigen aber, 


welche Fin ober und ehur⸗ rheiniſchen Kreiſe waren, 


und von den jetzigen, wird der zweyte Theil reden. 


Jene und dieſe Dörfer, folgen in alphabetiſcher Ordnung 


‚af einander. . De Bei Verfoffer zeiget in dieſem 
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Buch große Beleſenheit, und viel ſtaatsrechtliche Kennt 


nißz. Er Hat von den einzelnen Oertern mehr hiſtorh 


.- 


ſche — inſommerditiapen afs andere vor 
Ihm; ſich auch in Neben⸗Sachen ei u, 

man in diefem Buche nicht. vermurhen erde 
konnte, als, in die Vertheidigung der Landeshoheit der 
Reichsritterſchaft; viele Fehler anderer Schriftſteller ays 
gezeiget und verbeflert, auch ſelbſt woleder einige in Me⸗ 
benfachen begangen, ale, &.30, daß ber-Rfnig ven 
Dänemark (noch) das Yutjadingerland befike,” Um 
noch etwas verbefferliches anzuzeigen, ſoͤ bemerte ich, 
daß er nicht allenthalben fo. verfahre, wie er ſollte. 
3.E. S. 234 machet er unnoͤthiger Weiſe eine Anmer⸗ 
kung, welche mehr als ein drittel einer Seite anfuͤllet, 
um etwas zu verbeſſern, welches ich verſehen haben ſoll, 
das Verſehen ſteckt aber nur in ſeiner Phantaſie. 
habe das Dorf Huͤttenheim zweymal angefuͤhret, cin⸗ 
mal beym Hochſtift Wuͤrzburg, und einmal Sep ber 
Herrſchaft Seinsheim, aber nlcht al6 2’ verſchtedene 
Oerter, fondern als einen Ort, an welchen unterſchiedene 
Ganerben Antheil Hätten, wie Th. 3. B.2. ©. 542. 


ausbruͤck ich ſtehet. Was Herr von D. davon ſchrei⸗ 


Bet, hat er aus Hönns Lex. Top. genommen, ohne 
biefe Quelle zu nennen. "Die erfte Anmerkung auf 


‚Rer 23 iſten Seite Hätte wegbleiben können; denn Herr 


Mofer hat Recht, daß Id das Dorf Geltersheim als 
ein (ehemalig's) Reichsdorf angefuͤhrt habe, ſ. die dritee 
Ausgabe des dritten Theile, B. 2. S. 1865) Aber ich 


hahbe auch gefagt, daß es an das Erzſtift Waͤrzburg 


verkauft worden fey, welchen Verkauf Here d. D. nur 
muthmaßet. Fuͤr dasjenige, was ©. 259 vvn Prichfens 
ſtadt vorfommet, hätte beffer Stiebers bift. und top; 


Nachricht von dem färft. Br. Onolzbach ©. 633. 634- 


angeführet werden koͤunen. Er ſchreibet ©. 256, dag 
er gar nicht finden könne, wohin das Dorf Obers 


Reinfeld jetzt gehöre, es konnnet aber in meiner Erd⸗ 
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bong ale zum Gebiet der Reicheſtadt Schwein⸗ 
gehörig, vor, Solcher Anmerkungen lieffen fi 
diel machen; fie würden aber zu viel Raum eins 


en. 
In der Weygandſchen Buchhandlung: Das Buch 

Bir Religionslehrer in Echulen, oder Verfuch 
einer Anleitung, Schriften neues Teftaments 
mit der Jugend fruchtbar zu lefin. Erſter 
il, von J. $. Hildebrand, Subrector dee 
adtfchule zu Galberftadt,. 1784 in Octav. Die 
Nachrichten von der Lebensgefchichte des Herrn, welche 
Matthaͤus und Markus gefchrieben haben, find in Uns 
grredungen zroifchen einem Lehrer und feinen Schülern, 
erfläret, erläutert, und zum Nutzen angemenber wor⸗ 
den. Dean mus fagen, daß der Verſuch gut gerathen 
8 wenn gleich nicht alle Erklaͤrungen richtig ſind. 
Ds es noͤthig ſey, in Schulen die einzelnen heiligen 
Goehriften fo ganz zu erläutern? darüber mögen fi 
wahl nicht alle Köpfe vereinigen, 


Breslau. . 
x Bey Meyer! Daniel geinr. Serings, Ober: 
tonſiſtorialraths und. Aofpredigers Beyteäge 
zur Gefchichte Der evangelifchsreformirten Rirs 
che in Den preußifch=brandenburgifchen Ländern. 
. Zweyter Theil, 1785 In gr. Dctav. In diefem Theil 
_ fänget der Here Verfafler an, die Kirchengefchichte der 
Reformirten unter der Regierung Ehurfärftens Friede⸗ 
ih Wilhelm abzuhandeln, und zwar fo, daß in dieſem 
Bande des Ehurfärfter und feiner Kamilie Geftnnung - 
und Detragen In Anfehung der Religion, die Gefchichte 
der reformirten Gemeinen, Kirdyen und Schulen in 
Berlin, und die Geſchichte anderer in der Mitteimark 
entſtandenen ref. Kirche und Gemeinen, befchrieben 
Died. Es iſt ſichtbar, daß er dazu einen großen Bor 
tach von Nachrichten gehabt und wohl gebraucher hat. - 
Ob ex dasjenige, was er ee 30 bis 32 von des 
2 
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Ehurf. Erklärungen, Verfiherungen und Bemühungen 
in Anſehung fetner evangeliſch⸗lutheriſchen Unterthanen 
in der Mark Brandenburg, nur ganz kurz geſchrieben, 
‚in den folgenden Theil weiter ausführen werde? weiß 
ich noch nicht. Es wäre wohl der Mühe werth, denn 
was z. E. S. 32 von. den Neverien ftehet, die der Ehurs 
fürft zur Erhaltung des Kirchen: Friedens zu unters 
ſchreiben befohlen, erfordert den Zuſatz, daß diefe Mes 


verfe große Unruhe angerichtet, und die Landſtaͤnde be⸗ 


wogen haben, vft wiederholte Vorftellungen wider biefels 
ben zu thun, durch welche fie es endlich dahin gebracht, 
daß dee Ehurfürft 1667 ſich zur Aufhebung biefer Mes 
verſe muͤndlich erklären laffen, wie fie denn auch von neu 
prdinirten Predigern ſchon in gedachtem Sjahre niche 
mehr gefordert werden. Eben fo wäre bey dem von 
dem Churf. verordnetem Geſpraͤch zwiichen beyderſeits 
Gottesgelehrten, zu lagen, daß die erwähnten Lande 
fände unterm 30. Jul. 1653 dem Churfuͤrſten vernuͤufe, 
tig vorgefteller, es ſey von einem folchen Colloquio uns 
ter den enangeliichen*Sottesgelehrten beyder Konfefligs 
nen, gar kein Mugen zu erwarten, vieimehr werde es 
Anlaß zu ‚hartem Wortwechſel, ja auch. zu anzüglichen 
ur hitzigen Schriften geben, und alfo nur Zwieſpalt 
und PVerbitterung daraus entftehen. u. f. w. Ich habe 


⁊ 


vier dicke Folianten geſchriebener Urkunden, welche die 


Religions: und Kirchen⸗Sachen in der Mark Branden⸗ 
burg, und einigen andern kön. preuß. Ländern, betref⸗ 
fen, und ehedeflen. von dem biefigen Prediger Lubath 
geſammlet, nachher aber von dem Eonfiftoriatrach und 
Probſt Reinbek in etwas fortgefeßt worden find,-aber 


der Gebrauch derielben erfordert. mehr Muße, ale ich 


mir jegt verichaffen kann. Koſtet 1% gr. 
Berlin, 
Gedruckt im Anfang des Augufte 1785: Sam- 


lung, deuticher Gedichte aus dem XII. XIIL und ._ 
XIV. Jahrhundert, Zweyter Band, welcher enw ' 
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haket: Triſttan. Meiſter Alexanders G. Meifter 

‚ StollesG. Des Hellexior s G. Meiſter SingoßsG. 

| Triftran des von Vribert. Meifter Kelyn’s G. 

ı Meifter Enes von der Leyne G. Meifter Rudin.. 

per’s G. Meiften Gervelyn’s G. Des Urenhei- 

: mer’s G. - Shyanenbergers G. Bleren und ' 
Blantfcheflur. H. Walther’s von der Vogelweide G. 
 Twein. Herman Damen’s G. Reynoles von der 

pe G. Des Guterer.G. ‚Ein aldt Meifter Ge- 
fangbuch. Frygedank. Des unvurtagheren G. 
Des Goldener’s G. In ge. Quart. Here Profeſſor 
Wyller Hat, felbit mit Schaden feiner Geſundheit, diee 
fen Band altihwäblicher Gedichte geliefert, deren Her⸗ 
ausgabe gewiß große Mühe und Geduld erforderte. 
Um defto groͤßer iſt fein Verdienft, denn ohne feinen 
Curhufiasmus für die Herausgabe diefer Gedichte, 
mögten fie wohl, (wenigſtens noch lange) ungedrude 
geblieben ſeyn. Das erfle Gedicht Triftran, welches 
au 500 Sabre alt ſeyn mag, iſt das größte, denn es 
beſtehet aus 19330 Verfen, und iſt ausder Abſchrift abge⸗ 
drucket worden, welche der Kanton Zürich von einer Mem⸗ 
brane aus der Großherzoglichen Bibliochek zu Florenz hat 
uehmenlaffen. Gottfried von Straßburg, weicher gegen 
das Endedes 1 4ten Jahrhunderts lebte, hat es in deutſche 

Keime gebracht. Triftran des von Vribert, von 6885 
Verſen, ift eine Fortſetzung des erſten Triftran; und” 
Bas Rittergedicht Twein, von 8107 Verfen, bat in 
deutfcher Sprache Hartmann von Ouwe zum Verfaſſer. 
Bon dieſen 3 Hauptgedichten des Banden, hat der 

Canton Zurich auf feine Koften, mit Bewilligung des _ 
Großberzogs von Tofcana, Abfehriften machen laffen, 
and fie dem Herrn Profeflor Myller mir dem Verlan⸗ 
geu zugeſchicket, daß er wenigſtens eines derjelben dem 
Großherzog zueignen mögte. Das ift auch mie dem 
zweyten geicheben, das erſte aber Gar er dem Kalſer, 
nnd das dritte dem Canieg Zuͤrich zugeeignet. In ei⸗ 


* 
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nem beſondern Blatt, feget er abermals Rechemng von 
Einnahme und Ausgabe für dieſes Buch ab, und er⸗ 
£lärer, daß er feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit wegen, 
nur noch 1 Theil,alter Gedichte herausgeben könne, _ 
welcher Conrad von Würzburg trojanifchen Krieg eut⸗ 
hatten werde. Ich waͤnſche igm dazu, koͤrperliche 
Kräfte „ vie feiner uneigennüßigen Luſt zu diefer muͤhſa⸗ 
men Arbeit gleich find. | = 


Halle. BB 

Sa der Hemmerdſchen Buchhandiung: Phaedri 
Fabulae Aefopiae. Mit Anmerkungen und einens. 
vollftändigen Regifter, worinnen' alle vorkom⸗ 
niende Wörter erElärer werden. Kür Schulen 
herausgegeben von Ludewig Heinrich Jacob. 
1785 in gr, Oetav 13 Bogen. Ein gefchickter junger 
Lehrer, Hefert Hier ein gewoͤhnliches Schulbuch, in 
Acht römischer Sprache gefchrieben, mit guten erlaͤu⸗ 
genden Anmerkungen, und einem erftärenden Regiſter, 
verſucht auch elgne Kritik. Doch, fo wie er B.2. F. 2. 
v. 4. die alte Befeart tegebat, wieder anſtatt tenebar 
in den Tert aufgenommen bat: alſo werden wohl ans 
dere DB. 1.5. 21. Im legten Verfe, anftatt feines hingefeßs 
sen Worts morte, die gemöhnliche Lefeart certe, wie⸗ 
der herftellen. Koſtet 8 gr. U 

Noch in der Hemmerdeſchen Buchhandlung? 
D. Joh. Sam. Semlers neuer Verſuch die ge⸗ 
meinnuͤtzige Auslegung und Anwendung Des 
neuen Teftamente zu befördern... Schon mit der 
Jahrs zahl 1786, in Octas 20 Bogen. Der Herr Ver 
faffer ift ein alter Denker und Forſcher, ein Dann von 
großer Gelehrſamkeit; aber er hat nicht die Gabe der deuts 
lichen und angenehmen Kürze, durch welche ih Bücher und _ 
Schriften zunaͤchſt beliebe machen. Ich kann nicht alle 


mierkwuͤrdige und wichtige Hauptſaͤtze dieſes feines neuen 
‘Ken Buchs kurz fürmeine W. N. zufammenfaften, weiles 


dem Zweck derſelben nicht gemäß ſeyn wuͤrde: aber einige 


N 


AN 
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Witt doch zut Probe heransziehen. Nicht alle Buͤcher 
des MT. nicht alle Kapitel und Theile deſſelben, find zu uns 


rer ehriſtlichen Religlon gleich nuͤtzlich und noͤthig. Die‘ 


Evangelia und Briefe Toliten dayımal als ſie geſchrieben 
wurden, zunaͤchſt Borurtheile und eitele Erwartungen 
von Jeſu, aufheben, und ihn hingegen als denjenigen ems 
pfehlen, weicher alle Menſchen in einer freyen moralischen 
Religton vereinige. Die Lehr⸗ und Beweise Art in dies 
ſen Schriften, infonderheit aus Stellen des A. T, war 
mals paflend, aber. fie iſt nicht allgemeine Vorſchrift. 


Die in denfelben angeführte Wei agungen und erzählte 


Wundeg, woren für die damalige Juden nöthig, damitfie 
gaudeten, Jeſus ſey der Meſſias, den fie erwarteten, aber 


fur andere find fie nicht geradezu ein nothwendiger und von 


Geit ſeldſt beſohlner fortdaurender Beweis. Viele wel⸗ 


here Weißagunqgen und Wunder glaubeten, kannten doch 
anſere chriſtliche Religlon, welche moralifchen Glauben er⸗ 
wieecket, nicht, zu deren Beweis fie auch nicht unmittelbar 


dienen. Den jetzigen Chriſten iſt nicht das ganze M. T. 
uäthia, ſondern es ſolſte das gemeinnuͤtzige und praceifche 
aus den Reden des Herrn, und aus den Schriften ſeiner 
Apfel, in einen Auszug gehrgdpt werden. - (Aber wer 


Kann und wird ihn zu allgemeiner Zufriedenheit verferti⸗ 
I dam. j 


Dee Herr Doctor bat auch sine Brylage zu Seren 


n 


M, Maſtus Sendſchreiben, sc. auf 4 Oktanbogen 


drucken offen. Ich babe dieſes Sendſchreiben eben fo 


Bene, als die Fuldaiſche Sefammt- Schriften gelefen, 


fann und mag fie au micht leſen, "höre aber, daß 
Herr Mafus eine: allgemeine Union aller Chriſten 
In einer ſogenannten apoſtoliſchen Kirche, befoͤrdern 


wolle, amd: dieſer Grille widerfpricht der Herr Doctor 


Gemler mit Recht, und mit guten Gründen, Das 


wiemnſche dm dieſer Schrift gehet mich, den Haſſer 


ds polemiſchen, nichts an. 


— 
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Bey Curt Witte: "WE Johann chrinod 


Rrauſens Jandbudy der chriſtlichen, beſon der 
teutſchen politiſchen Kirchengeſchichte. Erſte 
Band, 1785 in ge. Oertav. Gewiß, im erſten v 






dieſes Jahrhuͤnderts, konnte es keinem Menſchen w 
ſcheinlich ſeyn, daB zu Halle eine Kirchengeſchlchte au 
das kicht treten würde, in welcher fo viel Seibſtdew 


. ‚ken; and'fo’ geoße Freyınöthfüteit, ſich zeigte, Ich hade 
fchon vor 7 Jahren (f. den jechften Jahrgang dieſer W. 
"NM. auf der r75ſten Seite) von dem Kopf des Herrn 


Magiſters (noch jet bloß Meagifters?) Krauſe, eine 
geoße Meynung gefaſſet, und dieſe Ift ſeitdem ſehr ber 


ſtaͤttiget worden. In feinem neuen Buch, iſt viel yes 


Magtes, viel, wie es mir ſcheiner, nicht recht ausge⸗ 
brücktes , aber noch mehr wohlorforſchtes ) tiefgebädh> 
tes, richtig erkanntes, und freygeſagtes, uw Aid,‘ Das 


durch ee wichtig wird. Koſtet ı Thaler. 


ena. 


Bey dem Verfaſſer? Beſchreibung der Siadi 
end, —— von Johann bung? Baſilius 


J Wiedeburg.: (Erſter topographiſcher Theil.) 
121 Nogen in groß OQfetav 1785. ‚Ste Mi fo.gut’ger ' 


ſchrieben, daß fie nicht mur-viel Leer, ſondern auch 
viel Käufer verdienet. Zu den lebten, ſollten außer 
vielen Einwohnern der :Seadt Telbft, und des Landes 


- 10 welchen fie liegt, wentoſtens viele, Wei. den 


noch lebenden Männern; die:zu Jena ehedeſſen ſtudiret 
haben, gehören. Es find“.diefem erſten Thell ein 
Grundeiß dir Stadt, Tim Proſpert .derfelben, und - 


eine Charte vdn der umliegenden Gegend, beygefüger, 


Man kann nur noch His B Tage vor Michaelis d. J. 
darauf praͤnumeriren, in ver. Meſſe ſelbſt wird ſchon 
der zweyte Theil ausgegeben, und künftig kaun fie 
nicht wohlfeller als für, r$ Die vertaufer wenden, 


\, 
. 


Anton Fricdeih Biphinge  atı 
ohentliche Machrichten 


‚von neuen. Landcharten, 







hen Büchern und Sachen. 
Des dreyſehnten Jabrgangs | 
Sechsunddreyßigſtes Stud, 
Am fünften September 1785. 
Berlin, bey Saude und Spener. 
nenne | 


Die Schweiʒ. 
ı (y5 gtebt nicht Teiche ein Land, das To viel Annehmlich⸗ 
‚ \w.teiten für einen Neifenden in fich vereinigte,. als 
Ve Schweiz. Gie hat alle Majeftät und Pracht eis 
ü gehärgigten Landes, allen Reiz mannigfaltig bes 


danner Cbenen, und anßerdem alle Schrecken der nordis 


Mhenzenen, und Die erſten Wunder der Natur, in dem 
Ihen. Sie tft faſt nichts, als eine unaufhoͤrliche 
Kate von Hägelm, Bergen und Gebirgen; wiſchen 


hhaen llegen die angenehmiten Thaler; die Plänen ha⸗ 


Ben wicder Erhdhungen und Wertiefungen, und hängen 
Mit den Bergen durch reitzend angebauete Abhänge zu⸗ 
beamen. Sn ven Zioifchenräumen der Höhen, erblife 
man entweder Seen oder Fhäffe, die durch ihre 


| Mnnlgfaktigen Krämmungen zmwifchen den Hügeln, die 


Mädenen Ausfichten vermehren. . In den meiſten 


WVWyenden ſiehet man mit ſchwindelndem Auge einen 


"OB Aber den andern gethuͤrmet, die zuweilen drey, 
hellen fieben und mehrere fürchterliche Abſaͤtze haben, 
Md neben ihrer weiten Ausdehnung eine Höhe erreis 

Ven, die ſich über die ken hinaus verlieret. Bald 


hrauf eröfner fi wieder ein langes, fruchtbares von 


hetlchen Vachen hewaſſern. Thal, oder eine freye 
oo 5 on j 


aphiſchen, fatiftifchen und hiſtori⸗ 
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‚ nen bervorfteigen., uũd In der Luft zu ſchweben fcheinerk, 
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ſchen, Kirchen und Dörfern, Obſtbaͤumen yud Heerden 


gleichſam befäet find. Bald erſcheinet ein ſchoͤner Mare 
oder eine Reihe ungehenrer,; fahler, gelber und werß 

zuweilen mie einigem Moos beivachiener Felſen, 2. 
deren Ritzen oft Hit und wieder hohe Richten and Fang 








An den fteilen Spitzen dieſer Felſen, hängen Ruinen 
von Byroſchloͤſſern, noch kuͤhn und ſtark in ihrer Areftßr 
rung, herab, und zwiſchen ihnen ſtuͤrzen ſich ſchaͤumende 


Woaſſerfaͤlle mie wildem Getoͤſe herunter. Bald wirh 


wileder das Auge von dem Anblick der Stroͤme und 
der Seen ergößet, an.deren Ufern Dörfer, Weinberge 
und Landhäufer ihren reigenden Widerfchein verlängern; 
und hinter welchen oft ein prochtvolles Ampbicheater von 


Gebirgen empor ftelget, die fich Inder daͤmmernden Ferne 
bis uͤber die Wolken erheben. Dann fleigen noch Über. 


fie weit empor die mit ewigen Schnee belaſteten Spitzen 


‚ der Eisberge, die Ihren prächtigen Schimmer riuges 


umher am Horizont verbreiten, und den Geſichtskreis 
mit einer der ſeltenſten Pradt: Scenen der Natur 
ſchließen. Auf allen Seiten riefeln Quellen neben den 
Wegen, oder raufchen Wafferfälle mit einem angelichs 


men Lerm von den Felſen herab, zumellen fo hoch, ais 


95, fie aus. den Wolken derabfchäumten. Oft glaubet 


man In einer ewlgen Eindde voll rauber. Felſen und fin⸗. 
flerer Tannen zu ſeynz auf einmal wender fih der Weg; 
Une Wiefe mit dem. Ichöriften Grün und, von Rindern. 
belebet, erdfnner fich mit fanftein Reis dem Auge, oder 
eine weite glänzende Ausſicht auf einen ganzen Sam⸗ 
melplatz von Menſchen und Hütten, ftelger hervor. 
Dald fällt wieder das Gebruͤll der Heerden, die das 


Auge nicht erblicket, aus den Wolken herab, oder mar 


ſiehet dle Ziegen an felſigten Abhaͤngen klettern, und. 
uͤber ihnen frledliche Landhuͤtten haͤngen, unterdeſſen daß 
im Thal die ſchoͤnſten Töchter der Natur, unter Geſang 
‚and Scherz, die Graserndte vollenden. Mannigfal⸗ 


» > 


| 


| 


r 
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Askeit, Eroͤſe und Santroft, iſt Ask unterſcheſdende Cha⸗ 
sakter der Landſchaften der Schwetz. Nichts aber _ 
zeichnet ſich mehr in ihnen aus, als die flärkiten Kons 
srafle, und Die feltfamften uns "anffallendften Ber gens 
ſtellungen. Am Fuße kahler Felfenwände, grünen kräus 
tervolle Wieſen; in dden Abgruͤnden reifen die ſchmack⸗ 
hafteſten Baumfrichte; reißende Landhaͤuſer erheben 
Ad) mitten In der Wildniß; Elsberge thürmen fich em 
Bande der fruchtbarften Thäler auf, und Inden man mie. 
"dem einen Fuße in ewigen Schnee fteher, trie man mit 
dem andern auf einen grünen Teppich, wo die jühe Erd⸗ 
beere ſich röcher; der Reitz des Srühlinges und bie 
Fruchtbarkeit des Sommers verſchwinden bier mitten 
unter der Rauhigkeit des Winters, und Brönlande 
Schrecken, fieigen, taufendfältig vermehrt, aber ein Das 
radies auf, wo Laufend Blumen duften. on 
Ziel. 

Bey dem Verfaſſer YZeue Briefe über die 
Schweiz, von C. C. L. Hirſchfeld. Erſtes Heft, 
mit Rupferftichen 1785. im kleinſten Octavformat, 
113 Bogen. Aus dieſen Briefen, iſt der erſte Artikel 
dieſes Wocheunblatts gezogen. Der Herr Verſaſſer iſt 
unter den Deutſchen einer der erften’gemefen, welcher 
(in feinen Briefen die Schweiz betreffend, neue Auflage 
1776 ,) feine Landesleute mitt den Sitten, der Verfafs 
fung und Lebensart der Schweißer, bekannt gemacht 
bat, und nun theilet er uns mit, was er bey pers 
mehrten Einfichten, auf einer neuen Reiſe durch die 
Schweitz, (1783) von der Natur, von den Sitken, ron 


der Staatsverfaflung, von den mancherley Einrihruns 


gen der verbundenen aber fehr verjchiedenen Freÿſtaaten 
in Helvetien, ‚beobachtet hat. Er redet nur don Des 


tern, Gegenden und Merkwürdigkeiten, die er felbft ge, 


hen hat, und läßt, fo viel es angehet, zuruͤck, mas 
ſchon zu oft gefager worden, follte er es auch felbft zuerſt 
gefnget haben, Seine Briefe wetteifern mit den 
Meinerfiihen um den Vorzug, und gereihen alſo fehr 


! 
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gumAlnterricht und Vergnägen ihrer Leſer. Wte ra 

leriſch fie Hin und wieder Tind, zeiget dag angeführee 
Stuͤck derfelden. Jeder Heft koker den Vier Pränss 
meranten 16 gr. in Louisd’or zu 5 Thalern gerecheuet, 
| Yrürnberg. 

In der Welgels und Schneiderfchen Kunſt⸗ sub 
Buchhandlung: Kandbuch der alten Eröbefchreis 
bung zum Gebrauch der eilf groͤßern danvilli⸗ 
fchen Landcharten, aus den beſten Quellen ver⸗ 
faßt. Erſten Bandes zweyter Theil von Euro 
welcher das eilfte bis neunzehnte Kapitel en ; 
2785. in gr. Octav, 28 Bogen. Es gereichet Dem 
‚Berleger zum Ruhm, daß er alles mögliche thut, zum 
den‘ danvilliichen Tharten von ber alten Seograpbie, 
welche er hat nachflechen laſſen, die beſte Erläuterung 

zu verfchaffen. Bon diefem Bande, bat er Star 
lien, Sicilien, Sardinien und Corfita, durch Herrn 
Hector Zummel zu Altorf, Griechenland, Macedo⸗ 
en und Thracten aber durch Herrn Kirchenrath 
Stroth, befchreiben laffen. Jener, bat feine Länder 
groͤßtentheils, doch niche allein, nad Eluverins und; 
Cellarius befchrieben,, und die neue Geographie niche 
ganz übergangen ; diefer hat den Eellarius in Anfehung 
der Bollftändigteit an Namen der Derter, Flüffe und 
Berge zu übertreffen gefuht, Danville Charte von 
Griechenland oft verbeſſert, und da er fih fo kurz ats 
möglich war, faflen müflen, in der genauen und alfo 
soeitläuftigern Beſchreibung von Argolis, eine Probe 
gegeben , was er hätte thun können und wollen, were 
er mehr Raum dazu gehabt haͤtte. Es if diefe geo⸗ 
graphiſche Arbeit die legte aller feiner gelehrten Werke 
gervefen. Daß fie es feyn würde, glaubte ex nicht, 
Denn er machte Hofnung zu einer größern und vollftäns 


digern Beſchreibung Griechenlands, bie zugleich ein 


binlänglicher Commentarius über alle geographiſche 


Stellen aller alten Schriftſteller feyn, und vießeiche in 


2 bis 3 Jahren erfcheinen ſollte. Er ſchrieb auch an 


\ 
Io 


er 
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| pen Vetleger, dag berfelbige, fo bald fein deutſcher 


— — —— — — — — — 


It in dieſem Theil des Handbuchs abgedrucket wor⸗ 
den ſey, mir ein Exemplar davon zuſchicken mögte, 
wel er im Anfang des Monats Julius in Yerlin zu 


fon, und ihn bey mir zuerfk zu ſehen hofte: allein er 
‚Karh unvermuthet auf der Reiſe, zu Lauchſtedt. Die 


geehrte Welt hat an ihm eines ihrer gejchichteften und . 
feßigken Mirglieder verloren. 
Ä Bempten. 

Gm Berlage der typoaraphiſchen Gefellfchaft: 
Aiftorifch und ſtatiſtiſches Magazin, vornemlich 
von Ober⸗Teutſchland, gefammler durch einige 
Gelehrte... 1. Seit. 1785. in Quart 10 Bogen, , 
Die Sefchichte und Statiſtik, für welche die: mir under 


kannte Verfaſſer zu ſammlen anfangen, haben einen uns 


geheuer großen Umfang, und find zivar von Taufenden, 


aber doch noch fehr unzulänglich bearbeiter,, Es können 
wm mögen immerhin noch viele Magazlne für fie er⸗ 
Hätet werden, wenn nur gute Materien in dieſelben 
kommen; es.ift auch weit befler, Die eignen Magazine 
für deſeiben zu vermehren, als Beytraͤge für diefelben 
In Bücher und Schriften von mancherley Inhalt zu 
bringen, Inñ dem erften Heft diefes Kemptenfchen Mas 
gains (denn anders weiß ichs nicht kurz zu nennen) fin: 
kt man etwas fr den oberrheintfchen, bayerſchen, fräns 
Hiden und ſchwaͤbiſchen Kreis; ale, einen Kommiffionse - 
Vericht von dem Zuſtande der Herrſchaft Repolzkirchen; 


‚fie Angabe von 17360, daß 3 Aemter der Grafſchaft 


Hanau⸗Muͤnzenberg von dem gehegten Wilde 8505251. 
Shader erlitten hätten; den erzbiſchoͤflich⸗ Salzburgi⸗ 
Ken Kirchſprengel nach feinen Generals Bicariaten, 
dekanaten, Pfarren und dazu gehörigen Menſchen; 
Anige , Anmerfungen über den Schaden, wel⸗ 
Gen das’ gehegte Wild in Kranken angerichtet; 
mas zum Ruhm der Chauſſees im Fuͤrſtenthum 
Anſpach, an welche der Landesfürft fchon ungefähr 
o Fl. gewendet hat, und eine genaue Beſchrei⸗ 
bung des Kirgfprengels des Hoch⸗Stiftes Augsburg. - 


— 


- 
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gegeben , was er hätte 
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| zum Unterricht und Vergnügen ihrer Leſer 


leriſch ſie hin und wieder ſind, zeiget de 
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Stellen aller alte ne Wales, der dritte 


2 bis 3 Jahren er ma Fujelay ber fünfte 


- ing 
rrede 
el ver⸗ 
‘> dieſes 
de? 


‚1. Dediét 


les Princes 

tres humbleg 

.d’ Engelbreche. 

„tu Ein berrlichee 

y und Ausführung, 

32, welche König 

ſeiner glorreichen Res 

fern feine Armen, in 

n, entweder anter feiner 

ev unter dem Befehl Teiner 

‚reihern Feinden ter preus 

mehrencheus gefleger, einige 

e, wo nicht mehr, doch gewiß 

re Beſieger, errungen haben, 

“then und Fräftigen Blatts, Jeiger 

‚erres deFrederic je grand, entre 

‚cs de P Empire, d’Autriche, dela 

‚ce, de laSuede, etdelaSaxe. lm 

man 26 Plane von eben fo viel Schlach⸗ 

iedener Größe, jeder mit einer fchönen 
”antiaue, verfeden, insgeſamt nach der 
uͤglichen Muͤllerſchen Manier gezeldyu 
ach der Zeltordnung geotdnet, fo daß fie 
lacht bey Mollwitz am 10. April 1741 

‚ und mit der Schlacht bey Freyberg am 
..er 1762 aufhören, Es kann diefes große 
ireſliche Bla, In einem Rahmen eingefafict 


“ 
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ambur 

Die Aerzte * medicinifchen Wobenbla: | 
Erſter Theil, welcher die krften 26 Numm | 
enthalt. 1785. in 4. Die Aerzte, follten ja w 
nod mehr Gluͤck haben, als der Arzt; —— — — 
wuͤnſche ichs ihnen aus Menſchenliebe, da fie der Muse, 
anderer Menſchen zur Abſicht haben. Reisende Mair 
terien, find in diefen Blaͤttern genug vorhanden. Gleich 
im Anfang, wird die Entdeckung erlaͤutert, dag din 
Verdauungskraft eine eigne Kraft ihrer Art ſey, und 
nicht als eine Gaͤhrung betrachtet werden könne, wel⸗ 
ches freylich in die peaktifche Arzenepkunft einen geoßen 
Einfluß hat. »Gleich darauf folger ſchon eine Anwene 
dung, dem es wird behauptet, daß die Seele alle 
Bewegungen in ihrem Körper hervorbringe, alfe , 
" aud die Verdauung verrihte Am das ‘Paradoron 
zu verfiehen, muß man bier die ganje Ausführung 
Ä deſſelben leſen. 
London. 

The wenn Brisifh Traveller, or, a completæ 
modern univerfal difplay of Great: Britain and Ire- 






land. — — The whole publifhed under the im- 


Kq, 1784 in Folto, No. J. Diefe neue Neiſe durch 
Großbritannten und Ireland, alle umher liegende In⸗ 
ſeln mie darunter begriffen, giebe Herr Walpoole Hefte 
meife, unter dem Beyſtand einiger Freunde, heraus, 
Bey Wales hilft ihm Herr David Wynne Evang, bed 
Schottland Here Aler. Burner, bey Sreland Hert 3 
obere Conway, anderer Gebälfen zu geſchweigen. 
Segen. dem Titulblatt über, ſtehet ein ichöner für 
Großbritannlen ſchmeichelhafter Kupferſtich von Thoms 
ſon geſtochen, und in dem erſten Heft lehet eine Charte, 
welche England nnd Wales abbildet, von T. Kitchen.. 
Ueberhaupt ſoll das Werk mit 150 Kupferſtichen vers 
ſehen werden, und aus 5 Theilen beſtehen, von wel⸗ 
chen der aſt England, der zweyte Wales, der dritte 
Scotland, der vierte die brittuchen Sinfeln, ber fünfte 


mediate infpedlion of George Auguſtus Walpoole, ' 
| 
| 
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and abhandelt. Englands Graſſchaften oder 
BWbires find willkaͤrlich in vier Cirkel abgetheilet, nnd nach 
Wer vorläufigen kurzen Abhandlung von Englands 
ten Einwohnern, natürlichen Beſchaffenheit und poll= 
ſchen Verfaſſung, wird der Anfang der Beichreibung 
Inte der Grafſchaft Kent gemachte. In der Vorrede 
Wird gewöhnlicher maßen von diefem Werke viel vers 
chen, die Erfahrung aber wird lehren, ob diefes 
ichs Geographie viel dadurch gewinnen werde? 
Yeue Landcharten. 
Tobleau des guerres de Frederic le grand. Dedie 


a leurs altefles royales Mefleigneurs les Princes ' 


Frederic er Louis de Prusfe, par leurs tres humbles 
et tresobeiflants ferviteurs Müller er d’Engelbrecht. 


" Grave a Berlin par Louis Schmidt. in herrlicher 


Bogen in Anfehung der Erfindung und Auefährung, 
Un kurzet Begriff der Kriege, welche König 
Triedrich der Zweyte während feiner glorreichen Mes 
sierung geführet hat, In fo fern feine Armeen, in 
Schiachten und Hauptgefechten, entweder unter. feiner 
Unmittelbaren Anfährung, oder unter dem Befehl feiner 


Venerale, mit den welt zahlreichern Feinden ter preus : 


ſiſchen Macht, gefämpfet, mehrentheits gefieyer, ejnige 
tal auch als uͤberwundene, wo nicht mehr, doch gewiß 
eben fo viel Ehre als ihre Beſieger, errungen haben, 
Inder Miete des anſehnlichen und Fräftigen Blatts, zeiget 
16 te Theatre des guerres de Frederic le grand, entre 
uiffances reunies de P Empire, d’Autriche, dela 
Ruffie, de la France, de laSuede, etdelaSaxe. lm 
daſſelbige erblidetiman 26 Plane von eben ſo viel Schlach⸗ 
ten, von verſchiedener Bröße, jeder mit einer fchönen 
Einfaffung a Pantique, verfehen, Insgefamt nad) des 
bekannten vorzäglichen Muͤllerſchen Manier gezeldyu 
‘net, und nach der Zeltordnung geotdnet, ſo daß fie 
von der Schlacht bey Mollwitz am 10 April 1748 
anfangen,” und mit der Schlacht bey Äreyberg am 
29. October 1762 aufhören, . Es kunn diefes Kroße: 
und vortsefliche Blatt in einem Rahmen eingefaftet 


\ 


Y 


\ 


— 
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and mit Glas bedecket, an einer Wand aufgefangen tu 
den. Es koſtet bey feinem Urheber, dem Herrn Ingeni 
Lieutenant Müller zu Potsdam, mitdemdazu gehörigen 
Buch, (von welchen ich über 8 Tage reden will, nich t ilEcds 
minirt3 Thaler, illuminirt aber 4 Thaler preuß. Cour 
Der Deets ift in Anfehung der großen Runft und Arbeil 
ſowohl der Zeichner, als des Kupferſtechers (weicher 3 
Sjahre ander Rupferplatte gearbeitet hat,) fehr mäßig. 
Die Landcharten, welche Herr Mentelle zu feiner 
neulich angezeigten Geographie comparée hat zeichnen 
und ſtechen laflen, und welche aus Eleinen halben Bogen 
beftehen, find info fern brauchbar, daß man jeden Theil der 
Erde, und jeden europälfchen Staat, im Sanzen darauf er⸗ 
bliden, und dieLage der In dem Buch. genannten und be⸗ 
fchriebenen Derter, ſich deutlicher vorſtellen kann. Es ik 
aber feine einzige unter denfelben, an welchen nicht mau⸗ 
ches zu verbefjern wäre, fomohl wenn man jede an fid) be⸗ 
trachtet, als wenn man fie unter einander vergleichet. 
Dieſes durch Proben zu beweifen, würde viel Raum erfor⸗ 
dern, Der zweyte Heft zuder Geographie phyfique et 
‚ polisique von der ganzen Erde, enthält 3 Charten von der 
- ganzen Erde, die 4 großen Erdtheile aufs Blättern, (Ame⸗ 
rika auf2) und-die Erde ſo weit fie den Alten befannt ges 
weſen, doch iſt fieihrer Geſtalt nach, ſo wie ſie wir jetzt keu⸗ 
nen, gezeichnet. In dem dritten Heft, welcher europaͤt⸗ 
ſche Türken heißt, find 4 Blaͤtter, in dem 4ten von Italien, 
außer einem phufifaliichen, 3 Blätter von ‚der alten 
(Seographie, und 2 von dem alten römifchen Reich, 
Den fünften, welcher vermuthlich das jetzige Italien tabbils 
det, habe ich nicht geſehen. Derfechfte betrift zwar der Aufs . 
fchrift nach alt Spanien und Portugall, hat aber ein phuffar 
liſches Blatt, nur ı von ber alten Geographie, und eins jur 
Vergleichung der alten mit der neuen ; und der re Heft ents 
hält 2 Charten von Spanien und Portugal, aufdereniweys 
ten auch bie neuen Kandle begeichnet find, einen Plan von 
Eadis, eine Eharte von der ganzen Erde, um die Befiguugen 
der Spanier und Portugießen auf besfelben sn erkeunen, 


eine Charte von deu neuen Colonien in der Sierra Morena, 
welches etwas neues if, und eine befondere Eharte vom 


Portuga 
u — le 








Aa 


“ 


⸗ 


mn 


Anton Friedrich Viſchnee = 
ochentliche Nachrichten 


pon neuen Landcharten, 





gographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 


riſchen Büchern und Sachen. 
Des dreyzebnten Jahrgangs 
Siebenunddreyßigſtes Stuͤck. 
Aum zwölften September 1785. 
| Deln, bey Sande und Spener. 
N Frankreich verfauft der König feinen Untertbanen 
a) das Datz für verfchiedene Pretfe. Leber ein drit⸗ 
Vldeſelben, nämlich diejenigen, welche in den Provinzen 
det grohen Salzſteuer mohnen, bezahlet ihm für den Ceut⸗ 
Rt, (vermuthlich Quintal von 100 Pf.) nachdem Mittels 
| via, wenn man eine Provinz in die andre rechner, äber 
6zligreg, jeden zu 6Gr. gerechnet, meniaftens ı SyThaler. 
‚ Üotofter in diefen Provinzen ein Pfund Salz 3 Sr, 
9 Mi. vwelches zu Berlin bey den kleinſten Hötern 7 
daß Pf. gite. Zu dtefen Provinzen gehoͤret Bretagne, 
‚ WR der hohe Preis des Salzes einen fo ftarten 


N 








Adn Landſtraßen, und an andern am Wege liegenden 
„ Prrteen, inſonderheit aber an den Sränzen, ein Jahre 
Ä I das undere gerechnet, wegen foldyes Schleichhandels 


. erhalten werden, 2300 Männer, 1800 Weiber, 


Bbod Kinder, wie Herr Neder bemerkt. Ob mar 
Ran gleich die Weiber und Kinder gemeiniglidy nur das 
1 befitaft, day man ihnen das @alz wegnimt, 
MM ſie auf kurze Zeit gefangen feet: (melde Strafe 
» Melen Perfonen in einem Jahre oft mehrmals trifft) 


wetden doch zaͤhrlich wegen des Schleichhandels mis 


” 


Ocleichhandei mir demſelben veranlaſſet hat; dag auf 


, sa „* or R) , R 
Salʒ und Taback, über '300 Dinner: anf’ die Galeeren 
geſchicket. Alles diefes IE fo erſchrecklich, daß dem⸗ 
jenigen, der es bedenket, bie Haut davor ſchaudert. 


” 3* 


nanzweſens in Frankreich. Vom ‚Berrn!Ürecker. 
‚ Zwepter Theil, aus dem Franzoͤſiſchen überfege 
von Albrecht Wittenberg, beyder Rechte Licens 


tiaten. 1785. in Ortav 1, Alph. 3, Pogen. Man. 


ferner aus diefem Theil des wichtigen Werkes, welch 
‚ein Ungeheuer das franzöfifche Finanzweſen iſt, und wie 
ſtark es den Grundfägen der Vernunft, widerſpricht. 
Man erſchricket Über. die Laft der Abgaben unter wel⸗ 
‚her die Unterthanen feufjen , uͤber das Heer von dreys 
undzmanzigtanfend Aufpaffern, welches den Schleichhan⸗ 
del auf den Graͤnzen des Staats und der Provinzen def 
- felben, auf den Landſtraßen und Wegen,‘ beobüchtet. 
Man beträber ſich über das Ungluͤck der Unterthanen, 
welche vermepnen, daß fie durch Ihre natürlichen 
rechte befugt wären, fi) den Staats > Anordnungen, 
“welche dfefelden aufheben, nach Möglichkeit zu wider: 
feßen, und fie zu vereiteln. Man bemerket aber auch 
mit Hochachtung den Kopf des Fremdlinges, welcher 
dem fo gefährlich Franken Staatskoͤrper, zwar nicht Ges 
neſung, (denn diefe iſt unmöglich) aber doch einige Pins 
derung zu verichaffen, und ihn aufrecht zu erhalten 
fuchet. Der deutſche Meberfeger Hat fich num genannt, 
‚und konnte es au) ohne Bedenken thun. Kofler ° 
| Berlin. 
Gedruckt bey Unger, zu haben in Potsdam bey 
dem Verfaſſer: Burzgefaßte Beſchreibung der 
drey Schleſiſchen Kriege, zur Erklaͤrung einer 
Rupfertafel, anf welcher 26 Schlachten und 
Kanptgefechte abgebildet find. Von Ludewig 
Muͤller, Rön, preuß. Ingenieur Lieutenant 1735 
“in groß Quart 13 Bogen, Tableau des guerres de 


Bey Donatius: don der Verwaltung des Sis | 


\ 
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‚Fred£ric.le grand, — — Traduit de Pallemand 
de Louis. Müller 1785. te vorteeflihe Plane, 
welche ich in dem vorhergehenden Stuͤck angezeiget 
babe, find 'um defto ſchaͤtzbarer, well von den meifteh 
Schlachten der benden erſten ſchleſiſchen Kriege entwedet 
ge fehr mangelhafte und fehlers 

Herr Ingenieur Bleutenant 

n, melde er gluͤcklich bekam, 

m Raumes nicht jo vollftändig 

llungen und Bewegungen der 

ondern ee mußte nur diejentgen 

die vornehmften erfannte, und 

anf ihn wegen feines geübten 

einer eignen Erfahrungen, wohl 

verlaffen. Diele Plane erforderten eine Erläuterung, 
oder die Schlachten und Hauptgefechte bedurfterr eingr 
Beichreibung, welche nicht nur aus den gedruckten und 

it "einander verglihenen Nachrichten, mit Verftarid 

und Unpartheplichkeit, zuſammen ‚getragen, und aus uhs 

gedrudten glaubwürdigen Erzählungen ergänzet und vers 

beffert war: fondern es tam auch darauf an, gerade dies 

jenigen Bewegungen richtig anzugeben, welche den Steg 

zur Folge gehabt haben, und zugleich fo wie den Boden 

. der Schlachten, alfo auch die Stellung und Anordung 
der Truppen, binlänglich kenntlich zu machen. Das 

IR nun das Ziel, noch welchem Herr Müller geftreher 

bat. Seine Veſchreibungen enthalten ohne Umſchweife 


nur. dag was zu willen noͤthig ft; fie geben von den 


Begebenheiten nur diejenigen Umftände, an, auf welche 
es zu ihrer Erkenntniß und Beurtheilung vorzäglic an⸗ 
‚tommes ," und uͤherlaſſen den Funftverftändigen Lefetn 
die Aumerkungen, Urtheile und Betrachtungen. Man 
nehme unmabgeblich den Grundriß von der füredithen 
and wichtigen Schlacht bey. Torgau oder Siprig im 
„ız6often Jahr, vor fih, in’meider der Feldmarſchall 
Daun, den für unangreifih gehaltenen Poften, durchaus 
‘ ® er rw =, 
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Behaupten, König Friedrich der zweyte aber ihn durchaus 
son demfelben vertreiben wollte, und lefe die kurze und 
lichtvolle Beſchreibung, welche ©. 88 f. Reber, fo 
wird man neue Aufklärung und Zufriedenhete finden, 
Wie kurz und gedrungen die Muileriſche Schreibart, 


oghne Schaden der Deutlichkelt fey, zeiget fich, west 


/ 


man die franzöftiche Lieberießung mit der Deurichen bes 
Hleißiget,, denn ungeadyrrt dee auf jene von 2 Perſonen 
‚verwandten Fleißes, hat doch das ſeanzoͤſiſche bey glei⸗ 
cher Schrift nicht auf gleiche Seitenzahl gebracht wer⸗ 
den können, fandern obaleich die Heberfeßung nicht alles 

get, was in der deutſchen Urſchrift ſtehet, ſo iſt fie doch um 

ne Seite länger als daſſelbige. Plane und Schrift, find 
u Berlin bey dem Buchtrucker Hrn. Unger zu bekommen. 

Bey Eisfeld: Lehrreiche KNebenſtunden. Bine 
Wochenſchrift für die Jugend beyderley Ges 
ſchlechts. Erſten Jahrgange zweptes und, drits 
ses Quartal. 1735. Der Zeitlauf hat veranlaffer, 
Daß bier die Seichichte der Republik der ' vereinigten 
Dliederlande erzählet wird, wobey der Verfaſſer bis anf 
Bie Sallier zuruͤckgehet. Es ift auch ein Grundrig 
der Weltgeſchichte, und die Geſchichte einzelner Perfos 
nen, in dieſen Quartalen. Die lebte, wenn fie gut auss 
geſucht und vorgetragen wird, iſt wohl die defte fir eine 
Schrift von der Art und Beſtimmung der gegenwaͤr⸗ 
tigen; bingegen bey den Geſchichten ganzer Völker, if die 


Unbequemlichkeit, dan fie ſehr zerftücker werden muͤſſen, 


und daß bey der wöchentlichen Foriſetzung das Ganze 
niche vorher Überiehen, und zweckmaͤßig eingekfchter 
werden kann. Uebrigens. it die Wanntgfaittgteie fe 


groß, daß menn einem Lefer ein Artiket nicht ſchmek-⸗ 


Ben ſollte; er ſich an den zweyten oder dritten halten kaun. 
Frankfurt und Leipzig. 
Beytraͤge zur Finanz⸗CLitteratur in den preu⸗ 
Bifchen Staaten, achtes Stück. ı785. Es enthaͤlt 


biefes Stuͤck zwar nur zwey Yauptmarenien,, emfich 


— 


| 


_ 29%. 
De Kortfefung ber Whenhheng Aber das gefammte 
Kamnmereyweſen, und das rachhaͤusliche Reglemnent für 


_ Vieigrößern Magifträte: es find aber dieie bepben Abd 


fanitte Yo ausführli und reichhaltig, daß wiel daraus 
erlernet -werben kann. Wan. tan au ven einenz 
Krieges: und Steuer: Raab, der wiele Jahre lang bes 
whdstliche Städte unter feiner Aufficht achabe bar, die 
zaßireiehen allgemelnen und beiondern Verordnungen 
für ihre Magiſtraͤte und Kaͤmmerehen keanet, und felbf 
viel in Anſehung derſelden vorgeſchlagen und eingerich⸗ 
ter har, nichts anders als erwas drauchbares erwarten. 
Und ein Leſer der dieſe Erwartung Yat,:iäde ſich durch 


die weitlauftige, unrichtige uud unreine Schreidari nicht 


‚ das erwartete anfzuſuchen. 


Leipzis. 

vey Innius: GSeſchichte der Empoͤrung des 

kr wider die- — Pforte, nebſt 
Denen neuen 

Paldftina, und den türkifchen Ye 
umd einer Reiſe von Aleppo nach Baſſera, vom 
veren Saviour Luſignan. Aus dem engliichen _ 
überfent 1784. in. Drras. Des Veberfeher, fages 


nach, der: bBien Gewohnheit anderer Aeherfeher, mies 


von der Urſehrift, weiches unangenehm if, deun In 
jeder Ueberſetzung muß die Urſchrift genau augezeiget, 
auch. von ihr jo viel Nachricht, eis der Ueberſetzer ver⸗ 
ſchaffen kann, gegeben werden. Der Verfaſſer erzaͤh⸗ 
let, was er entweder ſelbſt Zeſehen und gehoͤret, oder von 
andern · glaubwaͤrdigen Perſonen erfahren hat, und das 
Tagebuch von einer Reife, bie won Halep nad Bafta 
augeſtellet worden, hat er vom einer Ihm mitgerheilten 
Spandfchrift’ abgefhrieben, Die Seſchichte des All iſt 
mertwürdig genug, es iſt auch etwas von der Geſchichte 
des Shetth Daher angebracht, mit weicher man aber 
Yasjenige vergleichen muß, mas ic) felbit ehedeflen von 
derjelben seſamwlet, und * dritten Dehrgang deſer 
3 
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nit ren rg habe⸗ vn. vo 
‚ fonders gedruttt worben iſt. Mas geographiſche aas.in | 

dem Burh vorkommen, bienet-bald zur Vergleichung mit 
andern ſchan vorhandenen Marbrichten, boala zur Beſtaͤ⸗ 
gung, balt aup Verbeſſerung und Grgoͤnzung derſelden. Ä 
8* —— anſer Seren | 

Die Auferſte 5 te — 2 
*— Pe Weuebestachtzt, von; Eu sand 
| er isderich Plefing, Pwdiges an, der Oberp 

"4 Eieche su. Wernigerode. 1785. du Octav :ı Alph. 

10 Bagen. -Der.vechticaffeng und tebereiche! Predi⸗ 

. ger des Toangeliums, melcher dieſes Buch geichziehen 
bat ,. erſcheinet zwar ſpaͤt und ac vielen: anderen, alg 
Dertheidiger der Geſchichte der AuferBehung dan Herru, 
gegen den Verfaſſer der- pon Leſſing beranspegebenen 

Sragmente; zI0 iſt aber auch deſta Überlegter und gelehr⸗ 
ter was ar ſchreibet. Was die, Geſchichte ſelhſt aber 
trifft, ſo glanbet er, daß: jeher: le, Wahrheit Alebender 
Leſer, das teichte ind natuͤrliche in feiner Zuſammenſtel⸗ 
tang der Nachrichten der Euangeliien, fogteuh. werde 
upfinden, und Leffings. Spott der Harmediſten auf 
Pre nicht anwenden koͤnnen. Diefer Spott, derf wohl 
keinen gelchtten und vernänftigen Harmonifien beunru⸗ 
‚bigen: Here Prediger P. walle ſich aber anch erin⸗ 
"nee, daß von dem natuͤrlichen die Gelehrten acht auf 
einerley Weiſe denken, und daß das leichte ˖ kein nethe 
weindiges und zuvetlaͤſſiges Kennzeichen der Wahrheit 
einer GeſchichtseErgaͤhlung, wohl aber oft Hof ein. Ge⸗ 
ſchoͤpf der lebhaften Einbildungskraft ſey. Ich kann 
von dieſem Wüch in dieſem Kblatt weiter nichts ſogen, 
als daß die dhriſtliche Seftimung;-und nicht gemeine Ges 

lehrſamkelt feines Verfaſſers, albenchalben dervorieuchtet. 
und die Schreibart gut iſt. 

Roſtock und: Leipʒig. on 
. In der Koppenſchen Budhanblang: D.. Jacob 
Vriedench Roennbersa Profrſſar⸗ zu Roſteck, 
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emrinnuͤtzige Notitz vom Kayſerlichen Pricuegi- 
m «de ran peilardo, ſowohl —— 
als befonderse Beherzigung auf Mecklenburg. 
3285. in. de. Oetav. Daß der Herr Verfaſſer eine 
große Erwartung von feinem- Buch erwecket habe, zeiger 
die Menge ber Pränumeranten auf daffelbige. "Man - 

. welcher anch / aus dem Buch ſelbſt, ſchon bey der bloeſten 
Durchblaͤtterung, daß er nicht nur ein gelehrrer Juriſt, 
ſſordern auch ein ſolcher ſey, den das Anſehen der beruͤhm⸗ 
eſten Lehrer des bürgerlichen und Staats⸗Rechtsnicht 
blendet, unb von eigenem Nachdenken abhaͤlt. Dap'er 
Weiche und faßlich in reiner deurſcher Sprache ſchreiben 
;  tönne; zeiget ©. 5. der Begrif, den er einem Holzhacker 
ven dem Peivilegium de non: appellandarertgeitet, 
es hat ihm aber nicht gefallen, eine fo reine, Deutliche 
und ungekuͤnſtelte Schreibart durch das gange Wuch zu 
gebreuchru. Bu wuͤuſchen wäre es wohl, ba es ihm ges 
fallen haben mögte, ſich derſelben zu bedlenen, uld jn⸗ 
gleich alle gelehrte Ansſchweifungen In Neden⸗Made⸗ 
rien zu vernjeiden, weil ee die gemeinnuͤtzige und bey⸗ 
fullswuͤrdige Abficht hat, die Gemuther der Mecklen⸗ 
durger, die gegen das eingefchränfte Privilepinm de non 

> appellando, welches den Herzogen von Mecklenburg in 
Teſchen aus gemacht und verfprochenworbden, mit Furcht 
umenommen find, zu beruhigen; und alle zu uͤberzen⸗ 
yon, daß ein folches Raiferliches Peivilegium für‘ das 


Land undufhoͤrlich wohlthatig feyn werde. Das vor⸗ 


laufige, mie vieler GEinſicht in die mecklenburgifchen 
Land =: Grund = Gefeke abgefaßte, kaiſerliche Erfenanyd 
von elften April 1781 , bat einige zu der Vermuthung 
gebracht, daß dem verfprothenen uneingeſchraͤnkten 
Privilegium de non appellando, doch notch wohl vi⸗ 
nige Einſchraͤnkuag widerfahren moͤgte, Here Profchor 
R. aber zeiget in dieſem Buch, daß es keine Cinſchrieu⸗ 

hing defeiben fen, wenn es den Retchugefehen, dem 
befannten Erbvergleich, am den Erbvorteſgen der 
u S#: 


Le 
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Stade NRoſtock gemaß eigeeidet werde, Sein um 
-wmaßgeblicher Entronrf einer Ders Appellations: Gerichter 


Ordnung für die mecklenburgiſchen I” den er am 
Ente bepfäget, A ein merkwuͤrdiges Stuͤck des Buchs. 


| . Berlin 
Bey Heute und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
ſchrift, Septeniber 1785. Nur etwas von ben 22 gu⸗ 
ten Abſchnitten des Stuͤcks. Der Abſchnitt, von den 
Taufzeugen, verdienet Bebherzigungs denn die chriſtliche 
Religion erfordert dieſelben nicht, und die Mißbroaͤuche im 
Anfehung derielben, find untengvar. Der Verfaſſer bes, 
Artitels von den Bruͤder⸗Gemeinen in Nord Amerika, 
iſt weber gerecht und billig genug, noch hinlaͤnglich ums 
errichtet, ° Die Gemeinen⸗Verfaſſung der evangelifchen 
Sörübder, ift in Deutichland, und trifonderbeit in Hiefiger 
Gegend, weit richtiger und vollſtaͤndiger bekannt, als fie 
Au dieſem Auſſatz befchrieben wird. Es tft Unrecht, daß 
der Verfaſſer deifeiben auf Leute fchimpfer, von weichen 
er ©. 232 ſelbſt ſaget, daß ihre Gefichter himmitſchen 
KGrieden und Sanftmuth zeigten, ee hätte auch den zwey⸗ 
Beutigen Ausdruck die Aufſeherinnen lebeten ſehr vertraut 
"wir den Bleiteften, iveglaffen muͤſſen. Kin Ungenannter 
der ſich für ein Mitglied der Berliner Schuͤtzengiide aus⸗ 
giebet, vertheidiget das Schießen der. Bürger nach der 
Scheibe gegen einen Artikel dieſer Wonatfchrift im Zus 
nius d. J. gefchickt genug, Die Hier abgedruckte kurze 
Dede, welche Herr O. C. Rath Teller bey der Grundie⸗ 
gung zu dem biefigen nenen Charite⸗Gebaude gehalten, 
vaſſet ſehr zu ihrem Zweck. J 
Srankfurt an der Oder. 

Behy Strauß: giſtoriſches Portefeuille. Ach⸗ 

tes Stuͤck. 1785. Die aus dem ſchwediſchen über, 
„fehte reigende Rede, welche Hert Profeſſor Thunberg 
über Japan gehalten hat, und die kurze Gefchichte der 
eugländiichen oftindijchen drseſetſaaſt ſind de 
ehe Artikel diefes Stuͤcks 


— 


— 


— — 75 57* —— ——— —— 


Tviſſ. 


J 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, _: - 
geographifchen, ftatiftiichen und hifforie · 
fhen Büchern ud Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs - | 


Achtunddreyßigſtes Stuͤck. 
Am neunzehnten September 1785.  ” ; 


Berlin; "bey Sande und Spener. 





Sur Warnung der. Reifebefchreiber, damit fie, 
nicht Laͤnder und derfelben Einwohner 
verachten. 

rar Engländer Twiſſ, hat die Beſchrelbung feiner 

1775 durch Ireland angeftellten Reife, drucken 
laſſen, in welcher er Las Land und deffelben Einwohner 
verkleinert, und. dabep eine Menge Irrthumer begehet. 
Die Irelaͤnder beichweren ſich fehr über Ihn, nennen 
feine Reiſebeſchreibung ein haͤmiſches und unverfchämtes 
Buch, und unterfciedene derfelben haben ihre Nation 
folgendergeftale an ihm gerochen. Sie ließen in ihre 
Machröpfe, unten auf den Boden, einen Mann. mit 
offenem Munde malen, als ob er die Fülle des-Topfs 
in Empfang nehmen wolle. Meben demfelken ſtehen 
ein paar Neime, in welchen der Name Twifl, mit piff 


. gereimer wird. Ein folder Topf kommet infonderheie 


in den Wirthshaͤuſern vor, und. führer den Namen 


7 Keipsig. 

Bey Haugs Wirtwe: R. ©, Ruͤttners Briefe 

ber Irland, an feinen Sreund den Herausgeber, 

1785 ‚in Octav ı Alphat 5 Bogen. Kerr Kuͤttner 
5 


208 _ | 0: 
iR eim ganz anderer Mann, als Twifl, Er beo 
gut, und urthellet billig, Wer bloß zum nuͤtzliche 
Vergnügen liefet, finder vieles bey Ihm, das ihn untere 
hält, und der Liebhaber der Alterthuͤner und Spradie 
Forſchung ſuchet „nicht vergeblich etwas das ihm | 
würdig iſt. - Ueber die irifche Sprache, hat er fich nl" 
dem ObriftenVallancey, (EngineerGeneralof Ireland, 
einem Engländer, unterreber, der 1772 einen Verſuch 
über- das Alterthum der irifchen, Sprache, und 2782 
eine Grammatik derfelben herausgegeben hat, und fie 
von der phönicifchen ableitet, fo wie er auch die uralten 
runden Thärme im Sreland, von phoͤniciſcher Baukunſt 
zu feyn glauber. Es ift ſchon bekannt, daB die iriſche 
Sprache größtentheils eineriey mit der ſcotiſchen (erſi⸗ 
finen) fey; und Hier wird beflätiget ,- daß bie Iren, 
deren Laud ehedeflen Scotia hieß, nach Albania gezos 
gen find, und daffelbige bevsitert haben, da es denn 
auch Scotland, aber mit dem Beywort das neue ober 
£leine, genennet worden, und endlich diefen Namen 
allein behalten Hat. Oſſian iſt ein Ire geweſen, bie 
Landleute in Mord: reland erzählen noch viel von ihm 
als Ihrem Helden, haben auch noch kleine Sefänge von 
ihm, und die Namen der Berge und Gegenden, welche 
in Dfflane Geſaͤngen von Macphorſen vorfonmen, 
find noch jegt in NordsSjrelaud gewöhnlich. Was Herr 
R. aus unterfehiedenen von ihm ſelbſt genannten Buͤ⸗ 
chern &. 277 f. von der iriſchen Geſchichte, Sprache 
und Pirteratur zufammen getragen hat, ift eines der 
merkwuͤrdigſten Stücke feines Buchs, dem nur feine - 
eigne legte Hand fehlet. Kofter 1 Thaler 4 gr. ’ 
Barby. 

Hier und In den Bräder-Semeinen: Geographie 
zom Gebrauch der Schulen in den evangelifchen 
Brüder-Bemeinen. SErfter Theil, Europa; 
Sweyter Cheil, Afia, Africa, Amerika, Länderund 

Inſeln in dee Südfee. 1785 in Octav, Herr Carl 


4 









Beſchreibung von Europa und einem Theil von Aſia, 


jagen, das übrige Afia uud Afrika nach Herrrn M 
Babri zweytem und und neuntem Theil deg Elementars 
Bert, und Seren Watermeyers geogr, Handbuch; 
Auserifa ach der mit Herrn Gchlögers Vorrede, 
berausgelommenen Beſchreibung deffelben, Haren‘ 
Leiſte bristifchen Amerika, und. Herrn Sprengels hiſt. 
; gew. Caleader für 1784; die Länder und. Inſeln der 
| &Süpdfee aber nad Herrn Forſters Bemerkungen etc. 
beſchrieben, er bat auch nach einige. Bücher gebraucht, 
und won einigen Ländern in Afcita und Amerika, und 
vonm ruſſiſchen Reich, Uad ihm von Mitgliedern der Bru⸗ 
der: Semeinen einige geſchriebene Nachrichten mitgetbeilee 
worden. an erhlichet zwar niele verbefferliche Stets 
ken in dem Buch, Meet 1 u es aber doch gen anf 
geſcheleben. 


X 


| 

" Berl 

| Bey delaGarde: Hi one de la Reformasich, on 
origine et progres du Lutheranisme, depuis 151 

| Jasqu’en 19530, ouvrage poſthume de M. Ifaac L 
Beæxſchre, Tome Il. 1788. in ge. Octav 31 Bogen. 
Diefer Band, begreift die Geſchichte der Jahre 1529 

a si. 22 und 23. Die Erzählung hat große Nichtigkeit 

und Genauigkeit. Ob Luthers Rede, welche er zu 

| Borms am ı8ten April 1521, bey feinem zweyten 

'  Beshör vor dem Kaifer und den Neichsftänden gehalten 
hat, ©. 101. f. von Wort zu Wort fo.gehalten worden 


ſey, ‚als fie hior, nach. einigen Schriſtſtellern, ſtehet: 
if mir ſouſt mohl zweifelhaft geworden, dern was er 


ſelbſt daruͤber meldet, iſt kurz. 
Lemgo. 


ber Meverſchen Buchantang: Materialien 


ee Soariſtik. geſammlet von Chriſtian wil⸗ 


Reichel, bat Difes Bud gefchrieben, und, 


Yaupriäcdlich aus meiner Erdbeſchreibung, zum Theil 
uch aus Seren Gatterers Abriß der Geographie, ge 


N 


— 


> 


\ 


— 


helm Dohm. Fanfte Lieferung. 1785. in gl 
Zu des Ezech. Sreyheren von Spanheim relation de 
le cour de France, deren erjter Theil in der dritten ERW 
ferung diefer Materialien ſtehet, bat ſich unvermuthet 
noch der zweyte gefunden, der hier geliefert wird, uns 
als eine gute Schilderung des Hofe und der Staatss 
verfaffung ım Jahr 1690, angenehm iſt. Herrn BE 
Bliochetär Dadmeifters zu ©, Petersburg Geſchichch 
von der erſten Ankunft der Engländet, und der Errich⸗ 
tung Ihres Handels in Rußland, iſt aus Herrn Aſſeſſor 
Arndts ©. Perersburglihem Journal von 1780 enta 





lehnet; Here Geh. Rath Dohm hat ihr auch feine 


elgene ſchon 177% aufgeſetzte kürzere Geſchichte der Ent⸗ 
deckung t des weißen Moos durch die Englaͤnder, vorge: 
kehrt, und bepde' Auffäge kommen In den’ Hauptſachen 
mit ‚einander überein. Die Handelsverträge des Kos 
—F age. Hofs mir dem Könige veyder Sirillen, (174) 

enoua (1756) mir der osmanſchen Pforte, (auch 
1746) und mit Tunis, (1751)- find noch in keine 
Sammlungen aͤhnlicher Stuͤcke gebracht worden. Der 
Prekis hiftorique de la vie du Comte Nikitalwano- _ 
witich.de Panin, welcher 1784 zu London gedruckt, 
und "hier. aufgenommen if, t 4 ein, gutes Gemaͤlbe ira 
Stleinen von diefem denkwuͤrdigen Mann, "Wenn dr 
Bier aufammengezogenett‘ Rubriken feiner Dierte, welche 
er dem Staat gelelftet bat, durch genauere ru 
lungen’ Ind“ Beſchreibangen ausgefuͤhret 


“würde daraus ein änfehnliches, und jugleiäg Jehe ah fl 


Ziebendes Buch entſtehen. Einige’ Verielßen Förktte ich 
wohl. ausfuͤhren. Die am Ende dei’ 1584flin Zahreẽ 
güfgeſetzte Nachricht, von den neueſten Bebrätkung;n der 
eformifeten in der Untetpfalz, tft: Berl’ Metchstäge Zar 
Segeneburg übergeben worden. Hertu Predigers Liu⸗ 
demann Geſchichte von den Flor und Verfall des Hans 


dels auf den baleariſchen Inſeln, iſt aus Lnn Handoͤver⸗ 


"Shen Magazin genommen. Zuletzt ſtehen Die ;nemar- 










S sor 


fs Tür les erfeurs de’ Fhiſtoire philofbphique er 
Pertique des deux Indes de Mr. Raynel, par rap- 
Pit aux affaires de PAmerique feptentrionale, par 
| X homas Paine, miniſtre des affaires Etrangereg 
Por le congres, welche Herr Ceriſter aus der'engläns 
Ben Sprache überſetzt hat, und Me außer ihrem 
Mirptzweck auch dazu dienen, daß man däralls erſehen 
wm, wie ihr erführner Verfaffer die Stadieveraͤndes 
asen in Nord: Amerika ängefehen haben will. Herr 
By er in feine Borerinneräna, daß Herr Abt Raynat 
Mm Sekicheichreibet ſey. Kofter' E Rihit. gi ge © 
er Seankfurt am Map. . *. 
8 der Andräifhen Buchhandlung: Johann 
Keimen — Sammlung auserlefener Landess 
dRbe welche das Policey⸗ und Cameral⸗Weſen 
| um Begenftande paben, Dritter Theil, 1787 
gr Quart Fakt 2 Alphabet. Es Hat diefer Theil 
anh den Titel: ° Joh. Zeinr. Zu. Bergiugs 
| Smtinlung auserleſener teutfcher Aandesgefege 
welche das Policdy=* id Cameral ⸗Weſen zum 
Gegenſtand Haben, fortgefegt von --- Bedkmanı, 
fiebentes Alphabet; «s Käfer aber.derfelbige in Ans 
Kung dts legten Ausdrucks nicht mehr jü dem Werk, 
Du 34 Artitel dieſes Thells, find wider von mannig⸗ 
Bor Art, man mag auf den Inhalt, oder auf die 
Hader und Oerter jehen, wo fie zum Vorſchein geloms 
Med, und eben diefe nuͤtzliche Mannlgfaltigkeit, er⸗ 
and pexgroͤßert die Schaͤtzbarkeit diefer Sammlung, 
kad.deren Fortſetzußgg Herr Hofrath Beckmann fih 
ad machet. Die aͤlteſte Verordnung, welche man 
* Theil findet, iſt von 1748, und die neueſte von 
1704. an J 





ran _ 
Beantwortungen, durch den Bericht der zur 
VUVnmerſuchung und Reviſion des bey der Daͤni⸗ 
Meu afiatifchen Compagnie im Jahr 1783 emdeck⸗ 


- veranlaffet. Aus dem Dinsichen ü —* 17 iu. 


3902 














ten Caſſa Mangel⸗ 


in ge. Octav. Wenn man dieſe von Hera Bar 
Aberſetzte Beautwortungen, mit dein auch iu. die dewsef 
Oprache überfegten, und im-Anfang.des jekigen Jah 
gedruckten Bericht der Reviſions⸗Commiſſion verg 
det, fo wirb man ja wo nicht mit völliger, Boch 
größeres Deutlichteit und Sewißheiteinfehen, wer eigci 
lich Schuld an dem berüchtigten Caſſa Mangel fey? ee 
wle einem aͤnlichen Uebel für das zukünftige nicht nur Di 
dieſer Caſſe, ſondern auch bey aͤnlichen Caſſen am beſte 
vorgebeuget werden kͤnne? Das letzte iſt in der The, 
das wichtigſte. Es laͤßt ſich freylich kurz fallen, ung; 
fagen, man beftelle lauter gewiſſenhafte, pänkiche ! 
verftändige Bediente bey den Caſſen; | 
vechtichaffene und unermuͤdet genaue und (oarfe x 
ber derſelben: es if aber ſchlimm, daß beyde ya | 
©eltenheiten gehören. Die Natur der Kompagnise, 
bxinget aud viel Gefahr mis fich. ‚Was if in 5 


menſchlichen Veranftaltungen und. Emifwungen * 
J kommen 72— 


VBerlin und Leipzig. 

ona⸗ Appelblad’s Berhrotbung feiner Keik 
auch Ober⸗ und Lieder s Sachen und Heſſen. 
‚In einer deurfchen Ueberfegung aus dem ſchwe⸗ 


diſchen, und mir Anmerkungen berausge 


geben 
von J. B. 1785. in gr. Octav. Die Geſchichte der 
Buchs, hat Herr Atademikrs Bernoulli in der Vorred⸗ 
erzäblet, und andern dadurch ein Beyſpiel zur Mich⸗ 


ahmung gegeben. Der erſte Thett deffeiben, ſtehet ſcheñ 


In dem deitten Bande feiner Sammlung kurzer Welfes 

beichreibungen,, und tft: alfo bier um der Vollſtandigkete 
willen nur wiederholt, aber mit Anmerkungen des rn. 
2%. begleitet. Den zweyten and dritten hat ein andere 


überſetzt, Herr 3. aber hat die Urberſetzung ſergfältig 


durchgefehen, und viele "Anmerkungen dazu gemacht. 
Der velfende Schwede ift ein ‚guter Beobachter Genie 
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nund hat es an Fleiß und Mühe, um Ach Renumig 
son Dertern und Ländern zu verichaffen, nicht fehlen 
wien. Don dem Febler aller Reifenden, Haß fie vieles 
anweder nicht tichtig Hören, oder nicht richtig behalten, . 
# Herr Appelblad wicht freys fein Buch bat alfo oft 
Berbefferungen noͤthig, und manches hat ſich auch feit 
den Jahren, da er reifete, verändern Herr B. bat alfe 
Gelegenheit genng zu vielen Anmerkungen gehabt, und 
vermoͤge feiner Beleſenheit and Kenntniſſe, IR er auch dem 
Ya in deyden Fällen * nuͤtzlich geweſen. Koſtet 22 gr. 


mburg, 

Politifches Journal, achtes Sid. 1785. 
Der Aussug aus den vom Kalfer Joſeph den neu vers 
uwdneten ungarifchen Kreis; Commiſſarien ertheilten Iu⸗ 

formation, It leſeaswerth. Viel Aufmerkſamkeit vers 
Diener auch die Berechnung des oſtindiſchen Handeis, 
tenfrantreich treiber, welcher Ihm von andern Ländern 47 . 
Milionen Livres Gewinn verfchaft, der aber fehr fallen 
We gar verloren gehen wird, wern den vereinigtennords 
ateifanifchen Provinzen, de Schiffart nach Frank 
reichs weſtindiſchen Infeln, fernerbin verftattet wird. 

Leipzig. 

Deutſches Muſeum, ſtebentes und achtes Stuͤck. 
1785. Der in dem ſechſten Stuͤck angefangene Auszug 
aus der Sefchichteder Abipener, wird im fiebenten befchlofs 
kn, und enwpfiehlt ſich durch feine Naͤtzlichkent. In eben 
dleſem Stück iſt der Abſchnitt merkwürdig, welcher die 
Henbſetzung der Zinfen auf Schlefiens landſchaftliche 
— betrifft. Er ſtehet auch in Herrn Schidzers 


Stettin. 
pommerſches Archiv der Wiſſenſchaften und 
der Geſchmackes, von Hahn und Pauli, zweytes 
Btuͤck. 1785. Here Praͤpoſitus Hader, machet den 
Anfang, mit kurzen Febensbefchreibungen denkwuͤrdiger 
. Stolpe in Hinterpommern geborner Männer, welche 
1 dutch große Talente, Gelehrſamkeit und Vatee⸗ 
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landellebe hervorgethan Haben, und barbele Heswuaf 


von den 3. Camminfchen Biſchoͤen Siegiried Bock, 
Henning Sjven, Bartholomäus Suave. In dem pre 


ſiſchen Antheil an Pommern, find 1784 an Menschen 
vom Civil. Etãt 42845 1 gezoͤhlet· worden. Zu deufels 
ben kaun man noch 12974 Weiber, Kinder und buͤrger⸗ 


‚liche Dienſtboten bey dem 18 100 Mann ſtarken Militair« 


Etär, rechnen. Ein Ungenannter, hat Arifisteles Phy⸗ 
flogaomie aus Dem griechiſchen zu uͤberſetzen verſucht. 
‚Der im. Ofter Quartal des vorigen Jahres enthalıente 
Asfchnitt vom Adel des Magifkeats der Stadt Stral⸗ 
‚fund, wird .verbeffert, und der wwieftlfherperlönliche. Adel. 
der Magiſtratsperſonen bewieſen. Einige biogra— 


phiſche Nachrichten von dem Prinzen Ludewig von 


Wuͤrtemberg, nebſt deſſen in Kupfer geſtochenem Bild⸗ 
niſſe. Es ſtehet auch vor dieſem Stück das Bildniß des 
Shauſtiel⸗ »Directars Herrn J €: Brandes, Ber 
- &, Petersburg, 

. Der Herr Beaf von Anbalt, Beneral-Nojupant 
‚ver. Raiferin, fährer fort, Rußland zu bereiien. Kaift 
bekannt, daß Et im Anfang dieſes ubuss eine Reife nach 
Archangel vornahm, weldye 4000 Werfteberrug. Nach⸗ 


| ‚ber machte er mirder Kaiſerin eine andere Reiſe von 2000 ' 


Werften, und nun hat er am zoſten Julius eine neue Reife 


_ angetreten, die ungefähr 8000 Werfte betragen ıpird, 
Erik von S. Petersburg nach der Quelle der Wolga. gps 


gangen, und verfolget den. Strom bis zu feiner Vereint⸗ 
‚gung mit dem cafpijchen Meere. Bon da gehet Er nach 
Kielar am Fluß Terek, und vielleicht bis Derbent im pers 
fifchen Geblet. Alsdenn nah Mosdok in die. Gegend, 
wo der Fluß Kuban entſtehet, und vielleicht uͤber Das Ge⸗ 
Yirpe.Caucafus bis Tiflis. Hierauf wird er entweder den 
Kubanfluß abwärts, bis au das Ichwarze Meer, nder 
laͤngs der Aſewſchen kinie bis Aſow, und alsdenn dep 
Donftrom hinauf his zu deſſelben Uriprung aus dem Ser - - 
hannisjee, und von da über Mosfau nach S. Peterebutz 


zuruͤck gehen. R 
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von neuen Landcharten, . 


geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 


ſchen Büchern und Sachen. 
Des drenzehnten Jahrgangs u 


Neununddreyß igſtes Stuͤck. 


Am ſechsundzwanzigſten September 1785. 
Berlin „ bey Saude und Spener. 





—— —— — 
. 


Außerordentliche Unternehmung, die i in Deutſch⸗ 
—* gar nicht ‚in england aber nur unvolls 
ommen bekannt ift. 
in feotifcher Evelmann anf der. Inſel Herties, die 
sine der weſtlichen bey Scotland iſt, mar’ in: der 


Kiste ſehr ungluͤcklich geweſen. Dadurch ward er . 
fhmwermätbhig, und faflete den Entſchluß, unter einem - 


ſchoͤnen SHimmelsftrih andere Menſchen aufzufüchen, 
and verkaufte feine Guͤther. Von dem gelöfeten Gelbe 
rüflete er vor, ein paar Jahren zwey gute Schiffe aus, 


die mit aller Nothdurft reichlich verſehen wurden, und 


dieſe betrat er zu Glasgow mit 60 Familien, die feine 
Bafallen waren... Seine Abficht war, nach Neu⸗See⸗ 
land zu fegeln, dafeldft den Thames⸗Fluß des Capitains 
Koot aufwärts zu fahren, und feine Schiffe an einen 
Ahern Ort gu führen, und zwar In der Naͤhe eines 
Seifen, der ihnen zu einem Fort dienen ſollte. Er hat 


m —— — — — 


Hornwieh, Federvieh, Vögel und Saͤmereyen mit ſich 


nommen, Well er als ein kluger und gutartiger 
Mann bekannt ift, fo zweifelt man nicht, daß er fi 
de Liebe der Einwohner erwerben, und in wenigen Jahr 
tm Deherrſcher der Inſel feyn werde, zumahl da er 
a) nen ſeelandiſche⸗ Maden herahen wil. & . 


öchentliche Nachrichten 


Pr 
denket Ackerban und Handwerker auf Ds Beckum 
einzuführen. Einer feiner Freunde in Scottland,, 8 
verſprochen, ihm nad) vier Sjahren zu beſuchen, umi 
‚fih bey ſeiner Colonie wohnhaft niederzulaffen, 3 





ſie einen guten Fortgang hat. Sollten aber feine E 
wuͤrfe fehiſchlagen, fo Hat er alles noͤthige bey ſich, 


neue Schiffe zur Ruͤckreiſe * kann. 


Leip 
In der Dyckiſchen Sucbandlung: England u 
Italien von J.W. von Archenholz/ vormals Hau 
mann in Koͤn. preuß. Dienſten. Erſten Bandes er⸗ 
ſter und siweyserTheil,nonsEngland; ; ae 
von alien, 1785 in Bein Dcrav. Der Herr 
faffer, welcher ſich durch feine periodiſche Schrife, Litte⸗ 
"ratur und Voͤlkerkunde genannt, fhon ruͤhmlich befanaik 
gemacht, Hat, fih von 1769 Bis 1779 dreymal In Engs 
land aufgehalten, woruͤber 6 Jahre vergangen find; iſt 
auch 1775 zum erſtenmal, und 1779 bis 1780 zum 
zweytenmal in Italien geweſen, und bat ſich mehr auf 
die Kenntniß der Nationen, alsder Länder und Derter ge⸗ 
leget, wiewohl aud) die leßte nicht verahfäumer worden. 
Seine Bemerkungen find nicht durch Reifebefchreibung 
“geleitet worden, fondern er bat feine Beobachtungen 
nad) eigner Art und Gelegenheit angeftellet, und ift ins 
ſonderheit auf die Sammlung charakteriſtiſcher Vorfaͤlle, 
Begebenheiten und Beyſpiele bedacht geweſen, an wels⸗ 
“chen denn dieſes Werk fo reich iſt, daß es nicht nur ſtarke 
Leſebeglerde erwecket und unterhält, ſondern auch den 
nachdentenden Lefern Stoff zu eigenen Betrachtungen 
in Menge darreichet,. England bat ihm die meiften 
Materialien geliefert, und er Befchließet das gefaınmlete 
Ganze im Enthuſiasmus mit folgenden Worte 
„Man finder in der ganzen Seichichte des menſchlichen 
„Geſchlechts kein Beyſpiel als Großbritamen, wo ſo 
„ſo viel Milllonen Menſchen, in einem fo langen Zeit⸗ 
„ taum, auf eine ſo freye, ſo vernünftige, und der Wuͤrbr 
der menfchlichen Nacur fo gemäße Art, zuſammenge⸗ 
„halten worden find, und wo bey der hoͤchſten Kultur, 
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 aufgehäufeen. Arichehämern, bey Ueppigkeit und 
eben, nehft allen ihnen nachtheiligen Kolgen, die 
Beſetze Doch mehr als die Menichen bereichen.” Um 
ben vielen Bemerkungen des Herrn v. A. Doch etwas 
es, wiewohl ohne Ipuberliche Wahl, auguführen, 
Jaget ee ©. 127 des erßen Bandes, es fey fonderbar, 
nie von einem Reiſenden angemerkt worden, daß 
weRliche Seiteder Stadt London, welche mehr als 
Sälfte von ganz London -ausmachet, und ganz von 
City abgeſondert ift, gar keinen Namen habe. Redet 
von dieſem Theil in der City oder anderswo, ſo 
man bloß die Straßen, und das Ganze heißet die 
were Seite der Bradt. Man muß fie nicht Weſtmuͤn⸗ 
nennen, denn Weſtmuͤnſter iſt kaum der zehnte Theil 
Verfelden. Einen Theil nenne manin.Acten und Docu⸗ 
menten, die Freyheiten von Weſtmuͤnſter, das übrige 
ret zu der Grafſchaft Midlleſez. — — Zwey viele 
ilen weit von einander entfernte Staͤdte, koͤnnen 
nicht mehr von elmander unterſchieden ſeyn, als die City 
von dem weftlichen Theil der Stadt; fie. find verichies 
den in der Regierung und Dolicep, in ihren Privilegien, 
la der Bauart ihrer Käufer, in ihren Straßen, Kirchen, 
Cum, 1. m. Die beften Sefchichtforfcher halten 
folgende fonderhare Anekdote (8. 143) für wahr, fie 
wird aber zur Ehre der Nation verfchwiegen. 
dechnam des enthaupteten Königs Carls des erſten, 
uw anfangs in der Kapelle zu Windſor begraben, wo 
der Sage wach der Beft defielben noch jetzt Im Chor bes 
Mblich ik, die Stelle des Sruft aber weiß niemand, 
menisfiens wiſl fie wismand, willen. Diefer Umſtand 
Kiebenliiy. Mas fager, ‚der Königl. Leichnam ſey 
derch Noyaliſten Helmlich von Windſar nach Weſtmuͤn⸗ 
Wer gebracht; und als nach Carls des zweyten Thron⸗ 
leleigung befohlen wor den, Erommells Leichnam auszu⸗ 
saden,, zu ſchlufen und an den Galgen zu haͤngen, ſey. 
n dieſes ensumpdezaus Irrthum, oder aus Bogheit, an 
ham töniglichen Zeichnatz ausgeüber worden, en ber 
tjehlnen Abſenderuug dur Sopis, um ihn auf «ie 
r 2 - x . . 


. 


becekannt find, von welchen er aber viele befondere: 
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Plahl zu Keen, habe man in Gegenwart vieler 
ſchen mit Erſtaunen wahrgenommen, daß er wog 
ſchon abgefondert, und nur am Untertheil des H 
wieder angenäht geweſen ſey. Um die jehige Beſe 
ſenheit der englaͤndiſchen Geſetze und ihre Ausb 
lebhaft zu ſchildern, erzaͤhlet Herr v. A. im achten A 
ſchnitt unterſchiedene Begebenheiten, die zwar über 














fände anführet: Unter denfelben iſt auch das 
was mit dem Ritter won Eon In England vorgefallen 
den er für eine Perfon männlichen Geſchlechts B4 
Er beftätiger, daß der in Oſtindien fo erkaunlich r 
gewordene Lord Chve, ſich ſelbſt aus Melancholie anf 
gebangen habe. Man muß damit vergfeichen, ag 
ohnlaͤngſt in einer Schrift oder in einem Buch wor { 
ner ſchrecklichen Gewiſſensangſt, die ibn in Brantreil 
aus einem Schauſpielhauſe getrieben, erzaͤhlet worden, 
‚Sn dem zweyten Bande, beurtheilet Herr v. A. Italiä 
und feine Einwohrier fo ſtrenge, Daß man glauben ſollte 
er fey unluſtig und mibvergnügt gemacht werden; weh 
ches er aber nicht zuglebt. Anſtatt der alten Thärige 
fit, Tapferkeit und Freyheitsliebe, findet er Tragheic, 


Weichlichtelt und willige Selaverey.“ Das. gunpl 


Schriftſtellerweſen iſt, nach ihm, in einem fehlechten 
Zuſtande. Selhſſt zu Florenz bekommt ein Schrift⸗ 
ſteller für einen Bogen nur einen deutſchen Guolden 
(S. 9.) Es duͤnket mich doch nicht alles getroffen zu 
fen? Z3. €. der Mangel an Geſeliigkeit und Goſtfrey⸗ 
heit, welchen erden Itallenern vorruͤeket, (S. 6.) kam 
durch) den zweyten ‚beit: meiner Lebensbeſchreibungen 
widerlegt werden. Es HR unrichtig, daß die Römer in 
der Steinfchneldertunft die riechen Aberteofferi Hätten, 
wie 9.264 ſtehet. Der erſte Artikel dieſes Scucken 
ber W. M.ift cus dem erften Bande dieſes —— 
Buchs entlehnet, in welchem er S. ys ftehot. 

„. Bey Goͤſchen Litteratur und Völker» Runta 
ahrgang. 4. B 7. Nom. 2. 1785. Viel beleſcnen 
euten, ſud üte hier geltefertent Wiegen Artilel yan 
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km Beichenbegängniß der einigen Tochter des Könige 


/ 


ba Siam 1650 aus Struys, von der großen ehells * 


Trene der Gemalin des engländiichen Obriſten 
and, im nord:amerifanifchen Kriege, das Jahrhun⸗ 
Kaifers Theodofius aus dem Meontfaucon, und das 
tige Schickſal des Capit. Harrifon und feines 
ifsoolks, auf der Neife nach Neu: York 1765 , ſchon 
t: aber für den größern Saufen der Lefer find 
Reben fo nem als unterhaltend. Der In dem vorhere 
gehenden Stück angefangene kurze Entwurf von Euros 
dens alten Geographie, wird geendet. 
E „on Ber: —— gu inneen Benntniß 
md Geſchichte von Sachfen.‘ Herausgegeben 
vn Earl —e— Erſtes Stuͤ rar. 
Der Titul, fo kurz er auch iſt, läßt fchon vermuchen, 
Ras in diefer neuen periodifchen Schrift erfolgen werde, 
ver aber ausführlicher wiſſen will, worauf der Plan 
Ks Serausgebers gehe, kann es ©. 4. finden. Zu 
im wird hier auch die Lauſitz gerechnet, ob fik 
gleich iicht dazu gehöre. Das erfte Stuͤck, enthaͤlt 
iinige (kom gedruckt geweſene Artikel, die aber hier 
Behr oder weniger veraͤndert worden. Ein vorzuͤglie 
qe Abſchnitt iſt der eilfte, von dem ehemaligen Kanzler 
% Crell, der geköpfer worden , weil er die reformirte 
fhre begänffiger Hatte. Beine Hinrichtung wird mit 
t für unrechtmaͤßig erfläret. Der merkwürdige 
aun hieß nicht Krell, fondern Crell, und es ift zu wuͤn⸗ 
daß der Herausgeber die Nenerungen in ber 
qtelhart vermeiden möge, als kriftlich, Kriſtenheit 
eattibuzion, Kapitulazion, Akzeptazion, bey welchen 
N Herleitung der Woͤrter verloren gehet. 
Noch bey Beer: Neuer. orbis pictus fuͤr Kinder, in 
funfsprachen. Erſteo und zweytes geft, mit 8 Kupfer⸗ 
laſela in Quart. Darch dieſen neuen orbis pictus, ſoll Kin⸗ 
Ar Stände von ihrem 4ten Jahr an, die Kenntniß 
Vier Dinge, und derfelben Benennung ‚in der deutſchen, 
gie “, franzöfijchen, itallenifchen ‚und engliſchen 
dh 17 


(man fie Diefelben nach und nad lernen follen,) 
x u 3 .1 | 


= 


! 


l 


wichtiges und wittelmäßiges, etwas unterrichtendes un 


[4 


Werkzeuge der Künfkler und Handwerker, te Mytholog 


ſenſchaften, und diefer zu jener, nicht für alle Lefer few 
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beygebracht werden. Die atgebllbeten Dinge, betr 
die Haushaltung, Narurgeichichte, Mathematik, vü 


und die alte und neue Beichichte, in fo weit fie füch in UI 
dern vorftellen läßt. Die Grammati der genanmä 
Sprachen, ift in Tabellen gebracht, und jedem Heft fi 
zwey bepgefüget worden. Man kann die Kupfer ſh 7 
und ausgemalt bekommen; mit jenen koſtet ein Heft 
Srofhen, mit dieſen 8 Groſchen. Die Bilder And. \ 
ihre Kleinheit gut gerathen. J 


Gotha. 

Cahiers de Le&ture, No. IV. v. vr vir PAS 
Menn auch die noch durch alle 4 Stücke fortlaufende J 
handlung, von dem Verhaͤltniß der Regierung zu den Wi 


follte, fo find doch die Fragmente oder Kusziige aus HM 
chern, ſowohl gewaͤhlet, das Lefer aller Art in denſelben et$ 
was für fich finden koͤnnen, etwas altes und neues, etwa 


beluſtigendes, etwas zum Zeitgenuß und Zeitvertreib 
Die wierie Nummer befchließer den erften Band, für wels 
Ken ein Kupferkic von dem. beruͤhmten — 
Herrn Blanchard geliefert wird. Br 
Ä Ohne Druck: Ort, 
Der deutiche Zufchausr,. berauagegeben son 
V. A. Winfopp, vierter und fünffer Zeft.1 
Diefe periodische Schrift, empfichlet fich wirklich uk 
Freymuͤt higkeit und Nüßlichfeit, und man eitenne ne 
lich, daß Herr W. gute Correspondenten habe. M m 
fie fich auch durch eine vernünftige Schreibart aller W u 


ter empfehlen! Aber, wer kann, Bapazioh und vergl 
. Ken, ohne Unkuft erdug es J 


—— IRFRERC a berens, egeben von. ei 

ch und CD. Ebeling, Drofeffech am am Gymnaſi⸗ 
* zu —— und Vorſtehern der Kam lungs⸗ 
Akademie. Drittes Stu 1784. Viertes Stüdk 


735. Dose Ort fe een per 
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hrift, habe ich nicht dekommen. In dem dritten, iſt des 

rn Prof. Buͤſch Abhandlung, von dem wahren Grund 

Wechfelrechts, ſammt einem Beytrag zu der Geſchichee 
felben, eine Arbeit eigenen ſcharfſinnigen Nachdenkens, 

ches die vorangegangenen juriſtiſchen Schriftſteller 
iefer Materie, nicht unnoͤthig gemacht hatten. Herr B. 

die erſten Spuren des Wechſelrechts bey den Italienern 
nden. Kerr Prof. Ebeling hat Lord Sheffelys 
erkungen über den Handel der nord = amerlkaniſchen 

ten, Überfeßt geliefert. In Engiand find ſchon 6 ugs 
den von denfelben vorhanden, woraus man erfennet, 

fie große Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen haben. Die 
rechnung von Englands Einfuhr und Ausfuhr aus 
nach allenfändern,von 1700 bis 1780, leget das, was 

handern Buͤchern von diefer Materie fchon ftehet, zur ges 

Bioinden Lieberficht bequem vor Augen. Man erſiehet 

raus, Daß der Ueberſchuß der Ausfuhr von 1750 bis 60 

am größten geweien fen, denn in dieſen Jahren betrug er 
8268964 Pf. St. Hingegen ‚von 1770 bis 1780 nur 
2152590 Pf. Diefeperiodifche Schrift Ik nun bey dem 
Buchhändler Herrn Bohn zu befommen. 

Berlin. 

Bey Rellſtab: Der Dorfpfarrer. 1785: 44 Bogen 
in Octav. Der kurze Inhalt dieſer lebhaften Schrift, iſt, 
der giäcklichefte Menſch, ſey ein Landprediger, der ſeiner 
Veſtimmung gemaͤß lebet; ich ſetze hinzu, und für ſich und 


Muller, ihr Verfaſſer, befhreibet ©. 44. f. In der Anmer⸗ 

ung ein Stuͤck jeines Lebens, welches man bis ©. 48 mit 

* und Bangigkeit lieſet, und nur am Ende getroͤ⸗ 
t wird. 


a 


kigmenta. 1785. in 8. ine fehr ſchoͤne Ausgabe, wel⸗ 


fine Familie die Nothdurft ves Lebens hat. Herr Prof, 


Bey Unger:_Titi Petronii Aibitri Saryriconee 


deder Ungerſchen Buchdeuckerey aroße Ehre machet, ganp - 


im baftervillifchen Geſchmack. Der große Liebhaber und 

Kenuer des ſchoͤnen Drucks, Herr Sraf Reviczky, abger 

bender roͤrn. Kaiſerl. Geſandte beym hiefigen Hof, preiſet 

in der Vorrede die Schoͤnheit des Drucks und Papiers der 
u 4 


’ 
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Bäder nachdruͤcklich an. Mogte Er doch dadurch d 
ausrichten. Die Ausgabe des Schriftſtellers har d 





bur manniſchen Text. 


ale. 
. Bey Eurts Wittwe: D. Anton Friedrich Buͤſchin 
DBeysräge zu der Lebensgefchichte venfwärbiger Perſ⸗ 
nen, inionderheit gelehrter Maͤnner. Dritter Theil. 
Estreten in diefem Bande die verkorbenen berühmten Ges 
lehrten und Schriftfteller, der&taatsrath Müller zuMoſcau, 
der Doctor Janber zu Kopenhagen, und der Hofrath, Ger 
fihichtfchreiber und Bibliorhefar Scheide zu Hannover, auch 
anhangsmeife der Ritter von Ramſay, auf. Diedrey erfieis 
‚ ind meine befondern Freunde gemelen, undich beichreibe ibe 
Leben bloß aus ungedruckten Nachrichten, die ich theils im 
Sevähtniß, theils gefchrieben vor Augen habe, und zu dem 
Tepten gehören beſonders die vielen Briefe, welche ich von ih⸗ 
nen empfangen,und aufbewahret habe. Erſt handle ich von ein 
nesieden fe enegechichter hernach von ſeinem Charakter, und 
zuletzt von feinen Buͤchern und Schriften, doch babe ich is 
Scheidts Geſchichte, feine Buͤcher und Schriften in der Nach⸗ 
richt don feinen £ebensumftänden berühtet, weil fie fhon a 
derwärts größtentheils verzeichnet find, Wäller hat bie 
größten und meiſten Derändernngen erfahren,aber das Leben 
eines jeden dieſer dreyen Männer, iR voll von Merkwuͤrdig 
‚ Reiten, die fle.felbR und andere mit welchen fie in Berbindung 
gemefen find, betreffen. So kommet in Müllers Gefchichts 
viel von ber Akademie ber Wiffenfchaften zu &, Petergbutg, 
non derſelben Praͤſidenten Blumentrok und Grafen * 
mowski, von ihren Directoren Schumacher und Taubert, 
von den@eh.Käthen Goldbach und Teplow, von ben Staats⸗ 
vath Lomsnoffom, von den Pröfefioren Winsheim und Dils 
they, welcher letzte au Moskau war, und won unterfchiedenen 
andern Perfonen, vor; man findek auch in den Anmerkungen 
einige ungedruckte Aufſaͤtze von Müller, In Zaubers Leben if 
manches von dem Grafen Chriſtian Friedrich von Schauen⸗ 
burg-£ippe, ıwon deſſelben Sohn und Nachfolger Aibreche 
Wolfgang und der Gräfin von Bentink, und infonderheit die 
Sefchichte des ruffischKaiferl. Seheimenrathe und Gefandten 
Baron vonKorff, angebracht. In Scheidts Leben, trifft man 
etwas von deffelben Schtwiegervater dem Hofrath und Prof, 
Schmauß, vornemlich aber manches non der Univerfitärge 
Sattingen, an. Der Anhang von dem Ritter Ramſayh, ift sum 
beil aus Buͤchern zuſammengetragen, vornemlich aber das 
jenige von ihm geliefert worden, was ich in des Herrn von 
Seuſau Reifetagebuch gefunden. Weil alle 4 Männer nicht 
nur gelehrt, fondern ‚auch gottfelig geweſen, fo find 
bene merk: und dentwuͤrdiger. | — 
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öchentlihe Rachrichten 
von neuen Lanbcharten, 
sergraphifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs. 
Bierzigſtes Stüd 


Am dritten October 1785. - 





Berlin, bey daude und Spener. 
— | 


Was ift Sinanzs Befehreibung einer Stadt? 
De ort Finance in der einfachen, und noch ges 

wöhnlicher, das Wort Finances in der vielfas 
hen Zahl, bedeutet das Geld, welches der Landesherr 
Tele ons feinen Domainen ziehet, theils von feinen 
Unterthanen erhebet. Aljo wäre Finanz Beſchreibung 
eine Stadt, eine Beſchreibung derfelben in Anfehung 
ber Einfünfte, welche entweder der Landesherr, oder 
die hohe Obrigkeit, aus derfelben erhebet, und die theils 
von den Häufern und den zu denfelben gehörigen 
VGeundſtuͤcken, thells von den Menfchen, von welchen 
fit dewohnet wird, theils von dem Gemerbe derfelben, 
erleget werden. Alſo muß fie auch handeln von der Ans 
jahl und Verſchiedenheit der Häufer, von der Anzahl 
der Menfchen, und von dem Gewerbe derfelben, von 
welchem entideder die Abgaben entrichtet, oder durch 
weiches die Perfonen zu folchem Abtrage.vermögend ges 
machet werden. Weiter erſtrecket fich eine Finanz Des 
ſſtelbung, nach dem eigentlichen Verftande des Auss 
 trudes nicht; - und alfo gehoͤret die Geſchichte und To⸗ 
rund des Staͤdte, Ye Pelle Seien Kriegen - 
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dieſen Materien erwas zur Hand bat, auch von 


Rellgions⸗ und Sau: Verfaſſung, nicht in eine gr 
nanz » Beichreibung. Will aber jemand , der von allen 


felben in feiner Befchreibung einer Stadt etivas —* 
fo muß er dieſelbige nicht ‚eine Finanz⸗-Beſchreibu 

nennen. Weil einem Steuer Rath in den prenGifchem 
Landen mehr aufgetragen worden, als fein Titui eigent⸗ 
lich mit ſich bringet, ſo kann er die Beſchreibung einer! 
Stadt, welche nad) Masgebung der ihm angewieſenen 
Geſchaͤfte eingerichter iſt, hoͤchſtens eine ſteuerxaͤthliche 
nennen: aber eine Finanz »Befchreibung iſt fie eben fo 
wenig, als wenig ein Steuerrath im eigentlichen Sind: 
ein Finanzter if. . 

Sranffurt und Leipzig. 

Practiſche Beyträge zur fernern Ausbildung 
des Lehrbegrifs für die Unter: Sinanz Aemter | 
und deren nfpections: Räthe. Erſtes Stüdl, 
welches die &Fonomifch = cameraliftifche Beſchrei⸗ 









- bung der MarF: brandenburgifchen Städte Tels 


tow, Zoflen und Trebbin enthält, nebft einer 
Chatte diefes Kreiſes. 1785 In gr. Oetav, 1 Alpha⸗ 
bet. Es hangen dieſe Beytraͤge mit den Beytraͤgen zu 
der Finanz: Litteratur In den dreußiſchen Staaten, wie 
Beyſpiele mitt der Theorie, zufammen, Ich habe in dem 
erften Artikel diefes Stuͤcks die Gründe zu ihrer Yes 
urtbeilung an die Hand gegeben. Bey der Anwen⸗ 
dung derfelben, wird doch ein jeder viel brauchbares 
zu einer’ genauen und vollftändigen Städte Befchreis 
dung in diefen Beytraͤgen finden, und wer Mufter zu 
Eaffenz Rechnungen fuchet; wird die bier tmirgethetles 
ten zu ſchaͤtzen wiſſen. Auswärtige fönnen die hier bes 
fchriebenen- Städte: Berfaflungen mit denjenigen vers 
gleichen, welche in Ihren Städten vorhanden find: und 


denn werden fie wahrfcheinlichermeije in jenen manches 


nahahmungsmiürdis ge wahrnehmen. Für die beyge— 
fügte Charte, iſt man dem Den Verfaſſer der Bey⸗ 
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ae viel Danf ſchuldig, wenn fie gleich noch nicht die 
aue Nichtigkeit und Bollftändigkeit hat, melde Ihe - 
wünfchen ift. Daß die Herrſchaft Wuſterhauſen und 
mpitz, als ein beionderer Theil oder Kreis dieſes Kreis 
bezeichnet iſt, verdienet Ruhm, es hätten aber auch 

‚ anderen beuden Theile, nämlich der Hauptkreis, 
bb der Aemterkreis, keuntlich gemachet werden müffen, 
; wird diefe gute Eharte auch befonders für 6 Gr. 
gefaufet. 

Potsdam. 





Bey Horvarh: Seldzüge des Marſchalls von 
Kuremburg oder Militär: Beichichte von Slans 
"in den Jahren 1690: 1694. Dritter Feld⸗ 
Bug mit 18 Planen. Aus dem Scanzöfifchen des 
Bitter son Beaurain überfegt, und mit deutſchen 

nmerFungen vermebret. 1785 .ingre. Quart. Dies 
fr Theil des Werks, beteift das Jahr 1691, in: weis 
den Namur belagert, und das Treffen bey Steenkerken 
geliefert wurde. Die Sranzofen hatten damals noch 
Muſketen, die Alliirten, abee Flinten und Piken, und 
waren den Frauzoſen im Feuer überlegen, von welchen 
ceber die Garden den Muth hatten, ein auf fie ftark feuerns 
bes Corps der Alliirten mit dem Degen in der Fauſt an⸗ 
reifen, Die Belagerung der Feftung Namur, bat 
am Ende diefes Theils, eine mweitläuftige Anmerkung 
Yon den Erforderniffen zu einer Belagerung , veranlafs 
kt, weiche ſelbſt bey dem angenommenen Grundfaß, 
Ab ein übertriebenes Heuer unnuͤtze fey, erſchrecklich groß 
EM. Die Brauchbarkeit der zahlreichen Charten und 
Hane bay diefem Werk, iſt ſchon bekannt. 
| - Einen befondern Band zu dem Seldzuge des Her⸗ 
Ps von Luxemburg im 1672ften Jahr, machen die’ 
Ktiefe deſffelben und anderer Generale an den Staats⸗ 
Stegen = Setretär Marquis von Louvois, und deffelben 
ten, aus, von welchen auf dem Titulblatt mit 
Bm Grunde gefagst wird, daß fie eine für. den 


s6 en 0 
Staates Mann fehr unterhaftende Sammlung wären 
ſowohl in Anfehung der geheimen Nachrichten, 
verfchtedenen Prerfonen damaliger Zeit, als wegen 
geſchickten Mangeuvres, großen Krieges; Oprratton 

und genauen Befchreibungen, welche in denſelben e 
halten wären; fie enthielten auch eine Wrenge auder® 
wiſſenswuͤrdiger Auftlärungen, welche die Staͤrke bey 
Pläbe, die Lage der Derter, und befonders die in | 

Niederlanden veranftalteten Ueberſchwemmungen, bes 

träfen. Sie betragen ı Alpb. und ı Bogen, Die 

Ueberſetzung läße fih mit Wohlgefalten tefen.  , 

UNuͤrnberg. | 

Bey dem Verfafier: Zuverkäßige TTachrichtem' 
von jegtlebenden und verftorbenen Schriftfteiierm? 
des Burggravthums Llürnberg, obers und ums: 
unterhalb Bebirges, — nebft beygefügtem Ente 
wurf einer hiftorifchen Pinacothet oder Dorsi 
trait- Sammlung diefer Sürftenthünmer, yon Bew: 
org Seid. Caſ. Schad. 1785 in Quart 1 Bogen. 

‚Herr Schad hat feit mehr als 12 Jahren an Nachrich⸗ 

ten von ehemaligen und jeßtgen Gelehrten in ben Für⸗ 

ftenchümern Anfpach und Bayreuth, geſammlet, und 
will nun feine Sammlung drucken laſſen. Ste fo 
zwar alles, was bisher fehen von dieſer Materie gen. 
druckt iſt, (welches bier verzeichnet wied,) aber noch 
mehr als daffelbige, begreifen. Das wird gue feyn, 
. wenn biejenigen, welde etwas unbedeutendes Gaben 
drucken loffen, Übergangen werden. Der Pinakothek, wird 
fehwehrtich auf eine befrtedigende und fehöne Art zu 
"Stande kommen koͤnnen; und etwas mittelmäßtges, tfk' 
nicht der Muͤhe werth. 5 J 


Itettin. 
Deer hieſtge Here Magiſter und Paſtor J. B. Stein⸗ 
. brüch, hat nicht nur von den pommerſchen Kloͤſtern, 
—ſjſondern auch von pommerfchen Famllien, viele Nach⸗ 
richten geſammlet, und won den letzten im jehigen Zahe 
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Quartbogen gegeben. 
Zalle. 

Diff, phäl. de allegoria homerica, quam publicae 
disquiſitioni fubmittir Ludov. Heur. Jakob. 1785 is 
gr. Det. 2 Bogen. Um in dem Homer eine geſunde 
Philoſophie, tieffinnige Phyſik, und hkilfame Sittens 
lehre zu finden, bat man ihm Allegorien angedichtet, 
ou weiche er doch nach hoͤchſter Wahrichelnlichkeit eben 
fo wenig gedacht Hat, als wenig es fein Zweck gemes 
fen, einen Gefchichtfchreiber abzugeben. Er beichreibet. 
den wirklichen Aberglauben der Vorfahren, und bat 
die Götter, weiche er auftteten laͤſſet, für wirkliche 
Bitter ſelbſt gehalten. Diefes hat Here Magifter Jakob 
in dieſer Inaugural » Difputation gelehrt, gefchickt und 
in guter Schreibart ausgeführet. | 
Frankfurt an der Oder. ) 

Der Menichenfreund gilt noch immer viel, ja vor⸗ 


| 81% 
| eine Probe von der Bamilie der Mikes anf ı$ 


— — — 


welch viel unter und. Dieſe erfreuliche BWaprheii be 


wæeiſet der noch nicht erkaltere Eifer, das Andenken an 
; den großen, Menichenfseund Herzog Maximilian 
Julius Leopold von Braunſchweig und Lüneburg, 
danfbarlich auf die Nachwelt zu bringen, . Zu den ges 
druckten Schriften, welche diefen Zweck haben, geböret 
auch die Teauerrede, weiche Hr. Doct. und Prof, Joh. 
Iſ. Ludew. Cauſſe, im Namen der Univerfität, im groſa 
ſen Herſaal derfelben, gehalten hat, und zum Vortheil der 
Armen auf 23 Quartbogen an das Licht getreten iſt. 
Gottes Vorſehung hatte Leopold beſtimmet, großin Ans 
fehung der Geburt, des Characters, und der Todesart 

!  mndibrer Folgen zufeyn. Das iſt der Inhalt der Redo, 
in welcher einige angeführte neue Proben und Beweiſ 

feiner Dienfchentiebe vorzüglich merfwärbig find, : 
Deffau und Leipzig. 
Ben Goſchen Kurze Anweifung für Behren, 


„m. 


wie der ZinderteaumD. Des Herrn von Kobamı — 


1E | | 

and jedte andere quge Leſebuch, in Bürger = und 
Land Schulen —— und Vergnuͤgen koͤnne 
gebrauchet werden. Von Johann Gotthilf Lo⸗ 
xenz, Prediger und Rector in Roͤpenik. 1785. 
In Octav 6 Bogen. Kine ſehr gute Schrift, die vies 
len Lehrern der Jugend, infonderheit In kleinen Otaͤd⸗ 
ten und In Dörfern, näglich feyn kann, Ihr Verfafe 
fer Hat auch eine 


Predigt über die Pflichten einer Bemeine,. 


oder Stadt gegen ihre Öffentliche rechenäfe 


| fige Schulen, - 
auf 35 Bogen in ge. Octav druden laſſen, welche Lob 


verdienet. Der Herr Verfaſſer ift nur zu erinnern, 


daß er gewiſſe gelehrte Wörter und Ausdruͤcke in feinem 
Schulunterricht, und vornemlich anf der Kanzel, ver) 
meiden möge. Dergleichen iſt in der erft genannten 
Schrift, die traurige Lage, und in der Predige gehören 
dahin die Wörter, Gegenftand, Anlage, Grundſaͤtze, 
Aufklärung, Character, Ruͤckſicht, Bekimmung, Ges 


Meingeift, Staat, u. a. m. zumal, da der Herr Ver 


fafler in einer vorläufigen Aumerfung ſelbſt ſaget, daß 
man mit: dem gemeinen Mann in einer ſehr ſimplen 
Sprache reden müffe, wenn man ihm verfiändiich und 
nößlich werden wolle, ' 

66 "era. 


Bey Bedimann : Etwas aus der Ylaturlehee 


für BandEinder von reifern Alter. Zur Ausror⸗ 
mung des Aberglaubens von MI. Ehrütien Frid. 
Schubert: Erſtes und zweytes Theilgen. 1784 
5 Detaos Bogen. Bey dieſen wenigen Bogen, find 
Bme und Ausführung gleich lobenswerth, und dee 
Verbeſſerlichen, iſt niche viel, J 
u Wien und Berlin. © N 
Ueber Bankerotte und Sallimense, nebft einia 
en Anmerkungen über das neueftt churfächfifche 
anferottier = Mandat. 1785 in Oetav 34 Segen, 
Die Gedanken und Wetrachtungen des Verfaſſers üben 


/ - 
’ : . 


» 
| 


| ‘ 


a ggg — —— » 


— — — 7 


bieſe wichtige Materie, verdienen beſio tarht Aufmerk⸗ 
ſankeit, je beſcheidener er fie vortraͤgt. 


* 


Quedlinburg. 

Sleißige und geichidte Feldbauer und Han 
werksleute, find würdigere und glüdlichere Mens 
ſchen, als Halbgelehrte. Kine Einladungsſchrift 
von Johann Heinrich Fridrich Meineke, Rector 
des fuͤrſtlichen Gymnaſiums. 1785 in Octav 3 Bo⸗ 
gen. Die Wahrheit des Inhalts diefer Schrift, wel⸗ 
Ken ihr Titul anfündiger, ift ſehr einleuchtend. Dee 
Herr Rector vermuthet, daß in meiner ehemaligen, 
Schulſchrift Über die Frage, wer fludiren folle? viel 
Gutes nund Wahres gejagt worden ſey; ich aber fage 
nah angeſtellter Unterſuchung, daß in dieſer feiner 


* Schrift yiel Gutes und Wahres fey. 


B.eipzig. , 

Spicilegium variarum lectionum codicum IV ve. 
Yıfl., Hebr. Yrarislevieufum. Quod lektionibus 
fuis per inftans femeftre hibernum habendis prae- 


mittit Samuel Theophilus Wald. Lipſiae 1784. Der 


Fleiß, den Herr Profeſſor Wald auf die Vergleichung 


der 4 Drestauiihen Abfcheiften der hebrätfchen Bibel 


mit den gewöhnlichen gedruckten Ausgaben, verwandt 
bat, verdiener deſto mehr Lob und Dank, da die Sammı 
lung verfchiedener Leſearten, welche daraus entflanden, 
in das Kennicottiſche Wert nicht gefommen If. Die 
bier mitgetheilten Lefearten hetreffen vorzüglich Daniele 


| hiſtoriſche Schrift, und find mehr megen der Schreib 


— — 


SGchreibfehler. 


art der Wörter, als wegen des Inhalts und Verſtan⸗ 
des der Schrift mertwirdig. Die Auslaffungen, welche 
Ih mic dem gedruckten Teyt verglichen Habe, find nur 
- Göttingen. Ä 
Sn der Bandenhortifhen Buchhandlung; Staates . 


derfaſſung der heutigen vornehmften europäts 


ſchen Reiche und Völker im Grundriſſe, von 
3 | . 


Y. 


a” 


\ 


— 


0, .. 


Gottfried Achenwall. Sechſte vermehrte Auch— 
gabe. I. Theil 1781.11, Theil 1785. in Octav. D 
erften- Theil diefer neuen Ausgabe, hat Herr Hofrath 
und Profefior Schlözer mit vielen und ausgefuchrers 
»  Zufäßen verfehen, und an den zweyten, hat Hr. Prof 
- Sprengel änlichen Fleiß verwandt, und fo iſt das gute 
Bouch noch jeßt brauchbar. Bu . 


alle. 
BeyHendel: Bortlieb Heinrich Stud’s Lach⸗ 
"trag zu feinem Verzeichniß von alten und neuern 
Land» und Reifebefchreibungen, mit einem volle. 
ftändigen Kealregiſter. 1785 in gr. Octav, ı Bogen, 
Durch. diefen Nachtrag, iſt das Verzeichniß merklich 
Lollſtaͤndiger, aber noch nicht ganz vollftändig geworben, 
welches legte duch leichter zu münchen als zu leiften iſt. 
"Berlin. | | 
- Tableau des legons du ‘college royal francois 
pour l’examen public fix€ au 26 et au 27 Sept. 
3785. In Quart.. Die Schrift hat die gemöhnlihe 
Form, aber einen Eingang, in welchem der Herr O. €, 
Rath Erman faget, daß das franzoͤſiſche Gymnafium 
die neuen Schul⸗Reformationen auzunehmen bisher 
Bedenken getragen babe, u .V 
| Vleue Landcharte. - 
The united States, according to the definicive 
treaty of peace figned ar Paris Sept. 3. 1783, by 
WW. M. Murray, lave AL. Geog. to the U. s. Zmep 
zufammengefeßte Bogen. Sonſt pflegen die engländis 
fchen Charten genau anzugeben, wenn und mo fie ge⸗ 
flochen find; das iſt aber In dieſer Charte nicht geſche⸗ 
ben, es ſcheinet aber, daß fle vorzüglich gut ſey. 


\ 






- 
en 1 
s 


— 


Anton Friedrich, Buͤſchings 382 
dehentliche Rachrichten 
‚ von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 


Des dreyzebnten Jahrgangs 
| Einundvierzigfies Stud. 
I Um zehaten October 1785, - 


Ä Berlin, bey Haude und Spener. 


Eine geographifche und flatiftifche Tafel von 
der Ball Aavensberg im weſtphaͤliſchen 
Breite. m 
| Er Ungenannter, hat dieſe Tafel, die aus zwey 
gewoͤhnlichen Bogen, welche zuſammen geklebet 
| werden fönuen , beſtehet, aus meiner Erdbeſchreibung, 
uud aus dem weſtphaͤliſen Magain, zuſammen getra⸗ 
pn Sie iſt eine muͤhſame Arbeit, weiche die nigs 
| te Kenntaiß des. Landes baburch verſchaffen ſoll, 
baß fie alles: was zu derſelben gehoͤret, auf eine gber⸗ 
| ſehuche Weiſe im bequemer Ordnung vor Augen leger, 
Di erſte Abtheilung derfelben, betrift die Topographie, 
dech fo, daß nur die Otädte und Flecken nanientlidh 
verkewmen, Die Dörfer, adelichen Sicher und andere 
- mmbafte Derter aber, nash den Aemtern nur der Zapf 
‚ Mh angegeben find, Die zweyte Abtheilung iſt den - 
Andes⸗ Probufsen gewidmet, und bat zu Rubriken, 
‚ &öße, Saatland (nach der Morgenzafl,) Linfen, 
Reigen, Roggen, Gerſte, Safer, Buchrerien, Exbfen, 
— 
md 4 agen, ‚We, (Waldung/ 









Die deiute Abthellans gehet anf die J | 
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Ehiere; die vierte auf die Menſchen; die fünfte 
die Manufakturen und den Handel; die-fechfte auf 
"Dolicey ; die fiebente auf die Finanzen; die achte a 
‚die Regierung; die neunte auf die Schulen; und 
zehate auf die Eirchlihe Verfaſſung. Die ganze T 
bat 5 Eolumnen, und unten ſtehen Ammertuggen 
jeder Eolumne, welche infonderbeit die Mängel angehemu 
Ste iſt zu Berlin in der Reliſtabſchen Buchdruckeren 
»erlegee, und fhon mit der Jahreszahl 1786 very 
ſehen. - Ein jedes Meine, und größere Land für feine 
Einwohner anf eine ſolche Tafel zu beingen, wäre wohf 
sehe mäßlich, zumahl wenn diefelbige von einer Laud⸗ 
harte begleiten würde. Zum allgemeinen, und inſoͤn⸗ 
derheit zum Schulgebrauch, würde eine ſolche Sams 
kung von Zafeln und Landcharten, die z. ®. gan 
MDeutſchland abhandelte, zu weitlaͤuftig und koſtbar ſeyn; 
aber vermoͤgende Lehrer der Jugend koͤnnten diefeibige 
su Bergleidungen nätfich gebrauchen. 

Prenzlau. 
Verſuch einer Geſchichte der ukermaͤrkiſchen 
Bauptſtadt Prenzlau. Yon Johann Samuel 
Sedr Aus Urkunden und andern aushentifchen 
Nachrichten. Erſter Theil, nebſt einem illumi⸗ 
nirten Grundriß und Proſpeet der Stadt, 
1785. in Quart 1 Alphab. 3 Bogen. Der Herr 
Verfaſſer Hat die Ehre, der erfie gedrudte Geſchicht⸗ 
fhreiber der Stadt Prenzlau -zu feyn, und mas noch 
mehr ift, fo iſt der erſte Theil feines Geſchichtduchs gut 
gerathen. Er nimt zwar mit den meiften maͤrkiſchen 
Schrifeftellern an, daß die Burg Prenzlau, ſchon 1138, 
von dem wendtſchen Könige Pribislaw oder Primisiam. 
erbauet worden fen: das Hi Aber wirklich nicht erwie⸗ 
fen, es hat audy die Ableitung des. Namens Pren⸗ 
celaw, Afo lautet er in her .älteften Urkuaͤde,) 
von. dem Namen des eben genannten Königs, Feine 


Wahe ſchebalichten. Hingegen iſt nicht unsbahrfcheine - 








— 
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daß "ie vorhin -ernähıte alte Burg anf ber Hohe 
den Pfarrhauſe der Kirche des heil. Nikolaus ges 
babe, wie.bier gleich im Anfang des Wuchs bes 
| ee wird. Bey diefer Burg mar zwar ein anges 
baueter Ort, den man einen Flecken nennen kann, aber 
* Stadt Prenzlau hat erſt Barnim der erſte, Herzog 
von Pommern, damaliger Veſitzer dieſer Gegend, 1235° 
angeleget, wie die noch vorhandene Urkunde bezeuget. 
Herr S. führer in dieſem erſten Theil die Geſchichte dep 
Siadt bis an den Churfuͤrſten Friedrich den erſten 
aus dem Hauſe Hohenzollern aus, und handelt unter au⸗ 
dern die Geſchichte der ehemaligen 3 Kloͤſter welche hier 
geweſen ind, und der Kirchen derielben, ab, Kr bat. 
"mie großem Fleiß alles zufammen getragen, was er 
wäßrend diefes Zeitraums von Prenzlau merfwürdiges. 
gefanden, urd eine gute Anzahl Urkunden im Aubange 
witgerheilet, die theils von Driginalen, theils von Los 
peyen abgedrucket worden. Er bat fich fogar die übers 
-Hüflige Muͤhe gegeben, die lateinifchen Urkunden zu 
verdentſchen, und bewieleg feine Liehe zur Nichttäkelg 
dadarch, daß er von ©, 141 bis 144 ſchon Vers 
beſſerungen des Buchs liefert. Es iſt angenehm, daß ee 
and) einen gutes Grundriß der Stadt beygefuͤget bat, 
: Welcher zugleich den Proſpekt derfelben enthält. - Dies 
fer erſte Theil koſtet zu Berlin bey dem Buch handlen 
Manrer einen Thaler. 
| Frankfurt und Leipzig. 
Beytraͤge zur SinamzsKitteratur in den preus 
: Shen Staaten. TWeuntes Stüc. 1785. in gr. 
Octav. Es iſt mie dieſes letzte Stil diefer 
Beytraͤge aus dem Geſicht gekommen, und .alfe 
ujur Anzeige vergeſſen werden: da ich es aber vor 
einigen Tagen gefunden habe, fo führe Id es auch noch 
der Vollſtandigteit wegen an. Es enthält. deu 
Catrpurf zu "einem en Sau Regle⸗ 


J 


. 
- 
— 


* 


u. 


went für eine Stadt don der zweyten Clafſe, 
Name weggelafſen worden. Die Berordnungen u 
Vorſchriften für die Magiſtraͤte der preußtfchen 
ftädte Derlin, Königsberg und Breslau, ind noch 
gedrucket. Um deſto mehr hat der Herausgeber 
Beytraͤge ſich gereibt gefunden, feinen Entwurf ge 
Vorſchrift für den Magiſtrat einer Stadt vom’ 
zweyten Kaffe, drucken zu laffen; der das be 
und vorzügliche hat, daß er nicht nur befiehlet, 
auch die Hälfsmittel zur Vollziehung der Befehle 
die Hand gieber. Die Aumerfangen find weitl 

‚ger als ber Tepe, und baber fommet es, daß d 
Entwurf 12 Dosen anfället. Zuletzt 

Verfaſſer den Haupt Snbalt aller 9 des W 

kurz zuſammen gezogen, und in eine ſogenaunte 

mariſche Ordnung gebracht. Er verlanget, daß mail 

es als einen erfien Verſuch anfehen ſolle, der freytich 

viel Überfläffiges enthalte, und doch in Anfehuug eici⸗ 

* noͤthigen Materien much mangelhaft ſey, geſtehet 

ſelbſt, daß vieles ganz anders vorgetragen wer⸗ 

on möäße, und auch vorgetragen ſeyn würde, wenn 

das Werk nicht nach und nach —— ſendern 

auf einmahl erſchlenen wäre. Dieſe Beſcheidenheit 

machet ihm deſto mehr Ehre, da ungeachtet dieſer feibfl 

Bekannten Fehler und Mangel, und der Abrigen Unvoll⸗ 

——— unſtreitig viel daraus erlernet werden 

nt. 


Berlin, 
Bey Maurer: tinterfuchung der Rauiſchen 














\, griechifchen Geandfchrift des neuen Teftaments; 


son Beorg Gottlieb Pappelbaum, Prediger bey 
dem Regiment von Bornftedt, und der. hiefigen 
Garnifontirche, 1783. in Octav 10 Bogen. Es iſt 
erwuͤnſcht, daß wer gelehtte und geſchickte Feldyrediger 
Herr Dappelbaum, dem Otren über Die Im dat gi 
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| Handſchrift, dedurc ein Ende macht, daß er 
überfiäfitg beweiſet, Be ſey eine Abſchrift von der com⸗ 


viutiſchen gedruckten Ausgabe. Er zeiget, daß fo gar 


die Druchfehter derſelben nachgeſchrieben worden, und 


daß der Schreiber aus Unwiſſenheit viele neue Fehler 
begangen habe, daß auch einige nicht zufällige Abwei⸗ 


bangen vom Complutiſchen Druck in derietben vorbans 
den wären. Alſo ift diefe Handſchrift zur Kritik über 
das N. T. ganz entbehrlich, ja in Anfehung derfelben 
unnüöße. 


Bey Haude und Spener: Berlinfche Monates 


- fehrift, herausgegeben von Gedike und Biefter. 


October 1785. In des Abfehnitt, Aber Die Mittel, 
beſſere Buͤcher in die Hände der Lefer ausder nichrigen 
Menſchentklaſſe zu Bringen, wird eine Bemerkung welche 
ich im der Beſchreibung meiner Reife nach Rekahn ges 
macht Gabe, beftätiger, und auf eine uügliche und merb⸗ 
wördige Weiſe weiter ausgeführt. In dem folgenden _ 
Abſchnitt, erhalten bie nenern Schriftſteller, welche am 
Werten fo viel zu tadein haben, eine gute Abfertigung. 
Herr Profeior Wuͤnſch liefert zu feiner Geſchichte * 
Kehſiſchen akturen und Fabriken, welche im 


| Suniusmenat (nicht Siulius) ſtehet, einige bettaͤchtliche 


Zuſatze. Der neue Beytrag zu einiger Kenntniß ver⸗ 
ſchiedener jeßiger geheimen Geſellſchaften, beſtehet im 
Abdruck eines guten Artikels aus den regensburger 
Comitial⸗Nebenſtunden, den die Zeitungeberichte von 
dem verſtorbenen Prieſter Lanz, und von dem bayerſchen 
Befehl gegen die Freymaͤurer und Illliminaten, veran⸗ 
laſſet haben, und der bier um bekannter zu werden, wie⸗ 
derholt wird, Es iſt ſehr augenehm am Ende bp 
Swmcs zu afahren, daß zu der Gammlung für eine 
fährliche Gedaͤchtnißfeyer des Herzogs Leopold ſchon 
855 Rtihlr. eingekommen find, von welcher Summe 
un und bey Berlin 760 ag Sudan worden. 
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Bey Mylius: Magazin zur Erfahrrugsſeelen⸗ 
kunde — von Morig, dritten Bandes drittes 
Stüd. 1785. . Es tft Hier wider viel ſonderbares un® 
merkwuͤrdiges in allen feſtgeſetzten Abtheilungen geliefert 

wordin, welches die meiſten wohl nur zum Zeitvertreib 
leſen werden, das aber fuͤr Nachdenkende Stoff. zn Des 
trachtungen und Unterſuchungen zu ſeyn verdiene 
In der Abtbeilung, welche die Maturtunde der Dee 
betrifft, bat der Yte Artikel von der Neigung der ! 
fchen ‚zum Wunderbaren, viel Reit Gi, mic) gehabt, 


Zambik arg. “ 
politiſches Journal, Neuntes Sie 178€ 
Von der voranftehenden ſehr merkwürdigen rufſiſch⸗ 
tkaiſerlichen Verordnung für den Adel, welchen die Dies 
narchin Selhfk.entiworfen hat, emvarte ich täglich ein 
eigenes Eremplar, nach deffen: Ankunft ich mehr davon 
- and darüber fagen will. Sa dem folgtnden Abſchnite. 
wird die Gefchichte des neuen. hoͤchſt richtigen Chue⸗ 
and. Fürften: Vereine, angefangen, es werden auch 
die Aeten derfeiben , fo weit fie bisher öffentlich erſchte⸗ 
wen, mit abgedrucket. Die von dem Kalferden Ri 
, Kommiffarten in Ungarn ertheilte beſondere Inſtruc⸗ 
Mon, wird befehloffen. In den Nachrichten von ver 
Kchiedenen Ländern, und in den Vriefen, iſt viel merke 
wuͤrdiges zufammengerragen, und wm Theil vueof ger 
welder worden. 


xrankfurt am Mayr. \ 
der Andredlihen Buchhandlung: Yobanı 
Beckmann — — Sommlung auserlefener Lane 
Desgeſetze, welche das Policeg= und Camera 
Weſen zum Begenftande haben. Vierter Theil, 
als Sortfegung der bergiußifcben Sammlung, 
ches Alphabeth. Schon mis der Jahrszahl 1788, 
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e groß Quart. Herr Hofrath Beckmann ſehet dieſe 


ſehr nätzliche Sammlung fleißig fort, und alle 25 
Verordnungen, welche dieſer Theil begreift, find uns 
kengbar. von einem gemeinnüßigen, merkwuͤrdigen 
und erheblichen Inhalt. Es iſt auch die ruflifch = kal⸗ 
ſerliche Pottceporönung für Rußlands Städte, von 
1782 , sach des Herrn Afleffors Arndt Leberfekung, 


mnter denfelben, welche ich im zehnten Jahrgang diefer 


VW. N. auf der 390ften Seite als ein auch für Aus⸗ 
länder merfwärdiges Buch angezeiger habe, die aber ges. 
wis ta wenige deutihe Hände gefommen it, und nun- 
algemeiner bekannt wird. Fuͤr die Kaufleute kommet 
in diefer Sammlung auch manches wiſſenswuͤrdige, vor, 
weiches den Handel mir Manufacturer und Fabrik⸗ 
Waaren betrifft, es ift auch die Herzoglich⸗Holſtein 
Dldenburgifche verbefierte Weſer Zoll⸗Rolle von 1780; 
in diefelbige aufgenommen worden. | 
Um. - \ 
Sa der Stettinfhen Buchhandlung: Johann 


Friedr. le Brer, Conſiſtorialraths, Ranzlers, 


—— von Herrenalb und erſten Bibliothe⸗ 
ars, Magazin zum Gebrauch der Staaten⸗ und 
Birchen = Befchichte, wie auch des geiftlichen 
Staatsrechts Farholifcher Regenten in Anfehung 
ihrer Geiſtlichkeit. Weunter Theil. 1785 in 
groß Octav. In dem Briefwechfel Herzogs Chris 
foph von Würtembderg mir dem rim. König Maximi⸗ 
lan dem zweyten von 1556 bis 1568, kommen Nach⸗ 
richten vor, Die anderswo nicht angetroffen werden, 
und gut figd. Der zweyte Theil der Materialien 
dieſes Theils, dienet zur gegauern Kenntniß des Kies 


- Genfiaars in Anfehung des-elenden Zuftandes der Fi⸗ 


kamen, des Handels und-des Aderbauzs ; infonderheit 


. Imet man daraus den Zuftund der ©taats Oekonomie 


un Regierungd Verfaſſung von Bologna, und kann auch 
| "4 


- / 


t 


328 


Diefes dat aus erfenineii, DAB ein Pabſt, we Ka 
"hen des Otaats —* will, (wie jetzt Pins Vi 
anſaguq großen Widerſtand finder. 


Stuttgard. 

Den Metzler: Vorlefungen über die St 
kit, von Johann Friedr. fe Bret. Swerten . 
Theil. Italienische Staaten. Rom, 1785. im 
groß Dctav. Die Staarsverfaflung des paͤbſtlichen 
Hofes und des Kirchenflaates, iſt hier genauer, voll 
‘ fländiger und vwollommener abgefchildert wor 

‚ als in irgend einem andern deutfchen Buchz in . 
Landesbeſchreibung aber hat fich der Heer Verfaſſer 
nicht eingelaflen ; vielleihe ehut er es .tänftig:. 
Unterdefien bat man in dem vorber ‚angeführte 
Theil feines Magazins ſchon eine befoudere politiſche 
Beſchreibung der Legazione di Bologna, * 
fie ſich nicht dis auf die Topographie erſtrecke. Im - 
den Vorkefungen, befchreibe er die natürliche Beſchaf⸗ 
fenheit des Kirchenſtaates, defielben Eintheilung nad, 
der Kanzley und Geographie, die Regierungsform,” 
die Staatsverwaltung, den Zuftand der Gelehrſamkeit, 
die Finanzen, die Juſtitz⸗Tribunale, die Otellvertreter 
und Statthalter des Pabſtes, das Recht des römifchen: 
Volkes, den Feldbau und Handel, die Anſpruͤche der 
Mäsfte, die Eoncordate, das placerum ecrlefiatieum, 
ober die Mittel wider die päbfltichen Bullen, und des" 
pobſtliche Intereſſe. Die® Haupt: Rubriken haben 
toider ihre befonderen, und die leiten, find nach der De⸗ 
ſchaffenheit der Materien, zum Theil zahlreich, 
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oͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


aphiſchen, ftatiftiichen und hiſtori⸗ 
(hen Büchern und Saden. 


Des dreyzehnten Jahrgangs 
Swen und vierzigſtes Stuͤck. 
Am fiebenzehnten October 1785, u 


Serlin, bey Saude und Spener, 


- Sepiger ruffifch - Faiferlicher Titel. - 
ie Earharina die zweyte, Kaiferin und Selbfk⸗ 
herrfchertn von ganz Rußland, von Moflau, 
Kiew, Wladimir, Nowgorod, Zarin von Kaſan, Zarin 
von Aſtrachan, Zarin von Sibirien, Zarin des Tauri⸗ 
ſchen Eherfones, Frau von Pſtow, und Sroßkirftin von 
Omolench, Fuͤrſtin von Efthland, Liefland, Karelen, 
dr, Zugorien, Permien, Wiatka, Bulgarien und 
anderen Ländern; Fran und Großfuͤrſtin von Nowgo⸗ 
200 des niedern Landes, von Tichernigow, Raͤſan, 
Dolozf, Roſtow, Joroslawl, Belooſero, Udorlen, Ob⸗ 
dorlen, Kondien, Witepsk, Mfislaw, ber ganzen 
uirdlihen Gegend Gebieterin, und Frau des Landes 





Iwerlen, der Kartalinfchen und Gruſinſchen Zaren 
md des. tabardinfchen Landes, der Tſcherkaſiſchen und 
Sehärg- Fuͤrſten, und anderer Erbfrau und Beherr⸗ 
n. 
Er unterſcheidet fih won demjenigen, welchen bie 
; Balferin in den esften Jahren ihrer Regierung, nad 
den Vorbild ihrer Vorfahren auf dem Thron, geführee 
‚ dadurch, daß nach Sibirien, der Titel, Zarin des 
Tansiichen Eherſones, u Näfen, Polozk, und nach 
_ “ . 5 / 
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dieſes Baräug erferineis, Daß ein Pabf: — 
Gen des Otaats Heilen will, (wie jetzt Pins 


unfäglich großen Widerftand finder: 





Stuttgard. 

Bey Meter: —— über die Stati 
fit, von Johann Friedr. le Bret. Sweyus 
Teil. Italienifche Staaten. Kom. 1785. u 
groß Octav. Die Staarsverfaflung des pähftiicen‘ 
Hofes und des Kirchenſtaates, tft bier genauer, vol. 
fländiger und vollfommener abgefchlidert wor 


‚ als in irgend einem andern deutfchen Buch; in 


Landesbeſchreibung aber hat ch der Here Verfaſſer 
nice eingelaflen ; vielleihe chut er es .tänfie: 
Unterdeflen bat man in dem vorber -angefäbrum 
Theil feines Magazins ſchon eine befoudere ** 
Beſchreibung der Legazione di Bologna, wine 
fie ſich nicht dis auf die Topographie erftreder. I 
den Vorleſungen, befchreibe er die natürliche Beſchef⸗ 
fenheit des Kirchenftaares , deffelben Eintheilung na 
der Kanzley und Geographie, die Megierungsfort, 
die Staatsverwaltung, den Zuftand der Gelehrſamleit, 
die — die Juſtitz⸗Tribunale, die Stellvertrettt 
Statthalter des Pabſtes, das Recht des roͤmiſches 
altes, den Feldbau und Kandel, die Anſpruͤche det 
Päsfte, die Eoncordate, das placetum ecslefiallieum, 
ober die Mittel wider die päbfttichen Bullen‘, und des 
päbfilihe Intereſſe. Die Haupt: Rubriten haben 
wider Ihre befonderen, und bie leßten, find nach def 
ſchaffenheit der Materien, zum Theil zahlreich. 
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Wochentuche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


v 
rogtaphiſchen ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
(hen Büchern und Sachen. 


Des drenzehnten Jahrgangs 
Zwey und vierzigſtes Stüd. 
| Am flebenzehuten October 1785, 


= Berlin, bey Kaude. und Spener. 
gIetziger ruffifch - Faiferlicher Titel. - 
Mie Catharina die zweyte, Kaiferin und &elbfks 
| berrfcherin von ganz Rußland, von Moſkau, 
Kim, Wladimir, Nowgorod, Zarin von Kafan, Zarin 
von Aſtrachan, Zarin von Sibirien, Zarin des Tauri⸗ 
ſchen Eherfones, Frau von Pſkow, und Sroßkirftin von 
Smolenck, Zürftin von Efthland, Liefland, Karelen, 
Tor, Sugorien, Permien, Wiatka, Bulgarien und 
anderen Ländern; Frau and Sroßfärftin von Nowgo⸗ 
rod des niedern Landes, von Tfchernigom, Raͤſan, 
Velok, Roſtow, Joroslawl, Beloofero, Udorlen, Obs 
dorlen, Kondien, Witepsk, Mflislaw, der ganzen 
pirdlihen Gegend Gebieterin, und Frau des Landes . 
; „Seien, der Kartalinfchen und Grufinfchen Zaren 
| md des. kabardinſchen Landes, der Tſcherkaſiſchen und 
' Oblig- Fürften, und anderer Erbfrau und Beherr⸗ 
in, 0 
Er unterſcheidet fih won demjenigen, welchen bie 
Zuhſerin in den erſten Jahren ihrer Regierung, nach 
dan Vorbild ihrer Vorfahren auf dem Thron, gefuͤhret 
bat, dadurch, daß nad) Sibirien, der Titel, Zarin des 
dauriſchen Eherfonee, un Räfen, Polozk, und nach 
— RS.’ '. j 
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Kondien ober Rondiien, Biete und Brian, 
eingeruͤcket worden. | 


&. Petersburg. N 
SGedruckt bey Schnoor: Vom Adel. Auf aller⸗ 
höchften Befehl aus dem ruffifchen überfegt von ' 
C. G. Arndt. 1785. in gr. Quart 6 Bogen. Auf | 
"einen prächtigen Eingang, von. des jetzigen ruſſiſchen 
Reichs Größe, welche den Thaten der ruſſ iſchen Natiou, 
inſonderheit des Adels zugeſchrieben wird, und ohne 
Zweifel demjelben zu einer ſtarken Eriaunterung dienen - 
fell, auf Diefen Eingang, welcher in dein, neueſten Otuͤck 
vom politiſchen Jourral abgedrucket iſt, felget eine 
Verordnung von vier Haupt⸗ Abtheilungen. Die erſte 
betrifft die perſoͤnlichen Vorrechte des Adels, die zweyte, 
die Verſammlung des Adels, und die Errichtung einer. 
Adelsgeſellſchaft In jeder Stasthafterfchaft, auch derſel⸗ 
ben Rechte; die dritte, die Verfertigung eines adelichen. 
Geſchlechtsbuchs für eine jede Stattbalterfhaft, und, 
die vierte, die Beweiſe des Adels, Fuͤr die Ausländer 
wäre eine Erläuterung derfelben nöthig, um das neue, 
welches fie enthaͤlt und einführer, Eenntlich zu machen, 
um ben aufgebobenen Meſtnitſheſtwo, (das iſt, den Orts 
ſtreit, Geſchlechtsrang,) der viel ſchaͤdliche Folgen, ins 
ſonderheit fuͤr den Kriegesdienſt hatte, zu erklaͤren, 
um die ehemaligen meiſtens hoͤchſt unzuverlaͤſſigen 
Stammtafeln des ruſſiſchen Adels, mit welchen doch 
bie Rodoſſownie liogi groß thaten, und aus welchen. 
die ehemaligen Rodoslownie knigi oder Geſchlecht⸗ 
buͤcher entſtunden, zu beſchreiben, und durch noch andere 
hiſtoriſche Nachrichten, dieſe Ukaſe deutlich zu machen, 
auch quf ſolche Weiſe ihren Werth zu beſtimmen; der 
noch größer iſt, als der Werth der Verordnung Des. 
Zaren Fedor Alexewitſch, durch welche er 1682.den 
Mangitreit der Familien aufhob, und die Geſchlechts⸗ 
büger au verbefiern befahl. BR 
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“ " Seankfurt an der Oder. 

Dey dem Buchhändler Strauß: giſtoriſches 
Portefeuille. Lieuntes Stuͤck. 1735. Bildnig 
des Ehurfärften zu Coͤlln. - Befchluß der Nachrichten 
von Japan. Der Verfaffer hat die Hauptſtadt Jedo, 
welche 21 Stunden im Unifang haben foll, von einer 
Höhe Überfehen, und glanber, dab fie mir Prfing um 
den Borzug der Größe flreite. Die Dörfer find vom 
den Staͤdten harin unterichleden, daß jene, nur eine 
Straße haben, die aber fehr lang ift. An Eßmaaren, 
welche theils von der Natur ſelbſt hervorgebracht, theile 
durch den Anbau gewonnen werden, übertreffen die Jar 
panſchen Sinfeln vielleicht alle andere bekannte Länder. 
Den Gebrauch des Rauchtabacks, haben vermuthlich die 
Portugiefen zuerft eingeführer;_ jeßt bedienen fich deſſel⸗ 
ben beyde Geſchlechter. Alle Japaner erlernen die 


| ‚Landesgeichichte. . Ihre Arbeiten in’ Holz, übertreffen 


alle andere auf dem Erdboden. Beſchluß der Nachrich⸗ 
tem des Obriften Tapper von Egypten, und yon dem 
Wege nah Oſtindien. Die Kinder der Beys, können 
tveder vie Würde, noch das Vermögen ihrer Väter ers 
ben, noch irgend eine Stelle erlangen, von weicher man 
glauber, daß fie den Beys zutomme. Ein Thell deg 
Vermögens , fällt dem Divan, das meifte aber den 
Stellvertretern der Beys, das it, den Sclaven aus 
Georgien und Mingrelien zu. Der Verfafler kam 


uach Baſra, als es unfer der Bothmaͤßigkeit Der Perſer 


ſtand. Er hörte von einem Perſer, daß Kherim 


Khan die Reſidenz von Isfahan wa Schiras verleget 


habe, und daß jene Stadt faſt ganz verlaſſen ſey. 
Frankreichs Verluſt im Handel mir England. Ei 
wird jährfih auf 30 Millionen Livres geſchaͤtzet; das 
ber find nun im Frankreich viele engländifche Waaren 
verboten. Nachricht von den Buchaniten, einer u. 
Seligiong s Secte In Beten von Schottland, auf derei 
Autheneieitte man fich verlafien kann. Frau EHfas 


getriebene Verehrung der Sonne, aus Egypten 
men ſey. Allein die Zuſammenſetzung des N 
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beth Buchan, von. welder,fie ben Nawen ha 
Tochter eines Gaſtwirths Namens impfen; 
hefrau eines Arbeiters in den Steingruben 
Anhänger wohnen mit ihr auf einem Meyerheſ 
muthlich engländiiche) Meiten in Süden wen) 
hill. Sie erwarten das nahe bevorfichenf 
— Reich Chriſti, und bereiten un 


Böttingen. . 

Bey der Wittwe van der Hoek Sup 
sum ad lexica hebraica pars prima er # 
In Quart. Den herrlichen Nuben groffer Wale 
und mannigfaltiger Gelehrſamkeit, zur Erfikuug 
Erläuterung der bebräifchen und chaldäifchen. Mi 
Schriften, fiebet man in unferm Jahrhundert a 

ofrath und Ritter Michaelis, noch voll 
als man ihn im 17ten Jahrhundert au 5 
wahrgenommen bat. Auch diefe Zuläge zu 
bräifchen Woͤrterbuͤchern, find eine Khäßbare, 
feines Kopfs und feines Fleißes, deren ich ı 
nur wegen der erläuterten geogranbiichen Na 
dene, Liebhaber folder Erläuterungen, merk 
— mit eben fo großem Vergnügen ale Muß 
rauchen, und wenn fie auch dem Hercn Hoftrai 
in allen Stuͤcken beypflichten Ehnnen,. fo werden 
doch in vielen mit Dankbarkeit thun. Der Zei 
bey mir bin und mwieber ein, z. Ei&. 199, W 
legte Bilde indem Namen Baalbek, durch Stadt ei 
weil Kiecher bemerke, daß Bakbi in der egypi 
Sprache eine Stadt bedeute, und weil die zu B 




























aus einem pbänicizifchen und einem egyptiſchen F& 
nicht gefallen, ſondern es ſcheinet, daß bie eis: | 
bey den Syrern Bach, ſich auf deu N 
une Bkaa, an welchem die Stadt‘ —* FR 
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en aber mit Baccha einerley Vedeutung habe, das iſt, 
wen es nach dem Bacchus benennet worden ſey, welche 
* nuthung der vortreflihe Weinban in dieſem Thal, 
Kftüsen kiͤnnte. Wenn man den Artikel Gihon 
B94 - 299 mit demjenigen vergleichet, was andere 
feifthteller von dieſem Namen geſaget haben, fo findet 
‚ daß Here M. dieſelben weit Hinter ſich laſſe. 
ſonders gut iſt die Bemerkung, daß Gihon ein all⸗ 
eines Nennwort fen, welches aber don einigen 
fen als ein eigenthuͤmlicher Name gebraucyer werde, 
Wunſch, daß ein Europäer die Quellen des Eu⸗ 
s und Tigers auffuchen und beichreiben mögte, 
man herzlich beytreten; unterdeſſen kann man 
jnit demjenigen , was Otter aus feinem türkischen 
e raphen von dem Euphrat, und aus dem Resm 
dmamır (der Weltbefchreibung,) von dem Tiger ans 
w rt, ſchon behelfen, ich halte auch für wahrſcheinlich, 

















* 


Br 


HMurad, der fih bey Riſhevan wie dem Euphrat 
un Bert, für den Glhon anzunehmen. Der Here 
alt) Hat zwar G. 232 bey Berotal, oder Berytus, 
‚pe Erdbeſchreibung neben des Eellarius alten Geogra⸗ 
, um Nachſchlagen empfohlen, das hätte aber zum 









gi —ú— 184 bey Aphek, S. 251 — 254, 
t 


Weihe, den ich 1765 an ihn gefchrieben, fondern auch 
®, 318 des fünften Thejls meiner Exrdbefchreibung 
(m) der dritten Ausgabe,) angeführet Hätte, wofelbft 
der Reiſebeſchreiber genennet worden, deffen Name ta 


Briefe nicht vorfommet. Doc) alles dieſes iſt 


wm keiner foldyen Erheblichkeit, daß Ich mic länger das 
ri aufhalten follte, ich muß auch von diefe Materie 
Überhaupt abbrechen, weil mein Zweck bey Bisfen W. 

» mehr auf das neue, als auf das alte gehet. 


b 


PT; Dr Herr Hofrath geneigt ſeyn werde, den flarken - 


mancher Zefer weit häufiger geſchehen tönen, als, - 


an anderen Orten. Es wäre auch gut gemelen, . 
du er G. 126 bey Ars niche nur etwas aus einem. 
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Berlin. En 
Bey dem Verfafler und ben dem Buchhändler Lange ? 


Aſtronomiſches Jahrbuch für das Jahr 1788. — 
. Herausgegeben von J. E. Bode, Aftronom der 


kön, Academie der Wiflenfchaften. 1785. im gr, 
Octav. Der Lauf und die Ericheinung des neu ents 
deckten Planeten Uranus, ift für das Jahr 1786 bes 
rechnet. Der biefige gelehrte frauzoͤiſche Prebiger 
Herr Ancillon, verſucht, die uralten morgenländifchen 
Namen der Sterne richtig zu ſchreiben, Ewelches 
ihm auch mehrentheils gelinget, ). auch ihren Urfprung 
und ihre Bedeutung zu erklaͤren, Noch jchreiber er fie 
richt mit den Buchſtaben der Sprachen, durch weldye 
fie ertläret werden muͤſſen, fondern mit lateinifchen. 
Diejen fchon. oft gemachten Berfuch zu erneuern, und 
befler anzuſtellen, iſt keine unnüge, aber auch gewiß 
Teine Leichte Arbeit, denn die Meynungen der Gelehrten 


find oft fo ſehr verſchleden, daß z. E. keſil (92) 


welches von. dem Canoͤpus, von dem Sirius, 
mehrentheils von dem Orion, von andern auch 


noch anders, verflanden wird. Ein paar der vor⸗ 
nehmften Huͤlfsmittel zur Ertäuterung der Namen, 
führe Here % nicht an, nemlich des Uhrgh Beigh 


Tabulas long. et larid. fteit: x. mit dem Commen⸗ 


. 


tarius des Hyde; und Niebuhrs Beſchreibung von 


Arabien &, 112, f. die doch bey diefer Unterſuchung 
unentbehrlich find. Oo haͤtte er z. B. den Suhel vers 
muthlich nicht durch den Canozus erklaͤtet, wenn et 
deym Niebuhr geleſen haͤtte, daß der Sirtus von den 
Arabern insgemein fo genennet werde. Die etymolos 
giſchen Erklaͤrungen, in: welche ſich Herr 4: einlaͤſſer, 
iciften ſelten einen wahren und erheblichen Tuben. 
Einen betraͤchtlichen Abſchnitt dieſes Jahrbuches, mas 
Hm die Beobachtungen Über den Uranus, Herrn Her⸗ 


. 
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Mıle neue Entbedungen am Himmel unterfchledene 
sironomiihe Wahrnehmungen und Fi cheichten, und 
die Anzeige von den in England aufgefi denen Harriot⸗ 
ſhen Manuſcripten, aus, welches alles er fehr gelehrte 
PB Profeſſpr von Zac, aus London ' itgetheilet hat, 
eigene Dipsbäcdtuugen einen gu 1 Theil deflels 
Im Betragen,,. Son weichen auch noch andere Artikel 
in duſem Jahrbuch geliefert werden. Herr Profeſſor 
Flügel, ſetzet feinen in dem vorbergek iden Jahrbuch 
angefangenen Aufſatz, Aber die Figur er Erde, fort, 
und bringet heraus, n 
für den Halbmeſſer des Aequators 3279991 Toiſen. 


fuͤr die halbe Axe der Erde -3262447% 
fie die Größe eluss Grades auf - 
‚ dem Aequator 57247 T. 


fuͤr die Groͤße eines Grades auf dem 
mittlern Umfange der Erde 57173,5%. 
fuͤr eine geographiſche Meile, als . 
den 15ten Theil eines Grades, et 
auf dem mittlern Umfange, 3811,6 Toiſen. 
„ Wide 23661 rheinlaͤndiſche Fuß betragen. 
Das iſt etwas meniges, aus diefem an nüglichen 
en reichhaltigem Buch. | 
Thre "Pocher Ch nd the. 
Ihree ifters ockes (hroneimeter, and the 
—*—e —8 they were collected by 





Tun 


—— 


de Bruht, wich an account from Vice-Ad- :. 


: Mira Campbell, of the firft of Mr. Mudge’s Time- 

‘ Sttpers, in a voyage to and from New-Foundland. . 
% Seiten In groß Quart. Der an gelehrten Kenut⸗ 
afen reiche, und in näßlichen gelehrten Seichäften ſehr 

ge Herr Graf von Brühl, hat zu London die Boll 

\ bamenhelt der mechaniſchen Zeitmeſſer ſtark und 

güdig befördert, fo daß die jeßige vorzüglich‘ gute 

ofendelt der Uhren in England, inſonderheit 


— — 
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der Gee⸗Uhren, Ibm großenthells zu verbanfen 
Er Veſitzet Uhren, welche dem Anfehen nad du 
hoͤchſte möglich Genauigkeit erreicher haben. Unter: 
denjelben tft eine Taſchen⸗Uhr, oder ein Tafchengr 
Zeitinefler , (Pocket Ehronometer) mit einem beſo 
dern Stoßwerf, von des berühmten Mudge Erfindung, 
mit einer neuer‘ Vergütung für Hitze und Kälte von 
Emery verfertif t. Diefen bat Herr Graf von Bruͤhl 
ein ganzes Jah⸗ mit vieler Sorgfalt beobachter, und 
fein täglicher Bang iſt Während dieſer Seit fo richtig 
geblieben, daß feine Froͤßte tägliche Abweichung nur 
2, 8 betrug. Er bat auch einen dem Admiral. 
Campbell zu feiner Melfe nach New⸗Foundlaud ges 
lieben, der gar fehr mit demfelben zufrieden gemefen, 
weil er die Länge allemal bis auf einige Secunden 
angab. Der Here Graf har diefen TafchenEhrorior 
meter in der genannten Schrift abgebildet und Bes 
fchrieben. In Herrn Bode vorhin genanntem Jahr⸗ 
buch, kommt in des Herrn von Zach Briefen, unters 
fehtedenes von dem Herrn Grafen vor. 

Elbing. 

Bey Hofmann, Hartmann und Compagnie; 
Lebensgeſchichte Chriftoph Bernhards . von 
Galen, Bilchofs von Münfter und Abts von 
Corvey, von J. L. Orlich, in Octav 6 Bogen, 
ſchon mit der Jahreszahl 1786. Es mar der 
Mühe werth, das Leben diefes Eriegerifchen Bischofs 
zu befchreiben, und diefer Verſuch tft feinem Derfaffer 


gut gelungen. 
| Ueue Randcharte, u 
. Der Hayelländifche Kreis. Gezeichne: von C. L. Oes- 
feld, geftochen von C. C, Glasbach fen. 1785 ein halber 
Bogen. Ein fchönes Blatt, von großer Richtigkeit, bes 
ſtimmt für Kalender des kuͤnftigen Jahres, Durch tuelches 


Derr Hofrath Desfeld feine angefangene befapdere Chatten ' 


vou ben Kreiſen des Churmark Grandendurg, aufıbie 
dankwuͤrdigſte Weiſe fortſetzet mdenbuis, Midi⸗ 
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„ Anton Friedtich Bäkbings 337 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, fatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 

Des dreyzehnten Yabrgange 
Drey und vierzigftes Stud, 
Am vier und nuanziäften October 1785 
Derlin, bey Saude und Spenet: 


| 
| 


Eiwas von Siquier, dei für den Mörder Königs 
Karl des zwölften gehalten worden. 
E⸗ iſt bekannt, und id babe es auch im vierten 
> Sahrgang diefer W. N. von 1776, St. 38. S. 
07 fi angefuͤhret, daß der Franzoſe Siquier für den ' 
ed des ſchwediſchen Könige Kari des zmBlften ge⸗ 
lten worden , Dilfen General: Abjütant er geweſen. 
e Meynung und Sage mag wahr oder faiſch feyn; 
fo wird es doch den Geſchichtforſchern lieb ſeyn, von 
dieſem Manne mehr zu wiſſen, als bisher unter und 
betähnt if: Da nun in des Oberkammerherrn von 
Bergholz Tagebuch von feinen Aufenthalt in Rußland, 
: was ſtehet, deſſen zweyter Thell in dem zwanzigſten 
- Bande meines Magazins an das Licht treten wird: ſo 
bill ich daſſelbige Hier. zum voraus Mitthellen Es iſt 
ſchon ‚im erſten Theil dieſes Tagebuchs im 19ten Theil 
bes Magazins ©. 149 vorgekommen, daß er zu ©, 
Petersburg, dahin er von Stodholm init dein franzdz 
fiſchen Geſandten Camperdon gekommen war, bey dem 
Herzog Carl Friederich von Holſtein geſpelſet babe: 
die der kalſerliche Hof gegen game 1721 [ih Jah⸗ 
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es nach Moſtau gieng, und der Herzog eben fo wohl 
als die Sefandten, demſelben dahin folgeten, fam andy 
Siquier dahin, und von Bergholz, welcher ihn am 9. 
Janner 1722 in einer Gefellichaft anteaf, giebt fols 
gende Nachricht von ihm. | 
„Der Obriſtlieutenant von Sicker (fo ſchreibet er 
den Namen,) „welcher ein ſehr ſtarker Trinker iſt, 
„auch den Wein gut vertragen kann, war zu meiner 
„Zeit derjenige, welcher am meiſten zum Trinken 
encouragirte, auch damals die Geſundhelt von Ihro 
kon. Hoheit (dem Herzog Earl Friederich) In einem 
„großmaͤchtigen Deckelglaſe anfieng, und es in einem 
„Schluck austrank. — — Er iſt ein Franzoſe, ein 
„ſehr angenehmer Geſellſchafter, und kam 1715, wo 
„ich mic) recht beſinne, mit dem jetzigen König Frie⸗ 
„derich nach Schweden. Damals waren auch Ihko 
„koͤnigl. Hoheit fehr vertraut mit ihm, und machten 
„viel aus ihm. Nachdem Ihro Hoheit Schweden 
„verlaſſen haben, hat er mit dem Herrn von Camper⸗ 
„don, (der wie bekannt, unferm Deren felt einiger Zeit 
„wenig Gutes angeftifter hat,) verfchtedene Reifen 
„gethan, ift auch von demſelben noch im Anfang des vos 
„rigen Jahres nach Frankreich gefande worden. Er 
„fol auch ein großer Partifan von dem König von 
„Schweden feyn, und man hält für gewiß, daß er em 
„volllommener Spion deffelben, und nur desroegen 
„, diefesmal wieder mit dem Herrn von Camperdon bier 
2 ber gefommen fey, um auf alles Acht zu haben, was 
„zwiſchen dem Ealferlichen und unferein Hofe vwors 
„fällt, und dem ſchwediſchen Sof, der bier jeßt keinen 
„tefidirenden Minifter dat, Davon genaue Hachricht 
„zugeben. Er ſelbſt verfichere, daß er die ſchwediſchen 
a, Dienfte gaͤnzlich verlaffen habe, und wirklicher fran⸗ 
zoͤſiſcher Obriſtlleutenant ſey,. Man zivelfelt aber 
„an dem erften fehr, und feine Eönigl. Hoheit ver, 
: „melden feine Geſellſchaft auf alle Art und Wei, 
„und thun ſehr fremd gegen Ihn, mit einsm Wort, fin . 
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„tönen ihn nicht vor Angen fehen, well ihnen feine 
| „Falſchheit gar zu wohl bekannt if. Da nun S. ges 
„uugſam merket, daß Ihre Hoheit jetzt nicht mehr fo 
Eeten ihn geſinnet find, wie vormals in Schweden: 
„fo lamentirt er zumellen dem geheimen Rath von 
„Baſſewitz und anderen in die Ohren, und faget, daß er 
' „nicht wiſſe, womit er Ihro Hoheit Ungnade verdlenet 
ı „babe, Indem er allezeit ein treuer und ergebener Dies . ' 
„ner von Ihuen geweſen fey. Dennoch begegneten fie 
„ihm fs fremd, als ob_er niemal zuvor die Gnade ges 
„habt hate, Ihro Hoheit zu kennen, und was dergleig 
„Gen mehr iſt.r . 
Es iſt doch merkwuͤrdig, daß der Oberkammerherr 
von Bergholz den Verdacht, daß S. den König Karl 
den Zwölften, des Herzogs Oheim, erichoflen habe, nier 
mals äußert, Dazu er doch bey jedesmaliger Erwaͤh⸗ 
us, inſonderheit in diefer Stelle, Gelegenheit 


gehabt bätte, N . x 
Nenen S. Peteroburg. 
S. Petersburgiſches Journal vom 
Jahr 1734. ar —e des Ober⸗Policey⸗ 
Amte, ı Alph. 1 Bogen in gr. 8. Die erſten 16 
Bogen, fuͤllet eine Kortfegung der Aufſaͤtze von der rufe 
ſſcen Geſchichte an, welche 1139 mit. dem Großfürs 
Ren Vſewolod dem zweyten anfänger, und 2157 mit 
dim Sroßfürften Georg dem zweyten beſchließt. In 
VUeſem Jeitraum, war Klew noch die großfuͤrſtliche Res 
ſdenz aber, Farſt Jurli Wladimirowitſch von Roſtow, 
en ſchwelgerifcher Prinz, der die Weiber ſeiner Unter⸗ 
thenen verfuͤhrete und mißbrauchte, und einem Mann 
| Namens Kutſchko, welcher am Ruß Moſtwa ein 
bgut Hatte, feine Frau mit Gewalt nahm, erneuerte 
id vergrößerte 2148 in der Gegend des Landgutes 
de Stade Moſtwa, S. 67. 68. welche nachher die 
Moßfärkliche Reſidenz wurde. Es trug fi Überhaupt 
In dieſem Zeitabfchnitt viel merkwardiges zu. Ein 
Niuͤnch ans Omoiensk Damen Kliment, welchet in 
2 . ' 
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der Phlloſophie und Sheologie fo gelehrt war, ale mau 
vorher keinen in Rußland gefehen harte, wurde zum 
Metropsliten von Kiew erwähler, und. dazu nicht im 
. Konftantinopel, fondern in Rußland eingeweihet, und 
ſchrieb viel Bücher zum Unterricht des Volles, 669.70.) 
"Der Sroßfürft Iſaslaw Mſtislawitſch, fuchte und fand 
2149 Hilfe wider die Fuͤrſten von Halitſch, bey Der. 
Könige von Ungarn feinem Schwager, bey Boleslar 
in Polen feinem Verwandten, hey dem Fuͤrſten Andrei 
in Böhmen, und bey dem Fürften Wiadislaw in Schle⸗ 
fien, (&. 128.) Man erfiehet aus dem, was S. 
192, 193 erzählt wird, daß die Großfuͤrſten Igor und 
Swaͤtoslaw eine Gegend an ber Donau befaßen, und 
daß Fuͤrſt Wolodor von Halitſch, nach einem ſchweren 
Kriege mit den jenfeits der Donau mahnenden Bulgae 
ren, diefen Strom zur Grenze zwiſchen feinem Gebiet und 
ihnen, gefeget habe, Wer dtein dieſem Zeitraum oft unge 
kommendeſSchwarzmuͤtzen geweſen, wird &.208 erklaͤret. 
Den Raum, welchen die Abſchnitte von ruſſiſcher 
Geſchichte uͤbrig laſſen, nehmen politiſche und andere 
Nachrichten ein, unter welchen viele auch für Auslaͤnt 
der merkwürdig find, ale, der Vertrag, welcher am 28. 
Dec. 1783 zwiſchen Rußland und dem osmannſchen 
Reich gefchloffen worden: die Einladung der Fremden, 
fih in Taurten und den angrenzenden kandſchaften 
wohnhaft niederzalaſſen, vom 22, Gebr, 1,784, die kai⸗ 
“ ferltche Ermunterung zum Handel anf dem ſchwarzen 
Meer, der Eniferliche Befehl vom 22. Febr. 1784, daß 
die tatariſchen Fuͤrſten und Murſen alle Frenheiten, Bor 
theile und Vorzüge genießen follen, welche dem rufſiſchen 
Adel ertheiler worden, das Recht chriftliche Unterthanen 
und Erbleute zu kaufen, zu erwerben und gu befigen, allen 
Done der faiferliche Befehl vom 28. Febr. 1784 
bdrelcher die roͤmiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit Hetrift ; der 
„ nee Etatdes Artillerie und Ingenieur: CadettensCorps, 
für welchen 104566 Rubel ausgeſetzet find; die Bes 
fchreibung der für die jegigen 40 Statthalterſchaften 


7 


plnktten Uniformen,’ der kalſerliche Befehl In Anfer 
hung des nolnifchen Handels über das ſchwarze Meer, 
wm 22. Sept, der Befehl zu einer Rekruten⸗Lieferung, 
In welchen merkwürdig iſt, daß Die ruffifche Kaufmanns 
haft, an ſtatt jedes Rekrutens, den fie aus ihrem Mittel 
hellen müfte, soo Rubel geben ſoll, welches ein anſehn⸗ 
' Äder Preis ift; und viel andere. Zu S. Petersburg 
And 1784 angefommen 890 Schiffe (unter welchen 37 
weile waren,) nämlich 521 ausländifche ınir Waas 
ven, und 378 mic Ballaſt. Mach den Zollangaben, find 
12941513 RubelBaaren aus,und für 12172345 R. 
| Mmefähretmorden, Diekaiferl Zolleinnahmezu®. Des 





kiburgundRronftabt, har 1784 betragenz 109385 Rub, 
In dey en Orten betrug fie J | 

| von 1775 bis 1780, 8990838 R. 

= von 1780 bis 1785, 13716983 R. 


| alfo Inden otebten Jahren, 22,70782 1 Rubel, 
adiwmar in den legten 5 Fahren 4726145 R. mehr 
aie in den 5 erſten. In der Reſidenz Stadt S. Per 
: taslarg, hat man 1784 Im Auguſtmonat (da Im der 
Stadt die meiſten Arbeitsleute aus andern Provingenund 
Hertern ſind,) gezaͤhlet, 126837 Köpfe männlichen, und 
65019 Köpfe weiblichen Geſchlechts, zufammen 197846 
Kyfe, den Soldatenſtand mit eingefchloffen. Ca iſt 
Mwänfhen, daß In die Stelle biefes deutichen Jour⸗ 
halc ein anderes treten möge, welches nach feinem Plau 
ſndh Zweck eingerichtet iſt. 
Acta Academiae ſcientiarnm imperialis Petro- 
Plitange pro anno 1781 pars poſterior, 1785 in 
.Quart, Des jungen Gelehrten Theodor Majfjenkov, 
Ber wie der Name hier gefchrieben Ifl,Moäfeenkofturze 
| Mensgefctchte, iſt doch mertmärdig, weil er im CThurf. 
“ Baden ein geſchickter Mineralog und Dergmerksvers 
Bändiger geiprden war, und die mineralogiſche Ab⸗ 
Yandfung vom Zirinftein gefchrichen hat, weiche ich im 
Ten Jahrgang diefer W. N. auf der 31 1ten Seite au⸗ 
faͤhret habe, Er Hat . unterſchledene Vuͤcher ie 
J 3 0° 
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Be ruffifche Sprache Aüberſetzt. Es iſt die PER N 
Länge folgender Staͤdte beſtimmet worben: i 


Die Stadt Neſchin, zu ı&:r. 37 Min. 58 Sec, 

von dem parifer Meridian, 

— — Lubny, zn 2 ©r..2 Win. 54 Sec, 

— — Kiew, zu 1 &r.52 Min, 30 Sec. 

— — Charkow, zu 2 Gr. 15 Min. 49 Ser, 
— — Kurſtk, zu. 2 Gr. 16 Min. 16&ec, 

— — Worouneſh, zu 56 Br. 555 Min. vom 

| erften Meridian. 


_ Anleitung für die Lehrer der erften und zwey⸗ 
‚ten RKlaſſe in den Volfsfchulen des ruffifchen 
Reichs, herausgegeben auf den allerhoͤchſten Be⸗ 
fehl der regierenden Kaiſerin Katharina Der 
Sweyten. Preis ohne Band 35: Kopeken. 1785. 
in gr. Octav. Die Vorrede faget, das Bud, enthalte 
alles, was der Lehrer in Stade: und Land⸗Schulen unum⸗ 
. gänglich wiſſen müfe, ſowohl in Ruͤchſicht der Untermei⸗ 
fung, als auch in Anſehung feines Betragens und der 
Schulordnung. Es beſtehet aus 4 Theilen, der erſte ent⸗ 
‚Hält die Lehrmethode, ber zweyte die Lehrgegenſtaͤnde für 
die erfie und zweyte Klaſſe, die drittedas Amt, die Eigene‘ 


ſchaften und das Betragen des Lehrers, die vierte die 


Schulordnung. Es Has auch für die Lehrer einen: An⸗ 
Bang von Tabellen Über die Kenntniß der Buchflaben, 
Bas Leſen und die Rechtſchreibung. Cs ift faft alles aug 
bekannten deutichen Büchern genommen, Der Vers 
Fafferift auch ein Freuud und Bruder der Neologen, welche 


auſtatt haar, bar, anſtatt Direction, Direfzion, 
paar, Par, . Buͤcken, Buͤlken. F 
daß, dag Wahl, Wal 
Muth, Mut, Ubr, Ur, 
Loth, Lot, | Phyſik, Phiſſtte 


| Condition, Kondizion Genie, Schenie, 
‚sder wie er ſaget, beſſer, Shenie, fchreiten, und 

dieſe eben fo ungegründere als willtührliche Schreibart zur 

Regel machen wollen. Er empßehlet das Zufams 
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menleſen, das iſt, daß die Schuler alle zugleich ein und 
eben daſſelbige Stick lefen, und will in keinem Fall koͤr⸗ 
verliche Strafen zulaſſen, ſondern die. Btrafe fol nur 
in Beranbung angenehmer Dinge, und In Beſchaͤmun⸗ 


gen, beſtehen. , 

Kegeln für die Schüler der Volksfchulen im 
zuffifchen Reiche, herausgegeben auf den aller« 
hoͤchſten Befehl der rögierenden Baiferinn Ras 
tharina der Zweyten. 1785. 143 Bogen In Octav. 
Bin fehr gut, gewiſſe nach Aberglauben ſchmeckende 
Gtellen ausgenommen, bergleichen diefe iſt, daß. ein 
jeder Chriſt verpflichtet ſey, fih jährlich wenigſtent 
eiamal von feinen Sünden zu reinigen, und das heilige 
Abendmahl zu empfangen, u. ſ.w. nt 
Ä Weimar 

Kıfte Nachricht von dem Fortgang des neuen 
Bergbaues zu Jimenau. Mit einem Kupfer, 


Den 24. Febr. 1785. In groß Oetav 1 Bogen. 


Unter der ſorgfaͤltigen und emfigen Direction des 


Herrn Geheimenraths von Böthe, und Heren Hof - 


und Reglerungs⸗Raths Voigt, gehet der plaumäßige 
Dax diefes Bergwerkes and die ganze Oekonomie deſ⸗ 
flben, gluͤcklich fort, mad eben dieſelben ſtellen dieſe 
Nethricht au Das Lit. Die Gewerkſchaft ift auch, 
bis auf einige wenige noch nicht untergebrachte Kuren 
uh,vohiändig. Der Hauptſchacht, welcher der neue Jo⸗ 
hannes genennet wird, war am Ende des vorigen Jah⸗ 


" ſchen 46 Lachter abgeſenket, und In diefer anfehnlis 


Gen Tiefe, betätigte ihn kein Waller, Er wird bie 
af den Schieferfiäg beynahe 140 Pachter tief werden. 
Der tiefe Martinroͤder Stollen, iſt mit feinen 
Schaͤchten in erforderlichen Stande erhalten worden, . 
Dom Mundloch bis zum: neuen S$ohannes, wird ee - 


- Über 3070 Lachter tief werden. Der naffe Ort, oder 


ver obere Stollen, iſt vom treuen Friedrich bie zum 


Qrerſchlag nach dem neuen Johannes, noch offem. 


die Gebirgsarten bes Ilmenauer Vergwerls ger 
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nauer kennen Terneir will, dein konnen des Sekrit er 


- 


Raths Voigt Briefe über dis Webirgs Lehre, und ein 
jur Erläuterung. derfeiben bienenidts Cabinstchen von 
ungefähr 56 Proben, jeds ungefähr von 6 Cubie⸗Zeil 
Größe, welches bey ihm einen Louisd'or köftet, dazu 
behuͤlflich ſeyn. on 
Aus zug aus einem Briefe des Herrn Collegienrarhs 
Dallas zu —S 4Jun. 178 $: nt 

‚ Die Karferin hat (im Nov. v. J. aus eigener Bewe⸗ 
Hüng, nad) Ihren entfernteften oͤſtlichen Bändern, eine Es 
pedition verordnet, welche viele neue Kenntniffe und Be 
xichtigungen derleßten Entdeddungen verfpricht, Es ſoll 
nemlich ein engliſcher Officler Namens Billings , wel⸗ 
cher ſich bey der lebten großen Reiſe des Cap. Cools mit 
befand, jetzt aber In rufſiſchen Dienften ſtehet, mit einem 
ausgeſuchten Commando von Subaltern Officteren, ' den 
veſten Inftenmenten und allem Mothwendigen reichnech 
verſehen, vors erſte zu Lande ˖uͤber Irkutzk, FJakutk, 


ODchotzk und Iſhiginskoi Oſtrog, den Omolon abwärts ah 


den Kollma gehen, daſelbſt, ſonderlich an der Mündung, 


a5 


Und mit denſeiben die bſtlich gelegenen Anfe 


Besbachtungeh für diewahreLaͤnge und Breite, welche nor 
Cook bezweifelt worden, anftellen, denn fe weit als moͤglich 


entweder in flachen Fahrzengen, oder zuLande, die Räfte det ". 


nunmehr freywillig unterwuͤrfigen Tſchuktſchen beichreis 


ben, and auf ſolche Art die Charte des oͤſtlichen Sidtrtens 


endlich vollſtandig machen. Darnach ſoll er die unterdeffen 
Tür ihn zu Ochotzk erbaueten zwey —R befteige 
‚die: 
unbetannten Theile ber ameritantjeen Käfte, und die 
vermutheten noch unbekannten Inſein, welche oſtwaͤr 
den Kuriliſchen liegen ſollen, bereiſen, und richtig auf di 
Charte briugen. Bir dieſer wichtigen Expedition, find $ bis 
& Jahre ausgeſetzet, und die Admiralitaͤt werteifert um. 
die Beförberund der eiden. Ein gefchikter franzoͤſiſchek 
Naturforſcher Mr. Patrin, Cortesponvdent unſerer Acca 
demie, wird dieſe Reiſe als Botanieus mitmachen, und gas 
wiß von daſigen Gegenden gute Nachtichten mitbringen.· 


2) Sch habe idn ask am ss. Octobnn empfangen, ‘ 
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J —2 Friedrich VBuſchaoe Be 
Woͤchentliche Rachrichten : 


von neuen Landcharten, 
xogtraphiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buchern und Sachen. 


Des dreyzehnten Jahrgangs 
| VBierundvierzigfles Stuͤck. 
Ä Am einunddreißigften October 1785,. 
Berlin, bey Haude und Spener. 
Avis on publin 

'& recherthes ingenieufes & profondes de plu» 
Geurs Savans de notre fitcle, fur —— & 
Yorigine des langues de nations ſouvent tr&s« 

_ toign6es entrelles, & les Eclairciflemens de V’hi- 
Beireancienne deshommes, que plulieurs Hiftoriens 
efimables ont TA tirer de ces recherches, donnent 
zujoard’hui un nouvel attrait, une. direction plus 
d&cidee, & un but plus philofophique, une erude, 
kaquelle jusqur’ici paroifloit fEche, ingrate & melme 

ſterile & Grivole à des efprits fuperficiels. En par- 
conrant les ouvrages d’un Coust de Gebelin, om 
reſte fouvent Eronnd des indactionsJumineufes, que 
Fauceur a ſu tirer de ce fond,& Pon nepeutsemper 
therde regretter, quecet homme laborieux n’ait pm 

' Ioumertre % la methode toutes les langues de la 

| urte. D’apres Panalyfe & la comparaiſon heureufe 

ie celles, qu’il avaic && A merme de recueillir, per= 

| inne ne doutera, que la connaiflance de celles, que 
Pinrerieur de PAfie pouvoit lui fournir, ne Pauroie 
conduit à des döcauvertes encore bikn plus in»_ 
wieflantes, ” 

. y | 4 


el 
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LEmpire de Roflte, qui s’&tend für une grande 
‚partie de cette Afle, pärtie presqu’incönnue aux 
Savans dans les temps anıerieuts à Pierre le Grand, 

„eontienz fans doute plus de nations & de peuplades, 
de langues & de dialeetes, qu’aucun autre Royaume .- 
de la terre. L’efpace tresreflerre du-Caucafe, ha- : 
bit€ par des peuplades peu nömbreufes & tre.- 
voifines entr’elles‘, rectle plus de vingt & deux 
dialectes de huir ou neuf langues differentes. 
La Sib£rie, plus vafte, en offre un plus grand nom- 
bre eneore,:& la Teule prefquisie du Kamtchatka, 

ont la population, lors de fa decouverte par tes 
Rufles, ne fembloit que totntnencee, eonfenoit neuf 
dialedtes differens de trois langues héterogènes. 
La plüpart de ces Iansues, font bien plus daracteri- _ 

Tees, ont bien moins de rapport entr’elles, & A tous 
tes celles de PEurope, que 'celles-ci n’en ont con- 
Terv& avec Pancien Celtique. Quel vafte champ 
de detouvertes, & quelle inftruction pour!’hiltoire, 
un Litteräteur judicieux ne pourra-t-il pas trouver, 
‘dans une Collection de cette grande väriere de lan- 
gues de peuples, dont Porigine & les migrations 

. nous font, pout la plüpart, abfofument inconnues, 
& dont les differentes tribus fe trouvent fouvent 

#loign&es Pune de l’autre à des diftändes iimmenfes, 

ihuelqutefois en Ti petit nombre, que 1a langue 

tcourt risque de feteindre avec ces peuplades 

“ Cependant la plüpart de ces langües, eft reft& 

jefqurici un trefor tach€ pour le Savans: on na 
pas même tenté de ra ppröcher für unplan unifornse, . 

queldue nombre confiderable de mots des langue& 
deja Eonnues. ; Les eflais de quelques uns, de don- 
ner !’oraifon dominicale, ou’ quelqu’autre fuite de 
Phraſes en differentes lanpues, ſont tres-imparfaits, 
infufifants, & n’ont fendu tour at phus qu’und 

‚sentaine de langues & de dialedtes, c'eſt à cire'ie - 
, | . wo j 
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ners 3 peu prèe de calles qui exiſtent. Plufiers 


Litrerateurs & Hifloriographes, ont compar& un 
petit nombre de langues anciennes ou modernes 


iſſues d’une ſouche commune. L’an trouve aufli, 


outre Ja reffource des Dictionnaires, quelques Vo. 
gabulaires ifol&s & Epars, ſouvent peu nombreux, 


' ";sraremment correfpondans, dans les Voyageurs 


_- — --.- 


modernes. Mais perfonne jusqu’ici. n’avoir em- 
braff€ Ienfemble des-langues, que la dilperfion & 
les divifions de Vefp&ce humaine, &, l’infIuence aes 
revglucions, er des caufes morales, phyfiques & po- 
litiques, pendant une longue fuite de fiecles & de 
generations, ont pü produire dans les terres habi- 
ubles de tant de climats, ) 

Cette valte entreprife, qui pourra enfin con- 
duire à sefoudre le probl&me de Pexiftence d’une _ 
langne primitive, étoit reſervée à notre ſidele. 
CATHERINE II a daigné fe faire un délaſſement 
de cette partie encore inculte de la Litterature. 


‘Pour fervir de bafe 3 un Gloflaire univerfel & com- 


paratif de toutes les langues, Sa Majeßt Imperiale a 
fair Elle-m&m£ un choix des mots les plus eflen- 
viels, & les plus generalement en ufage chez les 
peuples les moins cultives. Son Empire feul pou- 
voit fousnir pour ce Gloflzire, presque le tiers de 
toutes les langues ufites ſur le globe, & furtour 
an nombre confiderable de ces langues encore, 

Ignor&es des Savans. 
PDans ge choix, on a donne la pr&ference aux 
fubflantifs & adjectifs de premitre negeflice, & 
communs aux langwes les plus bärbares, ou qui 
fervent à tracer les progrös de Pagricukure, ou de 


. quekques arts & connpiflances elemenraires d’un- 


peuple a Pautre. Les pronoms, les adwerbes & 


| —5 verbes, avec le mots numdriques, dont la 


e utilir€ pour la comparaifon des langues eft 
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aflez r&connue, y ont &r@ admis, pour sendre eg 
Gloffaire plus qomplet & plus inſtruetif. 
Daprès cet excellent, modöle, on a reeueiliä. 
d’abord toutes les langues & dialedtes du vafte: 
Empire de Ruflie; enfuite un nombre plus confi- 
derable encore de langues Ötrangtres: de foree que 
ee réoueil furpaffe döja, quoique continus faule- 
ment depuis l’annee, tout .ce qui a étéâé tenı& dans 
. "ee gene, & s’arcroit encore continuellemenz pa» 
des materiaux de toute efpece. 
L’intention de Sa Majefl& Imperiale «ft, que ca 
-recueil foit imprim& pour Purilit€ du Public. I 
. Sera arrang€ de fagon, que chaque mior ausa 2 fa 
fuite fes traductions dans toutes les langues, qu'il a. 
&tE poflible d’obtenir. Par.ce moyen, & par une 
elafificarion de ees tradudtions felon leurs rap- 
posts, Paflinic des langues deviendra plus appav- 
zente, & leur comparaifon pkus faclle. La vrayo 
prononciation des mots, fora exprimfe avec Is 
plus ferupuleufe exaftitude, par une ortho- 
graphie uniforme & determinee. - Un rableau ge- 
ntral des langues, tant felon leurs rapports, que 
felon leurs patries, pourta fervir d’introdudtion 3 
se travail, dont les Savans, particulitrement ceux 
qui peuvent en tirer parti, ne mconnoitront pas 
ba grandeur & la dificuks, & Auront en apprecier 
ke mfrite. W 
Sa Mejeflt Aupériale ayänt bien voulu menom- 
zier, pour foigner ls partie typographique de ce& 
ouvrage jusqu’% prefene unique, je ne ſaurois 
affez. tät. en avertir le Public, .done Pimparience 
Egalera mon empreffemenr à semplis les ordres 
diltingu6s de ma. Souversine. St. Petessbousg ca 
-. 32 da May; 1785 oo. 0 ’ 
a | ASPalee” 
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Leipʒig. 
Bey Beer: Jehnn Bernoulli, Aſtronomen 
—5 euß. Akademie der Wiſſenſchaften in 
1, Ycchiv zur neuern Beichichte, Geogra⸗ 
Ei, J Hose und Menſchen⸗Kenntniß. it 
Bupfern. Zweyter Theil, 1785. in gr. — 20% 
‚Die Lobrede auf den berühmten Marcheſe 
dı Borta, von 177%, iſt das, was ihr Name mit fich 
bringet. Eine ungeſchmuͤckte biftorifche Nachricht, 
wöürde fo wie kürzer, alfo auch angenehmer gemein . 
fegn. Der Panegyriſt erhebet feinen Heiden gar ſehr, 
und ob er gleih wegen mancher Thar Urfache hat ihn 
.ya preifen,, fo übertreibet er doch auch manches nicht 
wenig. So giebet er 3. E. die Bermälung der Nichte 
Der ruffifchen Kaiferin Anna, mit dem Prinzen von 
Braunſchweig, bloß für ein Werk des Botta aus, da 
Boch deſſelben Wergänger in der Geſandſchaft, Graf 
son Oſtein, zu ihrer Beförderung weit mehr gethan 


hatte. Er mögte auch gerne feine Zuhoͤrer und Leſer 


überreden, daß Botta 1743 fälfchlich beſchuldiget worden 


ſey, an ber Verſchwoͤrung wider die Katferin Eliſabet; 


Antheil zu Haben, welches eine eben fo vergebliche ale 
ungegrändete Bemuͤhnng if, Leben des Euſtachio 
i, der unter andern um die mathematifche Gens 

grapbie Verdienfie bat. Auszug aus dem Journat de 
‚ voyage de Mr.le Marquis de Courtanvaux, enthält 
außer der Nachricht von den Inſtrumenten, die zur 
Erfindung der Mleereslänge erfunden worden, gufe 
Beschreibungen der Stätte Havre de Grace, Calais, 


- und Düntishen. Ron der Moldau und Wallachey, - | 


einige allgemeine Nachrichten, die hauptſaͤchlich dem / 
Handel diefer Länder betreffen. Hear Gottfried Edler 
son Rotenſtein, beſchrelbet feine Meife die er 1782 


nah Bayern angeftellt hat, redet aber diesmal nur 


a München, und vornehmlich von dem Neſidenz⸗ 


Kal, Zweyerley Sachrichten von Wiburg in Sinne | 


8 
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land. Von dem im erſten Thell befinttichen Auffag, - 
ber. die Einrichtung des Oaͤchſiſchen Bergwerkswe fen 

m Jahr 1783, der zweyte Abſchnitt. Eine Sam 
lung kleiner Nachrichten, machet den Beſchluß. Die 
erſte, oder des Kaiſers Handbillet an den Grafen von 


Kollowrath, bar in allen Zeitungen geſtanden. Die 


Mannigfaltigkeit, Ift auch in diefem Theil groß genug, 

Bey Junius: Die dfonomifche Yauwiffens 
ſchaft, zum Unterricht für den Landmann, von 
: &. Manger, Fön, preuß. Dber : Bau : Infpeks 
for zu Potsdam. 1785. in gr. Detau 1 Alpbaberh, 
Ein nöthiges- und fehr nügliches Buch. Denn es bes 
ketsret mit sroßer Deutlichkeit die Hauspäter auf dem. . 
platten Rande, und zum Theil auch in den Vorftädten, 
yon ollem was fie ‚bey neuen Gebäuden, wid bey der 
Uusbefferung alter Gebäude, zu beobachten haben, 
Es baudelt von den Bam-Materlalien, von der Aufs 
. führung der Mauern und Wände, von dem. Grund und 
Boden zum hauen, von den Gewoͤlben in und Über der 
Erde, von den Bedachungen, von dem innern-Ausbpn, 
von der Größe und Zufammenfeßung der Landgebäude, 
yon anderen zum Bauen gehörigen Sachen, und von 
DauzUnichlägen. Unter der Dorrede ſtehen zwar 
die Aufongsbuchftahen des Herrn Verſaſſers, er hat fie 
eder nicht gefchrieben, | 

Frankfurt a. d. Oder. 

Bey Steauß: Carl Renatus Jaufens — Bios 
graphie Serzogs Mag. Jul, Leopold von Be. u, . 
Luͤneh. Vebſt einer vollfiändigen Sammlung 
eller zu Frankfurt berausgefommenen Schriften 
und Gedichte Aber Das Abfterben des Zerzogs. — 
6785: in gr. 8, 30 Bogen, ." Auf dem Bette dir 
Ehre, wäre Herzog Leopold, ungeachtet feiner Krieges 
wiſſenſchaft, und feines Heldenmuths, nicht mit fa viel 
Ruhm gefterben, als nun, da Er in dein bach angefchwols 
Ionen und. braufenden Oderſtrom bey Frankfurt ertruu⸗ 


/ 
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Bthck ruͤhmen z denn es deutet einch Kenner der Kunſt amt. 
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ten iſt. Dieſe Sammlung bon Schriften, bezeugei den 
cUgemeinen Eifer, feiner Menfchenltebd unvergeßliche 
Denkmäler zu fliften, anf eine rührende Weiſe. Solcher 
Hauptwerth derſelben, wird durch die beygefuͤgten Ku⸗ 
pferſtiche nicht wenig vergrößert. Dem Tittelblatte/ ges 
gemüber, ſtehet ein ſchoͤnet Kupferſtich zu Uner Denk 


muͤnze, deren Hauptſeite das Bildniß des Herzogs vor⸗ 
ſtellet. Bey der Kehrſeite iſt ſowohl in Anſehung der 


allegoriſchen Vorſtellung, als der Schriften, etwas er⸗ 


hebliches zit erinnern. Dey dem Plan von der Stadt 


Frankfurt umd der umliegenden Gegend, tiegt zwar ders 
jenige große Plan zum Grunde, welchen der Magiftrat 
dar aufnehmen laſſen; aber Here Profeſſor Wuͤnſch 
bar ihn nicht nur nach einem kleinern Maaßſtabe gezeiche 
net, fondern auch feine Nichtigkeit In allen ihhm ameifeld 
haft geweſenen Stellen ſelbſt unterſucht, ſo daß man th 
fuͤr vorzuͤglich gut halten kann. Der Proſpeet von der 
ausgetretenen Oder und Damm⸗Vorſtadt, anf 2 Diät 


teen, iff megen ber Topographie angenehm, und zue 


Erläuterung der traurigen Gefchichte des Todes des Her⸗ 
zogs, adthig. Herr Profeſſor Hanfen hat ſeine Hikorb 


ſche Denkſchrift (ſ. St. 26 ©; 206.) erweitert als Bio⸗ 


graphle vorangeſetzt. Aus den Staͤhlinſchen Anekdoten 
von Peter dem Großen, hat er, ohne dieſelben zu nennen, 
Ant Anekdote angeführt, und mit der it derſelben er⸗ 
Ahiten Handlung, die Handlung des Herzöge‘, welche 
tim den Tod zuzog, verglichen, Allein deyde Handlum 
den haben nur eine entfernte Achnliditeit, man kann 
au nicht ſagen, daß die That des Kaiſers die eigens? 
che Urſache feines Todes gervefen ſey. Kofler 1 Tha⸗ 
er 4 ge. J ne . 
* Bibi — 
Deutſches Muſenm, neuntes Stuͤck 1788: 

88 Fragment einer ttalleniſchen Handſchrift des 16ten 
Jahrdunderts Über Raphael, muß-ich “als” ein untee 
ben übrigen guten Adfchnitten vorzuͤglich merkwuͤrdiges 


\ 
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Bey de lx Garde: Hiſtoire de la refermarlon, — 
owvrage poſtkume de Mr. Iſfaac de Beaufobre. Tome III. 
1785. in gr. 8. - Diefer Thell, welcher die Sefdyichte 
von 1523 bis 1526 begreift, unterhält die Lleberzens 
gung, von der Güte und Nuͤtzlichkeit des ganyen Werke 
uud koftet fo mie jeder vorhergehende 16 gr. 


Dey den bekannten Faktoren: Lieuer RKalender 
ohne Aberglauben, Auf das Jahr 1786, in 4. 


Hoffentlich wird diefer neue Verfuch, zur Reinigung Des 
Calenders von abergläubiichen und unnügen Dingen, 


eine beflere Aufnahme finden, als derjenige, weicher 


mit dem Kalender für das 1779fte Jahr gemacht wor⸗ 
den. Der Lalender tft ganz umgearbeitet; und neu eins 
gerichtet worden. Man erblicket im gleicher Linie mit 
den Tagen eines jeden Donate, den Ort, Aufgang und 
Untergang der Sorme und des Mondes, die Dauer des 

: Scheine des lebten, Die Stellung bee Uhr, und bie“ 


Witterung. wie fie 1784 täglich gemefen iſt, auch auf 
dee erfien Seite eines jeden Monats die Deflimmung 


ber Zeit des Mondenwechſels, der Tagesläuge und des 
SGounenſcheius, und eine Anzeige der jüdifhen Feyer⸗ 
tage. indie Columne, welche die Ueberſchrift, Schreibe 
calender, hat, kaun die Witterung eines jeden Tages 
neben der von 1784, geichrieben werben. Nach dem 
Calender ſtehen auer den Jahrmaͤrkten einige Kleine 
graͤndliche Abhandlungen von allgemeiner Nusbarkeit, 
nemlich eine von Kenneniffen die mit Necht von jedem vers 
nünftigen Menfchen gefordert werden, und von der Burche 
. vor dem Gewitter, und eine welche die Ueberſchrift het, 
wie es die Eltern machen mäflen, wenn ſie ihre Kiader 
wollen ein Handwerk lernen laffen. Die letzte iſt ausdenz 
Volkslehrer entlehnet, die beyden erſten aber find von 
einem hieſigen beruͤhmten Gelehrten geſchriehen. Deu 
Calender koͤſtet wie gewoͤhnlich 4 ge, 
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Anton rei Viſching 358 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Zandcharten, - 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


ee 
Des dremgenten Jabrgangs 
Fünf und dierzigſtes Stu 
Am fiebenten November 1785. 


Berlin, bey Hauds.und Spenen, 
nn — 


(Säure Epeiften und Bürger In dem prenßtfäien Sri; 
j inſonderheit in der Hauptſtadt Berlin, Haben any 
| 29. Öttober an dem Subel der franyäfifchen teforinten 
. ten Gemeinen Serztichen Antheil genommen. Kaum 
hactte König Labdwig der vierzehnte von Frankreich, im 
VOdcctober 1685, das unchriſiliche und unweiſe Edict aus⸗ 
geben taffen, darch welches das Edict von Nantes auf⸗ 
| geheben wurde, als Chnrfärkt Frlederich Wilhelm durch 
ſein am zgfien October unterfchriebenes chrifkliches und 
weiſes Edtet, den flüchtenden teformirten Franzoſen feine’ 
Lande nit der größten Leutſeligkeit öfnete, und ihnen alle 
* bürgerliche und gottesditnftliche Fret heiten anbot, welche 
He ich wunſchen konnten. Er gewaunn dadurch viele 
_ tanfend gute und brauchbare MWenſchen, welche feinen 
Lande auf mancherieg Weife nuͤtzlich waren. Dieſe 
deyden Ediete, werden In der Geſchichte des menfchens 
liches Geſchlechts, unaufhoͤrlich einander als Finſterniß 
und Licht, als Unverſtand und Vetſtand, als Grauſam⸗ 
keit und Menſchenliebe, entgegen geſetzet werden; und 
ſo ſchrecklich den Nachkommen jener chriſtlichen Fiache⸗ 
linge, welche fi in desChurhaufes Brandenburgs Landen 
' Wiebergelaften Haben, der u am aut Dante. Urt J 
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1685 Jahres ſeyn und bleiben muß, fo erfreulich mu. 
und wird ihnen bingegen der 29ſte Tag eben dieſes 
Monats und Jahrs feyn und bleiben, an welchem ih⸗ 
nen ein zweytes Daterland erdfner worden. ‘Diefer 
letzte Tag war der hundertjährigen Jubelſeyer vorzäge 
lich werth, fie iſt auch von den jekt lebeiden reformies 
"ten Franzofen auf eine würdige Welfe angeſtellet worden, 
die für ihre Nachlommen Über hundert Jahre mufterhaft 
feyn wird. Daß bie berliner franzöflihen Gemeinen, 
kurz vor ihrem Jubelfeſt, ven Armen der hieſtgen deutfchen 
reformirten und lutheriſchen Semeinen 900 Thaler ges 
haben, iſt eine edle. und rühmliche Handlung, 
die in der Geſchichte ihres Jubelfeſtes um deſto weni⸗ 
ger mit Stillſchweigen uͤbergangen werden muß, da fie 
heiftlichebrüderliche Liebe beweiſet. An derſelben has 
; den fie ſchon feit langer Zeit gegen Ihre eigene Arme 
amd Elende ein nachachmungswerthes Beyſpiel gegeben, 
und nun haben fie diefelbige auch an der deutſchen Na⸗ 
tion, unter: weicher fie wohnen, aus Dankbarkeit aus⸗ 
geuͤbet. Es ſind zwar die reformirten Franzoſen in dem ° 
kön. preußifchen Staaten jegt am der Zahl viel geringet 
als ehemals, nachdem viele ihrer Bürger, und noch 
mebrere Landlente, dergeſtalt zu Deutſchen geworden, daß 
nut noch ihre Namen von ihrem, ihnen ſelbſt Nibekannt 
gewordeuem Urſprung, zeugen, und daß in ganzen Land⸗ 
gemeinen von den franzoͤſiſchen Predigern ia deutſcher 
Sprache geprediget und eatechiftret werden: mung? 
es machen aber doch die veforınieten Franzoſen noch 
einen nicht unbeträchelichen Haufen aus, der 1950, 
bloß Inden churmaͤrkiſchen Staͤdten, 8687, 1778 abernue - 
7164 Köpfe betrug, die Wallonen mit darunter begriffen. - 
nden franzöflihen Ochriften, welche durch dieſes Jubel 
feſt veranlager worden, habe ich b mir den Diſcoures 
fur le Jubil€ du 29 Oct. 1985 gefeben, den Herr 
Geh. Rath Formen pour je'dimanche go Oct. auf 1 
QOetavbogen has druckea Lafſen, und ber afterbinge merk⸗ 
erg. IR, Nachdem er ſeina Freude und Dantkbarkeit 
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engen Sen Aber dieſee etehte Zabetfen bereiget Bar, 


ſaget er, daf er während einer. langen Zeit die erfien 


Refagies geſehen babe, memlich diejenigen, weiche 


zuifen 1685 und dem Emde bes Sabrhunderts, aus - ' 


Branteeld; gegangen waren, und unter welchen auch 
feine Eitern gemein. Er has erfi angefangen fih mi 
der Deutfchen Sprache etwas bekannt zu machen , ale 


, er zum Etudiren beflimmer worden, und hat es nie fo 


weit in Berfelben gebracht, daß er gewagt hätte, din 
beusfchen Aufſatz zu machen, oder auch nur ein deutſches 
Billet zu ſchrelben. Unter ben Refugies die in das 
hieſige Land gekommen, find wiele in einem hoben Alter 
geftorben,, ohne etwas won ber deutſchen Sprache ge 
lernet zu Haben, und wenn man ihnen darüber einen 
Voerwurf made, antworteten fie, was kann man ler⸗ 
nen, wenn man go Jahre alt ii? aber nun giebt es 
‚ weidhen bie andfide Soprache ganz 

ch geworden If, Refugies waren 


wwerfiändtt 

Menſchen, und hatten — ja einige verbau⸗ 

Den mis ihrem Religionseifer auch merküche Fehler. (vieer.) 

Sie zeigten dleſelben in allerhand Leideuſchaften, Zaͤn⸗ 

kereyen und Vergehungen, von weichen ſeibſt einige der er⸗ 

ſten Prediger nicht frey waren, Die Refugiẽ⸗ verdienen 

aber doch Die Stachahmung ihrer Nachkonunen, vornemlich 

in zwey Stuͤcken, erſtlich in der Liebe zu dem Wort Got⸗ 
ses, umd zu den gottesdienſtlichen Verſammlungen, uud 

jweytens In der Moaͤßlgkeit und Sparſamkeit. Here 

Hhormey iſt jetzt der Senior aller franzoͤſiſchen Geiſtlichen 
des hieſtgen Bandes, er verlanget und erWartet aber doch 

nicht ſo alt zu werden, als Gabriz, der 1732 Ineinem Alter 

von 100 Jahren, (und 8 Monaten) als des Figmeles, der 

1744 (nicht 1754 wie hier ſtehet) im Osfien, uud ale 

be Coinse (u Potsdam) der 3776 meunjig be alt , 

seRorben, 


Sry Gbkhen: Eitanifiihe mecn * * 
@ € geogray e u 
—— der imslichen Öfterreichifchen 
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derlande, oder des burguudiſchen Areiſes — — wait 
einer neuen Rarte von Demfelben, — — von U. 
8. W, Erome. 1785 in Octav 16 Sogn. Bon ber 
Charte, auf welche fich dieſes Buch beziehe, zene Ich 
beſonders. Das Busch ſelbſt, geändert fi überhaupt 
auf gute Belefenheit und Sammlung, infenderbeie aber. 
auf den Zweck, die ganze errwähnte Charte niche nur 
in Anfehung des jegigen oͤſterreichiſchen Antheils ar, 
‚ven Niederlanden, fondern auch in Anſehunug aller 
znljegenden Länder und Oerter, zu erläusem. Das 
legte konnte man weder begehren noch erbagten; und 
da der Herr. Verfaſſer, nach S. 301, nicht nur menig Zeit, 
dazu gehabt, ſondern ihm auch der Verleger bie Bogenzahl 
des Buchs vorgeſchrieben, und alſo kaum hinlaͤnglichen 
Platz zu der Topographie des burgundlſchen Kreifes vers 
ſtattet hat: fo Reber man wohl, daß Herr € die Tonogra⸗ 
yhie der angrenzenden Länder hätte meglaflen, und ſeineca 
geſchickten Fleiß bloß auf den burgundiſchen Kreis ein⸗ 
ſchraͤnken ſollen. Er bat auch durch die allgemeinen Aus 
mertungen über die Veranlaſſung zu Buch und Charte, 
neinlich Über die von dem römifchen Kaiſer verlangte Defs 
nuug der Scheide, etwas Raum verloren. Im Anfang, 
feiner Unternehmung, fchien «es, daß fie nötbig und nüps 
ich wären, aber um die Zeit ihrer Mollendung, esfolgte 
der vorläufige Friedensſchluß zwiſchen dem Kayſer und 
ber Republik der. vereinigtenliederlande, daher auch Herrr 
. "€. in der Vorrede eines und Nas andere von feinen 
Gedanken und Anmerkungen zuräd nimmt. Das Buch 
"Hat aber doch einen bettoͤchtlichen Werth, inſo nderheit des⸗ 
wegen, weil fein Verfaſſer Muͤhe angewandt har, um die. 
nadtuͤruche Beſchaffenheit und den Anbau der Laͤnder des 
' Burgumdifchen Kreiſes, den gegenmärtigen Zußand der- 
Manufackızenund des Handels, und die Bequemlichkeit, _ 
welche die Fluͤſſe und Kandle dem Handel yerfchaffen, 
vor Augen zulegen. Man erfennet auch ans diefer neuem, 
Srobe, daß Herr Crome zu der Unterſuchung und Abhand⸗ 
‚ang folchex Materien die Geſchicklichteit behßbt, aut wich 
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berechtic und —* die hin und wieder 
—* (und oft anvermeldlichen) dehler und Maͤngel, 
ungetabelt au laſſen. | 


Leipzig 
In der Weygandſchen Buchhandlung: Ueber die 
Größe und Benölkerung der fämmtlichen europaͤi⸗ 
fchen Staaten. Ein Beytrag zur Kenntniß der 
Steatenverhältniffe, und zur Erklaͤrung der neuen 
Groͤßenkarte yon Europa. Von. F. W. Crome, 
Mit einer dazu gehörigen Karte. 1785 in Dctay, ı 
Apb. 7 Bogen, ohne 14 Tabellen, jede von einem: Bir 
gm, Diefes Buch iR das hefte unter alfen bisherigen 
Büchern des Herrn Crome, verdienet auch an und file 
fich ſelbſt viel Achtung und Werthſchaͤtzung. Denn 
es Bezenget ungemein großen und geduldigen Fleiß, und 
wirkliche, nicht gemeine Gefchicklichleit,, in Sammlung, 
Bergleihung, Deugbeilung und Dereinigung einer übers 
aus großen Menge gerftreueter Nachrichten, Benbachtuns 
gen und Anmerkungen. Eine folche Arbeit, ift weniger 
Menſchen Sache, daher alle diejenigen, welche fich derfels 
ben entweder zum Nutzzen, oder zum Vergnuͤgen, bedienen, 
dem Unternehmer derfelben, zumahl menn er dabey mit 
Verſtand verfaͤhret, vielen Dank fhuldig_find, Weil 
dem Forſcher ſolcher Materlen an den erften und beften 
Quellen derfelben viel gelegen ift, fo hat Herr Crome wohl⸗ 
gerhan, daß er diefelben Häufig angeführer hat. Er haͤtte 
es noch yollſtaͤndiger thun, und in allen und jeden Fällen 
den erſten Angeber lieber, als den zwenten, dritten u. |. m. 
genuen, auch In einigen Fällen dem forichenden Lefer die 
beſchwerliche Mühe einer weitläuftigen, und doch vielleiche 
vergeblichen Unterſuchung erſparen follen, Wennmanz.E, 
nicht weiß, daß der ©, 68 genannte Jeſuit Mondorf, bloß 
aus meiner Erdbeſchreibung bekannt ſey, fo wird man nicht 
wiſſen, wo man denſelben in der Welt ſuchen ſoll? Eine 
genauere Nachricht von dem Inhalt des Buchs, kann Ich 
nicht geben, und noch weniger eingelne Stellen beurthei⸗ 
ken, und berichtigen, londern muß es bey der algemelnen 
z . 3 . 


| 358. . 
Verfiherung bewenden lafſen, daß Bas Buch gut fep. 


Die angehängten 14 Tabellen, von welchen eine bboß die 


preußiſche Staaten betrift, find ſehr bequem; wer aber 
diefes zu feiner Zufriedenheit finder, muß nicht vergeſſen, 
daß ſie ihrem urheber große Muͤhe gemachet baden. Von 
der Groͤßen⸗Karte, rede ih am Ende dieſes Otuͤckes. 
Berlin. 

Bey Haude und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
ſchrift von Gedike und Biefler. Liopember 177%. 
Beſtimmung des Begrifs einer Menfchenrace, von Herrn 
Drof. Kant, Es iſt zwar nicht angenehm, daßder Herr 
Verfafſſer das Wort race, welches die Franzoſen ehedeffen 
nur von Pferden und Hunden gebrauchten, mit einigen 
neuen Schriſtſtellern nun auch bey den Menſchen anbrin⸗ 
get: weil er aber den Begeif, weichen er mie dem Ausdruck 
Menfcenraceverbindet, auch durch Menichenflaffe auss 
drücket, fo wird man wieder mit ifln ausgeſohnet. Er 
verlanget zu einem Klaffenunzerfchied der Menfchen in 
Anfehung der Dautfarbe, daß diefe unausbleiblich erblich 
fey, und zeiget, daß es alfo nur 4 Maffen, nämlich weiße, 
gelbe, fchwarze und kupferfarbig rothe giebt; nimmt auch 
on, daß ſchon In den Keimen eines einzigen erfien Men⸗ 
ſchenſtammes die Antage zu der Klaffifchen Verſchieden⸗ 
heit gelegen habe, damit er tauglich fey, die verſchiedenen 
Weltſtriche nach und nach zu bevölkern. Dieſe philoſo⸗ 
pyhiſche Abhandlung, tft fuͤr die Geographie, In fo Fern Das 
mienſchliche Geſchlecht derfelben Segenftand il, von grbs 
Ber Erheblichkeit. Webrigens iſt und bleibet Herr K. 
auch Hierin mit füch ſelbſt übereinfiimmig, daß ihm die Ta 
tur die vernuͤnftige Grundurſach iſt, welche Zwecke hat, 


Anlagen zur Erreichung derſelben macher, voraus forget, . 


u. ſ. w. Er iſt aſſo in einem befondern Verſtande ein Nu⸗ 
turaliſt. Der merkwuͤrdige Artikel von den Jeſuiten frz 
Rußland, iſt aus der Warſchauer poluifchen Zeitung. Ich 
babe ihn auch aͤberſetzt aus Warſchan erhalten, und wollte 
ihn in dieſes Stuͤck meiner W. N. bringen, weiches ich nun 
unterlaffe. Zu Warſchan hat er viel Aufſehen verurfacht, 


—— 
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mb der Serausgeber ber Zeitang, hat fich wegen deſſelben 
vor dem Kron⸗Großkanzier verantworten muͤſſen. In 
der Monatsſchrift begleiten ihn gute Aumerkungen. 
Dep Maurer: Ernſt Gotthiif Sonnenburge, ver 
Nr iſſenſchaft Dortors, Hofmedicns des her; 
yogs $riedrich von Braunfchweig, — Grundriß 
einer medicinifchen lareinifchen ;prachlehre fir 
Unterwundaͤrzte bey Armeen, welchefeine Schuls 
ſtudien haben, Erſte Abtheilung. Schon mit der 
Zahrzahl 1786. In Octav 6 Bogen. Das Bud 
verbienet eine Erwähnung, wegen des Herrn Verfaſſers 
raͤhmlichen Bemähung, den jungen Wundaͤrzten, welche 
erin der-Ofteologie unterrichtet, auch In der verabfäumten 
lateiniſchen Sprache durch eine Grammatik nachzuhelfen, 
In weicher die Beyſpiele faſt bloß ans ſolchen Woͤrtern bes 
ſtehen, die Ihnen zu ihrer Wiſſenſchaft nöchig und nuͤtzlich 
find, Als erfter Verſuch iſt ſie recht gut gerathen, und kann 


| ‚nach und nach volllommener gemacht werden, Der 


Wunſch des Herrn Doctors, dag man kuͤnftige Aerzte (ich 
ſetze hinzu Wundaͤrzte und Apotheker) ſchon in den Schulen 
den Celſus und Hippokrates leſen laſſen moͤgte, muß mie 


:satärlicher Weiſe gefallen, weil mein Liber latinus für 


die Anfänger in der lateiniſchen Sprache ſchon prae- 


cepta diaetae aus dem Celſus enthält, und th auch 


(hm an einem andern Ort es für einen Fehler ers. 
Häret abe, daß man inden Schulen das phyſikaliſche und 
mediciniſche Latein verabfäuniet; es gehoͤret aber das, 
was des Herr Doctor wuͤnſchet, mit zu demjenigen, welches 
feichter gefordert als geleiftet werden kann. Koftet Ser, 
Der hieſige berdhmaie jüdische Selehrte und Schriftftels 
ie here artwigWe eifely, m! beiten an Fetsifch pbilofopbis 
ſchen Erläuterungen Pad bebrdi Wurzelwörter, und 
Kelerfie inhebräifher G⸗ ae —* ſe au das Licht. Er er⸗ 
—F— PA fichebe ich über die direru Nabbinen, als ein weit 
euer Din un, er sabbinifirt aber doch etwas. Unter⸗ 

vn ri eine Pr und es Königsberger juͤdi⸗ 
ſchen Gelehrt he eberfegung dieſes 
weſſelyſchen — — * —— — Der chrißli⸗ 


—8 


| 
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chen Sphere mb dorſcher der hessäifchen Sorache merchgn) 
Herr Euchelthutmohl, wenn er frine Deutfepe eberfegu: 
an once, da wo es ndihig ik, vor dem Druck were 
eſſern iaht. \ 
" Nexue Landkarten, . 

Karre von den faemtlichen oetterreichifchen Niederian«: ! 
den, nehft dem Ausfufs der Schelde, und den angrenzende 
Hollaendifchen. Provinzen: Von A, F. W. Crome 155. 
‘1 Bogen, geieichnet von J. M. Jung, geſtochen von Srenjel, 

iefe. Charte iR gut enfwbrfen, ‘gut gejeichher, umd gut 
geſtoch en, nicht mie Dertern befaden, aber nit einer aus 
gefuchten Anzahl derfelben verfeheny fie —V ſoweit· 
+e8 der Raum verſtaitet, die verſchiedene Beſchaffendei 
des Bodens, die Fiͤſſe, Kandle und Heerfiragen an. 
Sie if mit vielem Fleiß aus der großen und fehr genauen 
harte von den Öfterreichifchen Niederlanden, gesogen, 
welche Herr Graf von Ferraris herausgegeben bat, um 
gu €. glanber einige Fehler derfelben verbeffert zu haben. 





an hat aber Urfach su zweifeln, daß der Herr Graf die 
jeänzlinie der Öfterreichifchen Kiederiande unterhalb Ant⸗ 
werben, nach welcher die bisher der Republik der vereis 
higten Niederlande zugehörig gemefene Forts Lilo, Kreuns 
Ishanz, Friedtich Heinrich und Lieffenehnek, auf Öterretz 
ifchen Grund und Beben liegen, füt fehlerhaft erfranen 
. werde: wiewohl er fich auf den Titufblatt feinet Charte 
ih Anfehung ber Gränjen dutch eine: Erklärung yermabret 
bat. Da die Eromifche Eharte jest die bee vun denöferr 
reichifchen Niederlanden, pder son dem Surgunbilchen ‚Kreife 
ift, fo werden ihre Ku fer wohlthun, wenn fie die dazit . 
gehörigen Provinzen mit Zarben ganz nud methödifch ubers 
ieben Laffen, Damit eben Diefe Länder von den benachbarten 
de deutlicher unterfchieven werden Rinne, - 

Grocilen Kart& von Europa, welche den Flsechen-Inhals 
und die Volksmenge der. voralglichiten europaeilchen Stag= 
ten und Laenderec u . 
1großet Bogen. 
yut als es jetzt 
vorzufeflen, Daß d 
eben Biefer Ordps f 
Yugen falle, unddı 
euer, glücllicher,ı 
eben angeseigten ð J 

> benen Bolkömeng 
vl das Wort v 


Anbon Bribeid Bühne sen 
Boͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
wographifcen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſwen Büchern und Sachen. 

Des drepzehnten Jahrgangs 

Sechs und vierzigftes Stück, 
Am vierzehnten November. 1785. 






dee poeyten Zälfte diefes Jahrhunderte, hat bie 
machernatiſche, phufitalifche, geographiſche, topo⸗ 
graphifche , politiſche und hiſtoriſche Kenntniß des Erd⸗ 
Vodens erſiannltch zugenommen; und wächſet von Tag 


m Yopnach mehr au, Lim einziger Dann, wennen 


. el on Arheirfamteit feines gleichen nicht häzte, vers 
. Bag nit, alles mene und brauchbare dieſes Thells der 
wwenſchlichen Kenutniß, gu ſammlen, zu ordnen, nud in 

Wa Ganges zu vereinigen; mean er auch alle feine 

Bet und Kräfte dazu verwendete. Denn as ift In gae 
‚ velen Sprachen, Schriſten und Buͤchern enthalten, 
und wenn einer auch alle Sprachen hiulaͤuglich ver⸗ 
Bine, (weiches doch weder zu verlangen noch zu ers 
Bartın iſt,) To kann er doch nicht alle Echriſten und 

ziſammen bringen, am wenigfien auf eigene 

Safer, Die Schwierigkeit der Sammlung mich 
“erh ungemein wergeößert, daß die Machrichten, 
Weihe bie oben genannten Kenntuiſſen verichaffen,, gap 
 Seorfeile in Gchriften und Büchern Reben, in weichen 
- Me wit Materien von ganz anderen Wiſſeuſchaften vers 

Bikes fin. Aus Bin De ſo friſch als fie erſcheinen 


en 


} 
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Sekahsjunefnen , und in eine eane- Canmtung zu: 
"bringen, würde den Verfaſſern, Herausgebern und 


Veriegern des gelehrten Mancherley, welches unter’ vies | 


"1erley Titeln an das Licht trit, Schaden. und Unluſt 
Beingen, und ein Menfchenfreund ‚ welder der Regel 


folget, in Anfehung anderer nichts zu thun, was ihm 


felbfE unangenehm ſeyn würde, wenn andere es in An⸗ 
febung ferner thäten, kann fich nicht wohl dazu ent⸗ 
chließen, wenn man Ihm gleich vorſtellet, daß der all⸗ 
foenteine Nutzen, dem Nutzen einzelner Menſchen, vor⸗ 
gezogen werden muͤſſe. Wenn jedermann, der etwas 
‚zur den-oben erwähnten Kenntniſſen beytragen kann, es 
den beſonders dazu gewibmeten Sammlungen übers 
lieferte, oder wenn die Heransgeber pertodiſcher Schrifs 
ten von mannigfaltigem Inhalt, alles was Ihnen von — 
der etwahnten Art in die Hände kommet, für ſolche 
BSainmlungen hingaͤben: fo würde ber großen Zer⸗ 
‚ fireuung, und allen daraus entſtehenden beſchwerlichen 
Bolgen, vorgebeuget. 
Samburg. 

Bey Bohn: Lrachrichtenvom Bande Bulana, 
dem Dronoco Fluß, und den dortigen Völkern. . 
Aus dem Italiänifchen des Abt Philip Salvatore 
* it auszugsweiſe uͤberſetzt. 1785 in Octav, ı Al ↄh. 

Bogen. Dieſe neueſte Nachrichten, find aus des 
Berfafiers Saggio di ftoria narurale civile e facra 
de fegni e delle provinicie Spagnuole di. Terra 
Ferma nel’ America imeridionale, Roma 1782 - 

3 Bande in Octav, mit güter Wahl gezogen. Ihr 
Brafer- Gilli, ein italieniſcher Jeſuit, iſt 13 Jahre 
lang Heidenbekehr er am Oronoco Fluß geweſen, bat 
Alſo gute Gelegenheit gehabt, das innere des Lan⸗ 
des Guiana, und deſſelben Einwohner, kennen zu fernen, 

and manche alte Sage zu unterfuhen, Man tft Herru 

Profeſſor Sprengel zu Halle Dank fhulbig, daß er 

ums den’ Gebrauch dieſes Burhes verſchaffet, welches 
en 


j 
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We bicherlgen Nachrichten von Gulaua, mſonderheit 
Se Gumilliſchen, bald beſtaͤtiget, bald, wie es fcheint, 
verbeflert, bald ergaͤnzet. Bon den DBerbeflerungen 
fage ih, es fcheine,-daß fie dergleichen- wären, denn 
man wird je länger je mißtrauiſcher gegen bie foges 


; wamnten Verbeſſerungen. Bon taufend ‚Fällen nue 


einen öffentlichen anzuführen, fo find in dein Goͤckingi⸗ 


- fhen Journal, unter der Usberfchrift, Verbefierungen, 


‚' mehrmals Veränderungen verlanget worden, die doch 


nachher haben muͤſſen zurückgenommen werden, well 


fe Berfeplimmerungen waren, Das Buch des Eilkt- 
llefert entferntere Beyfpiele, won welchen ich nur eins an⸗ 


‘ führen will... Die älteften Charten von SuͤdaAmerica, 


wiſſen von keiner Verbindung des Stromes Oronoco 
: zit dem Amazonen⸗Strom, aber einige Charten aus 
‚ der zweyten Hälfte des fiebzehnten, und erſten Hälfte 
des achtzehnten Jahrhunderts, als des Sanfon, de Fer, 
Zalllot, und neuerer Zeichner, verbinden beyde Stroͤm⸗ 
- buch den Mio Negro. Diefe Berbindung bob dev 


Dates Sumilla in feinem fpanifhen Wert von Dem: 
Drinoco, {deffen zweyte Ausgabe zu Marie 1745.96 


‚ bindet morden,) wieder auf, und behauptete, daß die. , 


aroße Bergkette zwiſchen den beyden. Strömen, die * 
felbige numıdglich mache; und es fchien damals, daB 
man dieſer neneften Nachticht Glauben beymefien - 
mmuͤſſe. Nun kommt aber Gilit, und beweiſet, daB die 
Behauptung des Gumilla, welche eine Verbefſerung ſeyn 
fellte, ganz falfch ſey, verfichert auch, daß Gumilla kurz 
vor ſeinem Tode es ſelbſt erkannt habe. Gilli beſtaͤtiget 
auch den Urſprung des Oronoco aus dem Ser Parima 
oder Parimo, din jene Charten auch gezeiget hatten, 
den aber Gumilla nice annahm. Was er von den 
alten Einwohnern des Landfteiche , durch welchen deu 


Oronoco fließet, erzäblet Hat, giebet zu unterſchledenen 


Betrachtnugen Anlaß, z. E. Aber die Scham. Als Silk 


:afieng. die Welber zut Kleidung zugſwůhnen, lagie eiu⸗ 


x f 


vs \ 
Dre (haften io Blamnen berbrigen, wir Mäuse sumR 
bekleidet angeben ; (&. 253) nach und nach aberfiengen 
ſe an, Dergnügen an ihren Kleidern zu finden, umd 
Vrlangten einen beſſern und ſchoͤnern Zeug zu Denfelben, 
und num werden fie fich vermuthlich fchon ſchaͤmen ums 
bekleidet zu geben. Bon anderen Mertwärbigleteen 
ben den Meufchen, weiche wir Bilde nennen „ will ich 
bieſe anführen. Seiner derſelben heirathet feine Toch⸗ 
ger und. Schweſter; wohl aber feine Stiefmutter, uns 
‚ae Tochter feiner Schweſter; hingegen verheirathet pr 
fein Mädchen fehr oft mit ihres Vaters Bruder; Daum 
Diefen nennet fie au Bater; vieleicht vennigen, Aueh 
man fast, daß die Frau eines Mannes der Brder 
hat, heimlich auch derſelben Frau fen. CE. 346 f.) 
Wenn gleich ein Dann außer feiner erſten Frau noch 
miehrere hat, und fie feine zweyte, dritte Bram, u. —* I W 
vennet, fo werden fie doch von allen. andern Fein⸗ 
Binnen feiner erfien Frau genennet, wenn fie auch 
derſeiden leibliche Schweſtern wären, und eb 
IR auch die Beindfchaft unser den mehren Freuen groß. 
(8.349. Es iſt 7 — daß bey dieſem Aus⸗ 
zuge bie Charte von Lauf des Oronoco nicht gelle⸗ 

Fa worden, welche 7 dem italieniſchen Wert chen, 
Geſetzt auch, daß fie Bloß nach eingezogenen Nachrichten 
gejzeichnet wäre, fo Hätte fie doch nicht weggelaffen 
werden dürfen, Moͤgte fie doch der Verleger noch 
nachliefeend Kofer ı Rthlr. 4 gr. 

Politiſches Journal. Zehutes Stuͤck. 178%. 

De Dr Beſchreibung der weſtindiſchen Inſel ©. Vartho⸗ 
lemy, welche am 8. Maͤrz d. J. der Krone Schweden von 
VDrankreich Abergeben worden; iſt ein angenehmer Artikel 
aus dem ſchwebdiſchen. Es Sat file der dahin gegangene 
ſchwediſche Prediger Herr Thunberg aufgefehet. Bisher 
Hat man auf der Inſel nur Baumwolle gebauet, Die aber 
die en und Sefte in gan, Weſtindien iſt. Die übrigen Ar⸗ 

Bi Dies Beben, vacet leneu europätfipen Siaeta | 
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gemeiniglich aber mehr als. er fu 
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Yawnel Betriffen, meh den fie Beateltenben Anmerkıns 


gen uiad Urtheilen, find fo befchaffen, daß fie wohl Lefer 
finden werden. Der Herausgeber der Monatsfchrift, 
erwartet nichts anders als Krieg, ich aber nicht, wenigftens - 
whnfdye Ich nichts anders als ee Fortdauer des Friedens. 


Bey Pauli: D. Johann Georg Kruͤnitz oͤko⸗ 
—— s Kchnolifche Encyclopaͤdie, vier und 
eyßigſter Theil, nebſt 32 Kupfertafeln auf 7} 
Bogen. 1785 in groß Octav. Wan wird zwiſchen 
Bampg und Naro nicht fo viele und fo erhebliche Arti⸗ 
el vermuthen, als man in diefem Bande des weit⸗ 
käuftigen, mähfamen and reichen Werks finder, Bald 
im Aufaung if von den Kampfſpielen und Kaninchen 
ausführlich gehandelt worden: aber der Artikel Kanone 
it wnter allen der weitlaͤuftigſte, weil er überaus viel 
theoretifches und praftifches begreift. In dem Artikel 
Kamley, wird au von dem Kanzlep: Grit nachs 
drätlih geurtheilet. Den Artikel Kapaun, muß tet 
Leckermaul überfchlagen , und die Liebhaber der Kapern 
uud Karanıfihen, werden bey Diefen Wörtern auch etwas 


. augenehwes finden. Es wird wohl nicht leicht jemand 


‘in dieſem Werke weniger antrefien, als er erwartet; 
akt und ſuchen kann. 
Bönigberg. 


ze Sommiffien in der Dengelichen Buchhandlung: 
Wörterbuch, worinnen nicht nur 
In Preußen gebräuchliche eigenthuͤmliche 
ndart, und was fie ſonſt mi der niederfächfis 
chen gemein hat, angeseiget, fondern auch manche. 
in» preufifchen Scheitt ftelleen, Urkunden, Do⸗ 
cumenten und Vereramangen vorkommende ver- 
elıeıe yore Redensarten, Gebräuche und Al⸗ 
B Bene En ae en Enz R im li der Fön, 
e en Geſellſchaft su Koͤnigberg herausgege⸗ 
ben, von G. E.S. Hennig, Fön. preuß. Rieden. 
und xchulen-Barh, P Pioneer im Röbenicht, 


EL 

feher der wallenrodſchen Bibliothek, und Wireez 
tor der Eon. deutſchen Gefellfchaft, 1785 In Octav 
1 Alphabet, Der ausführliche Titel, vertrit ſchon die 
Stelle einer Anzeige des Inhalts. Das Idioticon 

Pruflicum, welches der verftorbene Prof, Dod 1754. 
herausgegeben hat, ift ein unvelliommener Entwurf 

und Verſuch, den der aud) verſtorbne Kirchenvath und 

- Profeffor Lindner fortgefegt, Herr Kirchennath Hennig 
aber mit Hülfe einiger andern ia der Vorrede genannis 


sen Gelehrten, zu dieſem Wörserbuch erhoben hat. Dh 


er es num gleich felb nicht für vollfiändig ausgieber, 
es auch noch nicht die Volllommenheit hat, welche ein 


ſooiches Buch Haben kann und mußt fo iſt es doch ein. 


guter, und vielen Dankes würdiger Beytrag, zu einem 
‚ allgemeinen Wörterbuch der deusfchen Sprache, inſon⸗ 
berheit der platdeutſchen, welche den geduldigen Fleiß 
und den Berfiand eines zweyten Adelung- verdiener, 


Beym Aufſchlagen, fällt mir das Wort Braft, unous 


dentlicher Hanfe, In die Augen, welches ganz nieder, 
oder platzdeutich iſt, in der Srafihaft Schanenburg, 
meinem Vaterlande, gerabe fo geiprochen wird, In. 
Hamburg aber Braß heiße, Man erfennet aus dies 
fem Wörterbuch, daß das Wort Bocksbeutek, für alte 
hergebrachte Gewohnheit, nicht bloß in Hamburg, ſon⸗ 


dern auch in Preußen üblih if, und in der erſten 


Bedeutung den Beutel anzeiget, tn welchem das Frauen; 
zimmer ehedeſſen ihr Sefang» oder Gebet⸗Buch nach deg 
Kirche getragen hat, Man könnte ſehr viel Aumerkun⸗ 
gen diefer Art machen. 
De Frankfurt a. d. Oder. 
Bey Strauß: giſtoriſches Portefeuille. Zehn⸗ 
ges Stuͤck. 1785. Eine hier abgedruckte Rede, befchrets 
bet den Anfang der verbeſſerten preußiſchen Staatswirth⸗ 
ſchaft unter dem Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm, auf eine 


leſenswuͤrdige Weiſe. Die neueſten und guten Nachrich⸗ 
wen vou Japan, welche man Heren Prof. Thunberg ya 


- 


| 


1 


banfen Hat, werben beſchloſſen. Einige Nachrichten 
son dem rufliichen General⸗Feldmarſchalt Peter Alrrans 
drowitfch Romanzow, mit einem Kopferſtich von der 
iu feiner Ehre geprägten großen Medaille, welche vorn 
im Stüde fichet. Cine Lebemshefchreibung des berühms . 
ten Mannes, wird in dieſem Artitel weder verſprochen 
nod) geliefert, man muß aber wenigfiens dieſes von ihm 
wiſſen, daß er ausder Lriegesfchule des Seneralfelomarı 
falls Grafen von Muͤnnich gefommen ; und deſſelben 
General: Adjndant geweſen ſey, welches er ſich noch zur 
Ehre rechnet. Der Gedanke am Ende des Artikels von 
feinen Herren Söhnen, deren jedem er gleichſam eine bes 
fondere Srafihaft zugedacht Haben fol, hätte wegbleis 
ben tönnen, weil es im ruſſiſchen Reich feine Graſſchaf⸗ 
ten giebet. Der Brief, den der Entdecker des vierten 
großen Erdtheils, Columbus, geſchrieben Haben foll, hat 
fo wie man ihn bier liefet, feinen Schein der ächten Rich⸗ 
tigtelt. Von den übrigen Artifein des Stückes, führe 
Ih nur nody eines ungenannten Deutichen Etwas von 
der deutichen Tapferfeit, an, welches patristifch und 


randiich it. 


— — ——— — 
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Geta. 
Bey Bekmann: Bibliothek für Denker und 
Maͤnner von Geſchmack. Dritten Bandes drit⸗ 
tes und viertes Stuͤck. 1785. in groß Oectav, 
Die Beytraͤge zur ſtatiſtiſchen Kenntniß des Erzherzog⸗ 
thums Oeſterreich, von S. 212 bis S. 220. und von S. 
222 bis 251 und der Abſchnitt von dem Kriegsſtaat des 
Hauſes Oeſterreich S. 256 bis 297 verdienen großen 
Dank, find aber Beyſpiele zu dem erſten Artikel dieſes mei⸗ 
nes Wochenblatts. Der Abſchnitt von dem Zuſtande der 
Ex⸗Jeſuiten in Weiß⸗Rußland, S. 297 bis 316 hat 
einen verſtaͤndigen und keunbaren Verfaſſer, der uber in 
den lebten Worten zu viel hofft. Die Demerkangen 
eines Ungenannten üben Mecklenburg, welche in einem 
der vorhergehenden Städte Reben, werden lebhaft deſtrit⸗ 
. Fast a, .. \ 


s‘.“..n 


Fi Du 


ten und versheidiget. Die Nachricht von den beyden 
esangelifchen Semeinen in Carnthen iſt leſenswerth. 
Bon der Lefung der. Schriften des Baron von allg, 
ta welche er mit Enthuſiasmus für die Veltliner fpricht, 
. wird fi) gewiß niemand dadurch abſchrecken laſſen, daß 
ſie zu Chur verbranne worden. ‘Den Artikel aus Bayern, 


weicher den Beſchluß machet, muß man nicht uͤberſehen. 


eglar. 

Bey Winkler: —X des Reichſs⸗Erz⸗ 
Bannerherrn Amt. ı735 In Octav 5 Bogen. 
Man bar fidy noch nicht darüber vereiniget, ob bie 
Reichs ; Sturm: Fahne, welche das Haus Wirtemberg 
feit dem 14ten Jahrhundert als ein beionderes Reiches 
lehn mit der Burg Sröningen, befißet, eine allgemeine 
Reichs Sturm: Kahne, das Ift, das Reichs - Banner 
(Panier) ſey, oder nicht? Herr Chr. Fr. Cotta, deſſen 
in diefen wöchentlichen Nachrichten fchon einigemahl Er⸗ 
waͤhnung gefchehen iſt, bat dieſe Materie auch unterſucht, 
und nad vorläufiger Abhandlung von dem Urſprung 
ber Reichsaͤmter überhaupt, und von dem Banner : Her⸗ 
ren Aunmt Infonderbeir, verfucht er zu beweiſen, daß das legte 
ein Reichs: Erz: Ume ſey, und die Einwuͤrſe welche dage⸗ 
gen gemacht worden, zu widerlegen. Die Schrift Hat 
einen Anhang von ı9 Dokumenten, und ift der. ſchou 
befannten Geſchicklichtett ihres Verfaffere gemäß. Der 
lebte Einwurf den er beantipottet, iſt diefer: daB Ban⸗ 
nerherru⸗ Amt kann ein Reichs ; Erg: Ame ſeyn, weil 


die Churwuͤrde nicht mit demſelben verbunden if: aber. 


er kehrt esum, und fagt, wenn die Churwuͤrde ein Zuger 
hör eines Erg. Amtes tft, fo verdienet der Herzog van 
Wirtemberg Churfuͤrſt zu ſeyn, -und biefe 


Rurs (Churs) Würdigkeit Wirtembergs, ' - 


bar er in einer befondern Schrift von t Octavbogei, 
die auch In diefem Jahr gedrucket iſt, zu erweifen A 
bemuͤhet, und zwar gegen Weffen, Caffck, 


- 
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Auton Friedrich Buſchinge 369 J 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, fatiftifchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Saden. 
Des dreyzehnten Yahrgange 
Sieben und vierzigftes Städk 
— Am einundjtwanzigften November 1785, | 
Berlin, bey Haube und Spener. 


* 





PR 
atharina Die Iweyte, Zaiferin und 
K ———— ganz Rußland, 
bat waͤhrend ihrer drey und zwanzigjaͤhrtgen Regie⸗ 
zung, 216 ©tädte anzulegen befohlen. Diefe werden 
war niemals die numaͤßige Größe der Stadte Mofas . 
erlangen, auch ſchwerlich fo groß und prächtig werden, \ 
als ©. Petersburg, aber es tönen doch nad) und na 
mehrere fo ſchoͤn werden, als Twer, welche Stadt ſich 
erſt unter. diefer Katferin fo verſchoͤnert hat. Es iſt ſehr 
sur, daß die neuen Städte nach einem von der Rats 
ſerin beſtaͤtigten Plan erbauet werden muͤſſen, und im 
Anfehung Ihrer Anlage nicht bloß der Wilkuͤhr 
der Anbauer überlaffen And. Noch beſſer „une 
2 21. Apri 
vichtiger iſt, daß die Kaiſerin am Fr Tu 
dieſes Jahres eine Stadtordnung unterfchrichen 
bat, welche ſogleich beym Senat in Quart gedrucket 
worden, und ein merkwuͤrdiges Stuͤck it Es kom⸗ 
mer zwar in derſelben viel mit der Einrichtung der 
Städte in Deutſchland überein, man findet aber auch 
viel befonderes darin, und es iſt offenbar, daß der 


gud des leisen AR, Den alten Städten ſewohl als 


ww 0.7 
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don auch, eine gefchtoinde and anfehnliche Aufnahme 
au verſchaffen. Dieſe iſt In einem Staat, in⸗welchem 
es wenige Städte giedet, Durch ſolche Mittel leichter kn 
verfchaffen, als in Staaten, die für ihre Sröße und 
- Mahrungsmittel Städte genug haben; es iſt auch bie 
neue ſtaͤdtiſche Verfaſſung in Rußland fo eingerichtet, 
daß fit Ausländer reißen ſoll und kann, Bürger rufſi⸗ 
ſcher Städte zu werden. Zur Prohe bes befonderen, 
will ich etwas aus der Stadtordnung anführen, Die 
Stadtgemeine wähler alle drey Jahre durchs Ballotiren 
das Haupt der Bürgerichaft, die Buͤrgermelſter und 
Rathmaͤnner, und alle Jahr die Stadrälteften and Rich⸗ 
ter des muͤndlichen Gerichte. Es kann aber kein Buͤr⸗ 
ger zu Stadt⸗Bedienungen erwaͤhlet werden, der nidt 
jchon 25 Jahr alt iſt, und ein in der Stadt 
ches, auch in den Gliden angegehenes Kapital hat, won 
weldyen er wenigſtens so Rubel Procente entrichtet, 
Das Buͤrgerbuch einer jeden Stadt ſoll 6 Theile haben, 
‚nemlich file die eigentlichen (angeſeſſenen) Eimpohue, 
für die, Gilden, für die Zuͤnfte, für die Fremden," I 
bie nahmpaften Bürger, und für die Beyſaſſen. D 
Stadteinwohner oder Buͤrger, machen dem 
Stand des Staats ans, und unter dieſelben koͤnnc 
auch diejenigen aufgenommen werden, welche von ih⸗ 
zen Gutsherren durch Frepheits⸗ Briefe feennelofen 
worden find. Fuͤr die Veſchimpfung einer Bärzers⸗ 
frau, ſoll der Beleldiger doppelt To viel, als für die Be⸗ 
ſchimpfung Ihres Mannes büßen; und für. die Der 
ſchimpfung der Bürgerfinder‘ weiblichen Geſchlechts, 
fol der Beleidiger vierfach ſo viel buͤßen, ale für bie 
Deſchimpfung ihrer Elteru. Jedermann, ohne Rud⸗ 
ſicht auf Sefchlecht, Alter, Geburt, Herkunft, Familie, 
Handel mad Gewerbe, Handwerk und Handehierup 
Ver Über: taufend bis funfzigtaufend Rubel Capital Hl 
beſitzen angiebt, darf ſich in: die Gilden einſchreiben 
aſſen, und die Angabe vs copua⸗ vo vol fon 


—— 
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Gewiffen Aberlaffen, ohne daß daruͤber eine Unterſu⸗ 
chung angeftellet werden ſoll. Die Gildegenoſſen find 
nicht verpflichtet, bey der Rekruten⸗ und Arbeitslente⸗ 
Meferung, wirkliche Rekruren und Arbeiter zu ftellen, 
fondern fie können dafür die Summe Geldes bezahlen, 
de alsdenn verordnet wird. Sie können auch, nach 
Manfigabe ihres angegebenen Capitals, mit der Krone 
Lieferungs⸗ und Pashteontvacte fließen. Sn die erſte 
Gilde, wird eingefchrieben, wer Aber 10,000 bis 50,000 
Rubel Capital angiebet, und wer ein größeres Capltal 
angiebt, enthält den Platz vor denjeuigen, die ein ger 
ringeres angeben, Die Mitglieder der erften Gilde, 
tönnen alle Arten’ aus= und Inländifchen Hanteis treis 
ben, Waaren verfchreiben und ausſchiffen, und diefele ' 
ben nach Vorſchtift der Geſetze im großen und kleinen 
verfanfen und umſetzen, fie können auch Fabriken, und 
Härten und Werke anlegen, und Seeſchiffe befigen und 
baum: es wird Ihnen auch verflatter, in der Stadt in 
einer Kutſche mit 2 Pferderi zu fahren, und fie find 


von keibesſtrafe frey. In die zweyte Bilde follen einges 


ſchrieben werden, weiche über 5 bis 10209 Rubel 
Eapitai angeben. Sie können alle Arten des Inländis 
ſchen Handels treiben, Fabriken, Härten und Werke 
anlegen, und Flußſchifſe bauen und befißen, auch in 
einer Kaleſche mir 2 Pferden fahren, und find, von Leis 


besſtrafe befreyer. In die dritte Gilde, koͤnnen einges 


ſchrieben werden, weiche über 1000 bis sooo Rubel 
Capital angeben. ®ie können in Städten nnd auf, 
den Lande den kleinen Handel treiben, Werkſtuͤhle und 
Manufatturen anlegen, Kleine Fluß = Fahrzeuge bes 
figen und unterhalten, Wirthshaͤuſer halten, in der 
Stadt aber weder in einer Kurfche, noch mit mehr als - 


. 3 Pferde fahren. Die Frepheiten der Zuͤnfte und 


Handswerks⸗Aemter, Übergebe ih. Fremde Religis 

ons: Verwandte, haben freye Religions uebung; Die 

nmiihen Kirchen und Kir fichen unter der Ge⸗ 
a 2 


92 


richteßarkelt des namiſchen Eryblſchofse iu Bike 


. Iand, der feinen Sitz zu Mohilew bat, Die Augse 
burgiſchen Sonfeffione- Verwandte, follen In geiſtlichen 


Sachen unter ihren Conſiſtorien fichen. Diefe wilk 
Die Kaiſerin in den Hauptſtaͤdten und in andern Starts 
halterſchaftsſtaͤdten, wo es nöthig feyn wird, errichten, 
und fie follen aus geiſt⸗ und weltlichen Beyſitzern bes 
ſtehen. Wenn in einer Stadt 500 ader mehrere Gas 
milten aus andern Städten und Ländern wohnen, fo 
wird erlaubt, den Magiſtrat einer ſolchen Stadt hallı 
Aus Nuffen, und halb aus Ausländern zu errichten, 
nämlid fo, doß die Anzahl der ruffiihen Bürgermeis 


“ fier und Rathinänner nach wie vor bleiber, den Frem⸗ 


den oder Auslaͤndern aber frey ſtehet, eben fo viel Glie⸗ 
der zu erwaͤhlen. In ſolchem Fall kann auch das Zoll⸗ 


gericht halb mit Ruſſen, und halb mit Auslaͤndern bes 


ſetzet werden. Die Ausländer koͤnnen Fabriken, Mas 
nufacturen, Huͤtten und Werke anlegen und unterhalten, 


Nahmbafte Buͤrger find, welche nachdem fie fhoneinem . 


Gtadtdienfte vargeftanden, und den Titel der Achtbaren 
erlanget haben, zum zwepten mahl gewaͤhlet worden 
find, und Stadtämter ruͤhmlich verwaltet haben, Ge⸗ 
lehrte, Baumeifter, Bildhauer, Maler, und Tonkünfte 


der, welde Componiften find, Kapitaliften, die über 


0000 Rubel Capitol angeben, Banquiers, welche ein 
apital. von 100,000 bis 200,000 Rubel. angeben, 


J Großhaͤndler und Eigenthuͤmer von Seeſchifſen. Sie 
koͤnnen In der Stadt mie 2 oder 4 Pferden in Kutſchen 


fahren, Höfe und Gärten außer der Stadt haben, Fa⸗ 


beiten, Hütten und Werke anlegen, auch See / und 


Fluß⸗ Schiffe bauen, find auch von Leihesftrafe 


‚Frey. Don den’ Enkeln eines nahmhaften Bürgers, 


kann der ältefte, wenn er das dreißigſte Jahr zuruͤckge⸗ 


leget, und bis dahin ein untabelhaftes Leben ge 


rien bat, u um ben Adel anhalten, 
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Bermuthlich wird Herr Hofrath Beckmann zu 
Goͤttingen, dieſe Stadtordnung, nach des Herrn Alle, - J 
ſors Arndt deutſchen Ueberſetzung, in feine Fortſctzung J 
der bergiuſiſchen Sammlung auserleſener Landesgeſetze 


x. bringen, und alsdenn wird fie it Deutſchland 2 
Befannter werben. Ä 


Quedlinburg und Blankenburg. u 
Bey A Europa latina, oder alphabetiſches | 
Verzeichniß der "vornehmften Aandfihaften, 
Städte, Meere, Seen, Berge und Jlüffe von 
Europa, nebft ihren. lareinifchen Benennungen 
und einem Regiſter derfelben, 1787. in Octav. 
3 Alphabeth. Der Berfoffer-diefes Buche, foll geſtor⸗ 
ben, und niche nur ein fehr fieißiger Mann, fondern 
auch ein beliebter Schriftfteller geweſen ſeyn, wie die 
Vorrede verſichert. Wäre das letzte wahr, Jo mögte 
man fragen, warum er nicht genennet worden fey? 
Es fcheinet aber, dag ein Schulmann, der nur eine alte 
Ausgabe von Huͤbners Beograpbie gehabt, diefes Regl⸗ 
ſter zuſammen getragen babe, fonft würde er nicht noch 
die Herzogthuͤmer Tiver, Reſan und andere In Ruß⸗ 
+ Sand, Reval (in Efthlaud) für eine Stadt in Liefland; x 
Iungermanland für. eine Provinz in Schweden, Jever 
| für eine Stadt in der Grafſchaft Didenburg, alfo auch 
dieſes Derzogthum noch für eine Grafſchaft, Lemberg 
fuͤr eine Stadt in Polen, angegeben haben. Es wäre. | 
beſſer geweſen, den Namen Lothringen, eben f we 
den Kamen Eifaß, unerklaͤrt zulaſſen, als zu. fchreiben, 
Lothriugen fey eine Landfchaft in den Niederlanden. 
Daß dieſes Regifter die vornehmften Städte, Seen, 
Berge ıc. in Europa enthalte, haͤtte nicht müflen in dem 
, tel des Buchs-verfichert werden. Ich überlaffe es 
denen, die mehr Diaz haben als ich, ſich bey diefem 
: Buch, welches der Verleger für ein nügliches Werk 
erklaͤret, und deswegen für 18 Gr. verkauft, länger 
anfzuhalten. | 
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Eun viel grämblicheres und nutzlicheres Wertung.” 
‘ Busch eben dieſer ernſtiſchen Buchhandlung, iſt des Herr 


Raths 3.4. Donndorfientwurf einer Naturlehre, 


weicher auch) im jetzigen Jahr gedruder worden, und . 


etwas über 1 Alphaberh In Octav ausmachet. Der 
‚Heer Verfaſſer bemüher ſich, die Naturlehre für Uds 


‚ gelebrre, bey welden man feine mathematiſche Kennts 


niß vorausſetzen kaun, fo faßlich und deutlich als er es 
vermag, ſyſtematiſch vorzutragen. Wegen biefes 
Zweckes ift dieſe Naturlehre nicht eine tief philofophifche, 


fondern eine ſinnliche, und bedarf Feiner großen Berbefler . 


zung Eann auch daber wohl empfohlen werden. Doc 
wuͤnſche ich nicht, daß die Leyrer der Religion aus © 13 
annehmen mögten, baß es um deswillen feinen abſoluten, 
und von aller Sabſtanz leeren Raum gebe, weil doch 
Bert, die allervollkommenſte Subſtanz nady feiner Alls 
gegenwart darina fey. Der Verfaffer klaget am Ende 
Über die vielen Druckfehler. = 

! 


Leipʒzig. 
Bey Weidmanns Erben und Reich: Blbliotkees 


 hiforica inſtructa a Struvio, aucta a Budero, nünc 


vero a Fo. Geo. Meuſelio ita digefta, amplificata 
et emendgta, ut paene novum opus videri poſſit. 
"Vol. II, P.I: 1783 ingeoß Octav ı Alphabeth 3 Bogen, 


Ein jedes neues Stuͤck diefes Werkes, bewelſet, DaB es 


in den beften Händen iſt. Here Hofrath Weufel ber 


' 
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figet die Beleſenheit und Keuntniß, die Arbeitſamkeit 


und Geduld, den Verſtand und guten Stu, wodurch 
es für alle Nationen,‘ welche Gelehrſamkeit lieben, ein 
litterariſches Hauptbuch wird, deflen fie nicht entbehren 
koͤnnen, weil es den Sefchichtforfchern die Huͤlfsmittel 
anjeiget, welche ihnen zu ihrem Zweck nÄglid und 


noͤthig find. Es betrift diefer Theil die Schriftfieller - 


von Phönielen, Sprien und Armenien, von den Län 
‚bern und Völkern an und auf dem Caucaſus, von klein 


Afen, Arabien, und von dem osmanſchen Reich, auch 
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dem Anfang nad) von Oflindien, Die Beſitzer und 
Kenner des einzelnen, können fih In ihre Exemplare: 
die kleinen Verbeſſerungen und Ergänzungen, welche 
fie nöchig finden, leicht eintragen. Koſtet 2 Thaler. 
Bey Beer: Journal für Studlrende, her⸗ 


auogegeben von Schönemann, Drittes Stuͤck. 1785 


Heine Schrift Über vie Frage, wer ſtudiren ſolle? Seren 
Mrof. Kerber Rede, in welcher ein wärdiger Bürger der 


Academie gefchildert wird; des verflorbenen Direktors: 


Hauptmann Gedanken und Erinnerungen von academis 


fen Studien, und des auch verfiordenen Prof. Meier 


zu Hole Auffab, von der Ordnung im findiren; mas 
enden erften und vornehmſten Theil dieſes Stuͤckes aus, 


Yad ind offenbar dem Zweck der perlediſchen Schrift 


Bey Goͤſchen: Literatur und volker⸗ 
, vierter Jahrgang, 7ter Band Num. 


IV. und V. oder October und —— — 1785, 
gr. 8 Außer der Fortſetzung und dem Deſchluß des 


Abſchnitts von ber alten Geographie, finder man bier: 


etwas von. einer ſchwaͤrmeriſchen Religions⸗ Parthey in 


Penſilvanien, welche man Dunkers (es wird nicht ges 
ſaget woher 7) nase. Die Lebensgeſchichte des beruͤhm⸗ 


ten franzoͤſiſchen Seemanns Caſſander, aus dem franzds. 
ſiſchen zufammengejogen,. bat viel Reitz. Herr von A. 


ieget am Ende dem Kardinal und erflen- Miniſter 


Feury, einen ſchlechten Gemuhs⸗Charakter bey, dazu 
er allerdings Grund hat. Ein Schreiben aus Glasgow 
vom 12. Sept, d. J. ‚enthält Nachricht von einem ſon⸗ 
derbaren Rabbi Namens Joſeph Heideck, und von einer 
Rede gegen die hriftliche Religlon, welche bey den Zu: 
den an einem ihrer Feſttage gwoͤhnlich ſeyn fol. 


Zi den, übrigen —— — sehöret ein üben 
febtes Städ. aus Herrn Gibbon Befchichte, welcdhes-bie 


Geſetze, Sitten und Gebraͤnche der Franken betrifft. 


In der Buchhandlung der Gelehrten, ſinn ins. 


Reigen Jahr von der Gallerie edler Deusfeber 


\ - 
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geauenzimmer mir getroffenen Schattenri 
ein paar neue Hefte erſchienen, in welchen die. Ga 
lerie alfo fortgefeßet wird, daB fie koͤnigliche, fürgise 
liche, graͤfiche, adelihe und bürgerliche Da 
geiget, die nie nur Überhaupt, fondern auch ei 
zein mit dem Titel der Edlen beleger werden, Ich 
„„vermuthe, daß. die hier aufgekelleren noch lebendert 
Damen, mit dem Verfaſſer wegen feines guten Willens 
und füßen Tons, zufrieden find, 
Berlin. - 

Am 23ften November find hundert Jahre fie dee 
Stiftung des biefigen Ober⸗Collegii medici verfloffen, 
denn es Ift am 13. November A. St. 1685 von dem 
EHurfürften Friederich Wilhelm als Collegium medi-. 
sum geftiftet, am 27. Dec. 1725 aber zum Ober⸗ 
Collegiom medicum erhoben worden, als in allen das 
maligen Kin. preuß. Landen Collegia, medica errich⸗ 
tet, und bieje alle nuter die Aufficht des Berliniſchen 
gebracht wurden. Es hat alfo die Ober⸗Aufſicht Über 
das gefammee Medicinais Wefen in allen königlichen 
Landern, und jedem Mitgliede deffeiben find einige Pros 
vinzen zugetheilee, um die-von derſelben Collegiis me- 
dicis eingehende Berichte, Anfragen, ꝛc. vorzutraden. 
Diefe Mitglieder find alfo wirkliche Raͤthe, ob fie gleich 
dieſen Titel bisher nicht geführer haben. Es hat von der 
Seit an, da es ein Ober⸗ Collegium geworben, eben fo wie die 
anderen Ober⸗Collegia, allezeit einen wirklichen Staats⸗ 
minifter zum Praͤſidenten gehabt, vor einigen Jahren 
aber hat der König deni Herrn Oberconfiftorial: Präfivens 
ten von der Hagen die Würde und das Amt eines Chef 
diefes Obereollegiums ertheilet. Die Verordnungen * 
die Aerzte, Lands Kreis, und Otadt⸗Phyſiker, Wund 
Apotheker und Hebammen, und bey gemeinen Sram 
die Inſtructionen und Aumweifungen, welche es auffebet, 
* daß es zu den nöthigfien und ‚mäglinfen Om 

Landes⸗ Lelenen gehoret. 


Di _  y 
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| Anton Friedrich —XX m 
öchentlihe Rarhrichten 
+ von meuen Zandchorten, 

aphiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 






cſchen Büchern und Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgangs 


Acht und vierzigſtes Stuͤck. 
Aum achtuudzwan igſten November. 1785 


5 Berlin, bey Haude und Spener. 


N 
; RP rrgbels Tagebuch von feinem Aufene 
j Ö von feinem Aufent« 
halt in 3 welche in dem zoften Cheil 
| eines Magazins eufcheinen werden... 

en 28ſten Janner 1722 fieng zu Mofcau das 

Feſt wegen des zu Nieſtedt geſchloſſenen Frie⸗ 

dens an, Zuerſt theilete Kaiſer Peter J. eine auf 
dieſen Frieden geprägte goldene Medaille von verſchie⸗ 
bener Groͤße, 35 bis herunter zu 5 Dukaten ſchwer, 
aus. — Sera) erklärte er die Prinzeſſin 
Eiſabeth auf Folgende Weiſe Sffenelich für maforen. *) 
Er nahm fie bey der Hand, uud führete fie aus ber 
Ralerin Zimmer, nach dem Neben: Zimmer, in wel⸗ 
eh die Geiſtlichen aßen, und der Kailer felbft mie 
den Größen gegeffen harte. - Hier nahm er eine 
Scheere, und fchnitte der Prinzeffin in Gegenwart bee. - 
|  atfertn umd des ganzen Hofes die Flügel ab, weiche 

fe bisher Hinten am Kleide getragen hatte, und übers 

reichte Diefelben der geweſenen Gouvernante, erflärte zu⸗ 

Hd die Prinzeſſin für majoren, und embraſſirte ſie 

hattlich. Die Prinzeſin kuͤßte dafür ihm und dee 

| a5 
) Se war damals er 12 Sabre alt, 
N . B 
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Kaſerin die Hände, und praͤſentirte an alle Anweſerade ⸗ 
thells felhft, theils durch die Cavaliere, ein Glas Wetre 
Hierauf begaben ſich Die ſaͤmmtlichen Damen wieder 
nach ihrem Zimmer. 
Den Sten Februar gab der Kaiſer dem Herzog von. 
Holſtein einen Abſchiede⸗Beſuch, weil er an eben derss- 
felben Tage nach Olouez reifen wollte, um das dafige 
mineralifche Waſſer zu gebrauchen, dahin die Katferinnrz 
ſchon voraus adgegangen war: Er blieb bey Ihro 
Kin, Hoheit beymahe ı Stunde, war fehr guter 
Humeur, , trank einige Glaͤſer ungarischen Weins, und 
ra ſonnirte über einige Materien ſehr klug und erfah⸗ 
ren. Inſonderheit wußte er die Humeuren ſeiner 
Unterthanen ſo naiv und gut zu beſchreiben, daß es ein 
wahres Vergnuͤgen war, ihn anzuhoͤren. Denn ale. 
Ihro Hoheit und die Übrigen Herren bewunderten, 
daß Ihro Maj. ben dem ſchweren Regierungs⸗Joch, 
dennoch das Gluͤck haͤtten, bey allerhand Luſtbarkeiten 
ſeyn zu mögen ſich auch nicht ſcheueten, die ſchwerſten 
Fatiguen und Leibesarbeiten zu übernehmen , autwor⸗ 
tete er, es ſey wahr, er könne dem großen Gott nicht 
genugfam, dafür danken, und contribnire ſolches auch 
viel zu feier Geſundheit mit. Unterdeffen könne er 
verfichern,, daß die Kabinets-Sacen die er treibe, nur 
ESpieiwerk gegen das zu rechnen wären, wäs er mit 
Einrichtung des MititärsWefens, infonderheit mit Eins 
richtung der Flotte, In den erften Jahren zu thun ger 
“Babe.” Denn da hätte er feinen Unterthanen, welche 
vormals der Faulenzerey waͤren zugethan geweſen, zus 
gleich Wiſſenſchaft, Courage, Treue und Ambition, 
(woran es ihnen ſehr gefehlet,) beybringen muſſen; wel⸗ 
ches ihm in den erſten Jahren ſehr große Muͤhe ge⸗ 
koſtet habe. Es Hätten feine Unterthanen, jedoch nicht 
affe, vormals das Spruͤchwort gehabt, das, Laufen iſt 
zwar nicht ehrlich, aber doch geſund; jetzt "aber wäre 
ſolches mihrentheils durch Gottes Huͤlfe uͤberſtanden, 
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and koͤnne er mun fchon gerubiger feyn. Er bezeugte 
auch hernach, daß, ſeitdem er bey Möreburg- oder 
Schluͤſſelburg Bas Erempel flatulree, daß er einige 
Mannfchaft, die ſich hätte retiriren wollen, auf der 
Sielle vor der ganzen Armee Augen hätte aufhängen 
laffen, er don Eeiner Defertion wife. Man mäffe alio 
m rechter Zeit Erempel ftarniren, und das Mittel 
wohl zu treffen wiſſen, um nice zu böfe, und auch 
ja niche zu fromm zu ſeyn. Dan babe fich auch wohl. 
za bemähen, um das Wolf, welches ınan regiere, gut 
keanen zu ‚lernen. - 
Bielefeld. \ 


Bey dem Herausgeber: Weftobäfifches Nlaga- 
iin. zur Beograpbie, Hiſtorie und Statiſtik, 
. herausgegeben von P. F. Weddigen, Lehrer 
em Bymnafio zu Bielefeld. Heft IV. in 4. 1787. 
Die Geſchichto der Leinwand: Manufactur in der Grafs 
ſchaft Navensberg, wird fortgefeßet. Um 1730, Aber 
traf die Leinewand, welche bier zu Lande nach dem 
Mufer der Warentorfer gewebet worden, diefe fo ſehr 
an Feinheit umd; Dichte, daß fie wegen der letzten auf 
den hieſigen Bleichen nicht weiß genug gemachet wers 
den konnte, fondern auf die Harlemer Bleichen ger 
ſchicket wetden mußte, da’ fie denn den Namen dee 
bolländifchen Leinewand bekam, und unter demſelben 
eine beſondere Art der bier verfertigten Leinwand 
Aausmachte. Nach dem fiebenjährigen Rrisge, hat man 
Wr hollandiſche oder Harlemer Bleichart eingsführet, 
“md dieſelbe nicht nur vollkommen errelchet, ſondern es 
auch dahin gebracht, daß wegen der vorſichtigern und 
 Rnftern Behandlung,” die innere Güte und Dauners 
baftigtele der Leinwand beffer erhalten wird, als zu 

arm, Nun wedet man- aud) Leinen = Damaft, 
md man. Hoffe diefe Manufacturer weiter auszu⸗ 
Wan. Des Herrn M. Reinhold Beytrag zur Nas, 
 Mmgefhichte Weſtphalens, iſt näglich, und map zur 
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Nachahmung reifen, Sein Lob des Pumwpernickels 
will ich naͤchſtens abſchreiben. Herr Geh. Rath 


Mͤſer, handeit mit Gruͤndlichkeit von der Stiftung 


des osnabruͤckiſchen Kloſters Iburg, und Herr von Donop, 
befchreiber die paderborniſchen und lippiſchen Sammts 
Amer Didenburg und ©töppelbers. Das Verzeichniß 
des Beytrages, welchen die adelich freyen und fartes 
freuen Güter und die Kloͤſter in der Grafſchaft Kippe, 
zu 1900 Thalern (eigentlich 1017 Thaler 2 Mg.) Ar 
lage thun, iſt ein guter Artikel zu der politifchen Kennts 
niß des Landes. Die Beichreibung der Stade Mins 
‚den, wird vollendet. Daß die 8 Lehrer des Gymna⸗ 
Hums, nur 1600 Thaler Befoldung haben , ift Eläglich. 
Die Güter des Fuͤrſtenthums Minden und der Graf: 
haft Ravensberg, find in ein Verzeichniß gebracht, 
und zugleih die jehigen Beſitzer derfelben angegeben 
worden; in jenem find 4a, in diefer 44. Die mit 
Urkunden belegte Nachricht vom Salzwerk zu Saſſen⸗ 
dorf im der Soefter Börde, iſt muſterhaft. Herr von 
Bruck giebt gute Nachricht von dev Serrlichfeit und 
Stadt Krefeld oder Erepfeld, in dem Färftentkum 
Meurs. Mit dieſem Stuͤck iſt der erfte Band den 
Magazins gefchloffen, und es iſt angenehm, daß es 
fortgeſetzet werden foll, a 
. Erankfurt und Leipzig, 
Auf Koſten des Verfaflrs: P. A. Winkopp's 
feeymüthige Bemerkungen über die NTaynızen . 
Moͤnatſchrift von, geiftlichen Sachen 2c, 1789, 
in groß Octav, 340.. Herr W. finder, daß die Ders 
faſſer der genannten monstlihen Schrift , alle landes⸗ 
herrliche Rechte verkennen, die ausgedehntefte Ertaubs 
niß, alles zu fagen, was man für Menſchengluͤck zus 


rraͤglich Häle, durchaus nicht verftatten wollen, fondern 


ſtark anfechten, in einem feinem Grade undutdfame, 
geue Jeſuiten, und darauf bedacht ſind, gutmuͤthige 
Proteſtanten in die roͤmiſchen Zeſſeln zu ſchmieden. 


« 
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" um dieſes zu zeigen, gehet er die bioherigen Hefte durch, 


und bemeifet in ſeinen Grundſaͤtzen und Uttheilen eine 


Freymuͤthigkeit, weiche defto merkwuͤrdiger Ift, weil se 


fie als Mitglied der römischen Kirche äußert, und die hier⸗ 
erchifchen Geundſaͤtze derſelben, nach der, Religion die 
Jeſus gelebret Hat, prüfer, und darian einen Worläus 
"fer feiner Geſchichte von der bifhäflihen Wacht liefert. 
Wohin dieſe gehen werde, kann man ſchon daraus fer 


ben, daß er ©. 64 behauptet, die Bifdfe koͤnnten 


weder in fo genannten Glaubens: noch Difciplinars 
Sachen, befehblen. Das iſt ſreylich wahr, aber die 
Vorſteher und Lehrer der Kirchen chriftlicher Gemeinen, 
gehen Ichwer daran, es ſelbſt zu geſtehen und zu beken⸗ 


9 


% 


wen: daher diefe Debauptung der Wahrheit kraͤftiger 


und wirkfamer ſeyn würde, wenn Here Winkopp ſelbſt 

ein Bifchof wäre, dazu ich ihm meine Stimme gebe,; 

die ihm aber leider! nichts Helfen weich. 
Berlin. 


Dev Lange: Das Thierreich in fpftematifcher 


Ordnung befebrieben, und mit narhrlichen Abs 


bilvungen erläutert. VL Zlafle, Inſecten. 
VIL Bandes erfies und s Stuͤck mit 


Haminieten Kupfertafeln, 1735 la Octav. Wenn 


man bie Aberaus ſchoͤnen Schmetterlinge, welche dieſe 
Otuͤcke zeigen, mit ven Raupen aus welchen fie entftans 


den find, (und deren Geſtalt auch mit abgedilder feyn _ 


ſollte,) vergleiche, fe wird Hallers Allegorie von dem 
Raupenfand in welchem die Menfchen auf Erden leben, 
eben fo seißend, als fie belehrend feyn ſoll. Die Gerhe 
ſtiſchen Beſchreibungen, zeigen einen Kenner. 


Bon den vielen franzöfiichen Jubel Predigten, web 


he im October Monat bier and an andern Orten gebals 
ten, auch nachher der Prefle Äbergeben worden, kann uud 


will ich nur derjenigen gedenken, welche bier Herr Obere 


eonſiſtorialrach und Prediger Ludewig BiaiasPojow, 


in der Kloſterſtraßen⸗ Kirche gehalten hat, (Sesman 
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d'actions de greces &c.) weil⸗ſte ſich durch den wohl⸗ 
gewaͤhlten Test Jer. 29, 7. und durch den guten Vor⸗ 
trag, unterſcheidet. Ich will nur eine Stelle daraus 
anführen. Etr redet von dem jetzt regierenden König, der 
auch der reformirten Franzoſen ſeiner Staaten Bewun⸗ 
derung und Liebe ſo ſehr verdiene, und faͤhret fort: 
L'admiration & Pamour? Qui; connoitriez- vous 
quelque fouverain, qui en merite d’avantage? 
& dementiriez- vous à fon Egard le beau'caract£re | 
‘de nation, qui aime fes rois, & qui jaloufe de leur 
'gloire, n’en parle qu’ avec enthoufiasme? 
Bey dem hiefigen Kaufmann Heyl, find ſchon zwan⸗ 
3ig und einige Stuͤcke von einem halben Dctaus Bogen 
"ausgegeben worden, welche von dem Nutzen der Holzes 
fparsdefen handeln, auch die Beſchreibungen derfebs 
ben durch Rupferftiche erläutern. So entbält das rare 
Stuͤck den Grundriß der Sparöfen von Radeln, auf 
der gten Kupfertafel; die dem 1 3ten Stuͤck bengefiigte Ste 
Kupfertafel die Anſicht dieſer Defen, und die eiffee Kupfers 
tafel bey dem 22ſten Stuͤck die Anficht der eifernen Guß⸗ 
fen fuͤr Oteinkolen, welche Pottoͤfen genenneg werden. 
‚ Diefe verichledenen Holz » Spardfen werden auch bey. 
dem genannten Kaufmann verfaufer, und Ihr Ruhm 
wird je länger je mehr durch diejenigen.verbreitet, welche 
fich derfeiben zu Ihrer Zufriedenheit bedienen. Es kom⸗ 
met aber, wie ich höre, fehr viel auf die Setzzer der Oefen, 
inſonderheit der Kachel⸗Oefen an, und die gemeinen 
Oefen⸗Setzer find denfelben bisher nach nicht recht 
guͤnſtig und vortheilhaft —5 


Leip 
In der weygandſchen Buchbandtung: Deutfches . 
"Mufeum , zehntes Städ. 1785. Herr Domberr 
‚von Rochow erzählen, rote er zum Nachdenken und zu 
nuͤtzlicher Exkenntniß gekommen fey, und giebet den 
Eitern merkwürdigen Rath, wie fie ihre Kinder zu 
nůhlichet Erkennntiß leiten ſollen. Ein Ungenannter 
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niannt won Waſers —— — und Herrn Hofraths 
Meiners Berichten von,isren Urſachen, Gelegenheit, 
Betrachtungen uͤber die bResierungsformen anzuftellen, 
die zuͤrichiſche zu beurtheilen, wid an Waſers Hinrich⸗ 
tang etwas unrechtmaͤßiges zu zeigen, Der lebhafte 


Aufſatz, iſt fehr leſenswuͤrdig; und wenn gleich Waſer 


durch Denfelben nicht wieder lebendig gemacht wird, ſo 
kann er doch das Gewiſſen derjenigen, die zu ſeinem 
Tode geffimmet haben, beruhigen, auch vieleicht Feh⸗ 


! fee in den Geſetzen entdeden, welchen abzubelfen man - 
nice färzmen mäfle Ein Relfender bezeiget ſich unzu⸗ 
ftieden daräber, daß man dem alten Jacob, von wel: _ 


— — 


“eo — 


chem der Jacobsberg bey Minden den Namen hat, 
nicht gewillfahret, und ſeinen Leichnam auf der von 


ihm bewohnten Höhe begraben Hat; er erzaͤhlet auch 


von dem Schulmeiſter⸗Seminarium und einer Unter⸗ 
fützungs⸗Caſſe für das Landvolk in der Grafſchaſt 


Lippe, viel ruͤhmliches. 


Buͤckeburg. 
De lirorgia anglicana in Prafliam inducends, 
di hiftörica, audtore D. Joh. Frid, Froriep. 1785. in 
Quart 2 Bogen, Heir Doctor und Eonfifterialrath 


Froriep, hat als Superintendent der Sraffchaft Schauen: 


burg lippiſchen Antheils, durch diefe gelehrte Schrife 
eine Synode der Prediger auf den Zten October anges - 


kundiget. Unter Preußen, ind die Länder des Könige 


ven Preußen zu verſtehen. König Friedrich I. war 
der ewgländifchen Kirchen = VBerfaffimg und Liturgie ‘ 


| gimftig, und Dan. Ernft Jablonski follte das Werks 


eng ſeyn, ihre Einführung in den preußiſchen Landen 
iu befördern. Diefes wird In gegentoärtiger Schrift 
beſſer als von andern geſchehen if, abgehandelt. Es iſt ſehr 
gu, daß das Borfahren. sereitet worden. Kofbet age. ' 


de⸗ Bey Gebauer: Orientaliſche Bibliothek, 


ver Univ erſal⸗ Wörterbuch, wei che⸗ uud ent⸗ J 


⸗ 


Lv 


x 
“ 


haͤlt, was zur Kennmiß des Oriente he 


if. Verfaßt von Bartholom Väerbelot. ritce 
Band. 1785. In gr. Octav. In diefer Ueberfegung, 
find die Artikel der erſten franzöflfchen Yusgabe des 
wichtigen Werkes Im eine beſſere Ordnung gebracht, 
und man bat derfelben Die Verbeſſernagen nnd Zuſatze 
des Reiſte und Schultens aus der Haager Ausgabe ein⸗ 
verlelbet. Dennoch muß die erſte franzoͤſiſche Ausgabe 
denjenigen, welche fie beſitzen oder erlangen koͤnnen, 


 teber feyn, als die Ueberſetzung, weil fie fid 
uin Unfehung ‚der NRichtigtelt der Namen mehr auf 


— 


dieſelbe verlaſſen kͤnnen, als auf die Ueberſetzung. 


Nur ein paar Namen zur Probe. Anſtatt es Nas 
mens Abercouh, oder nach der deutſchen Schreibatt 
Aberkuh, fieher Hier S. 32 durch einen: Druckſehler 


Aberkuth, und in dem folgenden Artikel Aberſcheher, 


ſtehet anftatt des tuͤrkiſchen Namens Ala Scheber, ent⸗ 
weder durch einen Schreib, oder Druck Fehler, Ala 
Schehrer. Solcher Fehler ſind viele vorhanden. Die 
Ueberſehung iſt im Ganzen recht gut, doch uicht une 
verbefierlich. In dem vorher genannten erſtem 
ſtehet, die ©tabt Aberkuh bedecke das fruchtbarſte 

Feld in ganz Perſien, welches ſich bis an das Gebiet 
von Iſtekhar erſtrecke. Der Mißverſtand weichen 
das Wort bedecket verauiaſſet, wird erſt gehoben, wenn 

man den franzöfifchen Text anfiehet, in welchem ſtehet elle 
commande une campagne, fie beherrſchet ein Feid. 
Die reiſtiſchen und ſchultenſiſchen Zufäge ſind nicht anere. 
heblich, aber die beyden geopraphiſchen Namen Regiſter in 
Afsmanni, hibliotheca grientali, hätten noch erhebli⸗ 
here Zuſaͤtze liefern können‘,. und die Geographie des 
Atulteda, und bie Seichichebächer des Marai und Os 
mia Ssabiae, welchefo wie jene Geographie In meinem Mer 
gazin leben, könnten auch manchen Zufaß liefern. Ge 
gefält mir zwar, daß der Titulkürger tft; afsderfraugbfe 

ſche, aber er härte nicht nach dem Vorbild deſſelben, ⸗ 


pralerheſt ſeyn ſollen. Koſtet 3 Thalet. 
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Boden Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
_ seographifhen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
| fihen Büchern ud Saden. 
. Des dreyzehnten- Yabrgangs . 
Neun und vierzigſtes Stuͤck. 
Am funften December 1785. 
Berlin, ‚bep Saude und Spener. 





e. Pin, Maj. von Preußen Haben dero Soßen Sit 
Ränden des deutfchen Meichs, und andern euros 
pätfchen Höfen, eine Erklärung vorlegen laffen, in 
‚welcher die Urſachen einer Afloctation zur Erhaltung: 
des Reis: Oyfteins, angegeben And. Wider diefe, iñ 
zu Wien eine fogenannte Prüfung erſchienen, und 
dieſe iR Hier in einer Schrift von 28 Seiten in gr.’ 
Quart, engen Drudes, weiche in diefen Tagen bie- 
Preſſe verlaffen bar, und für 3 Groſchen verkaufet 
snird, beantwortet worden. &ie unterfcheider fich niche 
durch wihige und fcheinbare Entgegenftellungen und 
tünftlihe Wendungen, fondern durch) eine gerade und _ 

mannliche Sprache, und dur gruͤndlichen Beweis, 
Die Hauptſatze ‚ find dieſe. “ 
Es ift allerdings 1778 Im October Dionat in den 
—— lungen zu Brannau, von einem Tauſch die 
Dede geweſen, der zwar nicht wie jeßt, das gauze Her⸗ 
zogthum Bayern, aber doch dem größten und beften The 
defielben und der Oberpfalz, betraf, wofuͤr die Öftreichls 
ſchen Länder in Schwaben‘, und ein Theil der Nieder⸗ 

lande, angeboten wurden. Die Acten davon find in 
eben demſelben Jahr in der fernerweitigen Eön. 
preuß xticvne er u hier zur De⸗ 
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anemlichkeit wiederhohlet worden. Der Koͤnig wider⸗ 


ſetzte ſich dieſem Tanſch eben ſo wohl, als den oͤſter⸗ 
reichtſchen Anſporuchen an Bayern, und ertlaͤrte zu 
wiserholten. mahlen, daß es zur Erhaltung des Gleich⸗ 
gewichtes In Deutſchland, geſchehe; erſtritt alfo den 
Teichener Frieden nicht nur gegen die Öfterreichifchen An⸗ 
ſpruͤche, adern auch gegen jeden Umtauſch. 

Wean gleich die Herzoge von Mieder- Bayern 1329 


| 


an dem Vererage von Pavia keinen Theil — 


haben, io gehörte doch damals ſchon Nieder⸗Bayer 

zu dem timfang des ganzen Herzogthums Bayern, mm rd 
zu dem Erbeigenthum des geſammten Hauſes Wittels⸗ 
bach, (keinesweges aber die Mark Brandenburg die K. 
Lademig won Bayern feinen Sbhnen als ein beſenderes 
Churfuͤrſenthum verliehen hatte, welches fe ohne 
Cenwendung der Pfalzarafen, und ohre Verletzuug 
des Vertrags von Pavia veräußern. konnten,) und der 


erwähnte Vertrag, verbietet dem Hauſe Pfalz: Bayeın - 


alle Veräußerung, und welches wohlsu merken, auch alle 
Verwechſelung, d. i. ua) jehlgen Sprache, alle Umtau⸗ 
ſchung feiner Staaten; war das iſt in den neneen Haus⸗ 


vertraͤgen van 1766 und 71 eruauert und beſtaͤuget, und 


Dinie Hausrertraͤge sajanmen, find im dem —2 
Frieden garamtirdt werben. 

Man wilk ans dem 14ben Artilel das Pfalz: Bay⸗ 
erfchen Hausxertrages ven 1771 folgenu, daß weil er in 
Mothfällen und um befleren Nutens willen, Beräußenung 


oder Verpfaͤndung zuloſſe, und aur den Haus: Agnasen 


das Vorkaufs⸗ und Eieftande Recht pugeſtuͤnde, ar auch 


in eben dem gedachten Fällen einen Austouſch sagen Land 


und Leute verftatte. Allein, der Artikal ſaget ausdruͤch 


lich, das die unter der Grivereivigung begriffenen Lande, 

(das iſt, Die baperſchen und pfaͤlgiſchen, fo wie 1766 
von dem Haufe. Pia Bayern heleſſen warden,) it 
verdußer'ich in jet Haufe beyſammen bleiben foflem, 
daher kannen die. erwöhnaen Weräußerungg: Säle RUE 

won einzelnen Gen verfaauden werden, (worauf 4 
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der 1 Tte Artikel des Bateafen Beiedäne. pe zielet, ) und 
ſeibſt alsdanı fol die Veraͤnßerung nicht an Fremde 
gefcheben , fondern der andern Linie des Vorkaufsrecht 
und Der Einftand gebähren, Hoͤchſtens kann die Tier 
fugnig zur Veräußerung an Fremde nur in dem Fall 
Daraus gefolgert werden, wenn die andere Pinte das 
Bortaufs: und Finftandss Recht nicht ausiiten will. 
Veberbaupt aber hat der preußifhe Hof gat nicht noͤthih, 
Baräber im allgemeinen zu jtreiten und ſich herauszu⸗ 


‚ laffen, od dem Haufe Pialz» Bayern erlaubt fen, feine 


‘ 


Lande zu veräußern und zu vertaufchen, fondern er 
Vebauptet mit Grund und Recht nur diefes, daß in dem 
gegenwärtig vorfeyenden Fall, das Haus Pfalz: Days 
ern, nad feinen Im Tefchener Frieden garantirreh 
Hausvertraͤgen, weder das ganze Herzogthum Bayern, 
nach den größten Theile deffelben, mit dem Wiener 
Hofe nach deflen Abſicht austäufchen könne, uno daß 


’ die Fälle der Noth und des befleren Nutzens, jetzt ges 


wig nicht vorhanden wären. 

Daß der preußiſche Hof dem wienerſchen Hofe ges 
waltſame Austauſchungs⸗ Secularlſatione⸗ und andete 
reiche: couſtitutionswidrige Tntwürfe Schuld gegeben 
habe, tft ſchlechterdings unerweislich. 

Der Umtauſch von Bayern iſt politiſch und rechts 
lich uumöglich, weil er durch Hausvertraͤge und Fries 
densichläffe wo nicht ganz verboten, dennoch auf die‘ 
Einwilligung aller Contrahenten und Inteteſſenten 

tingeſchraͤukt iſt, von welchen man dieſeldige nie erwat⸗ 
ten darf, fo lange man bey ihnen Kenntniß three ' 
Rechte und Ihres Intereſſe vorausſetzen kann; und 
der Wiener Hof hat verſichert, daß er nur einen frey⸗ 
willigen Tauſch verlange. 
an vermeynet zwar einen Widerſpruch zwiſchen 
des preußiſchen Hofes Erklärungen In den Jähren 
1778 und 85 zu finden, er fällt aber weg, fü bald 
man erweget, daß das Haus Pfalje Bayern 1778 . 
bloß durch ſeine Berge und bie Reichs ſabungen 
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gebunden geweſen; nachdem aber der König zer 
. Erhaltung des Reiche » Syftems und Gleichgewichtes, 
durch einen Krieg behäupter hat, daß Bayern niche 
_ veräußert werden koͤnne und mäfle, und nachdem er 
durch den Tefchener Frieden mie andern Mächten Die 
Garantie der Pfalz: bayerfchen Hausverträge erworbers 

und übernommen hat: fo hat er dadurch das Recht und 


. AIntereſſe bekommen, über ‚der firengen Beobachtung 


diefer Hausverträge zu halten, und kann nun 1785 _ 
eine andere Sprache führen ale 1778, zumal wenn eg 
feft und erwieſen bleiset, daß dem Haufe Pfatz⸗ 
Bayern jetzt eine gänzliche Neräußerung Bayerns nir⸗ 
gends nachgelaffen iſt. 
a dem i gten Artikel des Badener Friedens, iſt 
dem Hauſe Bayern keinesweges eine unumgeſchraͤnkte 
Freyheit, alle ſeine ander, nach eigenem Gutdunken zu 
vertauſchen, zugeſtanden worden. Denn in dem Wort 
aliquam permutationem, lieget offenbar eine Ein⸗ 
ſchraͤnkung; der Friede it zwar im Namen des ganzen 
Reiche geichloffen, diefes hat aber dadurch koine neue 
- Verbindung gegen das Haus Bayern in Anfehung ſei⸗ 
nes Ländertaufches eingegangen, noch demfelben die 
Berbindlichkeiten erlaffen, welche ihm wegen feiner eiges 
» nen Sausverträge, der - goldenen Bulle, und ber 
Reichsverfaſſung, obtiegen. Diefer Artikel enthaͤlt 
Bloß ein Verſprechen des Königs von Frankreich, daß 
er einem Laͤndertauſch des Hauſes Bayern nicht enges 
gar ſeyn wolle. Das gefamte Neich aber hat durch 
Annehmung dieſer Zufage, das Haus Bayern nicht von 
feiner durch Hausvertraͤge und die Reichsverfaſſung 
ihm zugewachſenen Verbindlichkeit, weder feine fämtits. 
chen Länder, noch ein großes Churfuͤrſtenthum, ohne 
Einwilligung des Reichs, und zu defielben größten Ge⸗ 
fAhrde, zu veräußern, entbunden. Wäre es geſchehen, 
f6 hätte es ausdruͤcklich geſaget werden, auch der 
kaiſerliche Hof mit dem Reich vor und nach dem Frie⸗ 
den daruͤber Ruoͤckſprache halten, und eine fo Karte und 


4 
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‚weentliche neue Verbindung, von bemfelden ausdruͤck⸗ 


Uch beſtaͤtigen laſſen muͤſſen. Da ſolches aber unter⸗ 
blieben, fo muß man, wiewohl ungern, ſagen, daß 
das Reich mit einem ſolchen unbefiimmten gefährdes 
‚vollen Artikel, fo wie mit dem ganzen Naſtader und Ba⸗ 
dener Frieden, Äberrafchet, und derfelbe zu einer. in der 


„m —-- 


— — 


Folge der Zeit zum Nutzen des Hauſes Deftreich,, aber 


zum Nachtheil des Reichs zu gebranchenden Auslegung, 


erſchlichen worden. — 

Durch die Fragen, ob nicht das Land Bayırn in 
ältere Zeiten viel größer gerveien, und nach und nach zer⸗ 
füdelt worden fey? wird hier nichts ausgemacht. Denn 
ob es gleich fehr wahr ift, daß das ganze Erzherzogthuns 
Oeſtreich, Steyermark, Goͤrz, Tyrel, und der Inn⸗ 
Diſtrift, don dem ehemaligen großen Herzogthum 
Bayern abgeriſſen worden: ſo iſt doch ſolches entweder 
mit Bewilligung des Reichs geſchehen, und dadurch ge⸗ 
rechtfertiget worden, oder durch eine uͤberwiegende Ges 
walt, und dieſe letzte giebt fein Recht zu neuen Abdreiffuns 
gen, Bertaufchungen, u. ſ w. befonders im gegenwärtigen . 
Sal; entkräftee auch weder die Befugniß und Verbind⸗ 
lichteit des Haufes Bayern, noch deffelben Hausverträge. 

Die Behauptung, daß Bayern immer ımr. ein 
Herzogthum , nie ein Churfuͤrſtenthum geweſen, auch 
de Bayerſche Chur 1778 erlofchen ſey, iſt ein grober 
Verſtoß gegen die Reichsgeſchichte. Aus „Liefer iſt 


= Rmeisiih und bekannt, daß die churfürftliche Würde 


von den Älteften -Zeiten ber auf der Pfalz und dem 
erzogthum Bayern zugleich gehafter, und daß Bayern 
mit der Pfalz zuſammen jederzeit ein Churfuͤrſtenthum 
ausgemacht hat, und alfo die in der goldenen Bulle 
ap. 25. den Churfuͤrſtenthuͤmern und Fuͤrſtenthuͤmern 
deygelegte Untrenndarkeit, auch dem Lande Bayern zukom⸗ 


ie, folglidy mie Recht davon gefagt werden könne, daß es 


unter der Verfügung der goldenen Bulle ſtehe. 1778 

iſt die zte Chur eingegangen, und die alte pfalzbayerfche 

oder Ste Ehne -an die pfälzliche Linie zuruͤckgekommen. 
Die ðortſetzung im nächften Sud, 


— 


— 


ſiſtorii, des churm 
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Berlin, Ä 
Ben Pauli: Beſchreibung der Ralkbruͤche 
bey Rüdersdorf, der Stadt Neuſtadt⸗Eberswalde, 


"und des Sinow=Bandes, wie auch der Onfigen 
. Stahl: und Eiſen Sabrike ‚des Meſſingwerkes und 


Bupferhbammers. Ein Beyteag zur märkifchen 


Geſchichte, aus Urkunden und ficheren Nachrich⸗ 


sen zufammengerragen von Thomas Philip von 
der Hagen, Koͤn. Ps; räfidenten des Obercon⸗ 
rkiſchen Amts» Bicchen = Res 
venden= und des Armen⸗Directorii 3u Berlin, 
Chef des Ober sEollegii Medici, zc. 178%. 
in groß 4. 1 Alphabeth 19 Bogen und 6 Kupfertafeln, 


Die Patrioten, welche fo wie Herr Präfivent von der 
. Hagen, auf die Beförderung der Vaterlandes⸗Geſchichte 


and Befchreibung, mähfamen Fleiß, Geſchicklichkeit, Ser 


lehrſamkeit und berrächtliche Koften zugleich verwenden, 


find fehr rar,aber auch deftosubmmürdiger. Von den im 


Titul angezeigten Segenftändeh, finder man bier einen 
‚ fotchen Reichthum hiſtoriſcher, geographiſcher und 
politiſcher Nachrichten, begleitet von fo vielen zu der 
Naturhiſtorle gehörigen Beobachtungen und Anmer⸗ 
kungen, dag man dadurch erft in Verwunderung gefebt 


wird, nachher aber dem Vaterlande zu diefem beträchts 
chen Geſchenk Sluͤck wuͤnſchet. Eine Sammlung 
von 53 Urkunden, ift eine erhebliche Zugabe zu dem 
Merk, und die fchönen Kupferſtiche maͤchen es noch 


ſchaͤtzbarer. Das Titels Kupfer enthält den Anblick 


der Kalk⸗Berge und Bruͤche; 4 geſtochene Siegel, find 
in der Urkunden Sammlung abgedruder, und von den 


Übrigen Kupfertafeln, will ich nächftens beföußers reden. 


Heute muß ich es bey diefer vorläufigen kurzen Anzeige 


hewenden offen, 


Gaotha. 
Cahiers de lecture. No. VII. IX. 1985. 8. 
In dem achten Stuͤck, welches den ziwepten Band 
beichließer, endet fich der Aufſatz für le rapport mu- 


‚wel da göuvernement et des letıres, auf folgende 


Aa 


eft en raiſon des jouiflances, qu’elles procurent aux 


ı atoyens; Finfluence du gouvernewent fur les. 


 ktıres, eft en raifon des befeins, que le gonverne- 


went donne a Pefprit- — — Le progrès des lertres, . 


et leur dEclin, font dans une julte proportion avec 


ı kfortung, et avec l’abaifflement des empires. Die 
Veſchreibung von Paraguai, und die blugraphlfchen - 


Rachrichten von dem Herzog Bernhard von Sachſen⸗ 


Veimar, und Herrn de la Condamine, find gut gewählte : 
keſe⸗ Materien. Der fchöne Kupferſtich zu dem aten-- 


Bande, fiellet vor, Charles aux Thulleriesle ı Dec, 


1783. In dem neuntenStüch, wird die Lebensgefchichte 


m! de la Eondamine fortgefeßt. Hierauf folgee 

| eine Erzählung der Abenthener, welche 1762 vier Ruffen 

anfeiner der Fuchs⸗Inſeln gehabt haben. Man tiefer 

teiter die Befchreibung einer Reiſe auf den Die tu der Ins 

kl Teneriffa, und hierauf Auszüge aus einem Buch von 

Bond; und bie Übrigen Leſematerien find von der 
ſchon gerähtuten Dersaferdei: 

uübect. 


29 Denatius: Von der Verwaltung des . 


Knanzweſens in Srankreich, vom geren. Liecker, 


Theil, aus dem Seansöflfchen uͤberſetzt, 
Van Albrecht Wittenberg, beyder Kechte Licen⸗ 


Beten, 1635 ing. Die Ueberſetzung, Durch welche das 


wnge Buch, mit Geſchiekllchkeit zum Eigenthum der - 
utſchen gemacht worden, iſt num vollendet, und diefer 
deitte Teil enthaͤtt Materien, welche norzüglichen Reig 


Ausländer haben. Aus der Abhandlung von den 


1, erhellet, Daß der Vortheil, den der König anden 
Münzen bat, bisher nur mäßig und eine auf die Ausfuhr des 
Rge gelegte Anſtag⸗ geweſen. Herr Necker machet wahr⸗ 


Ib, daß in dem Feld) an Gold⸗ und Silber⸗Muͤnzen 
* Aye 2000 Wkllionen.Pioses uinlanfen, und daß Diefer 


Reichthum haͤhrlich mit 40 Millionen vermehrt werde, ja 
" meynrt, daß dieſe Veccheuns, Art Vermehrung des 
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Reife, Pinuence des ſettres für le gouvernement, 


‚9 — 1 


tragen, und einige Diefer Wiffenfchaften in einem fehr weiten 
Sinn genommen. Nemlich, er verktehet unter der ern, Die 
befte Gewinnung und Nugnng der. Producte aller Die 
Reiche der Natur, su deren Kenntnige er alfo and) anleitet; 
anter der ziwepten, Die dpemiifchen und medicinifchen Iuber 
reitungen, und unterber fünften, bie Grundverfaflungs und 
” "und Die letzte, theilet er in unters 
ab. Der ganze Entwurf bezeuget 
m Materien, über welche er fihew 
h beniät un, das A iu 
er auch vermögend ift, dei ei 
en £ heilen deffeiben ach Pr 


verſcha fen. 
e— . 





ein Dellkommnenee Shenmand, 36 


Anton Friedrich Büpfinge 33 | | 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 


Des dreyzehnten Jahrgangs 
Funfzigſtes Stuͤck. 
Am zwolften December 1785. 
Berlin, bey Saude und Spener. 
, nr . \ 
Beſchluß der preuß. Beantwortung der öftreichts 
| ſchen Präfung. Ä ei 
Moan hat den ſchon zurZett des bayerifchen Krieges ges 
machten Verſuch ernenert, durch Vergleichung 
uder vielmehr durch Vermengung ganz verſchledener 
Bälle, der beyden Churhaͤuſer Brandenburg und Pfatz⸗ 
Bayern, Folgerungen herauszubringen, welche dem srenß.. 
Hof Widerſpruͤche in feinem Verfahren zeigen ſollen, 
es iſt aber dieſer zweyte Werfach eben fo Abel gelungen, 
als der erſte. Das Hans Brandenburg Gar ſich in 
feinen Hausvertraͤgen nicht fo wie das Haus Pfakz- 
Bayern verbunden, nirtmals einige feiner Länder zu ver- 
tauſchen. Preußiſchetr Seits hat man auch garnicht nöthig, 


mit dem Wiener Hof darüber zu fireiten, ob das Haus 


Pfalz. Bayern durch den Teſchner Erieden das Hecht, 
In feinen Hausvertraͤgen einige Geränderungen zu machen, 
infonderheit einige feiner Länder zu vertauſchen, gänzlich 
verloren Habe? fordern man hat preußiiher Seits den 
Reichsſtaͤnden Bloß -gefagt, daß nachdem Preußen mit 
Oeſtreich über deffelben Rechtes und Tanſch⸗Anſpruͤche, 
welche es an Bayern gemacht, einen Krieg geführet, und 
im Teſchener Frieden der Fre allen ſeinen An⸗ 
22 \ .s 


r 
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‚  „forüchen entfagt hat hingegen alle Piah-Bayeritaiffägd: 
vertraͤge, weiche allen Baufch der Laͤuder verbietem, berä- 
tiget und garantirer werden: fo könne fein Tauſch von 
Bayern mehr ftatt haben, ohne ausdruͤckliche Einwillt⸗ 
gung der Hauptſchließenden und garanticenden Thefle 
diefes Friedens, befonders des Könige und feiner Reichs⸗ 
Mitſtaͤnde, weil diefen vorzüglich daran gelegen ift, daß 
das große und wichtige Herzogthum Bayern dem Haufe 
Pfalz verbleide, und nicht an ein anderes maͤchtiges 
Haus komme. Esift von dem ganzen Herzogthum, oder 
auch von dem größten Theil defleiben die Rede. Der 
Zweck des Krieges und des darauf erfolgeten Tefchener 
Griedens, würde verfehlet. ſeyn, wenn der Wiener Sof 
dasjenige, was er damals durch Anfpräche und Krieg 
‚nieht erhalten fonnte, nun durch willtührliche Umtau⸗ 
fhung, fie fey freywillig oder abgedrungen, erhalten 
koͤnnte. Hingegen das Maus Brandenburg iſt jederzeit 

Berechtigte geweſen, feine Hausverträge nach Surfinden zu _ 
ändern, ohne durch die Kaiſerl. Beſtaͤtigung darinn eins 
geſchraͤnkt zu ſeyn. Es will feine Erblande bey Erlöfchung 
einer Linie mit der Primogenitur wieder vereinigen, 
welches feine Hausvertraͤge nicht verbleten; Oeſt⸗ 
reich aber will das ihn gar nicht angehende, und 
von dem Haufe Wittelsbach ſeit 500 Jahren beſeſſene 
‚ Wichtige Herzogthum Bayern, dieſem hohen Haufe. durch 
eine Ihm ohnedem ganz nadhtheilige, ungleiche und zers 
ftörende Tauſchhandlung, abnehmen. Es hardas Haus 
Deftreich zwar jeit dem Badener Frieden Laͤnder verloren, 
‚aber andere wichrige wieder gewonnen, und feine Macht 
ift jeße viel größer als fie zur Zeit des Badener Frieden 
geweien. Gelänge es ihm Bayern an fich zu bringen, 
und fich dagegen von den entfernten Niederlanden, durch 
welche es nur geichwächet wird, zu entledigen, fo würde 
es, da es ſchon einen großen Thell von Schwaben bes 
fißet, in Deutſchland eine Stärke und Macht erlangen, . 
der die abrigen Kreiſe deſſelben nicht wilrben widerſt 





— 


j 0.995, 


. ben Cöniiien ; daher mil Geunt in den preußiſchen Erklaͤ⸗ 


rnungen gefager worden, daß aledenn das Gleichgewicht, 
Nie Sicherheit und Freyheit von Deutfchiand bloß von der 
Misigung eines jeden Öftreichifchen Regenten abhau—⸗ 
gen wuͤrde. Wenn nundtefe aufhoͤrete, wenn man die 
politiſchen Grundfäge der Koller Karl defünften und 
Ferdinand des zweyten wieder hervorſuchete, fo würde 
einer folchen oͤſterteichiſchen Uebermacht niemand Im 
.. Deutfchland widerfichen koͤnnen, fondern ganz Deutſch⸗ 
land bald eine Monarchiedes Hauſes Deftreich merden,“) 
auch ein kriegeriſcher Regent derſelben theils vermittelſt 
ſeiner anderen Staaten, theils und vornemlich 


vermitteiſt der tapfern Deutſchen, die alten Aufpräche . 


der römifchen Kaiſer und deutfchen Könige an fa viele an⸗ 


grenzende Länder , ausführen, und bald eine Univerſal⸗ 


monardhie in Europa ereicheen, welche durch feinen 
leichter, als ducch einen Monarchen von ganz Deutſch⸗ 
and, bewerkſtelliget werden kann. Dos Ehurhaus 
Brandenburg, weiches ſich nicht auf Koften des Hauſes 


Oeſtreich, ſondern durch die thätige Klugheit und Rechte 


feiner Fuͤrſten eine Wacht ertworben hat, wuͤrde zunaͤchſt 
das Opfer der Öftreihifchen Uebermacht werden, daher 
kann man es feinem Koͤnig von Preußen verdenfen, daß 
erden der Keichsverfaflung und den Sriedensihlüffen zus 


wider laufenden Laͤndertauſch, durch conftitutionsmäßige - 


Mittel zu hiudern ſuchet. 


— 


Ich will noch dieſe Aumerkun um. Des ans ' 
x Ted Oeſtreich —2* Antheil —57— — 


nach der Felbingeriſchen Angabe ſchon 40765 nach der 
Hermanniſchen aber ſchon 4143 deutſche Quadratmei⸗ 
len; wenn nun die bayeriſchen Lande durch Tauſch 
De weiche. nach ber weſtenriederſchen Ans 
utfche Quabratmeilen groß find; fo hetriige 
—F rd Deftreich Antheil an Deutfchland 4927 N. 


anım nach der mayerſchen eritifchen Charte,. 


—S 11124 O. M. groß iſt, ſo wuͤrde Das Haus 


- 


von som a DaREhhT and. 


4. 8 


: Defireich‘, wenn es 2 hätte, fans beanabe 3 —— 


— 
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Bell in ber Prfifung verſichert wid, u das-. 
Dans Oeſtreich dem Kaufe Pfaiz für Bayern ein volls 
flänbiges, ja ein Äbertwiegendes Aequivalent angeboten 
Habe, fo wird hier der garize Antrag, welcher dem Her⸗ 
zog von Pfalz: Zwenbräcd im Jenner d. J. durch dem 
Strafen von Romanzow geſchehen ift, mitgethellet. Man 
erſiehet aus demſelben, daß der Wiener Hof von dem Haufe 
Pfalz⸗Bayern die Abtretung von ganz Ober: und Nieder: 


: Bayern, ber Ober» Pfalz, Lenchrenberg, Nienburg uud 


GSulzbach verlanget, und dafür die öfterreichlichen Nieder⸗ 
lande, nebft den von der Republik der vereinigteu Nieder⸗ 
lande zu erwartenden Vortheilen, jedoch mit Ausnahme 
‚ des Herz. Luxenburg und der Grafichaft Namur, unter ' 
dem Titul des Königreichs Burgund, und Hoch drey Dillies 
nen au baarem Geide angeboten, fich aber alle Artillerie. 
und alle National⸗Truppen ſowohl in den Niederlans 
den ale in Bayern, und zugleich das Recht, im den 
Niederlanden immer Geld negocliren zu koͤnnen, vers 
- behalten Habe, Wenn man num weiß und bedenket, 
daß bie verlangten bayerfchen Lande 734 deutiche Qua⸗ 
dratmeilen groß find, ungefähr 1.300000 Menſchen 
haben, und 7 Millionen Gulden Einkünfte bringen, 
und daß hingegen die angebotenen oͤſtreichiſchen Pro⸗ 
vinzen in den Niederlanden, nur 290 deutſche Q. M. 
groß find, ungefähr 1,200000 Menſchen enthalten, 
und nur 2 bis 3 Millionen Gulden einbtiugen; auch. 
. oußerdbem erwäget, daß die bayerfchen Lande einer 
großen Berbefferumg fühlg find, "die äfteehßfchen 
—RE aber ſchon alles. liefern, —E fie. tiefern 
innen: fo erfennet man aufs deutlichie, wie fehr uͤber⸗ 
wiegend erfklich der jeßige und künftige innere Werth die, - 
. ‘verlangten bayerfchen Lande, über dieſe dafür angebotene 
niederlandiſche Lande ſey; und zweytene, wie fehe die 
legten den eefen in Anfehung der äußern politifchen Ver⸗ 
Bältniffenachfiehen. In Anſehung diefer, kaun es dem 
. Haufe Pfalz unmöglich gleichgültig ſeyn, ein feit SoQ - 
Jahren beiffenen altuäserhiches Gum, welches mit 
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een im deutſchen Reich leget, ihm im demſelben fo viel 
Anichn, Einſtaß und Ausfichten giebet, gegen ein am den 
Graͤnzen Deutichtauds belegenes, darinn unmirkfames, 
an fich fehlechtes Land, und einevonje her tapiere, ftands 
bafte, und dem Haste Wittelsbach Außerft ergebene Na⸗ 
tion, gegen fremde ihm unbefannte Untershanen zu vertau⸗ 
ſchen. Die wichtigen Bortheile und Borzüge, welche es 


fahren laſſen müßte, könnte der leere Titul eines Könige - 


venBurgund nicht erſetzen, es tönnen auch Die öftreichifchen 
Niederlande, weder mach der wahren Geſchichte, noch 
nach Fraukreichs Gerechtſamen, deu Titul des Könige 

reichs Burgund führen, . - | z 
Es wird Bem Berliner Sof vorgeworfen, daß er durch 


den Austaufch der beyden Fuͤrſtenthuͤmer Anfpadı und 


Vayreuth gegen die Laufiß, feine Länder zu runden gefucht 
habe, und alfo dem Wiener Hofeine ähnliche Abficht nicht 
verargen fine. Allein es wird bier duch bisher 
sehen gehaltene Actenſtuͤcke bewiefen, daß der Wiener 
Hef ſelbſt, um den Berliner Hof zu bewegen, die Eintaus 
Mung Bayerns zu bewilligen, 1778 den Tauſch der Fürs 

er Aufpach und Bayreuth gegen die Lauſitz anges 
tragen, und faſt aufgedrungen , der Berliner Hof aber 
wicht darauf beftanden babe, fondern bald Davon abge⸗ 
gangen fey, und daß alfo der Vorwurf, den ter Wiener 
Hef dem Berliner Hof über diefen Tauſchhandel machet, 
enf jenen allein and gänzlich zuruͤckfalle. Diefer Theil der 
Antwort, iſt einer der merkwuͤrdigſten für die Geſchichte, 
Und ungeachtet in der Wiener Schrift beyde Tauſch⸗ 
Eutwärfe fe verfänglich gegen einander geftellet worden, 
— der große Unterſchied unter deyden ſehr leicht jus 


en, 

_ Die hlerauf folgende DBetrachtungen über bas 
Slelchgewicht der Gewalt im deutſchen Reich, find fo wie 
alles übrige der Antwort, ſehr lefenewürbig, und man 
lann nicht leugnen, daß diefe Schrift, fo wie fie in Anfes 
bang der Geſchichte und Politik, ſehr ſchaͤtzbar ift, alfe 
ad in Anichung der gruͤndlichen Beantwortungs⸗ 
Urt, ein Weiferkäd ey. Bu | 
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| Warſchau. 

Auf der Synode der Provinz Hein Daten und des 
Herzogthums Maſuren, welche im October d. J. zu 
Warſchau gehalten worden, erſchien der Herr General⸗ 
Lieutenant Baron von der Golz, ob er gleich weder ein 
Mitglied der Provinz, noch ein Deputirter derſelben 

„iſt, auch in dem Herzogthum kein Kirchenamt verwaltet. 
Sein und des übrigen militairifchen Adels. Betragen 
gegen die Deputirten und Glieder der bürgerlichen Ge⸗ 

meinen augsburgifcher Konfefflon zu Warfchan, 
Golendzinow, Wengrow und Neuhof, noͤthigte diefelben, 
nicht nur dagegen. in der Kanzley des Warfchauer Grod⸗ 

- gerichts am 22. Detober ein Mantfeft einfchreiben, zu 
laffen, fondernauc) dem König und dem immermährenden 

. Staatsrath eine in pelnifcher Sprache aufgefeßgte, und in 
Folio gedruckte unterthänigfte Borftellung zu Übergeben, 
welche auch in deutfcher Sprache in Octav gedruckt wor⸗ 
den iſt. Sie behauptet mie Geſchicklichkeit und Gruͤnd⸗ 
lichkeit die Freyheiten und Gerechtſame der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Buͤrger in Kirchenſachen, gegen die Eingriffe 
und Anmaßungen des evangeliſch⸗lutheriſchen Adels, 
inſonderheit des militairiſchen, und iſt fo erheblich, 
daß ich naͤchſtens ein mehreres vonderfeiben fagen, auch 

‚ bes gegen diefelbige In Folio gedruckten feichten Briefes, 
gedenken will. Sie war kaum übergeben worden, ale 
der Herr Baron von der Golz die Spnöde beichloß, um 
In feinem Verfahren auf derſelben nicht geſtoͤhret zu 
werden. :. Der König ernannte anfänglich wieder eine 
Commiſſion, welche den Befchtwerden der bürgerlichen 
> Gemeinen abhelfen, und aus dem Fürften Auguſt Sul⸗ 
kowski, dem Generalfeldzeugmeifter Grafen von Brühl, 
und dem Legativnsrath und Generat Boftcommiffartus 

, von Sartorius beſtehen follte : Allein der Baron von 


der Golz und der Graf von Unruhe widerſetzten fih- 


‚ biefer Commiſſ ion, und -der ruſſ iſch = Kaiferliche Sroß⸗ 
bethſchafter, mit welchem der Koͤnig daruͤber ſich unter⸗ 
redete, behlelt ſichs vor, die Streitigkeiten zwiſchen dem 
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Abel und der Gemeine, zu untesfuchm, Diefe Unter⸗ 
ſachung iſt dem zuflifchen Legationsrath von Königfelg 
aufgetragen worden, beffen Einfluß in die lutheriſchen 
Klrchenſachen ans meiner Geſchichte der Streitigkeiten 


ſchon bekannt It. Mit den bürgerlichen Gemeinen dee 


anssburgifchen Eonfeflionsverwandten in Polen, ift es fe 
weitgetommen , daß fie bloß von dem, immierwährenden _ 


Stiaatsrath, und von dem vermilchten hohen Affehorials - 


Fr 


gericht, in einem gewiſſen Sall aber nur von dem naͤchſten 
Reichttage, eine gerechte und endliche Entſcheidigung ih⸗ 
ter Angelegenheiten, erwarten koͤnnen. Daß fie ihre 
Bade jenen hohen Eollegien übergeben haben, kann ihnen 


amn wenigſtens von ihren adelichen Gegnern uͤbel genom̃en 


Weiden, welche die Kirchen⸗Angelegenheiten der aus bur⸗ 
ſchen Confeſſions verwandten an den Hof gebracht Haben, 


Es iſt gar nicht unwahrſcheinlich, daß endlich und bald 


auch alle groß⸗polniſche evangelifchstutherifche Semeinen 


mit den Hein polntfchen und mafurifchen gemätnfchaftliche 
Sache machen werden. Was fie verlangen? und welches 
hi fle dazu haben? will ich naͤchſtens kürzlich ans. 


= Amfterdam. 
Bey Martin van Bruyn: Bijbel der Nammr, - 
ontworpen door deberoemde Geleerde Scheuchzer en 


‘ "Dose, mer bijgevoegde Aanmerkingen- — doos 


Büfching, in ’t nederduitfch overgezet, door Laur. 
Meijer, Tweede Deels eerfle Seuck. 1785: in gr. 8. 
Das Werk: wird in den Niederlanden viel ſtaͤrker 


geſuchet, als in Deutſchland, wie das vorangedrudte 


zahlreiche Werzeichniß der Subferibenten zeiget; und’ 
Here Profeſſor und Prediger Meyer zu Amſter⸗ 
kam, fähret munter und gejchickt fort, es nicht nur 
mäberfegen, fondsen auch durch eigene Anmerkungen 


und Zufäße zu vergrößern. Von feinen Zufägen, ent⸗ nn 


halt dieſer Band, eine Abhandlung vom Lande Gofen, 
welche zwar hauptſaͤchlich aus der jablonſkiſchen, 
belannten Difpusation gezogen If, aber doch zum Theil 
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vom Herrn Meyer herruͤhret; eine Abhandiung von dem 


rothen Meer oder arabiſchen Meerbuſen, und vom Durch⸗ 


gang der Iſraeliten durch denſelben, vornemlich zur Wis 
derlegung der Einwuͤrfe, welche in den von Leſſing heraus» 
gegebenen Fragmenten hagegen gemachet worden, wobey 
Herr Meyer dem Antibarbarus des Herrn Generals 
Buperintendenten @itberfchlag folget ; und einen Artikel 
von den Palmbaum, aus Cefii Hierobotanico. 
Greue Landcharten und Blaue, 
Es if ſehr angenehm, daß die Anzahl guter Eharten von 


den Kreifen der Ehurmark Brandenb eit gu Zeit ' 
f h Seh — Zeit zu 3 


zunimmt, und dieenigen, weh fit wachs forgen, 

perbienen ro drei In be errn 4 —— 

agen ung der Kalkbruͤche ers 
dorf, —— euſtadt Ebe ——3 uud des 


folgende auf, Pk des er ante nt eichnete 
und — Supferblätter vor, = rd :E ie 


ne; (er Schmidt ee ein Heiner Bogen, 5 ſchon 


— de 


De enrhenwalle au der Spree. Koßet « gr. 


J ——— "aber gar. 


3 


2. Ein ettond größerer Bogen als der vorhergehende; 
welcher dreyerley enthält 1) den Plan das Sinow Canaia 
um Jabrı620. 9) den Plan des 174 33 egten Finowe 

anals nach dem gegenwärtigen Zuſtande. 3) Das 

rofil des Gefaͤlles ber — sCanal liegenden 
chleufen von Liebenwatde bis in die Oder unterhalb 
dee reichen sine. Sehr ſchoͤn onedes von 


Berzer. Koſtet« 
3. Plan der Baltberge bey Bäbersderf ge jeichnee 
und Seftoden von Basmann. ‚Ein rent gerat Net 


Kar yieffingsnssrk hen ee en 


verjuͤngt gezeichnet. von So 


U TE 488. 
$s Brundrig von Treuftadet : Zberswalde eichnet 
von Sotzmann. ein großes Quartbiatt. Mohrt a Lil 
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Anton Friedrich Buͤſchings ‚gar 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landchvrten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des. dreyzehnten Jahrgangs 
Ein und funfzigſtes Stüd, 
Am ueunzehnten December. 1785. 
Berlin, bey Saude und Spener. 





wohnhaft niebergelaffen haben, find wirkliche Landess 


linder geworden, alfo allen Gerichten, Obrigkeiten, Ges 


tichtsbarfeiten und Geſetzen des Landes unterworfen, 
und. wenn ihre Rechte und Freyheiten gekraͤnket wer⸗ 
den, fo koͤnnen fie nirgends Schuß und Huͤlfe ſuchen, 


‚als bey der allerhoͤchſten Macht und Landesobrigkeit. 


Die evangeliſchen Buͤrger, machen eben ſo wie die ka⸗ 
tholiſchen, eiuen freyen Stand aus. Sie find weit 
davon entfernet, zu behaupten, daß fie in der Republik 


der vierte gefeßgebende Stand wären, (obgleich die 
Abgeordneten der Städte oder des Bärgerflandes von 
je her zu der Wahl der Könige, und zu den padtis con- . 


ventis derſelben gezogen worden?) aber In Kirchens 
Sachen Haben die evangeliſchen Bürger von der Re—⸗ 


‚ formation, Infonderheit von dem Normal⸗Jahr 1570 
an, den dritten Stand von Nechtsivegen ausgemacht, 


und zugleich mit dem Adel und Kirchenlehrern Sig 
, and Stimme auf den Synoden gehabt, und die Acten 


derfelben unterſchricben, mi 3 E. die Synode zu Poſen, 
® - J 


De augeburgiſchen Confeſſions⸗ Verwandte, web 
che ſich in neuern und aͤltern Zeiten iu Polen 


— 


— 
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welche die augeburgiſchen Confeſſloneverwandten 1570 


\ 


gehalten, und die Gepyeral⸗ Spnode zu Sendomir in eberr 
demſelben Jahr, bezeuget. Selbft von 1768 bis 1782 
haben die Deputirte der evangelifchen Buͤrger⸗Gemeinert 
Aller Provinzen auf ‚den Synoden Sitz md Stimme ges 
habt. Aber auf der Synode, welche im Octuber d. J. 
zu Warſchau gehalten werden, hat der Militärftend, 
oder der millitaͤriſche Adet, die Deputirten der bärgerlis 
hen Gemeinen mit Verachtung behandelt, und ihners 


das Stimm⸗Recht abgefprochen, und will übers 


Haupt In Gemeinfhaft. des Kirchenlehrer⸗Standes, 
dem Baͤrgerſtande die ganze Verwaltung der Oekonomie 
der Kicchen nehmen. Das tft die erfte ber Klagen und 
Beſchwerden, welche Die 4 Bürger-Öemeinen zu War⸗ 
hau, zu Wengrom, zu Neuhof, und zu Golendzinow 
ud Prag bey Warſchau, haben an den König und 
an den immermährenden Rath gelangen laſſen. Die 


zweyte gehet darauf, Haß die Synoden und Eonfiftoria 


ihre richterliche Gewalt fogar auf Eivil» Sachen auss 
dehnen, die verdammeten Partheyer mit Äbertriehener 
Geldſtrafe belegen, und bie durch die Reichsconſtitution 
von 1984 verordnete Apellatten an das vermifchte 
Aßeforialgericht weder geftatten wollen, noch achten. 
Die klageuden Gerheinen nehmen ihre Zuflucht nicht 


zu auswärtigen Mächten, fondern zu dem König und 


zu dem innmerwährenden Rath, und fragen, 1) weiche 


Materien und Sachen, außer den Logmatifchen und 
liturglſchen, Difpenfationss und Ehe» Sachen, nad 


den Tractaren, den evangeliihen Synoden und Eonfis 
ſtorien angeftanden worden? 2) ob die In den Eonfiftos 


rien abgeurtheilten Rechtsſachen, welche durch die Ap⸗ 
pelfation an tie Spnoden fommen, auf denfelben ale. 
in der hoͤchſten Jaſtanz ſich enden, oder ob fie nicht 
vielmehr an das Aßefortalgesicht gelangen muͤſſen? 
3, ob eine bloße Conſiſtorlal⸗ Nechtsfache, durch die 
Appellatton fchledirerdings an die Synode kommen 
muͤſſe? oder oh fir an das Aßeßorialgexricht gebracht werden 
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Hase? 4) ob das Couſtſtorium, wenn es.die Appella⸗ 
. ten son feinem Spruch am das vermiſchte Gericht, - 
Ä uicht anuimmt, von einem entweder Srod: oder Sands. 
, erit Execution erlangen koͤnne, und diefe ihm bewilll⸗ 
get werden muͤſſe? 5) ob die evangellſchen Gonfifteria 
Geldſtrafen von’ 3 ſogenannten vadiis capitanealibus 
(576 polniſchen Gulden,) als unerlaßlich auferle⸗ 
"sen koͤnnen, nud Überhaupt mehrere Rechte haben, als 
die katholiſchen Conſiſtoria? 6) ob cin evangeliſches 
Vnſiſtorium oder eine Synode, eine var ihre Forum 
_ Dicht gehoͤrige Sache zur Entſcheildung annehmen, und ohne - 
Ruͤcſcht auf die Weigerung der Parthepen, dieſe Gerichts⸗ 
batkeit zu erkennen, Urtheile fällen koͤnne7 und db es 
kulu Gericht im Bande gebe, bey welchem man ſich üben 
die Anmaßungen und Ungerechtigfeiten der Synoden 
md Conſiſtorien beſchweren könne? 7) Wennder Abel, 
_ infonderheit der Militaͤrſtand, das Recht des Buͤrger⸗ 
ſtandes kraͤnke, deſſelben Caſſen durchſuche, mit ben auf 
‚ Kofıen des Buͤrgerſtandes aufgefuͤhrten Kiochen nach 
Vohlgefallen ſchalte nad walte, und Abgaben auf die-.. 
Gemeinen lege: in welchen Gericht der Bürgerfiand 
dagegen. Hülfe und Gerechtigkeit ſuchen felle? ab es 
das Miekorlalgericht,. aber ob gar ketues im Lande fey.? : 
8) ob die auf der: nanfchauer Synode vom ‚October 
Douat.d. 5, reilltürktich und ohne Zugiehung bes Dürr 
Mritandes fefigefehte Sanones, uͤber welche fich der 
Vargerſtand befiaget hat, Kraft uiid Wirkung haͤtten? 
er bey welchem Gericht det Buͤrgerſtaud ſich über 
dle Illegalitaͤt ‚einen folgen Synode beſchweren ſolle? 
9) an welches Gericht man ſich wenden. ſolle, um zu. 
langen, daß das deruͤchtigte Kirchengeſetzhuch, wel⸗ 
des man den epangelſſchen Gemeinen aufbaͤrden will, 
gepräfes, und entweder beſtoͤtiget, oder verworfen werds 2 
Der Verfaſſer des Brieſes über dieſe Kagen, bes 
hauytet, daß die Diſſidenten, welchen der Tractat vonn 
1768: Berſammlungen v Sin und Conſiſtorien, 
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(welche auch Eynodal⸗ undEonfifortafgerichtstäfe genen, 
net werden,) zugeſtehe, die adelichen Einwohner beyder 
Confeſſionen wären, nicht die Burger, ind daß es bloß 


Gunſt der erften ſey, wenu fie die teßten an den Sy⸗ 
- aodals Berathichlagungen und an der Gerichtsbarkeit 


der Conſiſtorien Theil nehmen laſſen. Diefe Erklaͤrung 
der Tractaten, muß in allen «vangelifchen Ländern geoße 


Derwunderung und Unzufriedenheit verurfachen, fo wie 
es etmas ganz uneriwartetes iſt, daß gleich nach derfel: 


ben behauptet wird, ber Anteil an kirchlichen. Anords 


Gutwilligkeit udd Zreundfchaft des enangeliichen Adels 


zugeſtanden worden, und daß aus dem noch fo ſehr ſtrei⸗ 
tigem Kirchenrechtebuch, als ausgemacht und feftgefebt - 
gezeiget und bewiefen wird, worinn blefe Theilnehmung 
beſtehe7 Ferner wird in diefer Schrift behauptet, 


Das Diffidentifche Corpse vom Adel, habe durch 


‚den Tractat und die Reichsgeſetze das Recht erhalten, 


alle Gemeinen ihrer (feiner) Confeſſton, und aflen denen 
die zum Kicchens Regiment gehören, (die Kircheulehter, 
weiche fihs wobl merken müflen, daß fie bloß durch 


- die Gnade deu Adels das find, was fie find,) kirchliche 
Anordnungen vorzufchreiben; und daß ihm Ale ganze 


Direction bes Richenz Regiments, und die kirchtiche 


Geſetzgebung, ausfchließungsmweiße gehöte, Die Synoben 
der (adelihen) Diffidenten, hätten ohne Suchun der’ 


ſtadtiſchen Geroinen eine välige Sompeteng Conſiſtorien 
zu errichten, Senioren und Kirchliche Aemter zu ſetzen, 


und vhne Beftätigung,, es ſey von wem es wöälle, Ihren 
. ubordinieren Gliedern Goſetze und Vorſchriften zu geben, 
Es fehlt mie an Raum, zur Fortſetung der Anmofune 


gen des Ritterſtandes, aber wohl zu merfen, des evan⸗ 
FJellſch⸗ lutheriſchen, und zwar vom Militaͤrſtande; 
dena daß der enangelifch « reformirte Adel chen fe 
herrſchſachtig gedenke, davon if nicht die geringfi« Brut 
vorhanden. Diefe Squft iſt bie. velllommenſte De 
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nungen und Einrichtungen, an Synoden und Gonfifter 
rien, fep den bürgerlichen Gemeinen in Boten, durch 
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ftatigung der Magen ber bürgerlichen Gemeinen, und 
muß nicht nur die ganze evangeliſche Kirche, fondern auch 
ſelbſt die römifch = Farholifche ärgern. Hier kieget dee : 
herrſuͤchtiga golziſche Plan deutlich vor. jedermanns 
Augen, bier iſt der Staat im Staat, deſſen Recht⸗ 
maͤßigkeit zum Beſchluß durch eine fehr Übel getroffene 
Vergleichung mir tem Zuſtande der franzoͤſiſchen Colo⸗ 
nien in den kön. preußiſchen Landern, beftaͤtlget werden 
Wfl. Jch will nur noch dieſes als eine wichtige Neuig⸗ 
Felt anführen, daß die Königl. Commiffion zur Unterfus 
ung der Klagen der: 4 Incherifchen bürgerlichen Ges 
meinen, am 29. Nov. swirklich ihren Anfang genomr 

men babe, daß mit dieſen Gemeinen ſich hen am 5. 
Dee. die Gemeinen des bejanower und Liſſnaer Kreifes 
in Sroßs Polen, fo wie die Gemelnen zu Krakau, 
Lubdlin, Korzec und Nimrow, vereiniget haben, unbdaß* 
. noch mehrere Semeinen bald nachfolgen werden, fh 
au beſchweren. Die Deputirten der vier erſten Gemei⸗ 
nen, haben muthig und richtig behaupter, daß die linters - : 
fuchung des Kirchen⸗Geſetzbuchs, welches den lutheri⸗ 
ſchen Samelnen.aufgedrungen wird, der Nation und 
derſelben Rechtsgelehrten zukomme. | 
 Warfhbaus u 

Don des Herrn Näruszewiez Hiltorya Narddu- _ 
Polfkiego, (Befchichte der polnifchen Llation) . 
ſtehet Schon ini zehnten Jahrgang diefer WM. aufider : 
38 2ften und-folgenden Seite, einige Nachricht aus einem ' 
Briefe, welche Ich jet dahin verdeffern kann, daß der’ 
zuerſt gedruckte zweyte Theildes Werkes mit der Jahres. 
dahl 1780, und der dritte mit der Jahreszahl 1781 vers 
fehen ſey. Der vierte Theil, welcher mit ı 178 anfängt, 
und mit 1250 aufhoͤrt, iſt 1783, der fuͤnfte, welcher ſich 
von 1251 die 1333 erſteecket, iſt 1784, und der 
ferhfte 1785 an das Licht getreten, Dieſer neueſte 
Theil, begreift nur die wenigen von 1333 Bis 1370 
verfloffenen Jahre, und Fra bie Regierumgsger 
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rl Rinige. Capri. dee. Großen. Diefe. ik frey⸗ 
lich wichtig genug, aber das Werk wird nach dem bisher 
rigen Maaßſtabe fehr weitlaͤuftig. Doc, diefe Weit⸗ 
laultigkeit ruͤhret guren Theils daher, weil der. Verfafler 
die Bewelsitellen unten dem Text in Anmerkungen. an⸗ 
führer, welche zuweilen. kleine Abhandlungen and fo . 
groß find, daß des über denfelben ſtehende Text nur ı. Zeile 


ausmachet. Ein jeder. Theilhar.ein Regifter,. Der erſte 


Theil welcher die ältefte und ungewiſſeſte Geſchichte desLan⸗ 
des abhanbeln wird, iſt noch zuruͤck. Ich habe zwar die fer⸗ 
tigen 5.Theile auf Quart Papier, eigentlich iſt aber doch 
das Werk in groß Octav, und zwat in dieartiucer Buch⸗ 
drucke rey gedrucket. 


| Berlin. 

Bey Heſſe: Geſchichte der verfaͤlſchungen en des 
Chriſtenthums von Joſeph Prieftley, der. Kein. 
Moctoven, und Mitglied der kön, Geſellſ. der Wiſſ. 
Aus. denn englifchen überfegt.. äweyser Band. 


1788 in groß Octav. Es ft unleugbar, daß dieſes Werk 


hiſtoriſche Fehler und Mängel habe, aber auch daß das 
meifte wahr und gut ſey. Das WorrVerfälffhungflinger 
zwar hart, aber wenn man nur nicht dabey gedenket, daß. 

fie vorſetzliche wären, fo kann man es wohl zugeben. Es 
iſt viel aus dem Buche zu lernen, und die Ueberſetzuug iſt 
gut. ne Bände foften 2 Thaler gr. . 
= Wep, Haube und Spener: Derlinfche. Mo⸗ 
matsfchrift, December 1785. Herta Prof, Garve 
zweyter und: langer Brief über die Beſorgniſſe der 

Proteſtanten in Anfehung.der Verbreitung des. Katholi⸗ 
eiemus, enthält manchenrichtigen und wichtigen Bedaus 
ten, dergleichen z. B. diefer ift, daß die Neformien, welche. 

feit einiger Zeit in der. roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche Deuts 
ſchen Antheils. vorgehen, uicht für klein geachtet werden. 
muͤſſen, weil fievon Beſtreitung des paͤbſtlichen Primats, 
und von Einſchraͤnkung der Mönchgorden ausgeben. 
®&.52. In der That iſt diefer Anfangmichtiger,alsders. _ 
dig welcher im s6ten dahrhundert mit der ie vom 
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' Im ans A293 Cavalleriſten und. 13762 Infanseriften, 


J 


407 


auch einen ſtarken Einfluß zur Schwaͤchung der paͤbſtli⸗ 
dien Macht und der Mönchsorben hatte. Allein in Sen. 
Bibliothekars Bieſter Antıvort, iſt nach meinem ilrchetl, 
mehr hiſtoriſche Wahrſcheinlichkeit und Wahrheit, und: 
darauf kommet es bey dem ſreundſchaftlichen Streit dieſer 


beyden Gelehrten hauptſaͤchlich an. Es iſt ſehr ruͤhrend, 
am Ende des Stuͤckes zu erfahren, daß zu der Gedaͤchtniß⸗ 


feyer des Herzogs Leopold ſchon 3865Rthir. eingegangen 
und Belegerfind. Ju dem naͤchſten Stuͤcke wird eine ans 


j Ablaß gemacht wurde, ob diefer gleich In jene Baterien 


ſehnliche Vergrößerung diefer fhon beträchtlichen Sums 


me, bekannt gemadht werden. | 


Frankfurt an der Oder. on 
- "Bey Strauß: Hiſtoriſches Portefenille,. 
Nevemnber 1775: Bildniß des Erbſtatthalters der vers. 


a, 


einigten Niederlande. Der erfte Artikel, weicher Uns . 


terfachungen über Rußlauds alte Verfaſſung und jekige 
Staͤrke, enthält, ift merlwuͤrdig, fein Verfaſſer geräth 


aber hin und wieder in das Übertriebene und unrichtige; . 


3.3. Entfernungen vom Thron, welche 3 bis 4000 Meis 
len betragen, (S. 549) finden nicht ſtatt, wenn von deut⸗ 


ſchen Meilen die Rede iſt. Das Patriarchat ift fehr lange, 


nad der Annehmung der chriſtlichen Religion in Ruß⸗ 
laud errichtet worden, (S. 555) u.f.w. Das Con⸗ 


trihntions⸗ Edict für des Stargardifhen Kreis der - 


mecklenbutgiſchen Lande, welches im jetzigen Jahr ers 
ſchienen ift, wird auch manches Ausländers Aufmerkjams 


\ 


keit an fich sieben. Das Schreiben des Abts De PIcele m 


son dem jebigen Zuftande Athens, wird Fein Liebhaber 
der Alterthuͤmer uͤberſchlagen. Der anderen guten 
Artitel nicht zu gedenten. u 

j J u | Hamburg. 

politiſches Journal, Rilftes Stuͤck. 1785. 
Der Anfang von Herrn Eſchels⸗Kroon Nachrichten von 
Madras, machet nach, der Fortſetzung begierig, Die 
Churbraunſchweigiſche Armee, beftehet jetzt an Feldtrups 


v 
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wojn noch eine Landmilitz von 5500, und. 2594 Mans, 


Garniſon⸗Truppen, kommen. Der Herzog von Modena 
„Hat die Inquiſition abgeſchafft. Der Artikel von des 
Grafen Woldemar yon Schmettau, dänischen Generals 
. von der Cavallerle, Leben und Charakter, iſt zwar unvols 


J 


ſtaͤndig, aber doch ſchon leſenswuͤrdig. Zu 


a in x Stettin. u 
‚ BeyKafffe: Pommeriches Archiv, drittes Stuͤck 
..1785. Eine in Kupfer geſtochene Abbildung des anfehnlihen 


.' Srabmals.der Herzogin Anna in Stolp, hat ihre Erläutes 


"ung ©. 95 in der Lebensgefchichte dieſer Prinzeſſin. 
: In der Fortſetzung der Staatsverfaſfung des ſchwe⸗ 
: Difchen Pommerus, wird geiaget, Daß man es indem Adkers 
bau und in der Viehzucht siemlich weit gebracht Habe, daß 


‚aber Handel und Schiffahre lange nicht ſo erheblich wären, _ 


‚al im preuß. Antheilan Pommernz die Manufarturen und 
FH hatten nicht viel auffich ; das Gymnaſium zuStral⸗ 
und wird gelobet, aber non der Uninerſitaͤt au Breifüwal 
, Wied. nichts gerühmet, fondern nurgefant, dag fie nugefaͤhr 
19000 Thaler jährlicher Einkünfte, 17 Profefforem, aber unr 
60 bis 70 Studenten habe, Herr Prär. Hacken, ſetzet feine 


Nachrichten von den berühmten und gelehrten Stolpern fort," 


- und erneuert diesmal das Andenken an den denkwuͤrdigen 
Peter Suase. Eben diefer Forſcher der Landesgefchichte, 
hat auch gute Beytraͤge zu der Lebensgefchichte Der Herzogin 
Erdinuth, Gemalin Herzogs Johann Sriedrich, und Der 


pben genannten Yung, geliefert. 


lendorf, als eines Menſchenfteundes, iſt fe rg und 
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 Mntom Beidiich Wlrbinge dos 
Böchentliche Rachrichten 
von neuen Eandcharten, 
geogr aphiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
Shen Büchern ud Sachen. 
Des dreyzehnten Jahrgaugs u J 
Zwey und funfzigſtes Stück. 
Am ſechs und zwanzigſten December 1785, 


Berlin, bey Gaude ımd Spener, 






. 





Wer deutſche Sürften- Bund, 
as jeßt zu Ende gehende Jahr, wird in Deutfdjlande 
GSeſchichte vorzüglich wiertwürbig bleiben, weil ſich 
in demfelben patriotifche deutſche Fuͤrſten mit einander vers 
Sundenhaben, Gerechtigkeit und Freyheit zu ſchuͤtzen, jes 
dem fein Eigenthum zu fihern, Über Geſetze und Recht zu 
halten, die dutch hohes Alter ehrwuͤrdig gewordene 
deutſche Aeichs⸗Verfaſſung, mit vereinigter Kraft zu ſtuͤz⸗ 
özen und zu erhalten, und jedem Anfall, der fie umzuſtuͤrzen 
drohet, zu wehren. Diefes erhabene Bepfpiel politifcher 
.  Xugend, in einem Zeitraum, wo Verfeinerung und Uep⸗ 
digkeit Kraft und Nerven geſchwaͤchet zu haben ſcheinen, 
Rein wichtiges Schauſpeil für nachdenkende Beobachter 5 
eine weiſe, den Zeitumftänden gemäße, und wohithätige 
Petisit fr die Ruhe von ganz Europa, deſſen Mittelpunkt 
unfer Vaterland I. Allein dieler patriotiiche Bund, 
ſezet ſich getoiffen Entwürfen und Abfichten entgegen, und 
mißfaͤllt alfo den Urhebern derfelben, folglich wird er vers 
fhrien; und da man deſſelben Geſetzmaͤßigkeit nicht bes 
Rreiten kann, fo dichter man ſeinen Stiftern gehäflige Bes 
Wegungsgrände an. Er iſt offenbar nur zur Vertheidi⸗ 
gung des einmal erworbenen Beſiches geſchloſſen, und fell: 
doch Vergrößerung and. Feindfeligkeit zum Zweck haben 3 
a feket ſich jeder eigenndgigen Volitik entgegen, und ſel 
J 5 
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dos) iht Werk feyn. Eine Gefahr, deren Wirklichkeit 
vielen Ständen des Reichs. Linleuchtet, foll ein Hier za 
ſpiuſt ſeyn, und doc) wird über die Verbindung gegert 
fkbige ein ſo heftiger Widerwille geäußert, Aber je me 
mandie Verbindung der patriotiſchen Stände zu hins 
bemuͤhet war, deſto mehr beſchleunigten ſie dieſelbige @ 
Ueberzeugung von ihrer Nothwendigkeit. Lnterdeffest 
erklaͤret det Reichsfreyherr Otto von Gemmingen in ſei⸗ 
ner neulich gedruckten Schrift uͤber dieſe Verbindung, die 
erleuchteten Stände, des Reichs, welche ſich verbunders 
haben, für Geſpenſterſeher; (Viſionnairs) allein mars 
darf nur die Enge der Sache, fo wie ſie iſt, nachdenkend atz= 
ſehen, und eine Reihe von Begebenheiten dettachten, fo 
wird man im Stande feyn, richtig zu urtheilen. 
Es iſt ohne Widerſpruch wahr, DAB die Stände des _ 
deutſchen Reichs das Necht haben, unter ſich Verbinbun⸗ 
geu und Bändniffe zurereichten, welche fie wollen, wenns 
ſie nur nicht gegen den Kaiſer und bas Reich gerichtet find > u 
fie Haben ſich auch jehr oft unter einander, und auch mie 
- auswärtigen Staaten, verbunden. Schon Mfeffinger _ 
hyat eine zahlreiche Lifte-fotcher Verbindungen vom Jahr 
"93068 1646 geliefert, und fie könnte jeizt ſtark vermehret 
werden. Es mar natürlich, daß diefe Veremigungen 
‚  nlcheimmerden Beyfall der Kapfer fanden „und Daß dieſe 
-  Mmeynten, fo tole ſie im Namen des Reichs Leine Buͤnd⸗ 
uiſſe ohne der Stände Einwilligung ſchließen koͤnnten, alſo 
koͤnnten auch die Stände ohne vorhergegangene kaiſerliche 
Erlaudniß feine Verbindungen unter einander errichten, 
‘da doch diefe deyde Fälle fehr von-einander unterfchleden 
- waren. Sn dem weftpbäliichen Frieden find endlich die 
Graͤnzen der Rechte des Kaiſers und. der Stände deutlich 
beſtimmet worden; und ſeit 1689 zeigen auch die Wahl⸗ 
capitulationen dieſelben. So haben des jetzigen Kaiſers 
Mäjeftär Art. VE ihrer Wahleapitulation ſich verpflidr 
tet, baß ſie für ſich ſeibſt iu des Reichs Haͤndeln weder 
Buͤndniß noch Bereinigung mit andern Pmierhalb und 
Hanßerhalb des Reichs, ofne der Stände vorhergehende 
Bewilligung machen wollten. Hingegen fol allen und 
jeden Reichstländen, das Hecht, Bünöniffeunter fihund | 
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mit auswaͤrtigen zu’iheer Sicherheit und Wohlfarth 
Imachen, frey bleiben, doch tollen / ſolche Bunduifſe nicht 
er den Kaifer und das Reich, den allgemelnen Landy 
den, und den weſtdhaͤltſchen Frieden, feyn. In der 
tener Prüfung der Bon. preuß, Erklärung, iſt der Fehler 
gangen worden, daß man wider Das neue Buͤndniß der 
tände, die Reichs⸗Executionsordnung von 1673 ange⸗ 
hhret hat : diefeift aber kein Reichsgeſetz, und dfe aus der’ 
ſelben angeführte Stelle, beweiſet nichts gegen ein Ver⸗ 
theidrgungsbuͤndniß, deffen Zweck dloß die unverruͤckte Er⸗ 
haltung des Reichsſyſtems iſt. Dieſen hat der neue Bund 
der Reichs ſtaͤnde, von deren Einſecht und patriotiſchen es 
finnung es allein abhängt, zu urtheilen, ob in deu Zeitum⸗ 


bdrauch zu machen. Gte find gar nicht ſchuldig von dem 
‚Öränden, weiche ihr Urtheil beftimmen, jemand Rechem 
Walt zugeben, fie Haben allemat die Vermuthung für ſich, 


Unterdeſſen hat jedermann das Recht diefe Gründe aufzus 


dem mächtigen Haufe Oeſtreich, ihre Katferwürde und 
Rechte zur Vergroͤßerung ihres Hauſes auczudehnen ges 
ucht Härten, fie haben es auch wirklich gethan, wie die 


ahleapitulationen von Earl dem fünften an, bis auf 


oſeph den zweyten, zeigen, wenn man ſie mit einander 
 tergleiher: deren jede enthaͤle neue und deutlichere 
Beſt mmungen der Rechte ben Reichs⸗Oberhaupts, zus 
welchen deſſelben Waͤhler in den Handlungen des naͤchſten 
Vorſahren die Veranlaſſung fanden. Noch aufmerk⸗ 
ſamer und vorficht iger mußten die deutſchen Stände wer⸗ 
den, wenn ein Kaiſer als dent mächtigen Haufe Deftreich 
dorzügliche Taleite beſaß, die germuthen lieſſen, daß er 


“fing große Kräfte mehr als gewoͤhnlich anwenden, und 
 nlonderheit zur Ausführung alter Vergroͤßerungs plane 
Berauchen werde. Ein folder iſt Ratier Joſeph tn; H 


. zu. 


fänden ſich Weranlaffungen finden, von ihtem Recht Ger. 


daß ihre Gründe wichtig und dringend ſeyn werden, 


i ſuchen, und mit Beſcheidenheit zu beurtheilen. Sole - 
geſtalt kaun man folgende Betrachtungen anftellem Eb 
; Wäre dermenfchlichen Natur gemaͤß, wenn die Kaiſer aud 
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. Wthte, der mit a anccr dagerauf ° “m 


fluen ungmodh 
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ich großen Reiten beobachtet nt, in ſeine 
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Orte w Abengussägen ſucht > der erunastäftg darnach ren 


. bet, ie Menſchen und Kräfte feiner Monarchie zu ver=. 


befkern, uud zur Erhöhung des: Wohlftandes und der 


Macht feines Reichs anzuwenden. Ein ſo thaͤtiger Mo⸗ 


narch, erreget aller. europälfchen Staaten ſorgſame Aufr 


merkſamkelt, ob etwa auch Außere Erweiterung ſeines 
Reichs mit zu feinen großen Plauen gehöre? Er hat 
Bald Gelegenheit zu der Bermuthung gegeben, daß er fich 
durch äußere Verhaͤltniſſe und ältere Verträge mit frems 


‚den Staaten, nicht fehe gebunden zu feyn glaube, und es 
muſte feine geringe Aufmerkfamfeit erregen, bag fein gro⸗ 


ber Staatsminifter- dem hollaͤndiſchen Sefandten feinen 


anderen Grund zur Aufhebung des Barrlere Tractats, als 


den Willen feines Herrn, anfuͤhrete. In Deutlchland 
egeſchahen Schritte, die für Vorbereitungen, zu moch wichtl⸗ 
gern angtſehen werden muſten. Ungeachtet die Dibcefans 


Rechte der deutſchen Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe, ein durch 
den weſtphaͤliſchen Frieden beſtaͤtigter Theil der Rechte 
ber geifklichen Fürften ſuid, fo wurden doch diejenigen, 


iwvelche der Biſchof von Pafau in dem Erzherzogthum 


Deftreich unſtreitig hatte, demfelben 1783 genommen, 
ja ihm ſagar alle feine dafige Suter und Gefälle entzogen. 


Eben fo gieng es dem Erzbiſchof von Salzburg in Klang 
feiner Dideeſanrechte über die Biſchoͤſe von Gurt, Chi 
SGeckau undLavant Unterfehtedne@lieder des fhäbilchen 

Kreiſes, welche in der Marggraffchaft Burgau angeſeſſen 


End, wurden unter. bie öftreichiiche Landes hoheit gezogen, 


und in der Oberpfalz follteimden allein unter des Herzogs 


ihums Bayern Landes hoheit ſtehenden boͤhmiſchen Leh⸗ 


nen, eine oͤſtreichſche Werbung eingefuͤhret werden. Die 


in fo viele reichs ſtaͤndiſche Lande, ploͤtzlich geſchickte kaiſerl. 


Panisbriefe, Haben Auſſehen und Mißvergnuͤgen verurfas . 
er. Anderer Anmaßungen zu geſchweigen, fo erregte 


es die geößte Aufmerkſamkeit, als Im Anfang dieſes Jah⸗ 
geſchahe, ſich innerhalb 8 Tagen zu entichließen, ab er 


den wichtigften Theil ſeiuer Erbſtaaten, ohne Ruͤckſprache 


mic Freunden und Bundesgenoflen, abtreten, und dafür 
an den Granzen Deutſchlandes ein nur Tamm Cam 
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res dem Herzog. von Zweybruͤcken ber muͤndiiche Antrag u 
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(Bang aunehmen wolle? Das muſte viel Beſorgniß 
wegen Deutſchlands Freyheit und Gleichgewicht verurſa⸗ 
chen. Selbſt indem allgemeinen eucopaͤiſchen Voͤlker⸗ 
Syſtem kommet es bloß darauf an, dag jeder im Befig 
feines wohlerworbenen Eigenthums ungeſtoͤrt bleibe, daß 
Bertraͤge und Friedensſchluͤſſe heilig beobachtet werden; 
daß alje auch kein Staat feine Macht fo weit vergroͤßern 
dürfe, daßdie Freyheit vieler, und zuletzt aller, bloß von eb 
ner Willkuͤhr und Mäfigung abhange. Es war ſchon 
Furchtbar, dag ein Staat es nur wagen konnte, zu fagen, 
ich will diefen Vertrag nicht: mehr. Das leitere ſtaats⸗ 
Eingeruropäifche Negenten gany natürlich eufden Gedans . 
Een, es ſey gleiche Achtung für Recht und Billigkeit nur bey 
niche zu ungleicher Verthellung der Nechte zu erwarten, 
und gemeinfhaftliche Kräfte muften allemal gegen. den 
verelnet werden, der ſich fo weit über alle andere zu erheben 
ſtrebte, daß er nur fo lange gerecht ſeyn dürfte, ais er es 
ſeyn wollte. Diefe im europälfchen Staatenſyſtem rich⸗ 
tige Politik, gilt auch tm deutſchen Reich, und iſt in Auſe⸗ 
hung der Stände deſſelben eben ſo noͤthig, als in Anſehung 
der eutopaͤiſchen Staaten. Koͤunte das Haus Oeſtreich die 
beruͤchtigte Vertauſchung durchſetzen, fo wuͤrde ſeloſt ſein 
politiſches Verhaͤltniß gegen Frankreich zu feinem Vorthell 
abgeändert werden. Frankreich kann Oeſtreich von kel⸗ 


“ner Seite mit. mehr ‚Kofnung eines guten Erfolge anz 


"greifen, als in den öftreichichen Niederlanden, welches 
schon der Öftreichiche General Lloyd in den Grundſaͤtzen der 
Kriegestunft S. 100 richtig bemerket, und daher fehr ans 
geratben bat, "daß der Kaiſer dig Niederlande gegen Pays 
ern vertauſchen mögte, weil ihm diefes eine ganz neue 
- Stärke geben würde. Aber gerade aus eben Diefem 
Grunde, maß Frankreich niezugeben, daß Oeſtreich dieſe 
ſchwache Seite verliere, und für das Gleichgewicht von 
ganz Europa tft es von großer Wichtigkeit, daß Frank⸗ 
rechs Macht gegen Deftreich nicht zu ſehr geſchwaͤchet 

werde. Ganz Deutſchland mufte beunruhiger werden, 

als das Haus Deftreich den Taufchvertrag ernenerte, 

and diefer muſte defto mehr befremden, da er nicht eins. 


mal geraden von dien bohen Houſe wagt wurde, 
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und da Vermeidung aller öffentlichen Bekanntmachung, \ 
und eine Schnelligkeit des Eritfchluffes die alle reife 


Erwaͤgung ausihloß, Bedingungen deflelben waren. 
Jetzt erfenneten patriotiſche deutſche Neicheftände, es 


ſey Zeit, thr Recht zu gebrauchen, und durch Vereinigung 
ihrer Kräfte die Verfaffung und Freyheit des Vaterlarıs 
des aufrecht zu erhalten. Die große Leichtigkeit und 


Geſchwindigkeit, mir welcher diefer Bund zu Stande: 


efommen, iſt der deutlichfte Beweis, wie ſehr er in den 
eitumftänden gegründer, und wie allgemein man von. 


deſſelben Nothwendigkeit uͤberzeugt geweſen. Die 


Gemuͤther begegneten ſich allenthalben.mit genenfeitiz 
gem Vertrauen, und vereinigten ſich bald uͤber die 
Grundſaͤtze die jeder ſchon laͤngſt für ſich gehabt hatte. 
Man darf alſo dieſem Bunde dauerhafte Feſtigkeit zu⸗ 

‚trauen, und Deutſchland kann von demſelben die Erz 
haltung feiner Berfaffung, und die Fortdguer der allger . 
‚meinen Ruhe, mit Zuverficht erwarten. Wer diefe zu 
flören fucht, wird am deutſchen Bunde einen Damm fins 


- den, den man erft überwältigen muß, an deſſen Beſtand 


aber den mehreften euröpäifchen Mächten gelegen iſt. 
Der Zwek der verbundenen Fürften, ift bloß. Verthek 
digung undErhaltung des jehigen Zuſtandes Des Reichs; 
jeder hat dem. andern fein Wort gegeben, feſt über Ge 
zechigkeit und Ordnung zu halten, mit feinem wohl 
erworbenen Eigenthum zufrieden zu ſeyn, und Eeinen 
Eingrif ir bie Diechte eines andern, weder zu dulden, 
-noch. zu wagen. edürfte es noch eines. Beweiſes, 
daß der Eöniglich preußiſche Hof keine Vergrößerungsr 
Abfihren zum Nachteil des. bdeutſchen Reichs ‚Habe, 


5 fo wärbe Ihn. der deutſche Bund liefern. — 


N 


lich ſehr angenehm ſeyn. 
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Der vorſtehende Artikel, iſt ein Auszug, den ich au: 
den 3 erſten Bogen. der Schrift des Herrn Geheimen: 
raths Dobm gemacht babe, die er über den dautſchen 
Aieten-Dund seichrieben, und dem NReichsfrepberen 
Otto von Gemmingen entgegen geieher bat. Sie 


- wird über wenige Tage fertig, und dieſer Vorſchmack 


von derſelben, den Leſern meines Wochenblatts hoffent: 


4.) Bon — Petersburgen nach Wiburg J Tgrie⸗ 


2416 


Als Ihro ruß. Halfr Majeſtãt General Adjutenc 
Herr Graf von Anhalt, am ıöten November a. St. 


von Seiner großen Reife geſund nach S. Petersburg 


zuruͤckkam, berechnete man die vielen Reiſen, welche 
ee innerhalb zwey Jahren gethan hat, in ruͤſſiſchen 


Werſten, deren gemeiniglich 7 auf eine deutſche Meile 
gerechnet werden, und brachte folgende anfehnliche ’ 


Summe heraus, 
Im Monat December 1783; 


Werſte 
1) Bon Dresden über Prag, Teſchen, Krafan, 
Warſchau, Grodno, Mietau, Riga, D 
Pat’. Narva, had) ©: A. — ' 2200 


178 . 
2.) Bon ©, Petersburg, na Newgorod ‚son 
da auf dem Ilmen See nad) dem MRolchom, 
‚Über Ladoga nad dem Ladoga Kanal, und 
über Schlüffelburg auf der ‚Ra nach 
8 Petersburg 50 
Bon S.Ppelersburg nach Narva, Wefens 
” Berg, Reval, den Baftifchen Hafen, Pernau, 
Ran) Walk, Petſchera, Plescow, ©. Du © 
1393 


drichshamn — dem Kymmene Fluß und 
dem Menduharſchen Waſſer, auf dem Saima 


See nach Wilmanſtrand, Davideſtadt, * 


Kerholm, Ausint, Rnskiala, Sordamala, 
Salmis, Olonetz, Ladog⸗ Schluͤſſelb ug, 


. mad) ©, Deteisb urg. — — in 
: 178 Werte 


118 S. Petersburg, "bei Mor orod, 
kr Wolotſchot, Twer, Moskau, ala, . 
Kaluga, wieder zurück nad) Moskau, und 
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6.) An dem Gefolge Ihro Majeſtaͤt der Kal⸗ 
een von ©. Petersburg nach Nowgorod, 
iſchnei Wolotſchok, Twer, Moskau, und 
von Moskau zurück nah Wiſchnet⸗Wolot⸗ 
ſchok, von da bey den Waſſerfaͤllen von Bo⸗ 
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Kanal, und die Newa, nach S. Petersburg; 
‚von®.Petersburgnac Sifterbef, Dererhof, 
Orantenbaum, Pella nadı Sarskoefelo = a0c0 
7) Bon G. Petersburg über Porchow, Welikija 
Luki, Tordpetz, Oſtaſchkow, Wiſchnei⸗Wolot⸗ 
ſchok, Twer, Moskau, Wolodimer, Susdal, 
Koſtroma, Niſchnei-Nowgorod, Makariew 
a Unſche, Kaſan, Bulgar, Sinbirſk, 
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Dmitri, Taganrok, Bachmut, zum, Thars 
1 kom, Belgorod, Kurſk, Woroneih, Tula, 
duruͤck nad S. Petersburg — 0 7a488 
u DEN An allem 19007, 
Alle diefe Reiſen, find nicht zur Lelbesbewegung, 
fondern zur Erlangung näßlicher Keuntnifle augeftels 
let worden, und esift zumünfchen, daß die Welt an des 
hohen reifenden Beobachtungen und Anmerkungen 
. einmal Theil nehmen möge. | — — 
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Die Herzoge erneftinifcher Linie des hoben Hauſes 
Sachſen, haben den bisher gewbhalich gemefenen 
Neligionseid bey ihrer Dienerfchaft abgeſchaffet. 
| s ift auch in Sraubündten der Eid abgefchaffer . 
: worden, den eine Zeitlang jeder Pfarrer hat ablegen 
muͤſſen, daß er Eeine Semeinfhaft mit der Brüder 
Unitaͤt gaben wolle. Es ſcheinet doch, das die Welt: ets 
was weiler werde. Auch zu Hamburg hat fich in diefem 
Sahr in firhliden Sachen eine Morgendämmerung 
gezeiget, aber in ben nordiſchen Reichen mm 
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Wolfe, Job, € — * Reiſe in Zeilan. Zweyter ho s3 


Zoͤllnets und Longens möchentlie Unterhaftungen über 


die Erde und ihre Bewohner, für 1784. 100, fig | 
daſ. ſ. Geſchichte des heutigen Europn. fut ıras. ai 


Zweytes Regiſter 
der Plane, Proſpecte und See⸗ Charten. 





Aßa minor et Syria You d’Anville. 20 
| weint ad iu ber Geographie comparce Yon Wentele a88 
rufliae reg DOM, * 


| 

E De Obe Bari e Kreis, 

.Milisärifche X von dem Mittelgebürge in Shhnien. 
—— arte vom Lauf bes Ryeins, der Moſel + —* 


Euoland und Wales von Sitchi. _ | Fr = 
Erdförper von Funk. 00188 
Größen Charte von Europa, ; 0 36 


Sruabriß und Kufeig von Halb Rad ch erah 

rundriß und Aufri von alberſtadt dutch Kr efein.23 
Der Havellaͤndiſche Kreis von Desfeld. a Ds 
Kalfberge bey Ruͤdersdorf. 33 — 
Srundriß von dem Meßingwerk bey Hegermuͤhl am Simon 


5% 


Caual. 
ie und Wokachep, von Gifefeld, 198 
run von Neufadt Edezemalde ER > Zur 
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0 Zweytes Regiſter. , 
Oettreichiſche Niederlande, aon Crome. 

Von ve Nord » Thüringau, eine geieichnete Sharte. "2 

-La Paleftine par d’Auville. . 
"Pals charta öfver Balserne Sünder och $, W firadelen of 


Ofterfön 7* 
Proſpect und Grundriß non ber Stadt Preuzlan. 323 
‚ Special- Charta öfver Kuften fron Söderhamm il Stock. 8 


The united ſtates by Murray. 320 
Plan de 1a Bahia de Penzacola en la Florida, J 8 
Vue de Rome par Hackert. 16 


General⸗Charie Des rußifchen Reiche dur Peiis. 1. 
. en andere. 14 Se Des er den Jahren 


und 8 
Sänderaffchäft Saufenberg,.2c. sine tppomettäfche cuit 
von Preufchen. | 
Vues de la Sicile, par Hackert. ZZ 3 
Tableau des guerres de Frederic le grend, par Müller, 287 
Treue Special Charte non Zeeland unb der. Oſt⸗ und Wer 
fters Schelde. &. Carie des environs de Y’Efcaut, par 
‘Hahn. 48. Charte von Zeeland und Der Schelde, von 
. Güfetel: 193. von dem va der Cchelde. 56 


Drittes Regiſter. 
der vpornehmſen Sachen. 


Altonaiſche Schiffah MN 133 
von Anhalt, $rid. Graf. 104. 152 
Arbeitshäufer, wie fie einzurichten?  : 44 
Zirmenvespflegunge + Anſtalten au London, 3 Berlin, 10 
Baalber, Name, erklaͤret. 38° 
S. Darthelemzy, weſtindiſche Juſel beſchrieben. 364 
Bentheim, Grafſchaſt, von der Anzahl ihrer — 
Häaͤuſer, und von den Betrag der rSchatzung. 
. Berlins geborne, geſtorbene u, copulirte im 1784. 3abı,z 1 
von Bernſtorf, Graf Joh. Hartwig Ern 
Billings, einengl Offteier, zu utdeckungen ausgefandt. 24 
Bruͤder⸗AUunitaͤt, vertljeidiget. 296 
DSudaniten, neue Religions - Seete. 331 
Bürgerrechte, neue, in Rußland. , . 70 
Ealender ohne Aberglauben, 
von König Card’ des erſten, eeihnum, eine fonderbar 
te Anecdote. 307 
von Celſe, eeſtorben. 





Sranzöfiiche Stüdjelinge, welche vom dem Churf, Srider- 
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Drittes Regiſter. 


Chartin, Jean, Geſchichte und Aeiſebeſchreipung dep - 
eisen. nn . 65 


ronomeer. 435 
Ehurbraunfchweigifche Armee. - 


Elive, Lord, Melancholie. oo 0 3 
Concubinats Schaden. 18 


Eurland, Herzogthum. 


—— höret su den brenubaren ‚ 
amant, gehoͤret zu den brenubaren Wefen. 

@iephanten, wie'fie fi begatten. fen * 
Englands Einfuhr und Ausfuhr von 1700 bik 1780. 317 
ruft I, Herzog von Sachen zu Sotba, ° I 
Sisanzbeichreibung einer Stadr, erklaͤret. 12 


riſirt. 
der Fluͤſſe, Breite und Tiefe, wie fie aus I 
—— erforſchet ER Au ben gemeinen 


von Sleury, Kardinal und Staatsminifter, eharacte 
vi 


rankreichs Staats Einkünfte. 121. baar umlaufenbeg 


Selb. 147.1391.1391 Salspreife. 289. Mufpafler auf. 


. den Scleihhandel. 
xich Wilhelm von Brandenburg aufgenommen mwers 


en. 0 
Seideriche IL, Königd von Preußen, Verdienfte um bie 
Bevölkerung feiner Staatem 131. Kurzer Wegriff feis 
er Kriege auf-einem fchönen Blatt. 297 
Sriefifche alte Sprache. | 


us DK 0.73) 
Geldern, des preuß. Antbeild Volksmen u 
Geograpbilbe Meile, ihre Grd. gle 


Sihon, Bedeutung ders Worte 


Größe eines-Bradeo Auf Dem Aequator undauf deiynnze 
fern Umfange der Erde, beffimmst, 


der Handwerksburſche Wanderung in einer Prode. 3 5 3 \ 


Siefchberg, Stadt, Betrag ihres Leinwandhandeis 168 


Hol aroͤfen. . 25 j 8: 
dt, ein ſchwediſcher Naturforſcher und Keriter 
Fe! Gava. 148. 149 
“ ora3. . “ . - u 79. 190 
von Joym, Stantd sand Finanzmoͤuiſter in Schlefien, 254 

Imenaner Bergbau, | Ä 343 


Iriſche Sprache. 


ie ar BEE 298 
der Juden geſchwinde Beerbigungdart getadelt. 54 Ihre 
u 161 


"Anzahl in Prien und Litauen, . 


12, 15; 


Dänifcher Staaten jegige Volkemenge. 25. Kandel und 
| 6 


nn. 


Er — 


zum einige Na — von derſelben. Br 
—8 — —— rliches, in Beyfpielen, Br 


R 0, 190. 198, 206, 27. 222, 263. 317, 350 
aippe / Sr a0 
—E Großherzogthum, Staats eintanfte von · 1783 
137 


“Nobenftein, Hertichalt. azr 
Londons Arimenverp| jegung. £} 
YWiagdeburg, Gerzegtbum, \ 238 
wminden, Sürftenrhum. 209. 210 
von mänchhanfen preuß. Stantsminifer 27 
Murfa oder Murlia > alte Stadt ‚wo fie gelegen? 33 
Yiaflairier, wo fie wohnen? 31. 
Aarau »wWeilburgif ‚en Länder Bee jerung. 186 
Yieckers Finanwerwa (tung in $ranfrei 126. 137 
—— mas ein eotiicher Edelmann daſelbi: un 

jommen 


der nord ——— pie ri 
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atſchland. 3 
36 

am don 1781762. 5 
Aneedoten von vi 


Spree ann vonızs vıo 1784 97, 105. in 
- "Zoll von demfelben. 344 
pa une und —8 Staats Mintänfte von 1782 did 
„Armee. 253: 154 JUDEN. 161. Zufend 
Ni gen Tennadan gratis 169. 398, 401 
ommrene, des fchngedifchen, Nationatfieiß, Handel und 
—E ffahti 154. — —— im age Er 
der preußife en Staaten Bevölkeru 
Puszolane bienet zur —— ines — 
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Drittes Regiſtet. 


273 
Ben vewatunet. * = 


L Stop ei fe sr Boltoneige 
Edũt hauſes Sa⸗ 
he Vefireben ha ihren un 


ein 13 get en 
ee se 


et Jahı 
jeiger Titel der Kaiferim. 
* Arien dte. 342. Sels 
isilegia des Adeis. 330. und H 


ger Ehen als fonf. 17. 41. kr 
- 168 - 


a 221 
de Volfsmenge, 49. Stats 


weis, gef hildert. 


= Imanne Unternehmung, ii Am. 


inlicher Bröfe. 182 
A des ſchwebiſchen Könige 
ara 


eterifirt, 337 
nige Lebensumpände defeisen. Ha 
— nm wurd {u 


A fir Außland. E72 
2 
ndiſche Namen. 334 
73.88 
d Dafiger Bergbau. 4 
Is gefpnitten. Br 1 
au Hpfala, 148 
?r fich am ihm gerochen. 297 
‚ in neuen Weber. 249, En 
feiner ‚Sormfgneiderunß, 
taume| 


vor Alters debsifen d 24. 
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—e Aiexander Aieyiewitch, Fuͤrſt, a, 
3 a man, welchen Schaden 16 anpicten En 
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Deines Kesifer 


Miren, ein altes Volk. | 28 
wi tland oder Witteelend, weg es geweſen fegt 233. ne 
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Einige Vruekfehler. 


©: 41. Z. 10. von unten, ſetze 1782 bis 1784. ©. 48. 3: ı7. 
735. .59. 3.9. Bromberg. 3.10. Schicht. S. 73. 
3. 10. Großing..©. 240. 3. 10 von unten, an eine bei 
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. D: Anton Friderich Buͤſchings, 
Rön. prenfl. Obercoufitorialrathe, F 

nach Diseetord des vereinigten Berliniſchen un eihiiten 
Syumaſtume, 


öchentliche Rarihten 
von 
neuen Sandeharten; 


prographifchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Schriften. 







Vierzehnter Jahrgang 1786. 
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bey Hande und ‚Spenen 1787. 
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Anton 1 Brian Viſchuge J 


Wörhentiche Rarhrichten 
von neuen Landcharten 
geögzaphäfdhen, ſtatiſtiſchen und biſeri⸗ 

ſchen Bichern üchern und Sachen. Ä 
| Des oimgeßnten Jafı Jahrgangs 


Erſtes Stuͤck. 
Am aten Jänner 2786 E 


Ä Beim, de Gaude und Eiprmen.- 
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Bere ‚fen Kent u u 1785, kn 


Seftorben 
manl. weibl k maunl. weibl, | 
‚ im yet a: sh — 2 590 _6: era 
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Ir siegten 5 ⸗ 2 SB .: 300 488 
. 28 DB 2548: 2060 


2 fd Überhaupt 4982 Kinder gebbren. — 


wr denſiten find 471 Imehelldhe, alfo erhalten Ay 
2 di unehelichen zu den ehefiäjen, wwier gu 104. Es find. 


— 
* 


— — ———— — — —— 


She den Gebornen 20 Paar Zwillinge, and dieſe be⸗ 
uns 21 Knaben Ind 19 Mädchen. Die Gi 
Miotberen befragen 4961 Menfyen, weiche find 2594 
— and 2367 Kinder, alſo ſind der Geſtorbenen 
mehr Als der Debornen. Es find Mehr erwachſene 
auensperſonen als Mannsperſonen, aber meht Kna⸗ 
den als Madchen geflorben. Daß das 19te geborne 


m. Um m m Hann, ” amd 


Rind todt geweſen, (denn Der todtgebornen find Ziel ER 


x 
u . , r an. 1 
2 ⸗ 9 m, * 
2 Ay *— 


ein. up Hebanimen Schutd datan ſeyn niigen? ue 
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- ne bey der Geburt gebraucht worden ii? 
ehaben täner großen Schaden :gesßan, denn 46. Hnb:indr 
51. an deuſelben geſtorben, und die Riteln · und Mafern 
dabennur Id gekoͤdtet, aber die Zaͤhne haben 402, and 
der Jammer hat 605 Kindern, das Leben gekoſtet. Die 
Schwindſucht hat 126 die Waſſerſucht 224, der 
Steckfluß 258, der Schlagſluß 355 die Bruſtfrantkheit 
$78, und die Yuszehrung Hr Menſchen gejodtet. Aus 
Alten find-2 19 Menſchen verſchieden, alſo hat · der a2ſe 
Menſch sim hohrs Autr ernichet. cam Wachendette, find 


bornen Kiwhes angezetget · ier den mwaſ melde Hebams 
Die Pycken 


‚s2Fraumeperfonen geſtorben. Shelich getrauet, find 


365 Paar. Dieſe machen beynähe' die Halfte aller neuen 
Ehenaate N diuagefuten Sradeau der Churmatk Kine 
denburg aus, oder, in Berlin allein find faſt ſo wtele'weire 
Ehen, als in den 52 übrigen Seinen, zuſammengenom⸗ 
ten, erricgtertoofden, Und von allen neuen Chepaaren ia 


der Churmiart, ſind ſie der ſechſte Theil. Die geboren 


zu Berka, machen weit mehrals die Haͤlfte der · gebr man 
tn allen churmarkiſchen Srädtennus,:ünd zaden geboruen 


in der ganzen Thurmark verhalten ſie ſich faſt mie x. 
aſſte der geſtotbenen in allen Städten und faſt der viere 


Sc Die geftorbenen, zu Berlin, ſind mehr as die 


| heit ‚ber. geftorbenen In der ganzen Charmark. 38 

‚den geſammten Fön. preußiſchen Stanzen und Ländern 
„find 434 39nrme Chen errichtet, 510732 Kinder gebor 
‚137606. Menfchen geſtorben, und aljo 5 34125 Meriſch 
"mehr geboren, als geſtorheu. Nur im Furſtenthum 





derſtadt und im Stift Quedlinburg, ſind der geftörban 


nen mehr als der geddrnen, In den geſammten dbigen 


2, Rehnuag:n, iſt der Kelegesſtaat nicht mit begriffen... > 
. - - x % . 


£ PERER En % — J F 
.Selt ben Tractaten von 1y68 aid 75, beunrubigen 
dis doniiſch· darholichen in Polen undLitauen dteDiffiden: 
UNMGT, es hat and: der Abel diefer Kliche, Auf dem jehcen 
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Retchsrage zu Grodno den gegenwärtig gemefeneneums 
gellfchereformicten Landboten nicht ausgefchtoffen. Die 
Reformirten, und die nicht unirten Örtechen, genteßen bie 


den Diffidenten zugeſtandne Rechte in Zufriedenheit und 


Ruhe; aber diefuchergner. oder wie fie fich nenuen, die augsn 
burgifchen Confeſſlons verwandte, find in großer, und den 
andern Kirchen fehr anftößiger Unruhe. Die Stifter 
derfelben, find elnige wenige herrſchſuͤchtige Edelleute / un 

ihre titular⸗ adeliche Hanklanger, welche den freyenund 
nägfichen Buͤrgerſtand unterdruͤcken, und despotifch regie⸗ 


ceen wollen, und wenn er ſich, wie natuͤrlich, Dagegen ſtraͤu⸗ 


bet, ihr fr rebelliſch ausſchreien. Die Hälfte derfel⸗ 


ben hat keinen Zoll breit eigenthuͤmlicher Grund und dos 
denim Rande, fie find Offſeiers, eg Ift auch ſehr zweifelhaft, 


eb einigederfelben wirkliche Edellente find; wenigſtens find’ 


fe-auswärtige, und haben in Polen das Sindigenar nicht 


erlanget, Und dieſe Beute, wahrſcheinllcher Weiſe nur 


:_ Ploft zum Theil von buͤrgerlicher Herkunft, im Bertrauen 


.- 


— En J 


- — 2 


. anf einen mächtigen Schuß, den ſie mißbrauchen, trotzen 
den ſchutzloſen Bürgern auf die uͤbermuͤthigſte Weife, und‘ 
‚ bedrohen fie alle Augenblic entweder mir Verjagung und: 


Ausrottung, oder mit. Ketten umd Wanden. Dieſes 
Häuflein militairiſchen Adels, behauptet kuͤhnlich, die 

ctaten wären nur zwiſchen einer großen Monarchin 
und dera diſſtdentiſchen Adel, als von gleichen mir gleichen 
geſchloſſen, und nicht mit dem ganzen diſſidentiſchen Koͤr⸗ 
per. Wir Edelleute, ſagen Sie, wir Haben mit der Mo⸗! 
narchin einen Tractat errichtet, da doch weiter nichts ges‘ 
ſchehen tft, als daß dieſe erhabene Mogarchin den zu Thorm 
und Sluzk verſammlet geweſenen diſſidentiſchen Confoͤde⸗ 
tirten bar anbefehlen laſſen, Ihr die Beſchwerden und 

agen der Diſſidenten vorzutragen, und daß fie fo gnaͤ⸗ 


NG geweſen iſt ‚gun erfhären; fie habe Mitleiden mit den. 


Diſſidenten, fie wolle dieſelben von dem Joch befreyen, 
unter weichem fie fo lange geſeufzet hätten, und alfo we⸗ 


Eu derſelben mit dem König von Polen · und der Repls , 


A 


⸗ 
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meter 


Ghkeinen Traststuerihten.. Mfsmes IJ 
"daß der digfibentifche Adel einen — — N 


800 bape.. Die Herren ruͤhmen ſich, daß ſie darch die 
hornifche und Sluzkiſche Confoͤderation wären ruinick 
worben, aber fie vergeſſen, daß der ganze evaugeliſche Koͤr⸗ 
per zu den Koſten beygetragen hat, und daß ſie auch frenis 
bes Geld helommen haben. Kein Menſch machet ihnen, 


den erſten Rang unter. deu Diſſidenten ſtreitig; aber 


dieſer giebt — keine Befugniß, die Buͤrger zu unterdruͤk⸗ 
Sen. Der Tractat, ben fir immer im Mande führen 


hebet die alten Privilegia nicht auf, fondern ftellet fie mieden 
- Ber, und vermoͤge derfelben iſt der Buͤrgerſtand von ber. 


Sedorurſchen Bereinigung im 15 70ften Jahr an, im 


— 


enunterbrochenen Beſitz des Rechte, zugleich mir dem Adel e 


‚ia den Synoden uud Eonfikorikh zu figen, Cs iſt ein 
- felrfamer Miterfpruc, wenn die Degrenerdichten, esfen. 
wider die polniſchen Geſetze, daB die Burger Theil ang, 
kirchlichen Regiment hätten, und denn wieder ſagen, es ſey 
bloße Site des Adels, dag man fie Antheil daran nehmen, 
lſſe. Das beruͤchtigte Kirchengeſetzbuch, welches fie. 
deu Gemeigen aufbringen mollen, vergreift ſich ganz una: 
keughar an den buͤrgerlichen Geſetzen des Staats, uud benz 
noch ſoll es von den Gereinen, die diefeganführen und bea, 


weiſen, ohne Widerſpruch angenommen werden, und man 


| 


gebraucht Drohungen und Gewalt, umfledazu aunäthie, 


gen. Nur einen Fall, der gar nicht geleugnet werden, 


Herr Mogge, ein evangeliihsiutheriicher Bürger. 
—e— in der daſigen Synede eine Vollmacht 
von den Diſſidenten zu Krakau vor, in welcher ihm ayfges: 


trag wurde, gegen das Kirchen » Siefekbuchzuproteflin . 


ven; allein, mandrang mit Drobuagen fo ſtark in ihu, 


daß der sute Man mit thraͤnenden Augen unterſchrieb, 


was man ihm vorlegte. Noch einige Beyſpiele des Vers; 
fahrens der militärtichen Herzen, Auf der im Dotober 
bes verfloffenen Jahres zu Warfchau gehaltenen Synode, 
legte Herr Tepper fen bürgerlichen, und. Hert Vaſter 


Rdueinauhe (der. von Were wgßerafen more) | 


fin Eichtlhes —* nicher; jene Weder⸗ 
legung ward angenommen, diefe aber nicht, well er dig 
Schrift durch weiche die Tg zuſammen berufen mors 
"dom, mit unterſchrieben hätte, Das hatte aber auch 
Herr Tepper gethan; doch man wollte ſich des Herrn 
Ringeltaube zu guter letzt ve einmal zur Kränfung ber 
Rechte der Warſchauer und "anderer buͤrgerlichen 
meinen bedienen... Die rgerlichen Deputirte ber 
meinen verlangten mit Recht, daß vor dem Anfang. der 
Verhandlungen erſt wieder ein bürgerlicher Gengralz 
Senior erimählet werden moͤgte. Allein die gegenwaͤrti⸗ 
gen adellchen, (unter welchen doch nur ein einzigen war, der 
ein bischen Grund und Boden in Maſuren beſaß,) fchrien, 
daß ſolle heruach geſchehen, man muͤſſe varher Die Pep⸗ 
ſitzer des Conſiſtorlums erwahlen, da doch der bürgerliche 


„Senior die non bern Bärgerftande ermählten 3 Candida⸗ 


gen vorfchläget, aus welchen bie Synode einen erwählet, 

Die Deputigten der Bürger fchrien zwar. das fep eine. 
Treserung, fie wurden aber nicht gehaͤret. Ste ſchlus 
gen dennoch 3 Männer nor, welche aber verwarſen, und. 
ganz widerrechtlich 2 andere von der Synode ermähler 


wurden, (unter. welchen bee abengenapnte Ragge war) 


ungeachtet die Deputirten gegen einen derſelben aufs 
ſtaͤrkſte proteſtirten. Die Synode erbot fich, einen non, 
den dreyen, welchen hie Bürger» Deputirtenvorgeichlagen 
hatten, zum Kreis⸗Senior zumachen, alagber derfelbige 
Die Rechte zu haben: nerlangte, melde Tepper gehabt, fa. 
wurde nichts Daraus. Die Synode handelte alſo gerade 
gegen die Sieleker ilniong = Arte, welche doch aufder es 
veral- Synode. zu Wengrew angenommen warden; und 
einer bet gegenwärtigen Haͤupter, ſuchte den Deputirten 
des Buͤrgerſtandes dadurch Furcht einzujagen, daß eb 
faste: man wird mit dem Schwerdt darein fchlagen, 
men es triſt, den txifta. Ein ſolches derportfches Anfehen, 
geben ſich zwey oder drey lutherlſche Edelleute in einem 
ſetzen Set, Ang nn per ihrer Et 
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Ein Oriftiientenant wird zum Präfibenten des Conſiſto⸗ 
riums gemacht; dieſes thut einen Spruch, den der ge 
kraͤnkte Theil für ungerecht erklaͤret. Er appelliret, der 
Einrichtung gemaͤß, an den engern Ausſchluß des Conſi⸗ 
ſtoriums, und in dieſem iſt derſelbige Obriſtilkeutenaunt 
wieder Praͤſident. Gewiß das beſte Mittel, nicht: Uns 
recht zu Hafen. Wenn die Unterdruͤckten ſich uͤber eine - 
folche Verfaffung bey dein König und bey dem immerwäßs 
‚genden Rath beſchweren, fo fchreyen die Despoten, Res 
been! Rebellen! und wenn die Buͤrger mit den Confis 
ſtorial⸗Ausſpruͤchen des erwähnten OÖßriftiteutenantg 
nicht zufrteden find, weit fie eu nicht ſeyn können, ſo hebet 
er feinen Stod'in die Höhe, und faget haben, was Ihm. 
zuerſt In den Mund koͤmmt. So verfahren turberifche 
Militär » Perfonen in ‘Polen, gegen ihre Religionsdruͤder 
auf Synoden and in Eonfiftorien, mo fie die Mehrheit der 
Stiminen haben. DieferArtitel Ift faft ganz ein Auszug aus 
‚der fehr gut geſchriebenen Reponſe a la lettre d’un gentil- 
homme de province à un convitoyen, ſur tes plaintex 
formẽes de quelques communautés bourgeoiſes des 
Diſſidens contre les nobles de leur Confeſſioo, welche 
vor furzem auf 36 Seiten in Folio erſchlenen, und fe 
leſenswuͤrdig iſt. DermarfchauerCorreöpoudentfürden ' 
- Hamburgifchen unpartheyiſchen Eorrespondenten, Herr 
Hofrat — — zu Warſchau, ſchweiget in feinen Wericye 
ten von allen diefen Gewaltthaͤtigkeiten und Ungerechtig⸗ 
kelten fäuberlich ſtille, fpricht nur von unrubigen Bürgern, 
and chut alles mas er vermag, um den auswärtigen Luthe⸗ 
ranern den wahren Zuftandihrer Kirchgenoffen in Polen 
zuverheelen. Indem 5 i ſten Stuͤck des vorigen Jahres; 
muß ©. 405 unter den, Manifeſtanten die Gemeine zw 
Nimrom ansgeftrihen werden, Das Wanifeft wel⸗ 
ches in Groß ; Polen gegen die warfchauer Synode 
erſchienen tft, rühret von 15 Gemeinen und 18 Prebie 
gern her. | en * 
En SE it Berlin. ::- 000. 
Bey Decker: Ueberden deurſchen Sürftenbund- 
von Chriſtian Wilhelm Dohm, Bön, preuß. Geh · 
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Rarh bey dem Departementder auswaͤrtigen Ge⸗ 
cſchaͤfte. 1785 in groß Dctav 9 Bogen, 9 Gr. Das iſt nun 
das großer Aufmerkſamkeit wuͤrdige Buch, aus deſſen 
z erſten Bogen ich einen Auszug in dem legten Stuͤck des 
‚ vorigen Jahrganges gelieferthabe. Die folgenden Bor. 
gen find eben fo reichhaltig an hiſtoriſchen und ſtaat 3 
schtlichen Anmerkungen, und erheblichen Gedanken, 
and ſetzen einige Daterien des deutichen Staatsrechte 
wieln nenes Licht. Bon S. 45 an, befteher der Text In 
bes Herrn Gtto von Bemmingen Schrift über bie 
Ein, preuß. Affociarion zu Erhaltung des Reiches 
Syftems amd die Anmerkungen unter demfelben, weis 
ſen diefen Schriftſteller in den wichtigften Stuͤcken 
zu recht. Herr Geh. Rath Dohm zeiget aufs Bei, 
daß ber Reichsfrepherr von Gemmingen entweder die, 
Beſchichte und das Staatsrecht des deutichen Reichs 
‚ od) nicht ſtudtret, oder wider feine lleberzeugung aus 
garſtigen Bewegungsgründen.geichrieben hat. Herr * 
von G. fchener und ſchaͤmet fich nicht. zu fchreiben , das 
Churhaus Brandenburg ſey Schuld andem dreyßigjaͤh⸗ 
rigen Krieg, und an dem Verluſt, denn das deutſche feld) 
von fremden Maͤchten erlitten hat, es habe die Stifter 
Magdeburg, Halberſtadt, wa.m.weggenommen 
. ww. Die ſaͤmtlichen proteftantifche Reichsitände waͤ⸗ 
sen währe Äntipoden des Reichs » Oberhaupts, und der 
alten geſetzmaͤßigen Reichsverfaflung, und wuͤrden dem 
deutſchen Reich eimal ein Ende machen; der deutiche 
Fuͤrſtenbund fey eine Verfchwörung genen den Kalter _ 
And degen.die alter Relchsgeſetze, der —— von 
Maynz habe durch den Beytritt zu demſelben einen [ds 
therlichen Sthritt gethan, der Herzog von Sachſen⸗Go⸗ 
tha ſey ein preußischer Werber für den Bund gewefen, 
und habe die Sturmfahne tm deutſchen Reich herum⸗ 
getragen, anderer Läfterungen zu geſchweigen. Sollte 
dleſe Laͤſterſchrift in Wien gedruckt ſeyn, To wuͤſte mar 
Nnicht, was man von dem dortigen Cenſurcollegium far 
en ſollte, es müfte-denn bewieſen werden , daß fie ohne 
Fi Vorwiſſen aufs heimlichfte gedrucket worden. 
ell die dohmiſche Schrift, auch ohne ausführliche Er⸗ 
lung ihres Juhalts, eine Menge Leſer finden witd, 
o will ich dieſelden nuranf einige vorzuͤglich merkwuͤrdi⸗ 
se Stier anfmerkſam machen. ©. 63f. wirdbintg . 
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1dten Anmerkung bemerket, daß das Haus Habsburg: 


um Nachtheil anderer deutſcher Haͤuſer, anſehnliche 
Laͤnder, und Böhmen, Schleſien und Mähren zum 
Rachtheil des Häufes Brandenburg erworden habe; 
benn diefes letzte Haus ſtammet yon Kuifers Albrecht 


des zweyten aͤlteſten Tochter Anna, das jebige Haus 


Heſtreich aber nite von eben dieſes Kaiſers zweyten Toch⸗ 
rer Eliſabeth her. S. 85 Anmerf.17, wird kurz und gruͤnb⸗ 
Ach gezeiget, auf —— — dasHane 

kandendurg zum Beſih von Preußen gelanget iſt. 
Wie geringe ind unzirlänglich die Entſchaͤdigung tft, die 


das Haus Brandenburg im weſtphaͤltſchen Frieden fuͤt 


dasihm gebuͤhrende Pommern, und für die großen Wer: 


ngen der MarkBrandenburg, bekommen, wirdS. 


‚562: Nr und zugleich bie feine Bemerkung ˖ 


emacht, daß die in eben dieſem Frieden fecularifir 

tethümer, Taurer folche geweſen, die ſchon proteftauttr 
ſche Admintfiratoren und Einwohner gehabt, und daß 
Ihre Seculnrifation zum Bortheildes kaiſerlichen Hofe 
und feiner Eacholifchen — geſchehen. 


Die zofte Anmerkung &. 74. f. iſt ſeht merkwuͤrdig, weil 
in derfelben bewieſen wied, dab Koͤnigs Friedrich Wil 


beim von Preußen Guarantie der pragmätifchen 
tion Katiers Karldes ſechſten, dadurch unguͤltig gewor⸗ 
ben, daß der Wienerhof der Bedingung unter welihee 
. ‚fie allein übernommen war, offenbar entgegen gehandelt 
atte. Die Geſchichte det ComitialBerathſchlagungen 


\ 


ber Art, 10. der befbändigen Waßltapitulation, in den 


gof. ing rechte Licht geſezet. Die 'unleugbaren Erieges 
- tifchen Berdienfte des Churhauſes Brandenburg um 
das Kelch Und Haus Oeſtreich, find Anmerk. 26. S. g51. 
f. knrz und unwderleglich gezeiget worden. Wie nach⸗ 
tHeilig für das Pfalz baperfche Haus, die Vertauſchung 
bes Herz. Bayern gegen einen Thetl des bussundijchen 
Krelſes jegn eben der. 28 (ben Anmerk. ©. 105. ſ. 
auf eine neue Weiſe beutlich gemacht worden. Hichep 


deln t7t2 und 13, wird in der a4ften Anmerfung ©, 


muß ichs bewenden laffen, und will nurnoch erinnern, 
bag in dem legten Stuͤck des vorigen Sabrganges 8 J 
F 
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413. 8.14 enftars echte, u: on Ma, 
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Anton Friedrich Buſchings J 9 
Woͤchentliche Rachrichten 
von menen Zandcharten, 
geographiiihen, ſtatiſtiſchen und Hiftoe 
riſchen Büchern und Sachen. 
Des vwierjehnten Yahrgange 
Zweytes Stuͤck. 
| Am neunten Sänner 1786, u 
Berlin, bey Sande und Bipaner. | 
re am.13..Det. 1785 da Warſchan gehaltenen Iedı- 
, tenTouferenz, indem Pallaſt des FArften@ulterastt,. 


merkte man ſeht denttiäy, daß die beyden vornehuſten Geg⸗ 
ner der Bürger, die Gache wicht Dusch eine gatliche Mies 





einanderſehunag, ſondern durch tinen Machtſoruch ichs ' - 


digen mwänfhten, "Ott verlangten, daß bie Gemeinen 
mic den mündlich gegebenen Erklärungen zufrieden ſeyn 
foliten, da diefe aber nicht ohne ſchriftlich Beantwortung 
ihren: gegen das Geſehzbnch gemachten Erinnerungen, 
ſith derapisen wollten, fo aahm mun ſich von der andern 
Seite das Anſehen heraus, alles ohne wettere Umſtaͤnde 
abrubrechen. Geitder Zeitift das Yublikum außerordent⸗ 
uch degierig nach dem Bericht und Gutachten ſo wohl des 
Furſtea Sulkowoki, als des geheimen Legationsraths yon 
torius, über dis jehr'bietbet dieſe Meugierde noch uns 
befriedigt, es waͤre dena, daB das Reſumèé de Paffaire 
des Difidens, delches Rıfe vor einen hoben Geemer 
mirgerheilet worden, und wirklich von dinem zur Schlich⸗ 
tung der Otreltigkeiten erbetenen Gchiedsrichter herrat⸗ 
ten ſoll, Awenigſtens glaubt man es in Warſchau allgemein) 


dafür angefehen werden muſte. Dieſe Schrift, weiche die 


derworremu Scatgteumn der Biftbenten mit each 
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ıöten Anmerkung bemerket, daß das Haus Habsburg; 
zum Nachteil anderer deutſcher Häufer, anfehnitche 
Laͤnder, und Böhmen, Schlefien und Seähren zum 
Nachtheil des Haͤuſes Brandenburg erworben Habe; 
denn dieſes letzte Haus fläminet pon Kaiſers Albrecht 


= 


des zweyten aͤlteſten Torhter Anna, dag jehige Harte 


Deftreich aber ur von eben dieſes Kaifers zweyten Todyr 
rer Ellſabeth Her.S:55 Anmerk.17, wird kurz und gründe 
Ach gezeiget, auf were rethtöbeftändige Weil Pdagsane 
Brandenburg zum Beſi 


Wie geringe und unzulaͤnglich die Entſchaͤdigung iſt, die 


N von Preußen gelanget iſt. 


das Haus Brandenburg im weltphältfchen Feieden fuͤt 
das ihm gebuͤhrende Pommern, und für die großen Be 


fofikungen der Mark Brandenburg, bekommen, wirbo. 


gemacht daß die in eben dtefem Frieden fecularifir 

tothumer, laurer folche geweſen, die fchon proteſtantk 
Ihe Adminiftratoren und Einwohner ebabt, und daß 
ihre Seculnrifation zum Bortheil des faiferlichen Hofe 
uhd feiner katholiſchen —— geſchehen. 


Die r0ſte Anmerkung ©. 74. f. iſt ſehr merkwuͤrdig, weil 


in derſelben bewieſen wirdd, daß Koͤnigs Friedrich Wil⸗ 
beim von Preußen Guarankie der pragmatiſchen Sands 
tion Kalſers Kari des fechften, dadurch ungültig gewor⸗ 
den, daß der Wienerhof der Bedingung unter welchet 
fie allein übernommen war, offenbar entgegen gehandelt 
hatte. Die Geſchichte der Comitial⸗Berathſchlagungen 


BEN. 18. dargethan, und zugleich bie feine Bemerkung - 


X 


fiber Art. 10. der beſtaͤndigen Wahleapitulation, in * 


Jahren 1712 und 13, wird in der a 4ſten Anmerku 

of. ing rechte Licht gefepet. Die unleugbaren kriege⸗ 
: tifchen Verdienſte des Churhauſes Brandensurg uns 
das Reich und Haus Deftreich, find Anmerk. 26.8. 38: 
f. kurz und umiderleglich gezeiget worden. Wie nach⸗ 
theilig für das Pfalz bayerfche Haus, die Verraufchung 
des Sen, Bayern gegen einen Thetl des burgundifcheñ 
Krelſes ſeyn edge der 23 ften Anmerk. ©. 105. f. 
auf eine neue Weiſe deutlich gemacht worden. Htebe 
muß sche betvenden laffen, und wii nur noch erinnern, 
bag in dem legten Stück des vorigen Jahrganges ©, 
413. 3.14 anſtatt Rechte, geſetzt fortägır ie, are, 
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_. ‚Anton Friedrich Buͤſchings 9 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 
. Des vierjehneen Jabrgange 
Zweytes Stüd.. 
Am namen Jamer 1786. 
Serun, bey ande amd: Spener. 
a‘ — — 
Wey der am 13. Dee. 1785 za Warſchan gehaltenen le⸗ 
Corſerem, ia dem Pallaftdes SäritenEultorosti,. 
mierkte man fehrdentliä), daß die beyden vornehmſten Geg⸗ 
ner der Bürger, die Sache nicht Dusch eine guͤrliche Mas 





einanderfoßunä, Tondern durch einen Diadhrfäencdh Alene 


bigen wünfchten, “ON verlangten, daß die Gemeinen 
mit den mündlich gegebenen Erklärungen zufrieden ſeyn 
ſollten, da diefe aber nicht ohne ſchriftliche Denmtivortung 
ihren gegen das Geb gemachten Erinnerungen, 
ſich deruhiden vonfiten, fo aahm nn ſich von der Andere - 
@eite das Anfehen heraus, Alles ohne wetzere Umſtaͤnde 


.  Abpubreßpen, Gelder Zeitift das Yuklifin anferordenns « - 


U degierig nach derh Bericht Und Sutachten fo wohl des 
üeften Salkowekt, als des geheimen Eegatiohsraths yon 
Ä eins, über dis jeht'bietber Diet Meugierde noch uns 
befriedigt, es wäre denn, daB das Reſumé de Vaffaire 
des Dilfidehs, weiches Mir vom einen hohen Wörter 
mitgetheilet worden, und wirklich von dinem zur Schlich⸗ 
tung der Steettigteiten erbetenen Schiedsrichter hermäßs - 


ten fol, (roenigftens ylanbt man es inlWBarfchenaligenetn) 


dafüe angefehen werden mäfte, Dieſe Schrift, welche die 
verworrenen Gereingtenen ber Diildenten mis fa vieler 
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m tzuugund Unpartheifichkeit beleuchtet, muß, wenn fle 
„gleich nicht zum Druck beſtimmet geivefen wäre, dem Pus 


blikum doch ein angenehmes Geſchenk ſeyn. Hier iſt ſe. 


Reſumę de laffaire des Diſſidens. 
' En reflöchiffant. avec imparsialit€ fur la nature 


“des objets, qui des uniflent les Proteftans de la Con- 
‚ feffion d’Augsböurg en Pologne, il n’eft päs diffi- 


cile de d&meler A.travers les reproches reciproques 
des Parties, la veritable Örigine des diffenlions auſſt 
fcandaleufes que prejudiciables’% la canſe commume, 
D’abord Penirgprife des anciens de PFEglife de 
Varfevie, de rogner ‚le revenu trop lasgemens. 
ftipul€ dans lx Vocation da ;Pafteur Ringeltaube, 
leur pr&tention de s’erigeren Anbopage Ecleſiaſtique, 


 fievenir aux Protecteurs du Rafteur isrice, Pidfe de. 


formez un parti à oppoſer aux anciens. Il parut pour 
Ja premiere fois lors de la conseeration du nouvean 

‚ Temple, exigeant % cor & % eri Pintrodudtion de 
la Lirurgie Sanomne, \nconnus dansPancien Oratoire. 


. Ce coup impr&ufßt, d&concerta les: anciens, ils cede- 
‚zent d’aflez-manyaife grace, tandis que leurs adver- 


Säireacrioient à PFidtdrodosie, aa Grypro-Calvinisme, 
& cette qufrelle zeffembloit encore 3 la plüpart des 
Difpures FEcleſiaſtiques. On fe chamailloit pour des . 
objers aufli graves, que Phabillement du Predicateus, _ 
los Cierges, & l'intonation latine du Credo, . | 
Du meoment qu'il y eut, deux pattis dans fa 
psincipale Communaute da Roigume, Ji &toit & 


. prevoir, que Pintrodudtian.. du Droit Eclehafique‘. . 


des Diffidews ; rencontreroit des obſtacles. Cétoit 


_ Pouvrage de pretendus Orzodoxes, pouvait - il 


étre regu ſans contradiltion? On craigaoit fartout, 


que les. Reforme&s preponderans aux Synodes dejla . 


petite Pologne, n’£pouflaflent la caufe des gens, 


“ 
vınIsme. . " — J — — .un.” a 
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accablds du reprocht d'avoir pench6 vers le Cal. : 
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AA ur avonez, que les, nieflises quton's’eft 
permifes, pour &eartez cettè oppofirion,. ne portemt. 
pas Pemmpreinte de regularie€ & ‘de mbderation, qui 


devrorent caratterifez les premieres demarches d’une 


Eglife paflant de Poppreflion à la libertéẽ. Qu’on 


me: difpenfe de relevez icice qui ya d’irn&gulien, 
‘ de pröjudisiable dans la convocauion & les altes 
„du Synode de Varfovie de 1782. IB eft impoflible 


d’y meconnoiste un ‚hin forme:däs-lors pour 
d£chirer les liens de P Union cimentee en 17 
‚entre les Diffidens des deus Confeflions, de la 


maniere la ‚plus folemnelle, & fous Pautorité ie. 


plas refpe£table. 


Apeins edit on. renvoy6 ‚Jos Reformes.de Wen- ö 


_ grow, que le Synode Général. depioia route ſon 


"autorit6, pour Ecrafez les Anciens de FEglife de 
‘Varfovie, qui, 'de..concere avec’ les Reformes, 
svoient ofE s’oppofer à la r&ception du nouvean 


Droit Eclefisftique, Peut-etne cesMartyres d’an 


zele mal entendu auroiens-'ils- midux fait, de 
s'epasgnez les peines & les frais de la perlöontion. 


vi le Dreit Eclefiaftique tel qu’il étoit alors, renfeg- 


moit la moiti€ des anomalies qu'on lui reprochou, 
3 devoir vomber de uimeme. - 55 


En eſſet, Papprobation indéciſe, pour ne pas 
dire &quivoque, ‘du Synode de 1780, ka cenfuwe: 


‚de psesque toutes les Academies d’Allemagne, & 
‚plus encore, les retranchemens, les correetions 


conſidérables quon yafaresdansla ſuite, ne prou-· 


vent que trop, qu'on êut tort dans le toms, de fe 
formaliſer des remonſtrances des: perſonnes impas- 
rialles; qu'il auroit mienx valu d'examiner Be fang 


KÚoid les defauts du livre, que de Mutroduire de 


fair, en pr6fentant au Rois’Edirion de 1780, comme 
Synadalement recueé de routes les Provinces, & en fai- 
Saut pretez ferment la deflas aux Conlilteires comme 
aux Anciens desEglifes, j 


# 
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‚vers la fin de Faunee 1784. On a ceu devairmeıım 
‚2 exscution. les nauveaux segiemens qu’elle rem» 
ferme, par Pabalitien du Seniorer, exerc# jusqu’alars 
par leSr. Tepper. L'election desmembres rornriers 
‚du nonveau Confißäire, fur faire au Synode tenu 
en Octobre dernier, fans prefentstion des Candida 
- de la part du tiers erat, fansaucun Egard' A (es pre 
seltations cantreun homıne, qu’ildeclereit ae pafie- 
der nullemene fa confhiance, | 
Ce. ecoup d'autorit für secompagnd. d’une - 
‚declaration farmelle, que la nobiefle ne permeuuroig 
- plus longtema à la Roture, d’empifter for ſes pre» - 
‚ 'zogatives; que la Iegislation hi sppartenoit ex- 
dufivement dans !’Eglife comme dans P’Erat, & que 
. dans le cas ou ‚la Baurgeoifie fe croirait Idnte pae 
- des difpofitians du premier ardee, il ne lui reftoit 
plus dꝰautre parti à prendre, que celni de la foamifion 
Aæ de is natience, & moius qu’une revalurion gr 
nerale dans la forıne du Gouvernement, waſſignat 
‚un jour à la Rotute quelque part dans la legislarion, 
-Mazimes inonis jusqu’alors, d&favanea par la prati- 
‚Que conftanze de PEglife. On ent Fadseflc de tag 
nancer d’une maniere.propre A.allaemerlanoblefie 
Cathaligue, für un pretendu projet d’eciger un nou- 
wel etat dans leGanvernement de laRepubligue. 
-.. „De fon core la Baurgeaifie pauflde a ta, emt 
zecours au Conſeil Permanene. Pius de vingt Mani» 
Sets prouvent, qu’elle a fait ceaufe commune d’ag 
bqur du Roiaume à Fautre ; un entouſiasme génctal 
de libert€ s’eft empar& des gens capables de senier | 
Prexcre & autel plutot, que de fe rangar fousle lei 
degpotique de leuss fr&res ain&sdansl’Eglife. | 
“Par honhæeus la fagefle du Mniſtæe reprefentant 
dela premiere puifance Guasanse du Teaité de 1768, 
. „atrauy6 molsn.de-dffasımar ha discorde, cn-amenaut 
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los parties 3 des enplicktians rectproduss en’ pr6- | 


fence des arbitres. Bien degriefsn’ont pufoutenis. 


Panatyfe, mais quand.d’une part y en ade fugger&s 
par une dehiance peu reilonnable, il But avouer de 
lautre cord, qu'ävec plus de cları€ & deprecifion, le 


Droit Eeleſiaſtique auroit pu fa pafler.de bien des - 


interpretatigns s, & peu confarmes & izletıre. 
.  Enfin Pefprit de douceur & deeonciliation qui 
prefidait à cesconferences, feroit venu a bout d’ap- 


- planir toutes les difieudtes, fi Particle du Senioras 


cril, abalı par le nauveau Droit Ecleſiaſtique, n’en 


yrefentbirune de plus embaraflantes. Cette nierre - 


d’schoppement pofe für deux queflious pr&u- 
LeDrottEcclefaftique peus il deroger à des conceflions 


| faiser par les Synodes precedäns, & confırme: par um 


exercice non inserrompn des pluſicurs Anndes? 

La Roture peur elle auoir voix allive aux Synodes? 
Cæeux qui combattent pour laſtirmative de la pre- 

miere queftion, fe fondent fur les plein» pouvoirs 

des Cammiflaires delegu6s par le Synode Generaf 

de 1782 pour la Revifton du Droit Eclefiaftigue ; ils 


seprachen: à Pordre Civil d’avoirobzenu parlacon- 


aivence des Reformis en 1777 le Seniorat, qui felon 
eur ntoit cependantqu’une prerogative perfonelle 
accard6e au Sr. Tepper, en egard A fon merite par- 
sculiesr dans P’Eglife ainfı, qu'aux tervea nobles 


"qui poflede dans PEtai. 


„ Mais, repond la Bourgesoifie, cette Commiskon 


Suhl par unSynode, contse le quel plus de la 
tuo itié des Aſſiſtans & roturiers ont proteft€ au 


Gaæcdde Liw en 1782, pauvoit elleabroger des Ca, 
nons qui devroient fervir de baſa & de regle Afes 
psdatttens? Peut an mettse ſur le compte de Re- 
formfęs, ce qui até æ appronvé folemnellement par 


FAqce Waccelian.de:ia nahleſſo Lucherienne Au. 


⸗ 
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„Dusche de Mafowie,zpar le Syımde'de Iyug,re 

„fous ia Direftion d’un Gentilkamme & de, yeis 
„Seniores. de la Confeflion d’Augsbusg?: qu’on 
„relifeleCanon de 1777, ſes matifs ne conziennang 
„pas un mot du merite perfonnel du Sr. Tepper, 
„encare.moins de fes Poſſeſſions nobles, qui d’apr&s 


„la Canſtitution de 1775 ne dennent 3 fa pasfonne 


„aucune. .efpece de prerogative..de la noblefle. 
„Ce en ſimple Rorurier qu’il = exerc€ dans les 
„Synodes de 17778, 2779, 3780, ı 781 & 2782 dans 
'„Paffaire de Cerulli, für une requifition expsefle de 
„ia partde M. l’Ambafladeur de Ruflie, la chargede 
„Senior de la pesisePologne & du Ducht deMafovie. Nous 
„ne demandons pour. fon Succefleur que ce, qui a 


„ere ſi longteras reconnu juße‘ & conforme an . | 


vTraité, au Dreir dela Noblefle, 3 l’ordee interieur 


„de l'Egliſe, aucuntitse, aucune nouvelle pretogas 


„tive, mais une-digue contre des procedures anf 
„.arbitraises que celles du dernier Synode. Ee dreit 
„de. prefenter & de concurrir kl’eledion des mem- 


„bres roturiers da Confiftoire, d’einpecher une ca» 


bale pr&ponderante, de depofer le repds de PEglife, 
Mi laCaiffe, & ee. qui plus eſt, les foudres de Pexcom- 


„munkationentrelesmainsdesperfonnes, genoss 


a, ne trouvens pas dignesde nos reſpects, ni le note 


- .;„confianee. D’ailleurs la convenrion de 1783 confiz- 


„mbkéce parie Roy, de Paveu deM. PAmbafladeur, & 
„ de toute la Noblefle domicili£e à Varfovie, a claire- 
„ ment decid& le cas de ka vacance du Seniorat'par la 
mort, ou.la refignation du Sr. Tepperz commensz 
„donc laCommilhon, aulieu de faire attentiop, ainfi 
„que le portent fes inſtructions, aux Arrangemens 


„, pareiculiers de chaque communaut&.pouvoit die 


„tes renverfer, & Exablir.de fa propre autorits um 
„nouvel ordre des ohofes? qu’elle fache, que des 


‚ „Bourgeois libres, ne font ni fous [2 Iegislatiön, - 


„Ri fous fa gurele! 


1 


wi 


.- Weßk la fetonde gichtion, far Patürirt daher drer 


wuxSynodes. 


Ceux d’entre les Gentils-honimes Difidens, qub 


regrettent de Py voir figurer, pretendent que fon . 


admifkton n’eft qu’un abus fouffert jusqu’a prefent 


' par pure complaifance, Les Actes des Synodes dis 


ſiecle pafl£, parent cependant des trois ordres; leg 


, epnvocations, lesCanons prouvent un urdit de poſ⸗ 


ſeſſion imıpr&feriprible, fans que jusquꝰa cejdur@’har 
ni la noblefle Difidente, nt la nobleſſe Carholique y 
at trouvé à redire. Solons fincers!. jeslolxdu Pais 
#8 font pas fi cruelles à Pegard du Bourgeois, qu’on.. 
voudroit nous le faire accroite. Elles ne —B8 
nulle part certe efpece d'activitẽ politique, quesarois 


demander fon ſuffrage decifif au Synode. 'Silfailloie 


ı 


ig 


h meſurer fürte droit de concourtir & Ia lepislation? 


publique, que Agviendroit cette noblefle. Difidente 
de Mafovie A une Dietine? un feul sefteroit en acti- 


| 


s 


vitẽ, il feroit le Dittateur du Synode: Ces vi 


Indig&nes de la petite Pologne, qui traitent les Bour- 
geois en freres dans P’Eglife, Ar Tont aſſuremenit pas, 
les moins zel&s pour le preroganivss deleur état, ils 
ne dedaignerent tependant pas d’admetere aux Synoꝝ 
des le Senior del’Ordre Civil. C’eft qwils-favent que 
dänslesele&idris de nos Rois, les Depucks du Cörps 
de la Bourgeoilie ſignent les Pada Conventa avec le. 
Beimar & lesautsesCommiflaires de la Republiquer 
Poarquoiferoit il dont honteux à de Ginpfes Gentils- 
hommes Difhdens, de ſéget avec le Roture dansles 
Synodes? & les Predicateurs, auxquels on arcarde 
wur ce que des pretendus p:incipes politiques. ſont 
rtfuſer aux Bourgeois , activite, Sehiorar, font ils 


Wextradtion noble? . - . 


lsChewaldebataille de Pun & de Pautre Parti. Poſons 
pbur. un moment, que tout ce quil ftipule en faveur 


- AhDifidens en general, hö'regarde due la nopleiie 


1 we 907 
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e ne me mẽle point diaterpreter le Teaité, cteſt 


x 
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Rifidente: quꝰen ſuivra· t· T Les Rootgeoĩs renon- 
ceront à la Protection de cette noblesſe plutot quæ 
‚de fe dobner de nonveaus maitres; ils s’attacheront 
aux anciens plus que jadis Eclaires fur les avanıages 
#elatolerance.. L’ondre quirenferme le plus de gens 
iaſtruits; opulens, & utiles, ne manque pas demoien 
de s’ifoler, il laiſſerdit faire aux Synödes, mais.dansie - 
Villqs, les Eglifes tomberoient en suine, les Predica- 
venrfrefteroient Tans pain, tout le Corps des Difhdens 
ſans nert & fans tonfideratiom . . —— 

Ceſt ainfrqus le Droit Eeiehaktique, ou plutor le Commmis« 
 fionchargee de le rediger, feroit manquer le priacipal bur du 
bienfait te plus immortel de l’Imperatrce. © 0 0.0 

- - Depuis la rerraite du Pafteur Ringeltaube, tes plaignans 

paroiſſent plus faciles à Manier; ils deſavouent tout ce qu’il y 

a d’inconfequent.ou d’srregulier dans lesdistouss & la conduire 

de quelques-uns de leur parti: Mais il n’y a pas moien deleg: 

tzanquüllifer ſut l’artiele du Seniorat, qu'il regardent comme le 

Boudier Au riets'dtar contre la pröpondtrance du premier, 

Ee teftain:ordinäire datetıts lamencations, c’eft de tenvoyer 

Veffaire au Jugement compoſęè, & ils etablifent cette comp&= 
- tance non feulement furle Traite, mais encore ſutr un Pracjudi- 
catum de 1781. Quꝰil ſeroit Äfouhairer ! quune perionne rk 
fpe&able, dont le merite infini pour PEgiiſe Diflidente a ere 
mscontiu, peut etre dans An moment d’animöfite, Fendngat au 
reſſentiment qu’on ſoupeonne d’ayoit —— AurSenien. 
orat eiyil, Alors plus d& procks, plus.de parties, UneDestararion. 
de lapart dela Puiffanse Guarunze, faſſi 


} | ureroit les Bourgeois für 
le vrai fans du Droit Eciefiaffigu:, für ia poſſibititè de remedier 
dans un Synudrprockath toutt de quil ppurtvit tontenir d’allare' 
mant, ou de prjqudieræable. Auſſitot Ia paix renktcha dans tous les 
. Coeuss & cat exetnple de modtration, vralaent chiekienne,ä 

‘eouronn& une lonpue fuite de travaux, & de fatrificespous le. 
bien delaReligion. Varfovie ceı$ Decembre 17833. \ 
Melcher Renſchenfreund kann fich ach Durchlefäng bie“ 
oe, des Munſches enthalten, daß Dez apartheviſche; 
orſchlag ihres Verfaſſers, in Warſchau defdiget werden 
e 


\ 
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Im er ſten Stuͤck bed biedidhrinen Mogeabl. @,y. haben 
| — —A— gert werden 

.2i H. von G. und noch ein | chriftfteler ſcheuen und. 
Ipämen fich nicht, 3.5.0.8 von #, Gnlten dieſt 


chriften = ⸗ 


Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Sandeharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jabrgangs 
Am ſechzehnten Janner 1786, Bar 


Berlin, bey Haude und Spener. 


egen die Bertaufchung Bayerns, find drey Schriften 

f herausgefommen, welche ich vor Augen habe: Eine . . - 
hat den Titel, Betrachtungen über Vertanfehung 
deutſcher Reichelande, nebft wahrer Erläuterung: 
Artikels XVIIi. des Naſtadt⸗Badenſchen Sriedens, 

1785 In Oetav 3 Bogen. Die andere heißet, Bedenken 

eines oberdeutſchen Patrioten uͤber den Tauſch 

von Bayern; Moͤrsburg 1785 in Quart a Bogen, 

Die dritte iſt benannt, Geheime bisher noch nie ges 
druckte Auſſchluͤſſe über den im Jahr 1785 nego⸗ 
tärten Länder: Taufch, und deſſen fonderbare 
Schwierigkeiten... Leipzig 1786 in 8, 5 Bogen. 

, Me drey Verfaſſer find mir unbekannt. In der ers 
ſten Schrift wird die Groͤße and Wichtigkeit des alten 

Herzogthums Bayern, feine Verminderung durch ans 1 
| dere Mächte, Thellung des anſehnlichen Ueberreſtes 
unter Herzogs Otto des erlauchten Sähmen ‚und dey- 
paviſche Familien Bertrag von 1329 beichrieben, ur 
die unrichtige Auslegung deſſelben, weiche Herr Hofra 
Schwidt in feiner Geſchichte der Deutſchen gemacht bat, 

_ widerlegt. Da es num gewitßz iſt, daB auch die neuer 
Dale oder Gamiien» Bercräge, weite Die Grundlage. 
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des Teſchner Friedens und des Reichegntachtens son 
1780 find, alle Beräuserung der Pfalz-baperichen Lande 
unterfagen, und einige zweifeln, daß die Vertauſchung der 


Länder, zu der Veräußerung.geböre: fo unterſucht der. 
Verfaſſer die doppelte Frage, ab überhaupt deutſche 


- Reichslande, und ob namentlid) die Churbayerfchen Lande 


vertaufchet werden innen ? In Anfehung der erften, chut 
er dar, baß Reichslande, die mit einem Fideltommiſſbeleget 
find, weder veräußert noch vertauſchet werden koͤnnen, es 
ſey denn mir Einwilligung des oberften Lehnsherren, der 
ſaͤmtlichen Theilhaber des Fldeicommiſſes, und in gewiſſen 
Faͤllen auch derLandſtaͤnde undUnterthanen. In Anſehung 
der zweyten Frage bemerket er, daß wenige Reichslande 


waͤren, in welchen nach ihrer Eigenſchaft, nach dem Fidei⸗ 


eommiſſ, nach allen uͤbrigen Famillen-Vertraͤgen, und 
nach den Inndfländichen von den Kaiſern beſtaͤtigten 
Freyheiten, alle und jede Beräußerungund Vertauſchung 
von Land und Leuten, founterfager worden, als die churs 
bayerichen , und beweifet es. Weil es.aber ſcheinen 
moͤgte, daß der 14te Artikel des Hausvertrages vom 26, 
Febr. 177, und der Raſtadt Badenſchen Frieden von 
1714, und zwar deſſelben ı 8ter Artikel allen und jeden 
Taufch der bayerſchen Churlande hinreichend und rechtes. 
träftig bewilltgten : fo zergließert und erläutert der. Ver⸗ 
faffer beyde Artikel, und leget aus der Geſchichte den Sinn 
derſelben nach dem Zuſammenhang der Unterhandlungen, 
deutlich vor Aufen. Auf ſolche Weiſe erkennet man, 


1) daß in der ganzen Unterhandlung vom Faufch der. . 


bayerſchen Ehurlande gegen andre, uiemals die Nede 
geweſen, wohl aber daß Ehurbayern har das Königreich 
Sardinien, und nachher die Niederlande, nebſt Zuruͤckgabe 
aller ſeiner Laͤnder, außer ber Oberpfalz ‚ und zwar die 
Diiederlande, als eine Entſchaͤdigung erhalten follen; 
2) daß das Churhaus Pfalz die Oberpfalz felbft nach den - 
Dtaatsvertraͤgen zwiſchen Frankrelch und den General⸗ 


ſtaaten der verelnlghen Nlgerlante, behalten huiez 








zu bemeifen, Oberdeutſchland babe fi ſowohl 


h 
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3) daß. nachher. die ganze Entſchaͤligung des Churfuͤr⸗ 


ſtens zu Bayern weggefallen, demfeiben aber freygelaſſen 


worden, dieOberpfalz gegen ein von Oeſtreich gegebene 
‚ Aequivalent in den ‚Niederlanden, an Churpfalz zu vers 
tauſchen; und 4) daß alſo Kaljer und Reich, da die 
; Oberpfalz doch vom Fideſcommiß nit wäre getrennt 


worden, diefen Artikel des Raſtadt Badifchen Friedens, . 


ohne im mindeften eine Veränderung in den Pfalz bayer⸗ 
ſchen Hausverträgen zu machen, hätten bertätigen koͤnnen. 
Der Berfaffer. der zwepten Schrift, ſuchet 


in feinem innera Zuftande, ale In Anfehung Frankreichs 
und der Schwetz, bisher wohl dabey befunden, Daß Bay⸗ 


! ern feine eigne Churfürften und Regenten gehabt; wenn 


| 


es aber durch Vertaufchung gegen die Öfterreichtfchen Nies 


derlande an das Haus Oeſtreich käme, ſo wuͤrde der bayer⸗ 


ſche Kreis im politifchen Verſtande, oder in Anfehung 
des Reichsſyſtems, eben fo gut role der öfterreichifche 
Kreis, nur noch dem Namen nach da feyn, auch Salz⸗ 
burg und die übrigen Stifter, fürdas Reich gar bald eben 
fo unmügfich und unbedeutend werden, als Trient und 
Brixen, es würde der fchmäbifche Kreis non dem Hauſe 
‚Deftreich gar bald unterjochet werden, wie die reichskundige 
BemuͤhungOeſtreichs, einen beträchtlichen Theil des ſchwaͤ⸗ 
bifchen Kreiſes, und der ſchwaͤbiſchen Reichsritterſchaft, 
unter dem Titel der burgauiſchen Inſaſſen, unter die Ho⸗ 
heit der an ſich ſehr kleinen Marggrafſchaft Butgau zu 


bringen, deutlich genug zeige. Churpfalz koͤnnte, wenn 
es Bayern verloren hätte, auch leicht des Beſi ie6. fels 


ner fchmäbifchen anfehnlihen Herrfchaften uͤberdruͤßig 


‚werden, und diefelben anDeftreich Aberlaflen,und fo würde 
der ſchwaͤbiſche Kreistag gar bald einem oſtreichlſchen 


Landtage aͤhnlich werden. Ueberhaupt koͤnnte ſich das 
Reich von dem ſchwaͤhiſchen Kreiſe keine Huͤlfe verſprechen, 
wenü deſſelben Rechte und Erhaltung mit dem oͤſtreichf⸗ 


t 


‚gen sungen (n in Verſtoß kommen foßten, und Sranfreig = 


_ 


| VOeſtreich richten muͤſſen. Wenn der ſchwabiſche Kreis 


der Schweiz, ſchlimm aus. Durch dieje und noch 
GSBleichgultigkeit bey ber Vertauſchung Bayerns, zu 


N 
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waͤrde ihn nicht achten. a Anſchung des Mänzi 


“ [2 
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ſens, würde die Verfaſſung der correſpondirenden 
Reichskreiſe, des bayerſchen, fraͤntiſthen und ſchwaͤbi⸗ 
ſchen, entweder ganz aufhoͤren, oder ſich doch bloß nach 


unterdruͤcket, und der ganze Bodenſee wit dſtreichlſchen 
Herrſchaften umgeben ſey, woran nur noch ſehr wenig 
fehle: fo ſehe es mie dem Handel zwiſchen ben Reich und 


Bemerkungen, fuchet der Verfaſſer Deutichland vor der 
Warnen u . | 

Die driste Schrift, ſcheinet mir eine ſariſtiſche Gas ' 
tire auf Bayerns Vertauſchung zu ſeyn. Sie iſt in eine 


gelehrt ſcheinende oder auch wirklich gelehrte Abhanduung 


Über Die Materie vom Tauſch und Kauf, eingekteidet. 
Bo ich nicht irre, fo kommet der Zweck des Verfaſſers am 
Ede &.74,75 vor, woſelbſt er ſchreibet: „Do viel Un⸗ 
», terſchled zwiſchen Kauf und Tauſch angenommen wird, 

» ſo kommen fie doch, fagen die meiſten Doetoren, darin 
„überein, daß in beyden Contracten E. 2. Cod. de reſt. 
‚„ E. V. ſtatt findet, und alſo der ganze Tauſch wegen Über 
„mäßiger Nerlegung angefochten werden mag. — mu 
„Ja es bedarf niche einmäl einey enormen Läfion, 
ſagt Struv ad Laurterbachium L. Th. P. Th. tit. in 
„fine, um den Gegner anzufechten; auch eine Verletzung 

un weit Über der Hälfte, wenn fie gleich nach völligaßgen - 
a. (hloffenem. Eontract, und nach wechſelſeitiger Aus⸗ 


“+ „iteferung der Objecte des Tauſches erkannt und vorgez - 


, s# 


5, hatten wird, giebt gerechter Klage und Beſchwerde flatt, 
„iendertich wenn Gefaͤrde dabey dargethan werden 
»tann. Nam falfum eſt, quod in permutatione fe 
‚„.deciperelicear, ſchließet er, und widerſpricht allerdinge 
„mit Recht den feinen Lehrern, die da in Ochafstleidere 


‚ „einhergehen, es aber deimoch für zutäßig: halten, m 


* 


w Tauſch durch Prellerey einander erwas anhängen ia 
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. Ss. 
„Aärfen.? Diefe Schrift ifE gewiß nicht zu Leipzig, ſon⸗ 
‚dern in Ober⸗ Deutſchland gedrucket. Ich verbinde mie 

bieſen 3 Schriften, die folgende: _ 

- Frankfurt und Leipzig 
Gefammlete Auszüge zur phyſiſch⸗ und poli⸗ 
tiſchen Kenntniß von Baiern, der obern Pfalz, 
"Heuburg und Sulzbach, 1786 in Octav 13 Bogen. 
„Ich liefere hier, Schreiber der mir unbekannte Vers 
„faffer, geſammlete Auszüge aljo, nichts verarbeitetes, 
„nichts vollſtaͤndiges.“ Das ift nun freylich wahr, 


es wird aber bach vermuthllch manchen keſer mic diefeg 


. 


Sammlung gedienet feyn. 
. Berlin und Leipzig. u 
‚Bine gefundene Gefchichte, in zwey Büchern 
\ x abgefaßt, vom Herrn Ignag, Reichsgrafen Aras 
ſicki, Fuͤrſten Bifchof von Ermeland, Riftern des 
weißen Adler Ördens x. Aus dem polnifchen 
überfegt vn J. SB —- — n. Miteinem Titulkupfer 
vonChedowiedi. 1786 Octav 15 Bogen. Der Here 
Verfaſſer erdichtet, daß ein unfterblicher Mann aus dem 
Lande der Lugnagianer, für defien Wirklichkeit Sullimer, 
Swift) ſtehet, vermittelſt des Harzes von einem Baum, 
yon welchem er alle go Sjahre ein klein wenig genoflen, 
“Immer wieder ein ı sjähriger Juͤngling gewerden ſey; 
erſt dem Koͤnig Porus, hernach des macedoniſchen Kb 
age Aleranbers General Prolemäus (nachmallgem Ko⸗ 
aig von Egypten) gedienet Habe, nach Carthago, Syrien, 
und (anderer Länder nicht zu gedenken,) auch nach 
Dſchina, Polen, und fo weiter, gekommen ſey, den rds - — 
miſchen Kayſern Otto dem erſten bis dritten,umd dem polne -— 
. Then Fuͤrſten Boleslav Chrobry gedienet habe, bey wel . . 
dem legten die Geſchichte abbricht. In diefen Roman - 
hat der Herr Biſchof manches zur Erläuterung alterund 
neuerer Geſchichte, und manches zur Menichenkennts 
niß und Weisheit dienliches, angebracht. Herr Ucades 
wine Bernoulli bat- Die bene Ueberſetzung, welcht 


1 
< . 


E vermuthlich ein aus Polen gebuͤrtiger Joachimsthaliſcher 
Gymnaſiaſt gemacht hat, dracken laſſen. — 
Frankfurt und Zaiig ‘oder vielmehr 
= Breslau. 


Bey dem Buchhändler Meyer: Inſtanzien⸗ 
Vachricht von preußifchen Militair⸗ Etats auf 
das Jahr 1786 für Linz und Ausländer. 1736 in gr. 
‚Dctav, 4 Bogen, welche eben lo viel Groſchen koſten. 
Etwas neues, und zugleich etwas nuͤtzliches, für viele‘ 
einheimifche und auswärtige, welchen die Kemtniß 
der Militairgerichtenädchigift. Der ungenannte Vers 
faſſer, hat fi) den Weg zur gröhern Vollkommenheit 
dieſes Verjuchs gebchnet, und rote ih Höre, fofollenin 
den künftigen Ausgaben die Blätter der Kigelegern J 
vier Bogen, insgeſammt gleiche Groͤße haben. 


U alle. 
Bey Curts Wietwe : Deratmoorsung der Frage, 
woher es komme, daß die Irrlehren und Spoͤrte⸗ 
reyen jetzt fo uͤberhand nehmen? VNebſt Anmer⸗ 
Zungen, herausgegeben von Heinrich Eafimir 
Gottlob Brafen zu Lynar. 1785. in GHetav. Der Un⸗ 
genannte, deſſen Beantwortung der. Frage Herr Graf 
zu Lynar auf Verlangen hat drucken laſſen, meynet es 
gewiß recht gut, aber feine hiſtoriſche und Religions: 
Kenntniß ift ſehr unvolllommen.- Deſto befier indie. 
freymuͤthigen Anmerkungen des Herausgebers, deſſen 
aufgeflärten und reichen Kopf, und deflenrechtichaffertes - - 
Herz,ichon lange alle Kenner hochgefchäßet haben. Seine 
Gedanken und Anmerkungen über unterſchiedene be: 
fannte und berühmte Männer, die feit ungefähr-roo _ - 
Jahren gelebet haben, und Über manche theologifche 
Materie, find fehr reißend, und wer, auch nicht in alten 
- Sägen mit ihm übereinftimmet, auch die oft vorkom⸗ 
mende Denennung Neologen, mißbilliget, wird doch 
das Meifte mit Vergnügen leſen. rn 


[4 
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. Kiel, ı oo . 

Bielifches Magazin für dic Befchichke, 
Stgaatsklugheit und Staatenkunde. Iweyten 
döandes zweytes Stud. 1785. in groß Octav. Auf 
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ven Beſchluß der Nachricht von D. Lud. Reventlov, 
folget eine politifche Betrachtung des dänifchen Lands 
weiens Spftems, In riefen an den Herausgeber, 
welcher Abſchnitt zwar eine undeutliche Ueberfchrift, 
über einen berrächtlihen Werth bat. Denn er ber 
trift die Materie von des dänischen Bauers Leibets- 

nfchaft, oder vielmehr von befielben Pfliht, an 
einem Geburtsort zu bleiben, und ift aus dem Dänk . 
ſchen auszugsweiſe überfeht. Er verdienet beherziget,. 
und mit dem, was im zoſten Stuͤck des zehnten Jahr⸗ 
Hanges meiner W. N. von diefer Materie vorfoms 


‚met, verglichen zu werden. Der Abfchnite, welcher 


S. 220 anfänger, beruhet auf Mißverſtand, und dies 
fer it fehon an einem andern Ort von jemand gehoben 
voorden. Here Biblivthefar Jagemann, feßet den 
Auszug aus der alten Geſchichte des Königreichs 

exico fort, welche der Abt Clavigero Cefend 1780 
herausgegeben hat. oo 

: Berlin. a 

Bey Maurer: Leſebuch für alle Stände, her⸗ 
ansgegeben von Joh. Fried, Zöllner, zweytem 
Prediger bey der St. Marienkirche zu Berlin. 
Scchfier Theil 1737. in 8. Was von ©, 3. anüber 
die. Reifen gefagee wird, iſt Sehe lehrreich, Die Ge⸗ 
(dichte des Predigers Michael Kirchner, der .erft in. 
einem Alter von 45 Jahren auf die Univerfität gieng, 
und doch noch 58 Fahre lang Prediger war, wird nie⸗ 
mand überfchlagen.. Die Schilderung der Stade Ber⸗ 
lin, welche ©. 91 anfänger, flicht von andern durch ihre 


hiſtoriſche und philofophifche Richtigkeit ſehr ab. Das 


Buch erhält ſich Überhaupt bey ſeinem befannten vors.. 

süglihen Werth. | 
Das dritte Vierteljahr der Ephemeriden der 

Rirteratur und des Theaters, von 1785, enthält 


2. 


außer den theatraliſchen Artikeln, und Buͤcher⸗Anzei⸗ 


gen ‚ manchen kleinen biftorifchen Artifel, der feinen ' 

efern gefallen wird. Der Relfende, deflen Brief 

ans S. Petersburg vom 5. Jul, a. St-vorigen Jah⸗ 

res S. 136 ſtehet, iſt mit Sehe von dieſer großen und > 
oa 2 


I 4 
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herrhichen Städt ganz eingenommen; ſeit der Zeit. 

aber da erden Brief geichrigben hat, wird feine Kennt⸗ 
niß Stadt vermuthlich groͤßere Richtigkeit erlan⸗ 

get haben. 22* | 


= Yreue Landcharten. 


' 


\ 


us Carte de l’empire de Rufe, & de la grande 
Tatarie. Charte das ruffifche Reich und Die 


von den Tatarn bewohnte Länder it Europe .. 


und Aſta enthaltend, entworfen von J. K. Suͤße⸗ 
feld. XTüenberg bey den homanniſchen Erben. 
1786, 1 Bogen im gewöhnlichen Format. Diefe 
C harte, hilft einem defchwerlihen und unangenehmen 
Mangel für den gemeinen Gebrauch, und inſonderheit 
für den Unterricht der Jugend „ab, und verdiener im 
Sanzen viel Ruhm, aber es kann und muß auch ihrem 
ehlern und Mängeln abgeholfen werten. Diefe öfe 
fentlich anzuzeigen, erfordert viel Raum, ift auch nicht 
ſo nuͤtzlich als eine befondere Anzeige, die entweder dem 
Heren Kammer s Gecretair Süffefeld nah Weimar, 7 
sder den homännifchen Erben nah Nücnberg, ges | 
ſchicket werden müß. SJebt zeige ih nur an, daß die“ 


arte vorhanden iſt. | | | 
S Carte hydrographique des Etat‘ de la mailon 
d’Autricheen dega du Rhin. & Vienne par F,I.Maire, 
Ingenieur hydr. &geog. 2 ſchdͤne Regal; Bogen. Vers 
. bindung des adriatiſchen leeres mit der Kulpa, 
- ee Drau mir der Sau, der Wang mit dem 
. Poprad. 3 ſchoͤne Bogen Im gewöhnlidhen Format. " - 
Ich habe ſchon im dreyzehnten Jahrgauge S. 189 aus 
dem anf Bogen In Folio gedruckten Drofpectus an⸗ 
gezeiget, was In dieſen fchon fertigen, und in den nach 
zu erwartenden Charten, geleifter werden ſell. Da 


die Hälfte der Eharten den Pränumeranten ſchon 


geltefert worden, jo müflen noch mehrere Liebhaber . 
Dadurch bewogen werden, zu verfuchen, ob fie durch 
Erlegung von 8 Fl. ko Kr. au das Comptoir des. - 
- Handels:Hayfes des Herren Catl und Fried. Bargum 
und Comp. zu Wien, anno unter die Pränumerans . 
ten, aufgenommen werden koͤnnen? Wädftens von. 


2 Diefen Charten und dem au denſelben gehoͤrigem Buch, 


ein meèhreree, | 


- B 
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Wöchentliche Nachrichten 





‚von neuen Landcharten, 


geogt gphiſchen ftatiftifhen und hittori⸗ 


ſchen Buͤchern und Sachen. 


| 
Des vierzehnten Jahrgangs 
WViertes Stuͤck. 
Am drey und zwanztgften Jaͤnner 1786. 


Berlin, bey Saude und Spener. 





le Klage: und Bittfchrift, welche unterſchiedene blur⸗ 
gerliche Gem einen augsburgiſcher Confeſſion, bey 


des Königs von. Polen Majeftät, und bey dem immer⸗ 


währenden Rath eingegeben, (f. St. 51. des 1 3ten 


Jahrganges,) hat zwar die polniſche Nation ſehr aufmerk⸗ 
ſam, und keinen geringen Eindruck In diefelbige gemacht, 
‚aber nieht bie ertvartete Wirkung gehabt. Dennnachdegg - 
der ruſfiſch Eatferliche- Herr Großbothſchafter eine Note 


übergeben, iſt nach Maßgebung derfelben, ein fo genann⸗ 


tes Untverfal Sr. Mafeftär und des Hoͤchſt Denſelben 


zugeordneten immermwährenden Raths, erfolget, in wel⸗ 
chem befohlen wird, daß die aus dem Tracrat von 1768 


| . Art. 2.$. 5. entfpringende Obliegenheiten, auf dasftrens 


geſte beobachtet, folglich alle Vorfälle, welche die Lehren, 


| Kirchenordnungen und Zucht, Gebraͤuche, Versehungen 
der Kirchenlehrer, Cheſcheidungen und. Difpenfationen 
betreffen, einzig und allein von den Synoden und Con⸗ 


ſiſtorten der Dißidenten, unterſuchet und entſchieden, 
und an kein weltliches Gericht gebracht werden, alſo 


auch Alle Mitglieder der evangeliſchen Gemeinen innen 


genannten Faͤllen den Synodal⸗Geſetzen unterworfen 


on ren Es wird u allen weltlichen Serichten J 
s nn 
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 . „anbefohlen, alle Klagen und Proceſſe, welche die eben 
angeführten Gegenfläude betreffen, au die geiſtilchen 
Gerichte der Diffidenten zu verweifen, und zwar vers 
moͤge der Eonftitution von 1784, welche von dergleichen 
Rechts⸗Materien keine, ſondern nur die Seld- Auflagen, 
Dem Abeßorial- Serihruntermerfer Es follen fich auch 
die diſſidentiſchen Buͤrger Eeine dem Buͤrgerſtande nicht 
zukommende Rechte, anmaßen, fondern fich mit den Pri⸗ 
vilegen begnügen, die ihnen in dem Tractat Art. 2. $.17- 
zugeftanden worden, bey. Strafe, u. ſ. w. Diefes Uni⸗ 
verſal, beziehet fic offenbar nicht auf die unterchänigfte 
Vorſtellung der Buͤrgergemeinen, fondern aufdlevorbin - 
erwähnte tote. Alſo muß, und wird auch nach großer 
7 Wahrfdyeinlichkelt, jener Inhalt auf dem nächften 
Reichstage beurtheilet und entfchieden, und dadurch 
einer großen Zerruͤttung in ber Republik vorgeheuget wers- . 
den. Unterdeffen fahren die. Buͤrger⸗Gemeinen fort, 
fi) der Herrſchſucht einiger fo hoch und fehr "unters 
ſttuͤtzten lutheriſchen Ebelleute zu widerſetzen, wie die erſt 
vor kurzem erfolgten Bewegungen der Gemeine zu Frau⸗ 
ſtadt in Groß⸗Polen, zelgen. Sie haben dabey keinen 
andern Schuß, als den ihnen Ihr ſichtbares, und vonder 
Republit noch nicht verfanntes Necht, verleißer. _ 


% 


2. 
: Kopenhagen. 
00,3 Almindelig Vdkaſt af Krigens Skueplads, Vc. 
— Das iſt, allgemeine Abbildung des Drieges Ä 
Schauplanes, oder gesgraphifche, topographiſche 
uud hiſtoriſche > ckchreibumg der Rönigreidye 
“ . Dänemark, Yiorwegen und Schweden, und _ 
ihren Dautichen Provinzen, als eine SCinleitung- 
zur Briegesgeichichte Königs Stiederich des viers | 
aen, gefchrieben und mit einer Landcharte verfc'yen 
von Heinrich Otto Scheel, Fon. dan. Aammere 
.  beren,. General Adjurenten und Artillerie⸗ 
00 Minjor, ins’ Dänifche überfent von Thomas - 
0 Thaarup, Lehrer der biftorifchen ug pbilofos _ 
= phifchen Wiffenfchafken bey dee Fönigl. Sees, 


"  CadettenMadehrie, 1785 Inge, 4,2Utph. 10 Bogen _ 
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Herr Karim⸗rhetr Sqeel, hat beſchloſſen, bie Kelegesr 


geſchichte des daͤniſchen Koͤniges Friedrich des vierten zu 


} 


beichreiben, zu welcher er eine große Menge Nachrichten 
geſammlet Hat, und noch sufammen zu bringen- bofft. 
Hs einen Vorläufer, oder auch als eine Einleitung zu ders 
ſelben, ſchicket eu diefes Bud voran, welches man ale 
den erſten Verfuch in einer Arieges-Beographie 
anſehen kann, von welcher in der periodifchen Sarift 
Bellona Et. X. ©, 104. 105 ein guter Begrif ges 
geben wird, die aber noch feiner im großen verfucher hate 
Das iſt nicht zu verwundern, denn fieerfordereinoch mehr: . 
‚als die fchon ſchwere politische Geographie, Sie müßte 
ſich anf gute Situations⸗Charten gruͤnden, die aber bis⸗ 
w noch fo felten find, und.alles was diefe nicht bequem 
deutlich anzeigen koͤnnen, müßte in dem Buch zweck⸗ 
—*— vorkommen. Der Heir Verfaſſer hat dieſem 
Buch drey Hauptabtheilungen gegeben, In dem erſten 
beſchreibet er ganz Norwegen, und das eigentliche und 
alte ſchwediſche Reich, ſo daß er von Norden nach Sr 
den fortgehet,,:in ber zweyten/ das gothiſche Neich und 


Dänemark; dazn er auch Holftein rechnet; Inder. 


dritten, die Länder welche Dänemark und Schweden 
in Deutichland. 5 haben, und zum Theil noch be⸗ 
fitzen, und die daran grenzen, als Lauenburg, Mecklenburg, 
Pommern, die Mark Brandenburg, die braunfchweiga. 
lüneburgifche Lande, auch Oldenbu pe und Delmenborft, 
An diepolitiiche und geographiſche Abthellung der Länder, 
kehret er ſich nicht, fondern Norwegen und den nördlichen 

Theil Schwedens, beichreibet er nach dem Laufe der. - 
‚ Släfle und nach der Lage ber Berge ‚ Dänemark und 
den ſuͤdlichen Theil Schwedens nach dem Meer, wel⸗ 
ches die Kuͤſten beſpuͤlt, und die Inſeln einſchließet, u. ſ. w. 
Cr giebet dieſes Buch gar nicht für volllommen in Anſe⸗ 
hung feines Zweckes, aus, und dennoch verdienet es 
‚ große Achtung bey den Dänen, Normännernum Ochwe⸗ 
den, und wenn der Re Kammꝛrherr au fein rec 
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ze Urſchrift drucken offen wird, ſo werden die Deutſchen ſei⸗ 
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then ‚und brauchbar finden. 
laſſen fich nicht wohl geben, fondern th will nur eine.eins 
gzige Bemerkung änführen. - Daͤnemark iſt 858 daͤniſche 
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nen Verſuch eben fo nachahmungswuͤrdig, als wohlgera⸗ 
Auszüge aus demfeben, 


Duadrarmelien groß, welche 984 geographiſche Qua⸗ 
dratmetlen ausmachen. Die beygefuͤgte ſchoͤne Lands 
charte, Scandinaviae er Germaniae pars, hiſtoriam 
bellorum inter Danos er Suevos iffuftrans, auf einem 


des Herrn Rammerherrn Angabe gezeichnet, und -Guil. 


ng 


laſſen. Gegen Norden erſtrecket fie fih nur bis auf 
643 Grad der Breite. —V 


de la Haye zu Paris geſtochen, aber vor dem Abdruck 
nicht nach Kopenhagen zur letzten Eorrectur geſchicket, 


Daher find einige Namen fehterbaft, als Jarets⸗ 


berg, anftatt Yarlsberg; der Herr Kammerherr iftaber 


Bereit, den Liebhabern verbefferte Exemplaria zu übers 


Ä Stockhohm. — 
Von Swen Lagerbrings Swea Rikes Hiſtoria, iſt 


; im vorigen Jahr des vierten Theils Dritte und vierte 


Abtheilung auf 16 Bogen in gr. Quart fertig gewor⸗ 
den, in welcher Schwedens Staatsverfaſſung, Sitten, - 
Handel, und inſonderheit deſſelben kirchlichen Zuſtand, 
von 1400 bis 1440, auf eine geſchickte, belehrende und 
unterhaltende Weiſe beſchrieden wird, 


?Die neue Ausgabe des Herrn Aſſeſſors Erik Tamweld 


Geographieöfver konungnriker Swerige, ſamt dorunder 
körande Länder, von welcher nun Herr Bibliothekar 


Gioͤrwell ver Verleger iſt, uͤbertrifft die S vorhergehenden, 


innerlich und aͤußerlich auf eine ſehr in die Augen fallende. 
Weile. Sie wird in gr. Octavformat auf Schreibpapier 


und mit neuer latelniſcher Schrift gedrucket, iR aiſo viel - 


ſchoͤner und anſehnlicher, als alle vorgehende Ausgaben. 


Innerlich wird fie fo erweltert und derbeſſert, daß fie 


a 


großen Bogen, bat Herr Pontoppidan, Urheber der - 
befarnten ‚neueften Charte von Scandinavien‘, nad 
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nun 10 Asthellungen in 4 Bänden aufmachen wird, 


es ſticht auch der loͤn. Kupferſtecher Herr Akrel einen 


ſchwediſchen Hand⸗Atlas, oder Charten von den beſon⸗ 


dern Provinzen des Reichs, in ſolchem Format, daß 
man fie nach Belieben entweder zu diejer Geographie 
binden, oder abgefondert von derfelben gebranchen kann. 
Des erften Bandes (welcher Schweden au und fuͤrl ſich 
Befchreibet,.) erite Abtheilung, welche im vorigen Jahr 
gedrudt iſt, enthält eine Einleitung in das ganze Werk, 
sder eine allgemeine geographiſche und politiſche Bey 


ſchreibung des Königreichs; und der Provinz Upland, 


Sie ift, ohne die Zueignungen nnd Vorreden, 9 Bogen . 


ſtark, und Hat ein beionderes Regiſter von i Bogen. 
Bonder Groͤße des Reihe wird gefagt, daß einige fie auf 


6900, andere aber nur auf 6200 (fchmwediiche) Auadrats 


‚meilenfhästen. ‘Die Reglerungsverfaflung jey monars 


chiſch, doc) fo, daß der König der erſte Mitbuͤrger eines frey⸗ 
en Boltesfey. Im Mintfterium'gleiche des Könige Stims . 


me dem ganzen Reichsrath, in Juſtltz⸗Sachen aber habe er 
nue zwey Stimmen. Die Einkänfte der Krone, ftiegen 


nun jaͤhrlich ungefähr auf vier Millionen Reichsthaler, - 
. Die Anzahl der Menſchen foll jet ungefähr 2,700000 
feyn, nnd In den Städten zufammengenommen, follen 


davon 163,000 wohnen, 
Minne öfver General Amiralen Henr. af Trolle. 


3784 in ger. Octav 2 Bogen. Diefe Schrift zum Ges 


daͤchtuiß des Admirals Trofle, ift feine Lebensgefchichte 


deffelben, Lfie gieber fogar tweder ſein Geburts⸗ noch To2. 


des⸗Jahr an,) fondern eine Lobfchrift, weiche feine Ver⸗ 


dienfte um den Staat heſchreibet. " 


Refa — — befkrifven af och echter Fac.Fon. Björn- - 


flohl, — efter des Död wgifven af Carl ChAftof 


 Gjärwell. Sjette Delen. 1784 in groß Octav 9 Bogen, 
Zu einem befondern Bande, iſt dieler fechfte und legte 
Theil der bjoͤrnſtohlſchen Reiſen zu klein, daher es gut 


geroefen wäre, wenn man thn mit dem fünften Thell vers 


4 
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bunden haͤtte; doch iſt wir deſſelben Euile nicht bane 
weil ich ihn nicht bekommen habe. Es hat der 
letzte Theil. 4 Briefe. Der erſte vom 17. Dee. 1776. 


betyxifft die: langwierige und beſchwerliche Seereife won 


Marteille nach Eonftantinopel, und dem europätichen 


Handkl nach der. Levante, der zweyte von 1778 dem 
jetziqen Zuftand der chriftlichen Neligionspartheyen zu 


f 


Eonftantinopel, der dritte die Peſt, der vierte verſchle⸗ 

dene Materien, Diefe 3 legten find von 1778. a 

eineni Anhange werden Nachrichten von des Verfaſſers 

—* geliefert. Zuletzt folge ein Regiſtet uͤber das gane 
£ 


Herr Bibliothekar WBlaͤrwell hat audi in dem ganzen 
3 y8 gIſten Jahr die Upfoftrings- Saiſkapets⸗ Tidningar 
mit feinen ruͤhmlichſt befannten Fleiß monatlich fortges. 
feßt. Su der Gaſten Nummer vom 29. Aug. ſiehet den 
Brief, dem der: fhwediähe Prediger Here Thunborg, 
yon der weftindifchen Inſel S. Barthelemy geichrieben 

bat, und den einige deutſche Monatsſchriften uͤberſetzt ge⸗ 
llefert haben. Im die 46ſte Nummer hat der Heraus⸗ 
geber die falfche Nachricht won des in ber Geographie fo - 
ruͤhmlich arbeitenden Seren Magiſters Fabri Beruf an 
Die Akademie zu S. Petersburg, aufgenommen, und fan , 
. gar als von daher gefchrießen angefuͤhret; Daun ihn die 
deutichen Zeitungen verfeitet haben, - 

S. Petersburg. 

Der hieſige Herr Profeffor Beſak, Lehrer ben Polb⸗ 
ſophie und der Jurisprudenz bey dem adelichen Cadettene⸗ 
Corps, hat im vorigen Jahr in ruͤſſiſcher Sprache ein 
kurzes Lehrbuch der euffifchen: Geſchichte, Krarkoe 
Hebenie Ic. auf 10 Bogen in gr. Octav drucken laffen, - 


. welches einer ehronolsgifihen Tafel gleicher, und In Anſe⸗ 
- Yung der Bolge der Regenten, und. des Merkwuͤrdigſten. 


Das ſich unter einer jeden Regierung zugetragen hat, einen 


guten Leitfaden abgiebet. Er »elalehe mit der Gamilie 


des Grofarſten Paul Petrowieſch. — 
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Bon des Herrn Oberconfiftorials Präfidenten vom 


Der Hagen reichhaftigen und fehr ſchaͤtzbaren Be⸗ 
febreibung des Kalkbruͤche bey Ruͤdersdorf, u. f.w: 
weiche im vorigen Fahr fertig geworden, (ſ. den 13ten 


ZJahrgang dieſer W. N. ©, 390 und 400,) habe ic) ſchon 
feit unterſchiedenen Wochen ein mebreres fagen wollen, 
bin aber durch andere Artikel, die keinen Aufichiß litten, 


Daran gehindert worden. Um aber doch diefen Vorſatz 
‚einiger maßenzu vollziehen, will ich dar folgende anfuͤh⸗ 

zen. „Die Befchreibung der Kalkbruͤche, iſt groͤßtentheils 

ımineraloglich, begreift aber auch viel von der Geſchichte 


und Verfaſſung des Dbers und Mieder-Barnimicken 
Krelſes, die Geſchichte des Klofters Zinna, und der neuen 


Stadt dieſes Namens, und Werhaupt manches merk⸗ 


wuͤrdige. Das Dorf Taßdorf giebt Gelegenheit zu der 
Bemerkung, daß ſeit 1369 die Guͤter uͤber zehnmal 


hoͤher im Werth geſtiegen find. Die Geſchichte und 


Beſchreibung Dee Stade Neuſtadt Eberswalde, 


at nicht nur vollfommen hinlaͤnglich, ſondern jene iſt 
auch unerwartet reich, «weil die Stadt einen groͤßern 
Vorrath alter Urkunden mit daran befindlichen Siegeln 


anfbewahret, als-die meiften anderen märkifchen Städte 


aufmweifen koͤnnen; von welchen duch der Herr Präfident 
sine beträchtliche Anzahl, deren Abfchriften er felbft mir dem. 
Driginaten forgfältig verglichen hat, Anhangsweiſe liefert. 
Sowohl in dem hiſtoriſchen Text ſelbſt, als in Ben Anmers 


ungen zu demſeiben, kommt viel brauchbares fuͤr die Kennt· 


Aiß der Landesgeſchichte und Landesverfaſſung, vor, denn 
der Herr Praͤſident iſt gewohnet, keine Gelegenheit zu bey⸗ 


Ger Aufklaͤrung vorbey gehen zu laſſen, welches ſeine Buͤ⸗ 
cher und Schriften dem Vaterlande beſonders ſchaͤtzbar 


machen muß. Dieſe Stadt kann zu einem Beyſpiele dies 


J J nen, mie ſchrecklich viel die maͤrkiſchen Städtefim dreyßig⸗ 


Jahrigen Kriege gelitten Haben, 1.©.86.87: Die Ges 
ſchichte nud Beſchreibung des Finow⸗Kanals, welcher 


— 
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Die Fahrt und den Handel zwiſchen Berlin und Stettin 
fehr verkuͤrzet und erleichtert, iſt fo vollftändig, genau und 
Actenmäßig, als man ſich diefelbe wuͤnſchen kann. Die 
ganze Lange des Canals, betraͤgt 12508 Ruthen oder bey⸗ 
nabesz Meile; er hat 17 Schleufen, und eben fa wie 
der Fluß Finow, ein außerordentlich ſtarkes Gefälle, und 
er wird im Durchſchnitt jährlich durch 4000 fegenannte 


DdersKähne, oder Breslauer Kähne, befahren. - 


Die Kifen- und Stahlwaaren-Fabrik, Das 


. + Meflingwerk,:-dee_ Zupferhammer und der 


Eiſen⸗ Hammer, bey. Neuſtadt Eberswalde, 
find micht nur ausfuͤhrlich beſchrieben, ſondern es iſt viel 
mineralogiſches und arziftifches, alſo auch viel Beleſenheit 
dabey angebracht, dadurch aber auch Gelegenheit zu klei⸗ 


nen Berbeflerungen eröfnet worden. Bon der Erheb⸗ 


lichkeit der beygefügten Urtundens®ammlüung, und von 
der Schönheit-der,Rupferftiche, babe ich fchon geredet. 

Berlinſche Monatsſchrift von Gedike und 
Bieſter, Jaͤnner 1786. Der Beſchluß des Briefes des 
Herrn Bibliothekars Bieſter an Heren. Prof. Garve, 


bat viel Staͤrke and Nachdruck. Eben die Tabellen von 


den zu Berlin im vorigen Jahr gebornen und geftorbenen, 
und vonden Ürten der tödtlichen Krankheiten, aus welchen 


ich im erſten Stuck dieſer Wöchentlichen Nachrichten einen 


mie Anmerkungen begleitzten Auszug geliefert habe, find 


bier voltändig zu finden. Beym Addruck dieſes erſten 


Stückes, betrug die geihenfte Summe zur jährlichen Ger 
daͤchtnißfeyer des Herzogs Leopoid⸗ ſchon s165 Thaler. 


| Samburgg. 
Politiſches Journal, swölftes Stud. 1785 
Ich babe nicht gerechnet, wiehter gieich im Anfang vor / 
gegeben wird, dab es 750000 Seelen In den geſammten 
churbraunſchwelgiſchen Landen gebe, jondern Ich habe ge⸗ 
fchrieben, daß man 1756 beynahe fo viel Menichen in dem 


‘ felben gezäbler Habe. Nun will ein Ungenaunter ſelbſt 


für das 1756ſte Jahr eine weır ‚größere Zahl durch 
wahrſcheinliche Berechnung herausbringen. 
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| Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, - 
geographifchen, flatiftifchen und hiſto⸗ 
rischen Büchern und Sachen. 
‚ Des viergehnten Jahrgangs 


Fuͤnftes Stüd. 
Am dreyßigſten Janner 1786. 


Berlin ,- bey Baude und Spener. 


Königreichs Galizien und Codomerien 
Groͤße, ſoll wirtlich 1360 Quadratmeilen betra⸗ 








gen, und bey der neueften Zählung foll man 3.107000 _ . 


Menfhen, unter denfelben aber 225000 Juden, und 
in Lemberg über 25000 Einwohner, gefunden Haben. 
Die evangelifchen Einwohner diefer Stadt, haben eine 


Kirchegefaufet, welche fonft den P.Dominic.fritaeob- 


fervantiae gehörete, aber noch nicht ansgebauet war; 

ſolche Ansbauung wird Ihnen aber noch an 10000 
sheinifche Gulden often, Alles diefes hat einem mels 
ner Freunde zu Warſchau, fein Correspondent zu 
Lemberg, ein angefehener Manz, berichtet, und zugleich 


verinuthet, daß vermöge des Verhältniffes der Srdie - 


Galiziens und Bodomeriens zudem vereinigten jegigen 
polnifchen und litauiſchen Staat, diefer noch 11 bie 
12 Millionen Menſchen enshalten mäffe, welches. ſich 


zeigen iwärde, wenn man eine genaue Zählung anſtellete, 


die aber bey dem nicht nur fortwaͤhrendem, ſondern auch 

zunehmendem Zwieſpalt tigen dem Haupt und den 
cht zu ermarten ift. 

Zu Wilna im Großherzogthum Litauen, Bat ſeit 100 

Jahren kein Diſſibent zur Würde eines Rarhsheren ges 

langen kannen, aber w Deren vorigen Se ſind 4 


| 


’ 
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baſige Diſſidentiſche Buͤrger und Ranfleute, nemlich | 


3 evangelifch = Iutherifche, und ein nicht unirter Srieche, 


7.30 Mitgliedern des adelichen Magiſtrats ermählet und 


vereidet worden. Von dieſer Willigkelt der Kacholiken, 
dern Tractat non 1769 gemäß die Diffiventen zu Eh⸗ 
ren⸗ Aemtern zu ermäßlen, ſticht die hartnaͤckige Weige⸗ 
rung der Golzianer, (welche ſich augsburgiſche Toms 


feſſlonsverwandte nennen) den Bürgern einen Geueral⸗ 
Senlor zu bewilligen, heßlich ab. | 


le Zeipsig. - u 
Bey Boͤhmen: Lebens: und Regierungs= Bea 
ſchichte Sricdericy des Andern, Bönigs in 
Preußen zweyter Theil, welcher die Befchichte 


der Jahre von 1746 bis zu, Ende 1760 enthaͤlt. 


Mit Beylagen 1786, der Text felöft 2 Alphabete,, die 
Beylagen 2 Alphabete1 7 Bogen, in Octav. Der Vers 
‚faffer ſetzet das Wert nach feinem aus dem erſten Theil bes 


» kannten Dlan fort. Er handelt die Gefchichte eines jeden 
Jahrs alſo ab, daß er vonden Nelfen des Könige, vonden 


Staats⸗Angelegenheiten despreuß. Hofes, von den zum 
Nutzen der tin. Staaten und Länder gemachten neuen 


Anſtalten und Verordnungen, von den Perfonen des koͤn. 


Hauſes, und von den großen und verdienten Maͤnnern, 
welche in dem Jahr geftorben find, und wenn Krieg in 
demſelben Jahr geweſen iſt, auch von der Geſchichte deſ⸗ 
jelben,banbet. Bon denPerfonen, welche in dem Test vors 
ommen, geben die unter jeder Seite lebende Anmerkuns 
geneinige Nachricht. Von mancher, hätte ber Verfaſ⸗ 
fer in dem erften Theil meiner Beytraͤge zu der Lebensge⸗ 
ſchichte denkwuͤrdiger Perfonen, etwas finden können. 
Die Erzählung. ift deutlich und ungeſchmuͤckt, und es faͤllet 
einem jeden aufmerkfamen £efer In die Augen, daß der . 


-  Berfafler nicht nur eine beträchtliche Sammlung öffents 


licher Nachrichten und Urkunden, fondern audy viel bes 
ſondere noch nicht durch den Druck gemein gemachte Nach⸗ 


richten, gefammter habe. Die Beylagen machen wegen 
pres Menge einen beſondern zweyten Band diefesgurpe ⸗ 


J— 


J 
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tem Theils ans. Cabinets / und Staats⸗Gehelmniſſe, 


kommien In'diefen: Werke nicht vor, und unterſchiedene 
Nachrichten von Ochlachten, u. ſ. w. muͤſſen mit an⸗ 
dern ſchon gedruckten kritiſch verglichen werden: aber 
das Werk iſt doch fo wie es iſt, unleugbar ſehr nuͤtzlich. 
Da der Verfaſſer alles ihm moͤgliche thun will, um 
den dritten und vierten Theil noch in dieſem Jahr zu 
liefern: ſo iſt gu wuͤnſchen, daß er mit dem; vierten 
auch ein vollſtaͤndiges Regiſter über das ganze Werk 
Itefeen moͤge. Es koſtet diefer Theil 35 Thaler. oo. 
. Bey Beer: Ueber möslichFeit, Nothwendig⸗ 
Zeit und Nuͤtzlichkeit eines neuen Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes für Katholiken und Proteftanten. Zur 
Beantwortung einer Preisfrage des Schnepfen« 
thaler Erziehungs⸗Inſtituts, von einem Lehrer 
ver Religion, derden Preis ſchwerlich bekommen 
wird, dem aber an Erkenntniß und Ausbreitung 


. Ber Wahrheitmehr,alsan zuanzigkouisd’orliegt, 


2786. MOctav 3 Bogen. Die frage, weiche diefe 
Schrift veranlaffer hat, ſtehet im gaften Stuͤck des drey⸗ 
| Jahrganges meiner W. N. Ehe der Verf. fie 
fo wie ih mit Nein! beantwortet, beftimmet er ſie, und 


ſchraͤnket fie zuletzt auf Das Buch der Vereinigung 
. ein, weiches das neue Glaubensbekenntniß für Katholi⸗ 
gen und Proteſtanten enthalten el. Sich tenneesnicht,. - 


werde es auch niche Fennen lernen. Ungeachtet der Ges 
ſchicklichkeit und Feinheit, mit welcher diefe kleine Schrift 
abgefaſſet iſt, merke ich doch, was ihr Verfaſſer von der 
wangeliſch⸗ iutheriſchen Kirche mit mie nicht ganz einerley 
Begriffe Habe. on 

Bey eben demfelben: ‚Sigaro’s Reife nach und 
in Spanien. Aus dem Franzoͤſiſchen überfege 
von K. H. Zweyter Theil. 1786 in klein Octav. 


"5 Bogen. Er iſt dem erſten ahnlich, und man wird 


De eben fo wie.denfelben mie Vergnügen leſen. Er ents 
halt zwar Hin und wieder etwas unrichtiges, ale, ©. 27, 
daß drey Viertel des ſpaniſchen Bodens unbebaut wären, 


auch manches kleine mad unwichtige, und oft etwas, das 


N 


. 


I. 


. 


\ 


% 


nicht ih dieſes Buch gehdret: aber alles dieſes benimmt ihm 
ſeinen Werth nicht. Wenn doch der ſonſt gute Ueber⸗ 
letzer, durch feine Schreibart die Namen nicht nnfenntlich 


machte! Korneille, Kolbert, u. ſ. w. wer kann das ertras 


gen? Mit dieſem zweyten Theil iſt ein neues Titelblatt 
kuͤr beyde Theile ausgegeben worden, nach welchem ſie 
heißen ſollen: des Herrn Marquis von Langle Rei⸗ 
ſen in Spanien. Nun verſtehet man, warum ſie 


ſo beſchaffen ſind, wie ſie find. 


Noch bey demſelben: Leipziger Gelehrten⸗ 
und KRuͤnſtler⸗Almanach auf Das Jahr 1786. 


Es iſt auch für Auswaͤrtige angenehm, Leipzige Reichs 


thum an Gelehrten und Kuͤnſtlern kennen zu lernen, 


und dazu kann dieſer Calender behuͤlflich ſeyn. 
Bey Crufins: Leipziger Wochenblaͤtter, ers 


eſtes und zweytes Muartal. 1785. in Octav. 


| 


Die erſten Stuͤcke des erſten Vierteljahrs, habe ich im 
vorigen Jahr angezeltget. In der Vorrede Memſelben, 
ſchreibet der Verfaſſer: wenn ich nur mein Scherflein 
gewiſſenhaft beytrage, Ideen, die ich fuͤr nuͤtzlich halte, 
dieſem und jenem in den Kopf, und andere die ich fuͤr 


ſchaͤdlich Halte, dieſem und jenem aus dem Kopf, zus 
bringen,“ ſo gnuͤget mir. Er ſtiftet gewiß Mutzen, 
aber nicht bey allen durch alles. Seldſt feine ſehr weit 


gehende Anhaͤnglichkeit an gewiſſe ſeit Jahrhunderten her⸗ 


: ‚gebrachte thrologiſche Lehrſaͤtze, wird hm das Zutrauen 


manches Leſers, und dadurch Zugang zu deſſelben Kopf und 


Herzen mit Gedanken und Urtheilen die derſelbige ſonſt 


nicht leſen würde, verſchaffen. Daß er aber alle Liebhaber 


ber letzten, auch zu Liebhabern ber erſt erwaͤhnten machen 


werde, daran iſt ſehr zu zweifeln. Seine freymuͤthigen 


Urtheile gehen nicht nur auf Sachen, fondern auch auf 


, 


N 


f Derfonen, und gewiß aͤngſtiget er fich nicht darüber , wie 
‚+ fie aufgenommen werden. S. 77 f. des erſten Viertel⸗ 


jahres, erblicke ıch unvermuthet einen Abfchnite von dem 
Herrn Hoſpr. R. den ih 1750 aus diffelben eigenen 
Erzählung aufgeſchrieben Habe, und soniB woher ber Herr 
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im dern Altonaer gelehrten Mercurius Ins, wunderte ich 


mich Darüber, fehe aber nun, daß er aus diefen Leipziger 


WBochenblättern indenfelben gekommen iſt. 


— 


Amſterdam. 


Beyh Bruyn: Bijbel der Natuur, entworpen door 
Schesicheer en Donat, vermeerded en uitgegeeven door 
Büfching, int mederduitfch overgezer, door Meijer. 
Twrede Deels sweede Stuck. 1785 in gr. 8. Der ger 
lehrte lleberfeßer, hat alſo 2 Bände des Werkes in einem 
Jahr gellefert. Seine eigne Anmerkungen kommen 
auch in diefem Dante häufig vor, undam Ende deflelben 


erfcheinet von ihm eine Zugabe über das große kupferne 


Waſchgefaͤß. Zu meinem wahrfcheinlichen Beweis, daß 


der Berg, welcher heutiges Tages S. Catharinenberg ges „ 


nennet wird, der Berg Sinai fey , den Moſes fo mennet, 


fügt Herr Pr. Meyer S. 744 hinzu, daß alfo die göttliche . 
Ericheinung und Gefeßgebung oben auf der Spige des - 


heil. Catharinenberges geichehen Ri, und das Volk die 


den Fuß des Berges umgebende Th 
muͤſſe, welches natuͤrliche Folgen ans jener Behauptung 
ſind. Die Kupferſtliche dieſes Bandes, find fo wie alle 
Übrigen, Nachftiche der von mir erwählten, ohne daß 


neue binzugethan wären. 
- | erlin, 
Bey Eisfeld: Die lebrreiche 


N 


n Yebenftunden, 


eine Wochenfchrifr für die Jugend beyderley Des’ 
ſehlechts, find mit dem Ende des 178 5ften Jayres in 
Anfehung des erften Tahrganges beſchloſſen worden. 
Das hiftorifche, welches einen großen Theil derfelben auss 
machet, ift aus der alten und neuern europälfchen und auss 
wärtigen Geſchichte genommen, und Überhaupt für Abs 
wechſelung und Mannigfaltigkeit reichlich geſorget worden. 


Bey Decker: Earl Renatus Hauſens allerneueſte 
Staats kunde von Holland, — — viertes Stuͤck.17285 
An Abhandlungen enthält dieſes Stuͤck den Precis poli- 
tique fur les differences, qui fe font éclevés entre 


‚PEmpersar & lesErats generaux despro 
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F 
ec! in einer deutſchen Ueberſekung, eine Antwort auf den⸗ 
ſelben, und die Praͤliminar⸗Artikel, welche am 20. Sept. 
2785 zu Paris geſchloſſen worden, mir hinlaͤnglicher Er⸗ 
läuterung eines feden.: Heberhaupt ſind dle geſammten 
8 Abhandlungen, welche dieſes nun geſchleſſene Werk bes 
greift, binlänglich, ung den Urſprung und Zuſammenhang 
dieſer geendigten Staatseſtreitigkeit daraus zu erkennen. 
Ä Bey Maurer: Lefebuch, für alle Stände. 
WVWVon 3 Se, Böllnee. . Zünfter Theil. 1784. . 
| Diefer zur Anzeige zurückgebltebene Theil, hat trefliche 
| Abſchnitte; Ich will aber infonderheit den zweyten Bey⸗ 
trrag zu einem Leſebuch Für militärifche Schulanftalten 
rühmen, welcher fehr zweckmaͤßig iſt. Ich wünfche, daß 
er nicht nur fortgeſehet werden, fondern auch Anlaß zur 
"Sammlung wahrer und lehrreicher Begebenheiten für 
" Kinder aus andern Ständen geben möge. 
Frankfurt an der Öder. nn 
Bey Strauß: Hiſtoriſches Portefeuille, zwölfe 
tes Stuͤck, 1785. Weil hier 8.713. f. eben dieſelben 
Betrachtungen, uͤber Vertauſchung deutſcher Reichslande, 
vorkommen, welche ich im dritten Städt der diesjährigen 
MN. als eine beſondere Schrift angezeiget Habe, ſo iſt 
ſeehr wahrſcheinlich, daß der Verfaffer der letzten, ein Mit⸗ 
arbeiter an dieſer periodiſchen Schrift ſey. Zu dem vor⸗ 
anſteheuden guten Kupferſtich von dem Vogelfang auf den 
Orkneys, iſt das Original aus Herrn Pennant Arctit 
Zoologh, genommen. 
Straßburgund Leipzig. :- . - .. 
>... 2. Bemerkungen über'den innern Kreislauf dee . _ 
0 Apndlung n den Öfterreichifchen — zur 
noͤthigen Erläuterung der hydrographiſchen Ge⸗ 
neral⸗ und Particulaͤr⸗Karte von —8* dern; 
oder Haupt⸗Entwurf der zu eroͤfnenden ſchifba⸗ 
ren Waſſerſtraßen, von allen Meeren Europens 
an, bis nach Wien, von J. F. Maire, hydrauliſch⸗ 
" undgeögraphifchen Ingenieur. Aus dem Scans. 
1786 in groB Octav, OBogen. Ich uͤbergehe, was der 
Herr Verfaſſer von dem natuͤrlichen Reichthum ber oſſter⸗ 
xeichſchen Erbſtaaten, und von ben Altern und neuern 
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Handels : Eutwärfen und Anfalten in denſelben ſchrei⸗ 
bet, und halte mich nur bey demjenigen auf, mas er 
‚von der Nothwendigkeit und Wichtigkeit einer größer 


\ 


innern Verbindung diefer Länder durch jchifbare Ströme, 


Fluͤſſe und Candle, jaget, zu welcher er feit funfzehn Jah⸗ 


ven Entioärfe gemacht hat, die ernunmittbeller. Alm 


Bien zum Mittelpunct des Handels der ftreichifched 
Staaten zumaden, willer die Donan mit allen europäis 
ſchen Meeren verbinden, alfo Eanäle giehen, welche von 

einem Ende der öftreihiichen Erbftaaten bis zumandern 

eeichen, und alle vorzügliche Fluͤſſe defleiben gerade 
durchſchneiden follen. Durch diefelben will er auch der 

Gefahr vorbeugen, daß der öftreichliche Levant⸗Handel, 


el, und diefer mit der Oder und Elbe, vereitelt werde. 


Nachdem er nun. Überhaupt von der Möglichkeit, all⸗ 
Ströme und Zlüffe des feſten Landes durch Verbiudungs; 
Sanäle zu vereinigen, geredet, und die gemeine Mey⸗ 
nung Seftritten hat, baß eine hohe Bergkette einer folchen 
Bereinigung unäberwindlihe Hinderniffen in den Meg 


+ Jege, oder daß das Meer böher liege, alseiner diefer Ziäffe: 


fo Schlägt er folgende Eandle und Verbindungen vor, 
Erſtlich eine Verbindung zwifchen PortoRe amadrias 
tischen Meer und Wien, vermittelſt eines Canal, welcher 
die Fluͤſſe, Kulpa, Save, Drave, Muer, Raab, Leytha, 


Siſcha, und Schwechat, in gerader Lichte durchſchneidet, 


und fi inder Donauendet. Zweytens, einen Canal, 
welcher die Donau vermittelt der Wang mit dem Poprad, 
and diefen mit dem Nieſter verBindet Drittens, einen Ca⸗ 


nal, welcher von Trieſt aus das Meer mit der Save, dieſe 


mit der Drave, dieſe mit der Muer, dieſe mit der Enns, 


and da dieſe In die Donau fällt, die Donac mie der 
Moldau, und alfo mit Prag, fa Verbindung feger, _ 
Viertens, eine Verbindung der Elbe mit dem Mayn ver⸗ 
mittelſt einer Bereinigung der Eger mit der Nab, und 
dieſer mitder Pegnitz. Sunftens, einen Eanal,duch 
- „welchen man ausder Aluta in der Wallachey, indie Ma 
reſch, und aus biefer Indie Theyß un Donau bey Peity 


\ . 
\, 2 


A 
. 


- 


. dung der Raab mitdem’Platrenfee,diefesmitder Donau, _- 
diefer mic der Theyß, und diejer mitdtm Nleſter. Sie⸗ 
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kommen koͤnne. Sechſtens, einen Canal von Wien 
zum Nieſter durch Ober Ungarn, naͤmlich durch Verdin⸗ 


bentens, einen Canal vonClagenfurt bis in den Comerſee 
durch das Graubuͤnder Land, nemlich die Drase fol wit 
der Rienz, die Etſch mit der Adda vermittelt der Schlans 
derbach, und mit dem Inn vermittelft der Stille, der 
Inn aber mitder Maira durch den Silſerſec, vereintget 
werden. Endlich achtens, eine Berbindung des Inn 
mit der Etſch zwifchen Innſpruck undSdrigen, vermittefft 
der Eiſach undder Sid. Der Entwerfer diefer Eanäte, 
kennet die Schwierigkeiten, weiche denfelben entgegen 
fieben, vermuthet aud) noch mehrere ; ſiehet fie aber nicht 
für unüberwindlih an, und ſchreibet jo vernünftig, dag, 
er große Aufmerkſamkeit und Achtung verbienet. Man 
muß feine St. 3. ſchon angezeigten ſchoͤnen Charten bey 
diefem Buch zur Hand haben. 0 
NVeut Candcharten . 

Serr Akademikus Bernoulli hieſelbſt, liefert ſchon Die 
Charten und übrigen Kupfertafeln su dem zweyten und drit⸗ 
ten Bande der hiforifch » geogtaphirfchen Be[chreibung HR 
Hintukan, Die merkwuͤrdigſten Charten find, Carte gene- 
zale du cours du Gange & du Gagra, dreilse fur les cartes par- 
ticulieres du P. Tiefenebaler, par M. Anqueril du Perron, 
% Parisı7B5, ein Kegalbogen, zu dem smegten Bande; uud 
Map of Hindoften by Rennell, ein Rachkich auf 3 Blättern, 
‚son welchen jeßt 2 ausgegeben werden; die Vereinigung der 
großen Ströme Ganges uud Burramputer, und Die innere 
Schiffart in Bengalen, beyde aus Rennels Atlas von Beu⸗ 


galen. Diele Eharten find gutg:fiochen. . 
Mon des Hetru Cap. Chauchard carte generale de l’Em- 


f 


pire d’Allemagne, habe ich num bie 6 erſten großen Bogen als 


eın Geſchenk des Uchebers erhalten, Die ſchoͤn geſtochen find, 
und von welchen ich nächiens mehr jagen, jetzt aber nur ans 
seigen will, Daß Liebhaber derfelben einige wenige Erims 
plaria hier bey dem akademiſchen Aſtronom Herrn Bode 
befenimen koͤnuen. Wenn fie 12 Thaler für ein Eremplar 


beiablen, fo liefert er ihnen Die 3 übrigen Blätter, ſo daid 


7 


fe anlommen, frep nach. eid _ 


Nachticht. 
Am az ſten dieſes Monats ſtarb Herr Jah. Chriſt 
Rhode, Seograph der hieſigen kon. Academie, der * 


gute Charte gezeichnet hat, im 73fen Jahr feines Alters 
Er wandte vielen Gleif anf die Chdarien u. war ſehr punctlich 
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Anton Frichdrich Daſhhig — 


| Wöchentliche een 


von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des vierzebnten Yahrgangs - 
Sechſtes Stüd.. 
Am fechften Februar 1786. - 


Berlin, bey Saude und Spener. 





or nicht vielen Jahren, beivies Herr von Ziegens 
horn in ‚feinem Staatsrecht der Herzogthuͤmer 
Curland und Öemgalien ©. 274 das R ht des Her⸗ 
3098 von Curland, Geſandte abzufchiden, vorzuͤglich 


Daher, weil der König von Polen And die Republik, den 


Befandten zugeftehe: und nun, da man in Polen, ich 


weiß nicht, wie? darauf gefommen ifl, dem Herzog‘ 


das Recht einen Nefdenten zu Warſchau zu baben, 
ſtreitig zu machen, beroeifet Herr von Heyking, in feiner ing 


vorigen Jahr zu Warfchau gedruckten Schrift, furle droit - 


de legarion des Ducs de Courlande, dieſes ers . 


zogliche Recht nicht nur dadurch, Daß der polniſche Staat 
ſeit Jahrhunderten die Herzoglichen Geſandten anerkannt 
hat, ſondern auch durch die Anerkennung deſſelben von 


andern Staaten. Beydes geſchieht mir gutem Grunde. 


Es iſt aus der Geſchichte hekannt, daß inſonderheit Jarob, 


HDerzog in Liefland, zu Cutland und Semgallen, der ſich 

. großes Anſehen in Europa zu verſchaffen gewußt, feine 
Geſandten nach Srantreich, England, Schweden, Ruß⸗ 
and, and mB anderen san De geſchicket, auch vn viren i 
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herzoglichen Geſandten alle Rechte und Ehre anderer _ 
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Handelsvertraͤge, und andere Traetaten, mit unterſchie⸗ 


denen Hoͤfen errichtet hat. So ſchickte er z. E. 1636 
den Wolder Ludinghuſen, und 1655 den Melchior Foͤlker⸗ 
ſam, nach Schweden; (Puffendorf de reb. Suec. p. 272. 


Eben derſelb. de Carolo Guſtavo p. 87) errichtete. 164 3 


mit Frankreich einen Handelsvertrag, durch ſeinen Ge⸗ 
ſandten den Major Firks, (Sehmauſs corpus jur. gent. 
acad. T. 1. p. 530) und 1647 mit Schweden einen, 
Meutralitätsvertrag; (Puffendorf de reb. Suec. p. 
796.) &s war 1660 fein Öefandter Melchior Foͤlkerſam 
‚auf der Friedensverſammlung zu Dliva gegenwärtig, 


weiches Polen feibft bey den vorläufigen Unterhandluns 


gen zu Thorn verlanget hatte. (Acta paris Olivenfis 


_ -inedita, recenfta a Boehmio T.I. p. 53) und 1664 


ſchloß er mit König Karl dem zweyten von England einer 


| Vertrag wegen der qntilliſchen Inſel Tabago, auf der er 


® 
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ſchon 1637 eine Colonie angeleget hatte: (Anderſons Ge⸗ 
ſchichte des Handels, Th. 5. S. 496 f. 196.) Als herzogl. 
Reſidenten bey dem koͤnigl. Hofe zu Warſchau, koͤnnen ange⸗ 


fuͤhret werden, Chwalkowſti, (Verſaſſer des polniſchen 
Staatsrechts,) ‚Aus der Zeit Herzogs Jacob, Aloy, 
Ryſzewski, und Zugehoͤr, aus dem jetzlgen Jahrhundert. 
Daß der Herzog ein Lehnsmann von Polen ift, benimmt 


Ihm das Recht, einen Refidenten bey dem Lehnshofe 
. zu haben, keinesmyeges; denn als Gotthard Kettler dem 


+ 
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polniichen Staar Curland zu Lehn antrng, erhielt er'die 


Belehnung für fi und feine Nachkommen ug Nachfols 
ger mit der herzoglichen Wuͤrde, gleich dem Herzoge von 
Preußen; die Herzoge von Preußen aber haben das Recht, 
Geſandte, ſo wie an audere Hoͤfe, alſo auch an den polniſchen 
Sof, zu ſchicken, jederzeit ungehindert ausgeuͤbet. Es has 


ben auch die Staatsrechtslehrer immer behauptet, daß die 
Herzoge von Preußen und Curland, den Herzogen des deut⸗ 


ſchen Reiche gleich zu achten waͤren, woraus denn auch das 


Beſandſchaftsrecht von ſelbſt folget. Ich habe bey der Bere 
fettigung dieſes kurzen Artikels dedauert, daß von beim 
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Serzogthum Enrland noch Fine beſondere, gende 


und vollfändige Geſchichte vorhanden iſt. 


J Leipʒig. 

m der Dyklſchen Buchhandlung: Briefe eines 
Sachſen aus det Schweig, an feinen Sreund 
ın Leipzig. Erſter und zweyter Theil. 1785. 
Der Berfaffer dieier Briefe, Ift 1776 von Leipzig nach 
Baſel gegangen, Hat 7 Jahre in Helvetlien zugebracht, 
bat von Baſel Helvetien, und faͤbſt die iſtalleniſchen 


[8 
N 


Land: Vogteyen, die den Reifenden gemeiniglih unbes 


kannt bleiben, und Elſas ducchreifet, und die Gegenden, 


Derter, Menſchen, Sitten, Sachen und Verfaffiingen, 


die er geſehen und kennen gelöenet, in vielen Briefen an feis 


nen vertrauten Sreund zu Lelpzig,. Hrn. Sch. heichrieben, . 


ohne zu glauben, daß diefer diefelben werde einmal 
drucken laſſen. Als Herr Sch. Ihm .1783 , da er Hel⸗ 
vetien verlaſſen wollte, meldete, daß er ſeine an ihn 
geſchriebenen Briefe drucken laſſen wolle, machte er viele 
Schwlerigkeiten, gab Ihm aber am Ende des Jahres 
unter gewiſſen Bedingungen nach, und nun erwaͤhlte 
Herr Sch, aus dent ganzen Vorrath der Briefe, was ihm 
der öÖffenrlihen Bekanntmachung vorzüglich werth zu 
ſeyn fchien. „Ich lefere, fchreibet er, nichts ale einzelne 
„zerſtreuete Nachrichten uͤber Länder, Oerter und Perſo⸗ 


nen, ale. Rhapſodie, als Schweitzer⸗Scene, als Ge⸗ 


„danken und Bemerkungen eines Mannes, bie bey bike 


"u fer Scene fi ihm darboten, als Empfindungen, die 


„dadurch - veranlaßt worden. In dieſen bepden 
Theilen find Briefe von 1776 bis 1780 enthalten, 


doch fo, daß der Herausgeber ältere Briefe aus neueren 
. ergänzet und bereichert bat. Ste find fehr gut gefchries 


ben, und zeigen einen verftändigen und gefählvollen 


Mann. Viel von dem, mas darinn vorfommer, iſt 


ſchon aus Altern ımd neuern Büchern befannt, aber 
viel iſt auch Den, wenloſtene auf eine dem Verfaſſer eigene 
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Art, beobachtet, betrachtet ‚und Beutheilee worden. 

Ich habe einen srohen <heil diefer Briefe mit Vergnuͤ⸗ 
gen und Mugen gelefen, und zweifle nicht, daß viele Le⸗ 
fer eben dieſelbige Erfahrung Haben werden. Mo— 
natliche Schriften, welche Raum dazu haben, koͤnnen 
"ihren Lefern eine berrächtlihe Sammlung guter und 
neuer Beichreibungen und Schilderungen, Aumerkuns 
gen und Urtheile, daraus vor Augen legen. 


N Dresden. 


von dem Magazin der fächfifchen Gefhiche, 
deffen Anfang ic) im vorhergehenden Jahrg. &. ange 
zeigt habe, iſt der erfie Theil von 12Stuͤcken ſchon 1784 ger 
endet und mit einem Regiſter verfehen morden,und von dem 

" zweyten Theil habe ich das dreyzehnte, vlerzehnte und 
funfzehute Stuͤck ans dem 1785 fen Jahr vor Augen, 
von welchen jedesaus vier Bogen beftebet. Zu den nuͤtz⸗ 
lichſten Abfchnitten Diefes Magazins, gehöret. das noch im 
erften Theil St. 8 und 12 deffelben befindliche alphabetis 
ſche Verzeichniß der wuͤſten Dörfer und Marten in dem 

. Amt Torgau. Kreyſig und Schoͤttgen haben [chen 
Ahnliche Verzeichniffe von andern Diſtrickten, zur Er⸗ 
laͤuterung alter Urkunden, geliefert, und man ſollte in 
jedem Lande die verwuͤſteten und eingegangenen Oerter 
.. auffuchen, und ihre Lage gewiß beflimmen, In eben 
dieſem erften Theil fichen S. 367 f. Beyſplele von alten 
Chuxfuͤrſtl. Reſeripten und Cabinetsſchreiben, welche 
etwas entweder ſehr geringes, oder ſehr plattes enthalten; 
ich zweifle aber nicht, daß ſich In unterſchledenen Ländern 
aus der neueſten Zeit etwas aͤhnliches zuſammen bringen 
laſſe. Des Churfuͤrſten Friederich Auguſt Bericht an den 
Kaiſ. Leopold von dem Feldzug wider die Turken im J. xu6906. 
gehoͤret mit zu den vorzuͤglichen Stuͤcken dieſes Magazins. 
Aus dem zweyten Theil S. 109 erfahren Die Dänen von 


ihrem König Ehriſtian dem vierten, die kleine Anekdote, J 


— doß er den een oda Gros den erſten um 
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eine gute meißnifhe Köchin erſuchet habe, wie deſſelben 
Antwortſchreiben vom 18. October 161 5 jeiget. Bey 
dieſer Probe aus diefem Magazin, muß ic es bewenben 
laſſen. 
| Breslau. 2 

. Die Gefchichte von Löwenbe ‚ aus Urkun⸗ 
ven und „andfchriften gefaımmler. Erſter 
Theil von Benjamin Gottlieb Sartorius. 1784 
m gr. Octav, ein Alphabet. Die fchlefifhe Stade 
£ömenberg, hat einen eigenen Geſchichtſchreiber verdiener, 


and Herr Sartorius, welder nun ihr Annalift gewors 
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Auguſt Heinri 


den, verdienet wegen ſeines großen und geſchickten Fleißes, 
den er auf die Sammlung 
glaubwärbigen Nachrichten, ausdem Archiu des Rath⸗ 
Baufes und aus Büchern, und auf die Bertilgung mancher 
fabelhaften Nachricht, verwendet bat, Dank und Er⸗ 
munterung. Beil er dem nuͤtzlichen Bud) keine Vors 


in einer genauen Befchreibung der Stade beſtehen, und 
daß Herr S. in derſelben, auch alles, was er von. der alten 


und neuen kirchlichen umd politiſchen Berfaffung ges 


ſarumlet hat, anbringen werde. 
He. 
Im Verlage des Warſenhauſes: Practifche 


B e zur Cameralwiſſenſchaft für die Eamen . 


zaliften in den — Staaten - von Guſtav 


Krieges⸗ und Domsinen = Rath. ‚Dritter co 
2785 in groß Oetav. Durch den veränderten Verlag 
dieſes Werkes, haben die Käufer und Leſer deſſelben, in 
Anſehung der Brauchbarkeit und Erheblichkeit des In⸗ 


halts, nichts verloren. Der Herr Verfaſſer will Nugen- - 
ſchaffen, und auch dieſer Theil iſt ſolchem Zweck gemäg. — - ' 
‚Der wichtigſte Abſchnitt deffeiben, iſt der 1770 ge⸗ | 


ck 


aller diefe Stadt betreffenden 


tede vorgefeßet hat, fo weiß ich nicht gewiß / waß der giwegte. , 
Theil deffelben enthalten fol? vermuthe aber, daß er 


aron von Lamotte, Fön, preuß. 
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mehr io Ordnung gebracht werden, und man recht ges 
ſchickte und brauchbare Leute fiir die Finanz und Kam» 
mer: Stellen ziehen könne. Herr Kriegsrath von 


Lamotte hat, theils In einer Einleitung, theils in Ans 


merkungen zu, dein Plan, stellehrreiches gefaget. Inder 


nehmiste-Plan, wie das Finanz und Cameral⸗Weſen . 


erſten Anmerkung zeiget er, wodurch damals die allger 


mieine Ausführung des Plans gehindert worden? - 
“Außer andern Dingen erfieber nınn aus derfelhen, daß 


1771 die Ehurmärtifche Krieges: und Domainen⸗Ram⸗ 
mer (ohne diealtmärkifche und priegnißifche Deputation,) 


Bloß im Maymonat 3983 Sachen zu beforgen gehabt 
hatte, und der Herr Verfaffer gebrauchet diefe Bemer⸗ 


kung zur Beftätigung beffen, was er im erſten Theil feinen 


practiſchen Be epiräge behauptet hatte, nemlich, daß bey 


diefer Kammer die meiften und mannihfaltigften, und 


überhaupt fehr wichtige Cameral⸗ und Finanz⸗ Sachen, 


verhandelt würden, , And zu den churmärtifchen und 


neumaͤrkiſchen Feuer - Soeietätes Verordnungen für das 


platte Land, hat er flarfe erläurernde Anmerkungen 


gemacht; und die Materie, vom Hauſiren, von der 


Verſorgung der Invaliden, vom MergelundvonZäunen - 


"and Hecken, verdienen keine geringere Aufmerkſamkeit, 


als die vorher angeführten, anderer zu geſchweigen. 
- Die Correctur ift ungeachtet der zum Drud gelieferten 
fehr leferlichen Handſchrift, ſchlecht gerathen,. es wird 


aber verſprochen, daß fie In den kunftigen Thellen ſehr 


Zuut ſeyn ſolle. I u 


Berlin, 
Bey Pauli! Ueber das Vaterland der Ebel. 


daͤer Von Theodor Jacob Ditmar, Profeſſor 


der Geſchichte und Zn eabeihreibung am vereinig= 


ten berlinifchen und c ölnifchen Byninafium. 1786 
Eine zwar Eletne, aber gelehrte und mertwuͤrdige Schrift, 


deren Hauptinhalt ich bier kurz vorlegen will. Moſes 


| ſqrieb 5 bis 6 Sabrhundere und Abraham, daß Tharah, 


\ 





Abrahatme Veter, nd dem Tode feines Sohnes Haran, 
Auslir, tm Lande der Chalöker, nach Charran in Mijopos! 

tamiẽen gezogen ſey. Die Chaldaͤer waren entweder ſchon 
zu Abrahams Zeit in dieſer Gegend, oder ſie waren erſt um 
Die Zeit Moſes dahin gekommen. Im erſten Fall, iſt 
entweder Abraham ſelbſt ein Chaldaͤer geweſen, oder. 
ſie ſtammen von den zuruͤkgebliebenen Verwandten des 


— Tharah her, oder ſie find ein fremdes Volt, welches in 


das von Tharah verlaſſene Land, gleich nach deſſelben 
Auswanderung gekommen. In dem Namen⸗Regiſter 
der Voͤlker, welche Woſes B. 1. Kap, 10 llefert, kommen 
die Chaldaͤer nicht vor. Tofepbug will dieſen Mangel 
erjegen, und lektet die Chaldaͤer, (Chasdim) von oder 
‚aus Arphachfad her, in welchem Namen auch wirklich 
die Wurzeltuchflaben des Namens Chasdim enthalten 
find. Arphachfad ift nicht ſowohl der Name eines Volkes, 
als vielmehr eines Landes, alfo will Moſes ſagen, Abra⸗ 
bam habe den Thell des Landes Arohachſad, in weichem 


uuu ſeiner (Mofes) Zeit, Ur (entweder eine Landſchaft, oder 


‚ziue Stadt) lag, zum Vaterland gehabt, und jey ſelbſt 
ein Ehalader geweſen. Arphachſad Hi, mie es ſcheint, 
diefandichafe, weiche PeofemäusArrapagjitis nennet,und ' 
als den noͤrdlichſten Theil Aflyriens angiebt, es kann aber 
auch die Landſchaft auf der Nordfeite des Earduchifchen 
Bebirges in weichernachher Tigranoferta erbauet wurde, 
darunter verftanden werden, In welcher Renophon Chal _ 
däer antraf, die weder iſſrer noch Armenterwaten, und die 

Cupyrus erſt zu perſiſchen Unterthanen gemacht hatte 

Dlie morgenlaͤndiſchen Schriftſteller, nennen die Einwoh⸗ 

“ner dieſer Landſchaft Kaldaniin vder Keldanin, und ges 

ben fie für Ehaldäer.aus, Stephanus von Byzanz aber 

giebt fie für Kephener aus, welche ihren Namen von 
einem gewiſſen Kepheus haͤtten, und nachher nach ei⸗ 
nem: gewiffen Chaldaͤus waͤren Chaldaͤer genennet 
worden: er leget auch den Namen der Kephener auch 
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den Perſern bey, und giebt fie fir Verwandte der 
Chaldaer aus. So haͤtten denn die Chaldaͤer auf dem 
karduchiſchen Gebirge zwifchen Armenien und Adiabene, 
alfo in der Landſchaft, weiche Ptolemaͤns Arrapadyitis, 


Moſes aber Aphachfad, nennet, gewohnet. Willman den 


— 


letzten Namen mit den Herren Schiöger und Michaelig. 


» rch Öränge der Chasdirh ertlaͤren, ſo iſt das karduchiſche 


Gebirge wirklich‘ dieſe Graͤnze, denn weiter haben ſich 


| ' Die Chaldäer gegen Oſten nicht ausgebreitet. Auch 


SHerodetug, der die Chaldder nicht zu den Aſſyrern 
oder Syrern rechnet, meldet, daß bie Perſer in 
älteren Zeiten Rephener geheißen Hätten, und daß 
Kephens ein Kohn des Belus geweſen fey, Das 
heißt, die Perſer ſtammeten von einem Volke ber, 
in deſſen Lande der Sort Bel verehret worden, nem⸗ 
lich aus Babylenien, welches vpn den alten Scrifts 
flelleen oft Ehaldäa genennet wird. Auch die arabi⸗ 


5 ſchen Schriftſteller geben die Perſer für Abkoͤmm⸗ 


linge des Azaz, das iſt, des Arphachſad aus; beym 
Daniel, der an einem chalduͤiſch⸗ babyloniſchen Hofe 
lebte, kommen eingeführte Benennungen von Hofbe⸗ 


dlenungen vor, dieperfifch waren; die Perſer und Cha . 


däer Baden die Himmelskoͤrger verehret, beyde ſollen 


‚auch Seuerverehrer geweſen ſeyn, uud iſt diefes wahr, 


ſo kann, Ur Ehasdim, welches einige - Durch - euer ' 


‚ der. Chaldäer uͤberſetzen, am leichteften in ben brens 


nenden Naphta⸗Quiellen, auf des oftfeite der Lands 
ſchaft Arphachſad, in dem Lande Adherbeisgan, ges 


. funden ‚werden; und bey diefen Naphtas Kuchen 


tanne Charran oder Haran umkomuien. 
7... cDie Fortſetzung wird folgen.) 





Anton Ficheih Vachnnoe 


Woͤchentliche Rachr ichten 


von neuen Landcharten, 





" aeographiſchen ſtatiſtiſchen und Bier, 


ſchen Buͤchern und. Sachen. 


Des vierzehnten Jabrgangs 
Siebentes Stud. | 
Am dreyzehnten Gebruar 1786, 


Berlin, 00y Gaude md Spener. TE 
—I— 0 nn — 
er acht Tagen, wuſie ich woch nicht, wie men ine | 


Polendazugelommen fey, das Sefandichaftereke: . 


Des Herzogs von Cutland zu leugnen: ſeitdem aber habe "- 

ich erfahren, daß der grundloſe und unnuͤhe Bereit Fr 

daſſelbige, Auf folgende Weiſe entſtanden if. _Dee 
erzogi. eurländifche Reſident zu Warſchau, rim. 
iihelm won Zugehoer, hatte in. dem Kron Marſchalls⸗ 


Gericht zu Warſchau einen Privat⸗Proceß mit dem Gran 
"sen von Tomatis aus Piemont, und jenen Gericht verer - 


dammete ihn zur Thurms Strafe. Um die VBolziehung: 


dieſes urtheils zu hindern, berief er ſich auf BaasSefande: ” 


ſchafte⸗ und Bölters Recht, welches in feiner Perſon nicht: 


gekraͤnket werden muͤſſe. Nun fieng man an, das. en - 


faudfchaftsrecht des Herzogs von Eurland in Zweifel zu 

zichen. Richts war weniger zu vermushan,als dieſer a224 
Jahre gu ſpat kommende Zweifel, denn die Herzoge von: 
Turland harten das Geſandſchaftsrecht in Anſehzang Po⸗ 
lens (andrer Staaten ſeht nicht wieder zu gedenken, ) Schw: 
hunderte lang ungehindert ausgeuͤbet, es war auch in der 


neueſten Zeit dadurch anerkannt und. beſtaͤtict worden, 


daß der polnifche Staat den Herru von Zugehoer al ' 
herzogl. Reſidenten — daß man das autland. 


wechgen ſetzet er gleich anfaͤnglich voraus, daß nur die Ge⸗ 


Pal 
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Baden, welches üptetemEingäng fehnes Hauſes hängt, ” 

mit Fufetedenbel angeieben,und daß man in dem Erät po- 
litique, wilikaire ercivil du royaume dePolpgne, wels 

her unser Staatgeenſur an daskicht tritt, unteg.derllebere 
ſchrift :Miniftres. etrangers aupr&s du Roli& de la‘! 
republique; parotdrealgbabecigue, als deu erften Ars 

- titel gelefen Hatte,deCoutrlar:de,ChfetienGuillaume de \ 
Zugehoer,Refigent, oßne ſichs einfallen zu laffen,daran 
zu zweifeln, daß er diefen Dias mir Recht einnehme, ja, 
was noch mebrift) der Hof hatte ſich bisher mit ihm, ale 

herzoglichen Reſidenten, bey vorgekommener Selegenheit 
unterhandelt. Der Kammerherr und Ritter von Heyking 
wurde dadurch berongon, dir in dem vorhergehenden Stuͤck 
‚angezeigte Schrift herauszugeben. Gegen dieſelbe iſt 
ze Warſchau eine andere auf 6 Oetapbogen erſchlenen, 
muiche den Titul hat, eclaiscisfement.dela queſtion, 
Mr.Zugehoerpeut jouirà la cour deBologne des pri- 
vilegesdudroitdusgens, appartenant aux Miniſtres 
atxangers.. Es mare in der That genug, dieſem aneng⸗ 
miſchen Verfaſſer auf fetie Frage zu ſagen, die Antwort 
aufdieſelbige ſteht in dein vorher erwaͤhnten Erat politi- 
que, ©. 130, ich will aber: einige andere Anmerkungen 
machen. Seine Schriſt iſt ſo wenig eine Aufflärang der 
Warerie,auf welrhe die Frage gehet, daB er ſie vlelmehr, 
wenn es nur möglich waͤre, zu derdunkeln ſachet. Des⸗ 


u. 


fanbten; twelche ganz uneingefchränfte und einander gleiche 

. Bäsfien an einander ſchickten, vermoͤge des Völkerrechte ı 
und des beſtaͤndigen Herkoumens, nice unter der Ge⸗⸗ 
richtsbarkeit des Otaats, an melden fie abgeſchicket 
worden; ſtaͤnden. Dieſes iſt ganz faiſch. Die Schrift⸗ 
ſtellet des Volter⸗ und Staatsrechts ſtinimen darinn mit 
emander, und mit ihren Behauptungen ſtimmet Die Er⸗ 

fahrung Aberein,; daß Fuͤrſten von-geringeri Rang an 

hoͤhere, eingeſchraͤnkte an uneingeſchraͤnkte, Lehnefuͤrſten 
an die, von welqqen ſie delchet werten, Geſandte ſchicken 


t 
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nen , die unter dem Schutz des Voͤlkerrechts ſtehen. 
Ich will auch den Verfaſſer an etwas paſſendes und 
merkwuͤrdiges aus der neueſten Staaksgeſchichte eins 
nern. In dem ı6ten Artikel des Friedens -Träctare; - 
welcher 1774 zwiſchen dem ruffifchen Kaiſerthum und 
der osmanſchen Pforte zu Kutſchuk Kainarſhi geſchloſſen 
worden, wird ſeſtgeſetzet, daß einem jeden Fuͤrſten der bey⸗ 
den Fuͤrſtenthuͤmer Wallachey und Moldau, erlaubt ſeyn 
Sole, einen chriſtlichen Chargè d’Affdires bey der semans 
ſchen Pforte, zur Beſorgung der Geſchaͤſte dieſer Fuͤrſtem 
thuͤmer, zu halten, und dag die osmansche Pforte dieſelben; 
ob fie gleich geringe wären, Dennody gehörig ache 
zen, und als Leute, die untex Dem Schutze des Voͤl⸗ 
Zerreches ftünden, und alfo Feiner-Bewalt ausge⸗ 
ſetzet wären, anfehen folle. Der Verfaffer mahet 
von ‚den Sormalitäten bey den Huldigungs⸗Handlun⸗ 
gen, und von den Formeln der Lehubriefe, eine ſehr 
unrichtige Deutung- und Anmendung, der die Erfah⸗ 
zung offenbar widerſpricht. Mach jener, muͤſte es um 
die Würde und das Geſandſchaftsrecht, nicht nur der Fuͤr⸗ 
ſten, ſondern ſelbſt der Ehurfürften des deusichen Reichs, 
(anderer regierenden Fuͤrſten jetzt nicht zu gedenfen,) 
(hlechtausieheu; da das aber ganz widerdie Erfahrung 
iſt, fo erfennet man Daraus, wie ungegränder feine Drews 
mungen ſind. Er erklaͤret die alten Herzoge von Preußen, 
eben fo wie die Herzoge von Curland, nur für polniſche 
‚Unterthanen, und koͤnigliche Räthe; ‚ein Markgraf von 
Brandenburg.ift ihm nur ein Marquis, und diefe Uns 
fchicklichteiten' begleitet ein großer Mangel an richtigen 
Biftortfchen nud politiſchen Renntaiflen, ſo daß «6 gewiß. 
nicht der Mühe werth if, ihn in Anfehung der altem 
rzoge von Prengen zu widerlegen und zu delehren. 
Ya Anfehung des Herzogs von Curland, kann man [aa 
gen, daß dieſe feichte Schrift dach hin und wirder einen 
demſelben nachtheiligen Eindruck machen. mögte, und 
dedurch iſt vermuchlich Ser Doetor vnd Profeflor Ernſt 
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Michael Grummmert bewdaen worden eine Beame⸗ 


warrung der Schrift, welche den Titel fuͤhret, E⸗ 


laͤnterung der Frage, ob der Herr von zZugehoer die: 


den fremden Miniſtern in Polen zuſtehende Vor⸗ 


rechte des Voͤlkerrechts genießen könne? auf 5 Bogen 
in Quart herauszugeben, welche vor wenigen Tagen fertig 
geworden, und gruͤndlich und überzeugenh gefchriebenik. 


u Fyancifei Rudolph e Grafisg,: M. Therefise 
quondam Imperatrici-Reginae a fcrinioanlico, Fur’ 
Prblicum Hungariae, unica complexum diflertationg, 
3785 in Octau 19 Bogen. Der Herr Derfaffer ſaget 
in der erfien Vorrede, daß er dieſes Buch 1777 In einem 
Alter von 23 Jahren, auf Befehl der Raiferins Rös 


nigin Maria Therefie, und dem Hofe zu Gefallen, 


geichrieben habe, und es jetzt herausgebe, weil er erfahren 


habe, daß in Ungarn Abſchriften von einem änlichen 


Buch herumgiengen, welches ihm fälfchlich zugefchrieben 
werde. Dieſes fein ächtes Bud; wimmele zwar von 
VFehlern, enthalte aber auch viele müßliche Wabrheiten. 
Wer ee mit dem vergleiche, was jetzt in Ungarn vorgehe, 
werde finden, daB es eben das ſey, was er vor Jahres 
ders Wiener Hofe vorgeleget habe, woran aber nicht mehr 


gedacht werde, Indem erflen Kapitel handelt er von dem . 


.  „Wefprung des umgarifchen Adels, den er auf folgende. 
| Weiſe anglebet Die Hunnen wären bey ihrer Ankunft 
in Pannonien ingeſamt freye Leute geweſen, ats fie aber ih⸗ 
ren Herzog Almus, der bey feinen Lebgeiten feinen Sohn 
Arpad zu feinem Nachfolger ernannt habe, eine gang 
‚aneingefchräntte Gewalt eingeräumet hätten, babe er 
den Grund und Boden alfe vertheilet, daß er die Heerfuͤhrer 
zu Magnaten, die Soldaten aber zu Edellenten gemacht, 
"und weit er fich ſchon viele Völker arterworfen hatte, fo 
de e er bie edlern und ſtreitbaren mie Waffen befchens 
„wet, welches der Urfprung der Armalifien fey, und 
den Pobel zu dieuſtbaten Bauren gemacht, Dieſes «er 


u 
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gihle der ungenanute motarius S⸗ereur) des Königs 


BHela. (Aber nach Piſtorii gen. reg. Hung. in Schwandt- 
ners fcript.rer. Hung. P.3. p.5o, und audern, iſt Almus 
nicht nach Pannonien gefommen, jondern in Siebenbuͤr⸗ 
gen getddtet worden.) Diefe Negierungsform habe bis auf 
deu (nad dem Notarius erften: König Stephan fortges 


* währen ‚auf deſſen Befehl ohne Neichstag die Ungarn 


Chriſten geworden, und dem deswegen der Pabſt Reichs⸗ 
Heinodten geſchicket habe, der aber vorher ſchon eben 
fo wie feine Vorfahren, des Almus Nachkommen, die 
koͤnigliche Würde gehabt, (nach dem Mor. falih ,) und 
fie nicht erſt durch Wahl und Krönung, durch diefe aber zus 
Gleich das Recht zu adeln, erlanger habe, wie Werböcz 
Sabele. Ungarn fey von dem Almus an, ein Erbreich 


geweſen; alfe daß die verftorbenen Könige allezeit ihre 


nächften Angehörigen, es ſey männlichen oder weiblichen 
Geſchlechts, u Nachfolgern gehabt hätten, und diefe Erb⸗ 
folge fen nur durch den unrechtmäßigen König Matthias 
Corvinus unterbrochen worden. (Nach den ungarifchen 
Geſchichtſchreibern, haben die Reichsftände ordentlicher 
Weiſe die naͤchſte Perſon ausder königlichen Famille zum 


‚König erwaͤhlet. Die erbliche Folge der Könige, welche 
der Verfaſſer S. 37 — 39 liefert, iſt noch nicht ganz rein 


und bewaͤhrt, und daß der unbeerbte König Ludewig I], 


: we Schweſiern, Maria und Anwe, gehabt habe, von 


‚welchen die erſte wit einem Mark segralen von Branden⸗ 


Burg, die zweyte aber mit dem Kalfer Ferdinand dem 


erſten vermälet gewefen, ift nad) allen Genealogiſten 
ein Irrchum, und en ſcheinet, daB der Verfafler Königs 


Ludewigẽe des erfien nee Tochter Maria, welche deu 


Warkgrafen won Brandenburg, nachmaligen ungariſchen 
Konig und roͤm. Kaiſer Oigiemund, geheirathet hat, durch 
"ein Verſehn den K.Ludewig II zur Schweſter gegeben habe; 
‚denn dieſer hat aur 1-Schwefker, nemlich die Anna gehabt. 


&, Piſtori gen. reg. Hung. von Schwandtner verbeſſert 
u in des lehzten ** genannte Wert, Pi 


N 
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p 65.) Herr von Gr. fähret fort, die ungariſchen Ränge 
waͤren von Anfang an ganz uneingeſchraͤnkte Monarthen 
"gewefen, doch. hätten fie bey wichtigen Gelegenheiten ſich 
zumeilen des Raths verfiändiger Perſonen bedlenet; 
aber in Aufrührerifhen Zeiten, hätte das. Volt (d.L. 
die Magnaten) fid die Theilnehmung an der Geſetzge⸗ 
- bung, zum Schaden bes Staats, angemaßet, daher eg 
nöchig und nuͤtzlich ſey, Die Reichstage abznſchaffen. Aus 
‚der Erblichkeit der Krone folgert er, daß die Krönung 
Äberfläffig,, und aus der vom Anfang an hergebrachten 
unumfchränkten Gewalt, daß die Eidesleiſtnng der Könige 
unnoͤthig und unrechtmäßig fey. Auch die nichr gekroͤn⸗ 
ten. Könige, koͤnnten den Adelerthellen. Ich laffe es beg 
dem bisher angeführten beiwenden‘,. ohne auch aus deu 
‚Übrigen 4 Bfichern etwas anzuführen ; doch will ich noch 
bemerken, daß Herr v. Gr. Rap. 3. ©. 130f. die goldene 
Bulle Königs Andreas des Zweyten, auf foeldye der uns 
garifche Adel alle feine Kreyheiten und Nechte gründer, 
für erzwungen und ungüftig erkfäret, und den Werböc, 
der Berfälfchung derſelben beſchuldiget. Obgleich dieſes 
Buch zu Halle gedrucket iſt, ſo folget doch daraus nicht, 
daß man daſelbſt, und uͤberhaupt hier zu Lande, die Be⸗ 
hauptungen des Verfaſſers fuͤr wahr annehme. Selbſt 
‚ meine oben angebrachten Erinnernngen, beweiſen dasß 
Gegentheil; und der Herr Verfaſſer ſelbſt, zeiget in. 
dem, was Ich aus feiner Vorrede angefuͤhret habe, dem 
Standpunkt, aus welchem man fein Buch bereatdtenmiß. 
An einem ungenannten Ort. 
Der deutſche Juſchaͤuer, heraysgegeben von 
P. A. Winkop, achter Heft. 1785. Der Hrraus- 
geber dieſer perlodiſchen Schrift, btriber feinem Plän 
getreu, nur iſt klar, daß er zwar auf einer Seite 
despotiſche Gewalt und Abergläuben ohne Schen aut 
Furcht dngreife, aber auch auf der andern Selte einem 
gewiſſen Hofe zu gefallen ſuche. Er if In einigen Stuk⸗ 
"Sen dem vorher genannten Schtiftſteller Abnlihr -, 
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„ De fumma et regis et hominis auctoritate oratio,, 
die 24 Jen, 1786 habita à 40. Henrt. Lud. Meierytto, 
rectore regii Ioachimici, 24 Bogen in Octap.. Eine 
Rede am Geburtstage des Koͤnigs, In welcher deſſelhen 
anßerogdentliche Verdienſte, mit Feinhen und Staͤrte 
lebhaft geſchildert werden. Nur eine Stelle zur Prohe. 
PLiſtituit. Fridericus -fecundus ſuo exemplo. reges, 
ſimul populosque, fibi «ug: perfusfüm, habeanr, , 
egm demum efle.regem, qui ipfe, quae regis 
fint„cuset, - agat, er ferat. Docuit, Jaudem 
efle maiprem aliquam ‚dulcipremque ipfo herois, 
victorisgue.nomine, :- Oftendit, tutius, firmius et 
felicius. regni vires auyeri patſimoniae zegige in- 
ſtituto, quam opima belli feliciflimi. „praeda., 
Provinciarum utiliffimam er uberrimam non illam 
eſſe, quae facillime victi fie, fed quae regia cura a 
calamitaris malisque defendatur, regia miunificentig 
füftentetur et ornetut. ze == 
3 "Reber das Vaterland der Chalvder, von dem 
Profeſſor Ditmar. Die zweyte Hälfte der Schrift, 
muß ich tärger anzeigen. "Sa der erften, har der Ver: 
faſſer die oſtliche Graͤnze det Chafdäer "gezeichnet; 
die Chalbaer oder Kephener aber Haben ſech auch auf 
der Weſtſeite bes Tigers oder in Mefopotamten, 
:  Cmwofelsft Ur Chasdim am wahrſcheinlichſten vermuther 
- Werden kann,) und nach Suden in Badylonien, fo fehr 
ansgebteitet, daß fie zuletzt daſelbſt als einhetmifche ans 
en werden, doch. haben fie fih mit den andern 
Einwohnern nicht vermifchet, Tondern ſtnd Abgefondere . 
von ihtrem gebftebert.' ‘Ar Meſopotamien erſchienen fie . 
zü Moſis Zeie nicht Bloß‘ als Nomaden, fohdern auch 
- als Mänder, in Babyſonien aber erblicket man ſie, 
wenigſtens dfejentgen, welche ih Staͤdten wohneten, 
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gen unterwärſig wurde. Ste riſſen ſich aber von det 
aſſyriſthen Oberherrſchaft los, bemaͤchtigten ſich der Dies 
gierung des Landes, und ſetzten ſogar einen Aus ihrer 
Mitte auf den babyloniſchen Koͤntgethron. Nebucad⸗ 
nezar war ein Chaldaͤer, und hielt die Chaldaͤer ſAt die 
gelehrteſten unter feinen Unterthanen; fie hatten auch 
eine von der babylonifchen garıy verichledene Meligien, 
denn fie verehrten den einigen wahren Gott, und ihre 
Klage über dein Daniel, hatte mehr Heid und Eiferſucht 
zam Grunde, als falfchen Religionselfer.: “Die Chal⸗ 
däer am ſchwarzen Meer, werden vonr Tenophon als ein 
unberuhmtes Volk beſchrieben, und muͤſſen mie jenen 
Ehaldaͤern nicht verwechſelt werden. Man erſlehet biers 
aus, wie ſtark Kerr Dirmar von einigen noch lebenden 
Seiehrten abgehe. | 


Neue Landcharte 
‚Des Herrn Capitaine Chaucherd carte —* 
de PEmpire d’ Allemagne, auf 9 groben Bogen, wels 
he ich indem sten Otuͤck aufder often Seite angezeiget 
habe, uͤbertrift unleugbaz alle andere,twelche man bisher ges 
habt hat, an dem guten Maahß der Groͤße, anSchoͤnheit und‘ 
Brauchbarfeit ;- fie hat auch mehr richtige Namen), 

man von einem. franzöfifchen Zeichner erwartet: aber ee 
bat doch pie Schwierigkeit, welche feine Nation beym 
Leſen und Dchreiben auslaͤndiſcher, inſonderheit N 
und anderer nordifhen Namen, allezeit. gefunden at, 
nicht ganz überwunden. Es wird. afiö zu. feinem eignen 
Nutzen gereichen, wenn er durch einen dazu tuͤchtigen 
Deutſchen, alle nicht ganxrichtige Namen verbeſfern, und 
dieRupferplatten darnach serändern laffen wird, denn ſonſt 
moͤgte dieſes jn einem deutſchen Nachſtich geicheben. 
Daß einige Epeinplaria, derjelben, bier hep dem Herru 

Afttonom Bode zu haben —* habe ich ſchon geweldet. 
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‚Anton Friedrich Buͤſchings + 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, ' 


geographiſchen, Ratiftifchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 


Des viergshiten ‚Jahrgangs 
Am zwanzigiten Februar 1786, 
Berlin,. bey Haude und Spener. 


AnmerPungen über einige churfächfifche Städte, 
' in Anfehung des 1735ften Jahres. - : 

Zu Leipzig, ift unter den Gebornen das, 14te Kind 
. @ entweder unzeltig ober todt geboren, und zwar 
viel mehr Knaben als Maͤbchen. Von den getauften 
* Kindern, iſt das fünfte ein uneheliches geweſen. 
Seit einigen Jahren Hat die Anzahl der Armen ſehr zus 
! genommen. In bem verwichenen Jahr, haben 3293 
Armen verfchiedener Art aus dem Alnıofens Amt Uns 
terſtuͤtzung erhalten. J 
In der Bergſtadt Freyberg, iſt das 12te der gebor⸗ 
nen Kinder, ein todtgebornes, und das zehnte, ein unehe⸗ 
liches geweſen. Zudem Äreyberder Bergamts: Revier, 
haben die Zubuß = Boten ini verwichenen Jahr an Zu⸗ 


bußen in 4 Quartalen eingebracht 9589 Thaler 6gr.Spf. 


die Beytraͤge der meiſten Freyberger und in der Nähe 
herum, auch wohl auswärts befindlichen, Gewerke, hicht 
mitgerechnet, denn fie werden ihnen Durch unvereidete fo 
genannte Zubuß⸗Einlaͤufer abgefordert. Um das Eruciss 
Quartal 9 I. zählte man an anfaprenden Bergarbel⸗ 


£ 


ss n | Es . 3 ! 
sen, vom Öberfleiger bis zum Gerfdeiser, Gedec obne 
34 Schichtweiſter,) 4430 Perſonen, ao 195 Mann 
mehr als im 1784ſten Jahr, woraus man auf den zus 
aehmenden Wohlſtand des daſigen Freybaues fchliegen 
ann. Be W J rn 
In der Stadt Definfeh, und hen daſelbſt eingepfars | 





reten Dörfern, iſt vonden geboren das 2ıfte Kind todt, 
und faft das’ı2te ein uneheliches Kind gewefen. 

Sin der Stadt Bitterfeld ; jft das zıfle Kind tobt 
geboren, und. das 13te geborne Kind ein uneheliches 
geweſeen. — _ 

In der Stade Düben, und den dahin eingepfarres 
ten Dorfihaften, war auch das zıfte Kind sin todtger 
bornes, aber das ı 1te ein uncheltches, 

In der Stadt Zörbig, mar das aofle Kind en 
zu fruͤhzeitiges, "und’atfo vermuthlich anch todtes, und 
das 1318 ein uneheliches. >: — 


\ 


Etwas von den Armen⸗ Anftalten in den beyden. 
koͤnigl. preuß. Städten; Berlin und Breslau 
| Re Re Dem Fahr 1785. 
, . Suvolkreichen Manufacturs und Handels Stätten, 
gieht es immer, vergleichungsweiſe mehr Arme, ale in 
Städten anderer Art, und. die Anzahl derfelben wird 
von Zeit zu Zeit größer. Das’ beweiſet, nach einer 
oben gemachten Anınerfung, Leipzig, und von Berlin 
und Breslau giitesaud. |". 

Zu Berlin, find io Sen: gefammiten Arnien = Ans 
falten, welche unter dem fin, Armen > Directortum 
ftehen, 1784 geblieben 6263 Armen; zu denfelben find 
1785 hinzugefommen 5536, dijo find 11799 verpflegee 
worden. ‚Don diefen find 4763 abgegangen, und für 
das jetzige 1786ſte Jahr geblieben 7036. Alfo find in 

dem verwichenen Jahr 402 mehr verpfleget worden, als 
in dem vorhergehenden, und auf das gegenmärtige Jahr 
find 733 mehr zuraͤch gehlishen, ale auf das verffoffene, 
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E⸗ nimint alſo die Sagt ber Yemen . mögten doc 

auch · die wohlthaͤtigen Beyträge zunehmen! . Der Ko⸗ 
nig hat im vorigen Jahr die Fapitalien des Armen: Dig 
rectorlumg mit 10,900 Thalern vermehret, und einen 


J Flügel des Charite⸗Gebaͤudes vom Mauerfteinen mit. 


En. Koſten⸗ Aufwand erbauen laſſen. 

Man erfichet aug einer auf 7 Quartbogen gedruck⸗ 
ten Nachricht, von dem Zuſtande, der nach allgemeiner 
Anfhesung des Bettelns, geſtifteten Armen⸗Verpflegun g 


in der Stadt Breslau, welche auch eine Nachweiſung 


der Einnahme und Ausgabe vom 1. Sun. 1780 bis das 


bin 1765 enthält, daß die Armen: Verpflegungs-Coms u 
miſſion eine weiſe und für die Stadt fehr wohlthaͤtige 


Anſtalt iſt, aber doch noch nicht von alten Einwohnern 
unterflüßer volcd, ungeachtet die fehr grändlichen Be⸗ 
trachtungen, welche Herr Brofeffor Barve Aber “os 
hann Macfarlans Unterfuchungen die Armuth betrefs 


\ - fend , angeftellet hat, infonderheit zu Breslau, wo fie 


geiäjrieben und gedrucket ryorden, den dafigen neuen 
und guten Armen Anftalten Härten ſehr beförderlich 


feyn können und müffen. In den oben genannten $ ' 
RMechnungejahren, find doch für Die allgemeine Verpfles 
gungscaffe, für die Caſſe der Hausarmen, und zu neuen 


Stiftungen an Sapitalten die auf Zinfen ausgethan wer⸗ 
den, (mit Weglaffung der Silbergroſchen und Pfemnige) 
elngekommene 101960 Thaler, und dennoch iſt die 
Commiſſion in einem betraͤchtlichenBorſchuß. Im 
letzt verflofienen Jahr, Hat ſie 22361 Thaler eingenom⸗ 
men durch Geld theils völlig verpfleget, theils durch Zur 
ſchuß geholfen, 1865 Perſonen, mit Arbeit abertheils im 


au, thells außer demſelben 1449, alſo uͤberhaupt 


3314 Perſonen unterſtuͤtzet. In den geſammten Hoſoi⸗ 
tdiern, find 456 Menſchen unterhalten, und in den kran⸗ 
fen Hofpitäleen, ohne Unterſchied der eilgion, , 3322 
Menkhen, vo worden, 
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— Dresden und Leipzig. 
Bey Breitforf: Kehnrecht des Markgraf⸗ 
thums Ober⸗Lauſitz, aus Landess und Provins 
zial⸗Geſetzen, auch andern öffentlichen Urkunden 
erläistert. Herausgegeben von Benjamin Gott⸗ 
freie Weinart, chuef. fächfifchen ‚und obers 
daufigifchen Advocaten, auch Graͤflich⸗ Hoym⸗ 
fchen Berichtsdireetor und Amtmann. 1737 in 
groß Octav, 1 Alphabet. Der Herr Verfafler hält, 
wegen der Gruͤnde die er anführet, fir nlaubwärdig, 
daß die melften laufigifchen Lehngüter urfprünglich aufs 
getragene Lehne find‘, und erkläret für ganz unftreitig, 
daß das fächfifche Lehnrecht Indie Oberlaufitz eingefuͤhret 
worden fey, daher das allgemeine Lehnrecht nicht eher 
Platz finde, als wenn dle 1613 gedruckte neue Lehnsord⸗ 
nung, und die fächfiichen Rechte, nichts beflimmen. 
Der Verfaſſer handelt von den lehnfaͤhigen Perſonen, 
von den Dingen die zu Lehn gehen koͤnnen, von den 
Rechten und Pflichten der Stände in Anfehung der 


Sehne, von dem Succeſſionsrecht In, Lehngäter, von - 


Eehnsveräußerungen und derfelben Widerruf, von ber 
Lehns-Empfängniß, von den Lehnspflichten, Lehn⸗ und 
Ritter Dienften, von Rehnsı Fehlern und Verbrechen, von 
dem Lehn⸗Gericht und Proceß, auch von den Lehnleuten 
des Landvogts, der Aemter, und bes Landes Hauptmanns, 
von den Schußverwandten und Aftersfehnleuten, unters 
ftüßer feine Abhandlung durch 20 Beplagen, und redet. 
von derfelben mit Beſcheidenheit. | — 
Bepyeben demſelben: Canzlers und Meißners 
Quartalſchrift für aͤltere Litteratur und neuere 
Lectuͤre. Des dritten Jahrg. vierter und fuͤnfter 
Beft. 1785. In dem vierten Heft, liefert Herr Prof. 
Griulo gute und zahlreiche Beytraͤge zu des Herrn 
Prof. Schummel ÄÜteberfegungs» Bibliothek, und Herr 
- Prof. Meißner befchlteßet die nuͤtzlichen Tabellen über 
Sachſens Volfemenge, oder vielmehr über die neuen 
Ehepaare, gebornen und geftorhenen ;. denn nur von 


/ 
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der Grafſchaft Stol* erg⸗Rosla, wird die Summa der 
Häufer (1361) und der Menſchen (6583) am Ende 
des 1784ſten Jahres, angegeben. in dem fünften 


Heft handelt Herr Rupert Becker von Hieron. Carda⸗ 


nus Leben und Schriften ; man lieſet den erften Abfchutte 
einer erheblichen Abhandlung über die geographiſche Orts⸗ 
beftimmung und ihre Auwendung, welche eine Reihe ans 
geſtellter aftronomiicher Beobachtungen auf einer Reiſe 


von England nah Sachſen, begleiten wird; und des 


Herren Grafen von Bruͤhl drey Tagebücher Über einen 
Taſchen⸗Chronometer, mit den Beobachtungen, Nie das 
bey zum Grunde liegen, verdienet viel Aufmerkſamkeit. 

Noch bey demfelben: Leipziger gelehries Cage⸗ 
bud) auf das Jahr 1775 Ingroß Dctav. If eben fo 
wiedie vorhergehenden Jahrbuͤcher, reich an litterariſchen 
und biographifchen Nachrichten, unter welchen lebten 
die von dem verftorbenen churf.'geh. Legat. Nath und 


Ober = Bibliorhetar J. H. Kauderbach felbft geichriebene 


Geſchichte feines Lebens, vorzüglich angenehm tft. 
Diefe Buchhandlung hat and) die neuen B.eipzis 
ger gelchreen Zeitungen für das Jahr 1785 alfo 
vollendet , daß diefelben nicht nur vor den aͤltern ges 
lehrten Zeitungen diefer Stadt, fondeen aud) vor nicht 
‘wenigen anderer Derter ſich fehr. hervorgethan haben. 
DerBerleger bat auch alle Monat einen Bogen vonKunfts 
nachrichten, Derzeichnißen der neueften ausländifchen 


Bücher, Anzeigen, Avertiffements und anderen litterarts B 
ſchen Nachrichten hinzugethan, welche man auch abgeſon⸗ 


dert von den Zeitungen bekommen kann. Es koſtet 


dieſer Jahrgang 6 Thaler. 
In der weygandſchen Buchhandlung: Deutſches 
Muſeum, eilftes und zwoͤlftes Stuͤck 1185. Ein 


- 


Vngenannter, liefert einen Auszug aus der alten Reiſe der 


Graͤfin von Aunoy nach Spanien, der vier Bogen und einige 


Blaͤtter anfuͤllet, und überläßt es denen, welche Gele⸗ 
denheit und Luſt dazu haben „ die Nachrichten und Be⸗ 
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merfungen der Graͤſin, mit den Nachrichtun und Bemer⸗ 
kungen neuer Reiſenden zu vergleichen, auch jene duch 
dieſe zu verbeffern und zu erweitern. Es wuͤrde mohl 
den Leſern angenehin gemefen ſeyn, wenn er dieſes ſelbſt 
gethan hätte, Die hiſtoriſchen Erinnerungen bey Ges 
legenheit des Entwurfes des Eaiferlichen Hofes, die öfters 
zeichifchen Niederlande gegen Bayern zu vertauſchen, 
‚welche im zwölften Stück ftehen, zeigen recht gut aus dee 
Geſchichte, daß diefer Taufch nichte neues fey,umd enthalten _ 7 
‚unter andern diefe Bemerkung, daß die Rep. der vereinigs 
ten Niederlande, deu Tauſch⸗Plan des Hauſes Deftreich,. 
47 1 5 durch den Barriere Tractabvernichter haͤtte, und dag 
er wieder zum Borichein gekommen ſey, nachdem der eben 
genannte Tractat durch einen Machtſpruch aufgehoben 
worden. Was im dritten Stuͤck des deutfchen Merkurs 
vom vorigen Jahr, von Potsdam gefchrieben ſtehet, 
wird hier geprüfet und widerlegt. Die Angabe des jekis_ 
gen Werths des fpanifchen Geldes, und feines Berhälts 
niſſes gegen. das preußiſche, welche aus Madrit eingga 
fande worden, id näglih. — — 





Berlin. — 
Bey Spener? Berliniſche Monatsſchri 

von Gedike und Bieſter. ar ne BEE 
Aufſatz über Englands palltifhen Geiſt, zeiget einem 

Fremdling, der während feines Aufenthalts in England, 
den Geiſt der Ration ſtudiret hat, und der den Borftelluns 
gen des Lolme von der englifchen Staatsverfaffung, vors 
zuͤglich beytritt. Er tft bier erſt ein Stuͤck deſſelben abs 
gedruckt. Zwen lebhafte Reden Hierin der Maurer⸗Loge 
zu Weltkugeln gehalten, geben zwey Hauptzwecke 
des Orbens an, allgemeine Duldung, und Veredlung 
or ey us: Mori asin zur Erfahrun 
Seelen-Kunde. Des vierten Bandes erftes Su. 
1788 in groß Ottav Die Reviſion den drey erſten 
Baͤude, mit welcher dieſes Stuͤck anfängt . Weide \ 


\ 
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erhebliche Arbeit des Herrn Profeſſore. Er bemerket, 
baß die meiften ihm zugeſchickten Artikel, Krankheiten 
. der Seele betzeffen, und daß nur wenige auf die Hets 
lung und Zeichnung derfelben gehen. _ Den Grund dee. 
Uebergewichts der erfien, fucher er ganz richtig darinn, 
weil fie das Benäth am meiften bewegen und erſchuͤt⸗ 
tera, und Ich. feße nach dieſes hinzu, weit es leichter 
iſt, die Krankheiten jn-erzählen oder zu hefchreiben, 
als fie zu heilen. Und doch iſt das letzte der eigentliche 
Zweck des Magazins. Es betreffen auch die meiften Bes 
Rhrelbungen nur verfchledene Arten des Wahnmwigee, 
ba dad) der Geitz, die Verſchwendungs⸗ und Spielſucht, 
dieEitelkeit, Traͤgheit, u. ſ. w. auch zu den Seelen: Kranks 
beiten gehören, Das iſt freylich wahr, allein, weng 
fie von andern erzählet würden, fo würde man ſolche Erzaͤh 
kangen übel deuten aud benennen; esmüfte alfo ein jeden, 
der eine der eben genannten Krankheiten gehabt härte, 
felbft erzaͤhlen, wie ex zu Derfelben gefommen ſey? wie fie, 
ſich geäußert und vergrößert habe? und durch welche Mittel 
‚ er von derfelben befreyet worden fey ? und von welchen 
‚Kranten diefer Art iſt alles biefes zu erwarten? Cs iſt ſehr 
der Mühe werth, dem Herrn Profeſſor durch den gau⸗ 
ven Aufſatz, (der ſortgeſetzet werden ſoll,) mit Auftnerk⸗ 
ſanmkeit und Nachdenken zu folgen. N 
Ben Rellſtab: Hiſtoriſches Spiel für die Tue - 
end nad) Schroͤckhs Weitgeſchichte für Kinder, 
Erſter Theil. 1786. Der Serausgeber, hat in einer 
Familie den Vorſchlag und Platt zu einem fokhen Spiel 
fehrifttich gefunden, geglaubet, daß es für Kinder big 
ins 14te oder. 15te Jahr nuͤtzlich ſey, es verbeflert, und 
nun deuden laſſen. Die Charter > Blätter, welche dem 
Kindern In die Hände gegeben werben follen, enthalten, 
bie Fragen, die Antworten ftehen in dem beygefuͤgten 
kleinen Buch, welches ein Auszug ausder,Schrödhifchen 7 
Geſchichte IE, und ohne jene Fragen nicht verftanden, 
werden kaun. Ich habe manchen Schreib⸗ oder Dial 
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Suͤndfluth ſey ſechshundert und funfzig Jahre nach der 
Schoͤptung geweſen. Hier fehlen tauſend Jahre. S. 69 
ſtehet Helveke, anſtatt Hevelke, ꝛc. | 
Bey Maurer, find noch im, vorigen Jahr der 
dritte und vierte Band der wöchentlichen Un⸗ 
terhaltungen Über die Erde und ihre Bewohner, 
welche die Herren Zöllner und Lange herausgeben, 
als der zweyte Jahrgang des Werkes, ganz fertig gewor 
den, und mit’einem Regiſter vetſehen. Ste betreffen 
das Pflanzen: und Thier⸗Reich, und deu Menſchen, und 
innen zur Aufklärung ſehr viel Beykragen, went fle mit 
Aufmertfamtett gelefen Twerden. - Um einen Zweifel zu 
eben, der aufder 456 Seite des vierten Bandes vorkom⸗ 
met, will ich bemerken, daß ich eine dicke und geoße runde 
Scheibe von einem ſibtriſchen fogenannten Mamontskas⸗ 
chen vorzeigen kann, die jeder fogleich Tür ein Stuͤck won 
: einem Elephantenzahn erkennen wird. Es hatder geſchickte 
Dredsler Homann zu ©. Petersburg In diefeldige ets 
was Hedrechielt. nt \ 
2mnNneue Candcharte. 
=... Unter den Eharten, die Herr Academiens Bernoulli zu 
feinem Werk son Hinduftanneulich abgelieferc hat, iſt nach 
dp rennellfchen von Hindoſtan, welche fhon befännt if, 
wichtigfte Diemenlich (St.5 &.40) ſchon angezeigte Carıa 
jenerale du Cours duGange er du Gagra, welche Herr Anquetil 
erzon, had) ben befonberenCharten des P. Tieffenthalers, 


gezeichnet hat, zu Paris 1784 von Andre geſtochen, undaufeis 


nd von welcher, wie —— DB. eine Anzahl Erems 

laria ſich hat aus Paris Fornmen laffen. Hiermit Fünnen 
Aun bie Käufer in Anſehung des Stiche und Papiers fehe 
wohl zufrieden ſeyn. Der Lauf der Stroͤme Ganger and 
Charm auf derfelben am ausgearbeiteften, füHet aber die 


EN fehr.g,pßen, fiarken.und weißen Bogen abgedrucker ik, 


harte nür zum Theil an. Daher find auf den Seiten in Neben⸗ 
chern, thetls rohe Zeichnungen von den wahren und falſchen 
Quellen dieſer Stroͤme, un von den Quellen undLauf anderer 
Bluͤſſe, die in dieſelben fallen, theiſe hiſtoriſche Aumerkun⸗ 
Ben ann Der tern. und Gegenden; ae RR 
Lufen, in perſiſchet Sprache und xiſt, und mit franit 
‚cher Ueberſetzung, angebrachttt. 
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Fehler bemerket. | 2. E. auf. der gran Seite, ſtehet, die 
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Anton Friedrich Buͤſchings u 65 - 


Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 


— 


iſt feis 1788 geſtiegen, als, des Hutimoniums, von 6 


ſchen Büchern und Sachen. 7 


Des vierzehnten Jahrgangs J 
Neuntes Stuͤck. 
Am ſieben und zwanzigſten Februar 1786, E 


Berlin, bey Jaude und Spener. Be 





4 
* 








Stettiner Handel im 1785ſten Jahr, 
3" Stettin find 1785 aus der See angelommen 348 


⸗ 


Hauptſchiffe, und 782 mir Ballaſt beladene Schiffe; 
jener find 14, dieſer 23 weniger geweſen, als 1784 5 aus 
‚gegangen find 1136 beladene Schiffe, und 92 mie Ballaſt, 


jener find 3, und diefer 31 weniger geweſen, ale 1784. 


Es iſt ſeit 1782 geftiegen die Einfuhr. | 
der Caffebohnen, von 1019 auf 29194 Eentner, | 


der Citronen, von 299 auf 434 Kiſten. 


des Framzweins, von 1 4040 auf 28611 Orhofe, 


ber Durter, von 635 auf 989 Tonnen, 
bes Branteweins, von 157 auf 434 Ophboft. 
bes fpanifchen Weine, von 24 auf 73 Piepen. 
der Baumwolle, von 102 auf 276 Centner. 


des Farbeholzes, von 13153 auf 20061 Eentner, " 
des Juftens, von 5796 auf 11573 Centner. 


der Materialwaaren, von 10608 auf 16186 Eentner. 
des Syrops, von 22937 auf 60008 Centner. 
Hingegen hat die Einfuhr anderer Waaren feit 1780 fehe 
abgenommen, als, des Talligs, der Lichter und Seife, 
des Thees, u. a. Die Ausfuhr einiger Waaren, 
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auf 135 Tonnen, des inlaͤndiſchen Eiſens, infonberhett des 
verarbeiteten, von 6719 auf 9380 Centner, des inläns 
"dien Glaſes in Kiften, von 1632 Auf 3002, bes 
WVWVWerennholzes, von 8799- Faden auf 23.447, des Bauhol⸗ 
zes, von 55156, auf 89280 Rılr. des ‘Porcellaine, yon 
58 Kiftet.auf 129, des Tabads, von 3361 Eentner auf 
30852. Ich will noch bemerken, daß die Stettiner Ver⸗ | 
teichniſſe der über die See eingefommenen und ausge⸗;. . 
N gangenen Schiffe, die Schiffe und Fahrzeuge, welche 
x den inneren Handel des preußischen Pommerns betrels. 
- ben, mit Stillſchweihßen übergehen ,_fie verdienen aber ” 
beſonders bemerfet zu werden. Denn es Eofnmen zu 
Stettin von Demmin, Anclam und der Inſel Ueſedom, 
auf der Pene und übers Haf, jährlich über 150 Jagden 
‚von 20 dis 30 Laft, mit Getreide und Tabafan. Eingros. 
‚ Ber Theit derjelden, gehet von Stettin nit Salz, inläne 
.. . difchem Eifen, zubereitetem Tabad, Tabacke⸗Pfeifen, 
Glaskiſten, Hohl: Glas, Weinen, Material und anderen 
Waaren beladen zurück, Don Cammin und Wollin, 
: £ommen jährlich ‚mehr als 50 fogenannte Bodden zu 
Stettin un, welche. ı2 bis 16 Laft tragen; bringen es 
bensmittel ‚her, und nehmen allertey Särer und Waaren, | 
deren Hinterpommern bedarf, dahin zuruͤck. Wenige - 
ſtens 1500 fogenannte Frankfurter Kähne, fommen 
zu Stettin art, und gehen wieder ab, durch welche der ins | 
-  "nere Landeshandel mir der Mart Brandenburg, Schlefien 
a und Magdeburg, imgteihen mit Polen, dee Laufig, dem 
-  &hutfürftentdum Sachfen, und anderen Ländern, unters 
\ Halten wird. | 
| a Berlin, . 
Bey Mauter; Johann Georg Sulzers Vors 
leſungen über die. Geographie der vornehmften | 
aͤnder und Reiche in Europa. Nach des Ver⸗ 
Faſſers Tode bis auf unfere Zeiten fortgeſetzt, 
0 beeichtigt und herausgegeben von Earl Daniel 
7. Biene, Profeffor am Fon, Joachimsthalſchen 
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Oymnaflum zu Berlin. Srſte Abtheilung. 1786 . 
in Octav ız Bogen. Der Herausgeber fager nichts 
won Sulzere kurzem Entwurf der Geographir⸗ Aligos - 
nomie und Ehronologie, welcher hier, aber: beyeinem ana 
dern Verleger; 1782 an das Licht getreten if; er benachs 
richtiget uns auch nicht, ob das Buch, weiches er hasaug, 
gieber, ein dem Profeflos Sulzer. nachgeſchriebentt Vor⸗ 
trag, oder ein eigener fshrifelicher Auffaß deſſelhen iſt, 
welches degte die meiſte Wahrſcheinlichteit hat. In 
dieſer erſten Abtheilung werden nach einer kurzen allge⸗ 
meinen Abhandlung don der mathematiſchen, notuͤrlichen 
und politiſchen Geographie, Portugal, Spanlen, Franke, 
teih, Groͤßbtiitanien, die vereinigte Niederlande, Helve⸗ 
ten und Itallen, alfo mehr Länder, als in der Vortede 
verſprochen roorden, hejchriehen, Es iſt zwar noch 
mauches zu verbeſſetn, aber das ganze iſt ein gutes 
Mufter, wie die Geographie der jugend vorgetragen 
werden müfle, und deu Lehtern derſeiben um.deftg mehr, 
zu empfehlen, dawlt fie ihre Zuhörer, eben fo wig Qulper, 
die (inigen, wit den geuauen Ubtheilnugen der Länder, 
mit dielen Oertern, ‚und andergn ihnen als Idugliugen 
entbebrlihen Nachrichten; verfchonen. Es wähert ſich 


dieſes Buch meinem Ideal yon einem. Compendium der 


Geogtaphie, weit mehr, gls irgend ein anderen ul 
den zahlreichen neuen-geographifcen Büchern, —— 
Bey Mauser: SEphemeriden der Littergfun 
und des Thenters, erſter und zweyter Band 1785 
"in ge. Ogtav. : Der Herausgeber uno der Werlege 
Haben an biefes Wodjeubjatt'Fleiß und Rofen gewandg 






damit es viele Lefer an ſich ziehen mögtı 
für große Manrigfaltigkeitund Abmechfel 
welche Theater⸗Nachtichten, Kleine Geſch 
alten und neuen Zeit , Nachrichten von! 
Srenzels Reife zu, Wafler.von Paris v 
Herrn Reichard zu Gotha Reiſe von C 
ia Sommer. 1785,) — Auzelg 
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che, zum Gebraud) beym 
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and Vriefe enthalten, geförget. Diefer hat nicht nur das 
gewoͤhnliche, was von Ihm abhänger, ſondern auch ein 


ſchoͤnes Titulkupfer fuͤr jeden Band beforget. Vor dem 


zweytem Bande ſtehet ein vorzüglich fhönes, welches 


einen Auftritt aus Herrn Magiſters Dyk Trauerfpid 


Coriolan, vorſtellet, vom Herrn Director Node ge⸗ 


zeichnet, und vom Herrn Dan. Berger geſtochen, und 
allen Stuͤcken vortreflich iſt. 


Bey Mylius: M. Job. Fried. Zeynatz Rectors 
des evangelifch- elneberifeben Lyceums zu Frank⸗ 


rtander Bder, Anweilun naaur deutſchen Spra⸗ 
nterricht der erſten 
Anfänger. 1785. in aus 14 Bogen. Nicht bloß 


eine deutiche Oprachlehre, denn es enthaͤlt mehr; nicht ein 


Lehrbuch): welches ein Lehrer vom Anfang bis zum 
Ende mit feinen Schätern durchgehen ſoll, denn es iſt 
genug, wenn er für feine Schüler dasjenige ausfucher; 
mas er für vorzüglich noͤthig und nuͤtzlich fie diefelben 
— Es beſtehet das kleine Buch aus 4 Abtheilun⸗ 

Die erſte lehret die Vermeidung des unreinen 


Deut, "und die — bie genaue Unrerſcheldung 
r 


ber- Wörter von ähnlicher Bedentung; bie dritte ents 
haͤlt eine kleine Sprachlehte, weiche aber nad} einem ans 
dert" Plan entworfen iſt, ale des Seren, Verfaflers 
Sprachlehre/ von welcher 1777 die dritte Ausgabe ges 
drucket worden, und die vierte, handelt von ber guten 
beyticjen. Schreibare. Alles iſt kurz und fruchtbar ab⸗ 


| detafh, und das Ganze vermehret des Herrn Werfalfers 


i egrändete und wohlbekannte Verdienſte um uns 
bei rache, wenn gleich nicht allen alles gefallen kann 


mb ‚wird... 


‚Herr Splittegarb, ein ruͤhmlich bekannter Hiefiger 


. Yelvat KindersLehrer und Erzieher hat feit einigen Jah⸗ 
„zen unstrfchledene Kinderbücher drucken laffen, an wel⸗ 


den wiel zu loben ift; "als ein deutfches L.efebuch 
für die erften Anfänger ‚ ein Tafchenbuch 
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Binder, und eine gute * zum rechnen/ nebſt 

einem Handbuch fuͤr Lehrer bey der Anleitung 
zum rechnen. Nun hat er auch 2 5 durch ſeinen 
Verleger den hieſigen Buchhaͤndler Herrn Heſſe, einen 
Ortav⸗Bogen Ueber den vortheilhaften Gebrauch 
des Berliniſchen Taſchenbuches fuͤr Kinder, 
ausgehen laſſen, in welchem auch, zur Erlaͤuterung eini⸗ 
ger Abſchnitte deffeiben; Bücher genennet'werden, die 
Herr S. für die brauchbarfien hält, , 


Bey Decker: Reponie à la queftion, que doit- 
on ArEfpagne? Difgours lu 3 !’Academie de Berlin, 
dans Faflembl&e publique du 26 lanv. Pan 1786, 
pour le jour anniverfaire du Rot, par Mr. PAbbę 
Deniza. 1786 in gr. Octav 23 Bogen. Herr Moffon, 
hat in der neuen Encyclopedie gefragt: was hat man 
Spanien zu verbanten? was hat es feit 2, 4 ja ım 
Sjabrhunderten für Europa gethan? Diefe unhöflihe 
Frage eines Sranzofen, bat Herrn Denina, ob er 
gleich kein Spanier iſt, dergeſtait in Harniſch gebracht, 
daß er einem Spanier die Gegenfrage in den Mund 
. beget,, was hat Frankreich von feinem Urſprung an für % 
Das — Geſchlecht geihan? und die Anmerkung 
beufüget, daß gerade die einzige Kunſt in melden, 
nach Bolfaise Meynung, die Sranzofen andere Nationen 
übertreffen haben fallen, eine feiche fen, In welcher fie Spas _ 
nien die eiſte Berbindlichkeit ſchuldig waͤren. Da Herr 
Cavanilles, in feiner bekannten Schutzzſchrift für die Spa⸗ 
nier, hauptſaͤchlich bey jetzt lebenden ruhymwuͤrdigen Spa⸗ 

niernftehen bleibet, fo ruͤhmet Herr Denina der vorher⸗ 
gehenden Verdienfte, in der Theologie, Rechtsgelehrſam⸗ 
keit, ——— — Phyſik und Mathematik, in den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften mad Kuͤnſten, und bedienet ſich 
eben ſolcher Ausdruͤcke ais Herr Maſſon. Und da dieſer 
fraͤgt, was Spanien ſeit 1000 Jahren für Europa ges, 
eban babe? fo antwortet er, daß Spanien ſelbſt für 
 Branticg bis aufdie Winttſczeſt dee Dakasin, mehr 
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gethan habe, als Frankreich Bisher fuͤr die andern Natlo⸗ 
nen, Ich halte von den Schutz⸗ Neben und Schriften 
für ganze Nationen fehr viel, und ſchaͤtze am denfelben 
eine der Deninatichen edle Freymuͤthigkeit; denn fie ges 
ziemet fich für einen Weltbuͤrger; doch geftehe ich» daß 
ich fie alsdenn am meiften fhäße, wenn fie, fo viel immer 
möglich ift, ſich dernicht angenehlnen Bergfeichungen ent 
halten, Diefe Schrife wird ſich viele Lefer verfchefs 

fen, denn ſie iſt ſehr Lehen und geſchickt geſchrieben. 


| 319. 
Bey Schwickert: de —— ad Stanislaum 
Comitem de Soltyk, Abrahami Jacobi Peuzelii libel- 
lus, iuxta exemplum Cracoviae impreſſum, fedab 
inepriis cenſoris purgatum ab auctore. 1784 in 8. 
v 8 Bogen. Ein nur kleines aber recht gelehrtes Buch. 
Sein Inhalt iſtkuͤrzlich dieſer. Die neuere Geſchichte, 
ſehzet die aͤltere voraus, und kaun alſo derſelben nicht 
entbehren. Die Aunglen vder Chroniken, welche unter⸗ 
ſchliedene alte Völker von den Thaten Ihrer Landesherren 
gehabt haben, waren keine zuverlaͤſſige Geſchichtbuͤcher, 
als wir jetzt verlangen; daher faͤnget zum Beiſpiel die 
roͤmiſche zuverlaͤſſige Geſchichte erſt mit der Zeit Cueſats, 
d die griechiſche erſt mit dem Thneypdides an.Die hiſtoris 
Ache Brille, welche der Herr Verfaſſer ſPiricum cyelicum 
nenne; und erklaͤret, hat die Chronologie ſehr verwirren, 
‚Die ättern Hiſtoriker ſind in der Rachahmungder aͤlteſten 
and berüginteften Geſchichtſchrelber fo wᷣeit gegangen, daß 
ſie nicht nur die Schreibart, ſondern auch die Erzählungen 
derſelben, und die erdichteten Reden, nachgeahmet haben. 
Man muß alſo gewiſſe Regelu fefifegen unbbefetgen, um‘ 
der alten Geſchicht WMateriätten, Wahrheitund Gewißheſt 
au’ verfchäffen, Die erſten koͤnnuen dadurch verſchaffet 
werden, wenn die Europaͤer ſich die Sprachen der Voͤl⸗ 
ker der anderen Erdtheile bekannt machen, um ihre in den⸗ 
ſelben geſchriebene Bücherzu leſen, und wenn ſie die Mate⸗ 
rialſen ya den Geſchichte auch Im andern; als den elgmie - 
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enthalte. . 
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Uchen Geſchichtbuͤchern ſuchen. Die Wahrbeit' und 
Gewisheit der Geſchichte, muß mehr nie bisher ges 
fchehen if, durch die verwandte Spraden, und-durd 
die Naturgeſchichte serfchaffer werden. Die Chro⸗ 
nologie bedarf einer ſtarken Verbeſſerung. Die gleich⸗ 
zeitigen Geſchichtſchreiber muͤſſen nicht allezeit den ſpaͤ⸗ 
tern vorgezogen, und die ſchoͤn geſchriebenen Geſchicht⸗ 


‚bücher mir Vorſichtigkeit gebrauchet werken. Man 


muß feines Volkes eigene Geſchichte gering ſchaͤtzen. Die 
befondere Geſchichte muß vollftändig, und eben ſowohl 
als die allgemeine pragmaͤtiſch beſchrieben werden. 
Bey dem Unterricht in der Geſchichte, muß man von der 
neuen zu der alten, und von der Allgemeinen zu der 
befonderen übergehen. Das If der trodene Entwurf 
des Buches, den der gelehrte Berfafler durch Beyipiele 
angenehm , lehrreich und einnehmend gemacht bat. 
Wenn auch In dem, Danptfäßen nichts neues ift, fo 
zeiget es ſich doch in der Erläuterung. und Ausführung 


„derfelden zur Ehre des Verfaſſers fo ſtark, daß man 


der Schrift, ungeachtet unterfchiedener Mängel und Feh⸗ 


‚ter, weder Beyfall noch Ruhm verſagen kann. Von 


Ihrer Geſchichte muß man die Zuſchrift und Vorrede 
leſen, weiche auch noch andere fonderbare Nachrichten 
Bey Breitkopf, oder nach dem Titulblatt, zu Frank⸗ 
furt und Leipzig: Beytraͤge zur Finanz⸗Gelahrtheit 
überhaupt, vorzüglich in den preuß Staaten. 
Erſter Jahrgang 1785. in gr.8. Der Herr Verfaſſer der 
geendigten Bepträge zu der preuß.Binanz-Litteratur, fän- 
get ein neues Werk an, bey weichem er zum Zweck bat, 
den kön. preuß, Berordriungen, welche feit 1781 In 
Finanz⸗ Cameral⸗ Policeys und dahin einfchlagenden 
Zuftig » Sachen ergangen find, eine Erläuterung 
zu geben, aus welcher man den. Urfprung und die Ger _ 
ſchichte derfelben, und Ihren weſentlichen Inhalt, erſe 
ben fol, auch das, was in Anſehung der. Maierien, 
welche die Verordnungen betreffen, noch zu ergängen 
.. 4— 

> we 


sı 
* 


- — — — 
- 


* 


feyn möste, mit Beſcheldenheit anzufuͤhren, und die 


Eeſer in den Stand zu ſetzen, dasſenige, worauf in 


jedem Jahr die vornehmften Finanz Verfügungen ges 


gangen find, leicht zu überfehen. Hiernaͤchſt will «er 


auch Schriften, Die über Finanz - Materien gefchrieben 
find, und auswärtige Finanz: Vrordnungen, anzeigen 
und beurtheilen. Dieſer erfte Jahrgang, betrifft das 


17Bıfle Jahr, enthält aud noch des Verfaſſers Ab⸗ 


handlung Über das ganze Domalyen :Wefen , m der 
Geftalt einer Iandesherrlihen Verordnung. Im Aus 
fang der Dorrede, nennet der Herr Verfaffer dieſes fein 
neues Wert nur einen Verſuch, und beugerdadurdh allen 
firengen Beurtheilungen vor, die auch defto ungerechter 
und unbilliger feyn würden, da Unternehmungen diejer 
Art, megen ihrer unleugbaren Nuͤtzlichkeit, Beyfall 
und Ermurterung verdienen. a 
Bey Goͤſchen: Johann Gotthilf Corenz, Predis 
gers und Rectors in Coͤpenik, Leſebuch fuͤr die Ju⸗ 
gend der Buͤrger und Handwerker, zum Gebrauch 
in Schulen, und beym häuslichen Unterricht, nach 
dem Muſter des RochowfchenkKefebuche für Lands 
ſchulen. Des erften Bandes erfte Abtbeilung. 
Mir Kupfern und Holzſchnitten. 1785 in Octav. 
In der Vorrede meldet der. Herr Verfaffer die Buͤcher, 
aus welchen er die Waterten dieſes Buches genommen 
und zufammengetragen hat, und megnet, daß es fogar Dem 
Wunſch der Verjafler derfelben gemäß fey, wenn er das 
allgemetnfte und nüßlichite aus ihren Büchern nehme, 
und daraus ein Leies und Schul⸗Buch zufammen feße. 


“ Ohne daräber zu artbeilen, weil es mich mit angehet, will 


ih nur ſagen, daß dieles Otuͤck des Buches viel gemein 

nüßtges enchalte, aber ein Wert anfange, daßfürdieKins 
der der Bürger und Handwerker viel zu weitläuftig-und . 
theuer ift, und alfo Gefahr läuft, feinen Zweck zu verfehlen. 
Es hätte ganz füglich auf einen Band von der Groͤße des 
gegeuwaͤrtigen, welcher einen Thaler koſtet, eingeſchraͤuket 


werben könn. 
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= Ä Anton Friedrich Buſchinge Zr | 
Woöchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 
Zehntes Stuͤck. 
J > Am ſechſten Maͤrz 1766. 
| Berlin,” bey Saud, und Spener, 





S Dusrebursifäser Serhante im 178sften 


6 find im 1785 ften Jahr zu ©. Petersburg 679 
\ Schiffe angelommen; alio viel weniger als 178. 
und 84, aber mehr als 1782 und 83. Die engläns: 
diſchen Schiffe, Haben viel Äber die Hälfte ausgemacht, 
denm ihrer find 349 geweſen, und der aus allen andern 
| Yändern angekoͤmmenen nur 330. Merkwuͤrdig find 
ı Die 7 americanifchen Schiffe, welche Infonderheit Eifen, 
reinen Hanf, Taue, Talg, Seife, Dei, Teer, Serviets 
Leinen, Flaͤmiſch⸗ Leinen, Mavens und Segel: Tuch, 
Calmanfe und Warten, abgeholet haben. Die vornehmſte 
Ausfuhr hat wieder betroffen, Eiſen, (22664 15 Pub, 
"jedes von 40 ruf. Pfunden,) dreyerley Arten Hanf, 
und Hanfheede, (3964300 Pud,) dreyerley Arten 
Flachs, und Flachs Heede, (554818. Pud,) Taumerf, 
(88377 Pud) Talg, (928251 Pud,) Del, (81764 
Pud,) Juften, (110941 Pud,) Leinen verſchiedener 
Art, (2379346 ruſſiſche Ellen) Calmanke, ( 1324596 
ruſſ. Ellen,) FlämifpLeinen, (21124 Städe,) Ravens 
und Gegels Tuch, C tapyı6 Stuͤcke,) - Hafenfellen 
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mer, Canzler der Univerſitaͤt Kiel. Sechſte Fort⸗ 
ſetzung oder ſechſter Theil. 178 in ge. Dctav 


\ ! j — 7. - v 
- ß. ö 
(233382 Stuͤcke) Matten, (151142) und Pianfen, 
(1206884 Stucke.) Es iſt dev Muͤhe werth, dieſe 
Ausfuhr mit der von 1781 bis 64, welche in' dem 
3j3ten und ıgten Stuͤck des dreyzehnten Jahrganges 
dieſer MW. N. beſchrieben ift, zu vergleichen. Maren 
kommen diesmal gar nicht vor, gedruckte Leinwand aber, 
welche groͤßtenthells nach, England gegangen, it ein 
neuen Arttkel ‚ der aber noch nicht viel bepeuter, u. ſ. 10. 
.. .  Beipiig., . " . | 
Bey Breitfopf: Jacob Benignus Boſſuet, — 
Einleitung in die Geſchichte der Welt undder Res | 
ligion, fortgefent von D. Johann Andress Cra⸗ 


— — — —— 


2 Alphab. 10 Bogen. In dem fünften Theil, hat der 
Herr Verfaſſer die politiſche Geſchichte ſchon bis an das 
16te Jahrhundert fortgeſetzet, auch Ian andere, Arten 
der Sefchichte,, befonders Sefchichte der Religion, bes 


: gährer; in diefem ſechſten Theil aber fänger er an ges 


nauer zu geben, und bloß das 12te Jahrhundert tn 
Aniehung der Willenfchaften und Künfte überhaupt, 


und beg-Theslogie inſonderheit, zu Ihildern, worwe - 
ihm von den Pitteratoren wenig vorgearbeitet worden. 


Ich bleibe nur bei dem erſten Abſchnitt ſtehen. Er 


ſaget, (S. 15) daß die Kloͤſter den Wiſſenſchaften ſehr 


vortheilhaft geweſen waͤren: welches in ſo fern wohl 


unteugbar iſt, daß fie In denſelben fortgeſetzet und ers 
Halten worden. Sonſt abep zeiger der Herr Kanzler 


ſelbſt, daß man -fih im zaten Sahrhundert um die 


tMorgenländiichen Sprachen, und um die griechifche, faſt 


gar nicht betuͤmmert, die lateinischen Schriftiteller, ins 
ſonderheit die Dichter, zwar in den Schuten gelefenund \ 


erktlaͤret habe, aber auf eine fehlerhafte Weiſe, und daß man . 
dwar viele lateiniſche Berfe gemacht, aber ſie zur Unterhal⸗ 


tung und Ausbreitung des laͤcherlichſten Aberglaubens ge⸗ 


mißbrauchet habe. Große Redner wurden in den Schu⸗ 


bern nicht gebilder, aber uͤberredende Schwaͤtzer, gab es 


\ ı. 
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me, 2, 75 
genug, "welche ganpeftationen zu den Keeubzlgen ent⸗ 
ammeten. Die Geſchichtſchrelber bildeten fi) weder - 
nach den griechifhen noch nach den fateintfhen, es find 
aber doch unterfchledene nüßlihe und merkwürdige 
“unter denfelben , als Helmold, Saxo der Srammatifer, 
Jacob von Bitrlaco, Otto von Srenfingen, (weicher auch x 
von einigen Ländern gute geographifche Kenntniffe harte) 
und einige andere. Kofter 1% Thaler. 

- Deffau und Leipzig. 

Bey Goſchen: Verfuch über die Aufklärung ' 
des Landmanns, nebft Ankündigung eines für ' 
Abn beftimmten. Zandbuche. Von Rudolph Zas 
charias Becker. 1735 In Dctav 8 Bogen. Die Aufs 
tia rang, iſt eine ſehr wichtige Angelegenheit des Menſchen, 
"fie beiteher aber weder in Gelehrfamteit; noch In Vers 
felnerung , fonderh darinn, daß ein einzelner Menſch, 
ſemnen perſoͤnlichen Wirkungskreis in feiner wahren 
Verbindung mitten Ganzen, deffen Theil er tft, richtig “ 
kenne, und feine Kräfte nuͤtzlich anwende, um nach und’ 
nach immer edler, gluͤckſeliger, der Unſterblichkeit wuͤr⸗ 
diger, und Gott ähnlicher zu werden. Noch kann ich, 
kein Volk und kein Staat rühmen, im ganzen aufgekfäs . 
rer zu ſeyn. Jetzt aber eröfnen fich beſſere Aurfichten” 
fur den menſchlichen Geiſt, inſonderheit bey den Land⸗ 
leuten, in Anfehung welcher auch die Abſicht bloß da⸗ 
hin gehen muß, ihnen ihre Beftimmung als Menfchen 
. amd Bauten fühlbar zu machen, und ſie zum ſelbſtden⸗ 
‚ten In ihren eigenen Wirkungskteifen anzuleiten. Nach⸗ 
dem der Here Verfaſſer alle diefe Saͤtze ausgefuͤhret 
bat, ziebt er die Materiallen zur Aufklaͤrung der 

Landleute an die Hand, und zeiget daß fie bie Faͤhigz“ 
keiten derſelben nicht aͤberſteigen. Als Mittet zur Auf⸗ 
klaͤrung, ſchlaͤgt er wieder das Bol uch:vor, welches 
ee ſchon 1784 angekuͤndiget hat, ud ven Titel-haben? 
fol, TZöth: und Zuͤlfs⸗Buͤchloin fhr'den Lande: 
mann; ıc, Er theilet eine Probe deſſelben mit/ welche 
wohl gerathen, auch mir guten Holzſchnitten verſehen 
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% & nimt ih auch Zeit, um des‘ Bay uweck⸗ 
maͤßig auszuarbeiten. Es muͤſſen aher. 6000 Exem⸗ 
plare davon beſtellet und vorausbezahlet werden, damit 
das Buch für 4 Gr. verkauft werden könne, ob es” 
glei wenigftens ein Alphabet ſtart ſeyn, und uͤber so 


> ſaubere Holzſchnitte Haben wird. Bisher haben erfk 
40 min, 3 2000 Epeniptare beftellet,, es ift aber 


zu wün daß fo viel Subferibenten,, ale noͤthig 
find, den Druck des Buchs bey dem Verleger in Leipzig 
unterſtuͤtzen, und dann die beſtellten Exemplare, deren 


wöenigſtens $-feyn muͤſſen, in die Haͤnde der Landleute 


brlngen mögen. Die Beſitzer der Landguͤter, ſollten 
es vor allen anderen für Ihre Pflicht anſehen. Die 4 
Zeugen von dem Werth des Buchs, deren Briefe an den 
Herru Verſaſſer voranſtehen, find von großem Gewichts 
denn fie find der koͤn preuß. Staatzminiſter Herr Baron 
von Zedlitz, der churmaynziſche Geh. R. und Statthal⸗ 
ter Herr von Dalherg, ber churcoͤlniſche geh. Conf. 
NRath Herr van Sürfienderg, unb “air Derthers 
von n Boden, Koſtet 8, gr. 
J Berlin. 
Re Dider: ı Sur la veritable sicheffe des Ehe, 
“is balance du commerce,. & celle du pouvoir. 
Differtation, quiä Ex? Iue dans l’aflemblee publigug 


€ 


de. Vacademie des feiences & des belles lertres X. 


‚* Bexlin,le 26 de Janvier 1786, pour le jour anniver- 
faıre dy Rai, par M. de Herzberg, Mimſtre d’Etär, . 
& membre.de Pagademie. Sin gr. Octav 3 Bogen, , 
. 1786. "Eine gute Regierung „ die monarchiiche, nich : 
ausgenommen, verliertt nichts, ſondern gewinnet viels. 
mehr dabey, wenn fie van ihren Staatsangelegenbelten 
anf. eine weiſe Art offentlich redet. Eutweder yölige, 
Geheimhaltung, oder eine ſolche, weiche durch eine bloß 
ſcheinbare Diffenslichkeig verſchleyert wird, geplemet ich. 
nur. fuͤr Ariſtakraten deren Manfregein, weder richtig, 
noch gerecht find. Spn-England, werden die allgemeinen 
uns beſonderen Bunt aka ber, ‚Ratio 
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Bffentlich vorgeleget, und Herr Necker bat’ es darinn 


Die Srundfäulen der Wohlfarth und Macht eines 
nach Maasgebung feiner Größe volfreihen Staats, 


. — « 


in Verarbeitung der Landes sProducren, und ein aus 


* beyden entſtehender vortheilhafter Handel: Dieſe 


Grundſaͤulen In ihrer Verbindung, verſchaffen auch das 


find der Aderbau, ver Kunft: Fleiß feiner Einwohner 


fehr gut und muſterhaft gemacht, daB er vor feiner 
Finanz⸗Verwaltung öffentliche Rechenſchaft abgeleget Hat. 


Gleichgewicht der politiſchen Macht, das iſt, die entwe⸗ 


der foͤrmliche oder ſtillſchweigend -entjtehende Vereinte: 


gung gewiſſer Staaten von mittelmaͤßiger Macht, zur 


-fiheren Erhaltung ihres Geyns, ihrer Freyheit imd ih⸗ 


rer Laͤnder, gegen die entweder ſchon wirklich vorbans 
denen, odet doch moͤglichen eigennuͤtzigen "und herrſch⸗ 
ſuͤchtigen Abſichten anderer Staaten , deren Macht ſchon 
uͤberwiegend geworden iſt. Ein ſolches Gleichgewicht 
der politiſchen Macht, bezeuget die alte und neue Ge⸗ 
fehichte, bls auf das legt verfloffene Jahr, durch merke 


wuͤrdige Beyſpiele. K. Eriederich der zweyte von Preus - 


gen, bat in feinem 74ſten Jahr das tieueite ausgedacht, 

An Sang und zu Stande gebracht. Es iſt aber der 
Beutfdie Fürftenbund nicht fein einziges denkwuͤrdiges 
1... Berk. In dem verfloffenen. 178 5ften Jahr geweſen, ſon⸗ 
Bern er hat noch mehr, in Anſehung bendchbarter und 
Y fin ‚eigenen Staaten’ geleiſtet. In Anſehung Seh 
i  _ festen, hat er viel erhebliches fuͤr das Krieges⸗ Finanz⸗ 
Policey⸗ und: Jüſtiz· Weſen⸗gethan. Er hat die Vers 
ſchoͤerung der Staͤdte Berlin und Potsdam fortgeſetzet, 
„abgebrannte Städte, verfallene und neye Kirchen, Tage 

| "Höhner Wohnungen auf dem platten Lande, Feſtungen 
und Eafernen fär Soldaten, erbauen laſſen, Landguͤter⸗ 
Beſitzern betraͤchtlich Summen zu Verbeſſerungen des 


. geben, alle Manufacturen 'unterftüßet, und neue ans _ 
Yegeri, Moräfte und ungebauete Gegenden urbar mas “ _ 
chen, auch Deiche, welche Durch. Ueberſchwemmungen 


werdorben sparen, wiedet herſtellen laſſen, verungluͤckten 
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Leuten Getreide zum Saamen und zu Brodt, nedſt 


andern Beduͤrfniſſen gereichet, und an alles dieſes, 


und was ſonſt noch zum Nutzen feiner Otaaten geſche⸗ 
hen iſt, nach der Berechnung 2,901900 Rthle. gewiß 


, aber über 3 Millionen verwender. Die Volksmenge iſt im 


Der Ackerbau hat zugenommen, und die gefamten preußi⸗ 
ſchen Staaten und Lande, koͤnnen in fruchtbaren Jahren 

gewiß fuͤr zwey Millionen Thaler Getreide ausführen. 
Dean bat im verwichenen Jahr ungefähr für 30 Wils. 


- Iionen Manufactur⸗ und Fabrik: Wäaren verfertiget, 


davon für etma 14 Millionen ausgefuͤhret worden, 
In Schleſien find von diefen Waaren fuͤr ız, und in der 
Churmark Brandenburg für 9 Millionen Thaler verfer⸗ 
tiget worden; und bloß Die Leinewand hat in Schleſien 


Ä zarune betragen, von welchen auf die mittelmäßige 


v- 
— 


Stade Hirſchberg 2400090 Thaler falten, Wennman 
alles zufammen nimm, was der Ackerhau, Der Kunft: und 
Handels⸗Fi⸗iß tn den preußiſchen Staaten jetzt jährlich 
hervordringt, und erwirbet, ſo kann man es wohl auf 40 
Millionen Neichsthaler rechnen, und annehmen, daß die 
Hälfte davon ausgeführte werde; und daß Überhaupt 
bie. Ausfuhr die Einfuhr weit übersreffe, Unſere 


Schiffart und Handlung iſt erheblih. Es iſt au 
‚ die age der preußifchen Monarchie zwiſchen 3 anderen 


ofen Monarchien, und im Mittelpunkt von Europa, 
ehr diefen Theil der Erde von großer Wichtigkeit, 

Das ift der kurzgefaßte und alfo nur trocken vorge⸗ 
tengene Inhalt diefer wichtigen Schrift, in welcher alles 
angeführte auf die lefenswürdigfte Welle ausgeführer 


“worden, Die koſtet 4,90. und zu der Zeit, da dieſe Anz 
zeige an das Licht trit, wird ‚auch eine deutfche ueder⸗ | 


fegung der Schrift erfcheinen, 
Bey Haude und. Opener: Allgemeines: hidori⸗ 


fches Tafchenbuch oder Abriß det merkwuͤrdig⸗ 


ſten neuen welsbegebenheiren, enthaltend ⸗ 


N‘ . ’ 


u m 


verwichenen Jahr bloß an Heberihußder Gebornen Aber 
die Geſtorbenen, durch 53126 Köpfe vergrößert worden. 
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1736 die Geſchichte der wichtigften Handelsver⸗ 
anderungen von Öftindien, von MT.€. Sprengel, 
Profeſſor der Geſchichte auf dee Univerfirät zu 


‚ „alle, Mit Bupfern und einer illuminirten Lands. 


Ayarte, Im klernſten Octav Format, (ohne die voran⸗ 
ſtebende Geueglogie ver vornehmſten Haͤuſer in Europa,) 
173 Bogen mit dee kleinſten Schrift, die aber ſehr jauber 
iſt, und auf feinem hollaͤndiſchen Papier. Ein nur kleines 
Tafıhenduch, weiches aber große Achtung verdiener, weilin 
Demſelben mie kluger Wahl, und ächter hiſtoriſcher Kunft, 
der gegenwärtige Zuſtand Indiens oder Hindoſtans, und 
feine Geſchichte, richtig, nuͤtzlich und reigend beichrieben iſt. 
‚Die 200 erſten Seiten oder 123 Bogen, hat Pros 
feſſor Sprengel, und was non ©. 201 aninden 43 lebten 


Bogen ſtehet, der belefene und gefchichte Verleger ausges 


‚arbeiter. Beyde Haben die neueften und beften Huͤlfs⸗ 
mittel gebrauchet, die wenigen Deutichen bekaunt find, 
‚weil fie in theuren engländifhen Büchern beftchen. 
Der Hers Profeffor hat erſt eine kurze politiihe Geo _ 
graphie von Hindoſtan entiworfen, welche die jekigen 
Herren dieles fo großen Veränderungen unterworfen 
geweſenen Bandes, die Befchaffenheit der dazu gehörigen 
- Provinzen, und in einer jeden einige merfmärdige Derter, 
angiebet und befchreibet. Eine genaue und ausführliche 
Landes und Derter: Befchreibung , konnte nicht erwar⸗ 
tet werden, fondern nur jo viel als nöchig war , um thelle 
die bepgefügte Meine Charte einiger maßen zu erläutern, 
theils die hernach folgende Geſchichte Indiens verſtaͤnd⸗ 
licher zu machen. Dieſe letzte betrift vorzuͤglich deſſel⸗ 
ben Verbindungen mit Europa, inſonderheit mit Groß⸗ 
britanten. Auf diefelbige folgen unterfchledene kurze 
Abſchnitte, welche meiftens die oflindifche Handelsge⸗ 
ſellſchaft in England angehen, und der lebte, welcher 
nicht recht hieher gehört, handelt von der eurßpäifchen 
Thee⸗Conſumtion. Es ließen ſich uͤber das, was Herr 
Sprengel in der geographiſchen Beſchreibung Indiens 


geſagt und ausgelaſſen hat, Aher die auf die englandiſche J— 
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Weiſe gefchriebene Namen, nnd Aber einzelne Stellen, . 
wohl Anmerkurigen machen, ifie. würden aber zu niel 
Ranm erfordern; doch zu einer ‚einzigen, habeich Platʒß. 
Der Her Profeffor redet S. 37 von den Polygars, 
als von Fuͤrſten oder Häuptlingen; nach andern Nach⸗ 
richten aber kommet dieſer Name einem unabhängigen 
Volte zu, das an und auf dem Gebirge wohnet, welches 
die Halbinfel diefleits des Ganges von Norden gegen 
Suͤden durchſtreichet, und welchem dig Colliers, deym 
Herrn Sprengel Raller, ähnlich find. - Ich wuͤnſche, 
= daß der Herr, Profeffor eine entfcheidende Unterfuchung 
‚ über dieſen Unterichied der Nachrichten, anftellen möge, 
Die Schönheit und Brauchbarkeit der Charte von In⸗ 
re > dien, weldye Herr Secretär Sobmann nach der Rennell⸗ 
ſchen verjüngr gezelchnet, Herr D. Berger aber geftochen _ 
hat, babe ich ſchon im vorigen Jahr geruͤhmet. Ihre 
 Brauchbarkelt beſtehet datinn, daß man vermittelſt der 
Illuminaͤtion gleich beym erſten Anblich die ietzige Ver⸗ 
theilung Indiens unter verſchiedene Oberherren, und das 
. Berhältniß der Groͤße der Staaten zu einander, erfennen | 
kann. Alle und jede Landſchaften und Herrſchaften, und i 
alle eintgermaßen merkwuͤrdige Derter, kann man um defle 
” 7 weniger darauf fuchen,da ſelbſt die weit größere Rennellſche 
‚ harte dieſelben nicht einmal angiehet. Die-übrigen 18 
ſchoͤnen Rupferfticht, von den Haͤnden der großen Meifter 
Chodowieckt und Berger, ftellen theils tndifche Sitten und. 
Gewohnheiten, thejls Begebenheiten aus der neueften Ge⸗ 
ſchichte vor, es find auch Abbitdungen Indischer Hof- und 
Krieges:feute, und der tn Indien berühmt gewordenen 
„ . Engländer Clive und Haſtings, beygefüger. Here Spener 
hat fie insgeſamt fo erläutert, daß wißbegierige Leſer das 
- durd) gereiiet werden, ſich mit ihnen oft und viel zu unters 
"halten, welches ihnen gewiß Nutzen und Vergnugen brins 
„gen wird. In Anfehung des Koften: Aufwand2s dendag 
Buch verurſachet har, ift es ſehr wohlfeil, denn der Verlegerx 
uherlaͤßt es den Buchhandlern für 12 und biefe verkau⸗ 
len es fuͤr 16gr. \ oo 
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Ä Anton Friedrich Buͤſchings 81 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs u 


Eilftes Stüd. 
Am dreyzehnten März 1786, 


Berlin, bey Saude und Spener. 





Anfang einer BanzelsRede, weldye Herr Merku⸗ 
rius, Diakonus bey der jaroslawſchen Pfarr⸗ 
kirche zum h. Geift, inder Cathedral⸗Kirche zu 

Jarosiaw am Brönungefeft der Kaiſerin Ca⸗ 
ctharina Dee zweyten den 22. Sept. a. Sn 734 
gehalten hat. | Ä 
„Im Namen des Vaters, des Sohnes. und bes 
„heiligen Geiſtes, Amen. 
» (Sr tädfeltgteit des Menſchen, If der Zweck der Natur, 
I Zur Selbfierhaltung feines Daſeyns, fuͤhlet er die 
ꝓentzuͤckendeſten Triebe, und In ihrer Befriedigung findetwe 

„das ſuͤßeſte Vergnuͤgen für fich: folglich find rief durch⸗ 

„Dachte, nachdruͤckliche und firenge Ueberredungsgruͤnde, 

„nicht fo vermögend die Freyheit feines Willens zu une 

„terjochen; als Vortheile, wodurch fein Schickſal unter 

„ feinen Brüdern erhöher wird. Die Empfindung über 

„tolche angenehmere Ausſichten, iſt ein Feuer, wodurch ſein 

„ganzes Gefuͤhl zum Opfer für den Schöpfer feines 

„ Blädes angeflammer wird. Theuerſtes Vaterland E 

„bat die Welt wohl etwas, wodurch deine Gluͤckſeligkeit 
„noch vergrößert werden könnte? Aufklärung, Sitten⸗ 
„bildung und, Ordnung, machen das Leben der bürgertts 
chen Geſellſchaft aus, aus deine Kistuften Veſtaud⸗ 


W 
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sn heile ergiehet ich der Ichende Geifk der chtem Neligien, 
„ber Wiſſenſchaften, der Geſetze und jeder guten Einrich⸗ 
„tung. Weberfluß it eine Queſlle des NRusens und des 
au Bergußgens jür alleumd jede Glieder der Seſelſchaft. 
„sa dir Gerrichet der auserleſenſte Geſchmack des 
„Manmjactar und FZabrik⸗Weſens, der Kuͤnſte und nuͤtz⸗ 
„lichen Anlagen; eine überall offeneSchiffahrt, Frepheit 
„des innern und äußern Sandels, und eine Abgabe, die 
„dem Zuftande deiner Theile angemeffen ift, und diefe 
„ goldenen Bäche gewinnen immer mehr und mehr Aus⸗ 
„ dehnungundWerth, Feſtigkeit and auf Einficht gegrüns 
‚„dete Verfaſſung des Kriegsweſens, find ein ſtets bewaff⸗ 
netes Speer, das die Ruhe der Geſellſchaft erhält und ihr 
„ Sicherheit ſchafft: Der Ruhm deiner Waffen, fuͤl⸗ 
„tet den Erdkreis mit Staunen; Siege über.die mächtige 
a5 fin Feinde, vortheilhafte Friedensſchluͤſſe, und neue Ver⸗ 
‚„teäge, führen ein unzerſtoͤtrbares Denkmal deiner Groͤße 
„auf; mnabhängige Gebiete ſtroͤhmen mit Entzuͤckung in 
„die Arme deiner Ruhe und Gluͤckſeligkeit; blogdas Wehen 
„deiner Flagge verbreitet ein ehrfurchtvolles Schreden 
„Kber die unbefannteften Begenden der Erde; jede Bes 
wegung, jede Eroberung, die du machſt, feſſelt die Auf⸗ 
"., merkiamfeit des Staatskundigen und des Weltwelſen; 
BY und uralt berühmte Reiche fehen es als Ruhm für ſich 
„an, daß fie deine Freundſchaft genießen. Aber weflen 
» Rechte ſchwang dein Loos ſo ſeht untet den Reichen des 
„Erdbodens empor? Sie — — die ſtarke Rechte ber 
"„ weifen und glorreichen Monardin,deiner wahren Mut⸗ 
„ter, Catharina der Zweyten. {hr Dafeyn ift für 
„dich der Baum des Lebens und des Helle, Was bep 
„einem fo füßen entyäctungsvollen Gluͤck, an diefem ges 


»„ſcegneten Tage, den Patrioten für eine Empfindung durchs 


„dringen mäfie, das kann auch felöfl für das fältefte Her 
3 nicht unfühlbar dleiben. Feiernde Verſammlung! damit 
5 unſer Gefuͤhl deſto lebhafter ermuntert werde, ſo wollen 
ꝓ wir unterſuchen: worinn Die Hauptverblndlichkelt der 
unterthanen gegen den Regenten beſtehe? Du 
'maber,. der du deime Kraft au in der Sawiqe der 
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Men offenbareſt/ auterſtaͤe unfern Vorſatz durch 
„die Mitwirkung deiner Gnade. Die Hauptver⸗ 
» bindlichkeit der Unterthanen gegen den Regenten bes 

„fteher darin, daß fie ein vollkommenes Zutrauen zu “ 
„ihm Gegen, und ihre Serie mit dem erbabenften Be⸗ 
„griffe von — Verſtande und ſeinem Herzen er⸗ 
füllen; mit einem Vegriffe, der alles über ‚fie ver⸗ 

„möge, jede Empfindung beherrſche, und ihre Dem 
„ kungsart fo-bilde , daß fie die Befehle und Verord⸗ 
nungen des Regenten, für dienächfien und untruͤglich⸗ 

„ften Mürel zur Beförderung der allgemeinen Wohl⸗ 
„fahrt anſehen, und dem Willen deſſelben Gluͤck und 
» Erben —— | 

Der dere Sraf von Anhalt, Ihro Majefät der 
ruffifchen Raifertn Generals Adjutant, welcher in allen ' 
Ländern feines Aufenthalts ein Patriot iſt, Hat diefe 
Rede nicht nur in ruffifcher, fondern auch In deutfcher 
Sprache drudden laffen, und in der legten iſt ſie zu 
©. Petersburg 1785 in gr. Quart, nach der durch Herru 
Seeretair Wolmer verbeſſerten ziemllch gutentieberfeßung 
einiger jungen Leute, gedrucket worden, Den Hauptſatz, 
welchen der bier gelieferte Anfang befchließer, bat der 
Redner durch 4 Dem saunasardnde unterſtuͤtzet. 


ipsig. 

Den Beer: Sobanı Berndulli — Archiv zur 
neuern Geſchichte, Geographie, Yıiatur: und 
Menſchen⸗Kenntniß. Dritter Theil. Mit dem 
Bildniß Des Herausgebers 1786 in groß Octav 20% 
Bogen. Fabroni Lehensgeſchichte des Michel Angelo Tilli, 
eines ehemaligen beruͤhmten Pflanzen⸗Kenners. Beſchluß 
der Beſchreibung der Oeereiſe nach Holland, welche der 


JWarquis von Courtanvaux 1767 angeſtellet hat, und nach 


ſo vielen andern doch noch leſenswerch iſt; nebſt einer 
genauen Beichreibung der Stadt Boulogne am Meer. 
Johann Gottlieb Deichfel’s Reiſe von Leipzig nach Hol⸗ 
land 171761619, die nicht ohne einige nach brauchbare 
Bahn W. Herr ru und Pit Bil | 
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«hnrafterifieten Profefſbr, in Bhoriegen , badrelbet bie 
Halb inſel Thybolm in Norde⸗ Juͤtland, umſtandlich, ins 
ſonderheit in Anfehnug der Naturgeſchichte und Dekor 

nmomie. Beſchluß der Reife nach Bayern, welche Herr 
Gottfe. Edler von Notenflein 1781 angeſtellet hat, 
Die Luftfchlöffer Nymphenburg, Schleißheim, Luſtheimn, 

rſtenried und Dachau, find hler genan beſchriebei, 


Re man manches unbelannte Daraus erfahren kann, und 


den Beſchluß machen einige allgemeine Nachrichten von _ 
Bayern und von dem churf. Hofe Ben Dayers 


. wird geſagt, es enthalte 1,300000 Menſchen, 4700 


Dirfer, 39 Städte und 75 Märkee, bringe 6 Millio⸗ 
‚nen Sulden ein, das Churfuͤrſtenthum Pfalz aber nur 
44 Millionen. Die kürzeren Nachrichten, beftehen aus 


‚ lauter guten Artikeln, umer welchen auch des Seren 


Marquis von Eondorcet Lobrede auf den Marquis von 
: Eonrtanvany iſt. 

Bon den Beytraͤgen zur innen Seſchichte 
und Kenntniß von Sachſen, weiche Herr Sams 
merdörfer heraus giebt, iſt das zweyte Stuͤck fertig, 
in welchem das obergebirgiſche Kreisamt Schwarzen⸗ 


berg beſchrieben, die Seſchichte der Probftey Kiffen bey - 


dem Stadchen oe eid, aufgelläret , und. eine Abhaub⸗ 
kung über das Leben and den Charakter des Ehurfürften 
Morig angefangen wird. Der angefangene Beytrag 
zu der Gefchichte der Wenden, wird wohl in der Laufig 
aufhören, und Herr H. liefert auch Nachrichten won dem 


AQuels⸗ Kreife in der Ober⸗Lauſitz, obgleich die Laufig 


nicht zu dem Churfaͤrſtenthum Gachfen gehört, und 


dieſe Vermengung den fonderharen Umſtand erhält, 


daß man Beine Faufiger unter biefens ihrem Namen in 
ber Welt findet. &. 197 wird bemerket, das nad) des 
Herrn Diac. Schöne Verſicherung, der Duriss Kreis, 


' welcher nur zwey geogr. Quadratmeilen groß fey, am 


fechzehn taufend Menſchen enthalte, welches eine außer 

srdentlid große Vollsmenge feyu würde. | 
Leber hiftorifdye, gefellfchoftliche und moras 

liſche Religio is der Chriften von D. Iob. Sal. 


* 
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ſchablicher Fehler, wenn man bie dreyfache Religion, 
welche das Titelblatt nennet, mit einander zu einer 
ganzen vermifchen will. Die biftorifche Religion, 


4 die Kenntniß der Religion, welche die Ehriften vor _ 
unferer Zeit in verfchledenen Ländern, und in einem vers. 
ſchledenen Umfang gehabt Haben, und bie wir. nicht zu ders 


jenigen madyen können, welche jet die unfrige iſt, und 
nad) und nach wird, Die geſellſchaftliche Religion, 
iſt die oͤffentliche, weiche ganze Partheyen, als, bie 
Katholiken, die Lutheraner, die Neformirten, u.a. m. 


Haben und ausüben. Die moralifche Religion, iſt 


die Religion einzelner denkender Chriften, unter allen Par⸗ 
theyen, die fie neben jenen beyden Arten fich machen 
und gewiſſenhaft beobachten, ohne fie andern als bie 
befte mitzutheilen, und noch weniger aufzubringen. Diele 
letzte, oder die Practifche Religion, läßt eine einzige und 
allgemeine Formel fo wenig zu, daß felbft win Lehrer der 


und Umſtaͤnde es mit fi) bringen und erfordern. 
Anf den Seit der Lehren Jeſn kommet es an, nicht 
auf die Worte, in welchen fie auf eine verſchiedene 
WBeife vorgetragen worden, und wech weniger auf die 


werfchiedene kirchliche Sprache. Dadurch werden die 


Chriſten wicht ſittlich gute und gluͤckſelige Menſchen, 
daß fis entweder alle katholiſch, oder alle Iucherifch, 


oder alle reformirt, u. fm. werden; fondermdiejenigen, 


welche mit einer. von einer gewiſſen Kieche vorgefchries 


Genen Formel zufrieden find, und ihre Seligkeit von - 


Diefer Kirche und. derfelben Anorönung ficher erwarten, 


‚Mind die unvolllemmenften Menfchen und Chriſten. 


Solche und andere mit denfelben verbundene wichtige 
Bäbe , find ia diefer Schrift ausgeführet worden. 
In der Dyekiſchen Buchhandlung: Lucius Annaͤus 


Fiorus von &.$. Kretſchman. 1785 in gr. Octav. 


Florne ſuchte die weitläuftige römische Gtſchichte in ein 


kieines artiges Semälde mynrsen, um Dusch haflele 
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 Semier. 1786 in Orten, @s IR ein großer und 


Meligien fie nicht Immer in einerley Ausdruͤcken vors J 
tragen kann und muß, ſondern fo wie Zeit, Perſonen 


—8 


⸗ 
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\ bige beſto gewiffer Bewunderung für die Atwer m. 


erregen. Er ſeibſt verbienet wegen der Kungſt und Ge⸗ 
ſchicklichkeit, die er bey dieſer Unternehmung bewieſen hat, 


Bewunderung. Der Geiſt der roͤmiſchen Groͤße, athmet 
ebendig dutch das ganze Buch. So urtheilet ber Ueber⸗ 


ſetzer von demſelben, und vertheldiget ihn hernach gegen 


den Vorwurf, daß er mehr ein Lobtednet als Geſchich⸗ 


ſchreiber ſey, Eine gute Ueberſetzung dieſes Schrift 
ſtellers, iſt gewiß eine ſchwere Arbeit, und ba mich die 
‚angeftellte Bergleichung der gegenwärtigen mit der Les 
ſchrift uͤberzeugt, daß Herr K. in derfelben viel geleiftet 
. ‚Babe: fo unterlaffe ich die feichtere Arbeit, bey einzelnen 
"Stellen eine Verbeſſerung zu verſuchen. 
" Ben Erufins: Beyträge zur Verbeflerung des 


‚öffentlichen Gortesdienfies der Chriften, von 


‘Hermes, Fifcher und Salzmann. Erſten Bandes 
erftes Stück. 1785 in Octav. Der Zweck, it wich⸗ 


gig, and die drey Männer, weiche ihre Kräfte zu dem⸗ 


ſelben vereinigen ,. wermögen- wicht wenig. Was fie - 


"aber in bem erften Abſchnitt, welcher die Berbefferung der 


Lturgie betriſt, von den Gebetsformein ſagen, daß, 
wenns auch nur ein mittelmaͤßiger Prediger ein Gebet 
ans ſeinem eigenen Herzen thaͤte, es beſſer anf den 
Zuſtand der Gemeine daſſen, und dieſe es mit groͤßerer 
Theilnehmung nachſprechen wuͤrde, das gilt auch von 
allen neuen liturgiſchen Formularen. Die Formeln 
find nur für einfaͤltige und unwiſſende Prediger, das 


ber es mich wundert, wenn ich ſehe und hoͤre, daß ges 


lehrte und verſtaͤndige Maͤnner fich an —— — 
"Sormeln binden, aber Ich bin nicht fo unduldſam, daß 


ich fie deswegen tadele. Es iſt aber dach zu hoffen, daß 


die Verfaſſer diefer Beyträge durch diefelben etwas Gutes 
Fiften werden. 


Bey Sbichen: Eohemeriden der menſchheie, 


——Erſtes Stuͤck fuͤr 1786, —— von 
W. G. Becker. Der Herr Profeffor bar biefe gli . 
monatliche Schrift im vorigen Jahr ruhen lafſen, weil 


= “in demfelden, we Stärkung ſelner Seſanhen, eine 


.. 
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Hetzogs Friedrach Auguſt von Draunſchweig Blidnißg, 
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Aelſe durch Italien verrichtet hat. Nun fanget er fie 
wieder an, und liefert S. 84 f. ſchon etwas von dem, 
was er anf der erwähnten Reife begbachter hat, In dem 
erfien Brief über den jeßigen Zuftand von Toſcana. 

Die erſte Abhandlang diefes Stuͤckes, über die Urfas 
chen der Verarmung in nordffchen Handelsſtaädten, und 
über die wirkfamſten Mittel derſelben zu degegnen, verdie⸗ 

net die weitere Bekanntmachung, welche ſie durch dieſen 
neuen Abdrack bekommet; denn fie iſt von dem vorzuͤh 
fichen Beobachter und Beurtheller Herrn Prof. Buͤſch. 

Bey Bergand: Deutfches Muſeum. Erſtes 
Stuͤck 1786. Der ſechſte Abſchnitt, auch etwas uͤber 
weibliche Stiftet, beziehet ſich anf den Abſchnitt, Etwas 
uber die weiblichen Stiftungen, im erſten Stuͤck des v. J 
und der B. Halt mit Recht fuͤr nuͤtzlich und noͤthig, daß unſere 
Domflifter and andere adeliche Stiftungen eine beſſere, 


gerechtere, and fuͤr unſere Zeiten paffendere Einrichtung 


* 


| Frankfurt ander Dder. 
Bey Strauß: Die diesjährigen beyden erften 
Stücke. des hiftorifchen Portefeuille, Haben eine bes 


befommen, Er fchreibetin Anſehung des Adels mit Affeet. 


troͤchtliche Anzahl merkwuͤrdlger hiſtoriſcher Artikel. Der J 


tön.Omädendrief von 1745, fuͤr das Dragoner⸗Regiment 
von Bayreuth, welches in der Schlacht bey hohen Fried⸗ 


berg einftarfes Corps oͤſterreichiſchet Brenadiere, und 6 


Infantetle Regimenter,über den Huufen warf, 2500er. - 
fangene machte, 66 Fahnen, und unterſchiedene Kano⸗ 
nen erbeutete, iſt eine ſchaͤtzbare Urkunde von dem Original 


eobgeſchrieben. In dem Abſchnitt, von den Vortheilen. , . 


und Nachthetlen, weiche Rußlaud von det erworbenen 
Erimm hat, iſt gute Kenntniß und Vernunft zu finden, 
Aus dem ſechſten Abſchnitt iſt zu erſehen, daß 1782 
Sie deutſchen Erbländer des Hauſes Oeſtreich / im Handel 


1,729475 Fl. 43 Kr. verloren haben. Es find noch einige 


andere neue und gute Artikel in dem erſten Stuͤck, der 
Aberſetzten nicht zu gedenken. Gegen dem Titul uͤber, ſteht 


welches die Lebhaftigkels und das Feuer dieſes Privzen 
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verſchweiget, und am Ende ein neues Stück der ſehr gut 
gerathenen und. brauchbaren Situatlonscharte eines. 
&trichs von Böhmen , von welcher ſchon unterfchledene. - 
Stuͤcke miegethete morden. Das zweyte Stüd fänget 
mir dem Bildnif der Königin beyder Sicilien, und mireh 
nigen Nachrichten von Rußlands Aerzten und medicins 
hen Anftalten an, In. welchen eine Stelle des 1783 ges 
druckten gegenwärtigen Staats von Rußland, wi⸗ 
derlegt wird. Neueſte Nachrichten vondem Paraguay 
Thee, und von dem Handel welcher mit demſelben im ſpa⸗ 
niſchen Antheil von Suͤd⸗Awmeriea getrieben wird. Die | 
Tabelle von dem Getreide, welches von 1769 bis 1785 in 
Berlin jaͤhrlich verbrauchet worden, zeiget, daß ſie von | 
43021, auf 46032 Wifpel geſtiegen, auch ein paar mahl | 
“noch arößer geweſen ſey. Der Anfang einer guten geo⸗ 
graphifchspolitiichen Beichreibung des Cotbuſer Kreiſes. 
Schilderung des guten Charakters des verfkorhenen Gene⸗ 
rallleutenants von Belling. L —— 
J iel. u 
Ä Here Prof. Ehlers, nimt bis ans Ende deu jehlgen 
Märzmonats, einen Thalerin Golde auffeinneues Buch 
an, welches Inder nächften Oſtermeſſe erfcheinen, den Titel, 
Winke für gute Fuͤrſten, Prinzen» Erzieher und 
Volksfreunde, haben, u fölgende Auffäbe enthalten wird: 
Unterfüchungen über die Zutraͤglichkeit der Aufs . 
klaͤrung des Volks; Darftellung der bh ges 
— en Folgen, welche man in der proteftanti⸗ 
chen und griechiſchen Kirche von unweiſen Tole⸗ 
ranzeinrichtungen zu fůrchten har; Entwurf ge⸗ 
| wiffee @laubensartikel, zu welchenalle Religions⸗ 
pattheyen, die öffenzliche Duldungund Religions⸗ 
. übung verlangen, in jedem wohl eingeric 
BSuaat fich feyerlich zu befennen haben; Entwurf 
. eines allgemeinen Ölaubensbekenneniffes, deſſen 
Annehmung man von jedem, Staatsbürger, ohne 
der Bewiflensfreyheit zu nahe zu treten, fordere 


Eann, mitbefondern dazu fommenden Artikeln für 


chriſtliche Religionslehrer, und Grundfäge, n 
Busen Ordens geſell chaften Pen 


an 
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Anton Friedrich Bithm⸗ 


PR Rarhrichten 
- von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 
3woͤlftes Stuͤck. 
Am zwanzigſten Maͤrz 1786. 


Berlin, «bey Saude und Spener, = 
en . 
Betrag, der Ausfuhr des in 9 Ricchfpielen dee: 
Grafſchaft Tecklenburg (des Rirchfpiel Schale 
ausgenommen) gemächten und verBauften 
Binnens von 1780 bis 1785. 
i8 81. . 
Ancıen, wZunue Garpgtrgeee en) - 
—_ 29083 do — 433 —f 13800048 
Be —* osu ven Ei a 2318Si 


———— axdn nuter —— —— 
— Einband — 6 dito — 825 -12617360 
Mill 335636 Un. ER or e@l.se 86506, 
Don 1783 bis 83. 

AuDberband u. Unterb. —* —* 823268. y 
- Einband —  argı6 dee — 335 ) — 
⁊Mill.3158602 von. eu. & —— 350761.) 
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Bon ı 
An Oberb. u. Hnterb, gursnefeggeeh 7601 St. 
— Einband — . 23817 dio — 343 — sh 
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Das Jahr 1785 Bis 86, war bey der Verfertigung 
diefer Berechnung noch nicht gefchloflen; weil aber der 


Hanf und Flachs im vorhergehenden Jahr fehr guk 
- gerachen war, fo vermurhete man ichon, daß. von 17895- °. 


bis 86,13 Millionen Ellen und ungefähr für 130000 Tha⸗ 
ler Linnen gemacht und ausgeführer worden jy. Daß 
der Werth des Finnen von 1782 bis 83 mehr beträgr, 


als der Werth des Linnens von 178 ı bis 32, ip welchem 
Jahr doch mehr Ellen ausgegangen find, rührt daher, weil, 


die Preiſe des Linnens nicht ale Fahr gleich find, doch iſt 
immer der Unterſchied des Preiſes auf die. Elle febe 
gering, denn er beträgt nur erliche ſchwere Pfennige. 
In den. 4 Kirchfpielen der Dbergraffthaft Lingen , wird 
Linnen von gleicher Art gemacht, aber nach Verhältniß 
der Tedlenburgifchen Kirchfpiele, lange ſo viele nicht, 
Die Legge ift zu Sobenbäbten 
| Berlin. 
Bey Decker: Nouvelle Geographie, à lꝰuſage des 
‚Inftiruts & de Gouvernantes françoiſes, renfere 
. man les produdtions, les ufäges, les coutumes de 
chaque pays, & tous les changemens arrivés ſur le 
globejusgpn’en 1785. Par Madame Renelle. Tomel, 
1786, 2} Alphabet in’ Octav. Die Verfallerin hat 
bier eine Erziehungs» und Unterweiſungs/-IAnſtalt füe 


junge Leute weiblichen Geſchlechts angeleget, und für . 


dieſe und andere ähnliche, hat fie diefes Buch beſtimmet, 
ledoch nur aledenn, wenn fchon ein anderer Unterricht 

in den Allererften Anfangsgruͤnden der Erdbeichreibung 
dorhergegangen. Es iſt mir keine In Frankreich von dis 
nem Dann verferttgte Geographie bekannt, welche dieſer 
von einer Franzöfin in Deutſchland gefchriebenen, an 


[4 


Richtigkeit und Brauchbarkeit gleich kaͤme, geſchweige 


dieſelde Überträfe. Sie felbft faget, daB das geogra⸗ 
phiſche Werk des Herren M. Fabri, (fie mepnet deſſelben 
geographiſches Lehrbuch. für den zweyten Curſus,) ihr 


u die Idee zu Ihrem Buche gegeben, und daß er fie unter. 


allen Geographen am mieiften geleitet habe. Die Verglels 
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Hung zeiget, theils os fe ſich wirklich nach demſelben 
inſonderheit bey der Tapographie gerichtet, theils dag 


ſie in anderen ihr beliebig geweſenen Otucken, die fran⸗ 


zöfihe Ueberſetzung meiner Erdbeſchreibung von Wort 
zu Wort in ihe Buch gebracht habe, wovon man ſich 
glei ben den erfien von ihe befchriebenen Staaten, 

newmitch bey Großbritannien und Ireland, Überzeugen 
taun. Se ſaget auch, daß fie manches aus franzöfls 


cſchen und deurfchen Neifebefchreibungen gezogen, und 


Odergaupt den Zuſtand der Staaten, fo tie er 1785. 
geweſen, .befehrieben habe, welches fich doch nicht as 
lenthalben fo findet. Das Buch gereichert aber der 
Gefähkliihtelt Ser Madame Renelle zu vieler Ehre, 
und kann beyeiner Anleitung zu der &rdbefchreibung in 
franzoͤſiſcher Sprache, mit Ruben gebrauchet werden, - 
jedoch nur gisdenn, wenn die Lehrmeifterin Verſtand 


"genug bat, dasjenige auszufuchen, was für junge Leute 


“an 


weidtichen Geſchlechts wirklich noͤthig und nuͤblich if. 


Eben dieſe geſchickte Lehrerin, hat im jetzigen Jahr 
auch ein Bureau typographique, ou methadecouste . 
er facile pour apprendre A fire & % &crire correcte- 
ment aux enfans, auf 5 Detapbogen drucken laſſen, ta Ä 
weichem fie eine Anweiſung erthellet, wie man vermits 
teift eines Schrifttäftchens die Kinder zu dem gewanſch 
ven Ziel keiten könne: 


Gera. 

Bey Beemann⸗· D. Martin Luthere Reforma⸗ 
tionsgeſchichte, fuͤr die Jugend, von M. Johann 
Adolph Liebner 1785 19 gr. 8. 1 Alphab. 5 Bogen. 
Der Titel iſt zweydeutig, denn er kann am naͤchſten 
fo verſtanden werden , als ob Das Buch eine von Luther 
gefchrtebene Geſchichte der Reformation enthalte, _ - 

Sonfi faget er ſchon, daß das Buch für junge Beure beſtim⸗ 
met fey, für welche es auch der Herr Verfaſſer als Haus 


lehrer zuerſt aufgefeßer hat. Nun kann ınan zwar zwei⸗ 


fein, oH jungen Leuten alles, was in diefem Buche ftehet, 
zu wiſſen mütslich und nöthie fen, und gewiß tft, dad es 
ber dicke ekmnng nin vlelen Grellen andırs | lausen 


sw 


 mäffe: & i® aber boch im Sargen en gutes Bad. 
welches auch erwachienen unfudirten Leuten in die 
‚Hände gegeben werden kann. Mene Aufklaͤrungen deu 
Reformations⸗Geſchichte, wird man nicht darinn ſuchen, 
fie ift aber bis in das 155 5fte Jahr ausgefährer wor⸗ 
den. Die Hofnung, welche der Verfaſſer am Ende 
des Buchs, zu einer‘ Religionswereinigung zwiſchen dem 


Protefanten und Katholiken sefaffe und gewacht hat, | 


iſt vergeblich. 


Bey Beemann: Bibliothek ir Denker und 


| Männer von GSeſchmack, dritten Bandes fuͤnſ⸗ 


— 


‚tee Stuͤck 1786. Die Säilderung der Sitten von 


"Bayern; und des unvergeßlichen. kön. preuß. Staats⸗ 


und Juſtitz⸗ Minikers von Muͤnchhauſen Urtheil vor 

den neuen öfterreichifchen Proceß: und Concurs⸗Ordriun⸗ 

9, find vorzöglich merkwuͤrdige Abſchnitte dieſes Stuctes. 
Berlin. 

Bey Haude und Spener: Berlinſche Monats⸗ 
ſchrift, herausgegeben von Gedike und Bieſter. 
März 1786. Fuͤr mein Wocheublatt, ik das wichrigke 
und merkwuͤrdigſte in dieſem Stuͤck, außer der Fortfetzung 


des Aufſatzes aber den politiſchen Geiſt Englande, 


Moſes Mendelsfohne philoſophiſche Unterſuchung 


ob es natuͤrliche Anlagen zum Lafter gebe? und das - 


was von ihm und für ihn in zwey Abfchnitten gefages 
wird, Es if wahr, daß diefer ohnlaͤngſt verſtorbene 


"Mann ein feharffinniger und denkwuͤrdiger Phitofoph 


geweſen fey, einige philoſophiſchen Waserien. beffer aufs 
getlärer und bewieſen, nicht deu Zweifel, fondern bie 
Ueberzeugung befördert, und alles in einer vorzüglich 
guten Schreibart vorgetragen babe, Es iſt auch ges 
wiß, daß Mofes Mendelsſohn weit mebr geweſen ſey, 
als der bey feiner Nation hochberuͤhmte und beliebte 
Mofes Maimonsſohn. Er ift den deutfchen Juden, 
Infonderheit den berliniichen, Lehrer und Maſter zu 


gruͤndlicher und unfern Zeiten angeweffener wiſſenſchafte 


Ucher Ertenntnip gewefen. . Wenn. alfo feine jädliche 
Midräper fein ie ſehe ve rien; und. ii ihre 


F 
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von’ den vorzüglichen und verdienten Gelchrten und 


Philsſophen, Lambert und Sulzer, nad) derfelben Tode, - 
hier. weit weniger Ruͤhmens gemacht worden. Man . 


thaͤte auch ſehr wohl, wenn man fich des Lobes feine 
Religion enthielte, und ihn in LAnſehung derſelben 


Gaoctt uͤberließe. Es haben ſich ſelbſt einige hieſtge ge⸗ 
lehrte und aufgeklaͤrte Inden darüber aufgehatterr, daß 


hu in Anſehnng des talmudiſchen ihrer Neligten 


fich fo aͤngſtuch und klein⸗geiſtig bewies, und man mag 


dieſes deuten und entfchuldigen wie man will und kann, 
fo läßt es einen Flecken auf feinem Charakter zuruͤck. 
Daß er aber in feinem legten Brief an Heren Geh. Rath 


Zacobi gefchrieben hat, „, er laffe den von ihm, in An⸗ 


„fehung des Seyns Gottes vorgeſchlagenen ehrlichen 


9 Rüdzugunter die Fahne des Glaubens, an feinen Ort 


geſtellet feyn; er fey voͤllig In dem Geiſt der chrifils 


„bie Zweifel dur den Glauben niederzufchlagen; 
„der chriſtliche Philoſoph koͤnne ſich den — 


„ans einem Winkel in den andern locketen, und feinen 
„ fiherften Griffen Immer entſchluͤpften,„ ift ein ganz 
unverdienter , unverantwortficher, und unvergeßlicher 


.  @pott Aber bie chriſtliche Religlon, umd Über chrifttiche 
Ph lloſophen, deſſen gelindere Erflärung und Entſchuldi⸗ 


gung, im 7ten Abſchnitt dieſes Stuͤck der Monatsſchrift 
verſuchet, aber zuletzt felbſt bezweifelt worden. Es iſt 
S. 216 in ber. Aumerkung angefuͤhret, und vor weni⸗ 


gen Tagen in einer hieſigen Zeitang weltläuftiger bs 


kannt gemacht worden, daß man vorhabe, auf die 


= Pyramide, welche auf dem Plak: vor der fin. Vibüo⸗ 
.chek errichtet werden ſoll, außer den Bildniſſen der 


Er 
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Pfisfopgenißeiinig,,. Lambert. und Onlzer, auch Da6 


- 


. „chen Religion, die den Chriſten die Pflicht auflege, u 


Ä > 7 
Atern Weiſen weit vorziehen , ſo iſt es ihuen gar nicht 

zu verdenken. Daß aber. Nicht⸗ Juden Ihn anf eine 
übertriebene Weile loben, iſt verttändigen Derlineen , 
. ud Auswärtigen edleihaft, und defto anftößiger., da 


\ 


„machen, den Naturaliſten zu neden, ihm Zweifel - 
„g,.tmeten. vorzuſchlagen, die ton, vote die Sirrlichter, 


— ‚GE 
Weendelcſehuſ⸗ | 
fee Dentmal, das berlinifche Toleranz Mionument, 


he zit Bringen. Vermuthlich wird dies 
genennet werden; ich moͤgte es aber lieber Denkmal 
für. die leuten berlinfchen Wolfianer nennen, 


und unmaßgeblich vorſchlagen, oben auf dieſel⸗ 


dige Woifs Kopf zu ſetzen. Leihnitz kann hier 


als Woifs philoſophiſcher Water und Wefoͤrderer, 


‚angebracht werden. Lambert ſchreibet in feiner Anlage 


zur Architectönic, B. 1. S. 8. die Ehrr, eine richtige 
und brauchbare Methode in der Weltweisheit anzubrin⸗ 
gen, ſey Wolf vorbehalten geweſen, wenisftens Gabe 
er darinn das Eis gebrochen. Sulzer in feinen ver 


wiſchten philoſephiſchen Schriften S. 245 bedauert, 


basß Wolfe philoſophiſche Schriften nicht fo fleißig gele⸗ 


fen werden , als fie es um ber in ihnen enthaltenen - 


Sachen willen verdienen. Moſes Mendelsichn in 


feinen vermiſchten Scheiften Th. 2. S. 246 rühmet die 


. angemeine Seuchtbarkeit der Weififchen Definitionen, 


nennet, ſich auch an anderen Orten einen Wolfianer 


"und Ich fürchte, dag mit ihm zu Berlin die Wolfianer, 
.. oder die BVerehrer und Bekenner der Mervienke 
‚ des deutſchen Philoſophen, ausgeftorben find. Wenn. 


' alfo das oben ermähnte Denkmal zu Stande kommet, 


fo werde ich, fo länge th lebe, Hingeben, um beym Aus - 
blik deſſelben mich mit Lebhaftigkeit und Vergnügen zu 


erinnern, daß es einmal Wotfianer in Berlin gegehen habe. 


uͤckeburg. 
Herr D. Froriep, graͤflich⸗ Schauenburg⸗ lippiſcher 


Conſiſtorialrath nad Superintendent, hat feine Obſer- 


vationes in Gesneri prælectiones ifagogicas 1785 ia 
2 Schnl⸗Schriften, jedevon 13 Bogen in wart, fortger 


.fegt, und in denfelben mandyes; ‚entweder zur Trläus 


terung, ober zur Werbeflerung, oder zur Er⸗ 


ganzung des: gesneriſchen Buches, vorgetragen; 


er gedenket auch dieſe Anmerkungen dereinſt in 


gleichem Format mit dem gesneriſchen Buch, drucken 


zu laſſen. Sch Habe die Stelle mit Vergnügen bemer⸗ 


Bet, in welcher ex von dem D. Hanber, jeingm chemalb 





ı 
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den Vorgänger in feinen Keuter, mit Hochachtung redet. 

Der Herr Doctor bar fchon zweymal öffentlich bes 
kannt gemacht, Daß er die geſammten gelehrten Werte deg 
würdigen Theologen Andreas Gerhard Hyperius, her⸗ 
ausgeben solle, und in dem September », J. bat eg 
erkläret, daß er noch während des jebigen Jahres Sub⸗ 


. feribenten darauf anzunehmen berelt fey. 


- An einem ungenannten Ort. 


Fr 


Der deurfche Zufchauer, neunter und zehnten | 


Yet, von Winkopp. 1786. Der gte Heft fängt 
mit einet wohlgerathenen Geſchichte der Aufhebung der 3 


Maynger Kloͤſter an, wegen welcher zwiſchen dem Churfuͤr⸗ 


fen von Maynz, und den Landgrafen von Heſſen Darımı 
ſtadt, ein Stteit entſtanden ift, auf deſſen Entſcheidung das 


deutſche Reich ſehr aufmerkſam zu ſeyn, Urſache hat, inſon⸗ 


derheit da dieſer Otreit auch zu der Behauptung Gelegen⸗ 
fen aber das Eigenthum aller geiſtlichen Stiftungen zu⸗ 


komme, Die reußiſchen Reformatlons Acten von 1533 


und 34, welche in dem zehnten Heſt fortgeſetzet werden, 


heit gegeben, dag den Klöftern bloß der Genuß, den Bifchds - 
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find sicht unerheblich, und der Abſchnitt von denjefuitie 


uUlſchen Kunſtgriffen, gewiſſe einträgliche Begriffe und 


Grundſatze geltend zu machen, verdiene Auſmerkſamkett. 
Herr W. giebt.Urfachen an, warum er im zehnten Heft 
den Abſchnitt, Preßfreppeicin brandegbuggifchen, liefere ? 

Gotthilf Samuel Steinbarts, Fön. preuß. 
Confiftorialraths und Profeffore zu Srankfurt 


Liachricht von der jegigen Verfaflung der Erzies 
- bungs»Anftalten zu Züllichau , nebft einer Ans 


zeige feiner. Brundfäge uber den Unterricht und 
des Seren Verfafſers Kopf, Gelehrſamkeit und Geſchick⸗ 


AUchkeit kennet, wird in dieſer Schrift etwas nicht gemeines 


ſuchen, und es auch finden. 
Frankfurt und Leipzig. 


u gar meine Mitbuͤrger. Ueber etliche Sin 
dermniſſe der Erziehung und Ausbildung des Kin; 


on 3 


die Erziehung auf Schulen. 1780 ingr.8. Wer _ 
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Ä Fri Bogen in Ortav. Wenn auch dieſe Schrift für. 
manche Gegend Deutfchlandes nichts neues enthält, fo 


n 
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der, von ee, Anton Freſenius, Confiftoial⸗ 
Aſſeſſor und Stadtpfarrer zu Schlitz. 1785 in Oetav 


tft ſie doch fuͤr diejenige, In welcher fie geſchrieben iſt, und 
für unterfchiedene andere, nüßlich. 


Iht Verfaffer wird auch gemeinnünige Calender | 


Wefereyen, die er ausalten und neuen Eatendern geſamm⸗ 


fee bar, herausgeben, und jahrlich zwey Bandchen von - 
| benfelten llefern. 


2% tzow. 


Elnige neuere Aufſaͤtze des Herrn Hofraths und Prof. . 


Sluf Gerhard Tychſen, koͤnnen auch in diefem Wochen⸗ 
blatt angeführet werden. Sn einer Einladungefchrift 


von 1785 alıf 13 Quartbogen, befchreiber erde Trauers - 
gebraͤuche der Hebraͤer, nach Anleitung der. hell. Schrift, 


und übertrifft andere, die vorher von denfelgen geſchrieben 


haben, gatmerktich. Es iſt unter andern dasjenige merke. 
wuͤrdig, was er bey der Stelle Ser. 9, 19.20 faget, aus 


welcher er. wahrſcheinlich machet, daß die Klageweliber 
Sängerinnen gewefen, welche in melodifchen Trauerlies 


Bern geübet waren, wenn fie gleich die Melodien der feyer⸗ 


lichen Trauergefänge von anderen nur durche Schör er 


lernet hatten. 


. y 


- Inn den geleßrten Beytraͤgen zu den medlenburgiſch⸗ 


Schwerinſchen Nachrichten von 1785, erklaͤret er ver» 
fehtedene mit arabiſchen Aufſchriften verfehene Münzen, 
‚weiche in ättern Zeiten von Chriſten gepräget worden. 


Solche Manzen ließen die chriſtlichen Fuͤrſten zu Antioe- 
dien, Tripolis in Oyrten und zu Jeruſalem prägen, wel⸗ 


che zu Acca und Tarabluͤs aus der Münze gekommen. 
‚Andere find ina@leilien,in Spanien zc. erfchtenen ; er redet 
auch von den neuern Münzen, welche die Europäer in und 
für Aften verfertigen laſſen. Allenthalben zeiger fich des 


"+ 
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. Herrn Derfaffers Beleſenhelt und große Kenntniß Dee. : 


mo rgenlandiſchen. Sprachen. 
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Anton Friedrich Buͤſchingz | or. 
Woͤchentliche Rachrichten 


von neuen- Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 


riſchen Büchern und Sachen. 
= Des vierzehnten Jahrgangs 


Dreyzehntes Stück. 
Am ſieben und zwamigſten Maͤrz 1786. 


J Berlin, bey Sonde und Spener. 











1 Tachgefehriebene Rede eines fchlefifchen Bande | 
flandesi in der Breisverfammlung u——t 


FRE weiß nit meine Herren Mitſtaͤnde! ob ich das — 


Gluͤck Habe, dasjenige anfchaulic zumachen, was 
mir ſelbſt deutlich iſt? mir fcheint es aber, daß die 
Frage, welche uns vorgelegt worden, - 

ob die Intereſſen unſerer Pfandbriefe auf 4 Pos 

‚herunter zu feßen? — » Ä 
ſich auf die Frage redueire: = 

06 esuns Schlefiern nüglich fey, Sie en zu beſttzen, 

‚sder einen Thell davon den Ausländern Preis 

zu geben? Ä 


i 


So lange unſre Tücher und leinene Waaren wohlfeiler 


ſeyn werden, als in einem Umkreiſe von 200 Meilen um 
uns herum, fo lange. werden fie auswaͤrts gehen, 


Wie der Kaufmanu den Vortheil bey den wollenen und 


\einenen Waaren berechnet A eben ſo berechnet Ihn der 


'n Es if mir unbekannt, wann und 100 fie in Schleſten ge⸗ | 
halten worden, denn fie iſt Mir vor wenigen Tagen 


Bu . opne are sugefchichet worden, Sie muß wohl gang 


eu ſeyn. Ich nehme uber. weiter feinen Theil an bene 
kim, als daß ich Br einst uͤcke. be 
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obfieget ‚ ums eiaander iu gereinffjfeildir Glekſelig/ 
keit zu verhelfen, und allgemeine leicht vorher zu ſehende 
Uebel mit vereinten Kräften‘ abzuwenden. Unterlaſſene 
Elugheit, iſt auch Thorheit. Sollten auch faule · Buu⸗ 

-che, die Kaffe derjenigen, die nichts hetvorbringen, 
"amd fich bloß mit verzehren befchäftigen , oft ohne mır 
einmal zu waͤhnen, daß ihnen Pflichten obliegen, ſoll⸗ 
zen ſolche Blutigel ein Uebergewicht zu erhalten. fischen, 

. und das Wohl des Baterlands. zu -hinterereiben fh 
beſtreben, fo bleibt uns nichts, übrig als auezucufen: 
guantum potuit ſuadew maloram! 
Zuͤllichau. 
| In der Wayfenhäufiichen” and Scommarfchen 
. Buchhandlung:  Aleine oͤkonomiſche Reiſen. 

KErfter Theil. 1785. in groß Octav. Herr von 
.Benkendorf, bringet unter dem angefuͤhrten Titel viel 

von dem an, mas er theils wirklich auf Reifen beob⸗ 
achtet, theils fonft von der Mark Brandenburg ges 
ſammiet hat. Landwirthſchoft iſt ihm die Hauptſache, 
- er ſiehet aber auch auf andere nuͤtzliche Einrichtungen 

amd Anftaiten, die zur Landes⸗Aufnahme gereichen; 
auf ˖ die Familten <Umflände: unterfihledener Güter 

Beſitzer, und auf Nachrichten von adelichen gamlilen, 

Er betrachtet mit einem wirthſchaftlichen Auge die 
Gegenden von Friedeberg bis Cuͤſtrin, von Cuͤſtrin bis 

Derlin, und Berlin felbft, und auf dem Ruͤckwege 

einen Theil des Overbruche, und die Gegend um Wrietzen 
an der. Oder, Mit einer allgemeinen Beſchreibung 

der inneen Berfaffung der Provin Neumark, made. 
er den Anfang des exften Theils, wennet alsdann einem‘. 

Kreis derfelben nach dem andern, und giebet die zu jes 
= dem’ gehörigen Städte und Aemter, dle Anzahl der: 
Landguͤter: und ihren ehemaligen Werth, die Summe 
- der fleuerbaren Hufen, und die vornehmſten adelichen 

Familien am, beſchrelbet auch kuͤrzlich die Beſchaffenheit 
des Bodens. Die Staͤdte der Neumark in welchen 

Soldaten gen, baden Lu Nohtuns, und J— ww 
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nen beſſeen Zuſtand, ale bieenigen, in welche keine 
Soldaten einquartiret fird. Ueber die Verpachtung 
der tön. Domainen⸗Aemter auf gewiſſe Zeit, über die- 
Erbpachten, und über die Verpachtung und Vertheilung 
der Anirsgäter an und unter die Bauern, machet er unter⸗ 
ſchiedene cameraliſtiſche Anmerkungen. Er redet von 
den Vaſallen⸗Tabellen, von ben ſteuerbaren Hufen, 
von den Lehnpferde⸗Geldern, von der Menſchenzahl, 
(die er aber nur von 1776 Wa von den Coloniſten, 
unter welchen für die neumärfiichen- Gegenden, die 
Deutſchen aus Polen, und die Mecklenburger die beſten, 
die Pfaͤlzer aber die ſchlecht eſten find, von der Viehzucht, 
(Uin weichem Abfchnitt Herr Schlettmein immer Schlottst 
- wein genennet wied,) von den Banren, ihren Dienkleis’ 
ftungen, Abgaben, Fuhren und Fourage Lieferungen; 
von dem Ce nhammer und Huͤttenwerk zu Zanzhaufen, 
(wobey von dem von Juſti einige Machrichten vor⸗ 
tommen,) und anderen ähnlichen Werken in der Gegend, 
son den herumliegenden Wäldern, und von den känigl, 
Serften in. der Neumark überhaupt, u. ſ. w. Es reis 
chet dieſer erfte Theil Aber Landsberg auf deu Wege 
nach Eüfirin bis an das, Dorf Veitz, welches zu dem 
I "me Himmelftäde gehöre. Wenn man ſich am die 
unvolltominene Schreibart nicht kehret, und ſtoßt, 
welche die "gemeine camerallſtiſche iſt, ſo findet man Hier 
fehr biele nuͤtzliche Nachrichten, welche die Beſchaffen⸗ 
heit und neuere Geſchichte des Landes angehen, audy 
viele gute oͤbanomiſche und politiſche Gedanken und An⸗ 
merkungen. Etwas größere Beleſenheit, wuͤrde dem 
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Seren Berfaffer nottheuhoſt ſeyn. | 

| Salle, “ 
Bey Eure Witte; iſt der zwanzigſte Their. 
meines Magazins für die neue Siſtorie und. 
GSeographie, fertig geworden, welcher aus 3 Alphabeten 
10 Bogen. in Quart beſtehet. Zu der. erften Abthet⸗ 
Yung von Deutſchland, kommet ein Lagerbuch des Bis⸗ 
chume DRüRRer vor melgeener verſtorbene suffifchrtalferk; _ 
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Generallientenant von Bawr, ſich um das Jahr 1760 
verſchafft hat, ſie enthaͤlt anch einige Beyeraͤge zu der 
Geſchichte der drey erſten Könige von Preußen, und - 
ein Verzeichniß der herzogtich-iwirrenbergiichen Bafallen 
im ı665ften Jahr. Die zweyte Abtheilung von 


Polen uun Littauen, begreiit eine auf dem Reichstage 


1784 vorgelegte Tabelle von den zmeyjährigen Staats— 


Enmkuͤnſten und Ausgaben des Großherzogthums, eine 


von dem Kriegesftaat bepder Nationen, wie er 1784 war; 


eine von der Judenzahl in den Fahren 1781 und 84, und 
Obfervations ſur le commerce de Cherfon avec . 
Ukraine polonoife, fsites au mois le Mai 1784, 
welche zwar fchon in meinen W. N, geftanden haben, aber: 


. bier von einigen Schreib und Druckfehlern gereiniger find. 
Die dritte Abtheilung gehet Rußland an, und btareife 


den zweyten Theil des Tagebuchs, melde. der Ober⸗ 


wars Sch babe mehr als ein. Drittel der Handfhrife 


x 


kammerherr von Bergholz als holſteintſcher Kammers 
junfer In Rußland geführet hat, Es betrifft das 172 2ſte 

abr , in welchem der faiferl. Hof, und alfo auch der 
Verfaffer mir dem Herzog von Holftein, zu Mescau. 


aus geſtrichen, um alles dasjenige megzulaflen, was In: 
kleinen und unerheblichen Umſtaͤnden des Verfaſſers, 
in genauer Beſchteibung der Spielwerke des Herzoges _ 


ud feines Hofes, die zum Zeitvertreib angeftellet wor⸗ 


den , aller adelichen und buͤrgerlichen Gaſtmahle, wei 
gen der Verfafier beygewohnet, und ähnlicher Dinge 
und Vorfälle, beſtehet. Alles übrige:.aber, was zu 


"einem genauen Tagebuch, infonderheit zu einer volftän- 


digen Gefchichte des Herzogs Carl Friederich, und ſei 


ner höheren Bedienten, des Kaifers Peter des erflen, 


feiner Serhalinund Kinder, der Familie feines Bruders _ 
Iwan, der ruffıfchen und auswärtigen: Diinifter, und " 


der oͤffentlichen und Staats; Begebenheiten, in fo weit fie. 


dem Verfaſſer befannt geworden, gehoͤret, auch alle Der 
ſchreibungen von Feyerlichkeiten und gottesdienſtlichen 
Handlungen, von Ditten, Gebraͤuchen und. Cewohm 
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heiten, vo Parken, Eieen, Kühe; Gärten, Ge— 


genden, ꝛe. und alle Nachrichten von Perſonen, Me’ 


noch jest und Künftig ihren Bekannten und Verwaud⸗ 


‚ten brauchbar und angenehm feyn koͤnnen, habe ich bey⸗ 


behalten, ohne auf diejenigen Lefer und Recenſenten 
Ruͤckſicht zu nehmen‘, für welche nur diefes und jenes, 
and nicht afles- einen Werth hat. Man finder in dies 
fem Togebuch überaus viel, das fein. anderer, welcher 
zu gleicher Zeit mit dem Verfaſſer in Rußland gewefen 


ift, beobachtet, und fo genau umd richtig erfahren und | | 


beſchrieben hat, man kann affe unterfchiedene andere 


-alte und neue Bücher daraus verbeffern und ergaͤnzen. 


Die vierte und letzte Abtheilung, machet eine Nachricht 
von den Medicinals Anftalten und mediciniſchen Colle⸗ 
giis in den preußiichen Staaten, aus, welche der Heer 
Dberconfiftarlal > Präfident von der Hagen, Chef des 
Ober⸗ Collegii medici, 1781. für den ruſſiſchen Hof 
anfgeſetzet, uhd nachher etwas fortgeieget und vorheflert, 
mir aber auf meine Bitte hochgeneigt mitgerheiler hat, 


als 1785 hundert Jahre nach der Sriftung des Ober» _ 
} - Collegii medici verfloffen waren. Diefe genaue und . .. 


zuverläffige Nachricht, wird ohne Zweifel vielen ange 


nehm ſeyn, und die medicinifchen Anſtalten koͤnnen fie J 


andere Länder Muſter ſeyn. 


Kie 
Das Rieliſche Magazin vor die Geſchichw, 


Staatsklugheit und Staatenkunde, hat Herr Pros 


feffor Heinze unter dieſem Titel mit dem dritten Stuͤck 


des zweyten Bandes, befhloflen, und wird es nun 
unser dem Titel des nenen Kielifchen Magazins, im 
Verlage des Kopenhager Buchhaͤndlers Profft fortfeßen. 


Das erwähnte letzte Stuͤck, enthaͤlt des Herrn Biblio⸗ 
thecars Jagemann Fortſetzung der alten Geſchichte deg 
Koͤnigreichs Megico, weiche von Anfang an eines der 


sornehmften Städte. diefes Magazins geweſen iſt. 
Aus einer General⸗Tabelle Über den Zuftand der Ma⸗ 


Aufserarifen in Sopmpagen ‚am Ende des 1783ſten 
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Zahrese, iſt zu erſehen, daß Im, 117 verſchtedenen· Ma⸗ 
nafactur⸗Auſtalten 10253 Familien und Menſchen, 
und alſo 3545 mehr als 1779, gearbeitet haben. Dies 
Herrn Domprobft Dreyer zu Luͤbeck Bepiräge zu der 
, Geſſchichte des Titels Eon. Hoheit, melden die Herzoge 
von Holſtein⸗Gottorf im diefem Jahrhundert zu führen 
angefangen haben, ift merfwürdig; aber der Abichnite 
von der preußifchen Zahlen» Lotterie,.ift, wie es mie . 
ſcheint, einiger Verbefferungen benoͤthigt. 
Deſſan und Leipzig, - =... . 
Bey Goͤſchen: Kitteratur und Völkerkunde, : 
Yrum.6. des tn Bandes,.ı785. Herr von Archen⸗ 
bolz hat auch diejes letzte Stuͤck des ten Bandes 
- mit lefenswerthen Stücden aus der alten und neuer 
Völker: und Menfchen : Gefchichte angefuͤllet. Aus 
den Buchftaben am Ende der Abfchnitre, erfiehes mar, 
- daß fie yon unterfchiedenen Verfaſſern aufgejeget wors 
den, die aber nicht alle Die Quellen, aus welchen iedie 
Daterten.gefchöpfet haben, angeben, weldes doch 
we | 
Das zweyte diesjährige Stuͤck der Ephemeri⸗ 
Den der Menſchheit, enthält unter der Rubrik, Ab⸗ 
Handlungen, den Beſchluß des fchon gelieferten Auflages 
des Herren Prof. Buͤſch, von den Urfachen der Verars . 
mung in nordlfchen Sandelsflädten, und von den wirk⸗ 
-  famften Mitteln denfelben zu. begegnen, unter welchen 
die vollfommenere Armenpflege vorzüglich empfohlen 
wird. Der Herr Verfaffer Hat in Diefer Abhandlung 
Hamburg anfmeiften, und nad diefer Stade befondere 
Bremen und Luͤbeck im Stun gehabt. Unter den hiſto⸗ 
riſchen Nachrichten, findet ſich der zweyte Brief uͤber den 
jetzigen Zuſtand des Großherz. Toſcana, in welchem über 
den freyen Getraidehandel geurtheilt wird. Außer ei⸗ 
ner kurzen Nachricht von der Inſel Capraja im mittels 
sländifchen Meer, welche der Rep. Genova gehoͤret, IfE 
N Bier noch ein fehr leſenswuͤrdiges Warnungs; Schreiben . 
N son einem Reifenden aus: Briftol; an alle diejenigen, 
welche England der Manufacturen und Fabriken wegen 
beſuchen wollen ; zu deffen Beftätigung der Herausgeber- 
‚ einen Zeitungs s Artikel aus London vam 6. December 
. J. deygefügee hat. re 
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Anton Friedrich Büfhinge of 


Woͤchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 
ſchen Büchern und Sachen. 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hirtorie 
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| Des vierzehnten Jahrgange 
—Vierzehntes Stuͤck.. 
Am dritten April 1986. 


Berlin ‚, bey Gaude und Spenr. 
Zune biftorifche Anzeige, daf, ‚ und wie die. 
Nachkommen der durch Rünfte und Wiſſen-· 
ſchaften unfterblich gesvordenen (Griechen, 
den Toamen der Römer bekommen haben und 
nody führen *). 


a Bolt auf dem Erdboden, hat ſich durch aunſte 


und Wiſſenſchaften fo beruͤhmt und verdient ges 
macht, als das griechifche, und es iſt durch diefelben 
auf ewig Lehrmeifter aller: europäifchen - Völker ges 
worden. Wer diefes yon Jugend auf hoͤpet oder lieſet, 
und Dadurch ganz für die Griechen eingenommen wird, 
kann große Luft befommen, nad) Griechenland, Con⸗ 


: fimtinopel, Natolien, u. ſ. w. zu reilen, um Ihre Nach⸗ 


kommen kennen zu lernen. Gelinget es ihm dahin zu 


kommen, ſo wird er freylich, wie Guys (Tb. ı. S. 
20. f. 24. Th. 2. ©. 339.) ein Volk finden, welches 


den alten Griechen im natuͤrlichen und ſittlichen Cha⸗ 


rakter ſehr aͤhnlich IR, und eine Sprache redet, von 


melden: bie alte griechifche Fi Grund iſt; er wird aber 


0) au Biefem m rtite fin finget meine amene sure 


‘ 
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"ud wohenehmen, baß fie von n defſelben ſehr abweicht, 


und daß die neuen Griechen viele fremde Sitten, Ge⸗ 
braͤuche und Gewohnheiten angenommen haben; ja er 
wird erfahren, daß ſie nicht mehr Griechen, ſondern 
Römer! (Pagalcı) beißen, und ſich ſelbſt ſo nennen, 
Man laſſe fih dadurch nicht irre machen, das in 


“ Martin Crufins Turco Graecia aud die neuer 


- Sttchen T eixos und EAizrs genennet- werden, denn 
dieſer gelehrte Profeſſor, und große Kenner der alten 
griechiſchen Sprache, gab in feinen Ariefen, die er im 
ſechzehnten Jahrhundert nach Conſtantinopel an den 


Patriarchen, and andere gottesdienſtliche Perſonen 


der griechiſchen Kirche ſchrieb, denſelben die alten Par 
men yeızas (Welcher doch bey den alten Schriftfieflern 
ſelten vorkommt,) und Dry, und fie. rechneten ſich 


diefelben zur. Ehre, und gebrauchten fie.IbR Im dem - 
— Antworten an ihn; Cruſi tus wußte aber auch, daß die 


jetzigen Griechen ſich foruszs nennen, wieaus®.4:.3. 
15 erjeben werden fayıı. Der AbtBerafimusVlachus, 
aus Candia, in feinem’ Onc ave⸗ — 


‚Bacias TIrgaydorem, '(Venetiis 1659 in gr. 4. ) hat in 
dieſem feinem Wörterbuch folgenden Artikel, gepaus, 
- Graeeus, und .als Synonyma ſetzt er hinzu, i, 


—ö 
Daß die Griechen heutiges Tages von den morgen⸗ 
landiſchen Vdikern Römer genennet werden, läßt ſich 


überfluͤſſig beweiſen, ich will aber nur einige Schrift⸗ 


, ſteller als Zeugen anfuͤhten. 

In d’Herbelot bibliotheque orientale p. 722.be 
der erſten Ausgabe in Folio, Koam. Les orientaux, 
et particulierement les plus fcavans, appellent' les 
Grecs qui ont été joint & fodmis à Pempire Ro- 


- main, Roum. p. 722. a. Roums. Ce met fe prend 


ſouvent pour celui de Roum, quifignifie un Gree. 
Golius in dem Lexico arabico - latino p. 1056. 


Runen, Graeci, :inperio romano olim fubditi. In 


des Sultan Saladin kehencheſcathe vom Dora, 
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Gimmnien bie Griechen oft unter bein Namen Römer 


sder Rumäer vor, al6 S. 2265, und Schufteris hat dens 
- feiben in feinem geoaraphifchen Negifter erläurert,. 
Angelus a. S. Jofeph in jelnem Gazophylacio lin- 
guae Perfarum, p. 143. Rumy,  Gräecus. 
In Affemani bibliorheca orienrals T. II p. 439. 
"440. 450 kommen tn: einem ſyriſchen Schriftſteller 


Birchen der Griechen, unter dem Namen Kitchen 


Der Römer vor; nnd aus Schröders Thefauro linguz 
Armenicae p. 321 if au erfehen, daß die Griechen auch 
‚yon den Armeniern Rönter genenner werden, T. IL. 
p 304. 306, wird ein forifcher Schrifrfteller anges 
äh; der die Griechen zuweilen Rönter nennet, 
Byörnftähl in feiner Refa til — — Turkiet och 


Gyakeland, Trodye Delen, p a25..med Rumi och _ 


 Romla eller Rumli förlta Turkarne enGrek, hkfom: 
Grekerne imed Romios; och Romefja kalla Grekerna 
‚en Grekinna.. Das iſt, unter Rumi und Romlu 
oder Rumli, verfiehen die Türken einen Griechen, auf 
gleiche Weife als die Griechen fich Romios, und eine 
Griehin Romeſſa nennen. 

Diele angeführte Zeugen , find hinlanglich. Die 
Lefer werden nun fchon ſelbſt vermuthen, daß auch: 
Die Sprache diefer Römer nicht mehr die grie⸗ 
chiſche, fondern die rönrifche heiße, und fo iſt e⸗ 


auch. Crufins ſagt int feiner Turco Grecia ®. 200, 


auf- Cypern waͤren fünf Sprachen, und unter dieſen die 
sArınn,welhe von andern Griechen Popaiua genen⸗ 


net werde. In den Codicibus bibnothecae regii - 
Taurinenfis Athenaei, T, 1.p: 43 3 wird von des Bi⸗ 


ſchofs Arſenius Beſchreibung der Reiſe bes Patriard. 
hen Jeremins nah Moſeau, zur Einwelhung eines 
ruͤſſiſchen Patriarchen, geſagt, der Stil ſey graecus 
vulgaris feu romanicus, ut appeliant. Folgende 
Reifebeſchrelber bezeugen es noch beſſer. Voyage 
de — — Grece par Spon & Vheler (Anegabe 
yon Amſerdam 1679 in 12.) T. 11, p. 64, hachdem 


— — 


v 
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‘ 


* Grieche (Ygwixas) ſchimpflich geweſen ſey, weil man, 
hehauptet Habe, Griechenland (Ygmnıa) liefere keine _ 
Grave Solderen. Um deſto weniger darf man fi 
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‚bemerfet werden, baß die jetzigen Griechen mut die alten 
Griechen Zellines nenneten, wird hinzu geſetzt, ils 
appellent zufli gloffe helliniki la langue grecque an- 
cienne. & romaiki celie d’aprefent. Chen daſelbſt 
kommt p 305 in dem petit dietienaire du grec vul- 
gaire vor, Grec, Romaeos. Parlez.- vous gre 

gentendez-vous le grec? Xepris Romarca? Chen fe 


Reber In der Voyage de — Grece — — parWheler' 


(a laHaye 1723 in gr. Duodez) T. I. p. 76 les Grees 
difent # yYAwrem aux, ceft a dire la langue 


bellinque, pour defigner Pancienne Jangue greque, . 


comme ils appellent leur-.langue d’aujourdhus 


" Romaiki ou Romaine. 


Diefe Benennung erſtreckt fih auch auf den alten 
noch beybehaltenen National s Tanz, weicher Romeika 


..sder Romeka genannt wird. Porter Anmerkun⸗ 


genx. ©: 174. Des Baron von Riedeſel Remar- 


ques d’un voyageur moderne au Levant &c. p.85. 


216.225.  . | Ä 
Wie es zugegangen, daß die Griechen den Namen 


* der Römer bekommen und angenommen haben? iM 


wicht ſchwer zu errathen. Sie kamen erſt unter die 
Boͤthmaͤßigkeit der Roͤmer, und ale das rämifche Kai⸗ 
ferchum in das abendländiiche und morgenländifche vers 
theilet, und Reu⸗Rom (rin 'Pauu) oder Conflantinopel 


= 


die Haupt⸗ umd Refidenz- Stadt des Iehten war, da vers 


foren ſich die Griechen noch mehr unter dem Namen 
der Roͤmer. Endlich gieng das abendläudifche römifche 


Neich der Verfalung und dem Namen, nad) unter, 


zu welchem die Griechen gehörten. 

Procopius (ein Schriftftellee bes fechften Jahr⸗ 
hunderts) fchreibet. in feiner hiftoria arcana c. 24, 
daß zu der Zeit des Kaiſers Auftinianus der Mame 


und da blieb nur das morgenländifche roͤmiſche Meich, 


— 





wundern, daß ſelbſt bie Grirchen tieber Römer geheißen 
Gaben. Ihre Geſchichtſchreiber in den mittlern Zeiten, 
welche la dem großen Werk der Scriptorum hiftorig 
Byzantinae ftehen, nennen fich und ihre Landesleute 
durchgehende Fupasa;; als, Niceras Choniates, Ge- 
orgius Acropolita, und Georglus Pachyweres, alle 
drey aus dem dreyzehnten Jahrhundert. Sie reden 
immer unter dem Damen der Römer von den Griechen, 
und bie Abendlaͤnder, infonderheit die Staliener, heißen 


bey ihuen Eatelmer; bey. dem zwenten beißt duch das 


ganze morgenländifche römifche Reich, Romania, von 


der Hanptſtadt Neu⸗Rem. Deym Ducas, aus dem. 


. funfzebnten Jahrhundert, iſt Kap. 14. —XX gay 
Tupıaseı, das Bolt der Griechen. Kap. 25. fchreibt 
er, die Lateiner und Roͤmer haͤtten gemeinſchaftlich eis 
nen Bund gemacht, nit dem türkifchen Statthalter von 
Lydien, er bemerkt au, daß ein italieniſcher Podeſta, 


in roͤmiſcher Sprache «Zuosuens ‚heißen könne Ma 


Rap. 29 befürdhteten die Lateiner, daß die Römer 


| CGriechen) wenn fie von allen Seiten in die Enge ges 


seieben wären, einen Anffkand erregen mögten. . Als 


Kaiſer Johannes in Begleitung ’des Patriarchen auf 


der Reiſe nach Florenz zu der Kirchenverfammiung, 1417 
nach Venedig fam, wurden die Römer dajelbft freund: 


anfgmemmen. (Rap.31.) Durch die Türten ers 


folgte endlich, bey der Eroberung.der Stadt Conſtanti⸗ 
mopel, der: apavirpes rar "gwpuim , der Untergang der 
Römer. (Kap. 34.) 


Seitdem die Griechen Römer Geißen ‚tt ihr ie J 


maliger National⸗ Name, bloß der Name einer Reli 
gions⸗Parthey, nämlich der griechiichen Ehriften, wel⸗ 
ſich ſonſt die, rechtglaͤudigen morgenlaͤndiſchen Chriſten 
nennen, geworden, den die. Katholiken auf alle Ihnen- 
mögliche Weiſe beſchimpfen, und deſſen ſich die neuen 
Nimtr auch fo gar als eines Kirchen⸗Namens ſchaͤmen, 
wenn fie zu der romiſch⸗katholiſchen Kirche Übergegans 


so in Pie es oder puaider, dieſer 


ww 


210 S 


| ailertlefſte Verfall des vor Nierre p weltberägn‘ aew⸗ 
-fenen Namens der Griechen, muß alle nachdenkende 
Völker und einzelne Menſchen beträben, demuthigem 
und zur wahren Weieh anleiten. 


Vey Heſſe: Vorlefungen. über die Geſchichte IFB 


fuͤrs Frauenzimmer, fuͤnfter und ſechſter Band. 
in klein Octav, 1785 und 88. Die roͤmiſche Geſchichte, 
iſt in dem ſechſten Bande erſt bis In das fünfte Jahr⸗ 
Hundert ansgeführet worden. Der’ Vortrag iſt audy 
‚in diefen Bänden beutlich und fHeßend, und die Leſe⸗ 


rinuen Können nach dem Unterfchiede ihres Verflandes . 


and Geſchmackes ausfuchen, mas fie. fih am meiſten 
fär nutzlich, und zugleich für angenehm hatten. 
.. Bey Eben demfelben und bey dem Verfaſſer felbft » 
Veueſte Erdbeſchreidung aller vier Theile der 
- Welt, und der wenig bekannten Laͤuder, nebſt einer 
mathematiſchen Beſchreibung der Erdkugel. 
Vorzuͤglich zum Unterricht der Jugend aufge⸗ 
ſetzt, und mit einem vollſtaͤndigen Regifter ver⸗ 
ſehen von 8... Kunſtmann. 1786 in Qetav⸗ 
3 Alphabet 18 Bogen. Kerr K. nennet dieſes Buch, 
die neueſte Erdbeſchreidung, ohne Zweifel-m Ruͤckſicht 
auf das Jahr des Druckes; es wird aber erſt die bevor⸗ 
ſtehende Leipziger Meſſe zeigen, ob ſiees wirklich ſey ? 


wenigſtens wird ſie es nicht lange bleiben; denn Die 


Geographien werben von der: Lehrern der Iugend fur 
die leichteſten Buͤcher gehalten, weil fie nur Abſchreiben ers 
I ordern Eigentlich Bienet nur aledenn die Neuheit. 


zur Empfeblang, wenn fie ſich inder nenen Bearbeitung, , _ 


N 


auch fo viel möglich iſt, in der Angabe des neueſten 


"geographifehen und polntichen Zuftandes aller Länder, 
zeige: Here Kunſtmann if ein vieljähriger wohlbe⸗ 
kannter privatstehrer und Erzieher zu Berlin, und hat 
verrauthlich vor viefen Jahren, als die Buͤcher dieſer 
Art noch nicht fo zahlreich waren, wie ſie itzt fiud, 
aus meins: Eröbefaneibung, un) enigenlandern, für ſeine 
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ueweiſunge ANoſteit heraucheieben, wage ndehig 
und nuͤtzlich zu ſeyn glaubte, dieſe Handſchrift nachher 
verändert und auch verbeſſert, und nun auf eigene Kos 
ſten und auf Vorſchuß druden laſſin. Wenn er die 


- Hand niet davon abziehet, fondern es durch die beften 


Huͤlfemittel nach und nach richtiger und vollkommener 
macht, fo mögte es bey den vielen ähnlichen Büchern 
die ſchon nerhanden find, und gewiß noch kuͤnftig er⸗ 
fcheinen werden, beſtehen. Koſtet ı Thaler. 


Bey Myllus: Auguft Gottlieb Spangenbergs “ 


Zurzgefaßte biftorifche Nachricht von der gegens 


wärtigen Verfaffung der evangelifchen Bruders 


Mnität augfpurgfcher Confeſſion, mit Anmer⸗ 
kungen begleitet von einem Ungenannten, wel 
cher fidy acht Jahre in perfchiedenen Brüders 
Bemeinen aufgehalten. 1786 in Dctav. Die 

Spangenbergiſche Schrift, tft freylich fo kurz, infonders 


heit in gewiſſen erheblichen Materien, daß man wohl 
‚wänfchen kann, fie grändlich und zuverlaͤſſig erläntert. 


und ausgeführer zn haben. Ob ader alles, was Herr 
tegenberg in feinen Anmerkungen zu verfelben faget, 
garız richtig ſey daran Hat man Urſache zu ziveifeln, 


‘ 


"es. dat auch Hin und wieder einen Ausdruck von bitteren 


Geſchmack, und wahtſcheinlicher Weiſe Halt Herr Hi 
. "am Ende der Schrift die ate he der Eaffe der Aelte⸗ 

ſten Conferenz für größer als fie find. Er machet aber 
doch unterſchiedene Anmerkungen, welche ſelbſt des 
eben genannten Colleglums Aufmerkſamkeit verdienen. 


3. E.es iſt möglich und wahrſcheinlich, daß die Chor⸗ 


pfpleger und Chorpflegerinnen nicht alle ſolche erleuchtete, 


I weiſe, gerechte und billige: Perſonen find, als fie ſeyn 
follten; und noch wahrfcheinlicher Ift mir, daß dielluh . . 
täts s Conferenz, die fchon fo manches aus Klugheit ver⸗ 


ändett hat, kuͤnftig auch das Loos abſchaffen, in Anfehung 
der Ehe mehr hriftliche Freyheit verftatten, und über» 


" Haupt alles ziwangmäßige aufheben werde, weil es nicht ' 


— 


ou en 


feiinmer. I0 hobe untetſchiedene Drudfehler in dep 


Schrift benerket. Ste kofter 8 gr. 

Noch bey Mylius: Verſuch einer kleinen prak⸗ 
tiſchen Kinder⸗Logik, welche auch zum Theil 
für Lehrer und Denker geſchrieben iſt. «ers 


u ausgegeben von Carl Philipp Morig, Pros 


feffor am berlinifchen‘ Symnafum. Mi 7 
Rupfertafein don Dan. Chodowiedi. 17%6 in 


„Dctav. Die Rupfertafein find vor 7 oder 8 Jahren 
ju einem ganz anderen Buch verfertiget, und mir deme _ 


ſelben geliefert: worden, aber Herr Pröfeffer Meris 
machet jeßt einen Gebrauch "von denfelben, der feinem 


. Bis und Verflande Ehre .bringer, und das Meine 


Bud verbienet große Empfehlung, und Anwendung. 


Beayreuth und Leipzig, 
Litterarifche Annalen der Befcbichtkunde | in 
und außer Teutſchland fuͤr das Jahr 1786. 
— — von Joh. Be. Mieufel. Erſtes Stuͤck, 
in ge.Det. Herr Lofrath Meuſel erfcheinet wieder an 


der Spige einer Geſellſchaft gelehrter Männer, weihe- 


- bie aus 5 Vähden beflehende, hiſtortſche Litteratur, 


— 


unter einem neuen Titel fortſetzen, und übrigens bey dem 


| alten guten und nuͤblichen Plan beharren. 


0 
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Anton Friedrich Buſchings 113 


Woͤchentliche Nachrichten: 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangzgz 
 Bunfjehntes Stüͤck. 
Am iehnten April 1786. 
Berlin, bey Saude und Spener. 
— — 








Qoeique les provinces de la monarchie pruſſienno 


foyent é alement moins favoriſées par la nature 
des dons du règne mineral, que Ve ceux des aurres 
regnes, visa vis des voifins du midi, elles one . 
sependant eu en parcage des mineraux ou fofliles, 
les quels, exploit&s avec plus d’&conomie & d’in- 
duftrie, procarent le neceffaire, & contribuent & 
leur felicne. D’ailleurs !'ienfemble des produits da ° 
stgne mineral de toutes kes provinces de cette 
monarchie, prefent& dans des tableaux denaillds, fair. 


: whobjerde Plus de cing millionsde valeur, & 88,024. 


peres de familles font vecupés dans les mines, 
ufines, fäbriques Katteliers. Les caiffes publiques 
en ont un sevenu annnel de 779000 Ecus, & celles _ 
des particuliers. un benefice de 493600 Ecus, or que 


‚certe partie n’eränt na&me que.dans fa naiflance, 


merite afles de fixer Partention de ceux, auxquelk , 
Padginifträrion en eft confie, . | 
“ Le Rei'n’a commence, que dans ka guerre de 
ans à s’interefler particulierement à la profperir6 


m 


de serie branche —— politique: il ẽtabliſſoit 


N 


! 
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3 — ar .." . 
ı 
. 7 . ’ > J 14* »,; ’ 


_ 


“ permiflion. d’ytermployer' leurs fonds 


’ 


tg 


aldrs des forges de fer, et.achetoit'les mines de 


euivre, pour fe pröocurer” les. "ammunitions, 
meraux pour les canons, & aurres. befoins pour la 
guerre. Depuis ce tems jusqu’a Paunde 1778, fa 
Majeft€ y A employd la famme de 470000 *cusi 
L’ann&e 1780 fa Majeſté a verfe le fürplus annu«f 


dsscaiffesde mines, pouf €tendre ces Erabliffemens, . 


& Pannee 1783 le Roj a fourni un nouyeau fond 


de 260000 &cus, pour en faire d’autres, qui puil= . 


ſent etre utiles aux b£foins de fes fujers, en accor- 


dant en même tems par de priviltges, franchife de 
douane, & autres benefices, & aux particuliers la 


“N 


La monarchie pruflienne payant. encore an 
nuellement & P£tranger une fomme de 823000 
&cus pour des matieres brutes, & objers fabriqufs 
du règne mineral, & la firuation.de fes provincet, 
invitant Vinduftrie nationalz, ‘d’augmenter fon 
exportation d’objets du rögne mineral; que Pofi 
peut d&ja calculer 4la fomme annnelle de 1,048803 


Ecus; cela prouve, quil eft de lPinteret de Petar, 


de feconferver ces avantages, & de les faire valoit, 


< 


a 


pour les fPoufler au dégré de perfedtion, qu'ils 


ent ches d’autres nations. 


Berlin.’ 


D 


Bey Decker: Mémoire fur les produits du tegne 


mineral de la monarchie pruffienne, & fur les 
moyens‘de cultiver. cette branche de P’econgmie 


politique. 1786 In gr. Quast 5 Bogen, Der vor. 
ergebende Artikel, If der Anfang dieſer merkwuͤrdigen 
Schrift, durch melche. der um das Bergwertsrmefen dee . 


preußifchen ‚Staaten und Länder fehr verdiente kin: 
wirkl. geb. Staats: uud Finang- Minifter Herr Baron 
Sriedrich. Anton von Zeynitz, den Theil der preußi⸗ 
ſchen Staateverwaltung, welcher auf das Mineralreich 
‚gebt, richtiger und vollſtaͤndiger befchreibet,. ats cr. vor⸗ 
| — 
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Ber bekannt geweſen. Dürch diefes kin. Staatemini⸗ 
ſters Einſicht und Bettiebſamkeit, iſt das Mineralreich 
im den preußiſchen Landen‘ weit mehr entdeder, bear⸗ 
beitet, und zum Nutzen dee Staats angemandı worden, . 
alg vorher, und das iſt ein berrädhtliches und unver⸗ 
gaͤngliches Vadieni. Das gegenwaͤrtige Memoire, 


beſchreibet einer jeden: preugifchen Provinz natuürliche⸗· 


Beſchaffenheit in Anſehung nes Mineralreichs, auf eine 
auch fuͤt die Geographie ſehr brauchbare Art. 
Bey Haude und opener: Berliniſche Monats⸗: 
ſchrift von Gedike und Bieſter. April 1786. 
Die philoſophiſchen Beirachtungen über den politi⸗ 
ſchen Geiſt Englands, werden beichloffen.” Dieſer 
letzte Theil derſelden, bettifft die wichtige Materie von 
der Oppoſition, und der Herr Verfaſſer behauptet, 
„daß eine Oppoſition zur Aufrechthaltung der engli⸗ 
„ſchen Berfaffung durchaus nothwendig ſey, weil die 
„Krone und die ihr etgebene Miniſter Teiche ihre Macht 
„und Reichthuͤmer auf eine gefährliche Meile gebrau⸗ 
„ Sen koͤnuten, menn nicht eine Claſſe Menfchen da 
„wäre, bie nicht allein durch Patriotismus, ſondern 
; auch ſelbſt durch bie Begferde, fich an die Stelle ihrer 
„Nebenbuhler zu feßen,’ bewogen, jeden Schritt mie 
„der groͤßten Elferfucht und Aufmerffamtelt beobachtete, 
Die Erdurerung und den Beweis, mit er gany aus 
Englands Geſchichte her, und zeiget fich hier ſowohl, als in 
der ganzen Abhandlnng, als einem Kenner derſelben, ob er 
gleich ein Deutſcher iſt, den der erſte Bnchſtabe ſelnes Nas 
mens Z. am Ende der Abhandlung, kenntitch machet. Die 
Bertheidigunq der edmiſchkatholiſchen Meſſe durch den 
Nuͤrnberget Diaconus Herrn Dreykorn, iſtxtwas fo nner⸗ 
wartetes, daß es dieRuſmerkſamteit wohl verdbienet, welche 
hler erreget wird, zumal da er bis auf die neueſte Zeit Vor⸗ 
fieher- Jet Geſellſchaft der (iD genaunten) reinen Lehre 
geweſen iſt. Der Abſchhitt von dem Luftſaljwaßer, welr 
bessere Baren von Hirſch Droden vertan, br die 
H 2 
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jährlichen Gedoͤchtniß feyer des Her oss Leopold/ beträgt - 
nur 6918 Rthlr. 

‘Die biefige Befellfchaft der Zolsfparkunft, 
welche fich bey dem Kaufmann. Herrn Zeyl verſamm⸗ 


let, feßer ihre periodiſche Schrift, von dem Nutzen 
. der Solzfparöfen, noch immerfort,, und bat mit den - 


zıfen.Stüd den zweyten Jahrgang derſelben anı 
gefangen. Die ſtrebet nicht nur ſelbſt nach. größeren, 


ſondern erwecket auch den Geiſt der Nachſorſchungen 
und Verſuche bey anderen, gad.thellet die. Beſchrelbun⸗ 
gen derſelben mit. Es gereicher ‚nicht wenig zu ihren, 
Empfehlung ; daß das konigl. Generals Directorlam, 


den Krieges: und Domaluen-Rammern, und. den Stade⸗ 


Magifräten, nicht nur anbefohlen hat, ihre monatlichen 
Nachrichten anzufchaffen. und auszubreiten, ſondern 


guch die Einführung der holzſpaxenden Drfen ber Ge⸗ 


fellichafe zu befördern. 


Die Inseinifche Schrift, wit welcher Zerr Rirchen⸗ 
rath, Rector und Profeffor Meierotto, zu der am 


yierten. und. fünften April in dem Soachimsrhalifchen . 
Gymnaſium angeftellten. öffentlihen Prüfung der ſeu⸗ 
Direnden jugend, eingeladen bat, handelt van dem 


nothwendigen und frepwilligen Schuls Serien, 
mit dem Reſchthum non alter Gelehrſamkeit, den way 
in feinen Schriften zu finden gewohnt it, Nachdem 


dieſen geoße. Meier tn deu, Schülbifeiplinen neulich 


Kirchenrath geworben... "an aun alle Directores und 
.  Reetores. der, biefigen Spmnaflen wirkliche Näche der 


Leſer im Grfaunen, von der Verwandſchaln den. 
. Bautunf und der Gartenkunſt, ſchreibet ein Maun 
son’ Einſicht and Geſchmack. Die Sammlung zur 


koͤniglichen hohen Collegien, welche die Kirchen⸗ und | 


Schul⸗Sachen unter ihrer Oberaufſicht Gaben, Es 


7 


iſ dieſe etwas ganz.neues und merlwuͤrdiges in der 
u wreubilchen Groatsuerfeftuig, | 


Vollkommenheit ihrer gemeinnäsigen Crfindungen, 


= Sn 
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Bey Unger: Denkwuͤrdigkeiten, aufgezeichnet: 
zur Beförderung des edlen und fchönen. Zeraus⸗ 
gegeben yon Garl Philipp Morig. Erſtes Vier⸗ 
teljahr. 1786 in Octav. Das wiſſenswuͤrdigſte und 
denkwuͤrdigſte ift dem Verfaſſer das denkbare, was ben - 
Menſchen volltommener machet, pder feinen Geiſt bildet 
und veredelt, Ohne den größten Theil deſſen, was er 
dazu rechnet, abzufchreiben, will ich, dem Zwecke meineg 
Wochenblatts gemäß, .nur anführen, daß er auch edle 
Beyſpiele und merkwürdige Mifferhäter dazu rechner, 
Unter jener, Rybrik, kommet hier Moſes Mendelsichn 
vor, von welchen manches merfrolrdige erzäßler wird ;- 
and unter dieſer, Jean Veaumosin, ein Schneider, det 
2613 zu Paris lebere, und das ſtehlen nicht laſſen 
fonnte, von welchem aber fein tugendhafter Sohn 
Michel ſehr abſtach. Dur des Vaters Beyſpiel Ges 
weiſet der Here Profeſſor, wie wenig die Strafen 
„zur Verbefferung der Verbrecher behtragen. Uebrigens 
finder derjenige feine Nahräng in diefem Wochenblatt, 
der nicht Bloß zum ‚Mergnägen der Sinne, fondeen 
such zum Nugen des Geiftes, etwas leſen will, 
Bückeburg. 
Gedruckt bey Althans: Hiſtoriſch⸗geographi⸗ 
ſche Beſchreibung der Grafſchaft Lippe, und der 
‚paderbornifch s lippifchen Sammt⸗Aemter Ol⸗ 
denburg und Ddenhaufen, nebft einer iluminir- 
gen Charte von der BraffchaftZippe, ing. Diefer 
Tltel fteher auf einem rothen Umfchlage, und giebt zus _ 
gleich den Preis von 72 Groſchen in Golde an. Der 
rechte Titul, enchäle nur die Worte, hiſtoriſch⸗geogra⸗ 
phiiche Beſchreibung der Grafſchaft Lippe, und die .- 
Jahrezahl 1784, welche aber durth die Feder in 1785 
verändert worden. Dieſe Beichreibung fteher ſchon 
Küdraelfe In. des Herrn Weddigen, Lehrers am . 
BGrynnnaſium a3 Bielefeld, oem Magazin, und 
-, ” D 3 “ _ J 
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Siſtori⸗ und Statiftik, das’ erſte 


0: ) j 1. 
118 W 


hat den Herrn Hfnarihafl Freyherrn von ‚Denon 
jun Berjaffer, der auch die Charte vor der Stafichait 


u * dazu verfertiget hat, von welcher am Eude dieſes 


Wochen! laits ein beſonderer Artikel vorkommet. Die 
Beſchreſbu q, verdienet wegen ihrer brauchdaren Eim 
richtung und Befcheffiubzir, / die beſie Empfehlung. 
Man kaͤnn fie zu Lemgso in der meyerſchen Vuchtemd⸗ 
hung defommen, | 
, „Btotefeto, SEE: 
Der eben gerähmte Herr —8 haͤt Bier vom 
feinem Weltpnälifchen Magazin —— 
ruͤck Dee zwey⸗ 
ten Baͤndes, oder den fuͤnften Zeft, mir der Jahres 
zahl 1786 drucken laſſen. In demſelben werden die Staͤdte 
det Grafſchaft Mark, iach ihrem Zuſtande im 1719ten 
Jahr, beſchrieben, eine alte Nachricht von der Stadt 
Soeſt, iſt hier zum erftenmal abgedructet; man liefet - 
auch Nachrichten von dem Stift zu &. Marien in Wing . 


den, von den Bauern in der Srafichaft Ravensberg, 


von det Stadt Wahreudorf, und dndere mehr. Sie 
find von verſchlebener Auckfuührlichkeit und Güte, 


‚Su den Briefen: eines Retſenden über Weftphalen, 
| welche mit der Stadt Buͤckeburg anfangen, wird, wie 
es ſcheinet, der jetzige regierende Here Graf von 
Schauenburg⸗Lippe, welcher daſelbſt reflöttet, irriget 


Weiſe fuͤr einen Sohn des verſtorbenen Grafens 
Wilhelm gehalten. Daß aber dieſer Relſende den 


‚ebemialtgen Predig:r Weihe zu Sohfeld Im Fuͤrſtenth. 


Minden zum dankbaren Andenken empfiehlt, gefäfle 
“mir ſehr, denn dieſer Mann war wirkllch ein vortreflis 
cher Volkslehrer, der die rohe Gemeine zu welcher er 
am, recht merklich veredelte: Wenn tiefes Magazin. 
noch fernerhin mit fo guten Magerten angefuͤllet wird, 
alg die zeitherigen. Hefte enthalten, (woran ich nicht 
“qweifle,) fo wird ed die Aufmertſamtelt der Liebhader 
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ker. Geographie je länger ie mehr verdienen, -und wirk. 


"ich auf ſich ziehen. Dieſer Heft mic der Chayte von’ 
der Srafichaft Yope, ‚ofter den Subscribensen 8 Gro⸗ 


ſchen, anderen Kaͤufern 10 Groſchen. 

Bey Ettinger: Caniers de Lecture No. XII. 1785. 
Nur. 10 und 11 habe ich nicht bekommen, erſehe aber 
aus Rum. 12 daß in der 1oten Nummer ein Hands 


ſtchriftuucher Auſſatz von einer Hiftoire du Theatre 


tragique- francoss vorfommet, welche in der 12ten 


Nummer mie . Jean Racine, Thomas Cor- | 


neille und Campilkron, befchloffen wird, von welden 
artige Anectoten erzähler werden, Inter den Aus⸗ 
zügen aus Büchern, foinmet eine ſchreckliche Geſchichte 


von der Tortur vor, durch welche ein unſchuldiger zu 


Tode gemartert worden. Voltaire kurze Beſchreibung 


feiner Reiſe von Compiegne nach Potsdam, enthält _ 
folgende kurze Schilderung der Weftpbälinger: dans 


de grandes huttes, qu’on äppelle maifons, on voir 


‚des animaux, qu’on appelle bommes, qui vivent le 


plus cördialement. da monde . p£le-mele avec 
d’autres animaux domeftiques. Une certaine 
pierredure, noire & gluante, comipöfee A ce qu’on 


\ 


dit, d’une eſpéce de feigle, eſt la nöurriture des’ 


maitres de la maifon. Es iväre doch ſchlimm, wenn 


einer feiner Pandesleute, diefen: unverdienten Spott, 


Irgendwo als hiſtoriſche Wahrheit angebracht hätte, 
Cahiers de le&ture No. I. 1785. Auch diefes . 
Ochd zeiget, daß Herr Bibliothekar Reichard ſich 


vorkommen. 


noch immer ſehr gut in Zeit und Geſchmack zu ſchicken 


weiß. Das beweiſen unter andern auch die Auecdoten 


von Koͤnig Heinrich dem Vierten, welche S. 43 f. 


* 


" Bon den Schoſttchen Provinzial⸗ Blättern, 


fehlen mir Nummer 3, 7 bis 12 von 1785 , ueulich aber 
; dent ich ein paat s Sick betommen / welche J 


um dt. -- “u. 


. 
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gen, daß der Herausgeber berfelben auf dem 
guten Wege den er fich gebahnet har, noch gluͤckiich fork, 
gehe. Ich rede von dem erften und zweyten Städt - 
biefte Jahres, in welchen die Eefer, der von rechts⸗ 
wegen nicht wenige feyn mäffen, mit lauter nuͤtzlichen, 
und Infonderheit für Schleſier leſenswerthen Artikel 
unterhalten werden. Der Naturmann, Sigismund 
Kahl der jüngere von Steinſeiffen, “hat fein im ſechſten 


Städ der Berliner Monatsfhrift von. 1783 gerühms - 


tes Modell des Rieſengebirges, fkhon im vorigen Jahr 
-anfeine bewundernswuͤrdige Weiſe voſlendet. Zu Gold⸗ 
berg find vom eriten Jaͤnner bis letzten Octoder 1785, 
13323 Stüde feiner Tücher verfertiget, und von -vene - 
ſelben 10791 ans dem Lande geführet worden. Die 
Heinen Verbeſſerungen zu meiner Beſchreibung der 
freyen Otandesherrſchaft Militſch, und der freyen Minder⸗ 
ſchaft Freyhan, ſind gut. 178 hat man gezaͤhlt In des preuß⸗ 
Oberſchleſtens Staͤdten 56172, Doͤrf. 313527 Menſchen, 


tn Niederſchleſtens — 218289, — 892944 — 


” 27445 Lt. 1206471 ' 
aiſo aberhaupt im ganzen ——— 1 480932 
Seren vom Eivilitande, 


. Klee Bandeharte, 
_ Karte von der Graffchaft Lippe, mit den bey: 
den angraenzenden paderbornifch-lippffchen Sam. 
aemternOldenburg und Stoppelberg, vom Freyherra 


vonDonop. Brenzel del. er fzulpfit. im gewohnlichen 


Format. Diefe oben [chen erwähnte Charte welche Herr 
Weddigen auf feine Koſten hat ſtechen laſſen, iſt weit 
vollkommener, als die bey Lotter zu Augsburg 1762 
berausgefommaene, und kann fomohl in, Anfehnng dee 
Zeichnung als des Stichs ein ſchoͤnes Blatk genennet 
werden. Grade hat ſie wegen der Kleinheit des Landes 
nicht. Der Maßftab:ifk gedoppelt, einer von einer ges: 
meinen deutſchen Weile, deren 15 aufelnen Grad geben,- 
und einer von einer großen deutſchen Meile von & 


Sumden . 
— — 


Zu Anton grudrich Baſhinos aa 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 

ſchen Büchern und Sachen. | 
‚ Des viergehneen Jahrgangs 
Sechszehntes Stud. 
a Am ſiebenzehnten April 1786. | 
Berlin, bey vaude und Spener. 








FTYr Verfaſſer *) des in dem dreyzehnten Stuͤck 
des gegenwaͤrtig lauſenden Jahrgangs der woͤ⸗ 
chentlichen Vachrichten, unter der Ueberſchrift, 
Kiachgefchriebene Rede eines ſchleſiſchen Lands 
ftandes in, der Rreisverfammlung zu — —, abs 
gedruckten Auffaßes, beleidiget offenbar ale feine adeliche 
Mirftände, wofern es wahr iſt, daß Er zu denfelben 
gehört. Es iſt voͤllig unwahr, daß den zur ſchleſiſchen 

Landſchaft verbundenen Ständen, die Frage: 
„ob die Sintereflen ihrer Mfandbrtefe auf 4 Procent 

z herunter zu ſetzen ſeyn moͤchten ?,, 

jemals, zu allgemeinen darüber anzuſtellenden Berath⸗ 





Tchlagungen , vorgelegt worden ſey, Die Beantwohs 
tung diefer Frage, kann, mach der Natur der Sache, 
hie den Bränden uͤberlaſſen werden, welche entweder 
ſchon Schuldener find, oder doch Schuldner werden 
Prien: den Zinſenfuß allgemein zu beſtimmen, ges 
büprt vielmehr allein dem gerdeshetrd. Eben ſo un⸗ 


*) De sen erfafte | bie Wr Segen Aufſates, bat fie 
Einfendung de —* genennet; und ich kant - 

ven 1 uugenaunteh Berfafer pder Einſender et 
Dede befannt machen, es demfelben gefallen 
Wied, ih auch u Nennen, —*— in laſo. 
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wahr r das WB ocgeben. bob ein besrächtlicher und wohl J 
‚gar der groͤßte Theil der ſchleſiſchen Pfandbrieſe, ſich tra 


den Känden ber Ausländer befinden ſollte. Die land⸗ 


ſchaftliche Intereſſen⸗Caſſen, koͤnnen, mern es tarauf 


arfdmınt, einem jeden einzelnen Pfantbelef „von der 
Zeit ſemer erfolgten Ausfertigung an, nachgehen, und 


‚ darlegen, In was für Händen er fich an jeglichem Ters 


min befunden babe: moch nie-ift aber die Derragsg 
fumme.alfer und jeder, auch nur Bloß moͤglicherweiſe, 
außerhalb der Provinz.befindlichen Pfandbriefe,. in-eis | 
tige Vergleichung mit ‚derjenigen Summe zu feßen ges 
wefen, welche Die Landſchaft, feit ihrer Errichtung, an 
auswärtige ehemalige hypothekariſche Glaͤubiger, mit 
inlaͤndſchen Geldern bezahlt, und dadurch die Provinz 


von fremder Zinsbarkelt befreyt hat. Könnte indefien 


2) 


der vorgebliche Redner, auf eine zu bewährende Art, 
nachweiſen, daß wirklich hier und da beträchtliche Sums 
men fremder Gelder, gegen Pfandtriefe, In die Provinz 


eingejchleppet. worden wären; fo mürde feine Pflicht es 


mit fich beingen, am gehörigen Ort, der ihm nicht 
unbekannt feyn kann, Anzeige Davon zu machen: ins 
dem die ſchleſiſche Landſchaft der Aufſicht eines unmit⸗ 
telbar beſtellten koͤniglichen Commiſſarii untergeben if, 


welcher neben den landesherrlichen Gerechtſamen, tind 


der gefammten Landesverfaflung , auch das Wohl ver 
‚Übrigen Stände des “Publich, eben fo: forgfäktg, als 
den Privat: Vorthell der, landſchaftlichen Schulter, 
iu Ruckſicht zu nehmen bat. 
. alaHaye. - . W 
Bey P. Große: Dalnance des princes dg 
Empire Germanique, par M. Chret. Guil. Dohm, | 


Conſeiller intime de S.M.le Roi de Pruſſe au Departe- 


ment des affaires etrangères, traduit de l’allemand ° 
par Renfner, Secreraise d’amibaflade de fa Mageft& 
Prusfienne a laHaye. 1786 In groß Octav9 Bogen, 
Durch diefe gute Ueberſetzung, der wegen ihrer hellen 
Brändlichtett fo beofalsmihöigen. Saul; wird die . 
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richelge Kenntniß ibres wichtigen Inhalte noch mehr 
verbreitet werden, und fie wird, fo wie die Urſchriſt, für 
Dentihlauds Gefhichte und Staatsrecht beftändie 
brauchbar. bleiben. ' 
Frankfurt und Leipzig, . 

Datriotifches Archiv für Deutſchland: 
Zwepter und dritter. Band. 1786 In groß Oetav. 
Die Mannigfaltigkeit und Abwechlelung des alten und’ 
neuen, des belehrenden und rühsenden, iſt fo groß, dag 
dieſes Wert viele andere Leiebücher verdrängen koͤnnte 
und folte, nach deren Durchleiang ınan weder welfer, 
noch wſſer geworden iſt. Herr von M. dat freylich 
etwas eigent huͤmliches und ſonderliches in Gedankei— 
und Ausdruͤcken, an welches man ſich erſt gewoͤhnen 
muß, un Geſchmack daran zu finden; dieſer aber wird 
bey uachdenkenden Leſern ſchwerlich qusbleiben. Die 
einzelnen Abfchnitte.jeden Bandes, haben ſchon Andere 
Recenſenten angeführet, ich aber habe feinen Raum für 
‚ diefelben, und fih in die Unterfuchung mancher Mey⸗ 
nung des Herrn Verfaſſers, 3. E. Band U.. Brite 5 
von den Vorzuͤgen der Landſtaͤnde und Unterchanen 
geiſtlicher Churfürken und Färften vor den weltlichen, 
einzwaffen, würde zu weit führen, | 

"Sellin, 

Sm eigenen Verlage des Verſaſſers Unterſu⸗ 
chung der Beſchuldigungen des Seren Profeſſor 
Garve wider, meine. Reifebefchreibung durch 
Deutfchland und Die Schweig, nebft einigen Er⸗ 
laͤuterungen, die nüplich, auch wohl gay nöthig 
feyn mögten; von Friederich Nicolai. 1786 in 
Oetav 12. Bogen. Diefe Schrift, it ein Std des 
ten Bandes der Selfebefihreibung. des Deren Vers 
faſſers, trit aber auch unter einem befondern Tirelan 
das Licht, um deſto bekannter ynd gemeince za werden, 
Here Profeffor Garve hat im leiten Stuͤck der berlis 
vifchen Monatsſchrift vom vorigen Jahr, (S. 519) 
dem s Hiern D. Bleſter ‚feine Gedanken wiltgetheilet, 


— 
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- welche Aut; 6 dee Sen Nictat OSäifterung dee ges 


genmwärtigen Zuſtandes der  Fathollihen Staaten, jur 
Beſtaͤtigung alles deilen , was den Proreftanten für die 
Zutuuft Furcht einjagen kann, veranfafler worden. 
In dieſer Stelle des gaiviſchen Vriefes, und überhaupt in 
den beyden Briefen des Herrn Profeſſors an Herrn D. 
‚. Diefter, findet Herr Nicolai nicht nur ungezlemende 
Beſtreitung und feine Verſpottung ſeiner Saͤtze und 


Behauptungen, (©. 14. 15) fondern auch Unwiflenheis. 


und Partheylichteit in Anſehung der wahren und voch 
fortdaurenden Beſchaffenheit des Catholicisinus, (8.17. 


18. 32.) und dadurch iſt er. bewogen worden, dieſe 


Schrift aufzuſetzen, weiche keine Streitſchrift, ſondern 
nur eine Erlaͤuterungsſchrift ſeyn ſoll, (©. 26) in der 


. \ 


That aber doch das erfte iſt. Man fdnn ſchon vorans | 


ſehen, daß Herr Garve die Parcheylichkeit, deren er 
beſchuidiget wird, nicht anerkennen und zugeben, fordern 
fein Vorhaben aus der pflihtmäßigen Menſchenllebe, 

die gern und ſo vlel es möglich iſt, entſchuldiget und hoffet, 
ES. 31) und aus andern ſtatthaften Urſachen heriei— 
ten werde, Man haͤtte auch wuͤnſchen mögen, daß dies 
ſer ſchriftliche Zweykampf unterbiteben wäre, weil er 
ſchmerzhafte Wunden verurſachet, welche kein empfinde 
ſamer Leſer ohne Mißvergnuͤgen mahratnme: wer ſich 
aber dieſer unangeuehmen Empfindung erwehren kann, 


wird in⸗ der Schrift des Herrn Nicolal viel merkwur; | 


biges, wichtiges und überzeugendes finden, Er bei 


- Banpert gan} recht, daß die roͤmiſch⸗ katholiſche Kirche | 


hody inimer lehre, fie ſey derunfehlbare Richter in kirch⸗ 


llichen Glaubensſachen, und. ein jeder ihrer einmal feſt⸗ 


Hefeßten Fehkfäge, ſey unveränderlich, muͤße alfo auch 
von jedem Katholiken geglaubet werden? (S. 46. 47) 
daß keine katholiſche Cenſur die geringſte Abweichung 


yon Glaubenslehren erlaube, und daB alſo die Wahre. 


heit derfelben (in der Kirche) nicht unterfucht werben könne, 
(& 5ı) Er macht auch ehr klar, daß ungeachtet der freya 
‚dentenden Wenſchenfreunde, wege es unter den roͤmiſche 


>» 
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Lacholiſchen gieber, dennoch der allgemeine Gelft ihrer - 
Kirche wicht verändert worden fey, (S. 52) und daß, 
wenn die Biſchoͤfe in den K. K. Erblanden, das Kicı 
chenregimene nach gleichen Sirundfähen wie der Pabſt 
führen, dadurch feine einzige Duelle der hierarchiichen 
Webel ;. welche die katholiſche Kirche in den äfterreichts 
fhen Landen drücken, veritopfet werde (S. 59.) 
- Was er von der fortdauernden feſten Verbindung def 
Jeſuiten (©. 63) ſchreibet, iſt ſehr merkwuͤrdig 
aber am wichtigſten tft, mas er „von dem neuen 
„ verfeinerten Pabſtthum, welches den Proteſtanten 
noch gefährlicher-zu werden anfänget, als das grödfte 
Pabſtthum, von ©. 78 an, vorträger, und diefes 
mne man ganz lefen, Die Beylagen zu diefer Schtift, 
ind erheblich, aber die mit B, und E. bezeichneten, 
-perdienen infonderheit große Aufmerkfamtelr. Denn 
daß zu Schwerin im Herzogthum Mecklenburg ein 
Fitialſtift von dem nordiſchen Stift zu Linz, ein wirk 
tiches Earholifches Semmarium, iſt, muß wohl Nach⸗ 
denken yerurfachen, u. ſ. w. Kofler. 
BeydelaGarde: Lertre du Camte de Mirabeau 
fur M.M.de Caglioftro X Lavater. 1986 in gt. Octav. 
Der Herr Verfoffer machet fih mir Deutſchlande 
Sprache und Litteratur bekannter, als fonft bey feinen 
Landesleuten gewöhnlich geweſen, und dadurch vers 
ſchaffet er denfelben Kenntniffe von deutſchen Perſonen 
und Sachen, die fie fonft nicht Leiche erlangen wuͤrden. 
Außer der Bemerkung, daß Eaglioftro In feinem Wer 
molre fi auf ein rähmliches Zeugniß des Herrn Wilis 
am Core, in feinen Briefen über die Schweiß, Berufe, 
welches dach nicht In denfelben ſtehe, tft infonderheit dass 
jenige merkwuͤrdig, was er von den in Deurfchiand fo 
deſchrienen geheimen Bemühungen der Sefuiren, zur 
Ausbreitung der katholiſchen Kirche, fihreibet, fiir deren 
Werkzeug der Graf Taglioftrg gehalten wird. Er 
kennet deſſelben Verbindung mit Heren Eavater, und oh 
er gleich des legten Verbindung mis deu Jeſuiten nicht 
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rom. König Rudolph von Habsburg, und Deutfihlande  - 
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faur erwiefen Kane, N ſtemhee es ihn doch Pr oh, bo Hıry 


Lavater Gebetbuch des Jeſulten Heren Saller zu Jugol⸗ 
ſtadt, im feinen Zirkelbriefen feinen Freunden fo ftarf 
anpreiſet. Er befchließet endlich fo: ‚Toierez.Caglioftro, 
toKrez Lavater, tolerez Sailer, mais tolerez auf 
ceux qui les denoncent (das iſt aber weder duldfam, 


noch artig,) comme des’ inſenſés, parce qu’ils: 
répugnent à prononcer, quils font des Fipons. (Wer 
kann dag verlangen ?),., Koftet8 Gr, . , 


Frankfaurt an der Oder. 
Bey Strauß + Siftorifches Portefeuille auf das 
Habe 1786 drittes Stuͤck. Die Verdienke Friede⸗ 
rich des dritten, Btirggrafens von Nürnberg, um den 


Keicheverfaffung, werden aus den heften Beichichtfchreis 
bern gut dargelegt Don des Herrn Fabricius 1784 
geichriehenen Briefen, auf einer Reiſe durch Deutſchland, 
betrifft der. erſte, Wien, und, zeiget, daß fein Verfaſſer 
ſelbſt geſehen und geurtheilt Habe, Er hält dieſe Stadt 
für die einzige in Deutfchland, welche den Namen einer 


aris habe, Den Auffak vonder Wichtigfelt der oftin« 


— ges verbiene, und einige Aehnlichkeit mit London und 


[I 


diſchen Handelsgefellfhaft für England, und dte im Jahre 
‚gang von 1785 angefangene Nachrichten Yon einigen in 


demfelbeu Jahr geftorbenen großen und verdienten Mäns 


nern des preußifchen, Staats, werden befchloffen. Den 


Anfang des Stücks zierer das Bildniß des Herrn Mis 
nifters von Herzberg, and am Ende ſtehet bag legte 
Blast der wilitärtfchen. Charte vom MWitrelgebürge ig 
Böhmen. Es ift, angenehm, daß nun alle 6 Blaͤtter 
derſelben auf Schweiger + Papier abgedruckt, für 16 gr. 
zu haben ſind, und zuſammengeſetzet werden foͤnnen. Es 
paſſen auch 2 Schlachten Plane dazu, welche 3 gr. koſten. 
Roſtock. 

“Inder Koppinſchen Buchhandlung: Beurtheilung 
"Ber Jahrzahlen in den hebräifch > biblifchen Sande . 
ſchriſften, von Oluf Gerhard Tychfen, ‚Zerzogl. 
MEN, vbelrach Prof. der morg. Sprachen und 


ai 


| 
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Sibliothekar zu Bauͤtzow. 1786 in 8, 33 Bogen. 


Der Herr Verfaſſer behauptet, daß man nur bey ſehr 
.menigen Handfchriften der hebraͤiſchen Bibel, die mir 


einer Jahresahl versehen find, mit Gewißheit ihr Alter 
deftimmen finne. Das fcheinet eine feltfame Be⸗ 
hauptung zu ſeyn, aber er beweiſet es nach feiner großen 
Kenntniß der morgentändiidhen Spraden und Sachen, 
gründlich und deutlich, fo dab man aus dieſer Fleinen 


Schrift viel neues und brauchbares lernen kann, Er 


machet den erften Verfuch, Die verſchiedenen Jahrrech⸗ 
nungen deren-fich die Juden von der Geburt des Herrn 
an bis zum ı sten Jahrhundert bedjenet haben, anzugeben 
und zu beſtuumen; und loͤſet daturch Schwierigkeiten 
auf, in welche ſich die berühmten Gelehrten Kennicott, 
Kofi und Bruns, nicht haben finden Können. Ders 
gleichen find, die Jahrrechnung der Contracte, die fpas 
nifche, die hriftlihe und die muhanımedantiche, und die 
Jahrrechnungen von der Zerfiörung des Tempels, und 
"von Anfang der Welt. Die Inden haben oft, fo wie 
wir, Kürze. halber, die Taufende und Hunderte weg⸗ 
laſſen, und nur dieZehner geſetzet, ale, anftatt 1786, entwe⸗ 
der nur 786, oder gar nur 86, geſchrieben, und in ſolchen 
Fallen nur auf ihre Zeitgenoſſen, und nicht auf das kuͤnftige 
Menſchengeſchlecht, und die fuͤr daſſelbe daraus entſte⸗ 


hende Schwierigkeiten, geſehen. 


F Leipzʒig. 

Bey Cruſius: Geſchenk an Buͤrgerſchulen. 
TUeues Werkzeug zum leſen lernen, zur Gottes⸗ 
Kenntniß, und zur nothwendigſten Sprachrich⸗ 
tigkeit, von Johayn Bernhard Baſedow, und einer 
für die Aufklaͤrung arbritenden Geſellſchaft Leipzig 
1786 in Oetav 9 Bogen. Das iſt in Wabrheit ein wich⸗ 


tiges Buch, würdig eines Philoſophen, eine Philoſophie 


des. Unterrichts im Leſen. Es iſt ein Geſchenk, deun es 
ſind einige hundert Exemplaria davon verſchenket worden, 


von welchen ich zehn empfangen zu haben, mit Dankbar⸗ 


tete anzeige, und bie Übrigen von den gedruckten tauſend 


Abdruͤcken, werden für einen geringen Preis verkaufe, 


I 
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Es iſt der Mühe werth, mit-denifelben Proben bey Ale 
dern zu machen, und Ich werde ſie machen u, machen laſſen. 
= Bey eben demſelben: Geſchenk an Buͤrgerſchu⸗ 
len. Neues Werkzeug zur gemaͤßigten Aufklaͤrung 
der Schüler durch die Lehrer des Mittelſtandes, 
von Joh. Bernh. Baſedow, und einer für die Auf⸗ 
Flärung arbeitenden TBefellichaft, : Erſtes und 
zweytes Stuͤck. 1788 In Öctav7 Bogen. Auch von die⸗ 
fer Schrift, habe ich fuͤr die unter meiner Aufſicht ſtehende 
chulen, zehn Abdruͤtke zum Geſchenk erhalten, für wel⸗ 
he ich dauke. - Sie enthaͤlt keinen uͤberfluͤſſigen, aber 
ausgefichten und chinlaͤnglichen, ſehr durchgedachten und 
nuͤtzlichen Stof, nicht unmittelbar für Kinder, ſondern 
für Eltern und Lehrer der Kinder bürgerlichen Standes, - 
zur gemäßigten Aufklärung ſolcher Kinder, die nicht ſtu⸗ 
diren, aber nachdenken lernen, und verſtaͤndige, gute und 
gluͤckliche Bürger werden jollen. Au; einen kurzen Unter⸗ 
richt von dem guten Grunde derUngleichhelt der Staͤnde, 
und von den Pflichten eines jeben Staͤndes, folget eine 
Feine praktiſche Philoſophie, und den Beſchluß machen 
afte und neue Spruͤchwoͤrter Und Sentenzen. (beßet, 
Sprichwoͤrter und Sprüche.) Sin beyden bisher ges 
nannten Büchern, ift nichts gemein: oder gefellichaftlis 
ches wahrzunehmen, fondern es iſt alees Baſedowiſch. 


erlin. 

Einige Gedanken uͤber den muͤndlichen Vortrag 
des Schulmanns. — — Von Friederich Gedike, 
koͤn. Obereonſiſtorialrath und Direktbr des Friedrichs⸗ 
werderſchen Gymnaſtums 1786 In Octav 3 Bogen. 
Viele wohlgegruͤndete und vortrefliche Saͤtze und Re⸗ 
geln, die jeden wahren Lehrers ber Jugend eigene Aus⸗ 
übungundErfahrungbeflätigen wird. So befremdlich 
auch &. 16 der —— daß der ununterbrochene Vortrag 
ſich durchaus nicht fr Schwien, ſelbſt nicht für die erſten 
Klaſſen der Gymnaſien / ſchicke, zu ſeyn ſcheinet, fo richtig 
iſt er dach, wenn man dir ©: rı, folgende Einſchraͤnkung 
und heffere Beſtimmung deflelben dazu nimt. Der His 
Rorifche und ein jeder anderer Vortrag kann ununtets 
brochen geſchehen, wenn er nur bey der Wiederbolung 
in eine Unterredung verwandelt wird, und viele Mate⸗ 
‚senfönnen ganz durch Unterredung gelehret werden. 


Anton zriedrich Suſchings 


— Wöoͤchentliche Rabtichten. 
von neuen Zandcdyarten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 

riſchen Büchern und Sachen. 

Des vierzehnten Jahrgangs 
Siebenzehntes Stuͤck. 

Am vier und zwanzigſten April 1786. 

ur Dein, Der, Haude und Spener. — 





Aus ʒug aus der Ritter⸗Matrikel des gerzogthums | 
Braunſchweis Luͤneburg, Wolſenduͤcteiſchen 
Antheils, von 1781. 


Niteterfihze— | . Befißer, 
Achim. — — Furſtl. Kammer. 
— — Erben des Kammerjunk. Georg 


Altena. 
Wilhelm. v. Spiegel von und 
Ä zu Pickelsheim. 
Amblehen — — Erben des Obriſt/Lieutenant von 
veoͤtttcher. 
Aſtfeld. ¶ Amimann Anton Gabriel Chri· 
ſtian Cleve. u 
“Barum — — Erb. des Ammmanns Quudenedt 
Bevern. — — gärftl. Kammer. 
Bicperode. — Graf Metternich. 1 
Bodenbdurg. — Heffunker und Rlttterſchaftlichce 


| Deputirter von Steioberg. 
Bornum. —Das Kloſter Amelunxborn. 
Vornumhauſen. Sn Abtey zu VWandersheim. 


— 
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Braunſchweig Zrhe Jörskanınam % Veie⸗ | 
der Harpkeſche Hof genannt heim. 


Braunſchweig Kuͤchenhoff, Die von Veltheim von 


der Aderſtedtſche Hof genañt. | der ſchwarzen Linie. 


Brunckenſen. — « Der Stift - Hildesheimfäde 


Schatz⸗Rath Goͤrz ges 
nannt von Wrisberg. 


— 


Brunsrode. — Landdroſt und Schatz⸗Rath 
— von Buͤlow. 
Burgtorff. — Oberhauptmann von Knie⸗ 

ſtedt. 


Buͤſtedtt. — — General > Majorin van 

Bibow, geb.v. Berghauer. 

Deenſen. — * Die Gebruͤder und Vetter 
von Campen. 

Deſtedt Oberburg. Der Seh. Legat. u. Schatzs 


Deſtedt Unterhurg. Rath von Veltheim. 
Dettum. A. Erden des Geh. Raths u. 
J 1 Kammer = Präfidenten 
. von Voͤlker. 
Duͤſterthal. — Ober⸗Schenk v. Steinberg. 
Duttenſtedt. — Kammers⸗Junket v. Oberg. 
Engerode. ——von Brabeck. 
Esbeck. — — Erden des Seh. u. Schab⸗ 
Aaths von Hoym. 
Gittelde. — — v. Diepenbrok, jetzt Doctots 
oo HerzogFrben, aus einen 
I Wiederkauf. 
Glentoͤrff. — von Veltheim. 
Haſelau, jetzo gurſtenan. Herzog Ferdinand. 
Halchter. General: Major v. Rhetz. 
Hedewigsburg. win Seh. Rath u. Ober: Hofs 
| nn Marſch.v. Munchhauſen. 
Hehlen, — Erben des GeneralLient. 


Graf. v. d. Schulenburg. 


| Helruſtedt. — — —Kammerrath und Kammer⸗ 


—  Janter. von Boͤtticher. 
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Kersgaußn. " print Kor. Herthauſen. | 


—5 fen und J Hauptmann von Bruͤningk. 
Kirchberg u. Ildehauſen. Jagd⸗Junker von Campen. 
Kirchbraak Oberhof. Land⸗Droſt von Hake. 
Kirchbraak Unterhof. Ritterſch. Deputirter v Grone. 
Koͤnigslutter. — Droſt v. Schwarzkoppen. 


Konigslutter Niederhof. Die Brauer⸗Innung allda. 


— — — — — — 


u 


Kübbelingen. — Ober⸗Hauptmannin v. Buͤlow, 
geb. v. Schlieſtedt. 
Langeleben. 


Langelsheim. Fuͤrſtl. Kammer, 
Lauingen. — — Amts Rath Müller. 

— — Erb. des Faͤhnrichs v. Cramm. 
finden, — — Amitsrath Müller, 
Linden. — — Kammerrath und Kammer 

junfer v. Boͤtticher. 


Lutter am Barenberge. Dberhofmeifter u. Schatzrath 


v. Schack. 


LZucklum. — — Cornnthurey dos deutſch. Ordens. 


Meinbrexen. — Generab⸗Lieut. v. Mannsberg. 
Neindorf. — Forſtmeiſter von Loͤhneiſen. 
Nienhagen. — von Brabeck. 
Niedern⸗Sickte. Schatz⸗Raͤthin v. Honrodt. geb. 
von Luͤdecke. 

Nord⸗Steimcke. Rittmeiſter von dem Kneſebeck. 
Oelber, Ober⸗Hof. JErben des Auguſt Friedrich v. 
Oelber, Unters Hof, Cramm. 
Remlingen. — ESErben des Hauptm.v. Lohnelſen. 
Riddagshauſen. Obrift: Lieutenant v. Hugo. » 
Rimmerode. — Errben des Juſtizrath Granzin. 
Rittigerorde. — Fuͤrſtl. Cammer. 

— Droſt von Schwarzkoppen. 

— Die Bruͤder von Kove. 
Salder. — FFuͤrſtl. Kammer. 
Sambleben. — Geh. Nach und Regierungs⸗ 
| . Pröfident von Cramm. 


n 
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Schlieſtedt. — Ober⸗ Hauptmann v: Si Me 


Schoͤningen. Commiſſarius Marckwort. 
Scheppau. — Amts Rath Cleve. 
Seeſum. Erben des Verwalter Moriche 


Otadt Oldendorf., DieBertern don Campen. 
Suppliugenburg. Commthureh bes Johan. Ordens. 

Thiede. Droft Breymann, der ältere. 
Thune. Erben des Hofraths v. Wreibom, 
Groß Twälpftedt u. Ober Amtmanns Conring Erben, 

Groß Sisbeck. 
Großen Vahlberg. Geh. Rath und Ober Hofmat⸗ 
ſchall von Muͤnchhauſen. 

Kleinen Vahlberg. von Ochwarzkoppen. 
Veltheim an der De. Schatzrath von Honrodt. 

"1 Boltersheim Oberhof. Levin Auguſt von Cramm. 

Volkersheimunterhof. Erben des Major von Cramm. 


Voldagſen. Fuͤrſtl. Kammer. 

Warberg. 

Watzum. — Geh. Rath und Ober⸗ Sefma 
oo ſchall von Muͤnchhauſen. 

Wendeſſen. — Amısı Rath Muͤller. 
Mefterbraal, - Kammer: Herr von Grone. 

Windhauſen. — Erben des Koch v. Herthauſen. 

Leipzig, 


Bey Beer: Ueber deutſches Staats⸗Intereſſe, 
Zaͤndertauſch und das Schugbündniß deutfcher 

,»  srften. Zur Wiverlegung der Schrift dee 
Freyherrn von Gemmingen. Von D. C. G. 
Roͤßig. 1786. in Octav, 6Bogen. Des Herru Das 
ron von Gemmingen befannte Schrift, wird bier als 
Die Arbeit eines Privat: Schriftftellerg, (reiches fie auch 
nur ift) betrachtet, gepräfe und widerlegt, und zu biefer 
Beſtreltung gieber fie freplich Gelegenheit und Stoff. 
Erft erzähler der Herr Doetor die Begebenbeit, melde 
zu diefen Schriften die Veraulaſſung gegeben hat, aus 
beirpreußifchen Erklärung. Hernach prüfer er die Schrift 
des Herrn d. G. nach der Geſchichte, und nach dem 
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Staats und Völker: Recht, halt ſich aber vornehmlich bey 


Dem auf, was Herr Seh, Rath Dohm an der Gem⸗ 
mingifhen Schrift nur wenig oder gar miche beruͤhrt 
bat, injonderheit ben dem neueſten deurihen Fürs 
ſtenbund, um das Recht der deutfchen Fürften zu 
einem ſolchen Buͤndniß überhaupt, und die Rechtmaͤßig⸗ 
Leit des jetzigen Inionderheit zu beweiſen; und zeiget 
dabey fehr gute Kenneniffe der Relchegeſebe und des 
Reichs⸗Herkommens. 
Hamburg. 

De Hoffmann Briefe uͤber den neuen Finanz⸗ 
plan für Daͤnnemark. 1786 in kl. Dctav y Bogen. 
Der nene dänifche Finanzplan, ift In dem Patent vom 
8. Jul. 1785 enthalten, in welchem der König feinen 
Untertanen bekannt machet, welche Anftalten getroffen 
worden, um die Staatsfchulden zu tilgen, und um ein 
beftändiges Syſtem feſtzuſetzen. Lieber diefes ‘Patent, 
liefert ein 1 Ungenannter in diefer Schrift einen Com⸗ 
mentarlus,aus welchem maneinen der Finanzwiſſenſchaft 


üuberhaupt, und des daͤniſchen Finanzweſens inſonderheit 
fehr kundigen Dann erkennet, auch auf die Vermuthung 
gebracht wird, daß er an dem Bau des Syſtems, wel⸗ 


"es in dem Patent vorfommet, Antheil gebabt habe, 
weniaftens it er ein fichtbarer Verteidiger ung Anpreifer 
deſſelben. Er ſagt S. 37, „es iſt ziemlich anerkannt, 


„daß die Nachrichten vorn daͤniſchen Finanzweſen, welche 


„Buͤſching in feinem Magazin (Th. XIV. XVII gelie- 
„ fert hat, die authentiſchten find, welche wir kennen... 
(beflee, ächt und zuverläflig find), und alfo leget er fie 
bey feinen Betrachtungen Über die Staatsichulden zum 


-&runde, und verfuchet zu beflimmen, wie viel fie jetzt 


betragen mösten? (&.79 30) berechnet auch, daß fie 
nach den Anftalten, welche das oben erwähnte Patent 
meldet, in 26 Jahren getilget werden könnten. (S. 89) 


Gera 
Bey Beckmann: Der Derungläckte Baer, — — 
drittes e Bändchen. 1786, Depfpile von boch getrle⸗ 


& 
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bener Liederlichkeit, von welcher zwar allem Anſehen nach 


das letzte Bändchen die ungluͤcklichen Folgen zeigen wird, 


die aber doch Aergerniß geben. 
. Berlin, 
Bey Pauli: Oekonomiſch⸗ teehnologifche Enz 
«pklopädie von D. Job. G. Zrünig. Sünf und 
dreyßigſter Theil von Karp bis Rath, Yiebfi 
17 Rupfertafeln. auf 3 Bogen. 1785 in gr. Octav. 
Das Wert iſt zwar In dielem Theil in Anfehung der 
Buchitaben wenig fortgeruͤcket, er enthält aber erhebliche, 


. auch flarf, nuͤtzlich und angenehm ausgeführte dtonomifche 


Artikel, ats, Karpfen, (zehn Bogen,) Kartoffel, (über eilf 
Bogen, IKRäfe, (acht Bogen,) Kaftanten, (aud) acht Bo⸗ 
gen,) aus welchen viel erlernet werden Fan. Es find 
bier noch andere merfwürdige Artikel zu finden , ale 
Korren und Koften, Karthäufer, Katefombe, kate« 
hetiiche Lehrart, Ratehismus- Thaler, und Katharinena 
Drden, ın welchem letzten aber die biftoriiche Nachricht 
vonderruß. Kaiſerin Katharina der erften, aus feiner gus 
ten Quelle gefchöpferift. Die bis jet fertigen 35 Theile 
des wichtigen Wertes, Eoften den Yränumeranten 66 
Thaler 20 gr. Inden Buchläden aber 103 Thaler 12 gr. 


Es tit auch von dem zwölften Theil des Werfen 
die zweyte Auflage mit der Jahrszahl 1786 fertig, . 


geworden, in weichem die reihen Artifel, färben, Gärder, 


"und Färber- Materialien, Falk und Fajan, Fayence, Fer 


dern, Geige, Seile, Fenchel, Senfter, u.a. m. vorfommen, 
Daß der Verleger einen Yuszug ansden Werk liefern. 
wolle, iſt anderweitig bekannt gemacht worden. 
Herr Splittegarb fähret fort, im Verlage der 
Seffifchen Buchhandlung, Bücher zum Mutzen der 
Kinder herauszugeben, und es find im jegigen Jahr zwey 


‚ erfihlenen. Die Sragen über den Inhalt des bevs 


linſchen Taſchenbuchs, für Rinder, find für die 
Fleißigen ein gutes Mittel, fich felbft zu prüfen, ob fie 


"den inhalt des Buchs mit dem Berfiand und Gedaͤcht⸗ 
niß wohl gefaffee Haben? Die Lieder der Weisheit 


| 
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und Tugend, zur Bildung des Geſangs und des 
Serzens, auf ı Alphab. 3 Bogen in klein Octav, deren 
Berfafier am Ende der Lieder geneunet werden, vers 
dienen Beyfallund Gebrauch, und wie der letzte angefels 
let werden könne? hat Hert Sp. ſelbſt auf einem bes 
fondern Bogen dangeqeben, 

Bey Maurer: Anton Reiſer. Ein pſychologi⸗ 
ſcher Roman. „Herausgegeben von Karl Philipp 
Moritz. Zwepter Theil. 1786. in 81. Oct. Reiſer 
it durch Natur und Erziehung ein Sonderling don der 
phantaſtiſchen Are, und in feiner erften Jugend in beſtaͤn⸗ 


digem Kampf mit Armuth, Spott und Schwermuch, 


und muß alfo durch viele und große Schwierigkeiten - 


- 


= 


dringen. Die in ihm aufkeimende Tugend, hat eine ſehr 
unregelmaͤßige Geſtalt, und am Ende dieſes Theils iſt ſein 
Zuſtand noch ſehr zweydeutig. Um deſto meht wird man 
für den armen Knaben mir Mitleiden erfuͤllet, und es iſt 
zu vermuthen, daß man auch in den folgenden Theilen 
ſeiner Geſchichte, Urſachen zu demſelben finden werde. 
Herr Profeſſor M. hat fuͤr gut gefunden, das Buch in ſei⸗ 
nem erften Theil einen pſychologiſchen Roman zu nennen, 
uud dieſen Titel mußer nun fortießen, aber es iſt doch eine 


„wahre Lebensbeſchreibung, welche für.die Pſychologie 


brauchbdar eingerichtet worden, jedoch nicht fuͤr die allge⸗ 
‚meine, ſondern zu der Kenntniß einer befondern Pſyche 
oder Perfon, die ſich raerkwuͤrdig gemacht hat, u 
Bayreuth und Leipzig. 
In der Luͤbeckſchen Buchhandlung: I. ©, 


Meufels litterarifche Annalen der Gefchicht: 


kunde. Zweytes Stuͤck. . Außer den guten 
Bücher = Anzeigen, enthält, Diefes Stuͤck gewoͤhn⸗ 
licher maßen noch andere hiſtoriſche Nachrichten, von 
welchen ich einige beruͤhren will. Herr Hof: Kammer: 
Rath Wepelzu Anſpach, Eündiger feine Weberfeßung von 
Eoof’s lebten Reife an, die in 5 großen Dctav: Bänden 
auf Subſcription gebrudt werden joll, Diefe Ankuͤndi⸗ 
gung komm wohl zu — weil die ſchon 1784 von der 
4 
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hiefigen Haudiſch⸗ Spenerſchen Buchhandlung verfprer 
chene Ueberfegung, der Ausgabe nahe iſt. Herr Ober 
bofprediger D. Stark zu Darmſtadt, bezichtiger eine cha 
betreffende Stelle in der hiſt. Lut. von 1785, und 
ſaget: er duͤrfe es nicht verneinen, daß er ehedeſſen 
zu der Freymaͤurer Verbindung Hehöret habe: abe 
thells die Beſchaffenheit derfelben in neuern Zeiten, da 
fie oftgemißbrauchet morden, theils jeine Arbeiten, härten 
ihn ſchon ſeit ungefähr neun Jahren, an derfelben weiter 
keinen Theil zu nehmen erlaubt, fondern ihn veranlaſſet fich 
gänzlich davon zu entfernen. Des Seren von Uphagen 
Auffag im vorigen und in diefem Stuͤck, iſt für die Ber 
figer feiner ſchaätzbaren Parergorum hiftoricorum, 
merkwürdig. 
| VNeue Charte und neuer Plan, 
Gegend um Berlin, angefertiger von C. L. 
Oesfeld. 1786. Geſtochen von Ludew. Schmidt 
zu Berlin. ı Bogen vor mittelmäßiger Größe Sie 
Ueſert feinen fo gteßen Umfang der Gegend von Berlin, 
als die 1778 von eben dieſem fchönen Zeichner verfertigte 
Charte, weil fie aber nad) einem größern Maßſtade ges 
zeichnee tit, fo Hat fie in allen ihren größern und kleinern 
Theilen defto vollfommener ausgearbeitet werden Fönnen, 
und iſt alio ein febr angenehmes und brauchbares Blatt, 
Grundriſs derkön, Refidenzftädte Berlin, im Jahr 
1785 von neuen zufammengetragen und geflochen 


“durch D. F. Sorzmann. 1 Boden von-mittelmäßiger 


Größe. Der Zeichner, welcher zugleich der Kupferſtecher 
ft, har den Grundriß von 1778. mit vieler Mühe geprüft 


- and verbeffert, auch die Veränderungen, weiche feit dem” 


genannten Jahr erfolger find, angebracht, und das 
Blatt iſt eine gute und ſchoͤne Probe feines Fleißes und 
feiner Geſchicklichkelt. Beyde Blätter gehören zu dee 
neuen Ausgabe von des Herrn Nicolai Befchreibung 
der kön. Reſidenzſtaͤdte Berlin, fie werden aber auch bey 
demſelben befonders verkaufet. — 

1 


— 
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Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Büchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 
Achtzehntes Stil 

Am erſten May 1786. 
Berlin, bey ſaude und Spener. 





Yon den Erbaͤmtern in Schk 


eften. 
ch Gabe in feinem Geſchichtſchteiber von Schleften, 
eine Spur von ſchteſiſchen Erbämtern finden Eins - 


nen, und es ift mir alfo wahrfcheinlich geworden, daß 
fie erſt von Sr. Majeftät König Friedrich dem zweyten 
daſelbſt eingeführer wären; und davon habe ſch nun 
Gewißheit erlanget. 

Die General⸗Erb⸗Poſtmeiſter⸗Wuͤrde, hat der 


König den Grafen von Reichenbach, Beſitzern der Stan⸗ 
desherrſchaft Goſchut ertbeiter. Graf geinrich Leo⸗ 
vold von Reichenbach, ward am 6. Nov. 174 1 bloß fie - 
ſeine Perſon zumGencraf-Poftmeifter in Lriederſchle⸗ 


ſien, mit Beylegung des Pradidats Excellenz, ernannt; 
am 7ten Jaͤnner 1752 aber wurde Die Würde eines Ges 
neral: Ecb: Poftmeifters von Schlefien, Ihm und 
‚dem jedesmaligen aͤlteſten Sohn von der älteften Linie 


iner mänmlihen Nachkommen, jedesmal nad) dem - | 


&rogatid der Linie gerechnet, erblich verliehen. . 
Die Ober: Erb > Jjägermeifter- Wurde, hat 


dee König den Grafen von Reichenbach, Bes 


figeen der Herrſchaft Neuſchloß verliehen. Graf 


Chriſtoph veintich we von Reichenbach, wurde 
% » 5 . 
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nur. für feine Perfon zum‘ Ober⸗Jaͤgermeiſtet 
in Liederfchlefien, mic Beylegung des Proͤdicats 
KBrcellenz, am 6. Nov. 1741 ernannt; er erhielt 
aber au am 5. Jul. 1752, die Würde eines Übers 
Erb⸗Jaͤgermeiſters vonsSchleſien, erblich für ſich, und 
"ven jedesmaligen aͤlteſten Sohn von der aͤlteſten Linie ſei⸗ 
ner männlihen Nachkomma.. 

Die Krb =: Landmarfchallss Würde , Hat 
- dee Graf Yans Ferdinand von Sandrasfy 
und der jedesmallge aͤlteſte Sohn feiner männlichen 
Nachkommen, am 30. Jul. 1765 erlanget, aud) den 
Titel Excellenz für feine Perjon befommen, 
.  Die.©ber= Erb Rämmierer Würde, iſt deik 
Grafen Joachim von Maltzahn, nebft dem Praͤ⸗ 
dicat Excellenz, für fih und den jedesmaligen aͤlteſten 
Sohn feiner mäunnlihen Nachkommen, welcher die 
Standesherrihaft Militſch beſitzet, am 2öften Sehr. 
17776 ertheilet worden; | 

Die Ober - Bau» Directör : Würde, jſt Fein Erb⸗ 
amt, fondern der Baron Ernſt Serdinand von 
Mudrach, , wurde für feine Perfon am 6. Nov. 1741 
zum urintendant und Obere Auffeher der Könige 
Gebäude in Nieder = Schiefien ernannt. Nach deſſel⸗ 
ben Tode, bat ſich Braf geinrich von Churfchwandt, 
‚den Charakter des Oberſten Bau⸗Directors M 
Schleſien aus, den er auch am «4 Sept. 1765 vwrhiet. 
Nach feinem Tode, haben Se, Majeftär den Tirel eines 
Grand Maitre des barimens en Silefie , Höchftvero 
Rammerheren, dem aufgellärten und gelehrten Bras 
fen Friedrich Ludwig von Schlabrendorff auf 
Otoltz ꝛc. am 30. Auguſt 1785 verliehen. 


Berlin. 

. + Beum Herausgeber, und zu Gotha bey Ettinger: 
‚ Des Pater Joſeph Tieffenthalers biftorifchs 
geographiſche Befchreibung von. Hinduſtan, 
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Derausgegeben von Johann Bernoulli, — zweyter 
Theil, welcher Anmerkungen, Berichtigungen 
und andere äufäge, nebft I. Rennells Charte von 
Hinduſtan, auf 3 Blättern, und ein alphabeti⸗ 


ſches Verzeichniß über dieſe Charte, enthalt. 


1786 in groß Octav. Herr Akademitus DBernoulli 
bar theils durdy eigene Beleſenheit, theils durch Huͤlfe 
des Heren Anquetil, nd, mie es fcheinet , noch eines 
Uugsnannten, viele Anmerkungen zur Derbeflerung 
des Tieffenchalerihen Buchs gemacht, und in diefen 
- Bogen für die Beftißer der Dctans Ausgabe zuſammen 
drucken laffen „ welche vermuthlich auch in den zweyten 
T:heit der Duart: Ausgabe fommen werden. Es wäre 
freylich für die Befißer des Werfen bequemer , wenn fie 
unter den Tieffentbalerfhen Text ſtuͤnden, und eine 
noch größere Anzahl wäre eben fo angenehm, ale fie 
nöthig iſt; daran muß man aber nicht gedenken, ſondern 
um ſich ihrer zur. erfrenen, muß man ſich vorſtellen, daß fie 
auch nicht hätten geliefert werden können, Den Beſit era 


der ReunellfheuCharte,muß das Namen: Regifter zudere 
‚ selben fehr lieb ſeryn. Am Ende machet Herr B. eine 


beträchtliche Anmerkung von der noch immer fortdaus 
renden Ungewishelt, der wahren, Qunelle des Ganges. 


\ 
Nicht zum Berlin, 


fondern an einem mir. unbekannten Drt „ find im jetzi⸗ 
gen Jahr, Bepträge zur StatiftiE von Göttingen, 
auf 17° Octav- Bogen, gedrucket worden, welche gutges 
ſinneten Lefern einige traurige Stunden vernrfachen 
tönnen. “Denn da in denfeiben faft nichts anderes, als 
eine fpörtifche Schilderung der Sitten ſchlechter Stu⸗ 
denten, Buͤrger, und, vielleicht auch Perſonen von ans. 
dern Klaſſen, enthalten iſt: fo mul es rechtſchaffene 
Lefer nothwendig wehmuͤthig machen, daß junge Leute, 
weiche um der Wifienichaften willen nach Goͤttingen 
grichicher werden, dafelbft unter folche Leute, als hier 
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beſchrieken find, kommen, von melchen fie fo leicht vers‘ 
führer werden koͤnnen, wenn fie bie dahin guc geraden 
find. Allein‘, gelebt das alles genau wahr wäre, was 
in diefem Buch ſtehet, woran man doch zu zweifeln Un 
ſache hat, fo kann man fragen: in welcher Univerſi⸗ 
taͤts⸗Sieadt es beſſer hergehe? ja, ob es nicht noch vers 
dorbenere gebe? alfo nüßet das Buch nur dazu, daß 
Eitern, Berwandte und VBormänder, welche es geleien 
Haben, den jungen Leuten befondere Arten und Fälle | 
ſchaͤblicher Ausſchweifungen vorher bekannt machen, 
um fie vor denfelben zu warnen, und alsdenn mie Ban 
gigfelt abwarten, wie die jungen Leute entiveder vor 
Verfuchungen fid) hüten, oder in denfelben ſich betra⸗ 
gen werden. Bas hier von der Art der Duelle goͤrtin⸗ 
giſcher Studenten vorfommer, mächet wahrſcheinlich, 
daß ſelbſt die Befoͤrderer derſelben fie mehr lächerlich. 
als ernſthaft machen wollen; nur iſt ſchlimm, daß ver⸗ 
"möge der Erfahrung, mancher Spaß ſich mit to 
lichem Ernſt endiget. Der Urheber diefes Buch 
zeiget Talente und Geſchicklichkeit, er thut aber 
wohl, wenn er biefelden zu nüßlicheren Schriften 
und Büchern anwendet; denn ich hoffe, daß er In rei« 
fern Jahren feibft wünfchen wirde, dieſes Buch nicht 
geſchrieben zu haben. 


galle. 

Zaliſche Zeitung.1786. Ich babe von dieſer neuen 
politischen Zeitung, nur das funfzehnte und fechszehnte 
Sruͤck geſehen; durch welche es mir wahrfcheintich ges 
worden ift, daß fie ſich wohl unter den vielen andern 
politiichen Zeitungen bervorthun, und beſondeten Bey⸗ 
. fol finden werde, zumal wenn fle nicht nur unter bes 
Dberaufficht, fondern auch unter bee Mitarbeit des 
Heren Magifiers Fabri herauskommet, welche von 

ihm ſelbſt im funfzehnten Stuͤck verfprochen wirt 


. . D . ® 
.. ——— — 


san 


Ein Herausgeber politiſcher Zeitungen, muß gute Kenntse 


uilß der politischen Geographie, und der Hiſtorie befiken, 


auch fonft ein verftändtger und gelehrter Wann feyn, 
denn nur alsdenn kann er viele Unrichrigkeiten, ja dem 
Unfinn verhüten, dadurch die gemeinen Zeitungen oft 
efelbaft werden. Man finder in den angezeig⸗ 
ten beyden Stuͤcken manchen Artikel, der nicht in 
andern Zeitungen geftanden hat, fondern durch unmit⸗ 
telbaren Briefwechſel angefchaffet worden ift; doch wird 
künftig nicht. alles diefer. Are für eine ſolche Zeitung 
wichtig genug ſeyn, id) mögte auch unmaßgeblich 
zothen, die chen bekannten Anechoten aus derfeiben 
wegzulaffen, Es wird ein Vorzug diefer Zeitung feyn, 
wenn fie jede erhebliche Hiftorifche und politifche Nachs 
richt, welche fie. liefert und aufnimmt, aus der erften 
Duelle ſchoͤpſet, und biefelbige angiebet, damit ihre 
Glanbwuͤrdigkelt deſto größer ſey. Bis Johannistag 
erfcheinet wöchentlich ein Bogen in Quart von dieſer 
Beitung, wofür vierteljährig 12 Er, bezahlet werden, - 
mit dem Anfang des Jullus aber follen woͤchentlich drey 
Stuͤcke mit einem neuen Titel, und für einen billigen 
Mreis ausgegeben werden. . ' \ 


Stendal. 
Bey Franzen und Groffe: Komers Ilias, 


erſter bis fechfter Befang, geiechifch ; mit Ans 


merkungen und einem vollftandigen Wört'rbudy 
zum Gebrauch für Schulen, herausgegeben von 
Taſpar Ehriftopb Conrad Brohm, Rector zu 
Stendal. 1786 In groß Detav. Hier tritt ein flelßi⸗ 
ger und geſchickter Schuflehrer, mit einer fehr brauchs 
baren Ausgabe der fechs erften Sefänge der Illas auf, 
dte ſchon Hinlänglich find, einen Juͤngling zu der eige⸗ 
nen Leſuñg des ganzen homeriſchen Keldengedichte 


vorzubereiten. 


- 
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Gotha. 
Cahiers de Tectute. No. II. III. 1786. Auch 


durch diefe Städte von mancherley Inhalt, wird der 


Leſer gut unterhalten. Unter andern kann man in 
beyden Nummern die abentheuerliche Geſchichte des 
Obriſten Daniel Boon, nicht ohne große Theiluehmung 
leſen. Auf eine garz andere Weiſe ziehed in der zwey: 
ten Nummer die Erzaͤhlung von dem, Grafen von- 
Ehetardie, Vater des als franzoͤſiſcher Miniſter in Rus 
land berühmt gewordenen Marquis von. Chetardie, den 
Leſer fehe an fih; aber der franzöfiche Berfaffer ders 
ſelben irret nicht wenig, wenn er glaußer, daß dieſer 


"Marquis würde haben die Kaiterinn Eliſabeth heyra⸗ 


then können, wenn er weniger unvorfidhtig geweſen. 


wäre, 
Leipzig. 


Ephemeriden der menſchheit, drittes Stuͤck. 


1986. Ein Mann von guten Einſichten, der ſich nur 
mit dem Buchſtaben W. bezeichnet, pruͤfet des Herrn 
Abts Raynal Beſchreibung des Handels, und zeiget den 
nothwendigen und wichtigen Unterſchied unter Handel 
und Kaufmannsgewerbe. Der dritte Hrief über den 
jegigen Zuftand des Großherzogthums Toscana, zum 
Lobe des Regenten, und Beurtheilnng der Bemuͤhun⸗ 
gen, die pontiniſchen Suͤmofe auszutroctaen; welche für 
vergeblich erfläret werden. 

Litteratur und Voͤlkerkunde. Maͤrz 1796, 
Das Schrriden des Herausgebers an den Krieges 
Secretar Neumunm, über die Bedenklichkeiten, melde 
jede fregmürhige Schilderung Dentichlands und Frank⸗ 
zeichs aufhalten, verdienet gelefen und erwogen zu wer⸗ 
den. Shen diefes eilt von Heren Prof. Meißuers Ans 
itterede zu Prag Aber die Pflichten eines Lehrers, und 
den Unterſchied zwiſchen Schrift und Vortkag. _ Ale 
Madterien deſe⸗ Stuͤcke find leſenswerth. 
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nn Berlin. 


Ad virum perilluftrem — Joachimum Georgium . | 


Maries, Borufl.reg. a Confiliis fandtioribus, Acade- 
ıniz Viadrmz Diredtorem, jur. et phil. in eadem 
P. P. ord. doctorem ſuum quondam optimum, oden 
'hane, cum memorabili numismate in decem mu- 
neris Profeflorii luftra feliciter er plöriofe ab eo 
Transadta, mittere voluerune debuerune amici. 
Menfe April. A. 1786. 1 Bogen in Folio Die 


Auf dem Titelbtatt Ift die ſchoͤn in Kupfer geſtochene 
Bedaͤchtnißmuͤnze abgedruder, welche auf Koften vor⸗ 
maliger Zuhörer des Herrn Geheimenraths gepräger 
"worden, ‚die Herr Director Rode erfundenund ger 
zeichnet, und zu welcher Her Abramfon den Stempel 
geſchnitten bat. Die Borderfeite derielben enthält das 
SBruſtbild nach roͤm. Art, mit der Umſchrift, I.G. Darjes 
luſtea decem academica celebrans. 1785. Auf der 


Jungling den Weg zu einem licht⸗ und glanzvollen 
offenen Tempel der Wahrheit zeiget, mit der Ueberſchrift, 
via a4 veritardm, die ſich zugleich auf eine Schrift 
des Herrn D. beziehet, welche diefen Tirel führe, 


AIm Abſchnuitt ftehen die Worte, pietatis monumentum. 


‚Alles dieſes ift wohl ausgedacht und anegefährer. Es 
Gar aach der Higfige gefchickie Kupferſtecher Hert Ros 
fenberg das Bildniß des Herren D. auf einen großen 
Quacttblatt ähnlich und fchön geliefert, Ihm aber ein 
umgewandtes Kteid gegeben... — | 


Acht lateiniſche Ode, hat Here Proſeſſor Zeindorf, 
Eehrer ver, lateiniſchen Sprache bey dem vereinigten 
 Mberliniihen und roͤlniſchen Gymnaſium, gemacht. 


Kehrſeite erblicket man die Minerva, melde einem 


Gedanken über die Schuleinrichtungen der 


Alten in Vergleichung mit den VNeuern. ne 
Binladungsfchrift von Andreas "Iacob Hecker, 
Director der Fönigl. Realfchule. 3 Bogen in Quart. 
1786. Von dem ſechszehnten Jahrhundert an, hat 
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man in Deuiſchland bey den Schulen eben die Ham—⸗ 
abfihr gehabt, die man noch jekt bat, nemlich füt | 
‚ den Stadt brauchbare und gute Märiner zu erziehen. 
Dan fabe, eben fo wie wir, Lie Gelehrſamkeit ats das 
Mittel dazu an, nur hatte fie bey unieren Vorfahren 
einen anderen Inbegriff und Umfang, und fie Ichöpfes 
ten diefelbige nur aus zwey Quellen, nemlic) aus den 
alten Schriftftellern, und aus der Bibel, Heutiges Tas 
‘ges müflen die Schulen in ihren Plan alte und neue 
Gelehrſamkeit aufnehmen, fo wie fie-die. Beduͤrfniſſe 
unfers Seitalters erfordert, Diefe Hauptgedanten, 
bat der Herr Berfaflerder Schrift, nach Maaßgebung der 
Zeit und des Raumes, welche er dazu gehabt, les 
fenstoürdig ausgeführet, u 
Relation de Petole le Charite, anıme 1786, 
in Quart. Man fieber aus diefer Schrift mit Betr 
gnügen, daß die löbtiche Freyſchule der biefigen frans 
zöfifchen Kolonie, noch Immer einen guten Forts 
gang habe, und daß ihre anfehnlidhe Einnahme‘ 
roͤßer ſey, als ihre Auegabe, welches ſehr er 
wuͤnſcht ift. . 5 
. u Stettin. | 
Herr Eonrector 3. F. Levezowm, hat im Aprii eine 
Schulihriftauf23 Quarıbogen druden laffen, in welchet 
er von den Zuftand dermeteorologie inPommern, 
‚handelt, und 3 Perioden derſelben feftjeger, erſtlich dieje⸗ 
nige, in melcher noch Feine mieteorologifche Werkzeuge ge⸗ 
brauchet werden, oder die abergläubiiche, zweytens diefeb 
nige, in weicher man angefangen bat ſich Derielben ‚zu ber 
dienen; und welche: hm Gelegenheit giebet, von Barome⸗ 
tern, Thertmometern und Hygrometern als ein Kenner 
zu reden, und drittens diejenige, in weicher man verbeffertg 
Werkzeuge hat. Diefe will er fünftig abhandein. Die 
Schrift iſt ein wohigerathener erfter Verſuch. 


- Ynton Friedrich Buͤſchtnas 145 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
| fchen Büchern und Sachen. 

Des vierzgebnten Jahrgangs 


Neunzehnted Stud. 
Am achten May 1786. 


Berlin, bey Saude und Spener. - 
\ oo | 
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ine Stapelſtadt, welche in Finnland im Korsholme/⸗ 
(ſonſt Wafa-) Lehn, angelegt wird, und am 30 Zub, 
1785 von dem Kömg einen Stiftungssrief mit guten 

Privilegien erhalten hat, wird ia den beyden Hamtur⸗ 
ger Zeitungen vom 28. April d. J. auf verſchiedene 
Weiſe genannt, In der neuen, heißer fie Rasko, Im 

. der altem Kaͤtkoͤ; der letzte Name iſt richtiger ale dee, 
„tefte. Gegen der bisherigen Stapelftadt- Waſa über, 
iegt Im Bottniſchen Meerbifen an den Scheeren eine 
Inſel, welche man Raskoͤn nennet. Ste hat eine: 
"bequeme Lage ind einen vörtreflichen Haven, und kann 
mit Seftungstverten verfehen werden. Daher wurde 
ſchon 1768 auf, tem Reichstage heſchloſſen, daß. die 
Stadt Waſa, deren Haven einen beſchwerlichen Einlauf 
bat, auf diefe Inſel verfeget werden, und daſelbſt dee 
Stapel feyn ſolle. Dieſe neue Stadt wird aber von der 
Inſel benennet, und hat im vorigen Jahr alle Privis 
legta befommen, welche die Stapelſtaͤdte in Anſehung 
des Handels und der Schiffahrt, der Handwerker, 
Manufactüren und Fabriten haben. Es tft aber auch 
nun nichts anders zu erwarten, als daß bie Stadt Waſa 
nach und nach ein geringes rs werben wird, Rider 
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hat fie mit allerhand Fiſchwaaren, mit Fahrzeuge von 
hren⸗ oder Fichten⸗Holz, welche hler gebauet worden, 


auch mit Holz, Theer, Butter, und anderen Waeten, 


gehandelt, fie hat auch eine. Wollens und LeinmBenus 


factur, und eine TabacksSpinnerey, gehabt. 
Schwerin. 


In der Boednerſchen Buchhandlung: Pragnai⸗ 


ſches Zandbuch der mecklenburgiſchen Befchichte, 


von Friedrich Auguſt Rudlof, herzoglich med: 


lenburgiſchen Zofrath. Des zweyten Theils dritte 


und vierte Abtheilung. 1786. in gr. Oftan. 36 Bog. 


Es handeln diefe beyde Abtheilungen die mittlere Ges 
ſchichte des Landes von 1227 bis 1503 ab, melde in 


vier Perloden vorgetragen wird, deren jede erſt die Gr - 


ſchichte der Negenten, welche durch geneal. Tafeln un= 

terſtuͤtzt wird, nebft den Biſchoͤfen zu Schwerin, und 
hernach ‘die Landesverfaflung, vor Augen legt, Es 
fallen in diefen Seitraum wichtige Begebenheiten, und 
man muß dem Hrn, Verf. den Ruhm zugeftehen, dah te 


0. _ 


ſtark nach Wahrheit geſtrebet, und alles, mas ervors 


trägt, theils aus guten Schriftftellern „ theils aus Urs 
kunden zu bemeifen geiuchet Habe, alfo auch fehr genau 
in beyder Anführung zur Beſtaͤtigung hiftorifcher Säge 
fey, wodurch er ſich bey den Forſchern der Geſchichte 
ſehr beliebt madjet. Eben djefelden werden aber aud 


fehr wänfchen, daß fie die häufig.angeführten Urkunden - 


gedruckt bekommen moͤgten. Es ift in dieſem Wochen⸗ 


blatt nicht thualich, diefes Gefchichtbuch mit ben aͤuern 


ähnfichen Werken zu vergleichen, und worinn es von denſel⸗ 


ben abgehe, und fie übertreffe, in Proben zu zeigen, aber 


etwas weniges will ich doch daraus anführen. S. 477. fa 


wird der feindliche Einfall in die mecklenburgiſchen Lande 
beichrieben,, ‘den Herzog Magnus von Braunſchweig 


1369 mit feinen zahlreichen Bundesgenoſſen unternom⸗ 


men. Don den 18 Kriegserklärungen, welche ben Sets 
dog Albrecht zu Mecklenburg vorher zugefchicket worden, 


liefert Herr grudlof⸗ aus dem herzogl. Archiv, die her⸗ 


I‘ 


1 


zogl. Braunſchweigiſche, deren Anfang nnd größten | 
Theil ich Ins Hochdeutſche alfo uͤberſetze: „Wir Mas 
„gnus, von Gottes Snaden Herzog zu Braunſchweig 
„und Lüneburg, entbieten dir Albrecht von Boitzen⸗ 
„, burg, welches verpfänder Ift dem von Teckeneborg, ber 
„ſich bat zu einem Herzog von Mecklenburg machen 
laſſen, daß wir dir feind feyn wollen, um der großen 
„Unrechts willen, das du unferm lieben Vetter, Herzog 
„Wilhelm von Lüneburg und uns gethan haft; auch 
„wegen bes Unrechts, daß du unfern lieben Oheimen, 
„den Markgrafen von Brandenburg gethan haft ıc.,, Es 
erfolgte aber auf diefen Fehdebrief eine jämmerliche Nies ' 
zerlage. Bey Erzählung der Händel, Fehden, Kries. 
ge und Vertraͤge, welche zwifhen den Herzogen zu 
Tecklenburg und den Markgrafen und Ehurfürften zu 
Brandenburg vorgefallen find, verfähret er behntſamer 
als andere, infonderheit erzähler er dasjenige, wozu ſich 
Herzog Johann von Stargard 1427 gegen die Marks 
grafen und Eyurfärften verpflihter har, um aus der - 
Gefangenſchaft loszutommen, & 601. fo, er foll fi 
erklaͤret haben, :c. und führt hernach in einer Anmerkung 
Schriftſteller an, welche an der Richtigkeit und Guͤl⸗ 
tigkeit diefer Handlung gezweifele haben. S. 631 führe: 
er zwar an, daf und wie PA Albrecht mit Lenzen, 
Wirtenberg.und der ganzen Prignig 1373 belehnet wors 
dem, ſetzet aber hinzu, es fcheine faſt, daß fie entweder 
nie wirklidy abgetreten tborden, oder daß auch) diefe Abı 
tretung nur von kurzer Dauer gemefen ſey, well die zu - 
Lehn gegebene Städte und Schläger unmittelbar her⸗ 
nach, (1375 und 1377) noch zuder Mark Brandenburg 
gerechner worden. Doch, fagt er, babe ſich eine alte 
Sage von der unmittelbaren Meciendurgiichen Beherr⸗ 
fung der Prignitz, His jetzt in diefee Provinz erhalten, 
und veranlaffe noch Häufige Anfragen und Erkundiguns 
gen von dortigen Untertanen beym herzoglichen Archiv 
zu Schwerin. Er feget aber nicht Hinzu, daß man in dies 
ſem Archiv Urkunden Rode, welche die Sage beftätigten. 
0 . p , 
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| | Satin, 
Bey Maurer : KeAnros Onßeıs, Inn Gebeo,? des 
Thebaners Gemälde, mit einigen Anmerkungen 


und einem erkkaͤrenden Wortregiſter, ʒzum Gebrauch 
für Schulen herausgegeben von Martin Zeinrich 


Thieme, Conrector und Lehrer am grauen Alos 


tul zeige, zu weſſen Nutzen Herr Conrector Thieme diefe 
Ausgabe des frhäßbaren Fleinen Buchs beforger babe, 


ſondern er fagt auch in der Vorrede noch beſtimm⸗ 


ter, daß er Inionderheit auf Die Anfänger in der griechla 
ſchen Sprache gefehen habe; und hiernach muß 'man die 
Aumerkungen und das Megifter beurthiilen, dm fie 
zweckmaͤßig zu finden, Durch den in deuticher Sprache 
angezeigten Inhalt eines jeden Abfchnitts, und durch Die 
oft angeführten den. griechiichen aͤhnliche lateiniſche Res 


densarten, wird das Verſtehen der Schrift gut erleichtert, 


+, Bey Haude und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
fehrift, May 1786. Das Schreibendes Hr. Generatm, 
von Scholten (jeßtzu Stettin), an den biefigen: juͤdiſchen 
„Kaufmann Hra. Srievländer, über Mofes Miendelsfohn, 
macht feinem aufgeklärtem philoſophiſchem Kopf Ehre, 
und enthält merkwuͤrdige, fchöng und wichtige Sedanten, 
z. E. „Es iſt eben ſo unmöglich, daß wahre Philoſo⸗ 
n phie zum Atheismus, als daB reine Mathematik zu 
Irrthuͤmern verleiten kann. Wäre der fonft fo gelehrte 
„und fcharffinnige Bayle ein Krengerer Metaphyſiker ges 
n weſen, man wuͤrde in feinen Schriften nicht fo viel Trug, 

„> Ichläffe und ſchiefe Raiſonnements antreffen, die. ihm 

„feine, Feinde.mit Recht vorgeworfen haben. Eben das 
„muß man von. Boltatee, Helvetlus, Hame und mehre: 
„ren neuern fagen ꝛe. m — Kennen Sie mich berm fü 
„wenig, daß Sie befürchten, es mögte mir nicht anges 
„nehm feyn, wenn in Mendelsſohns Lebensbefchreitung 
„auch mein Name vorfämet O Lſagen Ste es der gan 


⸗ zen Welt unverhohlen, daß ich ihn verehret und geliebt 


habe! = — Die Muſen und die Grazlen fuͤrchten 


u fi nicht mehr vor der Strenge der Sisten der Juden, 


_ 


ſier zu Berlin. 1786 in Octav. 6 gr. Nicht mar diefer Tr _ 


— — — — 


19 


a Mendelsſohn Hat feine yanye Naton mit Ihnen ausge: 


„föhnt,, In den vernünftigen, geleheten, und im 


| BGangen beyfallswuͤrdigen Betrachtungen über bas Slaus - 
. gen, ſtehet doch eins und das andere, weiches wider 


die Adfihe des —— übel verſtanden und gedeutet 


‚werden ann, Z. E. Seite 425, „Die Glaubensmeps 


„nungen find ja eine Sache, die in der Erdbefchreibung 


„abgehandelt wird, und man hat Landkarten, wo die 


„Länder nach den verfchiedenen Glauben roth, gelb; 

grun u. ſ. w. dezeichnet find... &s ſtehet dieſes in eis 
nem ſolchen Zuſammenhange, daß es ſcheinet, der Bere 
faſſer halte die Iſumination der Charten von dem Erd⸗ 
boden, und von den großen Erdtheilen, welche hach den 
verſchledenen Religions: Meynungen eingerichtet wird) } 
für etwas ſchaͤdliches: fie-foll aber bloß die hiſtoriſche 
Keuntniß von den Religions⸗ Meynnungen erleichtern, 
mit welcher die philoſophiſche Beurtheitung derfelben, 


von verſtaͤndigen Lehrern fehr gut gerbunden werden kann. 


Waser®. 437 In Anſehung der Ueberſetzung des griechi⸗ 
Shen Worte wırıs verlanget, zeigt, day er kein Theologe. 
fey, denn fonft wuͤſte er wohl, daß unfre guten Schrift⸗ 


ausleger nicht nur die von ihm angeführten, fondern 


auch die andern Bedeutungen des Worts, In deutſcher 
Sprache richtig anzeigen, wenn es gleich in Luthers Ue⸗ 
berfeßung der Bibel nicht gefchehen iſt. Vep der Ders 
Breitung des Catholichsmus, Hefet men S. 436. f. abers 
mals viel merfmürdiges. Bon dem Hrn. D, Semler, 
wird &, 454. f. ganz anders, ats. in dem vorgehenden 
Stuͤcke geiprechen, welches ſeine Fraunde wieder mit die⸗ 


fer Monatoſchrift ausſohnen wird. Was aus einet 


handſchriftlichen Beſchreibung der Stade Venedig, von 
der Staats⸗Inquiſition mitgetheilt wird, machet nach 
dem Druck der ganzen Handſchrift begierig. 
Berlin-und Potsdam, | 
Bey Horwarh: Statiftifchstopograpbifche Städs 
te⸗Beſchreibung der Mark Brandenburg. Des 


erſten Theils erfter Bad: enthaltend den Ober⸗ 


« 
1. | 
! ' F 1 
‚; . Barnimfihen Kreio. Verfaffet vom Sriedtich Eu⸗ 
dewisg Joſeph Fiſchbach, Eön. preuß. geb. erpedis 
renden Seeretaire des General Directorii. ingr. 4, . 
Ich habe im vorigen Jahr, als diefes Werk angekündigt 
Wurde, eine gute Meynung von demſelben gefaßet, und 
zu erwecken gefuchet, und das gereuet mich Im ganzen 
nicht; denn es iſt eine Arbeit, die mit Fleiß und zum Theil 
vermitelft guter —— wird. Der Hr. V. 
ſagt ſogar, daß er ſelbſt zur Vollſtaͤndigen Geſchichte der 
Städte zu viele reichhaltige Quellen gehabt habe, 
welches aber allem Anſehn nad) nicht von diplomatiſchen 
und denfelben aͤhnlichen, fondern von Ehronif : artigen 
Machrichten zu verſtehen it, die ın neuern Zeiten von 
Peedigern, Kuͤſtern und andern Perſonen, ohne Geſchmack 
und Kritit zuſammengeſchrieben worden, und ſich in den 
Marrhäufern und Sacriftegen, auf den Rathhaͤuſern 
und ben Privatperfonen finden, und aus melden ſelbſt 
viele kleinere und größere gedruckte Schriften von einzels - 
nen Dertern entftanderf find. Zu dieſer Vermuthung drin⸗ 
gen mich die Nachrichten dieſer Art; welche ich in dieſem 
erſten Bande des erſten Theils finde, als von Freyen⸗ 
ivalde ©. 554 f. und an andern Orten mehr. . Ich 
ſtimme zwar mit dem Heren Berf. darinn überein, daß 
nicht alle fogenannte mikrologiſche Nachrichten zu vers 
ſchmaͤhen Knd, weil diefer und jener Perſon und Faml⸗ 
ke an denſelben gelegen, fie auch beh gewiſſen Begeben⸗ 
heiten und Vorfällen brauchbar feya, und eintge Züge 
u der Schilderung des Characters der Zeiten und Men, 
ſchen liefern können :. wenn fie aber ein Werk, das ohne⸗ 
dem ſchon weltläuftig und Eofibar werden muß, zu ſtark 
ausdehnen: fo iſt ss nicht rathſam, ſie aufzunehmen; 
und dieſer Fall iſt bey dieſem Werke vothanden. Der, 
Herr Verfaſſer wollte in dem erſten Bande alle Staͤdte 
des Ober⸗Barnimſchen Kreiſes beſchreiben, und er 
haͤtte wohl gethan, wenn er bey dieſem Plan geblieben 
wäre: aber nun, da er nicht nur fo viel kleine und 
enssehrliche Machrichten von den Städten angebracht, 
fondern, auch wider den Titul des Buchs, und wider 


[ 
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dle Erwartung der Subſeribenten, die zu den von den 
Staͤdten benannten Kirchen, Sinfpectionen. gehörigen 


Dörfer, ober wie er auch faget, die um die Städte her 
liegenden Gegenden und Dörfer, befchrieben, und das 
caroliniſche Landbuch mir in diefes Werk zn bringen ans 
gefangen Hat, nun hat er bloß für den Ober /Barnim⸗ 
ſchen Kreis zwey Dände nöthig, und den Känfern muß 
‚wegen der großen Husdehnnug drs Werks, bange wers 
den, ob fie es werden ‚bezahlen Eönnen, und die Bols 
lendung deflelben erleben. - Daher wuͤnſchte ich in mei⸗ 
nem und vizler anderer Subferibenten Namen, daß der 
Herr geh. Secretair den Pan wieder einſchraͤnken, und 


nichts als eine Srädte> Befchreibung liefern, in dieſer 


aber bloß auf dag gemeinnüßigfte und wichtigfte fehen 
möge,, weit nur diefes in ein ſolches allgemeineg Werk 


gehoͤret. 

a ber Vorrede ſaget der Ar. Verf. daß von den fühf 
Städten, weiche er in Diefen Bande befchrieben hat, Feine 
defondere Schriftieller vorhanden wären, Die zur Erleich 
rerung feiner Arbeit hätten etiwas beytragen Fönnen. Weil 


. Man ihm aber antworten kounte, daß ta der Herr Praͤſtdent 


von der Sagen die Gefckichte der Städte Nreutadt: Ebersr 
Walde und Freyenwalde, diplomatiſch, gründlich und mit 
kluger Wahl abgehandelt have: fa ſetzt er binzu: „des 
„Hm. Pröftdenten Befchreibung von, Neuſtadt Eberswalde 
„ſey erh im Drau beransgefommen, Da gegenwärtige be: 
„reits vollſtaͤndig bearbeitet, und größtentheils gedruckt 
„geweſen; und deſſelben 1784 gedrückte Befchreibung von 
„Srepeumwalde, mache in Auſehung der Stadt ſelbit kaum 


„2 Bogen ars, fo daß er alfo die Vollßaͤndigkeit feiner 
„ 


Beſchreibung größtentheils andern Perfonen zu dan⸗ 
„zen babe,,, enu aber auch feine Befchreibung son 
Reu adt⸗Eberstwalde ſchon größtentbeile gedruckt war, als 

die Hagenſche erjchien, fo wäre es doch Pflicht gemefen, im 
der Vorrede feines Buchs mit Hochachtung won derſelben 
p reden, und nuͤtzlich, entweder in eben derſelber, oder 


einem Anhange, feine Beſchreibung daraus, infonder⸗ 


jeit in Anſehung der aͤltern Geſchichtẽ, zu verbeifern. Hr. 
‚führt ans Wegners encomio Neoftadii- Eberswoldenfis 


bie Gteile an, in welcher er die Befchaffenbeit der Gegend . 
diefer Stadt beichreibt, wie fie vor .eilfhundert Jahren’ 


gewefen fep._ Wie Eonnte Wegner diefelbige wiflen? Nr. 
F halt die Meynung für wzhiſcheinlich daß die Staͤdt 


. 
. . 
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Eberswalde non Näubern erbanet worden fen, dab ia 
zur Ausrottung derfelben anfänglich auf dem Hans: oder 
Schloßberg ein Haus oder eine Warte erbaut habe, daf 
aber diefelbige vorhin ſchon ein Raubichloß geweſen ſey 
Deffen nicht zu gedenkdu, daß die alte Burg. nicht (did 
lich eine Warte genannt wird, fo läße fich nicht gut weren 
igen, daß fie wider Die Raͤuber erbaut, und doch vorher 
chon ein Raubſchloß nemefen fenn fol. Es märe alſe der 


- Mühe werth gewefen, in einem Anhang anzuführen, mas 


Hr. v. 5. von dem erfien Anfange der Stadt gefchrieben 


Bat; und alsdenn auch Die Gelegenheit zu ergreifen, um dei 


adel aufzuheben, welcher ©. 9. in der Anmerkung vor, 
kommt. , Er fager in derſelben, det Hr. Prafident bat in 
der Beſchreibung von Freyeuma'de ohne nähern Beweis 
angeführt, daß Neuſtadt Eberswalde anno 1239 dad Stadt 
recht erhalten habe, und mit Mauern und Graben umgeben 


feon fol. Der Hr. Praͤſident fhreibt aber fo: Ao 1259 


ſoͤll fie das Stadtrecht erhalten haben, und mit Mauers 
und Graben umgeben ſeyn. Er. führer es alfo bloß als 
eine Sage an, ohne derfelben Beyfall iu geben, und alſo 
bedurfte es keines Bemeifes, zumal dba der Dr, Bräfident 
fhon damals eutichloffen mar, von Neuftadt:Eberöiwalde 
eine .ausführlichere Gefchichte und Befehteibung zu liefern, 
Die auch nicht lange hernach erfolge if, und in melcher et, 
eben diefe Sage fo wiederholt, daß er zugleich die Schrift? 
fteller, dey welchen fie vorfanmet, nennet, auch ben Schreibs 


"oder Drudfebler 1259, durch 1254 verbeffert. Dieſes 


anführen, wäre des möthiger geweſen, da Herr 5: 


- Seite 9, 3. 6. 0. 7, ohne allen Beweis wirkiich verfichert, 


daß man 1254 Die Ringmauer der Stadt zu bauen augefan:' 


gen habe. Was aber des Hru Präfidenten v. d. Jagen 
Befchichte der. Stadt Sreyeumalde anbetrift, fo iſt fie zwar 
kurz, aber gründlich Und nüplich, und es if fichtber genug, 


daß Hr. 8. fie gebraucht habe, er bat aber viel binzugethen, 


um, wie er faget, fie vollkändig zu machen, welche Zuſaͤtze 
aber von der Hagenſchen &efchichtabbaudlunfg in Anfehung 


.. 


Des Werths ſehr abſtechen. “Ich bemerke alles dieſes nicht. 


um zu tadeln, fondern nur um ben Hru. geh. Secretoit 
an Eleine Verſehen zu erinnern, Die doch fehr auffallen und 
befremden, weil fie in Anſedung eines nicht Nur angeſehe⸗ 


nen, fondern auch um Die Befchichte und Befchreibung der - : 


Mark Brandenbirg fehr Verdienten Mannes, begangen wer⸗ 
den. Was übrigens das Merbefierliche in ſeinem Buch ans 
beteift, fo.{ene ich mir vor, ihm einen Theil deffelben naͤch⸗ 
ens fehrirtlich mitzutheilen. Den 86 
bdieſer Band a Ehh Or. f 
\ 3 —— | - 
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wihenten Eoßet 


, ‚Anton Friedrich Baſchings 19 
Wochentliche Nachrichten 
non neuen Landchartn, 
geographifihen, ſtatiſtiſchen und hiſtoriie) 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 


3Zwanzigſtes Stuͤck. 
Am funfzehnten May 41736. * 


——— —⏑ν 


Berlin, bey Haude und Spener. ., 








" - . I’. 

[6 ift der Mühe werth, die Stärkeder Menfchen im 

N Tragen ſchwerer £aften, genauer zu unterſuchen, als 
bisher geſchehen ift. Sch Hatte hier ſchon uUnterfchtedene 
Jahre lang mit Bewunderung wahrgenommen, daß die 
Sacktraͤger auf dem Muͤhlendamm, fo große Säcke vol 
Getraide und Mehl von den Wagen in die nahen Muͤhlen, 
und aus dieſen auf die Wagen truͤgen, als ich zu wiſſen 
wuͤnſchte, wie viel Centner die ſtaͤrkſten unter denſelben 
tragen koͤnnten? Ich fragte alfo 1779 zu verſchledener 
Zeit einige dieſer Sacktraͤger um ihre und ihrer Came⸗ 
raden Stärke im Tragen, und ſie verſicherten, daß es‘ 
einige unter ihnen gebe, welche einen Mehlſack von 6, 

ja wohl gareinen von 7 bis 7} Centner tragen koͤnnten. 

Dirſes brachte ich am Ende des erfien Artikels im erſten 
Stuͤck meiner wöchentlichen Nachrichten von 1780 an, 
und mir iſt feitdem fein Dagegen errenter Zweifel betahne 
geroorden. Erſt vor einigen Tagen las ich In dem vier 
ten diesjährigen Stuͤck des hiſtoriſchen Portefeuille, 
©. 447 folgende Stelle: „daß zu Berlin ein Sacdträs 
„ger, wie Herr Buͤſching in feinen W. N. Jahes. 8, | 
»S. 2 faget, 7 bis za een vom Wagen Ins Haus . 

5 a 
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„tragen koͤnne, wird wohl billig bezweifelt. 
Dieſer Zweifel iſt unbillig, erſtlich, weil mir die anges 
zeigte Stärke und Kraft der Sacktraͤger von ſolchen vers 
‚ _fichert worden, die nicht das Anjehen der Prater Gatten; 
und zweytens, weil Here Moheau in feinen recherches 


‚er confiderations fur la papulation de la France, eine _ 


faſt gleiche Stärke von den Trägern zu Marfellle In 
Franẽreich berichtet. Ich kann diefes Buch In meiner 


Bibliothek nicht 'gteich finden, und will alfo die bieber 


gehörige Sreile deflelben, aus Herru Hofrath Schloͤzers 


Briefwechſel, Thy IV, Het XX, S. 128 anführen. ° 


Sie lautet ſo: „Die Träger In Märfeille vertheileh 
„eine Laft umter 4 Perfonen dergeftalt, daß Kopf, Hals 
„und Rüden dabey zugleich” agiren? (das gefchtehet 
„auch zu Berlin,) fo träge ein Menich bie Y Centner. 
„(Poids de table.),, Herr Hofrath Schidzer frdgt 
dabey in einer Anmerkung: hat man auch ſchon irgends 
wo folche Berechnungen über die Kraft des dentſchen 


Arms und Ruͤckens? Meine angeführte Unterfuhung . 


and Anmerkung enthält das, was er zu wiſſen verlangt, 
von den. Berliner Sadträgern; und wenn man das 
Handels: Gewicht von Marjeille in Berliniiches verwan⸗ 
deit, fo wird fich der ſehr geringe Unterſchied zwiſchen 


der Stärke der Berliner und Marſeiller Laftträger zeigen, 
Man kann auch. wohl annehmen, daß tie dentfche Kraft 


amd Stärfe im ganzen und großen bie franzöfifche übers 
treffe. Es hat wie jemand-vor einigen Tagen erzählt, 

daß er neulich geſehen habe, wie eın biefiger at 
ger mit einem ſehr großen Mehiſacke beladen, eine Treppe 
von unterſchiedenen Stufen habe hinaugehen, und eis 
nige gegenwärtige Laute ihn uuterftägen wollen, daß ee 
aber folches durch rauhe Worte verbeten, und ſich bloß 
auf die Stärke feines Ruͤckens, und auf den kurzen 


Stock, auf welchen er fich gewöhnlich ſtuͤtzte, verlaß - 
fen, auch die Laſt glücklich die Treppe hinauf, und in daß. 
Haus gebracht habe; Ueber 8 Tage vo; etwae⸗ von 


dieſer Waterle. 


r 
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> Berlin. 

Dry Unger: Befchichte des fübenjäbrigen Krie⸗ 
in Deutſchland, zwiſchen dem Koͤnig von 
reuſſen und der Kaiſerin Rönigin mit ihren Als 


“ Türten. Als eine Sortfegung der Befchichte des 

»  Benerals Lloyd von &. $. v. Tempelbof, Ein. - 
vpreuß. Major bey bem Seld Artillerie» Corps: 

Zweyter Theil, welcher den Feldzug von 17858 


enthält. 1786 In gr. Quart. Der Kortfeher verlieree 


ntchte, wenn man ihn mit dem erften Unternehmer vers -- 


gleichet, und feine Arbeit meicher der Lloydiſchen an Guͤte 
und Werth in nichts. Das wäre ſchon für Ihn genug 


Rahm, und für Die Leſer genug Grund zur Zufrieden⸗ 


"mn “ 


heit. "Allein es dünfee mich offenbar zu ſeyn, daß Here 
Major von Tehnpethof mehrere und beffere Huͤlfsmittel 


als der General Lipyd gehabt Gabe, infenderheit in Unfes 


. hung des bedrängten und tapferften Eriegenden Theiles, 


4 


dem von Anfang des Krieges an big jet die meiften Les 


‚ fer zugethan gernefen find; welches in der Gefchichte 


gar nichts neues, fondern von den, Alteften Zeiten ber 


alſo gewefen iſt. Der Herr Major erzaͤhlet vörtreflich, + 


das ift, im wahren hiſtoriſchen Stil, ordentlich, Deuts 
lich, und fo, daß man aus der Beichreifung der Urſachen, 
die Wirkungen, aus: den Maasregeln, den Erfolg, und 
ans den unvorhergefehenen Borfällen, den unvermuthe⸗ 
ten Ausgang, erkennen’ und verfiehen kann, Die Er 
zaͤhlung iſt mie Betrachtungen und Urthetlen durchwe⸗ 


Bet und begfeitet, alſo ſehr lehrreich, zunaͤchſt für Offi⸗d | 


dere Ind Fünftige Generale, aber auch für die Liebhaber 
und Forſcher der Gaſchichte, melde letzten fie zugleich. 
„in der Leſebeglerde ftark unterhält, weil fie gleichſam zu 
Zuſchauern der Begebenheiten gemacht iüsrden. Es iſt 
wohl zu vermuthen, daß Lefer von ven damaligen Fein⸗ 
den Preußens, diefes und. jenes, was fie betrife, beſſer 


wiſſen, wenigſtens beſſer zu willen glaußen und, behau⸗ 
pen werden, als der Berfafler dieſer Geſchichte; ich 
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ſollte aber doch mepnen, daß fie ihm die Beachte 
und Gerechtigkeits⸗Liebe nicht abfprechen werden; 1nes 
nigſtens duͤnket e6 mid), diefelbige gefunden zu haben, 


3.E. In der Befchreibung der mörderifchen Schlacht in. 


B ⸗⸗ 


| nicht die Sprache gleich 


Korndorf. Koſtet 3 Thaler. 

Ben ebendemfelden: Vermifchte Erzaͤhlungen 
und Einfälle zur allgemeinen Unterhaltung. View 
zehntes bis vier und zwanzigſtes Städ, 1784 


Die erſten 13 Stuͤcke dieſer perlodiſchen Schrift, habe 


ich angeführt, daher ich auch von diefen etwas fagen 
muß. Sie unterhalsen durch die Vielheit, Mannig⸗ 


driſchen anfmuntern. - 
Bey Myllus: Wiagazinzur Erfahrungs⸗Seelen⸗ 


Runde, — — herausgegeben yon Cart Philipp 
Moritz, Profefior am Berlinifchen GSymnaſiun. 


Vierten Bandes. zweytes Stüd. 1786, in 8. Det 


diefes Magazins fort, und philoſophirt Diesmal über die 
Zaub- und Stumm s gebornen‘, über welche in. diefem 
Magazin Erfahrungen und Beobachtungen vorkommen 


fheide, fondern daß feine Denkkraft an und für fd 
ſelbſt ihn fchon vom Thier unterfcheide,. und ſich une 
dem Mangel -articulirter Tine eine Sprache (hof, 
wie man an den Zaubftummen beobachte, fie moͤgten 


auch die Materialien dazu hernehmen, woher fie wollten 


Der menſchliche Geiſt kann ſelbſt durch die Beranbung 
eines ganzen Sinnes nicht unterdruͤcket werden, und 


faltigkeit und den Inhalt der Erzählungen, nicht nun . 
Diejenigen , welche zum Zeitvertreib lefen „ ſondern auch 
durch manden Artikel die Lefer, welche. auf Rutzen und 
Vergnuͤgen zugleich fehen, können auch die bupohom 


Her Profeflor feger die Nevifion der drey erften Baͤnde 


Er macht gleich im Anfang die wichtige Anmerkung, dh 
—* ein zufaͤllger Fund des 
Menfchen fey, durch welchen er fih vom Thier une 


) 


von feinem eigenthuͤmlichen Wefen, von feiner elgents: 


hen vorſtelenden Kraft, nice verlieren, Er u 


‚8 


In tigt auch die Bemerkungen des Herrn Oberconfiftorials ' 
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vn raths Silberſchlag, daß der Taubftumme nicht fo dens 


2 
[4 


.s 
u, 
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‚ten könne, wie wir, die wir dur Zufammenfebung 


einzelner mit Worten verfnüpfter Begriffe, das Ganze 
einer Idee in unferer Seele bilden; fondern, daß jeder 
Gedanke eines Taubſtummen eine völlige Idee ſey, 
ein Bild, in welchem ſich alles, mas zu demfelben gehds 


vet, auf einmal in feinem Zufammenhange darftelle. 
Unter den in diefem Stuͤcke enthaltenen Erzählungen, 
find beſondees diejenigen merkwürdig, melde von dem 


Herrn Pockels herruͤhren. 


“N 


Den Maurer: Allgemeine vesftändliche Aufldse 


fung verfchiedener wichtigen Aufgaben der hoͤ⸗ 


bern practifchen Arithmetik/ welche ihrer Brauchn 


barfeit ungeachtet, in den gewöhnlichen Anleis 
tungen zur Rechenkunft nicht berübret zu wers 
den pflegen. Von Johann Andreas Chriftian 
Michelſen, Profefior der Mathematik und Phys 
fit am vereinigten Berlinifchen und Lölnifchen 


Gymnaſium. 1786 in Oetav, 4 Bogen. Die 
hiet aufgelöfeten Aufgaben, find in der That wichtig, 


nemlich, welche Summe muß man jährlich geben, nım 
ein baar erhaltenes Kapital mit einem feſtgeſetzten Zins 


"An einer beftimmten Anzahl von Jahren abzutragen ? und, 


welde Summe muß man geben, um ein in jährigen Ter⸗ 
minen, in gleichen Summen, und ohneZins, zu. bezah⸗ 
fendes Capital, fogleich und auf einmal abzutragen ? 


Bey jeder Aufgabe werden zwey Fälle betrachtet und an⸗ 


genommen, und alsdann erft allgemeine Regeln feſtge⸗ 


feget. Zum Beſchluß liefert ver Hr. Pr, eine Tabelle, vermits 


teiſt weicher man die betrachteten Aufgaben nach der Re⸗ 
gel de Tri aufloͤſen kann, und welche zunächft zelget, wie 
viel man baar geben muß, um verfchiedene Jahre nach 
einander zehntaufend Thaler erhalten zu können. 

Herr Abt Carlo Denina hat hier fhon 1785 dem 


zweyten und teten Theil feines Difcorfo fopra le vi- | 


r 


\ 
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eende della letieratara auf 15 Bogen in ge. Ditay 


drucken laffen, In welchem zwar Fleine Fehler und Mäns 
; gelin Namen und Sachen, aber weit mehr gute Beob⸗ 
achtungen, Gedanken und Ucchelle vorfommen, und. 
der die Geſchichte der Litteratur, nach dem von dem Hrn, - 


Verfaſſer im erften Theil beſtimmten Umfang, bis an 
Die neuefte Zeit ausführet. 

Eben diefes Gelehrten, Lettere Brandeburghefä 
che fervono di -£ontinuazione alle vicende delle let- 
geratura, quaderno primo et preliminare, che com. 
prende il Viaggio Germanico, flud im verwichenen 
Aprilmonat auf 4 Bogen in gr. Dctan fertig geworden: 
Es enthalten diefe 21 Briefe kurze Nachrichten von ber. 


Meife des Hrn. Berfaflers, welche er am 1 3ten Septems. 


ber 1782 von Turin nach Berlin angetreten hat, und die 
beyden letzten find am 28 Dctoger zu Wittenberg ges 


Schrieben, welche er das Jeruſalem des. Lutherthumsß 


nennet. Sie betreffen mehr die Gelehrten, mit. welchen. 
ev entweder bekaunt geworden iſt, oder won welchen mon 

ihm etwas erzähle hat, und andere Perfonen — ** e⸗ 
denen Standes, als die Oerter, durch welche er gereiſet 


iſt. Daß man ihm hin und wieder einen unrichtigen 


Begriff beygebracht habe, beweiſet die Anmerkung S. 45 
von Herrnhuth, (er ſchreibet Hernuth) daß die Quacker 
in Deutſchland den Namen von dieſein Ort bekommen 
hätten, Man findet aber weit mehr richtiges und gu⸗ 
tes in Dlefen Briefen, und liefet gern, mas der gelebrte 
Stallener von ventſchen Sachen bemerket und geurtheilet 


J bet. S. 61 finde ich In der Anmerkung, daß er mit 


des Herrn von Archenholz Nachtichten von Stalten gar 
Richt zufrieden ſey. 
Kopenhagen. 
Bey Pelſt: Ueber daͤniſche Staats kunde und 


Dänifche politifche. Schriften, Drey Vorlefuns - 


gen nen Chriftian Ulrich Detlev Eggers, Pros 
feſſor der Cameralwiſſenſchaften bey des Univer⸗ 


N 
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ftät zu Ropenhagen, nebſt einem Schrititteller⸗ 
Verzeichniß, und einer Inhaltsanzeige ſeiner 
Vorieſungen. 1786. In Octav, 8 Bogen. Das Pros 

feforat der Cameralwiſſenſchaften, welches dem Heren 

- Eggers , -einem aufgeklärten Kopf, ertheilt worden, iſt 
dey der Kopenhagener Univerſitaͤt etwas neues, es ſind 
auch in daͤniſcher Sprache noch Feine Lehrbücher der 

Statiftit und ‚der Staatswiſſenſchaft tin ganzen vor⸗ 

handen, . Der Herr Profeflor will alfo dergleichen im . 
daͤniſcher Sprache ausarbeiten, andy Dänemarks Staates - 
‚verfaflung inionderheit abhandeln. Don feinen Bors 
enungen über-die Scaatswiffenfchaft, liefert er Yier den 
ſummatiſchen Inhalt, aus. welchem man dem weiten 
" Umfang erfehen kann, welchen er derſelben giebet, Un⸗ 
ter den auswärtigen Schriften, welche unter feiner Auf⸗ 
ſicht in die dänifche Sprache uͤberſetzt werden follen, 
Find auch die arademifhen Abhandlungen des Herrn 
Staatsminiſters von Herzberg, (dte letzte iſt ſchon übers 
ſetzt), von welchen er mit großer Hochachturg redet. 
Wenn er von den Abſchnitten meines Magazins, welche 
das danifche Finanzwefen betreffen, fagt, daß er keine 
beſſere Nachrichten von demſelben kenne, als dieſe, wel⸗ 


he ich ſicherlich aus Quellen von guter Hand hätte: 
fo kann er dem glauben, was ich Öffentlich vum der Ark. - 


- und Weiſe, wie ich dazu gelanger fey, geſchtieben habe, 
Petersburg, 


Von daher wir gemeldet, dag Ihro Rußilch Kayferl, | 


Majeftät, deren unermüdere Aufmerkſamkeit nicht nur 
auf die Wohlfahrt und den Ruhm, fondern auch auf 
die Auftlaͤrung Ihrer Unterthanen gerichtet iſt, geruhet 
Baben, eine anſehnllche Summe Seldes zum Anfauf und . 
zur Erbauung eines Hauſes für Dero Rubiſche Akade⸗ 

"mie berzugeben, welche neu errichtete Sefellihaft in - 
ihren Arbeiten mit fchnellen Schritten forrgeht. Denn, ‚ 

nachdern dieſelbe durch Sammlung aller. Wörter der 
rußiſchen Sprache in alphaberifcher Ordnung, den rund 
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zu Ihren Arbeiten gelegt, ſchretret he nun gu der Audi 
arbeitung eines. etymologiſchen Woͤrterbuchs, wovon 
wirklich ſchon 6 Bogen abgedruckt find. Ste beſoilgt 


hiebey ihre vorige, von ihrem Stifter und Praͤſidenten, 


der Fuͤrſtin von Daſchkow Erlaucht, ſelbſt entworfene 


Methode. Die ar der Adfaſſung des Werks arbeiten⸗ 


den Glieder, theilen ihre Aufſaͤtze einem beſondern Aus⸗ 
fehuffe mit, der, von den durchgefehentn fo viel Exem⸗ 
plare abdrucen läßt, als Akademifer-find, damit Lies 
fer ihre Aumerkungen bequem eingeſchaltet werden 
tönnen, weiche denn nachher in den allgemeinen Bers 
ſammlungen näher geprüft, und endlich dem Ausfchuß 
der die Ausgabe beforgenden Mitglieder überliefert 


ö werd en. 


In dieſem můuͤhvollen und für bie rußlſche Sprache 


Bis jetzt einzigem Werke, wird nicht nur die Richtig⸗ 
kelt der Bedeutungen jedes Wurzelwortes ſowohl, ais 
‚aller feiner Ableitungen, mit Anwendungen und Beys 
ſpielen erläutert, fondern auch forgfälttg auf die Achnz 


Itchtett mit andern Sprachen, felbft den allerälteften, + 


Ruͤckſicht genommen, Die a ba natürlichen 


Produkte Rußlands, bie nur Namen haben, finden in 


dieſem Werke einen Plab, und werden mit einer deuts 


E lichen und jedermann verfländlichen Angabe ihrer Kenn⸗ 


zeichen, und kurzer Anfihrung ihres Nußens und ihrer 
Anwendung, begleitet. Dies etymologifche Wörterbuch 
iſt ader niche die einzige Arbeit, die fich de Akademie 


vorgeſetzet Hat: fie ſchmeichelt ſich zu gleicher Zeit den 


Sprachregeln mehr Feſtigkeit zu geben (indem eine Ars 


- Beit der andern die Hand bietet) worin eg ihr anch ſchon 


"ziemlich gegläcet iſt, da die grammatifalifchen Regelin 


nicht nur eutworfen, fondern auch ein guter Anfang mit 


den Gejeßen der Accentuatton gemacht worden, welche 


wu bis jetzt nur auf die in den In venſchtiſten bezelchneten 
Accente gegruͤndet geweſen ſind. 
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Raben Rachrichten 


von neuen Zandcharten, 


s geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs J ” 
Ein und zwanzigſtes Stud. 
Am wey und zwanzigſten May 1786, 


u — Zaude und Spener. 
— — 


—*X erwa⸗ von der Staͤrke der meyſchen im 
Tragen fehwerer Zaſten. 


E" Tandkundiger Herr, hat mir folgende Nachticht 
mitgerheilt, die hoffentlich andere veranlaffen wird, 
mir auch das, mas fie aus zuverlaͤßiger Beobachtung 
und Unterfuchung wiſſen, zutommen zu laſſen. 


.Wer In der neermark amd In Vor⸗Pommern für 
seinen Knecht gehalten fepn will, muß ſechs Schefe 
„fel Roggen oder Welgen tragen Einnen; in der Mit⸗ 
5, teſmart und Berlin drey Scheffel ;- In Schlefien abır - 








ꝓwaget nicht leicht jemand über zwey Scheffel. Dies . 


ssfes AR ein Werdeie, sol. tie Landesart uni’ Nahrung 
a, der Dienfhen auf ihre Kuäfte und Arbelt wirket. 

»> Denm- die Acheltsleute In der Ukermark, eſſen faft 
2” äglich Fleiſch, in der Mittelmart wöchentlich dep> 
„> inet, m Schleſſen aber nur ein paarmal im Jahr. 
> Bern man auf den Scheffel Weisen und Roggen 
3,84 Pf. rechnet, fo erfenner man, daß ein ütere - 
Menan Kmecht an fait Center, und dei mitteln 


r 
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ur 1 * 

’ [} * v — 
162 I i 
F 


waekſſcher faſt brey Eentũer trägt, und zwar nichts 
„wie die Hiefigen Sadträger, nur ein paar Schritte 
„auf ebenem Wege, (es find doch mehr Schritte, und 
| Treppen von unterfchledenen Stufen hinauf und 

„hinab ) fondern nad den Scqhiunen, , und. ‚auf die 
» Kornböden., 


! 


. Im. 

Sey Himbueg: ya Elers Bode, Aſtronom det 
kon. preuß. Akad. der Wiſſenſch., Anleitung zur allges 
meinen Kenntniß der Krdkugel. Mit einer Charte 
und Rupfeen. 1786 in gr. Oetav ı Alphabet. Hert 
Bode hat die mathematiſche Erdbeſchreibung, von wel⸗ 
cher es ſchon ‚mehrere brauchbare Bücher giebt, in die⸗ 
ſem Buch nad) eigener Einficht, und eigenem Plan Bears 
; beitet, und, die felt einigen Jahren In diefer Wiſſenſchaft 
| gemachten neuen Entdeckungen und Verbeflerungen, ans 
gebracht. ' Einige Materien aus der Naturlehre, web⸗ 
che andere in ihre ähnliche Bücher gebracht, hat er weg⸗ 
gelaffen, und Hingegen in dem lebten Abfchnitte mans 
«es Aftronomifche vorgetragen. Es unterfcheider ſich 
alfo fein Buch von den .ältern aͤhnlichen gar merklich, 
und es iſt jegt das brauchbarfte in feiner Art, In dem 
erften Abfchnitte handelt er von der Kugelgeftalt dei 
‚ Erde im allgemeinen; und in dem zweyten von der 
aſtronomiſch⸗ mathematifchen Abtheilurig der Erdfugels, 
‚in Beziehuug auf die fcheinbare Himmelstugel, und von 
der taͤglich e Ummwälzung der / Erde; in dem beiten ana. 
terſucht er ihre eigentliche Sefkate genauer, und in dent 
. vierten ihre Groͤße; in dem fünften wendet er die mas 
thematlſche Abthellung der Oberfläche der Erde, auf 
ihre Zonen, und auf die Lage der ſcheinbaren Himmels⸗ 
kugel in denfelben, an, redet auch von der Erleuchtung der 
Erde durch die Sonne, von den Elimaten, Jahreszeiten, 
geogr. Fänge und Breite, und von dem Unterſchied der 
s Mutagetreſſe der ſechſte betriſt die Vorſtelluag der 
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Oiefläße der Erde auf Charten und Zuge, die 'geos 
graphiſchen Maaße, den Flachen⸗Inhait der Länder 
und andere Materien ; der fiebentte, den fährlichen Lauf 
der Erdfugel um die Sonne, ihre Lage In Anfehung dee 
Übrigen Körper des Sonnengebiete, und ihr Verhaͤlt⸗ 
viß gegen die ganze Welt. Er hat au dem Buche 
den doppelten Anhang gegeben. Der erfte enthält 
n Berzeihniß einer Anzahl Bücher und Schriften, 
welche die mathematische Erdbefchreibung betreffen, der 
zweyte, mein Merzeichniß einer Kleinen aber auserleienen 
Sammlang von Landcharten, welches ich vor 7 Jahren 
im meinen W. N. lieferte, und jebt etwas verbeflert 


—* Bon der Landcharte will Ich am Ende dies \ 


tuͤcks beſondere reden. 


nt | Ropenhagen 
gedruckt bey A. F. Selen Om Staters Sande 
Rigdom, Fndelens og Magtens ‚Ligevegt. En. Af- 


handling, laft i det Berlintke nyttige og fkiönne. .. 


Videnfkabets Akademies offentlige- Forfamling, 
Kongens Födfelsdag den 26 Januar 1786, af M. of 
Herzberg ,_ Stagsminifier og: Medlem ‚Akademiet. 
Overfat ar’der Pranfke, 3 Bogen in gr. Octav 1786. 
Diefe dänifchellebeufeßung der neueften wichtigen Abhand⸗ 
kung des Herrn Staats: und Cabinets Miinifters von 
Herzberg, ſoll auf Beranlaffıng des Kronprinzen von Däs 
neiiarf und Norrwegen, vondem Dänen Heren Riegele, 
gemacht worden ſeyn. Als Se, kin, Hoheit im derſelben 


‚den Bak laſen, quYune fage pußlicit@ convient meme 


aux (Gouyernemens monarchiques, wurden Sie von’ 
der Wahrheit deflelben fo überzeugt und gerührt, daß 
Sie. zu einer bey Ihnen befindlichen Perfon fagten : 
„e' eſt ainfı que je veux, que cela foit dorenavant 


„chez nous.,, Diefe Erklaͤrung, erwecket von dem 
Prinzen aufs Kuͤnftige eine große Erwartung. Es iſt 


sol, daß die Debatte Sgrift in und > aufn 
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halb Deuſchiand große Kafmertfamtek. erreget, Ri 


fen Eindruck gemacht, und den Ruhm des preußifhen 


. Staats und feines Dionarchen, befeſtiget und erhoͤhet hat; 


und alfo hat der um unfern Staat unfterhlich verdiente 


Patriot, den Endzweck, welchen en bey derfelben gehabt, 


gluͤcklich erreichet Die daͤuiſche Ueberſetzung drüden 


den Sinn der Urſchrift mie nicht gemeiner Treue ans, 
aber in den Namen der Derter, hat fie urterfchtedene 
Fehler, die doch am ieichteſten zu verweiden waren. 


duingen. 6 | 
Bey der’ Witewe Vandenhoet: Fiſtorifche Ent⸗ J 


| wiceling der heutigen Staatsverfaſſung die 
teutſchen Reiche. Vom gebeimen Iuſtitzrath 


Puͤtter zu. Böttingen. Erſter Theil bis 1558. 


og Alph. 7 Bogen in gr. Octav. 1786. ‚Die Konigin 


von Großbritannien, bat im vorigen Jahr von dem 


ö ‚Herrn Verfaſſer ein. Werk verlangen laffen, aus wel⸗ 


chem man die jetzige Verfaffung des deutfchen Reihe, 
und der Grundgeſetze deffelben,, in der Geſtalt einer 


Geſchichte kennen lernen kaoͤnne, jedoch mehr in Rüde 


ſicht auf die neuern als altern Zelten. Bon einem ſol⸗ 
en Werke liefert er nun den erften Theil, welcher aus 


. 5 Büchern beſtehet. In dem erften führer er die Ges . 


ſchichte von der aͤlteſten Zeit an bis faſt auf den Abgaug 


der Earolinger, oder bis aufs Jahr 838, In ſechs Bo⸗ 


gen; in dem zwenten, von dem Abgang der Carolinger 


durch die fächfifchen,, ſiankiſchen und ſchwaͤbiſchen Kal⸗ 


ſer, oder bis 2235, auf 73 Bogen; in dem dritten, 
| von den legten ſchwaͤbiſchen Rolfern, unter den folgena ⸗ 
2... den Kaiſern und Koͤnigen aus verfchledenen Haͤuſern bi 


. 2493, auf 54 Bogen; in dem vierten handelt er blos 


‚son der Verfaflung unter Mapimilian dem -erften, bie 


3519, auf noch nicht 3 Bogen, und in dem fünften, 


. su der Berfaffung nater m vn Fate, bie 155% - 


” 


\ 
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auf 7 Bogen. Dhfe Theile haben nach ber Wichtige 
keit der Materlen, ein gutes Verhältniß zu einander, 
Der Zweck iſt und bleibet durchgehende, die Abwechſe⸗ 
lungen in Deusfchlands politifchen und kirchlichen Reiches 
verfaſſung zu zeigen, und nach ihrer Veranlaſſung und, 
Veſchaffenheit in das Licht zu fegen, und das gefchlehet _ 
mis der dem Heren Merfaffer eigenen Graͤndlichkelt, 
auch in feiner deutlichen Schreibatt. In lirchichen ö 
‚and Religions: Materien, find feine Gedanken und Us 
| ehelle von einer feltenen Gate. 
Frankfurt an der Oder. | " 
Bey Strauß giſtoriſches Dottefeuille auf ri, | 
. aiertes Stuͤck. Die Betrachtungen über die paͤbſtll⸗ 
chen Nunclaturen in Deutſchland, zur Aufklaͤrung der 
neueſten Wahlkapitulation, und des kaiſerlichen Re⸗ 
ſcripts pom ı2 Oct. 1785, If gelehrt, aber noch nicht 
ganz abgedruckt. Das Etwas von der gegenwärtigen” 
tirhlihen Verfaſſung In Weftpreuffen, if, wie es’ 
ſcheint, hauptſaͤchlich aufgefeget worden, um Gelegen - 
beit zu haben, den Yuffag des Acatholicus tolerans 
in der Berliner Monatsfchrift zu verachten, : Die po⸗ 
Htifche Beſchreibung der Herrſchaft Cottbus, iſt nun volls, 
Randig, und ein Muſter einer guten Befchreibung dies 
fer Art. Der. nüglihe Auszug aus den Proceß⸗ Liſten 
der preußiſchen Landes Juſtiz⸗Collegien für 1777. und 
1785, wird mit erheblichen Anmerkungen begleitet. 
"1785 waren zwar bey allen Juſtiz⸗Collegien 12139 Pres 
ceße vorhanden, aber mehr als fünftehalb taufend werk. - 
ger als 1777. Bon.allen find nur 529 an das Tribus 
nal zu Berlin gelanget, und nur 269 Proceſſe find 
Aber 1 Jahr alt geweſen. Die Tabelle von der Anzahl 
Der Häufer und Einwohner zu Berlin von 1768 bie 
1785, Üb zur Ueberſicht des ganzen gut, Im vorigm .- 


Jahr, waren -6644 Häufer, und 112943 Einwohner  - 


som emitunn verhander. Aus eines andern Stebe, 
3 


w 
. s / ' 


S 


‘ 


v 


a 


\ 


Y 


‘ 


) 


v 


nt 


106 = 


erhellet, daß der Eit ingſche Handet in Anſehung ber 


Ausfuhr —— 9 Thaler preuß. Cour. betragen bat. . 


Leipzig und Deſſau. 
em der Buchhandlung der Geiehrten: Oryäologi. 
 fühe Abhandlungen von Carl Freyheren von, Borhmer, 


-Marggr. Brandenb: Catnmerherrn und Berghaapt- 


hand im Fürftenthurn Bayreuth,' Hlte’ Abhand- 
lung enthaltend die Geſchichte des Goldcronacher 
Goldbergwerks. 4786. in Octav 7 Bogen. Der 

Herr Verfaſſer laͤht aus gültigen Urſachen, das dritte 
Stuͤck dieſer Abhandlungen eher, als dig beyden erſten 
au das Licht treten. Es enthält eigentlich die Geſchichte 


deb Fuͤrſtenzecher Zuges, Der Bergbau auf der FZürftens 


zeche, welcher vor Alters ftark betrieben wurde, ging 
wieder ein. Man fing’ ihn zwar viermal, naͤmlich 
565, 1684, 17 736 und 176.4 wieder an, aber Zeitund 


. Wfofien waren verloren), weil die Nachrichten von dem‘ 


alter Bau zu dunkel und unvoltſtaͤndig waren. Inſon⸗ 
dẽerheit tft der Bergeommiffirtus Schoͤnauer von 1764 
bis 1783 aus Irthum nicht gluͤcklich geweſen. Der 

ers Kammerherr entſchuldiget ihn menſchenfteundlich z 
wit aber zur Beurthetlung der Fuͤrſtenzeche mehr no⸗ 
thig iſt, als fie einmal zu befahren: fo bemsäßer er ſich 


in dieſer Geſchichte der Fürrftenzeche- zu zeigen, worauf 


man zu derfen und zu feben habe? Das iſt nun bey 
dem erneueten Bau des Golderonacher Goldbergwerkes, 


etwas erhebliches, und deswegen muß dieſe Ahbandtung. 


allen Theilnehmern an demſelben fchäßbar feyn. 

iſt aber Schade, daß ganz und gar nicht für einen 
- Schönheit der Schrift geforget worden. Sie tft mit 
oltfränkifchen lateinischen Buchſtaben unförmtich ges 
drucket worden, es verurfaches der aus einer andern Art 


Lettern entlehnte Buchftabe h, eine Ungeſtalt, es find 


eich einige den Sinn verwirrende Drudifehler vorhau⸗ 
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den, die aber vermuthlich werben "angegelget und vers 
beſſert werden, wenn die erſte und zweyte Abhandlung 
an das Licht trit, fo wie fie ſchon in dem Exemplar, 
" Wweldyes Id, vor Augen babe, verbeffert find. Webers - 
haupt ſcheint es mir, daß für diefe Abhandlungen die 
ateiniſche SEriſt nicht bätte gewaͤhlet werden miſen. 


Berlin, 

ö Av. Sreitenbauche Ültefte Geſchichte und 
Erdbeſchreibung des jetzigen Tauriens und Caus 
caſiens, bisher Lrim und. Cuban genannt. 1785 
In Octav. Der Heir Verfaſſer har ſichtbarlich zu dies 
fer befondern Schrift die Grundlage aus des fel. Prof, 
Thunmanus Beipreibung des Krimiſchen Staats, im 
erſten THeil meiner Erdbeſchreibung, genommen, aber 
deſſelben kurze Abhandlung der alten Geſchichte weiter 

ausgedehnet, et gehet aud) ein paarmal von Ihm ab, 
denn er unterfäeidet die Taurier von den Cimmeriern, 
und hält fie für Scythen, er will auch nicht zugeben, 
daß die Sarmater Über dieſe Hafbinfel geberricher haͤt⸗ 
‚sein Der Grund, oder vielmehr der Ungrund biefer Abs 
weichuug, Khan hier nicht unterfachet werden. Dias 
- mehrere, was er von den Völkern, welche die Criu 
. in alten Zeiten beswohnet haben, faget, ohne darauf 
au fehen, ob es zur Erläuterung der Geſchichte der, 
so etwas beytrage zeuget von Veleſenheit. Koſter | 

* Herr v. B. bat Auch Ergänzungen der Geſchichte 
Don Aſien und Africa herausgegeben, und beu dielcr 
Gelegenheit find ihm Zweifel, Widerfpräche und uner⸗ 
Brterte Angaben der Gchriftfteller, vorgefommen, 
Diefe hat er auch 1785 auf 3 Octavbogen als Anfra- 
‚gen drucken laflen, und ven Gelehrrten zur Unterfuchung 
empfohlen, Bey der Fortſetzung feiner Nachforſchun⸗ 
gen in der Geſchichte der Völker und Länder, wird er 
wu taufend und mehr aholchen Anfragen Beranlaſung 
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welche ihm Thunmann auf unterfehledene feiner hiſto⸗ 


rischen Anfragen gegeben Hat, nnd die deſſelden hiſte⸗· 


inſchen Gelehrſamteit semäß find. 
. ‚Stargard. 

Her Profeſſor Sried, Ludewig Engelken an 
dem biefigen Groeningiſchen Gymnaſium, bat im Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres eine Einladungsſchrift auf 2 Bor 
gen in gr. Octav drucken laſſen, In welchen eine Pro 


‚lufe de alieno erröre traftando, enthalten iſt, die 


ihm wegen der Güte der Gedanken und der Schreib⸗ 


art Ehre machet. Ep 'zelget, daß die Srrhämer von 


dar menfhlichen Natur unzertrennlich, und daß ſie nicht 
alle ſchaͤdlich find, wohl aber die Erforſchung und Ers 
tenntniß der Wahrheit veranlaffen und befoͤrdern. Die 
‚Meifter der Schönen Kuͤnſte verleiten oft vorfeglich zu 


einem Irthum, well die Entdeckung deſſelben Wera 


gügen bringer. u. |. w . 


Veue Landcherte, 
Die beyden ZalbEugeln. der: Erde, nach des 


neueſten Entdeckungen gezeichnet von J. E. Bode, 


1786. Sie gehoͤret zu dem oben angezeigten Buͤch des 
Herrn Bode, und iſt wohl gemacht, aber wegen des 


kleinen Formats, und der Seinhei ber Schrift, nur fuͤe 
- Scharfe Augen brauchbar. Die Meerenge zmwifchen 


fien und Arnerica-im nerdlichen Polarzirket ; heißt bie 


noch die Straße Anlau, vermuthlich um der Frage 
. ausjumeihen, ob fie von Behring, oder von Koof da 


nennet werden ſouer 


- \ °. 
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finden. Sept bat’ er die Anttoorten mitgetheilet, 
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| — Anton Friedrich Baſchinge 169 | 
Woͤchentliche Nachrichten 
pon neuen Landeharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern nd Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 
Zwey und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am mem und zwanzigſten May 1786. "N 
Berlin, dey haude und Spener. 


+ Breslau verſtorbene Generalmajor von Wars 
nery, iſt, nad) Meufels gelehrtem Deutichland, ein ges 
borner Schweizer, und: in preußifchen Krlegesdienften 
bis, zu der Würde eines Obriſten geftiegen, und Chef . 
eines Hufaren- Regiments geweſen. Er hat diefe Dienfte 
1758 verlaſſen, und fo fange auf feinem Guth Langehof 
gelebet, bis der jeßige König von Polen ihn zum Generals . 
major gemacht hat; er hat ſich Aber dochnachber mehren, 
theils zu Breslau aufgehalten. Nun kann ich öffents 
lich. Tagen‘, daß die Anecdotes & penſées hiltoriques 
& militaires, welche in dem 160ten Thell meines Dias 
gazins fliehen, mit zu feinen Schriften gehören. Diefes 
wuſte ich nicht, als ich ſie drucken ließ; denn fie wurs . 
den mir aus Königsberg in Preuffen mit der Poſt und 


er am gten d. M. im 67ſten Jahr feines Alters zu | 


ohne Brief zugeihhichets und Ich Meß fie einige Jahre - - - 


ungebraucht llegen, . weil ich hoffete, daß ſich Ihr Vers 

foffer mieiden würde, Als ſich aber einer als Verfaſſer 
und Ueberſendet angab, ließ ich fie druden Kaum 
waren fie an das Licht getreten, fo fhrieh der Herr Ge⸗ 
nerat Warnerh aus Breslau einen unmoilligen Brief am 
mich, und meldete mir, daß er feine Handfcheift Ken, 
— — in Preußen, auf deſſeden Bitte zugeſchicket, und 


— 
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| luſonderhen die Viſchehte der Stadt, wache die 


IB W 
gellehen/ von biefem ſie aber nicht wieberbekonmen, 
and nun ganz unnermutbet In meinem Magazin ges 
druckt gefunden habe, Cr fehte Hinzu, fie fey nicht, 
wenigſtens nicht fo, wie fie nun gedrucket worden, zur 
Öffentlichen Bekanntmachung beſtimmt gewefen, und er 
verlangte alfo, daß ich wenigſtens einige Blätter , auf 
welchen Stellen ftünden, die ihm fehr übel genommen 

werden und ſchaͤdlich ſeyn koͤnnten, umdrucken laſſen 
moͤgte, welches auch geſchehen. Er hatte der Hand⸗ 
ſchriſt den Titel: Le Coſaque, gegeben, weil er, fo 
fluͤchtig als die Kofaken, von einer Marerie iu der. ans 
dern übergegangen iſt. 

Berlin. 

Bey dem Werfafier ſelbſt: Bechreibung de der ro⸗ 
nigůchen Reſidenzſtaͤdte Berlin und Potsdam, 
aller daſelbſt befindlicher Merkwuͤrdigkeiten und 
der umliegenden Gegend. Dritte voͤllig umgear⸗ 
beitete Auflage, mit genauen Grundriſſen der 
Städte Berlin und Potedam, einem Grundriß 
des neuen Schloßes bey Sansfouci, ‘und einer 
‚neuen Rarte der Gegend um Berlin. Drey Bände 


‚ von ungefähr 4 Alphabeten in’gr, Öctav, 1786. . 


Die zweyte Aufgabe dieſer muſterhaften Beſchreibung 


J 


einer großen Stadt, war ſchon etwas auſſerordentliches, 


. aber diefe dritte muß man ein Wert von bewunderns⸗ 


waͤrdigem Fleiß nennen. Cs gehöret ein hoher Grad 


seines patrlotlſchen Snthufiasinus dazu, wenn mar mie 


unſaglicher Muͤhe und Beharrlichkeit, ſo viel Menſchen 


"ungen anſtellen will, um die vielen klelnen Theile eines 


A in Beivegung ſetzen H und ſelbſt fb mäßfane Unterſu⸗ 


Werks dieſer Art, in toecfmäßiger Vouſtaͤndigkelt, und 


vornemlich, in großer Nichtigkeit, zu liefen. Herr : 
Micolai hat viele Gehuͤlfen in Anfebung der befonderen _ 


Kleinen und großen Theile des Werks gehabt, die er auch 


In der Vorrede nennet, aber er hat felbit einige derfels , 


ben mit großer und forgfäktiger Bemuͤhung ausgearbeis 
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Einleitung ausmacht, und ein Meiſterſtuͤck der Nach⸗ 
forſchung und Eugen Wahl des gewiſſeſten, nörhigften 
und mäßlichiten ift, welches anderen, die fi mit der. 
Geſchichte der Städte obgeben, zum Mufter dienen 
kann, Ueberhaupt iſt der Plan und das Ganze der 
Belcreibung , fein Wert, deffen bisherige felavifche 
Nachahmer wenig Ruhm verdienee haben, weilfle ne 
auf die äußere Form ſahen, die innere Güte aber nicht - 
verſchaffen konuten. Das Werk erſtreckt ſich anf vie⸗ 
les, das täglichen Veraͤnderungen unterworfen iſt, es 
iſt beynahe uͤbermenſchlich, ſich auf alles, was zu feinem, 
Inhalt auf eine nähere und entferntere Weiſe gehoͤret, 
und irgendwo gedrucket iſt, zu beſinnen, andy von ers 
langten richtigen Nachrichten beym Gebrauch derſelben 
oder bey der Ausarbeltung, wenn man ſie entweder zuſam⸗ 
menziehen, oder manches anders ausdruͤcken will, als es in 
den Buͤchern und Handſchriften lautet, einen vollkomme⸗ 
. nen richtigen Gebrauch zu machen, und überhaupt alle 
Verſehen zu verhäten. Daher darf man fih nicht wun⸗ 
deen, Daß nach der Vorrede und am Ende, ſchon viele 
-Verbeſſerungen, Veränderungen. ımd Zufäge gemachet 
worden, und noch mehrere gemachet werden können. 
Bon den Medicinal Anftalten, und Infonderheit von dem 
Ober: Collegium Medicum, welches 8.339 beſchrieben 
wird, iſt nun die richtige und voHlftändigfte Nachricht 
in dem_2often Theil meines Magazins, aus der Feder. 
des Herrn O. C. Präfideniten von der Hagen, zu finden. 
S. LIV der Einleitung, und S. 182 des erften Ban⸗ 
‚des, Hätte auf Die zuverläßigen Anecdoten verwleſen 
werden koͤnnen, welche im erſten Theil meiuer Lebensbe⸗ 
Shreibungen &. 209, 321. f. von dem Anbau der . 
Friedrichsſtadt vorkommen, und ©. 1027 Im deitten 
Bande, hätte die Geſchichte der Anlage des Amts Kds 
nigshorft, welche in meiner Reiſe nach Kyrig vorfoms - 
met, angeführet werden muͤſſen. S. 325 ſtehet, „im 
22 J 1750 wurden dein Eurmärkifchen Könfiftorium zus 
ꝓ glelch die Geſchaͤſte eines Oberkonſiſtorlums anfortmme " 
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p gen, und es wich dabey die Inſtruetion für das Ober⸗ 
EConſiſtorium vom 4. October 1750 angefuͤhrt. Es 
wird aber In eben dieſer Inſtruction G..3. gerade umge⸗ 
kehrt gpfagt, . daß das.neuerrichtete Ober Conſiſtorium 

‚„erfllich alle dasjenige reſpiciren folle, was bisher das 


„Churmaͤrkiſche Eonfiftorium reſpiciret bätte,“ und 
‚näweptens, daß es alfe antere Provufnzial = Eonfiftorten 


. quünter feiner Auffiht und, Direction haden folle. ,, 


Ich lafle aber folhe Bemerkungen fahren, und fage 
nur. noch, daß das Buch fih auch in Amehung dee 
Formats, des Drucks, und der Kupferſtiche febr ver‘ 
beſſert bat, fo daß nichts unterlaſſen and geſparet wor⸗ 


den, was diefer neuen Ausgabe einen vorzäglichen Werth 


verfchaffen kͤnnen. Es iſt fehr gut, daß Herr N. auch 
an einen Auszug aus derſelben gedenket, denn es koſtet 


| 53 Thaler. Er hat auch nım von 


"der Befchreibung feiner Reife durch Deutſch⸗ 


land und die Schwein im Jahr 178 1, den fiebenten 


Sand herausgegeben, welcher 1 Thaler koſtet, noch ets 
was yon Bayern enthält, und feine Bemerkungen über 


J die Reichsſtadt Augsburg anfängt, auch die nenlich. 


in diefen W. N. angezeigte Schrift wider Seren Pros 
fefför Garye, zum Anhang hat, den aber.die Praͤnu⸗ 
‚meranten auf das Werk, umfonft bekommen, ie 


ſchicket ſich hieher, weil Herr G. einigen Stellen dies 


fer Reiſebeſchreibung widerſprochen, und weil Kerr 
27. auch In dieſemn Bande derfelben häufige Gelege 
heit gehabt und genomuien Hat, den Neligtanszuftand 


. der bereiferen Länder und Derter zu ſchildern, und ins 


ſondorheit Die gemeine Befchaffenheit der vömifch : kae 
tholifchen Kirche, mit lebhaften und getreuen Farben abe“ 
zumalen. Die Proteflanten, welde ungehindert und 


unbeſorgt vor Gefahr, die wahre Lehre des Evange⸗ 


liums ftudiren, mie fie diefelbe erkennen, oͤffentlich 
fagen, und der Gluͤckſeligkeit, die für fle aus der Er⸗ 
kenntniß und Ausübung diefer Lehre, erwaͤchſet, ſich 


oſfentlich erfreuen duͤcken, ſu ind fi geneigt, ſich um 


. 


— 
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. Mmmern, und, eine wachſende Verbeffsrung defleiben 


eden fo fehr zu hoffen, als fie-diefetäige, wuͤnſchen; und‘ 


ich geſtehe, daß ic) ſelbſt hater dieſen din. zumal; da 


* 


alles, was nach Zank und Streit Äber ReligibizzBa⸗ 


qyen gehbret, milt zuwider iſt. Ich ſehe aher doch ein,‘ 


daß die Bemuͤhungen einiger hieſtger Getebrieneauf 
die Beſchaffenheit und Adſichten der roͤmtſchekaͤthoti⸗ 
(chen Kirche, inſonderhelt in Deutſchland, aufmerk 


fam zu machen, weder ungegruͤridet, ‚noch üterflatßige“ 


find, und Bin neutich durch den Brief eines vornehmen! 


und rechtſchaffenen Mannes in dem Churf. Sachſei, fit‘ 
dleſer Ueberzeugung geſtaͤrket worden, weicher henarten,” x. 
daß daſelbſt durch die Verheirarhung proteſtantiſcher 
Edelleute mit römiich> katholiſchen Frauen, bey welcher 


bedungen wird, daß die Kinder aus dieſen Ehen’ für, 
die römische Kirche erzogen werden ſollen, dieſe wirt 


Mc mehr ausgebreitet wird, als man glauben folte: 
Ich babe mid) ſchon ſeit vielen Jahren nihr darüber  - 
gefreuet, wenn ich gehörer und geſehen, daß römtichs 


katholiſche zu einer der evangeliihen. Kirchen getreten 
find; denn entweder find fie mir wegen ihres Endzwe⸗ 
ckes verdächtig geweſen, oder ich habe gewuͤnſchet, daß 
fle mit ihren Einfihten als Mitglieder der roͤmiſch-ka⸗ 


- tholtfchen Kirche wuchern mögten, und habe alio bald - 


ihren Webergang zu den Augsburglichen Tonfeßiones' 
Verwandten widerrathen, bald fie an meinem Theil, 
ehne alle Seyerlichfeit in die gortewdienfiliche Gemein⸗ 


ſchaft der Lurheraner aufgenommen, und ihrem Su. 
wiſſen überlaffen‘, 06 fie. bey derfelben beharren wollten, 


sder nicht. So babe ichs zu &. Petersburg und zw. 


- Berlin, mit einigen ermachfenen und jungen Leuten ges 


macht, Wer die durch die Religton Gott mohlgefälligen 
und gluͤckſeligen Menſchen nicht. auf gewiſſe Länder, 
Voͤlker und“ Gefellfchaften einfchränter, auch den 


Zuſtand der Menfchen auf Erden, nur als -den er 
ſten, und nicht ale den ewigen, anſichet: kann micht 


‘ ' . ‘ N 


174 
"wohl anderſt verfahren, wenigſtens befenne ich diefe® 
ohne affe Masgehung. Ich kehre zu.der Reiſebeſchrei⸗ 
bung zuruͤck. Des Herrn VN. topographiiche, palitie 
ſche, artiſtiſche und litterariſche Bemerkungen, ſind 
auch In dieſem Bande von erheblicher und nuͤtzlicher Art. 
Hatte er hinlaͤngliche Zeit zur völligen Ausarbeitung: 
alles defien, was er von Augsburg fagen faun und 
will, gebabt, und alſo ſeine Eefer im achten Bande 
gleich vom: Anfang deffelben am mis fich in Helverien 
‚nehmen Finnen, fo wäre das wohl den meiſten ange⸗ 
nehm gewefen: da aber diefes nicht thunlich rear, fo hat 
er einen Vorſchmack von Helvetiert in elı paar Beylagen 
 - non Appenzell uud S. Gallen gegeben, die nach dein 
Text, zu welchen fie gebiren, begierig machen fönnen. 
Bey Rellſtab: Gefchichte der Reuokution von . 
- KHord» America, von Abt Raynal, nebft Ana 
merkungen aber diefe Gefchichte von Thomas _ 
. Payne, Staats⸗Secretaͤr des americanifchen Con⸗ 
greſſes indem Departementder auswärtigen Aiffais 
zen. Aus dem Franzoͤſiſchen überfegt. 1786 in 
Detav. Die Abhandelung des Herrn Abt Raynal, iſt 
aus feinem großen Werk, und des Herrn Payne Anz 
merkungen über diefelbige, find menigftens aus Herru 
Geheimenraths Dohm fünften Theil der Materialien 
für die Statiſtik, bekannt, tn melchen fie aufgehoms 
men worden. Um beyde Schriften ſolchen Liebhabern, 
welche ſie lieber in deutſcher als in franzoͤſiſcher Sprache 
leſen, in jener In die Haͤnde zu bringen, hat fie ein 
ungenannter gut Überfebt, ‚und die Wichtigkeit der Des 
gebenheit, welche fie betreffen, wird dieſer Ueberſetzung 
wohl eine gute Aufnahme verfchaffen -—  - 
.. Greifswald. 
Bey dem Verfaſſer: Schwediſch⸗pommerſche 
Staatskunde. Erſter Theil. Yon T. 8. Bades 
bufch , Profeſſor des Staatsrechts zu Greifs⸗ 
wald. 1786 in Quart, 2 Atphabete. Das Buch iſt 
dem Amt und Flelß feines Verfaſſers gemaͤß. Er hat - 
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Bat den grööten und beften Theil feines Lebens, auch 


Mahe und Koſten, angewendet, um die Geſchichte 
und politiſche Verfaſſung feines Vaterlandes kennen zu 
lernen, uud außer feinen eigenen Sammlungen, auch 


die Schwarziſchen Handſchriſten In der Univerficätes _ 


Bibliothek, gebrauchen können, iſt auch von den Landess 
Collegien unterfiäßer worden, hat alle Buͤcher und 
Schriften, melche von dtefen Matetien ſchon vorhan⸗ 


. den find, ‚unmittelbar gebrauchet, und die meiften und - 
widstiäften Hauptſtuͤcke feines Buches Kermern des Ins 
halts zur Prüfung umd Verbeſſerung vorgeleget. Mehr 

- Tan man von einem Schriftfteller Aber folche Mate⸗ 


yier, nicht verlangen , und das Werk verdienet die 


dankbareſte Aufnahme und Werthſchaͤtzung innerhalb 


und außerhafb Landes. In der Einleitung, Handelt der 
Herr Verfaſſer die Geſchichte der Bücher und Schriften - 


ab, welche Bis auf ihn Äber die Landesverfaſſung des 


ſchwediſchen Antheils au Pommern geſchrieben und ges 


drucket worden. In dem erfien Hauptſtuͤck findet man 


ine Beſchreibung der natuͤrlichen und -geographifchen . 
Beſchaffenheit des’ Landes ; der Herr Prof, führer aher 


nur die einzige Mayerſche Landcharte an, vermuthlich 
am deswillen, weil bie uͤbrigen in der Sräggemannts 


ſchen Befchreibung von dem preuß. Antheil an Doms 
mern verzeichnet find. Nach der Pandesverfaffung, 


wird Pommern und Rügen in 7 Diſtriete eingerheilet, 


nemlich in den Wolgaſtiſchen, Greifsmaldtichen, Loi⸗ 
zer, Grimmſchen, Tribſeeiſchen, Franzburg s Bars 


xhifchen, und Räglanifhen Diftrict, und jeder wieder 


in das konigl. Amt, und ta den adelichen Diftrier, doch . 
gehören zu beyden nicht das Univerſitaͤts⸗ Amt Eidena, 
und bie Ländereyen und Güter der Städte Stralſund 
und Greifswald. Die 12 Städte find entweder Dos 


mainens oder Jandfäßiges Stätte, Stralſund mitfels ' 
nen Vortädten, har am Ende des 1784ften Jahres, -. 


ig 1223 Häufern, an bürgerlichen Einwohnern gehabt 


on 


20920 Mengen, Sreifswald Hat in god Hänfen, 


— 
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i 5033 Cinwohuer. Das zweyte Jamie, betrift dis 
Einwohner des ganzen Bandes: 
Nhhrlich gezaͤhlet. 1733 zaͤhlte man 48973 Menſchen 


eit 1777 werden fie 


von mannlichen, und 53016 ‚von weiblichen Geſchlecht, 


- überhaupt 151989 Menichen, mitden Soldaten Grauen 


und Kindein aber, (die Soldaten ſelbſt ausgefchloffen,) 
04748. ‚Bon denfelben waren 62302 freye, und 
‚42436 leibeigene Leute. In den Staͤdten lebeten 34059, 


auf dem platten Lande 70693. Auf jede Qundratmeile 
ä Las ganze macht 70 aus) kamen im Durchſchnitt 1496. 


‚Das: dritte Hauptſtuͤck betrift das Staatsrecht, und 
‚mit demſelben beſchließt dieſer erſte Band. 
Von des Herrn Profeſſers pommerfchen Samm⸗ 


lungen, find im Anfang. tiefes Jahres Seſt 7 und 8 
fertig, und durch dielelben der zweyte Band befchloffeis 


worden. Der zıfle Abſchnitt, beſteher aus Herrn. 


3. C. Toͤpfers Bedenken über den 1791 eingeführten 


Sarif. aller zur See aus der erfien Sand in den pom⸗ 
gelben Stapel-Städten iinkommenden Waaten, und 


iſt ein mertwüdiges Stuͤck, einem Arrikek in des Herrn 
von Reichenbach patriotiſchen Beytruͤgen, entgegen 
geſetzt. Man hofte durch die. Verminderuug des Ta⸗ 
rifs, dem Handel aufzuhelfen, oder welches einetley 


iſt, durch die Herabſebung der Auflagen, elnen vor⸗ 


theilhaften Handel, elnen groͤßern Abſatz nach andern 
Ländern, und getingere Preife der auswärtigen Maas 
ren, zu verſchaffen; diefen Erfolg hat aber der neue 


Tarif nicht gehabt, und die Art und Weiſe, wie dieſes 


bewieſen und erlaͤutert wird, iſt belehrend. Die 3 


übrigen Abſchnitte, enthalten eine Nachricht von den 


> 


Adolph an. die Stadt Otralſund. 


| geiſtlichen Suftungen in Stralfund, einen Beytrag 
zu dem im ‚fünften und fechften Heft befindlichen Vers 


zeichniß der von der Stadt Stralſund geprägten Muͤn⸗ 
zen, welden der nun fchon geftorbene Kammerherr von 
Diten zu Hlathe geliefert hat, und Briefe Könige Guſtar 





De Rih. uud Regifter: Bogen su dem Depiebanen, Jahre 
gang, iſt ertis. 


"Anton * Baſchings 7 


Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahegangs 
Din und swanzigfles Stuͤck. 
Am fünften Junius 1786. 
Deriin, bey Haude und Spener. 
— 


| Ueber die ſteigende — der Landgüter in 
| ien. 


| Sy Sandpöter im Sählefien , Haben fegt einen 


- 


größern Innern Werth, und bringen nicht merte - 


Ach mehr ein, als vor zioanjig Jahren, Hund dennoch 
Ü Ahr Preis ſeitdem fo geſtiegen, daß zuweilen 
<ines um ein Drittel Höher bezahlet wird, als vor die⸗ 
‚fer Zeit. Die Urſachen davon And, weil nicht nur mehr 
Geld. dur) die Veſoldung ber ſtehenden Königlichen 
Truppen nnd Bedienten in das Land gekommen iſt, 
 Jondem auch, weil es ſich durch den Kßern und ſchnel⸗ 
Tern Umianf ſeht vervielfättiger bat. Auch das Lande 
en hat die Menge des Geides darch die 
fandbriefe vermehret. Geſetzt, daß fie auf 14 Mii⸗ 
lioneh betragen, jo waren dieſelben dis zur Errichtung 
bes Landſchafts Spftems bloße Schalden, nun abet 
woerden fie als baares Geld angenommen, es werden 
init denfelben Landgäter wie mir Mingender Muͤnze bes 
zahlet, ſie Sehen von Hand in Hand, (welches vorher 
bie Obligationen nicht thaten,) und es tft eben To viel, 
. als 06 14 Milltonen baaren Geldes in Umlauf geſehet 

| "Bin Sol me Pants ( Geld, nueher nicht ig aus⸗ 
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märtige Länder 06, bern das Land iſt reich an natutlichen 
rohen Produeten aller Art, und ſeine zahlreiche Ein⸗ 

wohner verarbeiten dieſelben. Seit 1763 find viele 
und näsliche Manufacturei augeleget worden, durch 
welche das Geld nicht nur im Lande erhalten, ſondern 
auch In ſchnellen Umlauf gebrachte wird, Auch bie 
Veppigkelt der Moden in Kleidimg, Hausgeräch, u.f.m. 
weiche felt 1763 ſehr zugenommen hat, und ojt abwech⸗ 
fele, befördert der Umlauf’ des Geldes, und die Bes 
reicherung des Landes. Es wäre ein Ungluͤck fürs 
Ganze, wenn alle Stände eine Uniforer bekaͤmen, 
und alfo der- Modefüche und oftmaligen Ab wechſelung 
in Kleidern Einhalt geſchaͤhr. 

Je mehr Geld in einem Lande theils vorhanden If, 
theils umläuft, je geringer twird fein Wereh tm Vers - 
hältniß gegen das, was man dafuͤr kauft, folglich auch 

- „gegen die Pandgäter, die eine Waare find, Und deren 
Werth und Preis alfo ſtelget. Es iſt niche zu beſor⸗ 
gen, daß kr wieder fallen werde; denn es iſt nicht 
waͤhrſcheinlich, daß die koͤnigl. Truppen und Bedienten 
werden vermindert, und die landfchaftlihen Pfands . 
briefe in gemeine Obligationen verwandelt werden. 
Noch Jahrhunderte lang wird Die Ausfuhr des Landes. 
die Einfuhr uͤberwiegen, und die Summe des ums 
laufenden Geldes nicht merklich vermindert werden; ed 

iſt auch nicht abzuſehen, wodurch fe in Stockung ge 
rathen — Daß der "Preis det Lebensmittel, und - 
alfd and) der Landguͤter, foſlen ſollte, iſt gar nicht zu 
vermuthen. Seit ao Jahren bat e8 mehr fchlechte; 
als mittelmäßige Erndten im Bande gegeben, und die 
leßten haben feinen Ueberfluß des Brods verfchaffet; hin⸗ 
gegen nimt die Zahl der Einwohner jaͤhtkch zu, und 
alfo wird der Verbrauch der Lebensmittel flärkter. An 
ber Verminderung der Erndten, tft dem Anfehn nad 
Schuld, daß bey der Zubereitung des Arfenicum, fehe 
viel in die Luft Rise, und wenn er mit dem Regen 


— 
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‚ieder herunter fällt, bie Blaten und Fruͤchte ver⸗ 
dirht, und daß die Veränderung des Bettes der Oder, 


haͤufige Ueberſchwemmungen nah fi ıziebet, bie den 


Feldfruͤchten ſchaͤdlich ſind. Es mird "andy fehr viel 
Kor. zu den Brannteweinbrennereyen verbrauchet, 
und den Genuß des. Branntemeins wird bey dem ges 


“ Meinen Mann auf dem platten Lande, immer ffärker, 


fo, gar,. dag Ihn auch. die Meinen Kinder geuteßen. . 
nover, - 
In der Hettoisgifihen Buchhandlung: Recherches 


hiftoriques Wphilofophiques fur. les caufes de la gran- 
.deur & des revers de Henri. lion. Difcours pré ' 


fent€ a, PAcademie reyale. des feiences de Gæœr- 


dinzue, par M. Parje. 1786 in Detav 8 Bogen. Herzogs 


Heiarich des Linsen Ehrgeitz, brachte ihn auf Plane, 
melche alle feine. Zeitgenoffen auſmerkſam machten, und 


frin Muth führete fie aus... Vor feiner Strenge, zit⸗ 
‚tertgn. feine Freunde und felne Vaſallen. Sein Kopf 


ſchmolz einen Theil. des Mordens um; fein Eigenfinn 


fährere ibn: auf Irrwege, und hatte Folgen, die bis 


auf den heutigen. Tagen fortdouern; und von dem Aus. 
genblid an, da die Stärke ſeiner Seele erſchoͤpfet war, 


‚veränderte fi). Deutfchlands Geſtalt. Es iſt alfo fein " 
Schickſal der Zeitzunkt, mit melden Begebenheiten 


anfangen, die zu den denkwuͤrdigſten in der europälfchen 
Geſchichte gehören. Alſo If auch die Unterſuchung der 
wahren. Urſachen feiner Größe und feines Unglücks, 
wilde Herr Commerzienrath Patje in dieſer Schrift 
anſtellet, eine erhebliche. Arbeit, Mean fiehet es ihr 


an, daß, fie erft unternommen worden ſey, nachdem 


Ders P. ſich die zu derfeiben nörhigen und nuͤtzlichen, 
uͤlfsmittel wohl befanne gemacht hatte, und fie uns 
terfcheider ſich von den vorhergegangenen Anlichen, 


- Hauptfächlich dadurch, daß. er nicht alle Schuld auf die 


Elferſucht Kaifers Friderichs deg erften, und auf den 
Neid der Reicheftäude — — fonderg fie auch in dem 


a 
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Ehäraster des großen Bensst lacht, den Ih vorhin: 


mit ſeinen Worten beichrieben habe, Er mifcher in 
feine Erzählungen auch kurze und. längere Bettachtun⸗ 
gen, um duch die Geſchichte zur Weicheit zu leiten; 
. and die Anmerkungen, welche unter dem Tegt fichen, 


‚ enthalten bald die Beweiſe für den Teyt, bald Erlaͤu⸗ 
gerungen deſſelben. Der Herr Commerzienrath hat 


vlel Staͤrke in der franzoͤſiſchen Sprache, welche er 


auch ſchan Ip feinem Abrege bid. & pol, de Pltalia 


zon 37814 bemieſen. 


Münch Ä 
Bey Stroßl.z Gekhichte v von Baiern, für dis 
JIugend und dag Volt, Auf böchften Befehl 
‚Seiner KRurfuͤrſti. Durchlaucht verfafet von 
Prof. Weftentieder. IV Eleine Bände In gr. Qctav 


3785. Dieſes Geſchlchtbuch, trit im Namen der 


I 


Atademie der Wiftnfshaften zu Muͤnchen an das Licht, 
welche fich felk ihrem Anfang um die bayerſche Geſchichte 


unlaͤngbar fehr verdiene gemacht hat, und auf deren 


krliriſch⸗ hiſtotſche Abhandlungen, ſich dieſes Buch gruͤne 


der. Ueberhaupt iſt es eine durch gute Huͤlfswittel 
mit Fleiß und Geſchicklichkeit verfertigte Arbeit, und 
die Schreibart iſt viel beſſer, als fie in Oder deutſchland 
unter den Katholiken zu ſeyn pfleget. Die Vaterlands⸗ 
liebe, welche daraus hervorleuchtet, iſt nicht zu tadeln, 
wohl aber die Partheylichkeit, melche ber Herr Pro⸗ 
feſſor bin und wieder aͤußert, als, in Anſehung des 
Zeſuiter⸗Ordens, den er zu ſehr erhebet, und Luthers 


and der von ihm ansefangenen Kirchen » Reformation, 


dem und. der ex keine Gerechtigkeit wiederfahren laͤßt, 
ſondern feine Lefer gegen beyde einzunehmen ſuchet. 
‚Diefe keſer, ſollen vermoͤge des Tituls und der Vor⸗ 
rede,“ junge Leute und das Volk ſeyn: ob aber das 
Buch fuͤr beyde durchaus paſſend eingerichtet ſey? das 


Pe U DW; 


iſt mis bey. ber Drurchlefung unterfchtedener Abſchnitte 


bwelfeltzaft geworden, Ein gutes Handbuch der Ge⸗ 


d 
u sr 


ſchichte Vayerns, iſt es unfäugßer, und bie vlelen 
Stammtafein vermehren feine Nubigten. Papier 
and Dan fiad recht gut, 


Breslau 

Von den ſchleſiſchen Provinsiafs Blättern, 
habe ich zmar die im a sten Stuͤck der diesjährigen W. 
N, genannten mir fehlenden Stuͤcke noch nicht, wohl " 
aber das dritte vom jeßtgen Jahr befommen; und aus 
deffeiben ſechſten Artikel, defien Verfaſſer Herr En⸗ 
gelmann iſt, den erſten Artikel diefes Wochenblatts 
zuſammengezogen. In dem Iweyten Artikel, wer⸗ 
den die polniſchen und ſchleſiſchen Eiſenhuͤttenwerko mit 
einander vergleichen, und es wird dazu die Hauptta⸗ 
zeſle gebraucht, weiche im 19ten Theil meines Magas: 


ins von ders polntfchen vorfommt. S. 211 leder, db 


104 2779 bis 1788, aus Schleßen für 741657 Rthlr. 
kiſen nach der Dart und nad Pommern gefendet 


porden, 
8 obenftein j 

Ben dest. obenfteinfchen Intelligenzblatts jegigen 
Jahrgang, habe ih Er.I-VI, und Xil bis XVIII befoins 
sen, VII bis XI aber fehlen mir. Die Lebensgefchichte 
deinrichs des füngsern Neuß, genanut Poſthumus, 
welche in dieſem Stuͤcke fortgefegt wird, iſt leſenswuͤr⸗ 
g, und bie Schilderung feiner Perſon und ſeines Cha⸗ 
cters, nimt für diefen Herren ein. Die im erften 
täd’von dem Orlginal abgedrudte Urkunde Katferg 
art des vierten, in welcher er den Lehnsauftrag der 
erfchaft Lobenſtein an die Krone Boͤheim, bemilliget 
D beſtaͤtiget, (Prag 1371) iſt ein. merkwuͤrdiges 
MH, aus welchem erfehen werden kann, daß bie 
zı dieſe Herſchaft eben fo, wie die meiſten Defiguns 
: der BVoigte im Wolstlande, vor den im Igtea 


hrhundert nad und nach vorgefailenen Lehensauf⸗ 
gen „- unmittelbar vom Kalle and Reich verliehen 
4 


ı 52 
u worden daß aber —* durch den von benVoigten zuGera 


damals mit kalſerl. Bewilliguüg geſchehenen Aufırg 


der Leben an die Kröne' Boͤheim, den Beſitzern der 


. Serfchaften, and den Gerechtſamen berfelhen.fein&ta 


trag und Abbruch geſchehen. Die Nachrichten von der 
| a Stadt Zenlenrodo, ſind fuͤr die Geographie 
nuͤtzlich. 

Seit dem Anfang diefes Jahrs, kommet⸗ auch in der 
fuͤrſtl. uhhen Raldenihedt Greite du Iuteligen 
blatt heraue. 


- 


”» 


alle 
Dep Gebauer: Pr diverfis imperii R.oflici ordi-. 
nibus, eorumgque iuribus atque obligationibus,, 
nec non diverlis foris comperentibus, auftore. 
2 Foanne Purgold, 1. V. D. 1786 in gr, Dctap 93 Dos. 
.gen, Dee Herr Berfaffer har fish ſeit unterichiedenen, 
Jahren In Rußland aufgehalten, und alſo viele unmit⸗ 
telbare Kenhtniß von dieſem Staat erworben, vermöge- 
welcher er das. wahre, was in den vielen Büchern. 
Evon Nußtend vorkommet, beftätigen und wiederholen. 
Ä kaaun, das unrichtige aber entweder wegzulaſſen, oder 
zu verbeſſern verſtehet, und nicht wenige eigene! Beob⸗ 
achtungen und Erfahrungen anbringet. Das kleine 
Buch bat 6 Adſchnitte. In dem erſten handelt er von 
dem Adel, und bringet in demſelben einen Auszug. aus der 
kaiſerl. Verordnung von 178 gar, welche die Vorrechte 
des Adels beerift, In dem zweyten redet er vor dee 
Geiftlichkeit, und auch. von den öffentlichen Schul und 
Erziehungs: Aufalten, welchen ein eigener Abfchnitt 
hätte gewidmet werden follen. . In dem dritten, von- 
den Einwohnern der Ötädte , und bringet von denfelben 
“ einen Auszug ans der neuen Stadtverordnung an, Der - 
vierte Abfchnitt, Ift den. freuen Bauren, Dnodworbii) 
au welchen er auch die freyen zinsbaren Völker dee 
Binde wechnet, | den eikeenen, geroldimet, Beiy 
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-Bäblung der letzten, welche 1782 anfeng, fand. 
in, daß fich die Bauern der Krone und des Adels 
t der dritten 1762 'angefängenen Revifion, in einls 
ı Statthalterfchaften um den fünfren Theil vermeh⸗ 
hatten, ungeachtet in —55 — die Peſt viele weg⸗ 
affet, Und der ſechsjaͤhrige Krieg mit den Tuͤrken 
viele auſgerleben hatte. IS. 113.) In dieſem 
ſchnitt finden ſich unterſchiedene gute Bemerkungen. 
er fünfte bettift die Fremden, weiche ſich in Rußland 
ihnhaft niedergelaſſen haben; und der ſechſte die 
ichs⸗Iuſtitz⸗ Collegla, Ober⸗ und Unter⸗ Gerichte. 


-Rönigsberg und Leipzig " 
2 Hartung: ‚Abulfedae Tabula Syriae, cum 
to geographico ex Ibnalvandıi geographia & 
—8 naturali. Arabite primus ex ſcriptis co- 
ibus edidit, latine vertit, notis explanavit Ig. 
s#ardus Roehler, Phil. & I. V. Dottor.. &c 
un Tecunda, priori emenditior, 1786 ng .- 
_ Here Dortor Koehler, der fein Profeſſorat 
der Königsberger Univerficht. niedergeleger hat, and 
inem andern Amt bereic it, bat diefes ſein beruͤhm⸗ 
Buch ehedeſſen auf Telne Koften drucken laſſen, 
n, da er den Reſt der Exemplarien dein Buchhaͤnd⸗ 
Dartung übetlaffen hat, Zwar ein neues Titulblatt 
‚ig, und diefe Gelegenheit Hat der Herr Doctor gu 
et, um noch eine Anzahl Verbeſſerungen zu dem 
b ‚zu liefern, die insgeſammt nüßlih, und zum 
ſ erheblich find. Es iſt zu wuͤnſchen, daß er Ge 
cheit bekommen midge, «ine ganz neue Ausgabe zu 
den, in welcher alles an den gehörigen Ort komm ' 
‚ was in den Bwrfchiedenen Verbeſſerungen zuſam⸗ 
gefücher werden muß; To fange aber diefelbige 
erfolget, muß das Buch den gelehrten Liebhas 
der Seographie von Aſia, auch im feiner jeti⸗ 
Form merth und angenehm ip - . 


\ 
- 
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oo Leipzig 
—— Aug a Binden, In 
n tachen, fünfter un er Heft, mit 
8 illuminirten Kupferrafeln. Ja Quart. Die 
Noͤtzlichteit der Kupfertafeln für ganz Beine Kinder, 
kenne Ich durch eigene Erfahrung. Die iiluminirten ts 


guren, find fat alle richtig, deutlich und reigend, und 


ziehen alfo die Aufmerkſamkeſt und Wißbegierde der 
Kinder an ih. Ihre Erläuterung if auch fo gera⸗ 
hen, daß wenig in benſelben zu verdeſſern. 


% 
" * 


Von der unerariſchen Chronik don Schleflen, | 


Babe ich Das dritte Stück diefes Jahres gefehen, und 
bemerket, daß fie fi auf die Anzeige der in Schleſten 
gedruckten Buͤcher und Gchriften einſchraͤnket. 


Eine ſolche gelehrte Zeitung iſt vorzüglich gut, wen | 
. Me vollſtaͤndig iſt, und es fcheiner, daß diefe ſich 


eine folche Nuͤtzlichkeit erwerben wolle. Vermoͤge 


S. 56 har der koͤnigl. dirigirende Staats⸗Mi⸗ 
niſter Ferr von FSoym, am 25. Febr. zu Brrelan in 


dir General⸗ Werfamminng der beonomifdy » patriotiſchen 
Haupt: Societaͤt eine Vorleſung gehalten, und in derſel⸗ 
ben unterſucht, Durch welche Mittel der Baner von feiner 
Grundherſchaſt anf wine für beyde Theile teichte und 
angenehme Art bewogen werden könne, nicht nur feing 


Wirthſchaft mir mehr Kenarnig und Vortheit zu treis 


ben, fondern auch feine Pflichten gegen den Staat und 
feine Grundherſchaft, mit mehr Liebe und Willigkeit zu 
‚erfüllen. Es iſt ein fehr merklicher Vorzug des preußi⸗ 
ſcen Staats, daß ſelbſt feine Miniſter das Volt bes 
lehren und anurrichtn. 


h 
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zoͤchentliche ie 
don neuen Landcharten, 

graphifihen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des vierehnten Jahrgangs 
Vier und zwanzigſtes Stud, 
am zwölften Juntus 1786, Ä 


| — 
Dein, bey 'Zaude und Spener. u 
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Table de Murdendis 9 qui ont * dere Fr 
‚ Confänsinople en 1785, defläntes pour divers poris 





de ‚Ruf ie dans la sher noir. 
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1e des Marchendifes qui ent paſt Ic droit, de Con- 

ntinople em 1785 deftinkes por divers ports de 
Reiuſſie dans la mer yoire. 
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ıledes Mavehandifes export: en 1785 de. notis de 
Raſſie dans la mer noire par le desroit da Con- 





antinople. 
bs Valeun . 
3 ” s - en . 
res. | - Roubles. ' 
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Ben, dem Herausgeber, und zu Lemgo in der mayers 


+ Bahhanblung: Weſtphaͤliſches Magazin zur 
graphie, Hiftorie und Statiſtik. Zeft VI, 
:D. F. Weddigen. 1786 in 4. Die Beichret> 
F der beyden Geſundbrunnen bey Vlotho in der. 
ſſchaft Navensherg, gründet fich, wie es recht ff, 
chymiſche Unterſuchung. Der In den neues 
Zeit entdecke, iſt ein Stahlbrunn, der in 
a Haupt⸗Beſtandthellen mit dem. Pyrmon⸗ 
Ihereintommt, Aus dem Abſchnitt von.der Schifs 


rauf der Ruhr, erfichet man, daß zur Fartſchaf⸗ 


des Unniſchen Salzes und der Steinkohlen in das 
agthum Cleve und nach Holland, 16 Scleufen 


ke Ruhr angeleger worden, und daß der Fluß nur, 
nggſcheid (2 Meilen von Unna) an, bie zut Gene 
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elnlgang ber Hufe wit dem Rhein, ſchiſfbar IF, dad 
But er aoch einige gefährliche Stellen, Cine Sefcheela 
bung der Didces des Hochſtifts Osnabräd, Fort⸗ 
ſetzung der Beſchrelbung .des Zuſtandes der Städte in 
der Grofichaft Mark im 1719 Jahr. Der öritte- 
und vierte Brftf eines Reifenden über Weſtphalen, be 
treffen die Grafſchaft Mavensberg, von welcher viel 
Ruͤhmens gemacht wird, dach iſt dee Verfaffer mit den, 
Landſchulen und mit der Baumzucht niet zufrieden. 
Mu Uebergehung der andern Abſchnitte, führe ich noch 
an, daß Herr Weddigen einen. weſtphaͤliſchen Atlas 
ankuͤndiaet, welcher ans neuen und richtigen Charten 
von weſtphaͤliſchen Ländern: beſtehen fall, von welchen 
er jährlich zwey liefern will, auf die er 12 Ggr. Bors 
| Ku bie in ben Auguftmonat annime, - 
Leipʒig 
Bey Weidmanns Erben und Reich Der Se⸗ 
ſchiauen ſchweitzeriſcher Eidgenoſſenſchaft, exſtes 


| | . und zweytes Zuch, Durch Johannes Müller, 


churf. maynz. Softath und Sibiiothecarius 
Zwey Theile in gr. Detav 1786. Des Herrn Vers 
| faſſers erſtes Buch der Geſchichten der Schweitzer 1780)- 
war eine Erſcheinung, welche viel Aufmerkſamtkeit ver⸗ 
8, ©. 297.) aber. diefe neue Arbeit ik viel wichtiger. 
Die heivettfche Geſchichte, hat noch große Rücken, infona 
derheit in Anfehung einzelner Kantone und Derter. Von. 
bdeſn letzten findet ſich zwar manches eatweder in einer alten 
Sage, oder tn einer beftaubten Gemein⸗Lade; aber 
es iſt noch nice kritiſch behandelt, es iſt noch nicht an 
das Licht gebracht worden, Stuͤckweiſe ſind Materia⸗ 
lien zu einer Achten Geſchichte in weitlaͤuftigen Buͤchern 
am finden, aber vieles HE auch nicht aufgeſchrieben 
worden, weil einige geglaubet, daß es gefährlich ſey, 
Be alten Zeiten zu befchreiben, und andere, daß bie 
‚wene Geſchichte nicht raͤhmlich ſey. Der Verſaſſer 


— 
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at im einem Zeltraum von 15 Jahren die Mücken in 
er helvetiſchen Geſchlichte auszufuͤllen geſucht, und zu 
em Ende nicht nur Urkunden gebraucht, ſondern auch 
ie Lage des Anndes, die Denkungsart der Hewetier, 
md ihre Masregeln, weiche der jetzige Zuftand von 
kuropa erfordert, betrarhtet ; er. har auch Lie freyen 
Staaten alter und neuer Zeit, und den Unterſchied des 

Heiftes und Gluͤcks aller Klaſſen menfchlicher Geſell⸗ 
haft, von den ſtillen Härten der Hirten auf ven Alpen, 


! 


Is aa den Hof mehrals eines großen / Fuͤrſten, ver ⸗ 


lichen, und alſo feine Reifen, und die auf. denfelben. 
rlangten Keuntniſſe, auch für Die: Geſchichtbehand⸗ 
ung nuͤtzlich anzuwenden geſucht. Man erſiehet zwat 
as der kraftyollen Zuſchrift des: erſten Theile an die 
'idgenoffien ©. 3%. f., daß fein Werk ſelbſt feinem 
senen Wuͤnſchen noch nicht gemäß iſt, weil ex es Ins 
erhalb 4 Jahren an fechs unterſchledenen Oertern, 
Nich zu Caſſel, Genf, Valelres (einem Yandaut,) 
Schafhanfen,, Bern und Maynz ausgearbeiter, und 
wohl unter der Arbeit, als bey der Durchſicht derfels 
m. die Unvollkommenheiten feines Werts eingeſehen 
at: der müßte aber febr ungerecht: und unbillig ſeyn, 
2 es nicht als ungemein fchäßbar prieſe, ohngeachtet 
"bla und wieder entweder eine Lücke, oder eine Un⸗ 
eichheit im Vortrage, oder wohl gar eine Unrichtig⸗ 
it, zu entdeefen Gelegenheit haͤtte. Die Schr zahlrei⸗ 
en Anmerkungen, enthalten größtentheits die Beweis: 
Hen der hiſtoriſchen Säge , aber auch Urcheile,. pol 
de Gedanken und Betrachtangen , und zuweiien au 
mßerungen einigen Unwillens. Das erfie Buch, oder 
r erfte Theil, betrift den Anbau des Landes, das 
evte, ben Urſprung der ewigen Biludniffe; Das dritte 
rd die Entiwickelung des Nationatgeiftes beichteiben. 
an den neuern Zeiten, verfpricht der Heer Werfaffer 


e Fragmente. Was ich felt den wenigen Tagen des - 


Ts des Derkes in demſelben geleſen habe, hat mir | | 
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_ 


»9ß —— 
außerordentlich wohlgef len, und ich habe Ve verade J 


geleitet ’ ne . y N 
" PETER 
Die neneften Städte der hieſigen Zeitung, —* 


ernſtliches Beſtreben nach Semeinnügigkeit- det 


terien, und alſo auch kluge Wahl derſelben. 
St. Petersburg. | 


Die Stadi Baſel bat kuͤrzlich das Andenken Aned 

ihrer Buͤrger, unſers unvergeßlichen Eulers, aufiie 
für die wuͤrdigen Haͤupter der Republik, und für dei. 
großen Mann gleich ruhmvolle Art geehret. Eaulert 
aͤhnlichſtes In Berlin gemaltes Bild, At nicht mar auf 
Koften des Staats angeſchaft, und felerlich auf Befehl 
des großen Raths auf der Öffentlichen Bibliothek, mis 
bendem Bilde des beräpmten Daniel Bernoalii, Eulers 


-_ Freundes und Nacheiferers auf der Bahn Dar. Unſterd⸗ 


lichkeit, aufgeſteller worden; ſondern auch eine wow dem 


Verfaſſer ſelbſt, auf Verlangen, verfertigte Webrtfe 


tzung, der in der Hiefigen Arademtie gehaltenen ftanhoſi⸗ 
ſchen Lobrede, Kt auf oͤffentliche Koften, mic viel tyyt⸗ 
graphiſcher Pracht gedruckt, unter die geſammten Glieder 
des großen Raths ausgetheilet, und an alle Haͤupter dit 
verfchlödenen Dchweizerſchrn Kantone verfthickt mob . 
den. Dem Herrn Akademſens Faß ober, als Br 
faſſer von dieſer Lodrede, hat der & Stand ein ſehe 
ſchmeichelhaftes Dankſagungofſchreiben, nebſt einer gb 
en goldenen Ochaumuͤnde zuſtellen laſſen. J 
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Anton Friedrich Vuſchings 198 
zoͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 


agraphiſchen, Nariftifhen und Hifi 
riſchen Büchern und Sachen. 


Des vierzehnten Johrgangs 


zjuͤnf und zwanzigſtes Stud, 
Am neunzehnten Jantus 1786. 8; I: 


Beim, bey Saude und. Span 








* er mie mitgerhellten Tafel von der om 
Seemacht, (melde ‚für diefes Wo⸗ 
aa zu groß iſt, aber volſtandig in mein Magas 


wann fl) Defand fi fm April Des jhlgen > 


3 Gornenten eder — 


23 
19 Auis- | 

den Ketegesſchiffen 7 eines von 72 Ranonenund 
Bann; ; 2% haben 66 Kanonen und 650 Mani, . 
en 58 Kanonen und 350 Mann, 6 habt 52 Ka 
ad emweder 300 ober nur 473 Mann, Zu Tone 
opel ind 9, im Archipelagus 3, zu ©atalie 1, 
u Alcgaudria 2. Bu Canftansinopel werden 3 und 
etelino und Bauten 4 Kriegesſchiffe gebauet, Unter 
5— 2* 74 wie und 666 ann und 
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Der vierte Theil von Heren Sue Lagerbringe | 
Sues Rikes Hifforia, iſt aun mit der fünften, ſech⸗ 
(ten und flebenten Abtheilung , welche das fiebente, 
achte und neunte Kapitel enthalten, Pa) 

- ‚Here Sibtiethetar- Gjoͤrwell, hat fie mit eben" fo 
ſDoner Schrift, und auf eben fo ſchduem Papier drucken 
iaſſen, ats die vorhergehenden Abtheilungen. Die 
fünfee Aptheitung, odes das te Kapitel, handelt von 
Königs Chriſtopher aus Bayern Regierang nom 1448 
gr 1448, ‚und von der darauf erfolgten‘ Meichüvers 
oaltung durch) Bengt und Niels Joͤngſon; Die fee 
Abotheilung oder das achte Kapitel von Königs Carl 
Knutſons Reglerung von 1448 his 1457; und bie fies 
bente Abtheilung oder das heute Kapitel, beſchreibet 
den Zuftand des Reiche unter diefen Heyden Königen. 
Qlußer vielen andern merkivikötgen Sachen, keuche 
"Bier vor, daß zuerſt 1439, bey der Belageraug von 
Siakeborg, Ih Schweden Kananen gebrauchet worden; 
er giebt auch Nachricht von dern Alter der Privat⸗Sis⸗ 
gel und Pettſchafte in Schweden. Unter den 13 
Beylagen, welche die letzte Abıheitung Ge, iſt auch 
ein Brief von 1434, in welchen Carl-Iahanfen feine _ 
Reife nad) Letpzig, und dep dafigen UutgrfitätesSus 
ſtond, in ſchlechtem Lotein, beſchreibet. Herr Gjoͤrwell 
meldet in einet Nachricht an Die Leſer, welche am̃ ı Yen. 

April geſchrieben iſt, daß Herr Kanzteyrath Engerbriag 
fedt an den fünften Theil arbätd, weiher die Gin 
icchichte von 1457 die 2520 enthalte, und daß der 

Dr deffeiben-angehen fölle, ſo dald ſich 300 Suk “ 

- feribenten gemeldet Härter. Dieiet Thel werde bauten 
legte ſeyn, den der Herr Verſaſſer hefere, und mul 
“einem Haupt⸗Negiſter uͤber alt ſuͤnf Theile verſehen 
werden. 

Vpfoſtrings - Sälf’ikapers! Tidninger, welche iq 
dem ganzen vorigen Jahr ich zwegmel auager 
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a worden, feßet Sm Sistiotßefar Gioͤrwell, 
zer Director der Erziehungs: Geſellſchaft iſt, auch 
efem Jahr ordentlich fort, und liefert, wie vors 
außer ſchwediſchen politifchen und gelehrten Neuig⸗ 
1, einen Auczug aus framoͤſiſchen und deutſchen 
rten Zeitungen und monatlichen Schriften, von 


nien, bie er fär gemeinnuͤtzig hält. Aus den 


ten" Seack -derfelben eriche ic, daß der Reichs⸗ 
Hchticpeeiber Herr Hallenberg fon ben dritten 

. feiner neuen allgemeinen Geſchichte vom Töten 
Huinbert an, an das Licht geſtellet bar, der abe nur 
326 bis 2342 gehet. . 


Leipzis 
3 Beer: Johann Bernoulli — Nechiv.. . 
ern Geſchichte, @eograpbie, VNatur⸗ und 
ben s Benniß, Bupfern, Vierer _ 
«1786 in.gr: Octav. —28 des großen Kraͤu⸗ 
enners Peter Anton Micheln, aus dem Lateini⸗ 
des Fabroni Überfegt. Der Anfang des Tate⸗ 
einer Reife, welcho Ulrich von Werdum, eiü 
iſcher Edelmanı, von 1670 bis 77 durch Polen, 
reich, Ensland, Dänemark , und 
hland gethan, if ungeachtet der — ã 
bart, und des mehr als hundertjaͤhrigen Alters, 
unangenehm noch unbrauchbar, wie wohl diejes 
ticht fo urtbeilen werden, welche bloß netse Rei⸗ 
eſbungen leſen. Es if hin und wieder ein 
ehler zu ſehen, als, S. 73 Demeren, an ſtatt 
2. Die Kamele in den litauiſchen, reußiſchen 
doliſchen Wäldern und Thiergästen, (S. 141.) 
r nachhenfende Leſer hoffentlich nur in den Thier⸗ 
fuchen. Aus der voyage fair par ordre.du soi 
58, pour eprouver les montres marines in- 
J par Mr. Roy; par M. Caſſini, fils, à Pa- 


4 


10». * bier nur bie abe Abtheilang, welche 


.7 


* 
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I 


| Die Defehef@eeisung enthält, Überfebt zu —X Ben 


Herrn Prof. Wilfe, jetzt Pfarrer zu Edsberg in Not⸗ 
wegen, hat Herr Akad. Dernoulli noch immer (und vers 
muthlich noch viel) Vorrath, und diesmal beichtibet 
er in der jürländifche Reife den Weg, den er vonthge 
holm nach Fridericia durch die Heiden gemacht bat, Ing 
ſonderhett die Stadt Fridericia. Die kuͤrzern Nachrich⸗ 
ven ⁊c. welche &, 273 anfangen, haͤtten wegbleiben 
koͤnnen; zumal, da einige nicht haͤtten ohne erläutetnde . 
Anmertungen bleiben müffen, als die erſten, von 


Steinmetz (der als Abt zu Klofterbergen bey Megde⸗ 


butg,) Sarganeck, (der ale Inſpeeter des Paͤdagogiams 
zu Glauche bey Halle, geſtorben) und Liberda, (der zu 
| Berlin bekannt genug if.) Kofler. 1 Thaler 18 ır, 


Salle 


In ber —— Buchhandiung: M. 
hann Heinrich Zopfens — Grundlegung der re 
verfalhifterie. Verbefler und bis zum Jahr 1786 
676 ſetzt von M. J. E. Fabri. Teunzehente 
flage. 1786. in Hay. Herr M. Fabri machte 
ih ſchon um die 18te Ausgake, welche 1782. erihien, 
dadurch jeher verdient, daß er das Buch von wielem 


A 


Wuſt veinigte, und, anflatt deffelben etwas beffenee | 


ſetzte. Diefe Reinigung und Verbeſſerung hat er in 
der jetzigen Ausgabe viel weiter getrieben, ‚und vo | 
- noch viel Wuft in dem Bud) zuruͤck taffen muͤſſen, ber 


ſich inſonderheit in den Abfchnitten finder, welche vom | 
der Neligions: und Kirchem Geſchichte handeln, und ichon 


“auf, der vierten Seite anfängt. Ein ſolches fremden 
Bud zu, reinigen und zu verbeflern, iſt wirklich eine 
“sehe beſchwehrliche und unangenehme Acheit, daher 
die Liebhaber diefes Buchs dem Herrn Magifter Kabet . 
großen Dank für felne aeue an daffelbige geivendete 
Muͤhe ſchuldig find. Daß er init demfelben nicht noch 
Prenget verfahren, läßt 1“ wohl bedurch uralten 


i alebenn Air wenig vom zerticen batin⸗ —* 
blieben ſeyn wuͤrde; er iſt aber doch, witklich etwas zu 
nbtfam geweſen, und hätte ſich inſonderheit von der · 


ertulgung der Abichnitte von den ſogenannten Ketzern, 
sch die Anecdote, welche er in feiner Vorrede anfuͤhrt, 


3-deRo weniger abbalren laſſen follen, da man einen. 


rimaner einer Schule deswegen mit Recht wicht tas 
in kann, daß er wicht weiß, mer die Montaniſten 
d Labediſten And? denn der theologiſche Student: 
net: dieſes zeitig genug anf der Univerſitaͤt. Seine 
iſobe und Kortfehungen untesicheiben ſich von. der. Bor 
ſchen Arbeit auf eine kenntliche nnd räßmliche Weiſe. 
ind fie Acht alle univerſalhiſtoriſch, fo muß man bes 
ıfen, daß es nicht leicht ſey, In jedem Fall zu beſtim⸗ 
B a hſtoriſchen Sägen Bl Eigenſchaft wis | 
mine 


Kiel und Samburg. 


Bm dem Verfaſſer und Bohn: Winke far g gute 
eſten Prinzen Erzieher und Volksfreunde. 
n Martin Khlers, Profeſſor der Phüoſophie 
Biel. Leiter Theil 1786 in Octav. Ein wich⸗ 
s Buch, welches vor vielen andern empfohlen ,, je 
n- und beberziget zu werden verdienet, Es hat fünf 
ſchnitte. I. wie weit es dem Molfe zutraͤglich fey, 
gekläret zu werden? Jede auf allgemeine Grundfaͤhe 
Anſehung aller Arten vog Kenntniſſe ſich desichende 
lärung, ift für das Wolf hoͤchſt vortheilbaft. Ders 
ben Sruudfäe find die folgenden: Man muß ch 
fremdes Eigentum anmaßen; man muß in Ruͤck⸗ 
* auf fremdes Verdienft und Bedürfnig, und anf 
nes gegenwärtiges Vermögen, andern helfen und 
en; treu halten, was man verſprochen hat; nitht 
ers reden als man denkt; mehr durch zwedimäßige 
eit, als durch verborgene, zuweilen ſich ereignende 
ſtaͤnde, ‚die. man dem ne zuſchdeibet, Grit unb 
ı . J 3 


4 


Geber zu erwerden fadhens Unmäßigfeit im Cem mb 
Zeinten meiden; für das Vaterland und feinen Fan 
desherrn fih und die fetnigen im Nothfall aufopfern; 


. Den vorgejehten Befehlshabern und Obrigkeiten ohne 


Widerrede gehorchen, ꝛec. Dieſe und andre allgemeine 
Grundfaͤtze, muß man duszudreigen ſuchen, man m 
ſich bemühen, var Volt-zu bemegen, daß es falchenafle - 
gemeinen Berichriiten, allgemeinen Mirteln und Verſah⸗ 

rungsarten, dem ihnen gebährenden hohen Werth bey⸗ 


lage, und Gelehrte nach dem Maas hochſchaͤtze, als fie - 
mwit allem, was allgemein anmendbar aſt vertraut ber 


kannt find. Mit den Ausnahmen von den allgemeinen 
Vorſchriften, mid mit deu zweifelhaften Faͤlen, muß 

man das Bolt nicht aufhalten. EL von den aan ge⸗ 
faͤhrlichen Folgen, welche man in der aroteſtantiſchen 
und grlechiichen Kirche, in Ruͤckſicht auf die Gluͤckſeelig⸗ 
keit des Otaats, von unmelien Toferanz-Einrihrumgen. 
nIn fürchten: hat. Diefer Abſchnitt gehet auf die kirche 
lichen Freyheiten, welche den Roͤmiſch Katholiſchen ie 
evangeliſchen Ländern und in Rußlund, eingerdumer 
worden. In der römifchen Kirche find viele Lehrläge 


angenommen worden,. (fie werden S. 34 fi augefuͤhret,) 


welche den Grundſaͤtzen bes, geſunden Verſtandes wider⸗ 
Peechen, und hoͤchſt ſchaͤdllch ſind. Wenn man ihren 
Geftſtlichen die proteſtantiſchen Kirchen eröftyet, fo beden⸗ 
Set man nicht, daß die römifche Kirche noch. igtmier Ans 
ſoruch auf. die päbftliche Gewalt über die proteſtantiſchen 
‚ Länder moche, Immer noch geiſtliche Aemser in Aufes 
Yung derfeiben vergebe, und die Eröfnung einer proten - 
ſtantiſchen Kirche für fe, als eine Erneuerung ihre⸗ 
Beſitzſtandes anſehe, auch bie Proteſtanten, welchen fie 
gehdbret, nur als aus Noth Geduldete betrachte, u. ſ w. 
31. Entsuurf gewifſer Glaubens⸗Artikel, zu welchen alle, 
die Duldung und Religionsäbung verlaugen, im 
jeden wohleingesichteren Staat ſich ſeyerlich z un \ 


habetDer · Hert Verſaſſer hat hierben lich am 


weRantifiße Otaaten gedacht, win täten Merwaßs 
ingemittel gegen die Grundſaͤtze und Unternehmungen 
er römischen Kirche und Hierarchie an die Hond zu 


bin. Sie find aber doch fo abgefafl:r, dab man fie: ' 


ht nur in Anſchung einer fremden Neliglonsgeſell⸗ 


ft, welche aufgenommen ſeyn wi, fondern auch in | 


ehung dee im Otaat ſchon üblichen Reigion, zum 
runde legen muß, um der großen Vortheile, weiche 
: Religien verichaffen: kann, ıbeilhaftig zu Foerdem. 


wjeber der 12 Artikel, iſt in Dee auf denieiben fels 
den Anmerkung erläntert und beflätigt werben. .- 


Entwurf eines allgemeinen Gtaubensbrfennenilfes, 
fen Annehmung man son jedes Otaatsbuͤrger, ohnt 
' Sewiffensfrepheit zu nahe zu treten, fordern. kan, 
t befondern dazu kommenden Artikeln für chriftliche 
ligionslehrer. vdortteſticher Abſchnitt, der faſt 
iz uuverbefterlich iſt. Dieſes Uetheil gehet nicht nut 
die Artikel felbe, ſondern auf die vor Ihnen herge⸗ 
den, und auf Diefeiben folgenden Gedanken und Des 
tungen, welche nicht genug empfohlen werden koͤn⸗ 
». V. Srundfäge und Gedanken, nad melden 
ı die Duldung und den Werch der Ordensgeſellſchaf⸗ 
zu beftimmen hat. Von dem Freymaurer⸗Orden, 
t Here E. mis großer Hochachtung, giebt aber Urs 
m an, wegen welcher er nicht za demſelben getreten 
Sie yerdienen Beyfall; und andere Leute, wie - 
haben noch andere, die ihnen und mir wichtig find. 


et 1 Thaler 8 gr. 


| . Berlin, 0 
ep Haude und Vpener Berliniſche Monats⸗ 
fe, herausgegeben von Gedike und Bieſter. 
Hies Stuͤck. Junius 1786. Sulamith und 
Mas eine Trauer⸗Cantate“ auf den Tod Mofeß 
beisfohns. Here Prof. Ramler hat den Jeit und 
der alten Moifchen Klageweiber meiſterhaft ausge 
» Wäre es wirklich sah, daß aun ein Erab die 

rn My - 


Pd 
an 


N Ü 
- . ’ . 
’ ‚ Fan 2 . 
ys . r s 
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Weardat, Redlichteit ad‘ PR der Nudiſhen Da 
hbedecke, wie im Anfang des Trauerliedes verfichert wird, 
ſo mühe man es aus Herzensgrund bedauern. Die 
WMöͤſeriſche Satire, auf die kuͤnftige Verrinigung dt 
evangeliſchen uud katholiſchen ‚Kirche, iſt cin Meter 
ſtuͤck von einer andern Urt, nur ift Schade, daß Geu 
und Jeſas in derſelben genannt werden mußten. Daß 
der Reformirtens Gemeine zu Kanten, eine dafige tarhıs 
Uſche Kirche auf einige Zeit zum: Gottesdienſt elngerier 
‚met worden, iſt ſowohl in Uufehung der Refotmirua 
‚als der Katholiken merkwuͤrdig. Mean lieſet nicht, daß 
- «der reformirte Prediger dieſelbige beym Anfang des Guü 
brauchs von einer vermeintuchen Hnveinlgteit ger | 
| get habe. — 
Nen⸗ —E . 7 


EN die ——8 harte” ‘don der Pe | 
um Berlin, und Der Soumannifdye Brundriß 
von Berlin, in des. Herrn Vicolai neuen Welcher 
bung der Städte Berlin und Potsdam, richtige und . 
ſchoͤne Blaͤtter find, habe ich ſchon Im ıgten Stuͤck da 
diesjährigen W. N. angezeiger. Der Grundriß mer 
‚per Stadt Porsdam und zunächft umliegenden Sig, | 
und der Grundriß vom eriten und zweyten Geſchoß der 
tn. Heuen Schtoßes bey Potsdam, find auch sh, 
Auf dem etſtery finder‘ ſietz etwas, das jetzt anders 
als dazimal/ als Schleuen deuſeiben in Kupfer fiel 
Den Lichhadern und Sammlern folder in Kupfer @ 
ftochenen Zeichnungen, muß es aggenehm ſeyn, daß alt 
4 Blätter bon Herrn Nicolat and) bejonders verkuft 
werden. . Das erſte Dinst Bu 8 ER und jedes ” 

3 andern, 4 gr. 
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— * ihta u 
von neuen Landcharten, 
graphiſchen, fhatiftifchen und hiſtori · 
ſchen Buchern und Sachen. | 


Des drenzehnten Jahrgangs. . 
echs und. zwanzigſtes Stud | 
und yuenzigften Innius. 1785. 
Bern, 7 bey Seude und Spener. " u 
” — 


incl. ia fh, fine au Bau 


augen, für PER Rubeh 700 185} —*& J 
gaugen, Für 303608 _ — —— Dre 
dies: als 

pen, fuͤr asraye N. | ana ® ZZ 
7 Pad 1785 ——— Thaler. Ki | 


hen @ehte 198 — —* faͤr dizie 
ſchulen, Ein 29 Eop. Deie in der Iepre | 
|-Diesmshl 66 Er gehe 15 
' du. elften — dieſer Q Da 
Sk. 27. ©. 2121 nugsgebene Saifeeliche Verorb⸗ 
0om'22. @est,. 1782, und es wäre angenehm gu 
vwie viel ber Zeil von allen etnc und nusgeheute 
kaaren , ade: ku In Oh und Sanbeibs 
Des zudifchen Reichs, für die GStabeſchalen orleget 
muß, feit 1783 jährlich berragen habe? Er muß 
2* Samme auemachen, mit welcher mans . 
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..— Bettin.. — 
. Der Chevalier d de Mamvillier, eld Framoſe, von 


welchem La Perroriäde, oder Pierre le cteareur vor⸗ 
' Banden ft, machte zu Fuß große Reiſen, und un 
“3758 anf folche Weile aus ©. Petersburg nach 

zenberg bey Danzig. Das Kiechenbuchzu Nakel In 
Neb Diſtriet, bezeuget, daß er daſelbſt am ı 2ten Ju⸗ 
nius des Abende augekommen, am 1 3ten des Mor 


gens tode Im Bette gefunden, und an demfelben Tage 


auf Feni. katholiſchen “Kirchhof. besraben worden ſey. 


Seine Beerdigung‘ beforgte der dafige Aeciſe⸗ Winnep 


mer Hert Nootz, vermittelt einer Collecte, und nahm 


für feine Mühe das Eremplar vom des verftorbenen 
Petronade an ſich, welches in deſſelden Tafche gefuw 


den wurde, und in welchem, bie elgenhändigen Namea 
aller derjenigen be, die et auf ſeiner Reiſe kennen 
gelernet hat. “Sekt beſitzt daſſeibige Kerr Serre, 
Controleur brovincia des acciſes & peages duRoy 
"an Bromberg. In Ver Bermuthung, daB an dieſet 
Nachricht von dem Schickfal des Chevaller de Maine 
vihtter, irgend jemand , tmfendeeheit feiner Famitie m 
„Ürpnireish;,. geingen:.fyu.mdgte, theiie th ſie dier fe 


Aeiesaym det. n 
22 et * RR open 


In der vermichenen Peippiger Weſſe * ‚mit . 
Jahreszahl 1736; -beyaabe anf > Alphaberen ier kieia 
Bay an.ten Lahtgetpeten: Seacikhiiche Heberficht ' 
‚der. Vornchmdenwieichen und f&tnmtlichen eu» 
sopäifchen Staaten; in. -Aslighurig -ihrer Größe, 
Berölkerung , ;ibises Binanz-"ubd Krieges. Staates, _ 
nit-einem. Anhängigleichen Irhalty iiber den nord» 
"ameriganifchen‘Freyfaao. Ejch meih;: uicht warum 


leger, noch der Om des Druckes diejes Vachs, grad 
net worden; da ſich dech feiner von den beyden erſten 
⸗ 


- * 


mit, wie ich ſie vor einigen Bogen w eiuem Biieſt 


auf dem, Timlnlatt wider der Werfafitr, avch der Vers 


⁊ 
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ben Minenbarf auch wegen deffülßen nichts zu 


xhten ·iſt, well es ſich auf lauter gedruckte Anga⸗ 
gruͤnder Es hat ſeinem Verfaffer gewiß große 
ye und Arbeit gekoſtet, er Bat auch In der tabella⸗ 
n Einrichtung deſſelben, ruͤhmliche Sefchteklichkeit 
fen, und man muß es als ſehr nuͤtzlich anpreiſen. 


noͤge der Vorrede hat er den Grund' zu demſelben 


:h gelegt, daß er aus meinen geographiſchen Ds 


das jenigk, was feinem Zweck gemäß war, her⸗ 


sogen, und in feine tabellartiche Ordnung ges 
t, hernach aber andere ſtatiſſtſche Bücher, Schrif⸗ 
ed kurze Nachrichten, mit den fchon geordneten 
rien verglichen. und was er für noͤthlg und nuͤtz⸗ 
ehalten, zu denfelben hinzugethan hat. Er— 
 niche bey dem Großen und Ganzen ftehen, ſon⸗ 
aͤßt ſich much in die Theild ein; es iſt ihm nicht- 
„von den Provinzen zu reden, fondern, er’ gie⸗ 


ich die Anzahl der Stäpte, Märkte, Fieden, 


e, Pfarren, Klöfter, u: w., ja bey Deutſch⸗ 
ar die Namen der größeren Städte, an; er res 
he nur von Bee Summe der Einwohner, fondern‘ 
on der Anzahl der Gebornen, Seftorkenen. und ' 
leten In eigem und dem andern der letzten Sabre, 
jet auch verfchiedene Vergleichungen ber Staaten. 
ader -unter einander an. Kurz, es ift weit. 
n dem Buch zu finden, als man nad) dem Tie 
darinn erivartet; und wer Luß und Raum dazu 
zun ganze Blaͤtter mit einer Anzeige feines Is * 
füllen, - ohne fich in Proben, und in die Zahlen, 
Ten. Das Buch kofter ı Thaler 18 Er. 


Braunfchweig. 
der Buchhandlung des Walfenhaufes: Lehe: 
er Staatskunde der vornehmften europdie 
Fransen , von Julius Auguſt Remer, Pros 
Deu Befchidyre: am Larolino in Braun⸗ 
3. 1786 in Detay ı Alnh. 14 Wogen. 


2 


J 


"pen halannten 3.Mα denen Mlnerin Bir A; 
unserfcheidet ſich das „gegenwärtige dadurch, es 
. weftlich alle europaiſche Staaten abhandelt, bes ber , 


Hier find gedruckt 

Wopen J gefammle 

Serrn Profefloris € 

geben von Ehriftiar 

ding, Erbherrn au 

and Schola zu 

urf, Dr, ME n . 
gr. Derav-2 Aphabete, "Man Hat es.der Ermuntrrung 


"des Hesen Profeflors Gebhardt zu bunten, Daß Her⸗ 


Dompers von Meding ſich entfioffen das, dieft mit: 
mühfamen, verfiändigen und gelehrten Fleiß geſamwle⸗ 
gen Nocrihten, auf Vorſchuß drucken zu laffen; . De 
ðdeſcheldne Tisal, Nachrichten, zeit Seſichtawuutt. 


aus weichem wan das Buch muß. Gs ent⸗ 


Aait witti von vielan ade iichen doorea anız kurze Nacha 
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machen. | 

Botterer Sruubfügen eingerichtet, und ein Maler fan 

Kar) denfelben die Wapen malen, und fie von anderen. " - 

Ahntichen noterſcheiden. Herr v. Di. hat bie alphabe⸗ 

tiſche Orbnumg der Geſchlechtsnamen, deren Wapen 

bier vorkommen, erwähler, welche auch die bequemſte 

iſt. Er hat die Wapen aller deutſchen ſtiftemaͤßigen 
opeligen und wapenſaͤhlgen Geſchlechter, folglich auch 

Die färfklichen und graͤfllchen, aber In dieſen erfien ges - - 

beuckten Verſuch einer Deichreibung herfelben, nur _- 

taufend gebracht, Dias Regiſter der beſchriebenen 

Eapenblider, iſt etwas ſehr näglihes. Das Verdienft 

ber geſammten Arbeit, tft vom Deren Prof. Gebhardi 

in feiner Vorrede genauer beſtimmt. Binder fie Benfall, 

und Der kann ihr nicht fehlen, fo will ex einen zweyten 

Theil ähnlicher Nachrichten drucken laſſen, auf wel 

chen wem Vorſchuß augenommen wird. Namlich men 

zahlet für 13 Alphabet wieder einen Thaler in Gotte, 

und wenn man weiß'Dapier haben will, ı Thaler 4% gr. 

in Golde woraus. „Bird der Band ftäcker, fo werten . 

für jeden Wagen, nad dem Interichied. des Papiers, 

mmpeher 8 oder 9 Pf. nachgezadit. Der Ladennräis 

Des erſen Vandes, if 2 — | 
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. Yamerkangen, toell ich oben bie Runferihe ur Send 
\ und vor Augen Habe, Das Buch kann zu der neuen 
Beſchreibung von Berlin, und auch befonders gebunden 
werden; und koſtet 12 gt. 


‘ Londcharten. 


Nener Poft= und ReifesZlas von 
Dentihland, und einigen angränzenden Im 
bern, beftebend in KAXI accurat gezeichneten 
⸗ Bärtchen,. zum bequemen Gebrauch auf 
seiten fen eingei ter, und zu finden bey Chr. Weis 
G. Schneider in Nuͤrnberg. Iſt ein 
gm: ‚ welches man auf Reifen —* bey 
ttagen kann, und empfohlen zu werden verdlenet. 
‚Deaucbarteit des Baͤchleins würde dadurch nach 
- gsößer werden, wenn alle Provinzen, (von ben meiften 
iſt es ſchon geſchehen) aus weichen Derter angeführee 
"And, geuennet würden, damit die Meifenden au jsderm 
Ort wüften, in weſſen Gebiet fie waͤren. Keine Vers 
beſſerungen, können and muͤſſen noch auf jedem Klett 
angibracht werden, Soft 1 * ur 


173 0 Be Hi = bicgen er ie der den Zennly | 
Buchhaͤndletn de la Barde 
| —— In ano Drerga — haben. 


en ofHindastın, nedß deutſchem nah j 
Gase du Gange & da Gegen put M, Anquenl du | 


._ .Perron, 5 groter Bogen. : 1 Tl 2. 
Cure ‚qui comprend le Tanjouf, ld Marava, & une- 


: par er Madueei,; -par de "rehme, T72 


. 
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Anton Friedrich Buͤſchings ag 


Loͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
vgraphiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſthen Büchern und Sachen. 
Des vierzeßnten Jahrgangs 


Sieben und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am dritten Julius 1786. ‘ 


Berlin, bey Gaude und Spener. 
— — 


Im dritten Stuͤck des achten Jahrganges dieſer W. N. 


habe ich vorgeſchlagen und verlangt, die nordiſche 
—* zwiſchen Aſia und Amerika, Cook's Straße 


Meerenge zu neunen, und im neunten Jahrgange 


49. ©. 387 habe ich Gruͤnde angegeben, warum 


5 


gerecht und billig fey, fie vom Cook, und nicht vom 


ing zu benenden; es haben mir auch unterfihledene 
ehtte daran Beyfall gegeben; gewöhnlihermaßen 

: habım andere widerſprochen. Zu Beringe Ruhm, 
e ich geſchrieben, daß er in der Meerenge bis zum 
ten Gr. 18 Min, gefahren fey, aber. fi bloß un 


fi Jatiſchen Kuͤſten gehalten, von den amerikaniſchen 
5 geſehen, und alfo nicht gemußt babe, daß er In 
: Möerenge ‚fehiffe.- Coot's Verdienſt aber habe, 


yarian gefeht, daß’ er bis auf den Tıflen Grad 


der Breite gefchiffet fen, auf der Ruͤckfahrt die 


en. begder Erdtheile geiehen, und diefg Gegend 


jerrauer als Bering unterſucht and befchrieben babe, 


ıde fo, hat nachher Capit. King in der Voyage to 

yarcific ocean, (von weicher man eine gute deut⸗ 

Ueberfegung mit Verlangen erwartet,) das Vers 

des “or Kost. 3 nf beftimmeie 
3 


1 
Li 


— 


I ı 


— 
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foreiber er, „die Bewißheit. der Tachbatſchaft 
„der beyven großen Welttheile Aſien und Ame⸗ 
„rica; fegelte durch die Yieerenge zwifchen bey 
„den, und erforfchte die Kuͤfte an jeder Seite bis 
„zu einer folchen Zoͤhe der nördlichen Breite,daß 
„dadurch die Unmöglichkeit einer Daffage nach 
„jener galbkugel, weder Durch eine oͤſtliche, noch 
„weltliche Sabre, — — binzeichend bewieſen 
Wurden Beipii V 
ig. 
Bey Ber: D. Chr 
ſchen erſten voſpredige 
Seſchichte der Juden 
Welt an bis auf jegige 
geograpbifchen, chroñ⸗ 
Krläuterungen.. Aus di 
Joh. Frid. Martus 17 
Geſchlte der Juden, per 
noch. beffer bearbeitet ju ı 
iſt. Wer aber dieje Arbe 
ſich erſt von den bepden V 
das. alte jãdiſche Volt das 
das veraͤchtlichſte auf d 
noch ſey. Hernach muß 
denn bloß Theologe, nac 
ſeyn, damit er nicht u 
ſlchte det Juden; alles h 
Vorkommet, anbringe, u 
theder s Oprache · vortrage 
hung der nenern Geſchicht 
uberaus viel Hulfsmittel h 
tiſch vergleichen, damit es nicht noͤthig ſey, Johana 
Habnerẽ politifhe Hiſtorie, und anliche Bücher, als 
Zenen anzuführen.- Der Hert Verfaffer des Werten, 
welches ich jebt anzeige,—.hat.es wahrſcheinllcherweiſe 
vornemtic für Prediger verfertiget; denn bloß bey Dies 
fer Hypotheſe — ſich begreifen, warum er die Ges 
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‚te der Juden mit der Schöpfung der Welt anfänı 
und fo viele andere in dee Bibel vorkommende - 
erien einmiſchet, die zu dee Geſchichte der Juden 
: gehören, und niches beptragen, z. &. 06 Abrahams 
te, von den Speifen, welche feine Frau ihnen bes 
ce barte, wirklich gegeffen Hätten ober nicht? (wel⸗ 
leſte er mit einer fehr fonderbaren Erflärung ans 
3) melde Bewandniß es mit dem Fiſch, der den 
a8 verſchlungen, gehabt habe? und taufend ans 
Er Hat fich au fehr In Acht genommen, den . 
bigern in Dänemark nicht zu mißfallen; doch nime 
icht alle und jede alte theologifche Meynungen an, 
in,der Erklaͤrung der bibliſchen Gefchichte anges - 
be worden. Ich zmeiflenicht, daß das Merk auch 
dem Predigerftande In Deutſchland guten Beyfall 


'n, und daß man es als eine Erläuterung des his 


hen in der Bibel anfeben werde, zumal, da die 
ern beyden erften Theile dieſe Abſicht haben. - In 
n_ Anhang find auch die Religions, Lehren und Ger 
he der neuern Juden befchrieben , und einige Übers 
ge gelchrte Fragen beantwortet worden. Wem 
Inem Buch diefee Art gelegen tft, dee ſuchet ja wohl. 
hafer 8 Sr. zu erübrigen, (denn fo viel koſtet es) 
dieſes Huch Tih anzuſchaffen. Die Ueberfehung 


ut. 
Moch bey. demſelben: des Seren Marquis von 
—— nach KR im Jabe | 
. Aus deflen ern Tagebuch gezogen un 

eſetzt. —— Lebensumſtaͤnden aus 
Franzoͤſiſchen Des. Herrn Marquis von Con⸗ 


-er. Mit einer Kupfertafel. 1786 in gr. Octavx | 


Bogen. Dieſe Beſchreibung der Geereife des 
rn von Courtanvaux, ſtehet im 2ten und dritten 
l des bernoulliſchen Archlos zur neuern Geſchichte, ic. 
keber: es aber der Verleger für die Liebhaber. beſon⸗ 
; herans, und foiche Liebhaber wird fie auch wohl 
mi Koſtet 12 DO 


„.». r 


- 


91% 


Lemgo. 
In der Meyerſchen Buchhanklung: Erſter Kay 


trag zu der vierten Ausgabe des gelehrren 


r_ 


% 


Tanfchlandes, von Job. Ge. Meuſel. 1786, Int. 
Der Herr Hofrath ermüder noch nicht, dieſem nägligen 


Buch von Zeit zu Zeit größere Nichtigkeit und Dolls 


ſtaͤndigkeit zu verfhaffen,; und es zugleich fortzufegen, 
ungeachtet fen Inhalt unaufbärlichen Abwechſelungen 
und Veränderungen unterworfen, und die Ihm unent⸗ 
behrliche Hälfe anderer Derfonen nicht fo häufig, groß 
und hinlaͤnglich IE, als er es zu wuͤnſchen Recht bat, 
Wenn nicht eine jede Veränderung eines jeden Artitelt, 
eine rbirkliche Verbeſſerung, und völlig.richtig HR, fo 
laͤßt fich deswegen niemand leichter entſchuldigen, als 
Herr M. walches jeder erſahrner Lefer diefer Aumer⸗ 
tuug ohne beygefuͤgten Beweis glauben wid. Der 
größte Shell des Inhalts dieſes Buches, if doch wahr. 
Koſtet. Thaler 16 Gr. ' 
. Potsdam. | 

Bey Horvath: Nachricht von dem neuen 
Grundbauͤ zu einer Anzahl Haͤuſer in Potsdam, 


x 


auf einem ehemaligen Sumpfe, im Jahr 1783. 


Mir practifchen Bemerkungen von 5. &. Man: 
er, fon. Bau⸗ Inſpector, drittes Sud, Mit 6 
Kupfer Abdrüden. Nebſt Regifter über alte 3 
Stuͤcke. 1786 in gr. Oetav. Endiih har Herr M, 
dieſen laͤngſt gewuͤnſchten dritten Theil feiner lehrtela 
chen Nachriche geliefert, die einem jeden, der auf fun 


pfigen Boden, welcher unten Sandgrund hat, baum 


will und fol, guten Rath und Unterricht erideilen wird, 
Sachverſtaͤndige werden fie auch in dem Fall zu ungen 
wiſſen, da in einen Sumpf, der einen fteinigten oder 
gar felfigten Badın bat, Pfaͤle eingeranımer werden 
muͤſſen. Das Maſchinenwerk iſt auf 5 KRupferblättern 
abgebildet, und jedes mit einer befondern Erklärung 
verfehen, Der Herr Bau⸗Inſpector berechnet und 


bekimmer die Wirkung verfchledener Bären auf verfahler 


\ 
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bene Dfäle, das Gewicht des räbersborfer Kalle und 


Bperenberger Gipſes, der Bruch⸗ und Brands®&teine, . . 


ber Verbindungsmittel, einiger Marmor Arten, dee 
Slafes, der Holzarten, der Defen, der Kupfers und 
Eifenbleche, der Nägel, des Deititts und der Oelfarbe, 
um die 20 angeben zu koͤnnen, welche der Pfahlroſt 

durch den neuen Bau der Haͤuſer zu tragen befommen 
bat; er berechnet auch die Koften des Grundbaues, und 
zuletzt zeiget und vertheidiget er feine Unelgennäßigkele 
bey demſelhen. Das ſechſte Kupferblatt enthält theils 
den Plan der Stadt Potsdam von 1683, theils ihre 
Groͤße und Eintheilung im 178 3ften Jahr. Auf demſelben 
kann man alſo die ehemaligen Suͤmpfe dieſer Gegend, 
und die innerhalb 100 Jahren vorgegangene Merändes 
rung derſelden, bequem überfeßen: KLoſtet 20 Gr· 


Stettin. 

Pommerſches Archiv der Wiſſenſchaften und 
res Beichmads, herausgegeben von Hahn und 
Patıli, viertes Stud von 1785, und erſtes vom’ 
786 , ia ge. Octav. Bildniß des Probftes Seren 
Joh. Tim, Hermes. Vermoͤge der Nachrichten von, 
em Zuftand der Wiſſenſchaften und Künftel in dem 
chwediſchen Antheil von Pommern, hat die Univerfität 
u Greifswald jekt 60 bis 79 Studenten, Herr geb, . 
eg. Rath D. Oelrichs, giebt einen actenmäßigen Bes 
Idyt, von einer fonderbaren Krankheit in dein yom Kieis 
chen Haufe zu Großen s Tuchow im belgardifchen 
teeife in Hinter Pommern, welche zu einem Krimis 
al⸗Proceß Anlaß gegeben, weil fie durch Zauberey 
aeſtanden ſeyn ſollte. Die meifte Vernunft, zeigten 
ie Aerzte in ihren Gutachten, und die Krankheit kang 
ꝛin anßersrdentliher -magficher Vorfall genennet wers 
ern. Herr Probſt Haken befchlteßer feine hiſtoriſchen 
Zachrichten von der Stabefchule zu Stolp und derfelben 
shrern, unter welchen einige merkwuͤrdige Männer find. 
dem derſelbe ſchet ſeine Nachrichten von berühmten 


. 
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und gelehrten Stelhern fort, und dieemalt AManet 


als ein ſolcher bioß der berühmte Profeff'r Herr Dash 


Ruhnken zn Leiden, der dem Herrn Probſt einige is 
ner Lebensumſtaͤnde mitgerheiter hat. Mit diefem Se 

kehrten, kann die Stade Stolp allerdings groß thun. 
Ueber die Frage, ob es recht fen, den Katholiken pros 
teftantifche Klrchen zu ihrem Östtesbienft ‚zu eröfnen? 
kommen bier zwey Auffäße vor, 

Iu dem erſten Stuͤck vom jetzigen Jabr, redet 
Herr Hahn, einer dee Herausgeber dieſer Viertehjah⸗ 
resſchrift, von dem ehemaligen Juelfeſt der pommer⸗ 
ſchen Völker „ welches zur Ehre der Sonne gefeyert 
worden, und vermuthet, daß die Mamen Julin, Wol⸗ 
In und Wolgaſt (anſtott JIvelgaſt, oder Jullgaſt,) 
> von der Juel⸗Saͤule entſtanden waͤren. Eben derfel 
bigge unternimt die Vertheidigung einer Kindermöederin; 

deren Geſchichte er erzäblet. Die Zufäge zu Peter 
Suavens Lebenshefchreibung, welche in zwey Quarta⸗ 
ken des ı785ften Jahres vorgefommen if}, werden 
— welchen fie gefallen bat, gemiß angenehm 
feyn.- Ein Auszug aus der Generals Tabelle won den 
im preuß. Pommern '1785 getraueten, getauften nnd 
geſtorbenen Perfonen , it nuͤtzlich, es hätte aber ken - 
fonderbares Spiel der Natur genennet werden möäflen, . 
daß die Anzahl der Todtgebornen im 17B4ften und 
ı785ften Jahr gleich geweien. Die kurze Nachricht 


‚ von Bugenbagens Leben , iſt vermüthlich durch fein 


Bildniß veranlaffet, welches dieſem Jahrgang des P. M. 
vorgeſebbet worden. Einer der Herausgeber, Herr Pauli, 
iſt ohnlängft. vorpommerfcher Land Syndicus und 
Ober: Landes » Steuer: Infpectör gemstden. 
Frankfurt an der der, 

Bey Strauß: Hiſtoriſches Portefenille, fünftes 
Stuͤck 1786. Beſchluß. der Betrachtungen über die 
paͤbſtlichen Nunciaturen id Deutſchland. Sie⸗ find 


gruadiich, und verspebigen die Vefrbngkwien der {mm 
’ ." ' 


- 


« . 


“ 


, — 
tn 
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rigen Jahr erfolgten kaiſerlichen Aufhebung der paͤbſt⸗ 

hen Nunciatur⸗Gerichte. Der Artikel, von deh - 
neften Einrichtungen bey der rußifchen Armee, Ift arts 
nehm. Der zweyte Brief ‘auf einer Reife durch 
eutſchland, betrift noch Wien. Ungedrucker Brief 
51785 verſtorbenen ſchwediſchen Reichsraths Gras 
Guſtav Phil. Creutz, den er aus Madrid 1765 an 
ern Marmontel gefchrieben hat. Bald im Anfang def 
ben heißt es, depuis que je ſais dans ce pays, il 
e päroit, que le genre humain eft arriere de fik 
cs Les Piren&es font a mon avis les barrières 
mdnde @clair€, que la philofophie m’a jamais 
franchir. u. ſ. w. Hier Härte Herr Abt Eavanitieg 
rmals etwas zu widerlegen. 

4 * 
| 

Der deuiſche Zufchauer, herausgegeben non - 
3. Winntopp. Eilfter Geft. 1786. Mir Recht 
artet man mie Verlangen, wie dem Herausgeber feine 
muͤthigkeit in Bekanntmachung unrerfchiedener . 
tfchen und politiſchen Sebrechen, in feinem jeßigen 
unten Zuftande, befeinmen werde. Auch In dieſem 
(den Seft, find Artikel die von Freymuͤthigkeit 
m. Der zıfte, von der jetzigen Hausverfaffung 
urſtlichen Hauſes Fuͤrſtenberg, ift angenehm. 


Leipʒig. | 
Ben Goͤſchen: Bphemeriden ver Menſchheit 
es und fünfses Stüd 1786. Herr Profeflor 
sad zu Stuttgard, hat von der Auftlaͤrung unfers 
hunderts keine große Meynung; fie iſt auch in Au⸗ 
g ber. nody,nöthigen, etwas weniges.. Was Herr 
bler ‚Aber das Verfahren der jeßigen deurfchen 
hen Richter ſaget, iſt vielleicht zu einfeitig, aber 
er Beherzigung werth. Die Nachrichten von beu 
n Staats: Einkünften und Staats: Ausgaben 
roßherzpsthums Tofcama, find, wie der Heraus⸗ 
verfichert, ganz authentiſch. Die geſammten Ueder⸗ 


+ 





ı 


‘ 
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fang ı Einkünfte, Die gar Haupytcaffe abgeliefert werden, 
Find aufeilf Millivnen Liren berechnet, welche 2,400000 


. Meichsthaler betragen; die Staats: Ausgaben aber uw 


‚auf 9, 614000 Liren, fo daß 285000 Rthlr. übtig 
bleiben. Der Heransgeber befchreidet auch bie verſchlu 


denen Gerichtshoͤfe und Kanzleyen im Großherzogthum 


Toſcana, und giebet die Anzahl der in denſelben ange / 
ſetzten Perſonen und ihre Beſoldung, an. 

"Mod bey demſelben: Kitteratur und Vöolker⸗ 

kunde, Zum. 4 und 5.786. Die Materien beyder 
Stuͤcke, in ſo fern fie von der Wahl des Herausgebers 

abhangen, find wohl ausgefucht, und es werden Ins 


fonderbeit die Ayszüge aus der Befchreibung der lehten | 


Cootichen Seereife, den Lefern angenehm fepn, weil ven 
dem Werk noch. keine deutſche Ueberſetzung vorhanden 
iſt. Die Briefe über die Nieder:Laufig und Dresden, 


find etwas neues, und enthalten manchegute Bemertung . 


In der Weygandſchen Buchhandlung : Deutſches 


Der Beſchluß der jagemanniſchen Ehrenrettung Sytaliens, 
gegen Herrn von Archenhol,, iſt fo lebhaft und nach⸗ 
druͤcklich, als der. Anfang , und ſelbſt ein geborner Ita⸗ 
Uener könnte fich feines Baterlandes nicht ſtaͤrker anueh⸗ 
men, Die fogenannten Aphorismen, zur allgemeinen 
“Runde der gefammten Eatferlichen Staaten, find, wie «6 
fcheinet, bloß aus Buͤchern, Schriften und Öffentlichen 
Nachrichten zufammengetragen ; ziehen aber doch in dem 
Sufammenhang, In welchem fie hier chen, die Leſer an 


= fih. Von den Juden wird am meiften gehandelt, - 


, lin, 

Her Academicus Bernoulli, hat gu dem zweyten 
Theil der Octav⸗Ausgabe des Tieffenehalerfchen Werke, 
noch Anmerkungen und Berbefferungen drucken laſſen, 
die von Herrn Anquetil herruͤhren, und. Insgefanmt 
nuͤtzlich, zum IThell auch nothwendig ind. , 
An der letzten Zeilebes „vorhergehenden SGtuͤckt, leſe man, 

des Brahmes, au ſtatt de Bochumer, ' 

N J u ‚ 


% 


" Mufum, fechftee und flebentes Stuͤck. 1786. : 


| 


J 


— — 
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Böchentlice Nachrichten 
von neuen Landcharten 
ographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 
Act und zwanzigſtes Stück, 
¶Am zehnten Dulus 1786, 
Berlin, bei Gaude und Spener. 


nezug aus den verʒeichniſſen der zu Berlin ge⸗ 
bornen und geftorbenen vom 25ſten November 
1785. bis zum 24ften. Sebruar 17786. . i 


% 












n „Geboren, || __ Geh - Gehorben. — 
fen Viertel⸗ Rinder 
jahrs. ar ec weißt. Fran — männl. meibl. 
— Geſch.uer. | en, a [Henn | Gear. Seh. 

00,bi8,2. Dee.B$. 19 33 
185 bißd.9. 3 2 23 ar’ 
sd. Dis den 16, 27 15 
‚ı bis beu 23 ej 28 | 40 
j bit den 30. ej. 28 18 
68.6.”jan,17%: 24 s3- 
1. 865i6 d.173 ej 33 1 19. 
. bis deu 20. ej. 33 1 16. 
. Bis den 27. ej 35.,| 16- 
bis den 3. Gebr. 2°) 19 
&. biß den 10. <j. »0 | 36 
bis den ıy. ej. 36 ar 
— 39 _ m | 


N er grossen an 1) unehliche Ba 69, un 
| ehren. sa, überbau:t zır unehliche Kinder. 

s) ——— willinge, n. a findali ale Driline geboren. 
men Bad 7? mede mie der atberaes . 


* dog: pweyten Viertel⸗ 
» 
* 


p. 
v. 
2. 
v. 
v. 


BE . 
Zweytes Viertel vom.24. Sebr. bis a6. Map. 
Wochen 


— 




































jahts. zo 

. 24. Geb. d.d 3. März 861) 45 39 1927| 3 | 3 |: 

3 $ rg dis den 1o ej 53 | 59 1.32. 28 | 30 |: 

“ bis den 17. ejusd.|| sı [73 sel a5 | ar |: 

. bis den 24. ej.i 48 39 22318 |; 

is den. 31. ejusd.|| 35 4 27) 30| 5 |i 

ten April bißd. :pr.| 48 | 39° || 37 1 23 | 26 |: 

7. ejusd. bis den 13 ej.j| 32 38 26 | 30 ır|ıı 

. bis den zı. ejusd.|] &r 37 27 |. 38 |: 
v. ai bis äg ejusd. . s || 49 5o || 37 |.30 | 8 

©. 28. bis deus. Mav. || 39 | so || 32| 23 | 35 |: 

». 5. bis den 12. ejusd. || 62 | 65 a7 | 22 | 39.| 1 

9. 12. bi6 den 19. ejusd|: 38 |_ 38 | a1 | a0 N 

9.19, bis den 26. ejusd, "40 jı 116 “ 
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1218 R 1476, 
nutet den gebornen find auehliche Söhne, se 
Töchter, 35 ; überhaupt. sun nnehliche Kin 
yaar Zwilinge, nämlich 7 Söhne und 5! 
er geforbenen find 261 mehr, als de 


Berlin 

Bey Haude und Spener: Berliniſche m 

ſchrift. Julius 1786. Der Durchl. Pig 
von Wuͤrtemberg, ſuchet wahrſcheinlich zu moͤchenew 
Gott nod) jegt, wenn feine er habene Zwecke es ef! 
dern, Wunder» Gaben und Kräfte geroiffen Menſhen 
mittheile,und doß der Umgang mit höhern Gelſtern dein , 
Leide wohnenden Seele. micht. unmöglich fey. Er gez 
denfer auch mit Vergnugen as die Mpfti, 'mit neihee « 
Er ſich ehedeſſen abgegeben hat, mepnet aber, dah ſe nur 
wentget Perfonen Sache ſey. ¶Nichts iſt gerechter und 
billiger als Duldſamteit, im Anſehung aller und jet 
beſondern ‚ Denfungsarr, wenn fie mit guter Geſa⸗ 








Pe) 
on 
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ng verbunden tft. Herr O. C. R. Leller entwieft die 


andzüge des Bildes des O. C. Raths und Hoſpre⸗ 
ers Sack, in ſo ſern er ein gelehrter Theologe und 
ediger geweſen, eben fo kenutlich und ſchoͤn, als Graf 
Bild gemalet, und Berger es für dieſes Stuͤck der 
onatsſchrift geſtochen hat. Den groͤßten Artikel die⸗ 
Stuͤcks, über geheime Geſellſchaften im proteſtan⸗ 
hen Deutſchland, habe ich mit Erſtaunen und ‚großen 
truͤbniß geleſen, iaſonderheit, nachdem ich die Briefe‘ 
d anderen Urkunden in dem ziwepten Theil des Antis 
aintsNicatfe, mit demfelben verglichen, und warte 
t Unruhe und Bangigkeit des Gemuͤths auf die Fols 
3, welche dieſe Bekanntmachung haben wird. 
Swen, Rinmann, . Eon. fchwed. Berg⸗ 
58 » — Verſuch einer Geſchichte des Eiſens, 
t Anwendung fur Bewerbe und Handwerker. 
s dem Schwedifchen überfent, von Johann 
ttlieb &eorgi, ordentl. Mitgl. der ruß. kaiſerl. 
3d,.der Will. zu S. Petersburg. 25. I. und II. 
35 in gr. Octav. Diefe Geſchichte des Eiſens, und 
As Serchichte des Goldes, nach weicher fie eirigeriche ' 


ift, verfchaffen einen Hohen Begriff von ber durch ans 


tende Unterfuchungen forfchender Menſchen erlangten 

intniß der Natur, obgleich das ſchon entdeckte, nur 

as wentges in Anfehung des noch nicht erforfchten, 

mag. Herr Prof. Georgi hat den Deutſchen durch die 

Ueberſetzung dieſes wichtigen Buchs, ein großes und 

dankwuͤrdiges Geſchent gemacht. Koſt. 2 Thl. 20 Gr. 

Der Zuſtand des Staats, der Religion, der 

lehrſamkeit und der Kunſt in Großbritannien, 

en Das Ende des achtzehnten Jahrhunderts, 

D. Gebh. Seid, Aug. Wendeborn, Prevdiger 

ondon. Erſter bis dritter Theil, 1785. in klein 
av. Alberti Briefe Über den allerneueſten Zuſtand 
Religion und der Wiſſenſchaften in Großbritannten, 

» man nun bey Seite legen, weil biefes wendebor⸗ 
he Werk neuer und alſo Sacher, auch vollſtaͤndi⸗ 
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- ger und zuverläßiger iſt. Uber der Verfalſte ainamt 
ſehr wohl, daß nicht alles, was er über unterſchledent 
>. @egenflände gejchrieben ‚ beftändig wahr bleiben kiuur. 
Seibſt während des Drucks Habe fi den manchs 
geändert, und muͤſſe alio verbefiert werden. Er babe. 
auch feldft ſchon Zuſatze zu feinem Buch gefannnier, die 
Wvielleicht kuͤnftig bey. einer neuen Ausgabe angebracht 
. erden konnten. Es iſt gu wuͤnſchen, daß er bie ges 
ſammleten Berbefferungen und Zufäse, (hen am Ende 
des vierten Bandes, der noch zu errwarten iſt, zasttrheis 
ken möge, Papier und Druck yerflärfen den Reitz des 
Duchs, Koſtet 2 Thaler 12er - -» — . | 
| In der Himburgiſchen Buchhandiung: Briefe 
über Sachſen von einem Reiſenden. 1786 in kleia 
Octav, 10 Bogen, Der ungenannte, reiſet von Cotbus 
nach Dresden, ſaget etwas merkwuͤrdiges von der 
Stadt, und noch mehr von der umliegenden Gegend, 
it umftändlich in Beſchreibung des Kriegesheers, reifet 
wach Freyberg, Pilnig, Pirna, Königkein, und 
uuterfchiedenen Eleinen Städten, bricht bey’ Liebſtadt ab, 
- und mader Hofnung zur Fortfegung feiner Briefe.. Er 
bemerket gutes und schlechtes, Vorzüge und Fehler, und 
das Buch läßt fich nice ohne Nugen and Verguägm : 
‚kin. KofetroOr. | 
Nochim Himburgifchen Verlage: D. Carl Abra⸗ 
Bam Gerhards, Fön. preuß. geheimen Berge 
raths, — — Grundriß des Minerals Spfiems " 
zu Vorlefungen. 1786 in ge. Oetav. Bon einem 
fo erfahrnen Mineralogen ale der Here Verfaſſer IR, | 
eriwarter man nichts alltägliches und gemeines, umb 
auch Diefes Buch“ Ift von dieſer Art, ob es gleich ame, 
ein Grundriß zu Vorlefunge iſt. Sein Syſtem 1: 
ganz auf chpmifche Srundfäße gebauet, weil er mit Recht 
vorausſetzet, daß bloß die ehymiſchen Kennzeichen, die 
Klaffen, Ordnungen und Absheilungen der Minerab 
ı Körper juvertäßig befttimmen. Aus &. 233 erhellet, 


“= 







Bir gedlegenes Eiſen auniehme, bemerket aber, daß es 
den kinigl. yerußtfchen Landen bisher nur ‚einmal. 
dan Zinkiſchen Eifenflögen bey Tarnowitz vorgekom⸗ 
a ſey. Dab der Here Verfafler einige neus mineras _ 
We Namen eingeführer. habe, iſt dekannt. Koſtet 


Br. 
Bey Eisfeld: Der Reiſegefaͤhrte, oder Semm⸗ 
ag kleiner unterhaltender Erzaͤhlungen, lau⸗ 
gterEinfaͤlle, wigiger Bonmots, und ſatyriſcher 
Zweyte Lieferung, 1786 in Octav. Der 
eiſegeſaͤhrte weiß noch viel zu erzählen, und dadurch 
hht aur die Zeit zu vertreiben, ſondern auch auf eine 
genehme Weiſe zu unterhalten. Wenn der, welcher 
‚ihn zum Gefährten erwählet, von der Hypochon⸗ 
e geplaget wird, fo wird er oft tächeln müffen,, und 
ech aufgemuntert werden. Wan kann ihn fich für 
jr. auſchaffen. 
Bey eben dieſem Verleger, kann man für 4 Gr. 
: Ausgabe der Sabeln des Phädrus, mit einem 
talich = deutſchem. Wörterbuch, welches Here Prof, 
Ge. Müchler verfertiger der, kaufen. - 


| Kipig 0 
* der Schönfeldifhen Buchhandlung: Stari⸗ 
che Tabellen zur bequemen Ueberficht der 


dße, Bevoͤlkerung, des Reichthums, und der 


acht der vornehmſten europaͤiſchen Staaten. 
n G. R. Freyherrn von S— a: E 2, Offer 
tte vermehrte und verbefferte Auflage, 1785786. - 
w. Folie. Diefe neue Ausgabe, die jo bald auf die 
hergehenden folget, ift sin deutlicher Beweis des far 
Beyfalls den die Tabellen gefunden haben, deu fie auch 
nenen, mei fie fehr viel. wahres und brauchbares 
alten, und zur nuͤtzlichen und richtigen Kenntnig . 
enropätfchen Staaten mehr als viele Bücher behuͤlf⸗ 
find. Es iſt zwar in jeder Tofel nad Columnt 
manches zu verbefern, Denn aber der Urhebetr und 
Nor ‚3 ' 
Be un \ m ‘ 
! 


‘ 
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. Oslentin Auguft 
Seinze, Profeſſor in Kiel, erften Bandes erites 


Stuͤck. 1786, in Octav 7 Bogen. Der Herausgeber 


dertheldiget geſchickt und hinlaͤnglich, die Anführung 


u. 


der Zeugen hiſtoriſcher Säge und Erzählungen, oder 


das citiren und allegiren in der Geſchichte, und nimt 
Gelegenhelt, den Ungrund der Behauptung, daß 


Herauegeber nicht aufhören wird, das Wert von zdat 
2.38 Zeit durch Hälfe der beſten Nachtichten vwoltens 
mener zu machen: fo wird er es darinn weit bringen. 


„+ | . Kopenhagen . 

Bey Droft : VNeues Rielifches Magazin vor 
die Befchichte, Sstaats-Klugheit und Staaten⸗ 
: Funde, Ko von | 


die Sinefen das. Schiespufper eher als die ur. 


päer gebrauchet, und die Mongolen ſich deffelben ſchon 


1241 in der Schlacht bey Liegnitz Bediener. Gärten, zu 
zeigen, und zu diefem Zweck die Zeugen, Deguignes und 


Seb. Frank abzuhoͤren. In den Nordlanden in Nor⸗ 


‚wegen, welche ungefähe 20 Meilen jenfeits Dront⸗ 


IN 


beim anfangen, und ſich 70 bis go Meilen weit bis an . 


Finnmarken erſtrecken, will ein ungmannter, aus et: 
belichen Gründen, eine Handelsſtadt angelegt wiſſen, 


ſchlaͤget auch einen Drt zu berfelben vor. - Er verdient 


gehöre zu werden. Sch führe zwar nur dieſe beyden 


ter Anfang des neuen Magazins. Koftet 10 Se, wel⸗ 
ches. zu wel, und dem Abgang hinderlich iſt. 


- Bey eben demfelben: Oeconomiſch undfkatiftia 


fehe Reife, durch Wiedienburg, Pommern, 


\ Zrandenburg und Hölftein. Aus dem Daͤniſchen 


erfegt, mit einigen Anmerkungen von. V 


ü 
rin Auguft Heinze. Mit Kupfern 1786, in gr. Octav. 


Ich habe ein ſehr mangelhaſtes Eyemplar von dieſemn 
Vuch bekommen, welches von der. Vorrede we den 
Titelbogen, von dem Buch ſelbſt nur die erſten eilf bes 


son, und kein Kupferblatt, enthaͤlt, hingegen eine Lage 


dee Buches doppelt hat. Ich kan alſo nur eisen 


21 
⸗ — . 


hiſtoriſchen Artikel an, aber das ganze Grück iſt eingur 
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hell des Buchs beurthllen. . Der Verfaffer deſſelden, 
er kin. daͤniſche Kammerherr und Amtmann Here 
Buchwald, Beſitzer des Sure Gudumlund in Juͤtland, 
in practiſcher Oeconom, der die jährlichen Einkuͤnfte 
Ines Guts, von 1936 Rthlir. auf 5304 Rebe, erhoͤhet 
at, iſt mie in dieſem Jahr auf feiner neuen Bkononii- 
ben Belfe ale ein aufmerkſamer, wißbegleriger, forfchetis 
er, nachdenkender, and einfichtsvoller Mann perföntich 


Fan geworden. Er’ hat zwar die Dekonomie, jo _' 


ie fie wirklich ausgeuͤbet wird, zum Hauptzweck feiner 
teffen gemacht, er unterfüchet aßer auch gure Lands 
hulen, wie die rochowſchen za Rekahn, ꝛc. "und polls 
(he Betanſtaltungen und Einrichtungen, und beur⸗ 
eilet diefelben mit Berftand und Freymuͤthigkeit. Der 
afen, ven er In Mecklenburg kennen lernte, veranlafs. 

e ibn zu der Unterfuchung, ob er vorteilhafter als 
flug fen, oder nicht? und er fand das erfte, 
g angeftellter Vergleichung des Zuftandes der meck⸗ 
bursifchen und dänifchen Bauren, erkennet erden ers 
ı fürdeffer ats den legten. Sn Pommern und in den 
genden der Mark, welche er gefeben, hat er, wie er be⸗ 
get, &.157. viele gute Einrichtungen, viele vortrefliche 
amten, und allenthalben fleißige Einwohner, gefehen, 
Jar ihm aber doch nicht alles gefallen, wie felne Ans 
furigen beweiſen. Die Weberfebung des Herrin 
f. Keine, iſt fehr gut. Hin und wider babe Ich 
n fehler haften Namen bemertet. Koſtet 1 Lheler 


maͤnch 

eigenem Verlage en ie en eacsfcpe Zn» | 
mg, für das Landvolk, Durch Anbausn 

er = Brdurer, und durch vortheilbsfte * 
ung der Felder, wohlhabend zu werden. 1786 
etav. Der Verfaſſer, Here Baumann, beruft ſich 
lgene Berfuche und Erfahrungen, und lehret undem» 
er ſehr viel gutes und nuͤtzliches, ſchreibet auch 
ch, und fein Buch A alfo empfehlungswuͤrdig. 
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_ — Weigeln und gering ag zu tiner 
xvkedenden Naturlehre und age re ur 
Menſchheit. Mit Kupfern. 1786 ing. Reihzend 
und nüßlich für die Sugend-und viele erwachſent, mer 
” gen der nach guten Originalien geftochenen Abblhden 

‚gen verfchledener Voͤiker, und derjelben Erläuterung. . 
Die erften Abbildungen, find durch eben diefe Hands 
lung ſchon ein paarmal geliefert worden, Koſter 1 Thale. 

| Luͤtti 


Von daher habe ich folgende Anzeige empfangen, | 
‚welche ſich zwat für mein. Wochenblatt nicht Khldkt, 
‚aber doch gewiſſer Urſachen wegen bier angebracht mm 
den muß. 
| Es it Semand entfchloffen, ein. mußttaliſches Sei Ä 
‚nal im Manuferipe zu liefern, welches eine GSamm 
kung der deften neuen fingbaren Eleinem (Sedichte, mi 
dem wahren eigentlichften akuſtiſchen Ausdruck, ansne 
"hen wird. Sa jeder Woche ſoll ein Stuͤck, bald im 
lientſch, bald feaugöfifch, meiſt deutſch, bieweilenund . 
lateiniſch, ausgegeben werden. Erhält die Bache Vey⸗ 
Jah, danu wird die Anzahl der Stuͤcke vermehret. Der 
. Präoumsrationss Preis, in franzoͤſiſcher Maͤnze, M 
ſo feſtgeſezt: Jahrweiſe 30 Livres, halbjahrweiſ, 
16 Lwres, und quartalweiſe 9 Livres, Das ut - 
Stuͤck iſt fertig. Man bitter ſich Briefe und Er 
franes aus. —8 den iſten Junius 1786. 
Perrault. 


— 
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Anton Friedrich Buͤſchings as 


Böchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 
ographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
tiſchen Büchern und Sachen. 
Des vierjehnten Jahrgangs 
Reun und zwanzigſtes Stüd, 
Am fiebenzehnten Sullus 2786. 
| Berlin, bey Haude und Spener. 








il ich In das diesjährige 13te Stuck dieſer W. N. 
U den Aufſah eines ungenannten, von der Schaͤd⸗ 
‚keit der Bepbehnliung des Binfenfifes der Pfand⸗ 
fe von 5 Procent, eingeräder habe, fo muß ich auch 
di des Zankes, den er verurfacht.dat, Ermähnung 
n. Einer. der Gegen: Auffäbe, ſtehet in dem 1 Stem 
äd meiner W. N. zwey andere find in das Ste Stuͤck 
diesjährigen fchlefifchen Provinzial: Diätter aufges 
amen, und fm der erfien Anmerkung zu dem zwey⸗ 
‚ Hi der Aufſatz, weicher den Federkrieg veranlaffet 
abgedrucket worden, _ . 
Der erſte Gegen⸗Auſſatz, enthält einige Karte 
sdräde; der zweyte, Hi fanfter und grundlicher. 


E Verfafles des erſten, Hat nicht bedacht, daß dee . 
mer, (ſo will ich den Berfafler des Aufſatzes im 


en Stuͤck mieiner W. N. der Kürze wegen nenmen,) 
mit einigen Schriftſtellern aunehme, eine Provinz, 
won fremden erborgten Gelde keinen Nuden ziehet, 
dele gerade fo, als ein Privatmann, der fein Geld 
kaſten verſchlichet, no. jährlich Die Zinfen hed⸗ 


- 
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aus nimt; .2) daß der Redner die meiſten Beharytun⸗ 
gen feines Gegnets, welche auf Thatſachen beruhen, 
Durch das traurige Gefühl mandyes Schleſſers wir 
lege; und 3) daß derſelbe, in dem. Schluß Aus 
zuf, quantum potuit fuadere malorum, von den 
Worten des Dichters, das Wort religio um deswilen 
weggelaffen, weil er ſich bey demfeiben (mie die vom 
bergehenden harten Ausdruͤcke zeigen,) die geiſtlichen Gl⸗ 
ther-Beſitzer, ja die- 
Eiferet untir den kathol 
gedacht hat, welche, w 
ſchaftlichen Zissfußes di 
milden Stiftungen erhe 
ſaget, daß fort alle kle 
werten für Seelen⸗V 
kleinen Capitallen beftel 
der · großen Sicherheit 
werden. Der Redne 
für Seelenmffen zu w 
wendig wären, weil in A 
Ordens qeiſtlichen, als I 
Weiſe ſchon geforger fe 
"wohl Hin und wieder. 31 
angewendet würden, unl 
* zu jorgen. ein Gegr 
' Vertheibigers der Wit 
dienten; allein die legteı 
des Ganzen betrachten, 
Minen, wenn das Ga 
wohl Gelegenheit finden 
„bie mir der Landſchaft in 
fen, ihre Cautions- Kap 
dringen; und was die V 
So maſſe man wiſſen, de J 
ein ‚viel geringerer Zinsfuß ſey, und die Witwen und 
Waiſen doch beſtuͤnden. 
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In tem zweyten Aufſatz, glebet ber gerechtere und 


zere Verfaſſet dem Redner darinn Recht, daß die - 


ſchtlichen Summen, weiche benachbarte Staaten 
der ſchleſiſchen Landfchaft angeleget hätten, dem, 
‚fefiern nachtheilig wären, und den Fremden die 
winz aufigewifte Welfe zinsbar machten: er glauber 
,„ daß dieſem Uebel noch aufandere Wei:e, als bloß 
bh Herabſetzung des Zinsfußes abgeholfeh werden 
ve, und thut dieferwegen einige Vorſchlaͤge; er 
htet auch, daß die Derabfegung des Zinsfußes welt 


jeheiltgere Folgen haben würde, als biejenigen find, '" 


che die jährliche Berzinfung beträchtlicher Capitalien 


Schlefiens Nachbaren, haben ann. Memlich er 


T 


tget, daß dadurch den weit größeren Sunmen; | 


he der Tuch; und Leinwands Handel jährlich nad) 
fefien beinget, mit der Zeit der Eingang werde vers 
set werden, und dadurd vielen taujend Menfchen das 
d verloren gehen. « Def’ganze Aufſatz zeuget von 
ftand und Kenneniß, Ich glaube auch, daß der Red⸗ 
in. den meiften Stuͤcken mit dern Verfaſſer übereins 


men, und ihm etwa nur folgende vier Puncte zur 
eriegung andelm flellen werde. Erſtlich, ob man 


mpten könne, daß Schleſien gar keinen Defonomies 


ıdel mehr habe? Ehedeffen hat es Ihn gewiß gehabt, . 


ı die Schlefier find für einen großen Theit Polens 
der nordiſchen Länder, eben ſolche Factoren geweien, 
‚die, Holländer noch für einige Völker find; und 
:slau hat ſich zu der Hanſe gehalten. Zweytens, 
es fih nicht — anders: mit einem verſchuideten 
nat verhalte, der jährlich Kleß zum Abtrag der Zins 


für die geliehenen Kapitalien, neue Capttalien lets | 


Fi uß, als mit einer in großem Credit fiehenden . - 
d 


af? Wenn die ſchleſiſche Landſchaft zur Beftrels 
3 ihrer Ausgaben und der Zinfen von den fequeftries 


Sürhern, wird Geld aufnehmen mäffen, welcher - 


| aber ſich hoffentlich nie zutragen wird * alsdenn 


n 
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wird fle nicht an Herunterſekung der Zinfen deuken. 
Drittens, ob nicht, da die Landſchaft keine geſehzgeheude 
Macht hat ⸗ alſo auch von keiner geſetzlichen en 
febung des landuͤblichen Sinsfußes die Rede iſt, einem 
- jeden Schuldner frey ſtehen muͤfſe, innerdald der des 
flimmten Zeit das Kapital anfjutändigen, wenn fin 
Glaͤubiger niche mit geringeren Zinfen zufrieden ſeyn 
wii? Viertens, ob bier Die Tugend der Dankbarkeit ‘ 
Batt finde, da die wenisiten erften Käufer der Pfand 
Brilefe, noch jetzt Glaͤnbiger der Landſchaft find, auch 
wohl nie den Nutzen der Landſchaft, ſondern nur 
eigenen Vortheil, und eigene Bequenlichkent am 
Zweck gehabt baden? 
Bey diefem Artikel, habe ich einen neuen mir aud 
SOclefien zugeſandten anonymifchen Auffatz vor Augen gu 
habt; und da der oben getobte Verfaſſer des zweyren Artlı 
kels im fänften Stuͤck der ſchleſiſchen Provinzialbloͤtter, 
mit dein Redner, und dieſer mit ihm, meilſtens uͤberein 
Finmer: fo denke ich, daß nun uͤber die Hauptmaterie 
genug geſchrieben worden ſey. Der Diſpuͤt fing nicht 
fanft an, aber endet ſich ſanft. Um dazu bebälfäd zu 
ſeyn, habe ich das rauhe in dem mir zugeſchickten zwey⸗ 
sem und drittem Auſſab⸗ ſo vieteg thunltch mar, gewildert. 


Aus Num. 3. 7. 8.9. 10. mond 12 der Röle 
fchen Provinzial: Blätrre vom vorigen Jahr, wehfe 
ich nun vor Augen habe, kanu manches mertwuͤtdige 
angeführer werden, fie find aber nun ſchon zu alt. Ei⸗ 
nige vorzuͤglich erhebliche Artikel, will ich doch berühren. 
In dem achten Stuͤck wird niche nur bewieſen, daß 
Schleſien 1618 ſtaͤrker bendlfere geweſen few, als jebt, 
fondern es wird auch nach den Urſachen diefer gurinäpe 
ven Volksmenge geforlchet, uud die angegeben, find 
wert geprüft zu werden. Der patrionſche Verſaſſer, 
‚Ufo freymuthig, daß er in anſtatt der in neuern Zeiten I 
das Land grjngenen Danıfatuen, Landanbarer 
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erlanget. In dem zehnten Sr, verdlenet der Ar⸗ 
tet von der Sterblichkeit in Eichlefien, Befondere Auf⸗ 
jerkſamkeit, und im eilften iſt der Zuſatz' zu der im 
ten Stuͤck angegebenen Urſacht, warum 1779 bis 81, 
viel nene Ehen errichtet worden, demerkenswuͤrdig. 
Botcher merkwuͤrdigen Artikel giebt es mehrere, und 
idee hiſtoriſchen Chronik ſtecket auch viel der Aufmerk⸗ 
unteit waͤrdiges. 
Das vierte, fünfte und ſechſte Stuͤck vom jetzi⸗ 
en Jahr, enthalten auch Artikel, weiche in dieſen W. N. 
mgeführet werden konnen. In dem vierten, werden 
ehlerhafte und mangelhafte Stellen im meiner geogras 
Hidden Beichreibung Schieflens, welche den Bergbau 
etreffen, verbeffert und ergaͤnzet. Der Herr Sraf 
on Seherr⸗Thoß zu Weigelsdorf, finder auch für nds 
jig, daß der Zinsfuß bey den Pfandbrtefen beraßger 
Bet werde. In den fünften Stuͤck, kommen die oben 
rwaͤhnten 2 Artikel von eben diefer Deaterie vor. In 
em fechften, tiefert ein ungenannter , unter dem Tituf, 
"rläuterungen des im fünften Stuͤck befindlihen graͤf⸗ 
ſch⸗Sehert⸗-Thoſſiſchen Auſſatzes, auch Höfliche Bes 
zeitung einiger Saͤtze deſſelben. Unter andern ſuchet 
r wahrſcheinlich zu machen, daß tie Summe der aus- 
arts befindtihen Pfandbrieſe, nicht ſehr groß fey, 
ber wie er auch fager, daß die Pfandbrieſe nicht Mils 
pnen⸗ weiße unser Ben Ausländern herum irreten. Er 
ermuthet, daß der wahrſcheinlich bevorflehende Ue⸗ 
flug an baarem Gelde, den Zinsfuß von ſelbſt und 
ch mehr auf 4 Procent herunter bringen werde, (fo 
le es in allen übrigen koͤnigl. Landen ſchon geſchehen 
) und eribellet der Landſchaft auf dieſen Fall einen 
Maegeblichen Rath. Su den hiſtoriſchen Chroniken, 
: mir im Sten Otuͤck &. 473; f. bie kurze Lebensge⸗ 
yichte des Generals von Warnery außerordentlich an 
nehm. Es wird in derfelben durch Beyſplele oder 
toben Merian, daß er ein ehe geſchickter städs 
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licher und doverdienſteoller Officer getoefen ſey, Beeiun 

neidifche Eiferfucht der preußifchen. Armee entzogen 
worden. In eben diefem fünften Stuͤck S. 395 wird 
die (bon im roten Stuͤck des vorigen Jahres ertheilte 
Nachricht von des Rathmanns Joſeph Steblizky zu 
Nicolai in Oberfchtefien, Uebertrit von der roͤmiſch⸗ 


katholiſchen Religion. zu dem Judenthum, vollftändiger 


erzähle; dieſe Erzählung iſt aber ſchon neulich in die 
Zeitungen -gefonmen,und zmar, fo vielich mich erinnere, 
ohne Angabe der Quelle; ' denn das If jetzt Die größe 
Gewohnheit der Zeitungen Schreiber, daß fie Schrifts 
fteller, die nicht zu ihrer Zunft aehören, und ihnen 
nichts nehmen, nach Belieben beſtehlen, und dabey den 
Diebitahl fo viel fie verniögen, zu verbergen ſuchen. 
Von der lirterarifihenChronif vonSchleſien, find 
ſchon 6 Stücke fertig, und menu man fie zufommen ninıt,, 
fo fällt ihre Nüglichteit deutlich in die Augen. In dem 


erften. Stud, wird das mic lateinischer Schrift ges - 


druckte Buch, von Schlefien vor und feit dem lahr 


* 


1780, geruͤhmet, und wahrſcheinlich gemacht, daß etz 
was jeher weniges von dem Inhalt. einem Engländer 
gehären mäge; welches ich auch erkannt babe, als ichs 
gelefen, um es anzuzeigen, welches leßte aber Doch nice 
gefchehen ift. Der Recenfent nerbeffert unterfchiedene 
Stellen, und Im ſechſten Stuͤck, in welchem er ®. 150. f. 
feine Anzeige des Buchs befchließen, erzählet er die letzte 
Enrmeihung des Bifhofs Schafgotſch, aus dem preuũ. 


Schleſien, als ein Augenzeuge. In dem deitten Stuͤck 


S. 67., wird der Name Breslau, von dem F laviſchem 


Wort Breaslo, Birkenbuſch, hergeleitet Des Herrn 
©utorius Geſchichte von Loͤwenberg, welche Ich im 


ſechſten Stuͤck der diesjährigen W. N. geruͤhmet habe, 


wird im fünften Stuͤck diefer 8. Chr. &. 136 großer 
Deyfall ertheilet. Diefen erhalten au ©. 1 56 die 


J Beytraͤge zur Beſchreibung von Schlefien, aus deren 


Zteu Bande St. 1. angeführer wird, daß in dem Fuͤr⸗ 


J 
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thum Sa weidnlz anf eine Quadratmeile 3450 


nfchen kemmen, welche Volksmenge alſo weit groͤſ⸗ 


als in andern Provinzen Schleſiens, und die ſtaͤr⸗ 


ia allen preußiſchen Staaten und Ländern iſt. 
2 &uedlinburg imd Blankerburg 
Bey Ernſt, Beytraͤge zur Befoͤrderung chrifte 


er Tugenden und anſtaͤndiger Sitten auf 


Julen-und Bymnafien, von Joh. „Heine. Frid. 
ineke, Rector des Gymnaſuü zu Quedlinburg. 
z6. in8. Ein Bud, weiches zum großen Nutzen für 
yulen und Gpinnafien gebrauchet werden kann, und 
irenden Juͤnglingen eben ſowohl als ihren Lehrern 
fohlen zu werden verdiene. Es IchPer durch Ges 
ten und Erzaͤhlungen eben fo ſtark, als durch Re⸗ 
‚Regeln und Grundfatze. Nur die Schul⸗Litaney 
bet mie nicht. Koſtet 20 Sr, 2 


an ar Fe | 
Dry KHendelt Samuel Gottlieb Walds Zuſaͤtze 


verbeſſerungen zu feiner Einleitung in die 
chichte der Kenntniſſe, Wiffenfchaften und 
nen Bünfte. 1786 in gr. Octav. Das Haupt⸗ 


des Herrn Verſaſſers kenne ich nicht, erſehe aber 


diefen Zuſaͤtzen und Verbeſſerungen, daß es einem 
länstigen Plan enthaͤlt, und fo darf man ſich nicht 
dern, baß es vieler Zufäge und Verbeſſerungen bes 
; denn das bringer die Natur ſolcher Buͤcher mie 
Ich arbelte ſchon felt beynahe 16 Jahten andem 
ndriß einer Geſchichte der Verdieufte der Grichen, 
ter, und aller jetzigen euzopälichen Nationen, um die 
enfchaften; er iſt aber noch nicht nach meinem Siun 
Wunſch. Jene den Beſitzetn · des Buche des Seren 
f. Walds unentbehrliche Zuſaͤtze zc. koſten Br... 


vJ Leipzig — 

Bey Hauffe: Fer e die Huſarenbeute, 
deutſche Geſchichte. Erſter und zweyter 

d. Mit Rupfern. 1786. In Octav. Man muß 


NRoman zu den wenigen guten deutichen Romanen . 


n, durch weiche Tugend und gute Sitten nicht ven 
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Uget merden, im welchen” ofeime dt "unter 
len und ofen eb Be Aue — 
after Geinnung Bienen, Vielleicht Fönnte die 


ia umd wieder beffer ep, vielleicht wäre es 
wenn ein paar ‘Briefe des böfen Drenfchen Blend 
laffen wären; aber folche und andere Gedanken, kann 
felbh bey den beten Romanen haben. Diefer hätt 
Wulhelm enfort,.dem die Sriderife endlich als Gauu 
1 wird, eben fgwohl als von ihr benennet worden 
der Werfafler dat es aber nicht übel getroffen, Dab 
den leuten Namen erwähles bat, denn er gab Dem 











‚Anton Friedtich Buͤſchingss ⸗33 
zoͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
graphiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs 


Dreyßigſtes Stuͤck. 
Am vler und zwanzigſten Julius 1786. 








Betlin, bey Saude und Spener. 
J ⸗ 


chreibung, welche 1750 ein Geſandte von 
Gedaͤchtniß⸗Feſt der Gelangung der Kaͤiſe⸗ 
Eliſabeth zum rußiſchen Thron gemaͤcht hat. 
Aus der gandſchrift. F 
m Abend wurde die Leib: Compagnie von 265 Mann 
in der großen Gallerie aufgeftellet; es waren aber 
‚x derſelben nur noch wenige von den Soldaten Abrig, 
he die Kaiſerin in der berühmten nächtlichen Unters 
nung begleitet hatten; denn fie find wegen ihres 
ermuths nach und nach andermwärts verforget, and 
hrer Statt andere aufgenommen worden, Da man 
mehrentheils große, anfehnliche,und gut gewach⸗ 
Leute ausgefuchet bat; und diefe bey ihrer gruͤnen 
Bold beſetzten Kleidung, Casquets mir hohen roͤmi⸗ 
3 Seberbäjchen auf dem Kopf tragen, "(welche 
den Soldaten roth und weiß, bey den Officiers 
weiß find:) fo fallen _fie fehr in dig Augen. Aber 
sand zeigte fich fchöner als die Kalſerin, in der Kleis 
3 diefer Kompagnte. Sie fahe gar nicht ſtark, hin⸗ 
n um 20 Jahre jünger aus, als fie wirklich war. 
Casquet bedeckte ihre etwas hohe und zuruͤcklie⸗ 
e Stirn, und bie re Stiefeln zeigten die 


— 
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ſchoͤnſte Wade, und den proportlonirteſten Fuß. She 
Gang war munter und hurtig, und zugleich feſt, vor⸗ 
nehm mad edel. Sie machte die Complimente mit 
Buͤcken, ausfcharren, und Casquet⸗Veruͤhrung, fo ans 
muthig, daß kein Cavalier Ihr datinn gleich Fam. Das 
Blech anf dem Casquet, und der Ringkragen, wart 
von reinem Golde, die Sporen, der Ordensſtern und der 


- Brden, biisten von Brillanten. Erſt ging fie in das 


Zimmer, in welchem bie fremden Miniſter ſtunden, und 
Ueß fich von denfelben die Hand kuͤſſen, hernach trat fie 


— mir ihnen nnd den übrigen gegenwärtigen hohen ers 


fonen, in die Gallerie, da denn die ganze Compagnie 


dey ihr vorbey gieng, und jeder ihr die Hand kuͤſſete, wo⸗ 


ben einer vonden Kerlen ihr mit feinem Feberbufch in bie 
Naſe ſtieß, 05 fie gleich, um biefen ungeheuer großen 
Menfchen auszumeichen, bey jedem Handlkuß ſich tmit 


dem Kopf weit zuruͤck lehnete. Wenn einer von den altdız 


kam, ber mit bey der Unternehmung geweſen war, fo 
klopfte file ihm auf die Schulter, und fagte zu den Ge⸗ 
fandten, daß er einer won denfeiben wäre. Hinterher 


, kamen auch. die zu der Leib⸗ Compagnie gehörigen Dis 


‚etanten, als des Auditeur, Fourler, die Sänger, Kiss 
chenbediente, u, a. m. Als der alte Pope mit feinen 
grausn Bart fih zum Handkuß näherte, und der Kai⸗ 
fertu vorher den Gegen gab, gräßete fie ihn mit Beruͤh⸗ 
sung des Casquets und tiefer Bengung, kuͤſſete ihm 
auch ſehr ehrerbietig,umd zugleich mit der beſten Anmuth, 


J wieder die Hand. Eine Stunde hernach, ſetzte ſich Die 


Kalſerin mit.der ganzen Leib: Compagnie In dem großen 


Bu. SGSaal an eine fizurirte Tafel, Der Großfuͤrſt, die 


\ 
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Groß fuͤrſtin, und wir anderen, blieben. eine Zeilang _ 


Hinter der, Kaiferin Stuhl ſtehen, und begabsn uas 
bernach in einem Nebenzimmer an den Tiſch. Unter 
Trompeten» und Paudens Schall und Löfung der Ras 
nonen wurden 3 Deckel⸗Glaͤſer ausgetrunken; erſtlich, 


tains, Geſundheit, zweytens, die Raiferin und die Come 


Pagnie des Officlers Geſundheit; und drittens, die 


trank- die ganze Compagnie der Kaiferin, des Caps . 
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in und Die Offlelers der ganzen Bei, Compagnie 
dheit. Die Ceremonie iſt ganz Die einzige in ihrer 
und vetdiener fehr gefehen zu werden, Feſtuug 
stade maren herrlich erleuchtet, worinn man bier 
befouders leiftet. 

Bern und Leipzig " 

3 der Hallerifchen Buchhandlung: Gemälde 
em aufgeflärten achtzehneen Jahrhundert, 

aud-zwepter Theil. 1786 In Dctav, Der 
ſſer ſchildert 28 Regenten, 42 Minifter, Gelehrte 
ndere merkwürdige Perfonen, und 20 Anftalten, 
en lebten zehn Jahren, und zuleßt noch 29 Bes 
jeiten , Vorfälle und Auftritte, welche vom 
landen, Unduldfamtelt und Schwärmerep, jeugen. 
bes diefer Gemälde hat er felbft verſertiget, die 
ı aber Haben andere Urheber, welche er mehrens 
neunet, einige aber hat er bey der Sammlung 
en. Demjenigen, welcher. diefe Semälde mit . 
ekſamkeit und Nachdenken betrachtet, auch ſowohl 
tauder , als mit änlichen aus den vorhergehenden 
been, vergleichet, überläffer der Verfaſſer zu ber. 
en, welche die eigentlichen Kennzeichen der Aufs 
g, unter ung waͤren? ob wir in Policey und öfe 
jen Anftalten, In Geſchmack und Wiffenichaften, 
dſamkeit amd aͤchter Gottesverehrung, in der 
ruf einer hoͤhern Stufe ftänden, als nur noch vor 
hren? Er geſtehet, daß die hier befindlichen Be⸗ 
dem Urtheil, nicht vollſtaͤndig waͤren, er glau⸗ 
x doch fie fuͤr unverwerflich ausgeben zu können. 
in Anfehung der Vollſtaͤndigkeit, auf die Hinlänge 
nzahl der Semälde, oder auf Die völlige Ausarbeis 
Ines jeden einzelnen Stücke, gefehen ? und od er fie . 
verflih, regen der volltommenen Aeniichkeig 
7 iſt wie nicht. deutlich genug. Manche Derion, 

tenne, if zu vollkommen und zu [hön abgemas 
rden, eine und die andere aber iſt vieleicht nicht 
solltommen und Heßlich, als fie hier abgebilder ur 
et. 3 bin der unmaßgeslihen Meynung, daß 


x 
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Et dunkel, aber durch das Buch ſelbſt wird die 
Be Bibltothek yon vorzuͤglichen Buͤchern, welche 

egeriſchen Begebenheiten in Indien von 1745 
6762, befchreiben, auf eine exwuͤnſchte Weiſe vers 

. Sa England hält man den Orme für den ber 
Beſchichtſchreiber der Kriege, welche die Engläns . 
In Indien tn dem eben beſtimmten Zeitraum gefuͤh⸗ 
iben; und das konnte die Deutſchen, welche fein 
Min der Urſprache weder, haben, noch verftehen, 
f likern nach einer deutſchen Ueberſetzung deſſel⸗ 
achen. Dieſes Verlangen hat Herr von A. 
ſeftiedigen angefangen, aber nicht durch eine genaue 


kung, ſondern durch eine freye Darftellung feis 


Inhalts, bey welcher er das, was er für zu Hein’ 
Bien, weggelaffen hat Ob dabey weder der Sinn 
Schriftſtellers gelitten har? noch ein Umſtand und 
Mall, an welchem irgend einem Leſer gelegen feyn’- 


n, weggeblieben ift 7 das kann bloß die genaue Ners 


hung des Urbuchs, mit diefem nach demfelben gelies 
en deutſchen Buch, enticheiden. Herr v. A. behält 
Schreibart der indiſchen Namen, weiche Orme ge⸗ 
uchet hat, der ſie ſo geſchrieben, wie ein Englaͤnder 
isch) dem Gehoͤr in feiner Sprache auszudruͤcken ges 
Inet iſt. Wie komme aber dee Deutiche dabey zu 
it, der, wenn er-die Ausſprache der Engländer niche 


net, auch nicht weiß, ob er die Indiihen Namen - 


hwendig fo, wie fie, fhreiben, oder ſich nad) den 
mzoſen, oder Hollaͤndern, oder anderen Nationen, 
ten muͤſſe? und noch weniger im Stande lit, der 


deutung der Namen nachzuforihen. Herr v. . 


met S. Unn einen engländrichen Admiral Grin, dem 
jefchrieben, ein Engländer eben fo wenig erkennen, 
ein mit der englaͤndiſchen Sprache nach unbekannter 


utſcher, der ihn ausiprechen hoͤret, vermuthen wird, 


jmer Green geſchrieben werde. In eigenthuͤmlichen 


imen, muͤſſen die Buchſtaben einem jeden verſtaͤndigen 


enſchen, geſchweige denn einem Gelehrten, wichtig 
u. Ich würde dieſe Anmerkung nicht gemacht has. 
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26. _ > 
der Verfaſſer ſich nicht hätte auf die legten verfloſſenen 4 
10 Jahre einſchraͤnken, ſondern zwey bis dreymal ſo weit 
qzuruckgehen, und in Auſehung der hohen Perfonen, 
die Hofmaler und ihre Kunft, fliehen follen. Das 
legte iſt wirklich ein paarmal gefchehen, ats, bey dem 
Sroßfürften von Rußland, deffen Gemälde große Aens 
lichkeitr hat, nur nicht genug’ ausgeführet iR. Es if 
au ſchwer, zu bebentlich und zu mißlich, Perfonen, die 
- mod) leben, hiſtoriſch zu fchlldern, und alfo rathfamer; 
erſt ihren Tod abzumarten, und den befannten Spruch, 
ante obitum &s. auch hierauf zu ziehen. Esglängen 
eben ſowohl viele Perfonen als viele Sachen, tn der 
Berne, die In der Nähe diejenigen. nicht find, welche 
- fie von weiten zu ſeyn feinen; bie Menfchen fehen an⸗ 
ders im Nachtzeuge, als in der Staats-Kleidung, aus, 
fie reden auch anders Im täglichen Umgang, als . 
in der Kanzley und am Schreibtifch; man muß ſie auch 
nit aus einzelneh Handlungen, Reden und. Brie⸗ 


— ** 


fen, ſondern aus dem ganzen Umfang i ⸗ 
laufs, beurthellen, und dleſes gilt eben ſ u 
fehung ‚ihrer Mängel und Gebrechen, a ” 
zuge und Vollkommenheiten. Aber, zur ! 
* wenn audy die hier einander entgegen gefte ” 
nicht zureichen, um den Zeitraum, wel ..8 


felben geſchildert werden foll, zuverläßig zu beurthellen; 
fo hat doch diefe Gallerie ihren Nuben; und verdienet 
gefehen zu werden... Mir if es angenehm geweſen, 
©. 143. f. des zweyten Theils, von dem Verfaſſer der 
Briefe eines reifenden Franzofen, Cafpar Risbeck, (ges 
boren zu Hoͤchſt, geftorben zu Arau, im 33ſten Jahr 
feines Alters,) einem Katholtten und Moͤnch, einmeh ⸗ 
reres gefunden zu Haben, als mir fonft bekannt geweſen. 
. Koftet 1 Thaler 16 Sr. 


Leipzig 
Bey Dykr Die Engländer in Indien, nach Orme, 
von J. W. von Archenholz, vormals preuß. 
Sauptmann, Erſter Band, nebſt einer Lands 
Chaste von Indoſtan. 1786 In gr. Octav. Der 
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- dunkel, aber durch das Buch ſelbſt wird die 
de Bibltothek yon vorzäglichen Buͤchern, weiche 
tetegeriichen Begebenheiten In Indien von 1745 
1762, beichreiben, auf eine erwünfchte Weife vers 
et. In England hält man den Orme für den bes 
Geſchichtſchreiber der Kriege, welche die Engläns . 
n Indien in dem eben beittinmten Zeitraum gefüßs 
aben; und |das konnte die Deutfchen, weiche fein 
Ein der Urfprache weder, haben, noch verſtehen, 
| lüftern nach einer deutſchen Ueberſetzung deſſel⸗ 
mahen. Diefes Verlangen hat Herr von A. 
efriedigen angefangen, aber nicht durch eine genaue 
eıfekung, fondern durch eine freye Darftellung feis ' 
Inhalts, bey welcher er das, was er für zu klein 
aiten, weggelaffen hat Ob dabey weder der Sinn 
Schriftſtellers gelitten har? nody ein Umſtand und 
fall, an welchem irgend einem Lefer gelegen fegn’- 
2, weggeblieben it? das kann bloß die genaue Ver⸗ 
hung des Urbuchs, mit diefem nach demfelben gelies 
m deutſchen Bud, entſchelden. Herr v. A. behält 
Schreibart der indiſchen Namen, weiche Orme ge⸗ 
ichet hat, der ſie ſo geſchrieben, wie ein Englaͤnder 
ach dem Gehoͤr in feiner Sprache auszudruͤcken ges 
Inerifl. Wie kommt aber der Deutſche daten zu 
t, der, wenn er die Ansiprache der Engländer niche 
net, auch nicht weiß, ob er die Indiihen Namen 
hwendig fo, wie fie, fchreiben, oder fich nad) den 
mzoſen, oder Hollaͤndern, oder anderen Nationen, 
ten muͤſſe? und noch weniger im Stande iſt, der 
deutung der Namen nachzuforſchen. Herr v. A. 
met S. [rı einen englaͤndiſchen Admiral Sriin, dem 
jefhrisden, ein Engländer eben fo wenig erkennen, 
ein mit der engländiichen Sprache noch unbefannte® 
utſcher, der ihn ausſprechen hoͤret, vermuthen wird, 
3 er Green geſchrieben werde. Sin eigenthämlihen .. 
men, müffen die Buchſtaben einem jeden verfländigen 
J geſchweige denn einem Gelehrten, wichtig 
Ich wuͤrde dieſe Anmerkung nicht gemacht ha⸗ 
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ſammlung der Freunde der wiſſenſchaften und 
des guten Geſchmacks zu Treuenbritzen. Den 
sten Maͤrz 1736. in gr. Quatt 3 Bogen. Als der 
als Officier und Gelehrte beruͤhmte Herr von Scholten, 
Am März d. J. nach Stettin, zu dem von dem König 
ihm anvertrauten Regiment abgehen wolite, hielt er zu 
Treuenbritzen eine geift= und herz: reiche, und alfo and 
‚rührende Abſchledsrede, welche in diefer Schrift gedrw 
gket, und mit einigen an ihn gerichteten Dankfagungen 
und Gluͤckwuͤnſchen begleitet worden, welchen jeder Ken⸗ 
nee feiner Hochachtungswuͤrdigkeit und. Berdienfte, 
herzlich bepiteten wird. 
Berlin 
Der hleſige Conducteur Gert Treuer, ein Mann, 
der wegen feiner ungemein ſaubern, ſchoͤnen und genauen 
Zeichnung der Landeharten, beruͤhmt und beliebt iſt, 
hat eine Charte von dem Fuͤrſtenthum Halberftadt, 
den Grafſchaften Wernigerode und Gobenftein, 
und dem Stift Quedlinburg, . herrlich gezeichnet, 
und fo genau und richtig gemacht, daß Fein benannter 
J Oꝛtt in derſelben fehler, heſtuͤnde er auch nur aus eis 
‚nem einzelnen Hauſe. Diefe -vortrefliche gemeffeng 
harte, willer auf eine Kupferplatte, welche 26 Zoll 
hoch, und 183 Zoll breit ift, fchön ſtechen, und auffels 
- nem und ftartem Rojals Papier, von welchem der Bogen 
2 Groſchen Koftet, abdrucken lafien, und um Johan⸗ 
nistag des naͤchſtbevorſt ehenden Jahres den Subſcri⸗ 
venten für den fehr mäßigen Preis von 8 Sr. liefern, 
wenn ſich von jetzt bdis Weihnachten ſo viel Subferibenten 
bey ihm angeben, daß fie die Koſten und die große 
Mühe einigermaßen bezahlen. Liebhabern, die fih 
an den Orten und ın den Gegenden ihres Aufenthalts, 
mit der Sammlang der Subſeribenten abgeben, und 
Herrn Treuer die Zahl.derfeiben melden wollen, bietet 
.er das ı3te Stuͤck umfonft an. Den Befiger des 14 
Theils meines Magazins, muß fie zu der in demſelben 
befindlichen Topographie ber genannten kander, ſehr 
willtommen ſeyn. 
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Anton Friedrich Vüfhinge - 24r 


pehentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


raphifchen, ftatiftifchen und hiftorie 


ſhen Büchern und Sachen. 


Des. vierzehnten Jahrgangs 
in und dreyßigſtes Stüd, 
Am ein und bregbigften Julius 1786, . 


— em 
Berlin, bey Sande und Speer. 
‘ — — 


© Regierungerath “ob. Aug. Schlettwein, 
at in den dritten Band feines neuen Archivs 
en Menſchen/ und Bürger in allen. Vers‘ 
iffen, welcher im jebigen Jahr an das Licht ges 


iſt, 26 Artikel gebracht, die zum augenfeheinlis 


Beweiſe dienen, daß er der allgemeine Patrict 
Nenfſcheufreund noch eben fo ernftlich und feurig 
als er «6 vor mehrern Jahren geweſen. Er 
md wird aber doc nicht erwarten, daß alle feine 


len feinen Gedanken, Meynungen und Vor⸗ 
n beyteiten werden, "denn die menfchlichen Ser⸗ 
d niche zu einer völligen Harmonie in allen Ger 
1,20. eingerichtet, Der erfte Artikel diefes Ban⸗ 


hetrift die Bolkesmenge in Frankreich, von wel⸗ 
: Seren Neckers Auffag deutſich, und mit feinen 
rkungen Hefert. Es find freplich feloft in Frank⸗ 
bon den Männern, welche diffe Materie. gany- 
lich unterſuchet haben, die gebornen, geſtorbenen, 


nen Ehepaare, von gewiffen Sahren, und das 
Heniß jeder dieſer Klaſſen zn der Menge der lebens - 


auf eine veelhinunn Weiſe angegebm worden: 
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allem der Unterſchled der Angaben des letzten Verhaͤle⸗ 
niſſec, iſt doch fo groß nicht, daß Herr S. ſagen könnte, 


man wiſſe in Frankrelch nicht, wie man es beſtimmen 
ſolle. Denn wenn die Verhaͤltniſſe der gebornen, zu 


den lebenden wie I zu 25, 25%, 25%, und der geſtor⸗ 


benen zu den lebenden wie 1.5u 294, 30 und 31 aus 
gegeben werden, fo kommet esdaher, weil bei der Dies 
rechnung allemal ein Bruch übrig bleibet, den einer gae 
‚ nicht achtet, fondern nur die gerade Zahl anglebet, ein 
anderer aber giebet Achtung, ob er einem Drittel, $der 
der Hälfte, oder zwey Drirteln, ‚oder der vollen Zahl 
am nächiten fey, und darnach macht er feine Beſtim⸗ 

» mung. Im ganzen oder großen kommen doch die Herren 
Expilly, Moheau und Meder in den berechneten und ber 


ſtimmten Verhaͤltniſſen ſo mie einander Aberein, daß Hr. 


S. keinen Beyfall fuͤr ſene Meyhnung, Frankreich habe 
jetzt ſchwehrlich 18 Millionen Menſchen, (Erı$) erwar⸗ 
ten kann. Er kann den Muttipficator, welchen er in 


dem kleinen Baden : Durladhifchen Lande gefunden hat, 


: unmöglich bey dem großen Frankreich gebrauchen, Mit 
weit gröhern Fug und Recht, konnte ich in meinen 
wöchentlichen Nachrichten Jahrgang 7, S. 361, den 
für 3 gemeine Jahre In den geſammten koͤn. preußte 


ſchen Landen gefundenen zuverläßigen Maltiplicator 
bey Frankreich anwenden, und es mußte nothwen⸗ 


dig aufmerkſam machen, daB er eben terfelbtge (ep 
welchen Here Moheau für Frankreich feftgefeßer hatte, 
da ihın,\wie ich wahrſcheinlich gemacht habe, bekanut 
war, wie viel Menſchen 1773 bey der vorm Abt Terra 
„ veranftalteten Zählung, wirklich gefunden worden. Diet 
Zaͤhlung, welche mir ein zuverlaßtger Mann in Frank⸗ 
reich augezeiget hat, und im Bten Jahrgang de. N. 
im sten Sthd fieher, "hätte, Herr S nicht aus den 
Augen feßen muüͤſſen. Es hat zivar Herr Magifter 
Crome in feinem Buch über ide Größe und Bevoͤlke⸗ 
rang. der enropälihen Staaten ©. 119, meinen am 
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benen Maltipflcatoren von 253 (nidt 26) . 
die gebornen, und 30 für Die geſtorbenen, bezwei⸗ 


: weil er die Tauf: und &terbes Regifter, und 


ezaäͤhlten Menfchen » Summen für die von mir ber - 


wten 3 Jahre, nicht geieben, »aber durch feinen - 


ifel werden fie nicht zweifelhaft und ungewiß, zus 


da derjelbtz> mit daher ruͤhret, daß er 6 Millio⸗ 


Menſchen in den kön, preuß. Staaten, in dem Kopf 
e, die doch nicht gezaͤhlet ſondern geſchaͤtzet ſind, 
alle Menſchen von allen Klaſſen begreifen, dahnu⸗ 
n ich in die Summen wirklich gezaͤhlter Menſchen, 


vom Civllſtande, und iu den beſtimmten Jahren 


5, 76 und 77, mit den getaufften und begrabenen 
er Jahre dividiret babe. 
Auf den dritten Theil des Schlettweinſchen Wertes 
ick zu kommen, fo ift kein Ada in demſelden 
etwas merkwuͤrdiges. 

Greifowald 
Patriotiſch⸗ Beytraͤge zur Benntnig und 
fnahme des (chwebdifchen Pommerns, von J. 
von Reichenbach, Eön., ſchwed. Kammerrath. 


nftes. and ſechſtes Stück, in Octav, 1786. Das 


fte Stück, beſchreibet erft den alten und neuern Zus. 
d der Meligion und des Kirchenmefens in Pom⸗ 
n, davon ſchlechtes genug geſaget wird; hernach d 
tand der Kuͤnſte, Wiſſenſchaften und Schulen, vo 
hen auch mehr fchlechtes als gutes, vorfommet, 
ı endlich, die jetzige Beſchaffenheit der Rirchenvers 
ung, der Hauserztehung und. des Schulunterrich⸗ 
‚der hoͤhern Wiſſenſchaften und der Kuͤnſte. Dee 
et Verfaffer ruͤhmet, was er. für ruͤhmlich hält, und 
ägt. Verbeſſer angen vor die ihm noͤthig und thun⸗ 
zn ſeyn ſcheinen, erzaͤhlet auch wohl das ſchlechte, 
hier und dort gefchehen iſt. Der ſchwediſche Ans 
lan Pommern, tft in Anfehung des beyfalls⸗ und 
ensnhign, febr ink benachbarten und anderen 
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Ländern, anlich, und es gehet dem Herrn Berfafs 


u fer , wie ven Strafpredigern welche fo reden, -dis wenn 
ihr Det. der fchlechtefte in der Welt wäre. (©. 2 


Weit Ihn aber Doch die Mänget und Fehler, welche er 
:ongiebes, veranlaffen, Vprfchläge zu beſſern Einrich⸗ 


‚ tungen zu thun, fo kann man mit Ihm zufrieden fegn. 


“ Das heißt aber nicht, allen feinen Uscheilen und Vor⸗ 


ſchlaͤgen Beyfall geben, denn ob fig gleich großentheils, b 


vielleicht geößtentheils, ſehr gut find, fo muß man do 
von unterjchiedenen dag Gegentbeil fagen. Nur eine 


Probe. Die meiften S. 143 genannten , von weichen 
er glaubet, daß fie der Kenntniß der griechiſchen Sprache 
nicht beduͤrften, koͤnnen derſelben gewißnicht ohne Schas 
den enthehren, wenigſtens, wenn fie mehr als gemeine 
und mittelmäßige Leute Ihrer Art ſeyn wollen. Ich 


. Hase aber ſonſt ſchon gefagt, dag man einem Patrloten- 
Was übertriebene in feinen Klagen, Wünihen und _ | 


Vorſchlaͤgen zu gute halten,, aber auch das tbunliche, 
was er verlanget, nicht aus den Augen fehen mäff>, 
Das ſechſte Stuͤck betrift die Policey in, den Staͤdten, 
und anf dem platten Lande, Es ift gar nicht zu veow 
wundern, dag Herr v. R. auch hier viel zu verbeſſern 
finder, dena von weichen Lande follte man nicht eben 


dieſes fagen müften ? Er thut viele offenbare gute Vor⸗ 


ſchlaͤge; über unterfchledener anderer Nuͤtzlichkeit 
und Nothwendigkeit, werden die Köpfe fich nicht verel⸗ 
nigen, und die Vollziehung einiger, iſt mur.in Utopien 
zu erwarten... Ohnlaͤngſt habe ich aus den pomme- 


. hen Sammlungen angeführet, was Here Hoftath 


- Töpfer. über den ſchwediſch⸗ pommerſchen Softaif 


von 1771 geichrieben hat; Herr v. R, theilt &, 193. 


noch einen Aufſatz Über denfelben mie, umd behält fi 


s 


Bu Nuͤrnberg | 
In der weigelſchen und fchneiderfchen Buchs und 


vor, beyde naͤchſtens zu unterſuchen und zu beurteilen, 


Kunſt Handlung: ‚Des Herrn eonhard von Yinc, 
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# Mahlers zu Sloxens, proenſcher Wert‘ von 


Wieblerey, 2. Aus dem Ttalienifchen übere - 


von Johann Georg Boͤhm̃ den aͤltern, Mabs 
n Dresden; neue mit dem Leben des Verfaf- 

vermehrte Auflage, ınit Rupfern. 1736. in 
tt. Leonardo da Vinci der erſte Wiederherftels 
we Achten Malerkunſt in Stalien, hat von diefee 
ft ein auf die Geometrie, Optik, Anatomie und 
haut gegründetes Buch gefehrieben, welches vom 
ıng feiner Bekanntwerdung an gefchäßes und ges 


en worden, und noch jeßt Tehr brauchbar, aber _ 


leicht zu Merſetzen iſt. Herr Boͤhme hat die erſte 
eniſche Ausgabe von 165 13um Grunde gelegt, und 
zeueſte franzöfifche von 1716 zu Hülfe genommen, . 

doch noh Schwierigkeiten gefunden, ungeachtet ' 
ia Runftmaler iſt. Die eingedruckten Figuren 


gute Holzſchnitte ‚, aber nur Umriſſe,welche auch 


Auglich ſind. Sin‘ der Vorrede werden’ Lionardo 
Tinci und Michel Angelo zu den Malern der Aus 
h gerechnet, dafür fie aber nicht bekannt find. Jenes 
yniß fteher in einen feinemKupferftich dem Titulg 
über. Koſtet 1% Thaler. 

Prfurt ' 
Bm Keyſer: Uhuhu, oder Hexen⸗ Geſpenſter⸗ 


Jasgräbers und Erſcheinungs⸗ Geſchichten. 


tea Pakt 1785, zweytes 1786. Sn kl. Oetav. 
z erſte Wort des Tituls, iſt der Ernſthaftigkeit nicht 
aͤß, dutch das Buch ſelbſt aber ſoll der genannte vier⸗ 
ige Aberglaube beſtritten werden. Der Herausgeber 
die Erzählungen aus Acten und Büchern gejogen, 


‚in Anmerkungen auf die Kennzeichen des Betruges 


nerkſam gemacht, welches ſehr gut iſt. Jedes 

ick koſtet 7 Gr. und es ſollen noch mehrere folgen. 
Keipzig : 

Sin dem Intelligenz⸗Comtoir: Keipziger Intel⸗ 

nzblatt auf das Jahr 1785, in Quart. Auch 
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ieſem Jahrgang iſt ver on Artikel der Abhhande⸗ 
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lung und Bekauntmachung einer genfeirinägigen Mas 
terie, gewidmet, als, “in Num. 11, 12 und 13, von \ 
- dem Anbau kleiner Untertanen. Käufer auf dem Grund -" 
und Boden der Nittergäther, in Num. 22 yon dem 
—— der Schulen in Böhmen, in Num. 23-von 
er Wahl eines guten Spiegels, und von der Bearbei⸗ 
tung des Stallduͤngers; in Num. 26 von der Buch⸗ 
. drucerey des Beaumarchais zu Kehl; in Num, 22. 
05 der Anbau der Eichen, oder der Birken, oder der 
- Ellen , fuͤr einen. Guthsbeſitzer, am vortheilhafteften 
-fey? in Rum. 37 pon dem ſchwarzen Brodt; vieler 
‚anderen Artitel, welche die Oekonomie, Naturge- 
ſchichte, Danufacturen, und andere erhröllhe Segen 
Pin betreffen, nicht zu gedenken, 
Deſſau uud Leipzig, 
0 Bey’ (She: S.itteratur und Völkerkunde, 
AIumus und Julius. 1786, Mit dem erfien Stück, 
‚ „wird der 4te Fahrgang beſchloſſen, mit dem zweyten 
- fängt.derstean. Si jenem, hat der- Herausgeber einen, 
ſchoͤnen Traum von einem. Univerfal : Monarchen. 
Deurfchlands , erzählet etwas von her geheimen 
ſchichte der cheslogifhen Facultaͤt zu Wittenberg, daR 
Calovs und Meißners Streit berrift, liefert einen Brief 
von Mofeg Miendelsfohn vom ı8ten'- October 1785, 
an Heren Baron von Hirſch, Nber. die Dan Heren 
Schoͤnemann vorgehabte Juden⸗-Bibliothet, und uns 
terhaͤlt feine Leſer mie Gtuͤcken aus Buͤchern, melde 
wirklich lefenswerth find. . Su tem zweyten Stuͤck 
freuet ſich der Heraus geher über das patrietiiche Mo⸗ 
niument, welches in Berlin zur Ehre einiger deuts _ 
ſcheij Philoſophen errichten werden fol, ſammlet nüßs 
* Leſeſtuͤcke aus unterſchiedenen Buͤchern und Nach⸗ 
richten, unter welchen ſich Beſchreibungen 28 verſchie⸗ 
dener etuhetmifcher Völker, die in Nords America 
am oͤſtlichen Ufer des Miſſiſippi, und am meftlichen 
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Ohio wohnen, Leſonders auszeichnen, und zeiget 

abgedrucktem 'zweptem Briefe, Über die Nieder⸗ 

itz und Dresden; mißverqnuͤgt an, daß der Verfaſ⸗ 

ſieſelben auch bar beſonders mit mehreren ‚drucken 

n. Dieſe beiondere Ausgabe, babe ich neulich im 
en Stuͤck angezeiget. Ä 


0 Bückeburg 

Aud, in dieſem Jahr bat Here Conſiſtorlalrath und 
perinterident D Froriep, auf 14 Quartbogen feine 
ervariones über Gesneri praeledtiones ifagogicas, 
Frgänzung derielben, fortdefeget, feine gute Bücher 
mtniß in neuen Praben gezeiget, und zu der Affentlis 
ı Präfung efngeläden, die mitder Rudirenden Jugend 
ver buͤckeburgiſchen Gymnaſium angeftellet worden, 
hes unter feinem Welchrten und thätigen Rector 
‚eh Drofeffor Wahl einen guten Fortgang bat. Won 
ben berühmten allgemeinen Geſchichte der morgen: 
diſchen Sprachen und Fitteratur, hat Herr D. Froriep 
lich im sten Stück des zidepten Bandes feiner Bis - 
thet der cheol. Wiflenichäften, eine gelehrte Anzeige 
efert, die von den Beſitzern des Buchs geleſen zu 
den verdienet. 


Valle | 
Die von dieſer Stadt anfänslidy benannte Zeitung, 
jet man, ſeitdem Herr Magiſter Fabri fie beforget, 
zemeine politiſche Zeitung, und es find ſchon 10 
mmern unter dieſem Tital in Meinen Händen, von 
hen die legte vom zoften Jullus ift. Jedes Stuͤck 
r elıtm hälben Quartbogen hat eine Beylage, ent> 
ver von gleicher Größe, vder von einem Quartblatt. 
e Hauptſache bey diefer Zeitung iſt, thells die gute 
ihl der Nachrichten, theile die Neuheit und Erey 
thigkeit vieler derſelben, welche In feinen andern Zei⸗ 
gen geſtanden haben. Sa der 4ten Nummer wird ein⸗ 
che Nachricht von Aalen berichtiger, welche in un⸗ 
an 84 
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terſchledenen Zatungen geſtanden hat. Zu ſolchen Beriche 


tigungen geben die Zeitangen oft Anlaß, und es wird ein 
Bervienft diefer Zeitung ſeyn, wenn fieflejßig Vorgenoms 
‚men werden, und auf ganz neue biftoriiche, geagraphis 
fehe , poutiſche and phyſikaliſche Udrichtigkeiten gehen; 
Es beträber mich doch, daB Herr Magifter Fabri ein 
Zeitungsichreiber werden jo, der auf jeder Iniverffs 


tät ein tüchtiger Profeſſor fär.die biftorifyen Wiſſen⸗ 


fchaften feya kann, wenigftens hindert ihn die Zeitung 
an feinen gelehsten Arbeiten, 


Wien ‚ 
Bev Joh. Stahel, der yene Kinderfreund, eine Mo⸗ 


natofchrift, beratisgegeben von P. 4. Wintopp. 1736 


in groß 8, jedes Stück ven 8 Begen. Ich habe nur das 
ate befommen, welches eine angenehme Mannigfaltigkeig 
nüglicher Aetikel enthält; und Herrn Winkspr Bepfal 
ohne Gefahr verfchaffet haben Würde, wenn der deuiſche 
Qufchäner feine Thätigkeit nicht gehemmet hätte. Ein 
Deft von diefer Monatsſchrift, koſtet 16 Orr — 


alberſtadt und Leipzig 


Bey Groß —— Inſtructionen eines Frey⸗ 


geiſtes an feine Parthey. Aus dem Italieniſchen 
von Johann Chriſtoph Dreyſig, Aeferendarius 
Ber magdeburgifdgen- Regierung. 1786 In gr. 8,12 Bar 
ge. Die Urfchrift foll 1779 zum drittenmal gu Rom ges 
»drucket fen. Die göttingiichen gelehrten Anzeigen, ha⸗ 
ben ſie, eine feine vortreflich geſchtiebene Satire auf bie. 
Urheber und Anhänger berientgen neuen Philoſophie, die 
theils eine erklärte, theils eine geheime Feindiu, 
atürlichen und geoffenbatten Religion ift, genannt. Dief 
| Artheil bat Herrn Ref Drepfig bewogen, Die Schrift in 
die deutſche Sprach. zu uüberſetzen, und da Diefe Weber: 
fegung nicht Die erſte iſt, welche er aus der italieniſchen 
Sprache gemacht bat, fo ift anch mwahrfcheintich, daſt 


fie gut gerathen fey. Uebrigens ift Das Urtheil.der ges 
nannten gelebrten Zeitung, zu ihrer Empfehlung bins . 


ländlich _ 
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. von-neuen Landcharten, 
ſchen Büchern und Sachen. 


202... Des vierzehnten. Jabrgangs 


Sidney and drenßfgfies Stud, 
. Am fiebenten Auguſt 1786. Ba 
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RBRopenhagen mp Maebuts. 


(da der! Kortenfchen Buchhantking : Geſchichte 


N der Staats⸗Veraͤnderungen von Daͤnemark, 


von Johann Anprews. Aus dem Engliſchen übers 


kan Erfter Theil. 1786 in El, Oerav, 1 Alph. a Bogen. 


er englaͤndiſche Verfaſſer, nennet In der kurzen Vorrede 
die eigentlichen Schrifefteller Bon Dänemark, und bie 
Hhrigen Bücher, welche er bey diefer Geſchichte gedrau⸗ 


chet bat, es iR. aber weder Holberg, noch Schlegel, ' 
noch Gebhardi, mater denfelben, doch ſcheinet es, daß 
„ber legte bey den genannten neuern Teilen der allges 


weinen Welt geſchichte demepnet fey. Er beruͤhmet ſich 


auch einiger fchäßbaren, Nachrichten Aus anderen Ka⸗ 


nalen, unter welchen man wohl keine andere als.fchrifte 
Aiche vergleichen kann, die zum Theil aus Büchern entı 


lehnet ſeyn mögen, bon welchen der Einſender ges 
glaubet hat, daß fie Herrn Adrews nicht zu Geſicht 
kommen moͤgten, als Portraits hiftoriques pär Hof- 
| mann, aus welchen ein S. 349 angeführter Uniftand 
vermuchlich eutlehnet iſt; es mag auch das S. 355 et 
' wähnte Ediet ans dieſen Kanaͤlen geſtoſſen ſeyn. In 
dem Buth ſelbſt fuͤhret er feinen Zeugen an, welche 


In manchem Fall unangenehm iſt, er vergiſſet, auch zus 


weilen Die Sapreszapl y u. 32 beyder calmarſchen 
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Anton Seledeih Buͤſchings J 29 


oͤchentliche Nachrichten 


raphifchen, ftatifiihen und hiſtori⸗ 
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| "Yolps;. es find such. ontlchtige und unbeduetite Kiss 
druoͤcke in feinem B PR als S. 7. Danzig, die reichſte 
und betraͤchtlichſie Stadt in ganz Polen, S. 12 die 
„Ssafen aus dem Haufe Holſtein, S. 13 im Jahr 
1330, die beige he Familte, S. 49 Adolph. (Gruͤf 
Adolph der achte/ 7448) Hero⸗ son Schteswig und 
Holſtein, (da doch das letzte erſt 7474 Ju einem Her⸗ 
zogthum echoben warden,) &, so: Chriſtian Graf von 
Didenburg, ein junger Pelnz,, u, Allein, im 
Ganzen ift diẽ Geſchichte gut gefchrieben, und der Bers 
faſſer Har haiptſaͤchlich Hatidlungen und Begebenhei⸗ 
ten aus der daͤniſchen Geſchichte geſammlet und zuſam⸗ 
mengeſtellet, welche den Charaeter des Boiks, in ein 
_ helles und ſtarkes Licht ſethen können: , Er iſt mic den 
often Dänen ſehr zufrieden, fie find ein tapferes und 
kluges Volt, (8: 4) welches ſich von dem Beift der - - 
Sreyhen regieren laͤßt: (G. 11) aber bey der Negle⸗ 
Fungs⸗Veranderung unterm Koͤnig Fridetich dem drit | 
ten, da die anunferhnfte Gewalt, {welge'er dm 
"Defpotismus nennet, S .362) eingeführer wird, vers 
fieren fie Ihren Tredir bey ihm, und Tr kann fich bey 
der umſtandlicherund aus fuͤhrlichen Beſchreibung diefee 
Jroßen Begebenheit, der harten Ausdruͤcke nichtents.. ; 
halten, die Ihn die uͤberwiegende Neigung zu der re⸗ 
publlkaniſchen Freyheit elnfldßet. Nun ſank Geſm⸗ 
nuͤng und Chakacter der Daͤnen nach und nad) von det 
Erhabenheit herab," welche die hoͤhern Stände, und 
von der Fertigkeit und Herzhaftigkeit, welche die geb - 
ringern, vorher auszeichnete. (©1362) Das Könige 
Geſetz athmet dem, Gel Der Tyranney und des Defpas 
tismus. As es bekannt gemacht ıpurde, (1665) 
war die daͤniſche Marion in den erſten 5 Jahren der 
Kredhrichafe ſchon fo tlef deſunken, daß fie ohne einigen 
Schein von Unznirledenheit die ſchrecklichen Sründs - 
ſaͤtze zuließ, welche dleſes deſpotiſche Geſetz predigte. 
: (8. 371) Der Chararter der Natlon hatte ſich IM 
kurzer Zeit ganz geändert, ihr Geiſt war -danz ges. 
ſchwaͤcht, und jchhmiegie ſich in jede Form ber Sclaves - 
rey. Vielleicht Has nie ein Volk fo auffallende Beweiſt 
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Macht, das Landvpif, feine Unterthanen, zu druͤcken 
und tyranniſch zu heherrſchen. u. ſ. w. (S. 374). 
Dey dem allen muß man bekennen, daß K. Friderich 
der dritte, als er auf den Sig der ungebundenen Her⸗ 
fhaft erhoben war, ſich dach fo betrug, daß aller 
Schein von Defpotismus faft gänzlich verſchwand. 
(8.379) Bey diefen Proben der Dentungsart des 


Verfaſſers, loſſt ich es bewenden. Der Ueberieker har 


ihn Hin. umd wieder in einer Anmerkung verbeffert und. 
syrecht gewieſen, und fagt S. 378 in einer derſeiben: 
„ man urtheile you der Souverainität wie man will, 
„ſo wird man allemal geftehen müffen, daß Dänerharf 
„dabey an innerm Wohlſtande, und äußern Anfehn, 
„ſehr gewann. Set erft erlangte es ein Gewicht in 
„der Staats: Balance von Europas da es in den vor⸗ 
⸗hergehenden 10 his 20 Johren von anderen Staa⸗ 


zen, und, infonderheit von England und Holland ,. 


Mn ch gaͤnzlich mußte lenken laſſen,, Es mußte ſich 
aber der Herr Ueberſetzer erinnern, daß nah S. 2 die 
Dänen gegen das Ende des achten Jahrhunderts eine 
ſehr maͤchtige Nation geweſen, und von den groͤßten 
Fuͤrſten in Europa ungemein gefuͤrchtet worden; daß 
nah S. 3 König Knud der maͤchtigſte Fuͤrſt in Europa 
war, nad) S. 5 Waldemar der erfte ihm nidıte 
nachgab, und nad). S. 9 nie ein daͤniſcher Mo⸗ 
narch fein Land, fp. bluͤhend machte, als Maldemar. 


| son an Zehmhee, und von der Geinffenhelt in der Kaecht⸗ — 
ſhaft. gegeben, als das Daͤuiſche. (©. 373) De. 
polittſche Hof, ließ den Adel in völligem Beſitz der. 


— 


der zweyto, deſſen außerordentlich zahlreiche Flatten und . - 


Armeen fe gar beftändig ausgeruͤſtet und auf den Beis 
en gehalten wurden. Und in dieien Zeiten haben Die, 


- Dänen eine erhabene Dentungsart gehabt, find ter. 


freyen Verfaſſung ihres Landes eifrig.ergeben, mad feſt 
entichloffen geweſen, fie anfrecht u, erhalten, (©. 4). 
Mer hat Recht? Ä 

Sin eheu diefer Rortenfchen Buchhandlung wird in 


Commißlon verkauft: rien Ulrich Zeilen 


| 
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Eggers, Drofeffore der Cameral⸗Wiſſenſchaften bey der 

Univerſitaͤt zu Sopenbagen, Skizze und Sraamente ' 
‘einer Befchichte der Menſchheit, in Ruͤckſicht 
auf YAufflärung und Volfsfreepheit, Erſter Band, 
1786 in Octav, 1 Alph. 15 Bogen. Der Herr Ders ' 
faffer unterſuchte ‚wie das menfchlihe Geſchlecht nach 
und nach zu dem -höchften Grad der Bolfommenpeit 
und Gluͤckſeligkeit gelangen koͤnno, deffen es auf Erden. 
fähig iſt? und fand, dag dazu Aufklärung noͤthig, diefe 
aber nicht möglich fey,- ment es nicht’einen gewiſſen 
Grad weiſe beſtimmter buͤrgerlicher Freyhelt genieße. 

Er entwarf alſo erſt einen Grundriß der Geſchichte des 
/. Menſchen, mie die (feine) Vexnunft fie ale moͤglich ge 
denket, und diefer iſt die Skizze der Befchichte der 
Menſchheit, weiche man ©. ı big ı2 finder, und 
hernach ſtudirte er bie Geſchichte der alten, mittlern 
und neuern Zeit, um In, aus, ind vermittelt derſelben 
zu finden und zu zeigen, ‚daß das deal, weiches er 
ſich gemacht habe, richtig fey, zu welchem Zweck er aber‘. 

4 auch die Begebenheiten fo jiellte, -als es zur Beſtaͤe 
tigung deines Ideals siöchig war, Dazu dienen die fr 
genannten Fragmente aus der Weltgefhihte von & , 
15 bis 556, das lit, bis an das Ende dieſes Banden, 
welche aber von zwiefacher Art find, Was er aus der ' 
Geſchichte vor des KHergn Geburt zieher, iſt nur etwat 

weuntges; aus den erſten tauſend Jahren nach derſel⸗ 

"ben, liefert er ein mehreres; noch mehr ans den fol - 
genden 5 hundert Fahren, und am ansführlichiten bee 
trachter er die Geſchichte der drey leuten Jahrhunderte, 
doc) ift fie in dieſem erften Theil-nur angefangen, und 

wird in dem zweyten voltender werden, ‚Die Selaverey 
‚ der Neger, die Religions; Kriege In Frantreihd und, \ 
Deutſchland, und Englands Geſchichte von der Res 
formation an dis 166%, bat er mit einiger Bolftänz 
digkeit bearbeitet, vornemlich die letzte, um zu zeis 
. gen, zu welchen‘ traugigen Verireungen falſcher Hella _ 
gone s Eifer die Menfchen verleite. Zu diefem Zweck, 
Bar er die Charactere der auftretenden Perfonen ftarf ent 
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völdelt, ı um an denfelßen Proben zu geben, die fets 
nen Plan gemäß'find. “ Das ganze Buch bezeuget . 
Einen philoſophiſchen Kopf, und eine lebhafte Einbih - 


dungskraft, eine karte Belefenbeit, und viel Geſchick⸗ 


lichkeit: Vielleicht iſt der Here Verfäaſſer auf diefe 
nösliche Arbeit auf folgendeweile gefommen. Er 
wußte aus Frfahrung, daß ein Menſch, um gluͤckſelig zu 
werden, gut ſeyn muͤſſe, daß er, ohne Aufklärung ſei⸗ 
nes Kopfs, nicht gut werden koͤnne, und daß dieſe einen 
gewiſſen Gead der äußern Freyheit erfordere; da es ihm 
nun woͤhrſcheinlich wurde, daß alles dieſes auch von 


dem ganzen menſchlichen Geſchlecht gelte, fo ſuchte und 
fand er die Beſtaͤtigung in der Geſchichte des meniche 
chen Geſchlechts. Ob? wie viel? und in welchem 


Fall}. die dußere Freyheit des Volks zur beſſernden 
And gluͤckſeligmachenden Aufklaͤrung beptrage? das iſt 
eine zaͤrtliche Materie, bey deren Abhandlung man 
uihe wenig Schwierigkelt findet, ‚ 
Zu KAeipig 
Bey Beer; Leitfaden Der allgemeinen Welts 


geſchichte, oder die vornehmften Weltbegebens 


beiten nach der Zeitfolge geordnet, und zum Ge⸗ 
brauch für Lehrer und Kernende eingsrichtit, von 
Karl Zammerdoͤrfer. 1786 Inge. Octav, ı 1 Bogen. 
Vorzuͤglich /merkmuͤrdige Veraͤnderungen der Voͤlker und 
Degebenheiten, haben ſeit langer Zur mehrere Gelehrte 
in chrenologiiher Ordnung nach einander aufgefuͤhret, 


ob fie gleich In der Wahl derſelben, und in der Zeitrech⸗ 


nung, nicht völlig mir einander Übereinftimmen; aber 
Here &, hat feine chroͤnologiſche Tafel der allgemeinen 
Weirgefcichte nicht nur im 4 ‘Perioden abgetheilet, fon» 
dern auch am Cude einer jeden Periode, den Sinhält 
derſelben nach den Materten in ie zufammenbhangende, 
uud die chronglogifche Tafel erfäuternde Erzählung ge⸗ 
bracht. Das muB aber ein jeder Lehrer der Geſchichte, 


wæelcher eine chronglogiiche Tafel zum Grunde leget, feibit 


thun, und wer Dazu ungeſchickt iſt, der wird die Hammer⸗ 


dvdöorferſche Ueberſecht eines jeden Periode nur vorleſen odet 
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, vorleſen laſſen, und auf ſolche Welpe mit der ollgemeinen,. 


‚MBeitgeichichte In wenigen Stunden fertig feyu. Herr 
&. bat nicht alle Artikel der chronologifchen Tafel im, 
der fogenannten Ueberſicht erläutert, er bat Diejenigen, 


“welche die Künfte und Wiffenichaften betreffen, nicht 


auf eine erläuternde Weile zuſammengezogen; der. 
darnach begterige’ Lehrer und Lehrling, finder in der 
Veberfiht keinen öftereichifchen und feinen preußlifchen 
Staat; nit nur der Ausdruck muß fehr richtig und, 
deutlich gemachet werden, ſondern auch viele Sachen 
ſelbſt haben Berichtigung noͤthig; (Z. E. von Muham⸗ 
meds großen Unternehmung, bekommt man ©. 77 eing 
ganz falſche Borfielung;) manche nahgeahmte Neues 
zung, iſt eckelhaft, als Konzil, anſtatt Concilium,, 
1.0. m, und' mancher Druckfehler muß verbeffert wer⸗ 
den. Herr 5. kann ſeinem Buch, welches nur 6 Gr, 
koſtet, dieſe größere Vollktommenheit geben. 
| tTeue Landcharte. ' 


feine Quadratmeile der Begendum Parchim 


im Herzogthum Medlenburg «Schwerin, mit 


einem darunterftehenden Graduations⸗ und Secs: ' 
tions⸗Tableau zur Mecklenburg⸗Schwerinſchen 


Charte. ‚Ein halber Follo-Bogen, geſtocher zu Ber⸗ 
lin 1786 von Carl Jaeck. Schoͤne Zeichnung und ſchoͤ⸗ 
ner Stich, eine reitzende Probe zu der folgenden Nach⸗ 
wicht, die ein jeder Kenner der vortreflichen graͤflich⸗ 


Schmettauiſchen Charte von dem Strelitziſchen Antheil 


an dem Herzogthum Mecklenburg, mit Vergnuͤgen 
leſen wird. a 
Ankuͤndigung 


einer topographiſch bGklonomiſch⸗und militaͤri⸗ 


ſchen Charte des Herzogthums Mecklenburg⸗ 
Schwerin, in 16 Blaͤttenrn. 
Seine Durchlaucht der regierende Herzog von 
Mecklenburg⸗-Schwerin, Haben aus Liebe zu den Wiſ⸗ 
fenfhaften und Künften, und zur Weiörderung dei 
Wunſches vieler der Herren Lands Stände dieſes 
Herzogthums, mir den Aufttag'gegeben, auf Hoͤchſt 
Dero Koften, aus denen zum Wechaf der Wirthſchafe 
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vorhandenen Vermeſſungs⸗ Charten jeder tindefnen 
Veldmark, eine topographifch = okonomiſche⸗ und milß⸗ 
talriſche Charte des ganzen Herzogthums Mecklenburg⸗ 
Schwerin, gleich der, welche ih 1780 durch den Weg 
der Subſeription, von dem Herzogthum Mecklenburg⸗ 
Dtrelitz herausgegeben habe, in gehöriger. Graduation 
zuſammen zu tragen, und durch Eintragung der Berge, 
‚völlig anferrigen zu laffen. W 
_ Die, dieſer Ankuͤndigung vorangeſtochene zwey 
Proͤbeſtuͤcke zeigen, theils das gradyirte Tableau die⸗ 
ſes ganzen Werks, theils eine, ausgearbeitete Quadrat⸗ 
Meile, nad) ihrem wahren Maaßſtab, welcher 4 Des 
rximal⸗Zoll für eine SReile von 2000 rheimlänvifhen Rs , 
then iſt, und behde mögen ftatt meiner dafuͤr oder das 
wider ſprechen BEE nn \ 
A Solge des von vielen Seiten her mir geäußerten 
Wunſeches, dieſes Berk öffentlich bekannt zu machen, 
hahe ich mich dazu, in fo fern es ohne meinen Sch 
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ven geſchehen kann, ein ſchloſſen. en 
MDie Koften, welche die Beisrberang diefes Werks 
‚am Stidy, erfordert, find anfehnlich; und wie folget _ 
zu überiehen. — | | 
Das Herzogthum Medienburg : Schwerin eurhält 
ungefähr 220 LIM; die Nusfüllung Über den Graͤn⸗ 
gen über 100 IM; der Stich einer jeglihen IM ben 
traͤgt an 10 Rthlr. wofuͤr aber auch fölche Arbeit, 7; 
als die hier vorangeſtochene OM zeiget, durch den bes 
ruͤhmten Rupferftecher Jeck ‚geliefert and verficherg 
wird. Hierzu kommen an 16 Rich Pasier zu ohnge⸗ 
faͤhr 300 Eremplaren, und ſehr viele nicht zu beſtim⸗ 
mende Reden Koſten, welche die ganze Ausgabe auf 
3500 Regie hinanlaufen laſſen. J 
, Ds Hnbſertption, durch melde die Herausgabe 
‚des Herzogeums Mecklenburg-Strelitz ift bewuͤrket 
worden‘, bellef ſich auf 16 Gr, für das Blatt. Ob 
nun gleich die volle Section der hier angekündigten 
Tharte; welche in einem Eeineren Maßſtab als jene 
wusgearbeitet IR, dhue ihr au Deutlichkat und Ges 
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nauigkeit das mindefte he nadynichn, ı 24 CM nk, 
da doch jene nur 9 [IM enthielten; fo- wil ich den 
Suririptions Preis dennoch nicht erhoͤhen, ſondern 
- für eine jegliche Sectlon auf 16 Sr. die bey deren _ 
"Ablieferung bezahler werden, und“ in Summa auf 
10 Rthir. 16 Gr. Courant für dia Eremplar des gan. 
jen Werks in 16 Sernionen, feſtſetzen. , 
Die Subjeription gefchiehet tu Berlin bey mir; in. 
Hamburg dep den Kaufleuten Schramm und Kerſten; 
in Roſtock bey der Aoppenfchen Buchhandlung; in 
Schwerin bey der Boͤdnerſchen Buchhandlung; in 
Brestau bey Friedrich und Wilhelm Korn; ‘in 
Dresden bey dem Hof: Buchhändler Walther; in’ 
Braunſchweig bey Herrn Bremer; in Leipzig bey 
Herrn Roſt. 
Die geringe Koſten der Emballipe umd des Pored,. 
iwelche pro‘ Eremplar kaum auf 8 Sr. fi betnufen 
‚tönen, tragen die Gubſeribenten. | 
Nach gendigter Subſeripilon, wird dieſe chorie nicht 
unter 16 Rthlr. verkauft. 
Um mich im Stand zu ſehen, an die Herausgabe 
edieſes Werts Hand anzulegen; brauche id) 300 Sub⸗ 
t ſetibenten, weiche zu 10 Rthlr. 16 Gr; eine Summe 
vvon 3200 Rthlr. leiſten. 
Ich ſuche keinen Gewinn behy / dieſem Unternehmnt, 
Nur aber wäre es unbilligy da ich nur fürs Publieum 
„ arbeite, Indem tch ſeibſt dtefe Charte gezeichnet beſitze; 
daß ich einen anjehnlichen Verhuft dabey hätte, Eofite 
4 alfo fo glücklich Teyn, 300 Shbfertdenten pur Bes 
ars Yordetung Diefes Werrs in“ Folge dtefer Ankündigung zu 
finden; ſo werde Ich es ſogleich durch die Hamburger 
und Berliner Zeitungen bekannt marhen, und zugleich 
beſtimmen, wenn ohngefaͤhr die erſte Section, und zu 
Welcher Zeit das ganze Werk wird koͤnnen -abgehefert 
werden. Berlin, den foren Julius 1786. 
Friedrich Wilhelm Carl Graf von von Schmettau, 
Domyherr zu Havelderg, Erdherr zu Sarzau, und ehema⸗ 
liger Brigade Majot im Dienß und im Gefolge Seine 
Majeſtat bes Bu von Preußen 
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- . Anton Fetedrich Sůſchings Er 
Woͤchentliche Nachrichten  - 
. bon neuen Landcharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sadıen. 
— Des vierzehnten Jahrgangs u 


Drey und dreyßigſtes Stud, | 
Am: viergehnten Auguft 1786. -.,.. 


Ä Berlin, bep 8audr und Spener. 
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m roten Maͤrz 1923 wurde zu ©. Perersburg dert 
Leichnam der Prinzeßin Maria Alexejewna, lelds - 
lichen Schweſter Katfers Peter des erften, welche kurz. 
‚vorher geftorben war, in die Feſtungs-Kirche, des 
„ Abends bey Fackeln gebracht, wobey ber Kaiſer ſelbſt 
zugegen, und das Gefolge Überhaupt anſehnlich war. 
Weit die Prinzeßin ehedeſſen an den Haͤndeln ihrer Schwe⸗ 
ſter Sophia Antheil genommen harte, fo hatte ſie ni 
mals aus dem Ihr zur Wohnung angeiviefenem Haufe, 
‘als einem ehrlichen und anftändigen Arreſt, berauss 
Heben dürfen, in demſelben aber alle Freyheit genoffen, 
@ie lebte noch, als der Kaifer aus Mofcau zurüd kam, 
der fie auf dem Sterbebette befüchte, und als er un⸗ 
terſchiedene Seiftliche bey ihr antraf, welche nad) als 
ter rußifcher Art ihr Spetfe und Trank gebracht, und 
e geftager Hatten, was ihr fehle? ob fle auth alles zur 
enüge gehaht habe? fo jagte Er dleſelden zum Haufe 
hlnaus, weil er diefen Gebrauch abgeſchaft Haben 
wi. Megen diefes Todesfalls ward am Dofe die Trauep 
duf 6 Wogen angeleget, * De 
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Kanonen, und 3 Fregarten, an welchen allen mit großem 
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Am 26ften März, Fark der Kaiſer "Abends gegen 
7 Uhr In feiner Carriole mit den beyden Dentſchiken, 


Duutterlin vnd Tatitſchof zu dem Herzog von Holſtein, 


welcher kalte Speiſen in Bereitſchaft hatte, die aufge⸗ 
tragen, und, auf des Kaiſers Begehren mit dem Tiſch vor 
den Camin gefeßet wurden, Der Kaifer blieb faft 3 
Stunden lang am Tiſch figen, und erzählete alleriog, 
infonderheit fprach er von Schlachten, und äußerte, 
dag er weit mehr aus der Infanterie als Eavallerie 


mache, verfiherte auch, dag in feinem bieljaͤhrigen 


Kriege mit Schweden, die Infanterie beyber Theile das 
befte gerban hate. Won alllirten Truppen hielt ee 
nichts, fondern verficherte, er wolle lieber einige hun⸗ 
dert Mann eigene Truppen, als taufend Mann afliirte 
commanbiren; denn bey den lebten werde viel beraths . 
ſchlaget und taiſonnirt ‚ ober ſehr wenig ausgerichtet. 
Man merkte auch, daß-er fein Freund des Generals 
Slemthing fen. Ererzählete, daß da einſtmals feine und. 
die fähfiichen Truppen beyfammen ‚geftanden hätten, 


. fo habe er die feinigen etwas um die fächfifchen herum 


geleger, und ihnen befohlen, ein wachſames Ange auf 
diefetben zu haben.» Der Öeneral Flemming habe Ihn 
(den Kaifer) gefraget, ob er fürchte, daß. die ſaͤchſi⸗ 
ſchen Truppen davon laufen wärden? er habe ihm aber 
geantwortet ‘,. „ich will das eben niche ſagen, ich weiß 
„aber auch nicht, mo fie geflanden. haben.„, Der ; 
Herzog ſprach von den vieten ſchoͤnen Schiffen, welche \ 
der Kaiſer Damals in der Admtralität_ bauen ließ, und -" 
ver Kaiſer antrworteter es wären jetzt auf dem Stapf 
3 Schiffe von 60 und einigen Kanonen, 3 von 54 _ 
Flelß gearbeiter werde, und ergehe alle Morgen um 
4 oder 5 Uhr Hin, wm die Arbeit anzuſchen. Man 
kam darauf zu fprechen, daß der Kaljer jetzt nicht. mehe 
auf dem Kriegesichiff Ingermanland, fondern apf dems 
jenigen, welches Earharina hieß, wonimandite, und 
” JS - 
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er Menach ſ fast; er babe bieſe Veränderung nicht 
‚Deswegen vorgenommen, weil das Schiff Ingerman⸗ 
Sand nicht mehr brauchbar ſey, denn es fey jo gut ale 
Das Schiff Catharing, fondern weil das Schiff Ins 
gerniauland zum Andenken :im Hafen aufberwahret 
werden folle, daß er auf ˖ demſelben der Oberbejehlshaber 


von 4 Flotten geweſen, der feinigen, der daͤniſchen, 


"Ber englaͤndiſchen und der hollaͤndiſchen. Der Herzog 
arte die zu ©; Petersburg geftschene Landcharte vom 
Aftrahan und einem Theil Perſiens, auf einen Tiſch 
geleget, weil am Tage vorher die Kanonen: geldfer wa⸗ 
zen, als eine Freudenbezeigung, daß die perſiſche Pros 
vinz Silon fi) der rußiſchen Oberherſchaft freymillig 
unterworfen. hatte: der Kaifer ließ: fich die Charte 
geben, und zeigte Dem Herzog —2* wo die Provinz 


liege, und wie welt Ne fa fid) ) eiftrede, 
ng 
Dbiges iſt aus der ZortfeRung des Tagebuchs des Herrn 


von Bergholz, im zıften‘ Theil meines Magauins, | 


an welchem jest gedruckt wird, 


Potsdam 
" Bm Horvath: Seldzüge des marſchalls von 
-Zuremburg, oder Militär» Geſchichte von Flan⸗ 
dern in den Jahren 1690. 1694. Vierter Feld⸗ 
zug mit 22 Planen. Aus dens Franzzoͤſiſchen des 
‚Ritter von Beaurain uͤberſetzt, und mit deutſchen 
Anmerkungen vermehrt. 2786 in gr. Quart, im 
Text 13 Bogen. Ihn diefem vierten Feldzuge fielen 


diele geſchlekte Märfche und Gegen: Märiche, kluge - 


Veranftaltungen und CegensBeranftaltungen vor, 
amd die Franzofen waren fo gluͤcklich, die Schlacht bey 
Neerwinden zu gewinnen, welche ihnen die Alliirten 


ſehr ſchwehr gemachet hotten, worauf fie den Feldzug mit | 


Eroberung der Feſtung Charleroy beichloffen. Das 
iſt der Inhalt diefes Theile des Werkes, deſſen deuts 
liche Vorſtellung die Menge der Eharten und Plane 
ſehr befoͤrdert. Es horn, dag die Verſchiedenheit 
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wre Manniäfältlgkelt bir. Truppen, twelche die afflirten 
ausmachten, und der zweykoͤpfige Oberbefehl, derfelben 
nachtheilig, wenigſtens unguͤnſtig geweſen fen s das, 
franzoͤſiſche Kriegesherr Harte auch den Vortheil vor den 
Alllirten, daß es wirken und gewinnen, und dadurch 
eine erlittene, Schlappe wieder gut machen wollte, das 
Hingegen das alllirte nur abs und auf⸗ zuhalten, und 

uu vertheidigen ſuchte. Mean merket es dem Buch 
faſt nicht an, daß es eine Ueberſetzung ſey. 

a: Nuͤrnber 


An der Weigelſchen und chneiderſchen. Kunſt⸗ 
Bandlungs Handbuch der alten Erdbeſchreibung, 
nach Anleitung der d’Anpillifchen Landebarten, 
sus den. bewährteften Schriftftelleen. 1786 in 
gr. 8. Das Stüd, welches in der legten Dftermeffe 
geliefert worden, begreift.dag ate Kap. von Armenien, 
Serien und Colchie, das dritte, von Mefopatamien, : 
‚ bas vierte; von Syrien, das zte, Yon Arabien, das qte, 
yon Medien. und: Perfien, dag ıote, von Aria, 
Drangiana, Arachoſien, und noch g anderen Pros 
vinzen, das 11 und 1ate, von Indien, dieſſeits und 


ieendſeits des Ganges, und das ızte, von deal aflatifhen 


— 


Sarmatien, Seythien nad Serica. Auch an dieſes 
Stuͤck iſt viel Fleiß verwendet worden, doch kann mar 
ſich einen noch größeen gedenken, der aber Doch, wel⸗ 
ches Ich gern geftehe, keine völlige Uebereinſtimmung 
. der Köpfe, und keine Befriedigung aller Leſer, verſchaffet 
haben würde - | u 
VNeueſte Reifebefchreibungen, oder "Taecch 
Eoofa dritte und letzte Reife, — — in den Jaha 
gen 1774 bis 1780. Erſter Band, Mit Zupferm. , 
31786 in Octav, 1 Alphaber, So lange die biefige 
Spenerfhe Buchhandlung ‚ihre Ueberiegung der wiche 
tigen Beſchreibung der letzten Cookſchen Reiſe, nicht 
Uefert, kann es derjenigen, welche ich jetzt ar 
zetge, an Leſern nicht fehlen. Sie laͤßt ſich auch gut 
leſen «der. Verleger hot auch für ihre Auszierung durch 


? 


« 


Bande 8 find, von welchen: der größte und fchönfte 
doch erit zu def, folgenden Bande' geböret, weil er 
Coot's Tod vorftelier, ‚Zu denfelben kommt. nad) dag 
Titulkupſer, welches in der auf Cook verfertigten. Ges 
doͤchtniß > Münze beſtehet. Ich liefere weder Auszüge 


aus dem Werk, hoch Anmerkungen über daſſelbige, 
‚well jewes. fchon verfdylebentlich geichehen tft, und zu . 


Diefem fünftig eine andere Gelegenheit vorkommen 
wird, fondern bemerfe nur, daß alles, was Cook 


wus feines Schiffs: Chirurgus Anderfon Tagebuch an⸗ | 


geführer hat „ durch das gewöhnliche Aufıl hrungs⸗ 
Zeichen kenntlich gemacht worden. . " 


x 
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nuͤtzliche ‚Rupferftiche geſorget, deren in diefem erften 


4 


Berlin. UL, 
Bey Haude und Spener : Serlinifche Monats⸗ 


febrift. 1786. Auauft, : Der koͤn. Staats; und Car 


Diners s Mintiter Herr von Herzberg, beweiſet aus 
- einem Breye Pabftes Pius des fechtten vom Februar 


1784, an den jegigen Biſchof von Culm, daß Er den 
König won Preußen invictum Boruflorum regeın, 
Kotentiflimum regem, und noch einigemahl regem 


genannt habe, Herr D. Bieſter bemerkt, daB es 


doch noch an einer paͤbſtlichen Ffentlichen und ſeyerli⸗ 


chen Anerkennung der preußiſchen Koͤnigswuͤrde fehle, 
und daß der roͤmiſche Staats-Calender von 1785 noch 
yon. feinem König von Preußen, ſondern nur 


yon einem Marcheſe von Brandenburg rede. Man | 


kann freylich fagen, daß nichts wichtiges davon abs, 


haͤnget, ob die Päbfte feit Clemens des eilften Zeit das 


Königreih Preugen und den König, von Preußen, 
offentlich anerkennen oder nicht, weil ihre Kraftloſigkeit 
won Jahr zu Jahr zunimes man muß es aber auch billis 
Die daß die rußiſche Kaiferin Katharina die weyte 1762 


Iffentlich erklaͤret hat, que ni elle, ni ſes fuccefleurs 


perpetuite, ne pourront entretenir quelque cor- 


teſpondance avec des Puiſſances, qui refuſeront 


az 


£ 
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de r&connoftre fe tiere imperial dans tüs perfonnes 


leur coumnne & leur monarchie, 


f 


des fouverains de toutes les Ruffies, ainfi que dans 
mein Magazin 


füe die Hiftorte und Geographie: Th. 9. ©. .279. 


‚Des Heren O. C. Rath Gedike umſtaͤndliche und 


" actenmäßige Geſchichte des Uehertrits des ehemaligen, 
Rathmanns Joſeph Steblitzki. zu Nicolai in Ober⸗ 
Schleſien, zum Judenthum, im welchem er nun Jo⸗ 
fh Abraham heißt, iſt fehr merkwuͤrdig. 
rankfurt an der Oder 
Bey Strauß: Hiftorifches Portefeuil auf 2786, 


lebentes Stuͤck. Bildniß des Herzoges von Cur⸗ 


land nach einer Medaille." An ſtatt des kurzen und 


wenigen, weiches ich im 1oten Stuͤck Diefes Bodens - 


blatts ‚von deni S. Pertersburgiihen Seehandel im 


278 5ffen Jahr gellefert habe, it bier die ganze Ta⸗ 


belle von demſelben abgedruckt. Sch merke nur noch 
an, daß zur Unterhaltung der Schulen eingekommen 
"find, 50533 Rudel, 48 Cop. Mieden aus dem englifchen 
uͤberſetzten Nachrichten von James Bruce, koͤnnen dies 
jenigen verglichen werden, welche ich im zweyten, drit⸗ 
ten. und viesten Jahrgang dieſer I. N. von ihm ges 
Hiefert babe, : Zu der. Lebensgefchichte des Grafen 
Thoms, ſindet “Ach ein ganz kleiner Zuſatz in dem erz 
Ren Jahrgange dieſer W. N. auf der 39ſten Seite. 
Die aus dem engliſchen Europ. Magazine von 1785 
überſetzte Nachricht von, den Mübfeligteiten. und der 


Entwiſchung des Prinzen Karl Eduard Im Jahr 1740, 


iſt, wie es mir fcheinet, aus Deren Power. Tableau 


de la guerre &c. (f. KHahrgang 13. 86. dieſer W. N.). 


gezogen, und von Herrn Gehennen⸗Kreis⸗Directos 


rial-Rath Dohm im dritten Stuͤck des deutſchan Mu⸗ 


ſeums von 1785 ſchon ins Deutfche überfeßt worden. 
Nach S. ,6 haben die berliniſchen Manufacturen 1785 


für 6, 416,185, Thaler Waaren gelisfert 9 von wel⸗ 
d 


chen für 1, 416912 Thaler ausgefuͤhret m en, : Die 


dazu verbrauchten auslaͤndiſchen Materialien, Haben‘ 


2/ 434462 Thaler geloſtet. 
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e 
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Pauli Ernej}i Tablonski inſtirutiones hifloriae: chris. -- 
‚ Feianse, Tom. III, hiftoriam recentiiſimam feculä 
decimi octavi continens.. Conferipfit ber, Henr. . 
Dan Stofch, emendavit, auxit, et ad hoc usque 
tempus continuavit Abr. Phil. God. Schickedanz, 
Theol. Doct. er Prof. Adiectus eft torius operis 
index X. 1786 in Octab, 1 Alph. 5 Bogen. Es war | 
angenehm, daß der nun verſtorbene D. Stofch dag gute 
jablonſ kiſche Buch fortiegte, und eben fo angenehm —. ' 
iſt, daß Herr D. Schickedanz deſſelben Achelt durchge ⸗ 
ſehen und vermehret hat. Beyder Gelehrten Arbeit 
zeuget von Beleſenheit, Kenntniß und Beſcheidenheit, iſt 
aber noch manches Zuſahes, ſelbſt bey der geſuchten 
Kürze, fähig. en 
Aurich 
Das gelehrte Oſtfriesland. Erſter Band. 1785. 
in ge. Octav, beynahe Alphabet. Man muß wohl 
"bemerken, daß in dieſem Wert feine Sefhichrefeiefifcher, 
fondeen nur of: friefiicher Gelehrten geliefert werde, 
ja daß fie ſich dloß auf.geborne Oſt Feiefen erſtrecke. ° 
Der Verfaſſer vdefleiben, Enno Johann geinrich 
Tiaden, CErtminal⸗ und Aſſiſtenz Rath der oft: fries 
ſiſchen Regierung, if am zten April 1781 geftorben, 
ohne es nach feinem Plan ganz vollendet, und den Dryck 
deſſelben erlebet zu haben. Seine beybe Herren Söhne 
7 geben es heraus; und Haben Subſeribenten Darauf ers 
Hatten , nehmen auch noch weiche an, und liefern jeden 
Theil auf Schreibpapier fuͤr Thaler‘, und aufDrude 
papier fuͤr 20 Gr. Oſt⸗Frießland hat in allen Faͤchern 
der Gelehrſamkeit merke und denkwuͤrdige Männer ges 


= 


fiefert, und Hermann Conring und Ubbo Emmius, 
haben vorzuͤglich einen .anfehnlichen Rang unter den 
Gelehrten. Des erften Leben iſt ſchon von einigen bes 
ſchrieben, und alfo bier weggelaffen, aber das Reben 
Des men ird wohl, wie es fcheinet, faſt einen Theil 
dieſes Wertes. anfülen. Das Veſtreben des Barfafe 
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fers iR dahingegangen, alle Oſtfrieſen, Die fich durch 
Schriften bekannt gemacht haben, ansuführen,. und vom 
jedem fo wiel Lebensumſtaͤnde, ale er hat aus Buchen, 
Schriften und Papıeren fammien koͤnnen, den Lefern miw 
zutheilen. Diejentgen, welche nur ı Schrift, oder eig 
paar Schriüseu theologiſchen, jurikif en and medieinis 
fen Juhal is, gehefere baden, bat er übergangen , wenn 
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ie aber die eſchichte des Waterlandes betraf oder bestafen, . 


p har er fie auch mit aufgefuͤhret. Das legte hat er auch 
ep jochen ſtfrieſen geihan, welche Adctiores eines de 
farferlichen und Reichs-Gerichte geworden find, hätten fie 


> auch Berne‘ sjelehrte Schriften brrausgegeben: Wan muß 


⸗ \ Pa) 


yo. 
j . 


Den mühfanıen und gluͤcklichen Fleiß des Mannes bewun⸗ 
dern, und ıtın wegen deffelden hochachten. Er verbefiert 
wiele Sebler, des Jöcherichen Namenduhs, und anderer 
Ruder, in Ramen, Jadrzahlen und Sachen, machet viel 
neues bekannt, und dilft der Geſchichte der Wiſſenſchaf⸗ 
ten dadurch auf. So jeiget er zum Beyſpiel S. 213, daß Om 


«Bid Fabricius, und nicht deſſelben Sohn Johann Fablicius, 


— 
defoͤrdert worden, wird dieſem Woͤrterbuch mie Verlaugen 


die Sounenflecden vor dem Jeſuiten Scheiner um das jahr 
" 1609 oder 1610 entdetket habe, Eine gant vollkommene Rich⸗ 
tigleit und Vollſtaͤndigkeit, iſt in einem ſolchen Werk nicht zu 
erwarten, ſondern es dleibet immer einiger Zuſaͤtze und 
Verbeſſerungen fähig. Jene, kaun zum Bepſpiel der Abs 
(apirt yon dem ebengenunnten Davıd Fadricius aus defs 
elden ungedrucken Buch, genannt, Calendarıum hiſtori- 
cum garum serum, quae miniſterii mei tempore in europate 
orbe hinc inde contigerunt, dienen, weiches dem Herrn Free⸗ 
fe, Canzliſten bey der oſtfrieſiſchen Krieges: Rad Domainen⸗ 
Kammer, erſt im verwwichenen Julius Monat ä die Hände 
gekommen iff, und ed wäre gut, wenn in der Vorrede zu 
dem aten Theil eine und die andere Probe von defjelben 
Inhalt mitgetheilet wurde, Dieler Herr Freeſe hat die 
Correctur Des Buches beipıget, aber ©. 5. 3.3 und g dei 
Schreibfehler Varkr und Mütter, für Großvater und 
Großmutter, gu ſpaͤt bemerket. 


Galle ‘ | 

Aus ben drey erſten Bögen det neuen Ausgabe desLexich 
hebraici et chaldaici, welches J. Simonis 1756 sum erſten⸗ 

mahk herausgegeben dar, erfche ich, Daß es Durch Des Herru 

Hofr. Eichhorn zu Jena Umarbeitung ungemein verbeffert 

‚mecde, ja eine Vollkommenheit erlange, Die Fein anderen, 
Wörterbuch Der bebräifchen Sprache dat. Ein jeder, weis 

cher meiß, wie ſtark dDierichtigere Erklärung der hebräifchen 

heiligen Schriften, in unferm Zeitalter, durchden Kopf und 

Fleiß gelchrtes Ausleger, und ſelbſt som Herrn Eichboru, 


entgegen fehen. Die Curtiſche Buchdruckered, welche es ver⸗ 
leget, nimt noch Vorſchuß daranf an. 
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Anton Friedrich Baͤſchings | a6 


Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten 
"geographifchen, ſtatiſtiſchen undHiftorie 
ſchen Büchern und Sacen, . | 
Des viergehnten Jahrgang — 


"Bier und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am ein und zwanzigſton Auguſt 1786. 


Bern, bey Heude und Spener,- 
— — N 


&: Zuect d der Iffentfichen Zinrichtungen, iſt, 

die Zuſchauer derſelben, von Verbrechen, welche 
ſie und andere Menſchen ungluͤcklich machen, abzu⸗ 
ſchrecken. Ei wird aber nicht erreichet; fig find alſo 
unnuͤtzlich, und yugleld ſehr ſchaͤdlich. Zeiger ih dee : - 
hinzurichtende m rkliche Miſſethaͤter anf eine aͤngſtliche 
und klaͤgliche Weiſe, ſo haben die Zuſchauer Mitleiden 

muit ihm, geberdet er ſich entweder glelchgüttig, oder.  / 
leichtſinnig, oder frech, fo giebet er, deu Zufchäuern ein - 

> großes Aergerniß, and verführet zu den "Verbrechen, 
von welchen er abſchrecken ſollte. Vor, während . 
und nad) feiner Hinrichtung, gefchehen im Gedränge 
der Zuſchauer, Diebkahl und andere Verbrechen und 
Gottloſigkeiten, welche die nachdenkenden Erwachſenen 
Menſchen betruͤben, und die Jugend ärger. Der 
große Haufe der Menſchen wird durch die oͤffentlichen 
Hinrichtungen nicht nur von feinen Berufs: und Nah⸗j⸗ 
rungs ⸗ Gefchäften, halbe und ganze Tage lang, abge⸗ 
halten, welches ſchon ſehr ſchaͤdlich if, fondern noch ‘ ) " 
außerdem zu unnügen Ausgaben veranlafler, ſo daß 
viele auf eine zngskliche u in ihrem Hausweſen zue 
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rach geſetzet werben. Nimt man bie beträchtlichen Acht 


dazu, weiche Die öffentlichen Hinrichtungen der Obrig⸗ 
‚Eelt, welche die Criminal⸗Gerichtsbarkeit Bat, und dert 


° &that, verurlachen, und bringet man alle angeführte’ - 


nachtheilige Wirkungen und Folgen unter einen Ge⸗ 


fihtspunet: ſo iſt deutlih genug, daB fie. großen . 


Schaden anrichte. Bey den Osmanen und aftatis 


ſchen Voͤlt ern, gefchehen die Hinrichtangen nicht oͤffent⸗ 


J lich, ſondern in der Stille, es werden nur die Leichname, 


oder gar nur die Köpfe, der hingerichteten Perſonen auf 


kurze Zeit öffenlicy zur Schau ausgeſetzet; und dadurch 
- wird eben fo viel ausgerichtet, als durch die öffentlis 
* hen Hinrihtungen , und die dein Staat und der 
Menschheit nachrbeiligen Wirkungen derfelben, werden 
verhuͤtet. Ich habe oft gedacht, ob es nicht beſſet 
wäre, die blutigen und Übel Zugerichteren Leichname 
foicher Uebelthaͤter, welche dedachte Entwürfe zu ande⸗ 
ter Menſchen großen Schäden Ind wirktlichein Verder⸗ 
ben gemacht haben, nach vollzögenem Todes⸗Urthel auf 
einem erhabenen Geruͤſte durch den Ortdes Verbrechenẽ 
und deſſelden Beſtrafung, fehiimpflich fahren zu laſſein 
und alsdenn zu begraben? ſo wäre alle Störung der 
Ordnung und buͤrgerlichen Geſchaͤſte, geſchwind adge⸗ 
than, und jeder bliebe In feinem Hauſe. 


Der Ronigoſtuhl, im Erzſtift Elu, in vr 
Naͤhe der Heinen Stade Renſe oder Recs, and nicht 
viel über Oo Schritte vom Rhein, iſt ein. merkwuͤrdi⸗ 
. ges deutiches Alterthum, aus den mitlern Zeiten, der 
damaligen gemeinen und unſchmackhaften Baus rt 
gemäß, und doch zum BerfammMlungs-Drt der hoͤchſten 
Perſonen des deutſchen Reichs, beſtimmet und gebtau⸗ 
chet. Denn auf demielden faßen die Churfuͤrſten, 
als fie nicht nar Ihren erften Verein (1338) ſchloſſem 


fondern auch, wenn fie fi wegen der Konigswahl 
vorläufig berathſchlagten, ja fie ſtelleten and wohl die 


4 
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Wahl ſelbſi auf demſelben an, oder machten ſie wenig⸗ 


Gens von dieſem erhabenen Ort feperlich befannt, und 
- mancher deuticher König und römljcher Kaiſer, hat 
auf dieſem offenen Gebaͤude die Privileglen der Churfuͤr⸗ 
Her eigenhaͤndig beſtaͤtigt. Er beſtehet in einem ſtels 


neenen grhteckigten Gewoͤlbe, welches auf neun Pfeilern 


ruhet/ um zu weſchem eine ſteinerne Treppe fuͤhret, 
oben aber iſt er eben, und rund umher mit ſteinernen 
ten, verſehen. Ich babe ihn in meiner Erdheſchrei⸗ 


bung, vornemlich aus. Koelers befondern, Abhandlung . 


de inglyta fede regali ad, Renfe., beichrieben ; es er⸗ 


ſchien aber im, vorigen Jahr in dem Journal vonund 


für Deutſchland, eing fogenannee Verbeflerung meiner 


veibung, und nicht lange hernach, verbeflerte ein - 
onderer dieſe Verbeſſerung. Nun iſt im dritten Theil 


der Reiſen des Herrn Gercken (S. 228. 229) eine 
Beſchreibung dieſes Alterthums erſchlepyen, tn welcher 
er ſaget, daß er bey, eigener genauer Unterſuchung alle 
vorige Beſchreibungen, und auch die meinige, falſch 
gefunden habe, feine eigene aber ſey genau. Er 
leugnet, daB. der. Königsftuhl von, Quaderſteinen ers 
bouet ſey, und verfichert, er fe), von ordingirem 
fchlechten Miauerwerd. Was mill er damit fagen ? 
- Meyner ex Mauerſteine, oder Feldſteine? Er ſaͤhret 
fort, der Raum inwendig hält ungefähr 24 Schuh 


im Durchſchnitt? Warum beftinme er den Durdimefs 
fer nar obngefähr, und nichtgenau ? Die Höhe etraͤgt 
nach ſeiner Angabe, 16 bis 18 Fuß: warum hat er 


nicht auch dieſe genau, gemeſſen, da er doch eine ge⸗ 
naue Beſchreibung verfpricht ? Nach ſeiner Verſiche⸗ 


rung, drohet der Koͤnigsſtuhl einen nahen Ein⸗ 


ſturz; und dach iſt er nach dem oben angefuͤhrten 


Journal 1779 ſtark ausgebeſſert worden. Hat ihn 


etwa Herr Gercken nicht lange vor dieſer Ausbeſſerung 


geſehen ? Es-ift verdrießlich, das feine Beſchreibung, 


ohne genaue ve Befimmung der Jahre und Tage ir in 
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und. at welchen er das Beſchriebene geſehen hat, wor⸗ 
auf doch in vielen Fällen viel ankommt. 


N 
J 


Br "Stendal oo... 
Philipp Wilhelm Gercken Reifen, — in den 


Jahren 1779 — 1785. — Dritter Theil, von’ 
verfchiedenen Laͤndern am Rhein, an der Mo⸗ 


fel und an der Lahn, x. 1786, m Octav. Diefer 
iſt den beyden erſten, ſo wie in Anſehung der (Einricdhe 
tung, alſo auch in Anſehung des beträchtlichen Werbe 
aͤnlich. Er enchält eine Menge eigener und nüglicher 


Bemerkungen, von mannigfaltiger. Art, verbeſſert 


auch manches in anderen Schrifeſtellern, wie wohl 


dieſes letzte oft entweder ohne Noth, oder doch ohne 
396 


: Berauigkeit geſchlehet. - Von dev erfien ‚Art Ik S 
die Anmerkung von. dem Bingerloch, deffen Beſchrei⸗ 


bung er in einer alten Ausgabe meiner Erdbefchreis 


burg vor Augen gehabt hat, dahingegen fie in der 
Ausgabe von 3779 fo: lauter, als er.fie haben will. 


Bon der ziwepten Urt, giebt der zwehte Artikel dieſes 


Wochenblatts ein Beyſpiel. Der vorbia bemerkte 
Mangel der Zeitbeſtimmung, ruͤhret daher, weil der 
Herr Verfaſſer die Reiſen die er beſchreibet, in ver⸗ 
ſchiedenen Jahren (die noch verſchiedener find als der 
Ditul angiebt, ſ. S. 255.) gethan, und bey der Zu⸗ 


ſammenſetzung ſeiner Tagebuͤcher, das Jahr und den 


Tag, da er dieſes und jenes bemerkte, weggelaſſen 
bat. Was daraus entſtehe? zelget das oben ange⸗ 
fuͤhrte Beyſpiel, zu welchem ich bier noch viele andere 
und merkwürdige Hinzuchun koͤnnte, wenn der Raum 


a 


es verſtattete.) Alles, was die alten und" mittlern 


‚ Zeiten betrife, gehdree zu der Liebhaberey des Verfafs 
ſers, "und daher rühres. die Menge der Bemerkungen, 
welche in Bibliocheten und Yrchiven gemachet worden, 
und was von Stein⸗VJuſchriften und aus Chroniken 

vorfömimnt, Er laͤßt aber das neue nicht unbeobachtet, 


ı 
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ſondern felae Bnterfagungen sehen ſelbſt auf alle AÄrten 
der polltiſchen Materien, urid er giebet an, was ihm 


in Anfehung derieiben. gefager worden, als, daß die ges 


fammten Einkuͤnfte des Ehyrfürften von Maynz auf 
27 bi6 1800090 3Il. des Churfuͤrſten von Coln, aus 
den erzſtiftiſchen Landen, auf eine Million Gulden, vom: 
Bistum Münfter, nod) etwas höher, vom Bistum 
Worms auf goooo Fi. fliegen. Den Subferibenten: 
koſtet diefer Thell j Thlr. 6 Gr. in den Buchlaͤden 
Thaler 12 Gr. 


Leipʒzig 0 

Adam Sriderich Beislers des füngern Les . 
ben und Raracter Keopolds Herzogs zu Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburg. Ein Beytrag zum volls 
Fommenften Bemdlde-der Wicnfchbeit ins ı ten 


Jahrhundert. Mit dem Portrait und 4 andes 


ven Rupfern. 1786 In Octav, 16 Bogen holländts 
ſches Papler. _ Here Geisler hat in der Vorrede, die 
Aufſaͤtze, Schriften, Gedichte, Kupferſtſche ,Denk⸗ 


manzen, ꝛc genannt, welche zum Gedaͤchtniß des vor⸗ 


treflichen Prinzen verfertiget worden, und ihm den 
Stoff zu dieſem Buch geliefert Haben. So lange er: 

matärlich erzähle, folgee man ihm wohl, wenn 
er aber nach Schönheiten haſchet, feiner Neigung zum 
überteiebenen folget, und mit den Necenfenten feiner 
Schriften und Bücher fich zanket; fo tft man nicht 


gern fen Gefaͤhrte. Er iſt darin glücklich geweſen, 


daß eine große Anzahl Sremplarien bey ihm befteller 
worden, aber-er verfichert, daß er nach Abzug der Ko⸗ 


‚fen, welche er an das fhöne Papier und an die Rus 


pferftiche ; an den-Drud und an den Briefwechſel ges 

waudt, wenig oder nichts für feine Muͤhe entuͤbriget 

(erübriger) babe. -- 
Bey Goͤſchen: Spallanzani Verfüche Aber die 


Erzeugung der Thiere und Pflanzen, Liebftdeo 
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Heren Joh. Senebiere Entwurf einer Befchicdhes 
- der organifirten Körper nor ihrer Bıfruche 
tung. Aus dem Seanzöfifchen: von D. Chriſtiau 
Fridrich Michaelis. 1786 in gr. Oetapv. Hart; 
Spallanzani ift ein fo eifriger, . forgfältiger und- affe, 
auch gluͤcklicher Forſcher und: Beobachter der Manıik,; 
Daß, durch ſeine Beobachtungen, Erfahrnngen und Der: 
merkungen, der nuͤtzliche und wichtige Kenntniß⸗Vora 
rath einer jeden Nation, die ihn in ihrer Sprache ile⸗ 
fee, vergrößerte wind; und. eln folcher guter lleberſetzer 
als Herr D. Michaelis iſt, verdiener für feine Bemuͤhung 
Dauk. Koftet.ı Thaler 16 BöGr. 
Noch bed demſelbeg: Bphemeriden der Menſch⸗ 
heit, ſechſtes Stuͤck. 1786. Die Stelle einer Abe‘ 
 bandelung, nimt did akademiſche Rede ein, welche 
Herr Conzad Ladrone, Oberaufſeher des. Gymnaſums 
u Mayaz, 1781 gehalten, und in derſelden behauptet. 
bat, es. ſey aus Menichenliebe rathſam, und aus, 
Staats z Ktugbeit nothwendig, dir Juden an den öoͤfs 
fentlihen Erziehungs: Auftaiten Theil nehmen. zu 
laſſen, und wenn fie es nicht wollten , fie-Dazu zu zwins 
gen, : Der Herausgeber dee Ephemeriden mißbillie 
‚ger den Zwang mit Recht, die anempfohlne Jheilnehe 
. mung aher, erfordert eine vorläufige Wegräumung. mane 
ches Hinderaiffes. auf Seiten der Chrifteh und Fudem 


\ 
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Enflitusious. d’arithmerique. polisique. & ımordie, 
pour fervir de füite aux m&moites fur la meme 
watière ci- apres enoncee. "Par Fean Lonis Chanal, . 
ig ar. Quart, 16 Seiten, nebft einer großen Kupſertafel. 
(1786) Der Herr Verfaſſer hat 1782 zu London, dem, 
erſten Theil eines Wertes drucken laffen, welches 3 
M£moires begreift, 1. des fondemens .encyclop$- 
diques, &.de Pinftiution des bibliotheques pro- 
vinciales; 2, Inſtitution d Arithmétique politi- 
on» . ' 


V.“ on 


. * 
| 
! 


— 


que & morale, avec le projet focial für Petat pre- 
ent de la, grande Bretagne; 2 eis für la littẽ- 


ratũre & la bibliögraphtie. Von denielben foll im 
Anfang des zweyten Theils ein Abrege, unter dem ' 


Sient: Inftirurion diarithmétique politique & mo- 


ale, erſcheinen, und davon thellet er hier eine Probe mit, 


Er fagt, arithmötique polifique, s’&tend fur la popu- 
lation, Petendue & la force des étatsʒ ’arichmetigue 
’morale comprend fa ıh&orie, Parbre de probabilite 


Schrift, dat er vorzuͤglich etwas won Teiner' Adhandes 


Yung über die Wahrſcheinlichkeit des menſchlichen Les 


ben® mittheiten wollen, und fein eigenes in diefer von 
vielen ſchon abgehandelten Materie,ift der Baum des 


MRebens, welcher vom erſten Bis zum hunderten Jahr 


Quffteiget, und den er ſehr muͤhſam gezeichnet, und auf 
viner auſehnlichen Kupferrafel den Kügen daryeſtellet 
Hat. Er har die Ueberſchrift, Probabilite de la vie 


vSomaine, und die Unterſchrift, ha raifon de vivre 


Pour avoir vecü, expliquee fur Parbre de vie, 
talcul auſſi intereflant en ‚phyfique qu’en moral, 
Es fchehiet, dag die Materie durch "Denfelben finnlich 


wemacht worden ſey, er iſt aber Doch nut für wenige 
Verſonen verftändiih, Herr Chanal leber zu Turinz: 


es ſcheinet aber nicht, daß diefe feine Schrift dafelbſt 
Und unter ſeinen Augen gedrinket worden ſey, denn es 
iſt ein Blatt von Anderem Papier und Druck beyge⸗ 


-Tüger worden, auf wetchem die vielen: Druckfehler 
ts der ‚kleinen Schrift, Angegeben uud vecbeflere 


Werden 
Weimar 


\ ot 271 


. 


‚ de la vie huniaind, & fes tables. In dieler 


_, ‚Hier trit jelt dem sten Julius d. 3. ein Weimars . 


ches Magazin, in &tüden von 2 Quartbogen an 
das Licht, welches neue und erheblihe Mandate 


And Verordnungen; Anfchläge und Bekanntmachun⸗ 
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gen, Anzeigen von Copltalſen, bie entweder geſuchet, 
‚oder angeboten werden; Dienſtgeſuche, Sconomilche 
Artikel, Policey» Nachrichten , neue Erfindungen, 
Machrichten und Auffäge, Beantwortungen und Aw 
’ fragen, Anzeigen von Büchern, und Handlungs⸗ 
fadyen, und alſo lauter gemeinnüßige Diaterien enthält. 
‚Die Aufläge tn den erfien Städten, betreifen die Urs 
ſachen des Wachſthums und Verfalls des Handels der 
Storentiner, (von Herrn. und B. Jagemann,) des 
Churfuͤrſtenthums Sachien Vollsmenge, und Getrei⸗ 
de: Bau, di} Opera, und denfurye. AmfEnde eines . 
Jahrgangs, wird die Ruͤtzlichkelt des ganzen beſſer 
uͤberſehen werden koͤꝛinenn. I 
a 


\. An einem ungenannten Drt, aber vermuthlich zw 
Berlin, ift erfßlenen: Rüggericht, gebalten von 
‚Minos, Rhadamansus und Atakus. Srüuhlingsger 
zicht-1786. ia Octav, 6 Bogen. Die Verfaffer fin 
mit den meiften Recenfenten und Kunftrichtern! nicht 
Huufrieden; ſie wollen alfo jährlich zwehymahl, im Fruͤh⸗ 
Ing. und im Herbſt, Sericht halten, um das leſende 
Publieam der Tyranney herſchender Mepnungen zu 
entziehen, und zum freyen Gebrauch, der) undefans 
. „. genen Vernunft zuruͤck zu führen. Diefes erſte Stuͤck 
enthält. Anzeigen und Beurtheilungen einiger wenigen 
Auffaͤtze und Schriften, und fie unterfcheider ſich von 
andern dadurch, daß fie meiftens Hauptſtellen. aus 
denſelben vor Augen legen, und firenge-richten, Man 
= muß erft mehrere Gerichtstage abwarten; um die Dil 
ter deſto beſſer kennen zu lernen. 


— 
— 
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Wöoͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
Sehen Büchern nd Sachen. 
. Des vierzehnten Jahrgangs 
Fuͤnf und dreyßigſtes Stuͤckkt. 

„Am ade und zroanztgften Auguſt 1786. n 
BBerlin, bey haude und Spener. 
De Inſel Jsland, lieget nach den Unterfuchuns 2 
gen, welche die Sranzofen Verdun de la Coren- 
ne ,„ Pingr& und Borda angeftellet, und vermäge. ' 


Anton Friedtich Buͤſchinge ars 





der Charte von der Nordſee, welche fie 1776 herauss | 


gegeben haben, zwiſchen dem 18ten und a7ften Grade 
der weſtlichen Länge vom Parifer Mittags - Kreife an 
gerechnet, und ihre nördliche Breite erſtrecket fih von 
dern 63ſten Grade an etwas über 33 Grad. Ihr 
Slächens Inhalt beträge 1400 Quadrat: Meilen, fo 
daß fie 320 Meilen größer als ganz Daͤnemark und 
und Holftein iſt, aber ihr bewohnter Thell, machet 
hoͤchſtens nur 450 Quadrat » Meilen aus, und in Dies 
feni ſind 1783 nur 47287 Menfchen gezähler worden, - 
fo daß auf jede bewohnte Duadrat- Melle im Durchs 
ſchnitt ner 105 Menfchen kommen, ; Jin sıten Jahr⸗ 
Hundert waren auf der Inſel über Hunderteaufend Eins 
tophuier vorhanden, und ihre Zahl nahm In den naͤch⸗ 
ſten Jahrhunderten vermurblich zus aber Im Anfang. 
: des zscen Jahrhunderts rieben peſtilentialiſche Krank⸗ 
' "Seiten über awqh Deitel ben Menſchen und des Die 


— 


de u | u | 
Ges auf. Su dem 1704ten Jahr waren deoch (hm . 
wieder über 50444 Einwohner (7537 Familien,) ts, 
aber 17707 unb 1708, und won 1750 bie 58 giengm 
durch Krankheiten wieder viel taufend Menſchen vers 
foren, und doch fand man 1769 [chen wieder 46201 ‚und 
diefe Haben fih bis 1783 von Jahr zu. Jahr etwas 
, vermehret. Grädte und Dörfer find nicht vorhanden, ſon⸗· 
dern nur einzelne Höfe und Hausmannsftellen ,uuddes 
ren find im 1760ften Sjahr 6674, der wuͤſten undverlafs 
ſenen aber 2906 gefunden worden. 1793 fand man nach 
91457 Ort Rindvieh, nachdem aber davon 1146t 
geſtorben, find nur 9996 übrig geblieben. Der Schafe 
waren 1783 noch 232731 , jeßt aber find tiur 42243 
Adrig. Die Abgaben der Inſel follten, in Gelde ges 
rechnet, jährlich 483417 Rthir. dän. Courant betra⸗ 
gen, und von hen verpachteten Domainen, welche 
. 3201 Rthlr. eintragen, hart der König 2852 Rthlr. 
Von dem Handel diefes Landes, melches kein Groß⸗ 
‚ beitannien if, muß man ſtillſchweigen, benn er if der - 
Bärteften Unfregheit unterworfen, und doch find die - 
Monopoliften, welche ihn getrieben haben, bisher, 
nach ihrer Angabe, dabey ſehr zu kurz gekommen. Den 
‚armen Einwohnern nicht wird. eher geholfen werden, ale 
bis es Ihnen frey ſtehet zu handeln mit welcher Nation 
fie wollen. | | 
‚Altona und Leipzig — | 
Philoſophiſche Schilderung der gegenwärs- 
tigen Yerfaffung von Island, nebft Stephens 
fens sunerläßigen Befchreibung des Erdbrandes 
im Jahr 1783; und anderen.autbentifchen Bey⸗ 
Jagen. Mit einer neuen Charte dieſes Landes 
und 3weyen Rupfertafeln. 1786 in Octav. 
ſehr gut gefchriebenes Buch, weiches deutlich zeigt, daß 
Island nicht ſowohl durch feine natuͤrliche Beihafienn 
belt, als vielmehr durch die ſchlechten Maasregelia 
> 0." der Menſchen, siend und unglücklich it. Der efle. 


8 
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Het deſſelben, beſchreibet die Verfaſſang des: Bandes . 
im Jahr 1783, det zwehte, die Geſchichte feines 
lege zur fernern Unterfachung. - Der patriotifche Ver⸗ 
faſſer nennet ſich nicht, iſt aber wohl zu errathen, weil 
auch dieſes fein Buch zur Beſtaͤtigung feines. Grund⸗ 
ſatzes dienen ſoll, daß ohne einen gewiſſen Grad der 
bürgerlichen Freyheit ein Volk weder aufgeklaͤrt, noch 
glücklich ſeyn könne. Die Schriftſteller, welche er 
“gebrauchen Hat, find nach der Vorrede genennet wor⸗ 

den, er hat auch augezeiget, wie die Charte von Is⸗ 
land, welche er liefert, entſtanden ſey. Ich habe den 
erfien Artitel disſes Wochenblatts aus dieſem uch ger 
zogen. | & bofter 1 Thaler 20 Ge. 


Frankfurt und Leipzig 
Ppateiouſ Archiv fuͤr and vier⸗ 
ter Band, 1786 in gr. Octav. Wieder viele und ere 
Gebliche Artikel, unser welchen die Erziehungs : Ser 
ſchichte des Pfalggrafen Friedrich des vierten, zu def 
fen Praͤceptor und Zuchtmeiſter, M. Andreas Pancra⸗ 
tius 188 1. beſtellet worden, beſonders merkwuͤrdig und 
lehrreich iſt. Iſelins Briefwechſel mit einem deutſchen 
Staatsmann (vrrmuthlich dem Urheber dieſes Archivs) - 
von 1764 bis 71, aus den Driginalten, verdienet 
> auch gelefen, und der Artikel von dem Genie: Fieber, 
weiches. feit unterſchiedenen Jahren in Deutſchland 
wuͤthet, wohl berherziget zu werden. Es fcheiner, ale: 
tämen die Gedanken über den Phllantropinismos zu - 
fpät,, weil dieſe epidemiſche Seuche unter dieſem Namen 
aufgehoͤret hat: da fie, fich aber unter anderen Damen 
hin und wieder noch äußert, fo shut man wohl, wenn 
man auch diefe Gedanten zum Verwahrungs⸗ Mittel 
anwendet. Die Zufige zu den 3 erſten Bauden, und 
die Cebinetsſtuͤcke, ſind insgeſammt merkwuͤrdig, und 
| das wenige ,. was Hr vor Dit, als ein dankbarer 
. . _ pi , 2 ' ”. j n 





.SJandeis,, und der dritte, enthält Beylagen und Bes 


t 


Sch von. feiner Herrn Veier ſeget, Han (ei ' | 
guter Dienfch- ohne Nührung leſen; es gereid auch 
ber Kupferftich von diefem feligen Mann, diefem Theil 
zur Zierde. Koſtet 14 Thaler, 


Leipzi | u 
Bey Jacobaͤr: Verſu einer Vaturgeſchichte 
von Chili vom Abbe’ FT. Ignatʒ Krim; ; aus 
den Italieniſchen überfegt von. I. D. Draw 
Dis, Doctor. der- Arzney⸗ wiffenichaft. it 
einer Landcharte. 1786 in gr. Oetav. Ale Bi⸗ 
cher, welche die Naturgeſchichte und Erdbefchreibuug 
Güdsamericanifcher Länder betreffen, und entweder 
erwas bisher unbelanntes enthalten, oder das [dem " 
befannte beſtaͤtigen, und verbefieen , werdienen mie 
großem Dank aufgenommen, auch durch gute leben 
feßung unter uns Deutfchen mehr ausgebreitet zu wer⸗ 
den. Denn die. Zahl folcher Bücher iſt noch gar nicht 
groß, geſchweige zu groß, und es wird vermuthiich 
noch viel Zeit vergehen, ehe man das lebte Mind ſagen 
Sinnen. Dee Verfafler des gegenswärtigen Buches, - 
kennet und nennet alle nenere Schriftſteller von Ebitl, 
und läßt ihnen Gerechtigkeit wiederfahren, er gehet 
aber in der Naturgeſchichte Bes vortreflichen Landet 
weiter als feine Vorgänger, und giebet neue. Arten nas 
tuͤrlicher Dinge für: alle 3 Weiche der Natur an, - 
Gleich anfänglich, beichreiber er Chili aberhaupt für 
ih, und am Ende haͤnget er der Defepeelbung des 
Thlerreichs eine Nachricht von den Menſchen an; und 
unter dieſen find auch die Einmohnen-der Kette bee 
Gebirge, „welche gemeiniglich größer, - als die Ber " 
wohner ded ebenen Landes find. Die letzten haben die ges 
meine Größe der Europäer, jene aber find gewöhnliche { 
maßen fünf Buß und 7 Zoll (pariſer Maaßes) gro; 
and die. größten, weiche der Verfaſſer geſehen hat, 
6 Fuß 3 Zoll. Diefe End, wie er meynet, die wegen 
. Wer ris⸗ berudemen Petogenen Der neuern Ou⸗ 
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fahrer, weichen fe. eiefenmäßiger vorgeeramen, als 


fie And, weil fie ſtarke Knochen und’ außerordentlich 
Dicke Ötieder haben, die, dem Anfehn nach, mir der 


-  Srößeder Körper in keinem rechten Verbältniß ſtehen. 





Er redet aber auch von den Poyas zwifchen der füdlis 


chen Graͤnze von Chili; und dem Lande an der magelles . . 


mniſchen Meerenge, auf per Oſtſelte, welche eine rie⸗ 
fenmäßige Größe hätten. Bon Wörtern der Landes : 


ſprache, melche die Tarurgefchichte angehen, hatdee - 


Verfaſſer ein Verzeichniß. Don diefem Verfafler Has 
ber Ueberſetzer gar nichts gefagt, fonbern nur aus dem 
italieniſchen Stil geſchloſſen, daß er kein geborner Itas 
liener ſeyn. Der Verfaſſer fagst S. 295 felbfi, daß . 
‚fein Aeltervater und Großvater von värerlicher Seite 


Ereoien geweſen, und unterfcheibet ſich dadurch von . Ber 


den Thilefen, iſt aber In Chili gewefen , und bat gefes 
hen und forgfältig_ beobachtet, was er berichtet. Er 
nennet diefes fein Buch nur einen Verfuch, das tft aber 
in der deutſchen Ueberſetzung von dem Titulblatt weg⸗ 
gelaſſen worden. Die Charte, iſt eine Copey derjeni⸗ 
gen, welchẽ ſich In der furzen Nachricht von Chill fin⸗ 
det, bie 1776 initalieniſcher Sprache ein ungenann⸗ 
ter herausgegeben hat, und Herr Molina ruͤhmet 
ihre Genauigkeit, fie iſt aber, weil das Land von Mit⸗ 
ternacht gen Mittag lang, und von Morgen gen Abend 
ſehr ſchmal iſt, fo gezeichnet warden, daß Morgen 
‚oben iſt; welche Zeichnungsart ſchon die aͤlteſten Zeich⸗ 
ner der Charten von Sad⸗ Haterica eingefuͤhret bar | 
ben, Loſtet x Thaler. J 


S. Petero eburg | 

“ en Schnoor: Der Betrüger, ein Auſipiel, 
aus dem Rußiſchen uͤberſetzt. 1786 in gr. Octav 

4 Bogen. Der Verbiendete,. ein Kuſtſpiel. Aus 
dem Rußiſchen überfegt. 1786 in gr. Octav 8 Des 
gen. Wie Sommen die. ar in dieſes Wochen⸗ 


2* t 


N. 
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Blatt? In fo fern, als es ein hiſtoriſches und politſſchet 
iſt, und alſo auch desjenigen gedenket, was ganze Städte 
‚und gemeine Weſen in unſerni Zeitalter verdirbet, und 
- fidy dennoch wegen feines ſcheinbaren Werthes, und 
ı son ber Philoſophie gehorgren Namens, bey vielen 
Merfonen verſchledenen Standes beliebt machet, in der 
That aber auf Beifterfeher - Edelfteins und Goldmacher⸗ 
Kunſt, Univerfal: Arzeney, und andere Arten "der 
Scharlatanerie, folglich auf Geldſchneiderey und Betrug ' 
hinauslauft. Wenn die ſatiriſche Comoödie die Kraft 
hat; die Mugen zu eröfnen, zum Nachdenken zu brin 
gen, und verftändig zu machen, fo muͤſſen biefe bey⸗ 
den Luſtſpiele viel ausrichten, denn fle bezeugen einen 
Hrheber von großer Feinheit und Geſchichlichkeit, Er 
fahrung und Menſchenkenntniß, verbunden mit Mens 
ſchenliebe, den Ausländer unter den Ruſſen nicht fuchen 
und erwarten werden, und den ich namentlich zu tens 
Ken wuͤnſche. Ä et 
; Ada Academiae feientiarum imperialis petro- 
politanae pre anno 1782, Pars prior. 1786 in gr. . 
Quart Die Geſchichte dee Akademie enthält ein paar 
Artikel, deren hier Erwähnung gefchehen muß. DesHrn. 
Drof. Kraft Effaisfurtes tables des mariages, des naif- 
fünces & des morts de la Ville deS.-Petersbourg, 
ans la periode de 17 ans, depuis 1764 jusqu’& 
2780, gründet fich zwar auf Liſten, deren Mängel offens 
: bar find,. iſt aber ein Verfuch von 14 Bogen, weiber ' 
in feiner Art dee Ausdehnung no nicht u ©. Pe - 
tersburg gemacht worden, und alfo aufs kuͤuftige bey Ä 
vollkommenern Fiften zum Maſter dienen kann. Sch 
will in dem naͤchſten Stuͤck dieſes Wochenblaits etwas 
darüber ſagen, und daraus anführen. : Die Auszüge 
aus Herrn Hablist Briefen von der Naturgeſchichte 
der Ducharey, und vor den Ufern des Caſpiſchen | 
Sees, muß man nicht Überfehen. "Aus den Abbau , 
belungen der Academie bemerke ich, Hertn Profellor " . 


1 





| 
| 


Georgi chemiſche Unterfachun | einiger Marmor s Ars 


ten des rußifchen Reiche, und Herrn Inochodzuw aflros 


nomiſche Beobachtungen, melde. er zu Tanbow und 


Kaluga angeftelet hat, Vermoͤge derfelben kann man 
ſicher feftiegen,, daß die Breite dee Stade Tandem fey 


52 ©r. 43 3 Min, und vorläufig, bis zu einer ges 
nauetu Beſtimmung, annehmen, daß die Länge derfels 
den fey 59 Sr. 25 Min. von dem erften Meridian au 


-, geredet. Die Breite von,Kaluga iſt 54 Grad 30 Mis 
auten,. und die Länge kann nach feiner, und der Akade⸗ 


miter Rumometi und Lexell Berechnung, vorläufig auf 
53 Sad, 45 Minuten gefeßer werden, 


Berlin 


Bey Maurer: Johann Beorg Sulzers vor⸗ | 


Sefungen über die Geographie der. vornehmften 


2.änder und Reiche in Europe. Vach des Vers 


faffers Tode bie auf unfere Zeiten fortgefegt, 
berichtiget und herausgegeben von Carl Daniel 


Traue, Profefior am koͤn. joach. Gymnaſium 


zu Zerlin, zwote Abtheilung. 1786 in Octav 75- 
Bogen, Es begreifer diefe Abtheilung die Öftlichen und. 
nordifhen Staaten in Eurepa, und.fie zeiget des Herrn 
Drof. Traue Hand in dem Sulzerſchen Grundriß fehr 


deutlich. Es find alle Abſchnitte fo kurz, daß der Ti⸗ 


tul, Vorleſungen, für das Düchlein nicht paffer, das. 
Verhaͤltniß der Abſchnitte zu ein ander, iſt aud) uner⸗ 
wartet, z. E. das osmanfche Reich 32, das rußiſche 
14 Seiten, und die Unvollkommenheiten find ber 
traͤchtlich: Ich bleibe aber doch bey dem Urtheil, wel⸗ 


ches ich bey und von der erften Abtheilung gefaͤllet 


\ 


babe. Koſtet 7 Sr. 
— Landchartte 
Veue Charte von Island nach de Verduͤn 
und anderer Bobachtungen. Gejeichnet von 


— 
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Vontoppidan, geſtochen, von u . Fride⸗ 
sich zu Ropenhagen. 1785 ein halber Bogen. Bie 
gebörer zu demp oben angezeigten Buch. Die kam 
Ber Jaſel, in Anſehung der geographifchen Lärige und 
Breite, gründet fih auf die Beobachtungen ‚- welche 
- die Herren Verdun de ha Grenne; Pingre ud \ 
Borda' 1776 am ven isländifchen Kuͤſten  angefelk 
Baden, und auf ihre Charte von der Nordſee. Dit 
derfeiben hat man des Herrn von Kerguelen: Tremaree 
Charte vom Nordmeeo verglichen, und in Anſehung 
. eines Theils der Käften- die See-Charten genuke, 
welche vor Jahr und Tag zu Kopenhagen von der 
Breidals Buche, von dem Faſkrudfiord, von dem 
Lodmundr und Seidisfiord, und bon der äftlichen Kuͤſte 
von Weſter, Horn: bis zum Borgarfiord, aus dem 
See: Archiv zu Kopenhagen an das Licht getreten fin - 
In Anfehung der Innern Abbildung des Landes, hat - 
‚man fih theils nach einer 1670 von dem Bifchef | 
. Theodor Thorlak verfertigten, und noch nicht geſtoche⸗ 
nen Charte, theils nach den neueſten daͤniſchen Cham 
ten za Olafſen, Dovelfen und Dlavius Keifen gerichtet. 
- Hieraus erhellet für den Kenner der Charten wart I 
fand, warum und iu wie fern diefe Charte eine. nei 
genemet werden koͤnne?. 





ni; Anton Brit Bürbings ar & 
Wöchentliche Nachrichten - 
von neuen Landcharte, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
fen Büchern und Sachen. 


Ber Des vierzehnten Jahrgangs we 
Sechs und dreyßigſtes Stuͤck. 

| Am vierten September. 1785. , : . 
Berlin, bey Haude und Spener. 


u . — / 
2 er Profeflor Krafft zu &. Petersburg, hat zwar bey 
’ der Berechnung der neuen Ehen, der getauften 
und begrabenen, in diefer Stadt, von 1764 bis 1780, ° - 
das ift, in 27 Jahren, keine vollftändige Tabellen . 





- gehabt, weil an dem Jahr 1764 die Monate Jänner J J 


und Februar gefehter Haben, und in den Jahren 1767 
and 1775, in welchen der kaiſerliche Hof zu Moſcau 
war, 30 ©. Petersburg einige taufend Dieufchen wen 
niger als ſonſten geweſen: er hat fich afer Dadurch gen 
Holfen, daß er bey den genauern Berechnungen pie 
genannten 3 Jahre weggelafien hat. Auf ſolche Weiſe 
bringet er heraus, daß in den uͤbrigen 14 Jahren im 
inm Durchſchnitt jaͤhrlich 1297 neue Ehen errichter, 
5292 Kinder (2710 männlichen, 2582 weibl, Ser 
ſchlechts,) geboren, und 4616 Perfonen (2903 vom.  - 
männl. und 1623 vom weibl. Geſchlecht) begraben  . 
worden. Der Ueberſchuß der gebornen über die ges. 
ftorbenen, von 676 Köpfen, ruͤhret daher, weil 959 
vom weibl. Geſchlecht mehr geboren als geſtorben, und 
. 283 vom männlichen Geſchlecht mehr geftorben als ge⸗ 
boten find. Wenn man den Zeitraum in 3 Perioden 
abthellet, vom 1764 bis 70, von 1771 bis 75, und 
von 1776 bie 83, fo Kamen für jede andere Zahlen 


% . 


Den 


v 
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heraus. Weil in dem unvollttandigen 1y6qften Jahr, die 


gebornen der Zıe Theil aller lebenden geweſen find, 
fo nimt er dieſes Verhaͤltniß als das gemeine und gu. 
‚wöhnliche an, und ſetzet alſo während des beſtinmien 
Zeltraums die mittlere Zahl der lebenden Menſchen j 
©. Petersburg, auf 164652; wie moht fie in ten 
letzten 5 Jahren wahrſcheinlicherweiſe 174778 betragen 
hatten. Zn den Jahren 1764 und 65 unterſcheiden die aufs 
genopanrenen Tabeilendie Fremden von ben Ruflen,und in 
denſelben verhielten fich jene zu Diefen, wie x zu 7. Bon63 
Derionen bat ſich jährlich x verheirathet. Es haben 
ſich mehr Witwen ale Witwer wieder verheirarhet, des 
jene verhalten fich zu diefen, wie 7 zu 5, welches von 
dem gewöhnlichen abweichet. Hundert Ehen, haben In 
14 Jahren 408 Kinder gebracht. “ Die gebörnen Kin 
‚ der männlichen Geſchlechts Haben ſich zu deu weiblichen 
gewohnlichermaßen wie 1ag zu 100 verhalten, . Von 


35 Verfomen ift ı jährlich geftorben, (von 1000 fahr 
lich 28.) Dieſe geringe Sterblichkeit, Ift dem Herrn _ 


Profeſſor nicht verdächtig, ſondern er glaubet, fie 
muͤſſe ſo ſeyn, weil die gebornen der ein und dreyßigſte 
Theil der lebenden waͤren, und die Einwohner ſich nicht 
‚ vermehren wuͤrden, wenn das Verhaͤltniß der ſterben⸗ 


den zu den lebeuden nicht kleiner wäre, Ex-leiter aber 
Öle geringe Sterblichkeit her, von der Staͤrle der Natur 

r Ruffen, und von der gefunden Luft ber Stadt, und " 
bemerket zugleich, daß das weibliche Geſchlecht da6 


Uebergewicht der gebornen über: die geftorbenen ort 
ſchaffe, indem gegen 134 vom männlichen Geſchlecht, 
nur 160 vom weiblichen ſtuͤrben. Unter 1000 gebor⸗ 


— —— 


nen Kindern, ſind nur 7 todte, an dieſem geringen Ger 


haͤltniß aber iſt die ſtarke Natur.der Ruſſen Schuld, 


Bann bloß bey dem Fremden allein, ſind unter Joaage 


gere Kindern, 25 todte. Sonft ſind auch hler, woit 


anderen Gegenden, unter ˖ 1000 gebornen Knaben 


Scrogs mehr als der age Theil der gebornen Kinde, 


N 
Y% 


. g9,wÖdte,. aber unter 1080 gebornen Mädchen nur 5. 


D 
- 





u j DE; wen 
airben im. erſſen ohbeuchahe und bie. seföehenen bom 


weibt, Geſchlecht, find zahlreicher ale die vom maͤnn⸗ 
lichen... - Bon 1000 einjährigen rußifchen Kindern, volk 


lenden doch 785 bas ı5te Jahr, fo daß nur 21% 


während. diefeg Zeitlaufs flerben. : Die größee Anzahl 


von jenen find Knaben, denn vom den Kindern weib⸗ 
Uchen Geſchlechts, die ı Jaht alt geworden: find, ſter⸗ 


ben 305 wor dem ı5ten Jahr. Hingegen von 1000 ' 
Perſonen, die 20 Jahre alt find, werden nur 187 


alt 60 Jahre, 813 aber ſterben vorher. Die meia 


‚Ben Meuſchen ſterben hier an der Pleureſie, am biste 


‚ gen Bteber, und an der Auszehrung; an der.erfien une 


- legten ,. mehr Manns s als Frauens⸗ Perfonen, am 


der pisspten mehr Frauens⸗ ald Manns, Perfonen. u. ſ w⸗ 


Herr Prof, Krafft hat ſeiner gelehrten Abbande⸗ | 


lung eiuen beträchtlichen Verluſt dadurch zugezogen, 


daß er die Liften von gebornen,. geftorbenen und ges: 


traneten in den ausländifchen. Gemeinen zu &. Pes. 
- versbiieg, Moſcau, Archangel und Aſtrachan, welche: 

1 erften Stuͤck meiner gelehrten Abhandelungen und 
Nachtichten ans und von Rußland, und in meinde: 
Geſchichte der evangeliſch⸗ lutheriſchen Gemeinen im. 

rußiſchen Reich, ſtehen, nicht gebrauchet bat. So bald, 
er fie auſchen wird, ſo wird ihm ſogleich zu felyer Uns. 


welch⸗ a heil von dem letzten Jahren des vorigen 
' Sahrhusderte, und vom Anfang und zweytem viertel: 


"Inf in die Angen fallen, daß ihm dieſe Wergeichnifle, . 


des jetzigen ber ſind, hätten große Dienfte leiſten fine: -. 


nen. Faſt wunderts mich, bag weder en ſelbſt Kennen ' 


niß von Ihrem Dafeyn gehabt hat, noch von anderen ‘ 
an diefelben erinnert worden iſt. Sich bin der erſte une: 


fen, ber ſolche Liſten zu ©. Petersburg gemacht, und 


In Druck gegeben, ſich auch, nicht auf dieſe Mefldengs - F 


Kadt eingeſchraͤnket, ſondern dergleichen auch ang ent⸗ — 
fernten Städten des Rine eingeholet Hat. er 


eipzig 
Bey Jaeobaͤer: Des ren WMadintofh’s Reis 
‚im durch Europa, Aſia Bund Africa, —aue 


nn 


284 


Den Engliſche aͤberſetzt und mit Anmerkun⸗ 


gen verfeben. Erſter und zweyter Band in fe. 

Octav 1785. Nicht durch die genannten S>auptiheile 
Ber Erde, ſondern In einigen Ländern derſeiben, find 
Blefe Reifen geicheben, Ihre Beichreibung enthält wegen 
der erwählten Brief: Form, etwas Äberflüßiges, und weil 
Ber Verfaffer ein Engländer if, dem noch dazu etwas uns 
angenehmes wieberfahren,, auch manches, welches feis 
mer Nation und Perfon elgenift ;.aber auch.von Men⸗ 
Shen und einzelnen Perfonen, von Ländern und Der 
‚gern, von natürlichen Dingen und Runfts Saden, 
son Handeils ⸗Angelegenheiten und politiſchen Dias 


werten , viel leſenswuͤrdiges. Of: Indien lleget 


Km vorzüglich am Kerzen, und ſo wie er die Syranney, 
‚ welche Bediente der oͤſtindiſchen Handels⸗Geſellſchaft 
in England daſelbſt ansgeüber haben, freymuͤthig bes 


ſIchreibet, alſo thut er auch Vorfchläge, wie ſowohl 
Hindoſtan aufgeholfen, als Großbritanniens Nutzen 


in Anſehung deſſelben, erheblicher und dauerhafter ver⸗ 
ſchaffet werden könne; oder, wle feine Worte S. 200 


dauten,: „welche unermeßliche Vortheile Großbritan⸗ 
ꝓo nien bey einem weiſen und und edelmäthigen Dtaats⸗ 
m Klugheits⸗Oyſtem, aus der ſinnreichen Acheitfams 


„teit-der gebornen Einwohner von Hindoſtan, und 


„aus dem fruchtbaren Boden: Uiefes Landes, ſchoͤpfen 
(ziehen) Eönnte!,, Es ſcheinet aber, daß Die Wieder⸗ 
herſtellung der. Oberherſchaft des zu Deibi ſehr einge 
ſchraͤnkt wohnenden Monarchen, über feine ehemaligen: 
Vaſallen in Hindofton, unten die niche mehr ehrlichen 
Dinge gehöre. Der gefchiekte Ueberſetzer des em⸗ 
pfehlungswuͤrdigen Buchs, bat manche nörhige und 
zäßliche Anmerkung unter den Zert gefeßer Diebe 

von diefem Buch zu ſagen, wäre zu fpät, ba es [han 


im vorigen Jahr gebrudet, und van unterſchudenen & 


angezeiget, und geruͤhmt worden, Es tofet 


' Bein | 
Bey Maurer: Begebenheiten aus dem geſell⸗ 
Bhaftlichen Leben. Yon Rupert Becker. 1786. 
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in dem kleinften n Das: Bert, Die 4 Stucke, der 


Ungluͤckliche, Henrierte, die beyden Brüder, (anders 


als in der eanzlerfchen und meißnerfchen Duarsalichrift,) 


Edelmuth ſtaͤrker als Ltebe, enthalten viel abentheuerli, 


ches, folfen aber aus dem gefellichaftlich en geben ſeyn, Id, 


weichem freplich abenthenertiche Perfonen und Begeben, 


beiten genug vorkommen. Des Verfaſſers Zweck iſt uur, | 


Ungerhaltüng zu verfchaffen, und dieſen wird er geroiß bey 
Dielen erreichen, zumahl da ihn der Verleger mir gg 
tem Paper und Druck unterftüßer hat. Koſtet 22 

Bey eben demfelben: Anton Reifer, ein * 
liſcher Roman: Herausgegeben von Barl-Phis 
lip Morig. Drives Theil. 1736 in Octav, Am 
Ende diefes Baudes, verläßt 4. R. mir der Schule 
au Haͤnnsver, auch die Stadt, und fein. Lebensbe⸗ 
fehreiber faget, dab nun feine Wanderungen (megen 
welcher er Reifer heißet,) angingen, und mit deufels 


‘ 


Ben der: eigentliche Roman des Lebens. Reiſen und 


Theater, find die herſchenden Vorſtellungen in ſeiner Ein⸗ 


 Wildimgs Kraft geworben, Das taͤgliche einerley der 

Beſchaͤftigung, der Verbindung und des Orts, und das 
alzubelamute „ kann er nicht ausſtehen, ſondern er 
liebet offmalige Verkanderung. Selue ſtaͤrkeſte Meir 
gang, und fein ifrigftes Beſtreben, gehet auf Beyſall 
Ber Menſchen, und wenn er dieſen verlieret, oder auch 
mur zu verlieren ſich einbildet, fo geraͤth er gleich in 
Werzweifelung und Gefahr bes Selbſtmordes. Das 
Theater wird ihm vorzuͤglich wichtig, weil er den Bey⸗ 
fall ‘ans: det erſten Hand verſchaffe. Wenn er ein 
Prediger würde, fo würde er es doch nur feyn, um zu 

Brelamtren, und. eine Rolle zu fpielen. Kurz, man 
" Sleherfchon voraus, daß er bald hier bald dert fich aufhal⸗ 
- gut, bald.auf dem Theater, bald auf der Kanzel erfcheinen, 
dabey bald hinlaͤngliches Geld, bald gar nichts haben, und 


Sabft'viefe Veränderung nicht ungern ſehen wird/ weil fie: 


eine Veraͤnderung iſt. Das ſchlimmſte iſt, daß er ſich 
in einen Jeden Zuſtand hinein vernuͤnftelt, 
Rupert Becker, Berfaſſer des. nachſt vorhergehenden 


o 


denn Herr 


. \ . . 
[4 
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Buchs, faget in demſelben S. 330 gar richtig, „If 
„vernuͤnftlen ſey allenthalben der erfte Schritt zum Abs 
wege, Alles angeführten ungeachtet, bin ich mit 
Hexren Prof. Moritz darinn einig, daß dieſes ſein Ba 
- - gun Lehresund Warnung dienen koͤnne, und diefes wird 
es gewiß thun, wenn dle jungen Lefer defleiben durch 
feine Erzählung bewogen werden, faſt von allen 
Grumbſaͤtzen und Character » Zügen des A. R.das Ga 
gentbeil zu erwählen. Alle Leſer, werden fo, wie id, 
fehr beforgen, daß das Spruͤchwort, jung gewohnt, 
alt gethban, Hey dem guten Reifer in vollem Mäns 
eintreffen werbe. Doch das werden wir aus. den künfe 
tigen Thellen des Buchs erſehen, deun Herr M. If 
gemohnt eben fo aufrichtig als gut zu erzaͤhlen, er kenn 
auch den A. R. ſo gut als ſich felbft. : Es koſtet dieſer 
- beitte Theil 12z BGr. — 9J— 


—Auch noch bey Maurer: Keſebuch für alle Staͤn-· 
de — gerausgegeben von Joh. Friderich Zöllner, 
zweyten Prediger bey der S. Marietzkirche zu 
Berlin, ſiebenter Theil. 1796 In :Octav. . Auch 
diefer Theil Diener zum Diugen und Vergnuͤgen, und it 

eines der ſchaͤtzbarſten Verlags ⸗Buͤcher der Maurer⸗ 
ſchen Buchhandlung. Ich darf bier nur des Abfchnitte, 
‚weicher die. Briefe über Verlin fortſetzet, gedenken;, 
welche fuͤr reiſende Fremde, die nach Berlin omınen, 
ſehr belehrend find. Von dem, was der Herr Verfaſſerx 
von einer Begebenheit meldet,‘ die ihm vor 10 Jahren, 
Da er zum erſtenmahl nach Berlin gekommen, begeguctt 
iſt, habe ich im December 1749, da ich zum erfen - 

— mahl hier war, etwas aͤnliches .erfahren:. denn iM: 

on Handiverfsmann, den ich. auf. ber Stroße um die fage- 

z. des Hauſes eines ohnlaͤngſt verſtorbenen Gelehrten bee: . 
ur Fragte, fieng auch ſogleich an, mit mir, den er füreinen. . 
EN Brersöen estanmte, von dern Charaeter der Wertiner zu; 
. prechen, nur war der Haupts Inhalt feiner Untere 
dung, mit welcher er mich begleitete, dieſer, daß es bie 
„ war boͤſe und ruchlofe in Menge, . aber au. viele 

(4 . 4 .. 
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gute Menſchen gäbe; und er fragte mich fehr beglerig, 

.. sb ich von der legten Art [chon einige Eenne !Kofterr6®r, 
Strasbur J 

Bey Say: Mimoire raifonne far la circulation 


d’Assriche,, pour fervir d’explication aux cartes 
hydrographiques generales & particulitres de ces 
 €caes,. Par. F. I. Maire, Ingenieur, Geograpke 
& Hydraulique. L & Il.Parties. 1786 in gr. Dctav, 


worden, oder nicht ? iſt mir unbetannt, In demſelben hat 
ber Berfafler Die Canaͤle, die er in Vorſchlag gebracht ger 
sauer beichrieben, mit anderen, die In Altern und neueru 


dem Canal⸗ Wefen gute Begräfe erworben, ! fondern: 


ret worden, er hat auch feine Hofnung, daß feine 


daß er es doch verſucht Habe, andere von der Mögliche 
keit und Muͤtzlichkeit feiner Entwuͤrfe zu Aberzeugen, 


fFehlerfrey hält er fein Wert und fein Syftem nicht, aber 
er iſt Überzeugt, daß es ausführbar fey. Mir fcheint es 


uud berechneten Haupt ; Canal zu unternehmen; inder 
gegrändeten Hofnung, daß ſich bey vorkommenden uns 
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iuterieure da commerce dans les Erars de la maiſon 


» ‚ 


beyde Theile zufanımen 174 Bogen. Um diefes Buche 
erſtem Theil, Habe ih St. 5.5. 38 die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung angeführet. O5 der zweyte Theil auch uͤberſetzet 


N 


Selten vorgefchlagen worden, verglichen, und gegen . 
Einwuͤrfe vertheidiget. Er hat durch das Buch und die 
Charten bewieſen, daß er ſich nicht nur uͤberhaupt von. 


auch Über die Candle im Innern der Staaten des Hau⸗ 
ſes Oeſtreſch zur Erleichterung und Beförderung des. .- 
. Handels, lange (15 Jahre lang) nachgedacht habe, 
Dennoch iſt er, wie er felbft ſaget, bisher nicht gehoͤ⸗ 


Vorſchlaͤge werden vollzogen werden; und tröftet ſich u 
theils mit feiner gemeinnägigen Abſicht, theils damit,  - 


theils: mit. der Hofnung, daß er ſdoch vieleicht eine ⸗ 
gen eifrigen Patrloten werde nüßlich ſeyn können. Sir ; . 


der Mühe, und der Koften von 2 Millionen Sutden , 
werth zu ſeyn, der in dieſem Theil genau entworfenen 
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vermutheten Schwlerigkelten, auch arte; zur Weſ⸗ 
raumung derſelhen werden ausfindig machen laſſen. Ce 

viel iſt wohl gewiß, daß. noch keiner diefe Materie mit 
ſolchem Fleiß, mit fo viel Einfiche, und in einem film 

Umfang, als Here Maire, bearbeitet bebe. Ueber 
Rage in mehreren, _ 


’ ’ 


VNeue ũandeharten 
Hydrographiſche Charte der öftseichifchen Erb- 
ftaacen diefleirs des Rheins, von F.I. Maire, Hy- . 
draulique und Geograph - Ingenieur. Sortie aux 

' Kraix de. Mr. Ch, & Frid, Bargum & Comp. Ban- 
uiers privil. de S.M.I.R. A, % Vienne, 3 große 
Dogen, welche zufammergefeßer werden koͤnnen. Auf 
dem erfien Bogen ſtehen die von Herr Maire, und auf 
dem zweyten, bie von Andern vorgeſchlagene Candle. 
Zeichnung / Stich und Papier find gut, und die Charte 
iſt Überhaupt zur Geographie brauchbar, befonders and), 
um die richtigen Graͤnzen der oͤſtreichiſchen Staaten mit 
dem osmanichen Reich und Polen, zu erfennen. | 

. Verbindung des Poprad und der Dunajetz mit. 
den beyden Fi. Wisloka, 1 Bogen von gnthane 
Landcharten⸗-Gkoͤße. 

Verbindung der Sann und des Bug mit dem Nie- 

ſter. Wie dag vorhergehende Blatt. 

Grundrifs und Durchfchnitt, zwoer Schleufen; 
um die Bewegung zu zeigen, wie ein Schiff fich 
ſtufenweiſe zu gewiffen Hoehen erbeben, und eben ° 
do wieder abwärts gehen kann, 1 Bogen, 0 

Alle diefe Blätter feßen die zuerſt gelleferten (R®.24) 
‚von Num. 4 bis 6 fort. Die-Kaufleute und Banqulers, 
weiche die Koften zu denfelben dergeheben bahn, vn 
dienen dafuͤr großen Dant. | - 


/ 


- . ‚ -,” 


\ Anton Friedrich Baſchinge J 089 


Wöchentliche Rachrichten 


von neuen Landeharten, 


geographiſchen ſtatiſtiſchen und hikori 


ſchen Büchern und Sachen. 


j Dis vierzehnten Jahrgangs 
. Sieben und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am ellften September 1786. 








Pelin, bey Haube und Spener. 





ere Maire, der Verfaſſer des vor 8 Üm ange⸗ 
zeigten MEntoire raifonne, hat das $te Kapitel 


des Den Theile deſſelben, der Ausfuhr und Einfuhr wer - \ 


Länder des Haufes Oeſtreich gewidmet, um ſelbſt das 
durch zu zeigen, tete nöchig es fen, fil® eine größere 
: Innere Verbindung, durch fchifbare Fluͤſſe und Eandie, 
zu lorgen, Ich will dasjenige, mas es von der Auss 
fuhr ſchreibet, überfeßen. 


—** Land unter und ob der Ens, iſt zwar bie | 
fr arſte und reichſte Provinz unter allen Erbländern . 
Des hohen Hauſes, aber wegen ihrer ſtarken Volts⸗⸗ 


meinge und wegen der Beduͤrfniß ihrer Hauptſtadt, hat 
fie ſehr wenige nathrliche Producte zur Ausfuhr uͤbrig, 
ja fie muß aus Ungarn Getreide und Schlachtvieh ho⸗ 
ien. Wingegen find in derfelben die meiſten Manu⸗ 
faeturen und Fabriken, vornemlich zu Wien, wofelbft 
man über 4co zähle, und von welchen die Hälfte zu 
den großen. gerechnet werden: Eann. 


Aus Tyrol, geben aus, Marmer ' verſchledener 


lit, Porphyr, Jafpis, Granit, Allabaſter, Asbeft, 
Bergkriſtal, unterfchiedene Arten feiner Steine, Wetz⸗ 
Reine, Oteinſalz von “. (davon jährlich goooo 


/ 


an 


Centner nah Schwaben und der Schwelt gefüheet 
‚ werden) Aepfel, Kitronen , Pomeranzen, Oliven, 
and andere Baumfruͤchte, Wein, Branntewein, und 
huiles d’herbes (Oel aus Pflanzen,) imgleichen rohe 
'Geide , viele Glaswaaren, Elfen. und Stahl von 
Klein: Boden, Nadeln und Eifen: Drath von Kram 
zach, Meking-Drath von Achenrein, und alleriey kleine 
Eifenwaaren; imgleihen Tiſch⸗Decken, feidene Waa⸗ 
zen aus dem füdlichen Tprol, Handſchuhe von Ze 
gen⸗Leder, und gegerbte Felle. 

Die Steyermark, führer ans, Gtein : Cal, 
(groͤßtentheils nach Deftreich, Kaͤrnthen und I sen 
BVitriol, Ataun, Salmep, Kupfer, Eifen und Stahl 
von allen Arten, rohes und :verarbeitetes, Getreide, 


Braunt ‚viel Wein, 7 bis 8000 Ochſen, zube⸗ 
reltete Hmte, Fiſche, Feder-Wildpret, und große 
——e 


Kaͤrnthen, viel Eiſen und Stahl, Gewehr, 
Selen, Sicheln, Nägel, Eifendrach, und Eiene 
Dich; BDleP Bleyweis, Galmen, und Töpferars 
- heiten; Ochfen, Pferde, etwas Wolle und Leder, vid 
Früchte, Flachs, Hanfund Hanf: Saamen; imglet⸗ 
chen feine Tücher von Clagenfurt, welche den feiuen 
franzoͤſiſchen aͤnlich find. 4. 
Krain, Leinwand, Garn, gemelne © 
Maͤgel, Elfen Drarh , Eifen. und Stahi, me 
über: Trieß. ‚ausschen ;-imgleihen Marderfelle, ud 
anderes aemeines Rauchwerk, Honig, Wachs, Dich, | 
Baumfrächte,. Bauholz , -Gtrobhütbe, Tobpfer / Ar⸗ 
beiten, fette Waaren, Butter und Kaͤſe. 

Boͤheim, Getreide und Hulſenfruͤchte nad der 
Ober⸗Lauſib, und nad) dein Erzgehirge, Blier, J a. 
Slachs., Baumfräcte, BDitrerfal, Schweſel, 

balt, Schmelzwerk, Bitriot; Alaun, Gips, ne, 
liſches Waſſer, feines Zinn, alle Arten von Eiſen⸗ 
Stahl: und Mebing: Waaren, die: gu Carlsbad vers 
fertiget werden, unächte Perlen, gefchliffene Grana⸗ 


sen, edle Steine, alleriep Arten feiner Blaswaatkce 
‘ . _ , u _ . ey 


. 
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Sie weit und breit, verſchicket werden: Pferde, Schweine, 
Sifche, wildes Geflügel, Gänfe, und Gänfes Federn, 
Wolle, Hafenfelle, (ungefähr jährlid) 400000,) Leder 
aınd elle von aller Art, Bauholz, Pottaſche, Garn, 
Leinwand, (ungefähr jaͤhrlich für 3 Millionen Suiden,) 
Barchent, ‚ Papier, wollene Stoffen, Eträmpfe und 
Tuͤcher, Gaͤhtiich für 5 Millionen Gulden,) Huͤthe, 
und einige andere Waaren. u 
Mähren, Getreide, Leinwand, Tücher, wollene 
Zeuge, Hanf, Feder, Safran, Knoppern (um gärs 
ben,) Nüffe und andere Früchte, Käfe, Schweine, 
Pferde; Salpeter, Eifen, Bley, und einige kleine. 
Eiſen⸗Waaren. n 
Ungarn, Croatien und Slavonien, Getreide 
davon 1770 und 71 von allerley Art 4 Milllionen 
Meben ausgegangenz) trockene Huͤlſenfruͤchte, Reis, 
(den man noch nicht lange bauet,) Seide, Weine, 
Branntewein, Tabak, (menn man fich mehr auf defs- 
felden Bau tigen wollte,) Bauholz, Porafche, “Pferde, 
Ochſen, (jährlich ungefäße 100000, davon Wien allein 
40006 gebrauchet,) Haͤmmel, Kälber, Geflügel, 
Scheine, Wolle, Knoppern zum Gaͤrben, Häute und. 
Kelle, Seife, Butter, Kaͤſe, Wachs, Honig, Fiſche, 
Kupfer, Bley, Spiesglas, Regulus, Zint, Meßing, 
Sallmey in großet Menge; Salz, Vitriol, blaue 
Farbe, Salpeter. | 0 
» Siebenbürgen, Satz, Spiesglas, Eifen, Ges 
ereide, Taback, Flache, etwas Wein, Pferde, Wolle, 
Häute, Wachs und Honig, W 
Gealizien und Lodomerien, Steinſalz, (jährlich 
etwa für eine Million Gulden) Getreide, Ochſen, 
. Schafe, Wolle, Honit, Wachs, Holz, Flachs, Hanf, 
ı gegärdte Häute und Solen ⸗Leder. J 
Das Gouvernement Trieſt, mit Inbegriff 
- Der Sraſſchaften Goͤrz und Gradiſca, ſuͤße Weine 
(genannt Refofce) rohe ey feidene Stoffe von Sry, 
.. | T 2 . “ 


G 
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etwas Früchte, Roſſolis von Trieſt, Zucker, weils 
Wachs, etwas Delfe; Aucdlir, — 
Mayland und antun, Reis und Seide, (von 
der letzten jährlih für drey Millionen Guiden,) Liſe, 
getrockne Früchte und Tonfitären, Baumoͤl, Bid, - 


‚Getreide, ‚Wolle und lache. - 
Die Kliedevlande, fehlen. 


Bey Heller: emeine Beichiebte der euros 
pei —— ein ne Beh eh — 
Befebuch zur nüglichen Unterhaltung. Deiner 
ner von $rankreich. Herausgegeben von M. R.E. 

angelsdorf, der Gefchichte, Beredſamkeit 
und Dichtkunſt Profeffor zu Königsberg. 1737. 
Vierter Heft, Beſchluß von Sranfreich, der 
Staat von England. 1786 in Oceav. Dieſe bey⸗ 
den Theile, "find ganz nach dem Muſter der beyden er⸗ 
ſten ausgearheitet, und enthalten alfo für viele Leſer 
einen für fie zureichenden geographiſchen, biftorifchen 
und politifhen Begriff vor den europälfchen. Staaten, 
welche fie betreffen. Daß nicht alles genau richtig In 
Anfehung der Sachen und des Ausdrucks iſt, iſt bey ei⸗ 
nem folchen Buch, welches nicht für die eigentlichen 
Dolititer und Hiftoriter, fondern nur für andere Lies 
haber geographifcher, politiſcher und biftorifcher Mas 
terien, böftimmer ift, kein großer Fehler, es kann auch 
demſelben leicht abgeholfen werden. Unterdeſſen wäre 
doch qut, wenn der Herr Profefler Hin und wieder 
mehr Beleſenheit zeigte. Kin paar geographiſche und 
politifche Proben ſollen die Veranlaſſung zu dielem. 
uni zeigen. Th. 3. ©. 9. f. handelt der Herr 
Profeſſor von Frankreichs Größe und Volkes Meuge, 
und faget, man habe immer 10000 deutſche Quadrat 
Meilen für, die wahrſcheinlichſte Groͤße Frantreihs ans 
genommen, und id) hätte diefer Angabe meinen Bey 
fall gegeben. Weit. man ihn bey biefer Stelle fragte, 
iver diefe Größe zuerft angegeben, ‚und meinen Beyſall 
darinn erhalten hade? fo wuͤrde er etwas verlegen ſeyn. 


* 
+ 
- t 


Man Sat fit. mir fett 1754 — — und nach⸗ 
geſagt. Ich Habe fir‘ zwar vor 24 Jahr um hundert! 
= vermindert, haͤtte aber bey der erſten Angabe nur blet⸗ 
‚gen mögen, weil dieſe eine gerade Summe iſt, und 
ſich immer vertheidigen läßt. Wenn aber Herz M. 
glaubet, dag nah Herrn Neckers Angabe die She 
Frankreichs über 16600 deutiche Quadrat: Meilen betra⸗ 


. - a · 
. 39 
’ 
No “ 


ge, ſo irret er, denn fie machet nach derſelben nur ungefaͤhr 


9700 aus. Wenn er von der Menfchenzahlin Frankrelch 

. redet, fo fagdt er S. 14. wo er nicht irre, fo habe ee 
irgendwo gelefen, day Terran 3773 die Einwohner ‘ 
"Babe zählen laſſen. Das ſtehet zuerſt und ale etwas 
"mie aus ‚Paris gemelderes, in weinen wöchentlichen 

. Nachrichten Jahrgang 8, St. 5.8.33. Hernach 
ſaget ex, ich ſchaͤtze die Volks zahl hoͤchſtens auf 19 Mil⸗ 
.Honen. Das iſt zwar 1777 geſchehen, aber ſchon 
1779 babe ich In meisten woͤchentlichen Nachrichten S. 
3435 berechnet, daß fie von 1770 bis 74, betragen 
babe, 23% Milionen, und mein Vergnügen darüber 
bezeiget, daß meine Berechnung mit der von Herrn 
Moheau feſtgeſetzten Summe uͤbereinſtimme, fo daß 
es ganz unrichtig iſt, wenn Here Profeſſor M. Seite 
15 ſaget, ich halte die Moheauiice Zahl für zu groß, 

» von der Ich dach 1777. noch nichts wiſſen konnte, da 
ſie erſt 1778 mit feinem Buch befannt wurde; woher 
fie aber Here Moheau fo gut babe angeben können, 
‚habe Ich In meinen möchentl, Nachrichten von 1780 
&. 33 im fünften Städ gezeiget. Da auch Herrn 


daß Frantreih 1783. Aber 253 Millionen a 
gehabt habe. Ich wollte noch von. den beffern Aus 
drug, den man hin und wieder wuͤnſchet, etwas bes 
merken, jebe aber, daß dazu mehr Raum nörhig feyn 
wuͤrde, als ich dazu vermerken kann. Es muß aber 
re u 4 on 
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Mangelsvorf Buch erft 1785 gedrucket worden, 6 
bäfte er wiſſen koͤnnen und müffen, daß ich in mennen 
W. N. von 1784,©. 305 für gewiß angensnmen,  - 


U 


s 
[2 


- 208 


‚noch erinnert werben, daß Englands Geſchlchte ha dm 
Aten Theil nur bis auf 1154 gebet, und alfo im stm 
Theil fortgeſetzet wird, welche Einrichtung nicht u 
quem iſt. | 
| | Madrid 
a Refusacion de los argumentos, que el Sr. D. Fran 
cifco Perez Bayer ha alegado nuevamenze en favor de 
les monedas Samaritanas. Por D. QOlao Gerardı - 
‚‘ Tychfen, de! Confejo de S. A.S. el Duque de Meck- 
lenburg, Profejlor de Liserarura oriengal, x Ribliothe- 
cario en la.Univerfidad de Burzow. 1786 in Octav 
he 1 Bogen, Here Hofrash und Prof. Tychſen, hate _ 
| eluer geiehrten Schrift die Unaͤchtheit der juͤdiſchen 
Muͤnzen mit ſamaritaniſchen Buchſtahen, behaupte, 
Herr Perez Bayer aber har die Brände dieſer Der 
. - werVung jolcher Münzen, beftritten. . Auf digfen Wi⸗ 
derſpruch antwortet nun Here Hofrath Thychſen ſehr 
N gut, und fuͤhret zuletzt noch Stellen aus Schriften dee 
Herren Dobrawfti und Adler an, welche mit ihm 
; berenftimmen. Ob der Herr Hofrath der ſpaniſchen 
Sprache fo mächtig ift, daß er im derſelben fchreißen 
kann? ‚oder ob er dieſe ſeine Scheift hat im Biefelbige 
‚ Überfehen Affen ? das weiß ich nicht. Gewiß iſt, daß 
fie zu Madrid gedrucker iſt, und Aufſehn erreget hat, 
teil bisher daſelbſt es feiner gewagt, Herrn Bayer zu 
widerſprechen. 
| Biliielefeld und kemgo 
An jenem Dre bey dem Herausgeber, an diefem in 
‚ der Meyerichen Buchhandlung: Weſtphaͤliſches Ma⸗ 
gazin zur Geographie, Hiſtorie amd Sm 
siftie, Heft VII, von P. F. Weddigen. 178% 
in Quart. Die hiftoriihen Nachrichten yon. dem Zus 
ſtand des Herzogthums Kleve im 1784ſten Jahr, von 
den Städeen. der Srafichaften Lingen und Tedienburg, 
“und von der Obergrafſchaft Lingen, die Beſchreidung 
der Stadt Wefel, und die bier wiederhofte Gtupenſche 
7 WVehchreibung des Maufeleums ju Stadthagen In de 
Graftſchaft Schauenburg Lippiſchen Antheils, find lau⸗ 
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ker mitzliche and erhebtiche Beyttage zu der Geographie. 
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Die Nachrichten von dern gelehrten Conrad Heresbah 
(geb. 1496, Heft: #576) find für die Gelehrten⸗Ge⸗ 
fchichte brauchbar. Die Widerlegung des voltairiichen - 
Urtheils über Weſtphalen, tft grändlid, und die - 
Anecdote von ihm wird den Lefern gefallen. Der ste 


Brief eines Reiſenden uͤber Weſtphalen, betrift Die Bes 


ellung der Aecker in der Grafſchaſt Navensherg. Here 
. machet bekannt, daß er einen codicem diploma- | 


ticum Weitphaliae tiefern will, wenn fid) genug . 


.-&ubferibenten anmelden, voilhe für einen Band von 


a Aiphabet und darüber I Thaler geben, Zu Berlin 


kann man fich dazu bey der. Haudiſch Syeneiſchen 
Bachhandlung melden. | J 
Berlin | 
Betlinifehe Monatsſchrift. September 173% 
Die Feſtſetzung milder Gruudſaͤtze für den Klieg, in 
Dem Handels⸗Buͤndniß zwiſchen Preußen und Nords 


America, vom ıoten September 1785, welche im, 


Courier du kas-Rhin, Num, 62 vom Sten Auguſt 
des jeßigen Jahres, in einer von dem fünigl: Staates 
and Cabinets- Minister, auch Schwarzen Adler» Ors 


dens Ritter, Herrn von Herzberg aufgefehten Nach⸗ 


richt, bekannt gemacht, auch aus demielben fchon in 
deutſchen Zeitungen wiederholt worden find, iſt etwas 
“ungemein merkwuͤrdiges. Hier find die beyden Artikel, 
in welchen ſie ſtehen, nicht nur angeführet, ſondern 
auch mit ſehr guten Anmerkungen begleitet. Der kurze 
und ſchoͤne Artikel der Herausgeber dieſer Monats 
Schrift uͤber König Friderich den zweyten, von dem man, 
ohne Ihn auf heideniſche Weiſe zu vergoͤttern, und. 
zum anbetunastwärkigen zu machen‘, fagen kanu, daß 
ſein großer Nahme mit der Dauer der Welt fortg.he, 
veranlaffe mich zur Aeußerung einiger Gedanken uͤber 
dieſen wichtigen Gegenſtand⸗ 
Es iſt zu beſorgen, daß mit der nahen Michaells⸗ 
Meſſe eine Suͤndfluth von Schriften Über den großen 
aW 


. der etzigen iſt gendnut. 
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Monarchen anheben, und daß man Iıfonderheit em 
Menge unzoveriägiger Auecdoten von demſelben piſam 
en raffen werde. Man hat Urſache im Ankauf derſelben 
vorſichtig zu ey, dena es iſt 1a der großen Anzahtder 
Anecdoten, welihe ſeit 46 Jahren iuerhalb und außer⸗ 
halb der preugischen Staaten herum läuft, überaus we 
nig Wahtheu. Ich bin muͤndlich und Durch Briefe aufı 
gejurdett worden, auch etwas von Diefem auperordeull 
chem König, dem erſten und legten in feiner Act, zu 
ſchreiden, es wird audy, geicheben, ader nicht jo geichiwind, 
ale mancher wünjdet, fondern erjt alsdenn, wenn meine 
Gaming zuserlä,igerlirtunden, fo groB und jo vollſtaͤn⸗ 
Dig ut, als mein Zweck es erfordert. Man kann ſchon aus 
dem, was in dem eriten Theil meiner Bepträge zu der 
Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger Perſonen, von Ihm vor⸗ 


tommet, erſehen, wie meine angefangene Sammlung 


beichaffen ſey. 
Neue Landcharten aus der Homanniſchen Werkitäte 
zu Nurnberg. 


Die Sürftenthämer Grubenhagen, Calenberg, Wol⸗ 


fenbüster und Blankenburg, weldye den füduchen 
Theil der Chur; uno Särftiich: braunfchweig : lüneb. 
Reichslander begreifen. Von neuenentwosfen durch 
-$. 8. Büffefeid, 1786. \ ’ 

Der’ obereyeiniiche Kreis, nach feinen Unter⸗Ab⸗ 
theilungen, enrwoifen von g. 2. Büffefeld 1786. 

Hepie Chuiten haben dao gemöbslihe Oomaxui' ce 
Formate. Der Name des Herta Kammetr⸗Secrẽ taͤt s Gaſſe⸗ 
feld iſt ſchon Burge dafür, daß er dieſe alten Verlags⸗ 


Charten ver Homauntjchen Werkttaͤte, nad den beien 


Hultsmitteln neu geseichuer hade. Es find mir keine ber 
tachtliche Fehler in die Augen gefallen; außer daß ın 
ber Eılauterung ber erſten &barte, das Amt Sternberg 
sicht hatte angefübret werden ſollen, weil die Werfegung 
aadassyurhaus Braunſchweig-Luͤneb. 1782 aufgehoͤret hat 


Charte von. Sriesiaud nach * und J Drens 
en 


srößen- Charse, und den neur aſtro romiſchen 

Objervationen entworfen von F. K. Guͤſſefeid 178%. 

. Bon dieſer nederlaͤndiſchen Provinz, hat Die wewaniat 
Offictu noch keine Verlags: Eparte gehabt, Oie Qu 


\ 
⸗ 


Anton Fricbrich Buſchinge 209 


Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 

riſchen Büchern And Sachen. | 
| Des vierzehnten Jahrgangs 
Acht und dreyßigſtes Stüuüͤck. 
Am achtzehnten Septeniber 1786. 
Berlin ‚bey Haude und Spener. a 


Tee 
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Prag, 
"She wielmehr Dresden in der Waltherſchen Buchhande 


ann: Abbandelungen der böhmifihen Geſellſchaft 
Der Wiflenfchaften auf Das Jahr 1785, nebſt 

Ver Seſchichte derſelben. Mit Kupfern 1785 in 

Quart. Zweyte Abtheilung. 1786 Die Gerichte 


der Sefellfchaft, ſtehet vor der erfien Abtheilung. Ire 


Bemühungen, gehen auf Mathematik, Aſtronomie, 
Naturhiſtorie und Naturlchre, und Seihichte, Det 
Anfang des erften Theils, find > Beantwortungen 
Der für 1784 auigegebenen Preis» uigabe, von der 
Dratürgefchichte Boͤhmens, welche in die Fragen auiges 
Adſet wörden: was tft bis jeßt über die Naturgeſchichte 


Böhmen gejchrieben morden;? was fehler in derſelben 2 


noch? welche Mittel find. die beften, fie zur größer 
Vollkommenheit zu — — um aus ihr den betraͤcht⸗ 
Hchften Mugen für das Vaterland zu ziehen? Due erfte 
Beantwortung, welche den Preis erhalten hat, iſt 
von Herrn Carl von Sandberg; die zweyte, welche 
Bas accellır, - beomunen,. von Hein Adnskt Voigt, 
& 

| u 
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„Unter den fremden Auffägen, welche der Geſellſchaft 


zuaefonde worden, fängt ein Brief aus. Komorn In 


Ungarn, von dem Herrn Örafen J. von Sternberg, fo . 


an: „Kein Ort ıft plelleicht in der Welt, der fo häus 
„figen Erdbeben unterworfen tft, als Komorn, Det 


auf feinen Reifen vielen (du; In Berlin) bekannt ger . 


wordene gelehrte und forſcheude Herr Graf J. von 
Mitrowfoky, giebt merkwuͤrdige Nachrichten von dem 


Erdbeben in Calabrien, welches 1783 fo große Zer⸗ 


ſtoͤrungen aneichtete. e Die andern fremden Auffägt 
übergebe ich. Ueber den Abhandelungen ver Mitglie⸗ 


ber, fällt mir die erſte derjenigen in die Augen, welche 
- Kerr. D. Franz Gerſtner Aber die Beſtimmung der 


geographiſchen Längen gefchrieben hat, und welche die 
Längen von Marjetlle, Padua, Rreinsmünfter, Dres 
den, Berlin und Danzig, berichtiget. Sie gründet 
ſich auf die Beobachtungen des Eintrits und Austrit® 
des erſten und zweyten Delta des Stiers in den lichten 


und dunkelen Rand des Monds im Jahr 1777. Hert 


G. ſetzet S. 2,8 den Mittags : Unterfchied zwiſchen 
Maris und Berlin auf 44’ 4°, nicht, wie die Herr 
Lexell und Bernoullt, auf 44’ 8 An Abbandelun: 
gen zur Sefhichte, kommen, in der Zten Abtheilung 
folgende vor: 1) über den Urfprung des doppelten Ad⸗ 


ters des roͤm. Könige Werke, von Fr, Ma. Ped. 
Wenzel bat nebft feinem Majeftäts Siegel, auch ein 


Kleines Ruͤck⸗Siegel gefähret,, welches einen doppelten 
Adler, mir dem doͤhmiſchen Loͤwen Auf der. Bruft, vor 
ſtellet; er bat es aber 12 Jahre eher als er zum roͤm. 


„König gewaͤhlet und gefrönet worden, gefuͤhret, alfo 


kann ſeitr zweykoͤpfiger Adler nie der Reiches Adler 


ſeyn, den die rom. Kayſer von Sigismundan, bie auf 
Ange Zeit, in ihren Stegen haben. Wax bedentet denn 


enzels zmepköpfiger Adler? Nachdem Herr P. ans 
derer Gelehrten Meynungen geprüfer har, trägt er 


“ feine eigene vor, welche. dieſe iſt, Wenzels deppe iter 








r - . - 


. - 


roͤmiſche Raiferin geweſen. Es fiheinet, daß ihn ein 


analogiſcher Gedanke des koͤn. Staatsminifters Herrn 
“von Herzberg, den derielbige von des Markgrafen von 
. Brandenburg ‚Albrecht des dritten Mapen, gehabt, 
auf diefe Vermuthung gebracht habe, ſo wie er auch des 


Herrn Miniſtets Muthmaßung beytrit, daß Wenzels 
doppelter Adter, feinen Bruder Sigismund veranlaffet 


haben, koͤnne, eben einen folchen Adler zum kaiſerlichen 
' Reihe Wapen zu erwählen. 2) Ucber dieBrage, ob 
"das feßt fogevannte Cyrilliſche Alphabet, vom ons. 


ſtamin, genannt Eprillus, erſten chritlichen Religions⸗ 
Lehrer der Slawen, herruͤhre? von Herrn Gelaſius Dob⸗ 
ner, Ex⸗Provinzial der frommen Schulen. Diefe 


-Abhändelung ift gelehrt, und fo wie ihr- Verfaſſer 


die Frage aus erheblichen Gruͤnden veneinet, alſo Hält 


“er auch für wahricheinlicher, daß das fogenannte Glas 


gelitifche oder hleronymiſche Alphabet, welches auch - 
RBufuiza geuennet wird, von dem Cyrillus erfunden 
worden ſey. Er hat ſchon einige ältere Gelehrte, und 
die ganze illhriſche Nation auf feiner Seite, welche das 


fogenannte chrilliſche Alphabet füe untergeſchoben hal⸗ 


ten. Herr Dodner iſt auch der Verfaffer der 3) fol⸗ 


." genden kritiſchen Unterſuchung, ob Methud das Chri⸗ 
ſtenthum in Voͤhmen nach den Grundſaͤten und Ge⸗ 


bräuchen der roͤmiſch⸗ lateiniſchen, oder der griechiſchen 


Kirche, eingeführtt Habe? und ob ihm vom Pabſt Jo⸗ 
hann VIII das halten der Meſſe In der flamifchen Spras. 


de jemals geradehin und uneingeichränft verbos 
ten worden fen? Er ſuchet zu beweiſen, "daß Cyrill 
und Methud, nachdem fie im roͤmiſchen Gebiet die 
Miſſions⸗Geſchaͤfte angefangen, die griechiſche Kirche 
ganz verlaſſen, ſich hingegen ganz dem roͤmiſchen 


DStuhl unterworfen, deſſelben Geſetze, Lehre, Verord⸗ 
‚ wangen, Kirchen⸗Gebraͤuche und Diſciplin, nicht nur 


u eu 
Ablet, begeichne feine hohe Abftammung, nämlich dafi 
fein Vater ein roͤmiſcher Kaiſer, und ſetne Mutter eine 


® 
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für ihre eigenen Perfonen angenemmen, fordern auch 
in die von ihnen neugeftiftere ſlawiſche Kirche einges 
.fübree haͤtten. Das erwähnte Verbot, leugnet er, 


Herr D. kann feinen allgemeinen Beyfäll für diefe Abs 


bandeluna verlangen und erwarten. 4) Des Herrn 
Joſeph Dobromiti Verfuh über Herzogs Boleslaw 
des zweyten Stiftungss Brief, des Breroniomer Bene⸗ 
dictiner⸗Kloſters bey Prag von 993, iſt ſchaͤtzbar, 
infonderheit in fo. fern er. Böhmens Toppgrapbie im: 
zoten Jahrh. betrif. 5) Verſuch einer Geſchtchte 
der alten und neuern Toleranz in Böhmen und Maͤh⸗ 


ren, von Otto Steinbach von Rrantchftein, Ein mertwür, 


Diges Stuͤck. 6) Verſuch einer Sefchichte der Bibliothe⸗ 
ken in Böhmen, von. Raphael Ungar. 3 Thlr. 16 Gr. 
Sin eben demſelben Verlage: Drey Abhandelun⸗ 
gen uͤber die phyſicaliſche Beſchaffenheit einiger 
Diſtricte und Gegenden von Böhnien. Serauss 
‚gegeben von der boͤhmiſchen Geſellſchaft der 


. Wiffenfchaften. 1786 in Quart 154 Bogen Die 


Geſellſchaft Harte für das. 1786ſte Jahr den Preis auf 
‚die defte phyſikaliſche Beſchreibung eines Bezirkes oder 
Kreiſes von ‚Böhmen, : uud feiner natuͤrlichen Pre⸗ 
ducte aus den 3 Reichen ber Natur, gefebet, nnd da 
liefen verſchiedene Schriften ein. Drey derfelben, 

e bier abgedrucket find, fand fie vorzüglich gut,. 


. ober 04 ihrem Zweck und Wunſch noch nicht ganz ge⸗ 
‚mäß, daber fie einen vergrößerten Preis von so Dus 


caten. von neuen für diefe Materie ausgefeßer hat. 
Diesmal hat Herrn, M. Wenzel Richters Naturges - 
gefchichte der- Gegend, um Reichenberg, den Preis. 
befommen. Hera ©. Stumpfs phyſikaliſche Der 
fehreibung des Rakonitzer, und Herrn Wanders 
von Gruͤnthal Phyſik. Befchreibung des Bunzlauer 
Kreifes, find um. deswillen beygefäget und geruͤhwet 
worden, weil fie fehr gute Nachrichten zu der politiſchen 


und zkonomiſchen ae dieſer Kreiſe enthalen. 





Aeberhanpt find alle 3 ſehr gute Beytidge M ber Cams | 
desbeſchreibung von Böhmen. 
Frankfurt an der Oder Ä 
Bey Strauß: Hiltorifches Portefenille, achte⸗ 
Stuͤck 1786. „Die Denkmuͤnze auf die Belagerung 
von Sibraltar, . wit welcher der General Elliot „ die 
churbr. Truppen, welche fih während der langen Be⸗ 
 Ingerung fo tapfer und ſtandhaft verhalten haben, ber 
ſchenket hat, zieret den Anfang des Stuͤcks, welches 
überhaupt eine große Mannigkeit nuͤtzlicher und die Leſe⸗ 
“ Begierde unterhaltender Artifek enthält. Die ©. 176 
und 177 vorkommende Anecdote von-dem General Aps 


prarin, e fehler» und mangelhaft, ß mein Magen en 


Rh. 2,©. 421. 
Potsdam 
Bey Horvath Letzte Stunden und Leichen⸗ 
Begängniß Sridrichs des zweyten, Könias von 
Preußen. Erſtes Stuͤck. 17860 In Quart. 44 Bogen . 
Der ungenannte Verſaſſer dieſer Schrift, verfpriche 


‚eine getreue Erzählung, von.der Krankheit, aber nur | 


die Hauptumfiände derſelben, weit er. weder ſelbſt 
ein Arzt, noch der Perſon des Königs ganz nahe geweſen 
ſey. Die bisher gedruckten Rachrichten von den letzten 


Tagen und Stunden des Koͤnigs, ſtimmen nicht in, allen | 


kleinen Umftänden mie einander überein , wer aber 
die Groͤße des Monarchen erkennet und empfindet, 
wird fie geem alle, und beſonders auch-diefe,. mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit und gerührtem Gemuͤth durchleſen. Eben dies 


fes gilt von allen kleinen und! groͤßern Erzählungen, 


Umſtaͤnden und Bemerkungen, welche iu dieſer Schrife _ 
vorkommen. Sie find insgefammt leſenswuͤrdig, und 
die Schrift verdienet alſo empfohlen zu werden, 
Leipzig 
Bey Beer Leben Fridrich des großen, dar⸗ 
geſtellt von Karl Hammerdoͤrfer, 1786 in Oetav 
IBogen, von welchen ober, an den mir zugeſchickten 
VEyemplar, der Vogen Hchlet. Das thatenreiche Reben: 
des Könige, kann nicht in fo wenigen Bogen beſchrle 


. 803 Er 
‚den werben: aber Herr 2 .inget (eb G. 6, daß er 


nur einen Enwurf deſſelben liefern, nur beruͤhren, 


nicht vollenden (ausführen, könne: Er machet einige 
. gute Anmerkungen, z,E. daß die. meiften, bishevigen Ä 


Lebensdeſcht eiber des Königs, ihn nus ats Krieger und 


Beldherrn, und nicht als Regenten ſeiner Staaten 
ſchiderten. 


Erfurt 
Bey Rayii er: Linterhaltende Natur⸗ Wundet, 


Aelous Höhlen, Donnerdaͤmpfe, entzuͤndbares 


Gewoaͤſſẽ ſer wunderbare Salze, Vorrathe der 
Natur, Erdbrände, geiechifches Seuer, Strom: 
boli, Prudel = Bemäller, ins Licht. gefege von 
Scidrich- ‚Bnoll, 1786 in Dctav. Der Titul giebt 
alle Rubriken des Inhalts dieſes Buchs an, die zum 


Leſen ger wohl reißen Finnen, und deren Ausführung 
des Verfaſſers Belefenbeit, fehon erlangte Einſichten, 


und guten Zweck, Aberglauben und Somärmer; pr 
vertreiben, bezeuget. 20 nn 


Dre 
Su der Waltherſcheg Soahanbtung: Des Öbere 


amtmanns Joh, Jatob Krämer landwirthſchaft⸗ 
liche Belehrungen, für alle Gegenden uͤber haͤupt, 

und ſeine Landesleute insbeſondre, oder dfonomis - 
ſches Etwas, — — Wit Eelduterungen. des’ 
Amtsraths Riem, i 786 in gr. Oetan. Der Her 


Verfaſſer iſt kein Gelehrter, aber ein nerfländiger, bes 


Ss 


obachtender, und unteriuhender Mann, zu Wendels⸗ 


heim im Oberamt Alzey. Er weicher vun dem alten 


Herfommen, wenn gr es ſchlecht, mweniaftens verbep ° 


ferlich gefunden hat, ‚ohne Scheu und Bevenfen ab, 


und achtet nicht das Anfehn der Perfonen. Der durch 


feine dkonomiſche und phyſtkaliſche Einſi chten und 
Schriften ruͤhmlich bekannte Herr — — Riem, hat 
dieſes Bad) mit nuͤtzlichen Aumerkungen begleitet, ins 


ſond erheit alsdenn, wenn er nicht einerley Mednung 
mit dem Verfaſſer deffelben iſt, der bie Verauderung 
ſeines Textes verbeten hat. 9 Sr - 


\ 
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In eben dleſem Verlage: Unterſuchung der 


| Liebiwerder Sanerbrunnenin Böhiyen, von D. 
| Johann Dieyer, ı 1786 iu gr, Octav. Der Herr Vers 
Faſſer nimt in dieſer jeiner Schrift einen ganz aubern 
Meg, als. Herr D. Joſeph Henrich Bauer, ver tm 


vorigen Fahr eine Unterjuchung eben dieſes Saucrbruns‘ 
nens, welcher im bunzlauer "reife , im Dorf Erebs 


werda, vhnwelt der Stadt Friedland, iſt, berausgeges 
ben hass Das iſt gut, under har darinn viele Vor⸗ 
gaͤnger, denn es iſt befannt, daß es von mancher 
mineraliſchen Duelle unterjchledene Beſchreibnngen 
giebt, dergleichen meine eigene kleine Sammlung von 
- Büchern diefer Art, aufweiſet. ' 

Noch in demſelben:? Drr gegenwärtige Suftand 
Ober» Schlefiend, juriftifch, oͤbonomiſch, paͤ⸗ 
dagogiſch und flatiftifch betrachtet. 1786 In gr. 
Detae Der Berfarfer bewpijer, dab wenn man in 


den ꝓPrrußß. Ober⸗Schleſien, die dır vielen Dirfern 


noch zu haͤufigen Robdten mildern, das Hofgärrners 
and Sefinde : Lohn einlgermaßen erhöhen, ‚und bie noch 


vorhandene Gemeinheſten völlig aufheben, auf den. 


Disrfern Verfiännige Wundäryte und Hedammen, , auch 
Veſchickte deutiche und polniſche Schuimetfter anſetzen 
wuͤrde, innerhalb weniger Jahre die Volksmenge zu— 
.mehmen, geſitteter und wohlhabender ſeyn werde. Das 


verdienet doch wohl geleſen, geprüft und beherziget zu 


werden. 
Flensburg und Leipzig 7* 
TE Korte : Porſchlaͤge, Zofnungen und 


Wünfche Zur. Beförderung der Landes : Runte, | 
der Ylattönal - Bildung, und der Bewerffamkiit 


‚in den gerzogthuͤmern Schleswig und Holftein,. 
zon Auguft Yıiemann. 1736 in Oetav. Wenn 


/ 


ein Patriot das nicht ausrichtet, was er oͤffent⸗ 


lich wuͤnſchet und vorſchlaͤget, fo ruͤhret es entweder 
daher, weil andere Patrioten in thren Einfichten niche 
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mit Ihm uͤbereinſtiminen, "ober mell Zeit und Umſtinde 
den Wuͤnſchen und Vorſchlaͤgen noch nicht günftig ſud, 
und in dem letzten Fall muß man Geduld und Hals 
nung nicht fahren laſſen. 9 Sr. 4 

J | . Berlin. - . 

Ber Unger: Biogrsphifche und litterariſche 
Anecdoten von den berühnnteften großbritannie . 
ſchen Gelehrten des 18ten Jahrhunderts; aus 
dem Engliſchen ausgearbeitet, una mie Zuſaͤtten 
vermehret, von J. P. Bamberger, Fön. preuß. 
| Birchenrath und Hofprediger. Erſter Band, 
ur 1786 in.gr Octay. Herr John Hichols, hat des ges - 

lehrten und beruͤhmten Buchdruckers William Bowyer 
Beben beſchrieben, und zugleich von den Gelehrten, mit 
welchen derſelbige in Verbindung geſtanden, biogras 
phiſche Nachrichten angebrächt, Diefe hat Herr Kir⸗ 
ihenzarh Bamberger aus dem. Bud) herausgezogen, 
Überfegt und mit guten Zufägen verfehen Der Ge 
lehrten, die bier vorfommen, find 130, und unte 
denfelben find viele unter une befaunte Maͤnner. Lit 
teratoren wird diefer Band willkommen ſeyn, und wenn 
Herr . B. auch von den brittifchen Gelehrten des jet, 
laufenden. Jahrhunderts, die Bier nicht vorkommen, 
aͤnliche, 'inforiderheit biographifche Nachrichten, aus den 
von ihm felbftgenannten Büchern zuſammen träger, fü 
wird er vielen dadurch einen Gefallen erzeigen, 


. 
! 


- * ‘“. 
nt . . . 


Anton Seiedrich Büpkinge 205. . 
y j . —8 ⸗ nu 
Wöchentliche Nachrichten. - -- 
von neuen Landcharten, — 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori. 
ſchen Büchern und Sachen. 

— —ñ— ————— —W 

Des vierzehnten Jahrgangs | | 
Neun und dreyßigſtes Stu, — 
„Am fünf und zwanzigſten September: 1785. ; 


J 
Beruin, bey Saude und Srener. 
J . J u on \ y J 








Hortſetzung des Artikels in dem ı2ten Stuͤck von 
denm Tecklenburger Loͤwend⸗ Linnen. 

Sem nachſtvergangenen Jahr (ven 1788 bis 86) ſind in 
der weſtphaͤliſchen Grafſchaft Tecklenburg 406300 
ssnabrädifche Ellen, welche 9044 Stüde Leinwand, | 
genannt Loͤwend = innen, ausmachen, -geiterhpelt wor 0 
den... Man kann nun (ſ. oben S. 89) einen fehsjähe - - 
rigen Durchſchnitt machen, und fagen, daB von 780, .. x 
‚bis. 86, jährlid) für 137772 Thaler Leinwand ausges . ⸗ 
fuͤhret worden ſey. Es iſt aber diefer Werth derjenige, 
welcher auf der Leage von der Kammer zu Lingen, mie . 
Zuplehung der Kaufleute, feftgefeßer worden, uud den. 
Die Bauern von den Kaufleuten bekommen: die KRaufs . - 
Beute aber gewinnen ungefähr acht Procent,nifo kommen 
Für das Tecklenburgiſche Loͤwend Linnen jährlich unge. ⸗ 
gähr 148000 Taler In die Grafſchaft. Man muß - e 
aber von diefer Summe wieder beynahe gooo Thaler 
abziehen, welche der fremde Hanfs und Lein: Saamen 
Ekoſtet, und was man in gen Kirchſpielen an einheimiichen - | 

Soamen fammieir. mag etwa 2000 Thaler wereg- Zu 
ſeyn. Von der autgehenden Leinwand, mag etwa ein 


N 
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& von Flachs, und J mögen von Hanf ſeyn; jene, 
;gebet (io wie das osnabruͤcker flächfern Loͤwend: Linnen,) 
nad Spanien, dieſe werden nach England gebrat. 
Einige gewinnſuͤchtige Kaufleute haben zwar ſeit einem 
Jahr vor, ſchlechtere Leinwand aus andern weftnhäls 
chen Provinzen aufzufaufen, auf der Tecklenbarqer 
Legge ftempeln zu laſſen, und alsdenn unter dem Nas 
men des Tecklenburger⸗ Loͤwend⸗Linnens zu verkaufen, 
das muß ihnen-aber nicht gelingen , denn fie würden 


dadurch den: ganzen Tedlenburger Linnens Ha:.del 


In Verfall bringen. Well in der Grafſchaft Teckienburg 
3130 Feuerſtellen find, (Städte und Dörfer zuiams 
men gerechnet,)., auf dem Lande, (das Kirhpid | 
Scale von 195 5; allein ausgenommen) eine jede .. 
Familie ihren Weberſtuhl hat, und viele derſelben 2 has ' 


. ben, in vielen Häufern der 3 Städte, (weiche zufams 


‚ men 375 F. ausmaden,) aud-dergleihien find: fe 
wird man wohl chne Irthum annehmen fünnen, daß 
es Über 2000 Weberftühle in der Sraffchaft gebe, 

Berlin 
. Bey Unger: Zuſtand des alterr nnd neuen 
Egyptens, in Anfehung feiner Einwohner, der 
Handlung, des Ackerbaues, der politifchen Vers 


N, feflung 2c. aus dem Sranzöfifchen des Seren Sar 


x 


vary. Mit Zufägen und Verbeflerungen von 
. ‚Job, Gottlob Schneider, Profefior zu Frank⸗ 
furt an der Oder. Mit einem Rupfer und «nr 
CLandcharte. 1786 In gr. Octav. .Die Ueberieber 
muͤſſen entweder die Titel ver Urfchriften genau Aber 
ſetzen, oder wenn fie andere machen, hinter denfelbett 


augeben, tie fie in der Urſprache lauten? Dieſes kann 


auch in einer neuen Vorrede geſchehen, vie niemals 
wegbleiden, und vornemlich dazu dienen ſollte, den Leſern 
von dem Berfaffer und feinem Buch fo viel zu ſagen, 
als fie. willen, oder in Erfahrung beingen Können. . 
Herr Savary, der Verfaſſer dep Lettres für PEgypte, 
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welche 1785 zu Paris gedrucket worden, hat von 1777 
bis 1779 Reiſen gethan, um die vornehmſten 
Städte, des Landes, die Sitten der Einwohner deis - 


delben, den Zuftand des Ackerbaues und Handels, die , n 


Beſchaffenheit der Regierung, u. ſ. w. kennen zy ler 
nen, und zu befcreibin. Er, der ſich während feines 
Aufentyalts in Egypten eine ſolche Kenntniß der aras 


biſchen Sprache erworben hatte, (zu Damiette war er 


um der arabiichen Mundart willen, die man in Syrien. 
fpeicht,) daß er den Koran unmittelbar aus derſelben 
überjeben, auch Muhammeds Leben, nach dem Abul⸗ 
feda und anderen arabifchen Schriftftellern, beichreiben 


) Sinnen, Er, konnte manches leiſten, dag für Andere 


nicht thunlich war. Ob er den Homer und andere alte 


gtlechiſche Schriftfteller, und die mitlern und neuer 


Schriftſteller von Eghpten, unter weichen auch unſer 
Herr Niebuhr iſt, vor und während der Reife, oder 
erft bey der Ausarbeitung diefer Briefe, gelefen babe? 


ſaget er ſelbſt nicht; doch iſt mir das letzte, wenigſtens 


in Anſehung der meiſten, ani wahrſcheinlichſten. In 


dem hier gut uͤberſetzt geliefertem Bande, beſchreibet 


er die vornehmſten Staͤdte, Gegenden und Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten Nieder⸗Egyptens, und vergleichet die 


Stetten, der jetzigen Einwohner mit den Sitten ber ehe⸗ 


moligen. Er erzähler und ſchildert lebhaft und anges 

nehm, um den Leſern zu gefallen, er fteilereigene Beobs 
achtungen und Unterſuchungen an, welche bald die Des 
zichte worhergehender Schriftfteller betätigen , bald 


aber von denfelben abgehen, und If alſo ein nuͤtzlicher 
‚ Schriftfteller, ob er gleich fehr .mwortreih, und nicht 


allenthalben gründlich und zuverläßig genug If. Es 
iſt zu wuͤnſchen, daß er die gemachte Hofnung erfüllen, - 


"um in einem zweyten Bande and) die Handlung und 
-Megierung Nieder⸗-Egyptens, beſchreilben, und auf 


von Ober⸗ Egypten dasjenige erzählen möge, mas er. 


. davon weiß, Herr Prof. ohneider bat einen Heinen 
Ma . 
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Andhang von Oriäuterungen imb Verbeſſerungin ber 
Urſchrift, und der Uederſetzung/ benzeiüger, welche 
te Anmerkungen, enthält, z. E. daß Egyptens vor⸗ 
zuͤgliche Stein⸗Arten, eine gruͤndlichere Uaterſn⸗ 
„Kung und Beſchreibung von Mineralogen noͤthig Gi . 
ten und verdienten, als wir bisher gehabt. haben, Die 
.." Eharte, weichet von allen disherigen In unterſchledenen 
Stuͤcken ab. Das Buch koftet Bu 
' j Prag ur 
Ä Im Verlage des Verfafiets: Roelimiſche, Mährl- 
ſche, und Schlefifche Gelehrse und Schrifzfeller au dem 
Orden der Jeſuiten; von Anfang der Gefellfchaft 
bis auf gegenwärtige Zeit. - Gefchrieben und her- 
ausgeſeben von Frans Martin Peleel, ordentli- 
. chen Mitglied der boehmifchen Gefelifhhaft der. 
. Wiffertfchaften 1786 in gr. Octav. Der Zeſuiter⸗ 
Odrden bat allerdings Mitglieder gehabt ,- die ſich als 
Männer von wahrer, gruͤndlicher und ausgebreitet 
. . . Belehrſamkeit hervorgerhan und verdient gemacht das 
\r ben, uns Böhmen, Mähren und Schlefien haben 
2... auch. mahmyafte Männer dieſer Art bervorgebradt. 
Der feidhten und fireitfächtigen Männer und Schriſt⸗ 
ſteller dieſes Ordens, find Freplich auch nicht wenige ge⸗ 
weſen, dergleichen der in diefem Buch S. 108 f. der’ 
kommende Johann Kraus’ wer, deffem auf.6 Seiten 
verzeichnete Schriſten, größenthele Streit; und Zanl⸗ 
Schriften ſind, von welden laut des Unterſchriſt 
unter feinem Bildniß, uͤber achzig tauſend Avdruͤcke in 
. eutepäifchen Laͤndern ausgebreitet worden: allein «6 hat 
auch in anderen Kirchen Männer von aͤnlichem Cha⸗ 
racter gegeden. Here P. der in der Vorrede viel ge⸗ 
gruͤndetes zum Ruhm des Ordens ſaget, Zaͤhlet (0 Hat 
die Bücher und Schriftenn ber böhmlichen , maͤhriſchen 
—nuntd ſchleſiſchen Jeſutten Kaf, und giebet an, daß der⸗ 
felben Über Die Aſtronomie 48, an Lebensbeſchrelbungen 
86, über die Sprachkunde 27, geographiſche 19, WM 
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ftriſche “195; mothematiſche 74, pbiloſophiſche 73, 
- über die Phyſtk 79, an Reiſebeſchreibungen 17, übers 

"Haupt aber der in allen Arten der Gelehrſamkeit heraus⸗ 


gegebenen, 1573 wären. . Det Schtififteller, von 
* welchen er Bier Nachricht olebet, find ungefähr 200. 


: Er handelt fie nicht in alphobetiſcher, fondern In chrös 
. nologifcher Ordnung ‚ ich will ſagen, nach den Geburts; 


fahren ab, und der füngfte iſt der berühmte Herr Jos 


- ſeph Dobromftt, ordentliches Mitglied der doͤhmiſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Prag, welcher 
1753, aber fo, wie unterſchiedene andere,” in kel⸗ 
nem der 3 in Titulblatt genannten Länder , geboren iſt. 
Fuͤr die. Gelehrten⸗Geſchichte, iſt dieſes Buch fehr 
brauchbar und angehehm, -- ' 
— Erfurt N = 
Bey Riyfer: Anti Pandora, oder angenehme 

und nügliche Unterhaltungen, ein Kefebuch zur 
Tilgung des Aberglaubens, und Beförderung 

” gemeinnüniger Benntniffe aus allen Cheilen der 
Wiſſenſchaften, berausgegeben von I. I. Donn⸗ 
dorf, fürftl. Quedlinb. Seierd Probftey= Rath. 
..3786 in Octav. Anti. Pandora; hätte aus dem Ts 
‚tat wegbleiben können, aber nicht das Buch felbft, denn 
dieſes iſt Sehr richtig, geündlich und brauchbar geras 
ten, fo daß mie unter den vielen Lefe- Büchern für 
Weſer von allen Altern und Ständen, welche gemelns 


> nätige Kenatniffen auf eine unterhaltende Art ausbreiten ° - 


ſollen, feines bekannt iſt Las den Werch des gegenwaͤr⸗ 
sigen hätte, oder es uͤbertraͤfe. Es enthält die erſten Gruͤnde 
der Aſtronomie, Chronotogie und Geologie uͤberhanpt, das 
allgemeinſte und merkwuͤrdigſte von den Welttheilen 
überhaupt, Infonderheit ihre Sränzen, die Verfaſſung 
einzelner Staaten, Regterungs » Formen, ‚Religionen 
„und berfelben Entſtehung, Sitten der Einwohner, 
. Bpradien, Thiere und Produrten der Länder, alles kurz 


and gut; fernen, mertwurdige geographiſche, phyſika⸗ 
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liſche, hiſtoriſche, und naturthiſtoriſche Dachen, auch 
Erfindungen, und vermilſchte Materien. ‚Es iR 
viel in demfelben zu verbeffen, ; 


/ 


Galle Ä 
Bey Hemmerde: De Ansimach Colophonii vita 
etreliquiis commentatia. Quam praefide — — Fri- 
derico Augufto Wolf — — publice defendet 
auctor Car. Adolph. Gottl. Schellenberg, Nafloicus, 
1786 in gr. Dctav. Herrn Schellenbergs Fleiß und 
Geduld in Sammlung der UeberMeibiel des geiechifchen 
Schriftſtellers, If ruhmwuͤrdig. Seine Erläuterungen 
derſelben, zeigen einen Eritifchen und mir Sprachkenntniß 

verfebenen Kopf, und das, was er vol bes Dichters 

Perſon und Werken vorgetragen bat, iſt eine gelehrte 
Ardeit. Es wäre Schade, wenn ey von der Art det 
Gelehrſamkeit, von welcher Er hier eine fo beyfalls⸗ 
wuͤrdige Probe gegeben hät, auf irgend eine Weiſe abs 
: käme, denn es fcheinet, ‚daß er für diefelbige ge⸗ 

u macht fey- ' 
Leipʒig 


Bey Jacobaͤer: Lieber erbefierun, Des aͤuſter⸗ 
lidyen GBottesdtenftes. Aus dem Dänifchen, Mit 
einer Vorrede begleiter von D. Johann Georg 

‚ Kofenmüller. 17861 8. Der Berfafferdiefes vom Hen. 
Reichel gut uͤderſetzten Buchs, iſt Here Doctor und 
Kofprediger Baſtholm zu Kopenhagen, dem «6 viel 

- Ehre macht, weil es mit Verſtand, Kenmniß 
und. Eifer. für die Wuͤrde der Religion, abgefaſſet In 
und Die Hergebrachten nicht würdigen und ſchickllchen 

Formen des Öffentlichen Sottesdienftes , und ber kuch⸗ 
lichen Handlungen, herzhaft augreifer, zu verändern 
und zu verbeffern vorfchläget. Ich flimme zwar ht . 
in allen, aber doch in ſehr vielen Stuͤcken mit vum 
Seren Berfaffer überein, und därfte wohl Hoffen, daß 
ihm diefe und jene Abweichung von feinen Vorfchlägen, 
nicht mißfallen waurde. Herr Doctor und Profeſſor 
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Roſenmuͤller faget In feiner Vorrede viel wahree und : 
gutes. Kurz, es iſt zu. wuͤnſchen, daß das Buch num. 


aud Yon vielen Deutfchen gelefen werden möge, denn 


D 


Yon A 


es kann fie wenigſtens zu etwas moch vollkommenen 
* 'r 


vorbereiten. 


. Bey Stſchene Ioh. Val. Andreae Dichzungen, 


» zur Behetzigung unfers Zeiralters, Mit einer Vor... ' 


rede von 1. 6, Herder. 1785 "in Dctav. Andreae 
Mychologia chriftiana, iſt ein Such voller Weisheit, 


und aus demſelben find dieſe für unſer Zeitalter fepr 


‚ Paflenden und usgemein lehrreichen Dichtungen gezo⸗ 
gen. Ex iſt zu wuͤnſchen, daß fie viele Leſet und Liebe 


haber bekommen, und dieſe das Indenken an den denk⸗ J 


würdigen Mann: erneuern moͤgen. Herr Gensrafs 


Superintendent gexder, fa ©. XIV feiner Vorrede 


mit großem Recht: „Val. Andreae gehoͤret fo eigents 


‚® 


„lich füle, unfere Zeit, daß ich in vielen, vielem ihr jetzt 


„einen Andreae wuͤnſchte., 


nn: Dresden . a 
a, der Waltherſchen Hof: Buchhandlung: CG. 


Posſcheus Nachtrag und. Sortfegun „feiner - 


chronologifchen Beichichte der großen afler- 


fluthen des Klbftroms -feit taufend und mehr 


Jahren. 1785 in Quart. Es iſt zu rühmen , daß 


Herr P. fein tm vorigen Jahr angezeigees nuͤtzliches 


Buch nicht verläße, ſondern richtiger und vollſtoͤndiger 
machet, und zugleich"fortfeger, Er wird damt 


manchen Leſer gut unterhalten, 


% N 
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Bey Keyfer: Unterfuchung der Fre, wer für 


den eigentlichen. Verfafler der goldenen Bulle' zu 


halten fey? von Ernff Ludwig Wilhelm von Dache- 
röden, Domherrn zu Naumburg. 1786 in Quart 


3. Bogen. Der als Shr ſeſteller In einer [Materie 


.. I ı 


u 
t 
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des. deutſchen Staaterechts,. ruͤhjmlich bekannte Herr 
VDomherr, hqt diefe Abhandelung in der Verfammlung , 
des churs maynziſchen Akademie zu Erfurt vom 2 , 
Day. diefes Jahres vorgelejen. In derielden beftimmt 
er die Tirulz Frage genauer, nemlich fo, mer If der 
 Shneipient oder Stilift des Ioteisitichen Textes der gel 
desien Bulle geweſen 7 Er führer.die bisher davon vor 
| getragerien Meynungen mit Beurcheilung an, ver⸗ 
wirft 4 derſelben, und beſtaͤtigt die fünfte, daß Reifen 
- Rück der vierte felbft den größten: Theil diefes Heiss 
Grund Geſetzes abgefaflet, das Äbrige von anderen aufger 
feste durchgeſehen, und nach ber ihm beliebigen Schreibart 
verändert habe. Die Gründe für diefe Meymung find, 
baß der Kalſer dazu tuͤcht g geweſen; daß die Schreibart 
dieſes Grundgeſetzes eine auffallende Aenlichkeit mit dem 
Stil ſelner eigenen Lebensbejchreibting habe, ’ die er 
handſchriftlich hinterlaſſen, und in M. Frehers Samm⸗ 
iung, boͤhmiſcher Geſchichtſchreiber feet; und daß die 
goldene Bulle viele Formeln enthalte, von dieſem Kai⸗ 
fer aber befannt ſey, daß er ein An großer Liebhaber der 
- Formutare geweien, Dieſe Meynung von ber Pros 
blematiſchen —8* iſt eben ſo erheblich alsſdie ander 
ren; es kommet nur darauf an, daß man die behauptete 
Aenlichkeit‘ der lateiniſchen Schreibart noch fyärfer un 
terfüche, und auch Darauf fehe, ob durchgängig elnere . 
ley Schreibart in der goldenen Bulle ſ ſey? mail ‚Ser... 
v. D. zugiebt, daß Otuͤcke derfelber auch von anderem 
- Eoneipfenten hetruͤhren koͤnnten; denn durch die Ver⸗ 
- änderung würde fie doch dem carolinſchen Stuͤck nicht 
völlig gleich kommen. Die Anmerkungen zu der geleht 
ten Sant, enfgalken viel rꝛerattſcher. u ’ 
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ochentliche Rachrichten 
Yon nenen Landcharten, 
eoaeaphirhen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
0. fiben Buͤchern und Sachen. | 
02. 1 Des, viergehnten. Tahrgangs 
Vierzigſtes Sta, 5 
Am gImweyten Oeteber 1766. 
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Zain, bey gaude und Spener. 5 
f . — — 
3 Der in Berlin vom 26ſten May bis asſten Auguſt 
8 gebornen und > geſtorbenen. 


Geboten. SeRorber, u 


Ä — 5. ” ST, Raben 
männl. |tweibl EEE on I1eibt. nn 
Ä Geſch. Geſch. Gef ger: 1 en. 1&efchl, deſchl.SGeſch 
— 17861 52 | 33 || 37 1 37 1.39 39 |: 33 
m 2. Junius big. I 46 | 32 25.417 38 1.35 
9. Tun, bis 16, 41 | 45 || 20 | 25 | sı 1.33 
pn 16. Jun. bis 23 = | 57 |, 34 [40 | as "23: 
23, Jun, bis 30 | 45 | 4ı 35 134 I 34 1-48. 
m 7 ul: bis 7.3u1.] 38 4 22:1 ı7 56 153 
F L bis 14. | 36 —34. + 1.57.]: 
ul. bie 21. ⸗ 46 4* 33 21 21 39 43 
en ar. 2 Sul bie 28. 54 | 47 || 22°| 26 I so | 54 
l. bis 4 Aug. 39 | 9 19 117 |. gr 36 
4. "an. big 11. # | 37 27 I a5 | 43: | 5o 
m 11. Aug. bis | 39 | $o 15 1 14 |, 35-1. 48 
18. bis a5. Auset. 54 37 8 1241 2 |. 
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ee den gebornen, nd 40 unehliche Soͤhne — * Ss ter \ 
alfo überhaupt AUT tige € es ER: unter den —* 
L paar Zwillinge, aemlich 10 Söhne und 6 oͤchter. 
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Wenn man Die gebornen mit den geſtorbenen wergieichet 
- A jeiget * das der letzten —** find, alt an 

fen; da nun in deu byey ergen viertel Jabren dei nd 

laufenden: Kiedyeniahts ſchon y22 Menfchen mer 
orben ald gehoren find:. In fiehet wan ſchon ustalt, 


. Bahder. Beriuß am Ende’ des Jabrs groß ſern nett. 


6. deb.ashe Stuͤc der biesläbtige W. N 


| 


galle J 


= Bey CTarts Witwe: Veytraͤge zu · der Lebenegu 


ſchichte denkwuͤrdiger Perſonen, inſonderheit 
geiehrter Maͤnner. Von D. Anton Friderich 


Saſching. Vierter Theil. 1796. 1 Alph. 1 Bogen _ 


ſinſgr. Octav. Es kommen, in dieſem ande fünf 
auptperfonen vor, nemlih x) Erdmann geiurich 


Srbherrder freyen Standesherſchaft Oderberge. 


den ein hoher Grad chriftlicher Rechtſchaffenheit, muſter⸗ 


. 


Wwvaſter Wandel, Innige Verbindung aufrichtiger Get: 


2 
Graf Henkel, Segberr von Donnersmatl; 


Sn. _- 


7 2eds und Menfchen > Liebe, große Gabe. fi in Men 
-  fhen von allen Ständen zu ſchicken, und dadurch für 


Zutrauen zu erwerben, gruͤndlicher Verſtand, Tuͤchtig⸗ 


reit zu vielen und wichtigen Geſchaͤften, und ſehr viel 
. perfönliche Anmuth und Würde, verehrungsmärdig yes ' 
"macht haben. (geſt. 1752) 2) Sophie sEeneftine - 
von Alefeldt, Stiftsfräufein des adelichen evangellı . 


"chen Klofers zu Itehoe in Holftein, eine Dame, web 

.: he wegen Ihres vortreflichen Characters von hohen und 
niedern Perfonen ſehr geſchaͤtzet und geehret wor⸗ 
den (gef 1779.) 3). Rochus Friderich Graf zu 
Xynar, Rijter des Elephanten» Ordens, koͤn. Bin. 
wirklicher geheimer Conferenzrath und Kammerherr, 
"Here der Herſch aft Luͤbbenau ꝛc. den ein. anſehnlicher 
nund wohigebildeter Körper, männlich ſchoͤne Geſtalt 
des Geſichts, große Faͤhigkeiten und Gaben des Gel⸗ 
Yes; ſeitene und beruͤhmte Groͤße der Gelehrſamkeit, 


der Welttenntniß, der Erfahrung, der Thatigkeit, und 


x 


des Vermögens alle erlangte Erkenntniß und erworbene 


“0.4. ⸗ i q 


DS 
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" seahren Begebenheiten; man lernet auch viele andere. 


— 
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Seſchicklhteiten auf die :Hhönnenbefle Art zu zelgen 
mund anzubringen, endlich auch große politiſche Ver⸗ 
Senſte, und chriſtliche Sefinnung, ſeinen Zeitgenoſſen 


hochachtugs werth, und der Nachiwelt.dentwisdig 


gemachet haben. (geſt. 1781.) 4) Frid. Wilh von 
Taube, Doctor ber Rechte, und kaiſerlich⸗ koͤniglicher 
wirklicher njeder,s oͤſtreichiſcher Reglerungs⸗Rath, 


ein gelehrrer, durch große Retſen und piele Erfahrung 


ſehr brauchbat gewordener, auch beſtaͤndig thaͤtiger und 
wohl verdienter Mann, der auch ein großer Menſchen⸗ 
freund war. (geſt, 1776.) _ 5) Sigismund Streit, 
‚vornehmer Kaufinann.zu Venedig, ein geborenen Dez 
Amer, von geringen Eltern, der durch Verſtand, 


Fleiß, Sparſamkeit und gottlichen Gegen, zu Anſehn 


and Bermögen.gelanget iſt, und-bag legte zu frommen 
Stiftungen für das berliner Gzmnaſium im graue 


KAKloſter, für die vereinigten evangeliſchen Gemeinen in 
Penſylvanien, für die evangeliſche Mißlon zu Madras 


und Cudelur in Aſien, und wahrfcheinlichermweife auch 


in Venedig, auf das nuͤtzlichſte angeleget hat. Die 
Lebensgeſchichten dieſer Perſonen findreich an merkwuͤr⸗ 


Digen, reitzenden, zum Theil romanhaften, und dennoch 
«hohe und auſttlere Standesperſonen, adeilche und bar⸗ 


ogerliche, beyderley Geſchlechts, Gelehrte, uud Leute 
Gon andenen Staͤnden, - und-fonderbare Charactere, 


ans denſelben kennen; fie befördern alſo hie Welt⸗ und 


Wrenſchen⸗ Kenntniß , enthalten Bepfpiele, Die, weh⸗ 
zentheils..zur. Nachahmung ,. zuweiletz auch. zur. Mary 
nung bienen, und. Die politiſche Geſchichte der neuern Zeit, - 


‚empfängt aus, benfelben einige gewuͤnſchte Auftlärugg. 
Vielleicht habe Ich Über 8 Tage etwas, Raum zu kleinen 


‚Auszügen aus dem Buch. Der Wahrheit getren zu 
ſeyn, iſt auch in dleſem Theil meines Werkes, mein 


unverrüctes Ziel geweien, und wird.es.auch in dem 
fünften ſeya,, den Ih ganz ber Schilderung bes. Cha 


L 2 


% 


) 
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"päctäre ulfere stoßen Kdaige Frideich des zweyten ge⸗ 


widmet Habe, in der Hofnnug, daͤß meine Samm 


Hung der Beweis⸗Urkunden, durch guͤtige und zueeldb 
Ifige Bepträge, noch ſtaͤrker anwachſen werde; und hin · 
 urbiete ich auch Öffentlich. Mein Vorſatz If, niatt 
von dem zu wiederholen, masandere, und während ſte 


nes Lebens, von Ihm geſchrieben haben. 


Leipʒig 

Bey Cruſius Gandbuch für Rauflente, für die 
Sabre 1785 und 1796, zwepter Theil, :1786 I 
‚groß Octav 3 Bände. Der unfchietiche Titel Alma 


Nach, welchen der erfte Theil für. das Jahr 1784 


fuhrete, ift nun auf immer weggelaſſen. : Es wichält 
dieſer Theil erftlich vier Abharidelungen aus dem Hand⸗ 
lungsgeblet, nämlich vom Wechſetrecht, (die erft 


Syälfte,) über bie natürliche Beſchaffenheit der öftreichb 


fdyen Staaten, und von dem gegenwaͤrtigen Zuftand 


Res Fabrik und Handlungs⸗Weſens In denfelben, (von 
welchen eine Bortfekung zu erwarten: Verſuch einer 
‚Handelsgefchichte der Länder, welche an der Schelde 


fiigen, 'befonders von Flandern: und Brabant; und 


‘Aber den ſchleswig⸗ holfteinifchen Kanal. Sie find 
ſJehr ausgearbeſtet, und Haben ;' beſonders die erße 
"und dritte, großen. Fleiß in der Nachſchlagung and Prb 


fung der gebrauchten zahlkeichen Säpriftpeller , erfor 


Bert; Etwas aus denfelben anpifühven, :und zu baum . 
theilen, findet Bier nicht ſtatt, aber der: Herausgebet 


derſelben har der zweyten Abhandelung · viele Anwet 


Eungen beygefuͤget, und das neulich von mir angeführt? 


Buch des Herrn le Maire, koͤnnte noch: unterſchiedene 
an die Hand geben.” Bon dem ſchleswig⸗ holſteinhſchen 
Kanal, wird geſagt, er fen für die Provinzen Schles⸗ 


wig und Holfteln am naͤtzlichſten, der Verfaſſer Hätte 


! aber den ganzen Nutzen nur geradezu anf dieſelben eins 


chraͤnken mögen, zumal, da die Eyder bald unterhalb 
"Rendsburg kann 8 Fuß, der Kanal aber 10 duß 1* | 
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genxhme Retfeo Charten 
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Jöne'affo ned um eb pam? Buß ertiefet werden muß, - 


wenw es thunlich ſeyn wird. Die der-Ichten Abhan⸗ 
delung bepgefügten beyden Kupferblaͤtter aus Herrn 


Sruyus Scheift, find Hier wohl angebracht. Die 


Kleine Charte von Dänemark ift zwar nichts erheblis 


ches , und einiger Weubefferang benoͤthiget, aber doch 


unbrauchbar bey dieſet Abhandehäng, meiher 


der Herausgeber auch gute Anmerkungen zugefeßet hat. 


Zweytens finder nian in diefem Theil, Berordnungen. 


ah Nachrichten, welche das Fabrik s und Handels⸗ 
Meien betreffen, und in den Jahren 1784 bis 86 


ansgegangenund gefammlet find. Dieſer Saurmlang 


zujrd es, wegen der Mannigfaltigkeit, am Liebhabern 


ae fehlen; es find aud) unter. den Nachrichten um 
— ſonſt noch nicht gedruckte, und unter dieſen 
Ä 


r Betrag der alten filbernen und goldenen Geld⸗ 


Serien weiche während der, Regierung‘ der rußifchen 


iferin Catharina der zweyten, oder genauer, von 
1762 ‚bis 83, umgepraͤget mworden, votzuglich merk⸗ 
wuͤrdig. Die gabne Sümine deteaßet in dieſen 22 
Jahren 31, 599, 180 Rubel, und giebet zn erheb⸗ 
Uden. polisifäyen, Betrachtungen Antap, Wadhrſcheim— 


iqherweiſe tommd jegs-im Umfang kein alter Rijbel und 


iperial. mehr ‚Rat, hingegen dag neue Geld wird 
mohl nicht wieder hipgepräger werden.’ . 


—S fuͤr Rauflente, erſte Sortfegung, 


welche die‘ 
in gr. Oetav. Nach einer bald kuͤrern, bald taͤngern 
Befreiung von 19 Manufactur > Fabrik s und 
Kandelse Städten, und auf eine Nachricht von den 
Dirgwaaren ,. weiße" aus. dem: Rammelsberge bey 


' Soslat. gejogen werdet, folgen Werböflerungen der 


Anitel; vo den im erſten Theil des Handbuchs für 


Kaufleute befchriehenen. Städten, imgleichen Tabellen u 
über den Londensg sind Wiener Wechſel⸗Cours, und 3z au⸗ 
, welche die Landſtraßen vqu 
Leipzig nach Wien zeigen. Ten 


7 . 


ahre 1785. und. 178 pegreift. 1786 


».. — — m. _ 
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Diefe 3 Bande mit Iären Kupferſtichen, ſind fie 
Kaufleute_und Liebhaber politiſch⸗ geographiſcher Du 

' terien ſehr reigend, unterhaltend "und nüßlich, um 
7 vergroͤßern den Ruhm Ihris arbeitſamen erausgehn, 


] v⸗ 


der Wal fchen en Sofbnhenblung: mega⸗ 
= sin A die —— 8 Theil, mit 

. Rupfern von Johann Sriderich Kempe, —* 
= for der WiashemnaniE und Phyſik bey der churf. 
» "fächf. Berg = Academic zu —2*8 1786 in gr. 
— Octavs Das Magazin ſoll zwar elgentlich die gruͤnd⸗ 
llche Keentniß des Bergbaues befoͤrdern, und dazu hat 
auch dieſer Theil ſehr gruͤndliche Artikel, aber de: Herr 
Drofeffor nimt auch einige‘ milteralogifche Abſchnitte 
auf, und zu denſelben gehören In dieſem Theil des Hm. 
de. Klsle Abhandlung von den äußern Kennzeichen der 

Foßillen, und des Herrn Grafen Rafumowsky Beſchrei⸗ 
bung eines neuen. weißen Eiſenerztes, welche beyde aus 
dem —— uͤberſebt, und mit Anmerkungen von 
D. 8% Bi Karkten nerfehen find. Dieſer Hat 
1. . Ämfonberpeit, die Delisliſche Sarift mit vielen Anmer⸗ 
kungen begleitet, und In behfelßen wider den Verfaſſer 
tnfonberhei , Iweyerley behauptet etſtlich, daß die 
Zwalyſn isung der Foßillen nothwendig ſey, und zwey⸗ 
us, daß man die Außerlichen Kennnzeichen detfeiben 

clen miüffe, um ſie an denſelben m kennen, age . 


Ki um fie va ahren zu vrdnen. 


HN Breslau⸗ 
Sn Tummision geb Milhelin Gottlleb Korn: Det 


Bateiotifchen-&efell in eſten Natur⸗ 
. Bauch ng8 = a ld DE alender für ⸗ 
Sipleien wuf das Jahr 1786, erſtes bis fechites ' 
In ge. Oetab: Diefe monatliche Schrift, 
/ druger von wieklicher Vaterlands⸗ Liebe, Weil Schles 


Zu fen ve einen niedeigen md cbenen 2 dort. einen 
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erhabenen Yobeni, und Berge vonbettuͤchtlicherHohe hat, 


fo hat es auch eine verſchiedene Witterung, nud dieſe ver ·· 


uerſachet wieder eine merkliche Verſchledenheit in der: 
Natur und Zeit der Gewaͤchſe, der Thlere und der: 
Menſchen, und was die letzten anbetrift, in Anſehung 
ihrer Stärke. und Schwäche, Gtſundheit und Krank⸗ 
heit, u. ſ. w. Ueber dieſe Materien Beebachtungen 
angußedien, die Erfahrungen zu beſchreiben, dadurch 

Aberglauben und Jethuͤmer zu Heben nnd zu vertilgen, 

Vorſichtigkeit und. Kingheit zu lernen und zu Ichren, die 
Einwohner des Landes mit demfelben befanuter zu mas. 
den, damit fie es beſſer bearbeiten, anbauen und nur 

gen, ſind ſehr patristiiche Bemühungen ‚sind darauf gehet 

Diefer Natur⸗ uund Haushaltungs s Kalender, ‚weicher 
mit dem jetztlaufenden Jahr feinen YUnfang genommen 
Hat. Der Geſchichts⸗Calender, welcher merkwuͤrdige 


Landes⸗Begebenheiten nach den Monaten, in welchen 


fie ſich zugetragen haben, ſammlet, hätte nach meiner 
unmasgeblichen Meynung, wegbleiben koͤnnen, weil 


er von einer ganz andern. Natur iſt, ober in keiner nas 


tuͤrlichen Verbindung mit jenem Calender ſtehet. Es 
ſcheinet, daß Herr General⸗Landſchafts⸗ Syndicus 
Boͤrner, der Haupt⸗Verfaſſer dieſer inonatlichen 
Scärife ſey, die meteorologiſchen Beobachtungen aber 
ſind jalle vom Herrn Profeſſor Scheibel, Hchon die . 
Damen :diefer beypen Gelehrten, dienen: Der Schrift zur 


Empfehlung. Die Stuͤcke baben eine verfchiedene . 
Geoͤße, es thut aber.nichts, weil der Preis fih nad) , 


bezahlet wird, 


der. Anzahl der Bogen richtet, deren jedes mit Gr. 


Ä Yerlin ke 
Bey Unger: Denkwürdigkeiten, aufgesöichnet 
zue Beförderung des Edlen und. Schönen, 
ausgegeben von Eael Philip Moritz, Erſtes 
und sweytes Vierteljahr, 1786. in Octay. Don 
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Von dit meiſten Stacken des erhen Vierteljahrs, habe 
ich ſchon geredet. Das letzte unter denſelben, kann die 


Leſer in Anſchung des Seren Verfaſſers bange machen, | 


‚mean fie die Artikel Unmuth und Faſſung, Blick auf 

das alltägliche Leben, Zeit. und j Ewigkeit, leſen, 
von welchen der legte fo anfängt: „wenn man 
„ſich das: Leben oft noch ſo zeikend vorſtellet, fe 
„ſcheinet es doch mit: zu vielem Zwange, mis je 
„vieler Anftrengung verbunden zu ſeyn, als daß moͤu 
„es Immer ertragen könnte, In dem Wunſch nach 
„Ruhe, nach gänzlicher Aufloͤſung, ſcheinen ſich dad. 
„am Ende einmal alle Wuͤnſche zu werkerm. 


Und wenn man fich ſelbſt eine Ewigkeit noch fe: 


„reitzend denke, fo fcheinet es doc, wieder, als ob 
„fie nicht immer zu ertragen waͤre, Es herſchet in 


diefer und andern Stellen der Denkwuͤrdigkelten, und - 


der Lebensbeichreibung des Auton Reiſer, eine ganz 


perſonliche Phitefephie, ich will jagen) eine folde, die 


in der befonderu' Natur des. Herrn M. gegründet ik, 
und deren Aligenztingekt ein Ungläd fücdas menſchliche 
Geſchlecht ſeyn würde. Wieifehr ſticht dieſer perjäns 
liche. Character von dem S. 370 des zweyten Dies 


teljahres beſchriebenem Charaeter eines ehrwuͤrdigen 


Mannes zu Barby ab! Die Etgenheiten des Verfaſſers 
ausgenommen, iſt ſehr viel ſchoͤnes in beyden Viertei⸗ 
jahren. Weil der Herr Verfaſſer, vermoͤge feiner Na⸗ 


tur, das feſte, beſtaͤndige und beharrliche, nicht ettragen 


"res Schrift verwandelt. ‚Das Aunt eines auheror⸗ 
dentlichen Profeſſors bey dem vereinigten berlinifchen und 


sölnifhen Gymnaſium, hat er auch) aufgegeben, und: 
eine weite Reife, wie es heißer, nach Itallen, angetreten _ 
EEE EEE I. . | , 
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Ber Nachrichten 


von wenen Landcharten, 


 erssranhien, ſtatiſtiſchen und hiſo⸗ | 


riſchen Buͤchern undSachen. 


De vierzehnten dJabrgangs 
* ei und. vierzigſtes Scham 
J Ark Beunten October 1786. u 








Ben, ‚ vr Vaude und Svener. 
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LSA Lodo merien, iſt das BB, 
des ⸗Girberrium die oberſte Landesſtelle. — 
Worfiter in daneiden heifet mir Iandesfürftlicher Cor 
Wwiffarius Diefer Erb > Konigreiche, -er HE aber gemeirig⸗ 
lich fo, role jet, k. k. wirklicher Gehetier: Rath, uud 
&hfe eine ‚Ereellinz. Der nächte nad- demſelben Hat 
den Characler eines wirklichen Hofraths, and atedenn 
Velden bi bie bernlalraͤthe. 
dielitzkaer⸗ und Bochnier⸗ Seliuen⸗ 
Wete, ftehen unter der Direction eines wirklichen 
ER. Hofraths. Zu Leinbeig ift eine Domainen: und. 
Sub» Salz > Adniiniftratiön, ad ber Armini⸗ 
ſtrator iſt ein Gubernlalrath. Ueber derſelben ſtehen 
via paar Camerals Direcrionen, und die Sud⸗Salze 


Heinter, Ein Jeder, der ıB Kreiſe, In welche diefk 


Koͤnigreiche abgethellet find; bat fein eigenes Kreisamt, . 
Die Maut Siegel; und Tabacks⸗Gefaͤlle, haben auch 
Ahre beſondern Adminiſtrationen. 

Die oberſte Juſtitzſtelle, bat zwey Pra⸗ 


Monte, wi den. De ie Der wirt —X | 


w 
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Sri‘ Mike liheen, "and die Nathe heißen wirküche 
Kofräihe: Das Appellations⸗Gericht, tft’ mit einem 
Praͤſidenten, Bices Dräfidenten, uud Raͤthen beſehzet, 
und ebeti dieſes gilt von dern Landrecht. 

Dies Beneral: —— man 


u hat zum- Haupt einen Feld —— 
cher dir commandirende tSerlera "m beyden Konigtel⸗ 
chen iſt. 


Dieandess Ersämtenf find ‚der Obriſit 
landhoſmeiſter, „der. Obriſtlandmarſchall, der Obeiſte 
Landkaͤmmerer, der Odriſtlandkuͤchenmeiſter, der Obriſt⸗ 
Landjaͤgermeiſter, der Obriſtlandſtallmeiſter, der Obriſt⸗ 
Landfalkenmeiſter, der Ohriſtlandinundſchenk, der Obrlſt/ 
fandfilberfämmerer,, und dei Stubenmeiſter oder Erb⸗ 

tuchſes. 

Alles. dleſes habe ich aus dem Sehem atiicuus für 
de Koͤnigreiche Galizien und Lodomerien, gs 
zogen, weicher fit das jetzige 1786ſte Saba du Leu 
berg in gr. Ottav gedrucket iſt, und, ‚der mit den t. 
Hoſſtellen zu Wien anfuͤngt. +.” 

Rudolfindt - - 

Bey. dem Berfafen, Neue und. vermehrte Gi | 
J——— der, Schwarzburgiſchen Kegenten 

dem Haufe Xevernburg, von Ludewig Albert 
Walther, Subconr, und Infp. S, in Rudolſtadt. 
Auf Boften des Verfaffers, 1785 in laͤngfichem Folio 
6 Blätter. Die Tafeln S. 3 und 4, welche die aͤlte⸗ 
ſten Ahnherren des Hauſes Schwärzburg darftellen fol 
len, kann man, ruhig überfchlagen, umd zufriedeh fen, 
daß man vom zwölften Jahrhundert an genealoglſche 
Gewißheit befommet. Die Tafeln fihd. regelmäßig 
und mit, Fleiß gemacht , aber ohue Veweiſe. Das 
‚Eleine Geber, hder der Wunſch ©. ır hätte ans dee 

Tafel wegbleiben muſſen, aber im Kerzen des ‚Het 
u Verfaſſers hatte er er guten —8 J N Ä 


in.. 
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Erſten Bandes zweyter Theil. 1786 in. Oetas. 


Nach furzer Adhandelung der Geſchichte des Landes 


unter ten bayeriſchen und Luxemdurgiſchen Regenten, 
Befchreibet er die Rechtspflege, Religlon, Klirchenver— 
faſſung, Geiftlichkeit, Adel, "Städte, Bahern; Lands 
Stände, Abgaben und *5— Einfünfte,' Muͤn⸗ 


‚zen, Handel, Gelehrſamkeit, Denkungsart und Sit⸗ 


ten, unter dieſen Regierungen, und zlehet aus dem carolius⸗ 
fchen Landbuch eine kurze geographifche Befchreitung 
Des Landes. In der Vorrede dränget fich der Verfaſſor 


gauz unvermuthet an mich, und beſchmitzet mir die 


Schnhe; Id) habe aber den Koth, fo Bald ich ihn be⸗ 
\merfte, wieder abbürften faffen, und vergelte dem 
Draaiger niche Boͤſes mir Böfem. Das Bud: toſtet 
18 

Bi wöchentlichen Unter haltungen aͤber die 
Erde und ihre Bewohner, welche die Herren Zöllner 
und Lange im Ungerfhen Verlage herausgeben; und 
deren fünfter Band, melder das erfte und zweyte 
Vierteljahr von 1786 begreift, fertig iſt, fahren 


— fort, in gründlichen Abhandeluugen das nüßliche mie ' 


dem angenehmeh zu verbinden, Der neue Band, vers 
theidiget die Einheit des menfchlihen Geſchlechts aus 
den darüber gefammieten Erfahrungen, anf eine Übers 
zeugende Art, fänger auch Betrachtungen uͤber die 
Sinne des Menſchen an, welche den Kopf vlel auf⸗ 
klaͤren, wenn ſie mit Aufmereſaniteit und Nachden⸗ 
ken geleſen werden. 16 Gr. | 
Noch in diefem Verlage: Ephemeriden der Bits 
teratur und des Theaters, Dritter Band. 1786 
in gr, 8. Hertn Frenzels Fortſetzung feiner Beſchrei⸗ 
„bung der Waffers Reife von ©. Cloud nach Daris, 
betrift den Markifleden und das Luſtſchloß S. 
Elend. Des herzoglich⸗ curlaͤndiſchen geheimen’ Ser 


eretars Herr Plümiche Auszug aus dem Tagebuch 
der Reifen des Herzogs feines Herrn durch Jiallen in 


. Jan v , Br 
Yen Jahren 2784 und 1789, 0 ein artlger Reife 
Gedicht, Das. Tagebuch, einer Refe im Sommer 
2785 von R. (Reichaed), enehält gute Benbachtunga 
und Beſchreibungen. Das iſt eimas. von dem, not 
ich anführen kann; bes theatraliſchen iſt weit mehn, 
und wird ſeinen Liebhaber vernuithlich eben fo viel Bm 
suügen machen, ale. mis Ras genannte verurſache 


Dr 
_ Au noch in biefem Verlage; Aleine Reiſen 
Lectuͤre für Reife-Dilertanten, Erſter bis dritte. 
Band. 1785 und 86 In Octav. Der Herausgeber, 
Der ſelbſt gererfer bat, "wie dag Stuͤck feines guten Tas 
gebuchs von feiner Reife in der Schweitz bezeuget, forget 
Fehr fuͤr Abmechſelung, und führe alfo feine Leſer weit und 
Sreit anf dem Erdboden umher. Zu deu größten 
Stuͤcken der Sammlung, gehören, Herru Souel 
Reiſe durch Sicilien, un welcher dies natuͤrl⸗ 
chen Dinge, die Werke der Kunſt, das alte und 
weune, die Menſchen in ihren Lebensarten, Sitten, 
u. ſ. w. oft abwechſeln; des Herrn von M. (eines 
Jungen Kaufmanns). Reiſe nach China in den Jahren 
3773, und 74 aus der ungedruckten franzoͤſiſchen Hands 
chrtift ſeiner Briefe uͤberſetzt, welche lebte zwar nah 
ranzoͤſiſcher Arc ſehr wortreich, aber doch nichr om 
keſenswuͤrdigen inhalt iſt; und die Bemerkungen, melde 
ei Officier 1771 auf feiner Reife von S. Petersburg 
ach Crim gemacht has. Ueberhaupt muß man diefre. 
Sammlung Bepfall und Lob erthellen, und bezeugen, 
daß fie die Lefe= Luft errege und unterhalte, und zu⸗ 
gleich Dingen ſchaffe. Der Herausgeber iſt ohne Zwes 
fel ein Deutſcher, und follte alfo den. Zieul feinen 
Sammlung ganz deutſch gemacht, auch die Sondern 
, üchkeit vermieden haben, zur Unterfcheidung. eines 
Wortes, au ſtatt der Schmabachens Schrift, wen 
und hinten die Anführungs» Hädchen zu gebrauchen, 
als, „Desbabille,,. Jedes Bändchen koſtet 30 Gr. 
Das. Ishte Ungerfpe Verlagsbud, weichee Ib 
Beute anzeige, if, Maria, eine Befchichte in 2 
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Linden s aus dam Bngliſchen uͤberſetzt. 1786 


klein Octav. Ich zweifle nicht, daß den meiſten Leſerinnen 


alles leicht und verſtaͤndlich ſeyn werde, geſtehe aber, daß 


es mir unbegreiflih fey, wie ©. 144 des zweyten 


Theils der Doctor, dem nur eine Keule von deu 
geſtooften Lerchen‘ gemuͤnſchet wird, weil er beym Ge⸗ 


nuß derſelben im Himmel zu ſeyn glauben wuͤrde, ein 


großer Philoſoph genennet werden konne! ı Thaler 8 Or. 


0 ‚Magdeburg J | 
Bey. der Witwe Paufa: Wlagdeburgifches Ma⸗ 
gazin ©t, ı bis 74, itdeg ein halber. Quartbogen. 


2786. : Die Herausgeber vesfihern, daß der geoße 


Diugen, den das hannöverlihe Magazin dem Wolt 


verſchaffet Hat, auch fie bewogen habe, dieſes Wochen⸗ 


blatt herauszugeben, und darnach zu fireben, daß ſie 


anlichen Nutzen ſtiften mögten. Diefen, fuchen fie. 


zwar zunächit Ihren Lefern in Magdeburg (deren viele 
seyn muͤſſen,) zw verfchaffen, auf welhe die Briefe 
über dieſe Stadt, die Artikel. von ihrer nächtlichen Er⸗ 
keuchtung, und von ihren Schickſalen im dreyßigjaͤhrigen 
Kriege , und andere Materien gehen ; aber fie erwarten 


mit! Srund einen weit größern Lefungss Kreis, und fchreis: 


. ben alfo von gemeingägigen Sfonomifchen, yphpfikalis 
ſchen und moraliſchen Materien, bringen auch Erzaͤh⸗ 


Iungen und Kabeln an. St. 39 bis 41, in welden 


gezeiget wird, daß der Landmann im preußifchen 
Staat, vor allen andern Landlenten glücklich ſey, vera 
dienen von vielen gelefen zu werden. Die Verlegerin 
verlanhet für jedes Vierteljahr 8 Gr. vorſchuß ⸗weiſe. 
Frankfurt am Ma 
Bey Herrmann: Cajus Plinius Secundus Natur⸗ 


eſchichte, uͤberſegzt von Gottfried Groſſe, Pres 
—8— zu Calenberge, (im Herzogthum Magdeburg) 


ſechſter bis neunter Band. 1785 und 86, in Octav. 
Der gelehrte Ueberſetzer iſt ſtandhaft in ſeiner Arbeit, 
uund jeder neue Theil zeuget von ſeiner zunehmenden Ge⸗ 
ſchicklichkelt zu derſelben. * jet min ſchon das 3afe 


— 


u berg, mit: dem dazu gehörigen Grunde, wo Natur 
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Buch uͤberſetzt, und ſich alſo durch 13 wedet leichte 
noch angenehme Bücher, welche den mediciniſchen 
Theil des Pliniusfifchen Werkes ausmachen, muͤhſam 
durchgearbeitet.- Hat er bier und dort etwas niit, 
vecht getroffen, fo kann ihm folches leicht zu gute gehal⸗ 
teh werden, und man darf nun mohl nicht zweifeln, 
Baß er die Weberfeßung des ganzen Werkes zu feiner 


‘ Ehre zu Stande bringen werde. In der Vorrede 
giebt er von Joh. Heyden von Dhaun alten deutſchen 


Ueberſetzang des Werks Nachricht, welche 1584 zu Srankı 
furt am Mayn in Boue gedruckt iſt. Koſten Thaler, \ 
Leipʒig 

In der weygandiſchen Buchhandlung: Deutſches 
Muſeum, achtes und neuntes Stuͤck. Die ſchoͤne 
Gegend, in welcher das charf. fächfifche Luſtſchloß Pil⸗ 
nitz ileget, wird gut beſchrieben, inſonderheit der Porſch⸗ 
und Kunſt ſo' gluͤcklich vereiutget ſend, und alles noch 
immer mehr verſchoͤnert wird. In dem gten Stuͤck raͤth 
Here D. Poſſe die Aufhebung des’ Maſorats unter dem 
landfäßigen’ Adel an, und. beruft fi auf die Erfah⸗ 
tung, varmöge welcher in den Ländern, woſelbſt die 
naruͤrliche Erbfolge noch, gewoͤhnlich iſt, der Adel gläns 


' zender und anfehnlicher fey, als in denjenigen Ländern, iu 


welchen die Majorate ſtatt finden. S. 272 und 273 
jchreibet ein Deutſcher kraͤſtig zu Frankreichs Ehre. 

Bey Jacobaͤer: Wiſſenſchaftliches Ma GE 
für Aufklärung. Herausgegeben von D.; 
Ludwig Pofielt,.zu Karisruh. Won diefer. periedis 
ſchen Schtlft, kenne ich nur des zweyten Bandes er⸗ 
ſtes Heſt, welches im jebigen Jahr auf To Bogen in 
gr. Octav gedrucket worden. Es enthaͤlt gut ansgear⸗ 
Beitete hiſtoriſche Artikel. Gleich der erſte, beſtehet in 


Beytraͤgen gu einer Geſchichte der Markgtafſchaft Ba⸗ 


den und ihrer Bewohner, deren Verfaſſer nicht eine 


Geſchichte des regierenden färftlichen Hauſes, fondern 


des Landen ſeibſt und feiner Einwohner, wuͤnſchet, 
und hier einen Se deffen,, was er ausgefähret haben 


a 


will, ‚erzähle. Es geſchiehet mit Gieleksfainfeit und 
‚Sejäildiichtelt, weit Herr Hof⸗ und Regierungs⸗ Rath 
A. W. von Guͤnderode der. Verfaſſer If, gehet aber in 
dieſern Std nur auf die aͤlteſten und mittleren Zeiten, 
Were D. Poſſelt hat eine Abhandelung über das Poſt⸗ 


meſen, inſonderheit von Deutſchlaud, angefangen, und. 
—**8* Geſchichte, Rechte und Mängel beſchrieben; | 
jetzt liefert er den zweyten Abſchnitt von dem. 284 


"recht, in weldyem er unterſacht, ob das deutſche 


wejen ein kalſerliches Mefervat, dder ein ehe ländie | 


pa Renate fen? er briugt aber die Unferſuchung in 





dieſein Stuck noch nicht zum Erde, Alle folgende‘ 


Aetikel, Find nicht nur von nuͤtzlicher, ſondern auch 


"von lworhlgewaͤhlter und woht durch gedachier Art, ich 
dann ſie aber nicht. anfähren.- 


. ‚Ya der crufiugfifchen Suchhandiung: a Philoſo | 


phiſche und litterariſche Monatssfehrife Mi 
en 


E Menſchen in allen Ständen und Verhaͤltni 
zur Bildung des Verftandes und Herzens, hev= 


ausgegeben von J. F. Buüppeln und T. €, Nen⸗ 
cke, exſtes Stück September 1786 in Oetav, 6 Bo⸗ 


‘gen. - ‚Die Herren Verfaſſer ſagen, daß fie nicht für ' 


Velehrte ſchriebeny, fie wollten ſich aber doch Zumeilen 
in Beurtheilung neuer Schriften und Buͤcher einlaffen, 

sie fangen ihre Monatsſchrift mit der Rede an, wel⸗ 
Herr Generals Majbr von Scholten zu. Treuenbritzen 
bey feinem Abfchled von feinem Bataillon abgelefen hat, 
und liefern die beſten Stellen aus derfelben... Auf dies 
felbige folget eine Abhandelung über Tugehd. und ihren 


: Mugen, für- alle Stände und in allen Verhaͤltaiſſem 


die auch zu Treuenbritzen, In der von dem Kern ©, 
v. Sch. Zeſtlfteten Geſellſchaft vorgeleſen worden. Uns 


ter dee Ügberfchrijt, preußiſche Juſtltz⸗ Marthrer, theß j 
len: fie- das koͤnigl. Urthel über die Kammerserihtsz...} «2, 
und Cuͤſtrinſchen Regierungs⸗Raͤthe, walche in deß 


Muͤllers Arnolds Mache si hattiuy mi DE. 


\ 


Fünfte‘ Ablchaltt Kate and lautet karzen ekih 
welche neu⸗ vortrefliche Geſetze, nuͤtzliche Anſtalten tür 


das allgemeine Wohl, und Ausrottung ſchaͤdlicher Ri: 


braͤuche und Vorurtheile, betreffen. Ein Gedicht uͤbet 


die Verzweifelung, machet den Defchtuß. Aus dieſen 
Proben erkennet man, wie die Herausgeber 8 


Am Titul angegebenen Zweck zu erreichen fuchen. 
Std koſtet san Breslau 
n eslau 


Schleſiſche ——* ld 178%, fiehen⸗ 


tes und achtes Stuͤck. Beſchluß der Unterfucung 
ob Schleſten vor 1618 bevdlkerter und reicher geweſen all 
jest? und ob die Arſenikal⸗ Bereitung zu Meichenftein 
der Bevölferung und dein Anbau nachtbeilig ſey d Her 
- Ders BergabutssAfleffor. Pluͤmicke, (ec nennuet fih 
am Ende,) leugnet beydes. Was Hr Paſtor 

Schwarz 3 Sprottau Im achten Stuͤck aber Bürger 
ſchulen fager; verdienet geleſen zu werden, Die ange⸗ 


fangen? Sammlang ſchleſiſcher Provinzial⸗ und Vel⸗ | 
fes ⸗Auodruͤcke, auch einiger ſpruͤchwoͤrtlichen Ko 


densarten, iſt nuͤtzlich. Kafpar von Zedliz der dritte, 
welcher 1662 Herr von Tiefhartmansdorf wurde, is 
achter fchlefifcher Patriot , verbiefer das Denkmah 


welches Ihm Hier errichtet wird. Die Hiftorifche Chrom - ° 


enthaͤlt unter anderen Nachrichten, auch einige von det 
letzten Leipziger Jubilate Meſſe. 


erlin 
Beh Haude und —* Berliniſche Monan⸗ 


ſchrift, October 1786. In Namen einer Geſell⸗ 


Waft reifender Kaufleute, werdeu die Manufakturen im | 


Fabriken des Fuͤrſtenthums Bayreuth geruͤhmet, 
von welchem Her Prof. Wuͤnſch S. 307 und ©. 335 


desnächvorhergchenden Sahrgargs keine große Mehnung 
geäußert dat. Die auf dieſen Artikel folgende Manrerredt 
dum Andenken Fridrichs, weiche am ıgten Sept, d. a 


gehalten worden, ift nur kurz, aber ſchoͤn. 
| po 1 


— — 
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Möchentliche Nachrichten - 


- von neuen Zandcharten, ; - 


geographifäyen; ſtatiſtiſchen und hiſtorb 
Shen Buͤchern und Sachen. 


“.. Des wiergeßnten Jabrgangs u 


Zweh und vierzidſtes Stuͤck. 
u Am ſechezehnten October. 1785. 


Berl, bey Saude und Spenen, | 


—— — 





Feinige Aneedoren aus dem vierten Theil meineck 


2 Ledenogeſchichte denkwuͤrdiger Perfonen, 
er General von Gruͤner, koͤn. dänifcher Geſandte 


Anton Beer Wuſhings 3 


\ 


zu Stockholm, brachte es durch gehelige Be⸗ 


muͤhungen und Beſtechungen dahin, daß die Bauern 
in Schweden den däniffhen Kronprinzen Friderich erwaͤh⸗ 
Jeten Troͤhnfolger in Schweden, nach Königs Friderich® 
Des erfien Tode, zu ſeyn. Diefer Verabredung gemaͤß, 
marſchirteti 1743 die dalekerliſche Bauern, einige tau⸗ 
ſend Mana ſtark, nach Stockholmm, um ihre Wahl dürche 
zuſetzen: daß aber der damalige daͤniſche Ambaſſadeur beym 
ſchwediſchen Hofe, Herr von Berkentin, däbey ganz 
ftille faß, und die Bauern iveher heimlich noch oͤffentlich 


unterſtuͤtzte ‚Hatte folgende Urſache. Der fromme Kds - 
nig Chriffian der fechfte Yon Dändinark, Harte einen 


deutſchen Hofprediger, Namens Blume, der fehr viel 
hey ihm vermogte. Diefer ſtellte ihm vor, daß die 
Trohnfolge des Kronprinzen in Schweden, und. alſo 
die Wiederherſtellung der calmarſchen Unien, nicht 


phne Blutvergleßen werde werkſtellig gemacht werden 


konden; es x aber unerantoriliä bep. Gary a 


. - 4. 
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einer Krone tollen, Menſchen ⸗Dlut dergietzen zuiag 


fen. Der gute König nahm diefe Vorftellung an, unb 
verbot, die dalekerliſchen Bauern mie Geld und Narh 


zu unterftüßen, &te harten alfö keinen vernünftigen, 
flaatstiugen und berzhaften Anführer, ſondern mäh 
fich ſelbſt Überlaffen; und ale Bas ſchwediſche Miniſte⸗ 
rium, den aus Finland zuräcgelommenen Regimen⸗ 
tern weiß machen ließ , die dalekerliſchen Bauern vers 
langten, daß fie wieder an die rußiihe Graͤnze Wars 


ſchlren ſollten, fo liegen fie fich gegen dieſelben anfühs 
ren, und num derrichteten die Bauern nicht nut nicht 


aus, ſondern es wurde auch vie Blut derfelben vers 
goſſen. ©. 83. j 

Graf zu Lunar hatte derr damaligen Sroßfärften, 
nachmaligen eußiſchen Kaiſer Peter den dristen, in einet 
guten Laune dahin gebracht; Daß er gegen eine Summe 
von 800,000 Kıhir: auf Schleswig Verzicht leiften, 


and ſein Anthell an Hodiſtein gegen Oldenburg und 


Doelmenhorſt austaufchen wollte. Als der Graf N 
wichtige Ertlärung des Großfuͤrſten an Kern Hof zu Rob 
penhagen berichtete, nun feine Gefandfchaft zu enden, 


den ihm gefehehenen Auftrag zu St. Petersburg auf die 
ehrenvolleſte Weifelausgerichtet zu Haben, und die ihm ver⸗ 


Ipripeochene Minifer-Stelleiu Kopenhagen In Beſitz zu 
nehmen hoffete: veranftatfeteifver Graf — und der Graf 
von Bernſtorf, von welchen jener ihn durchaus nicht um 
die Perfon des Königs, Friderich des fünften Haben 


wollte, daß diefer. Vergleich von dent Sof verworfeh 


wurde, damit der Graf zu Lynat nicht fo bald ferrig 
wuͤrde und zurück kaͤme. Lange hernach trug ihm bet 
Hof auf, des Großfuͤrſten Erklärung nun anzunehmen, 
da wollte Aber der Großfürft hiche mehr an fen ehe⸗ 
maliges Wort gedunden feyn, und der neidiſche 
Streich der daͤniſchen Miniſter, welcher des Großfaͤr⸗ 
ſten Sinnesaͤnderung verurſachet hatte, koſtete der Kron⸗ 
Daͤnemark nachher unterſchi edene Millionen. S. 162. 163 


v 
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CEin ſehr eerkwuͤrdiges Bepfpiel, wie zuweilen Mi⸗ 
wifter thren eigenen Zwecken den Mugen ihrer Könige 


König Friderich Withelm I von Preußen, hatte in 

. Seiner langen, teten und toͤdtlichen Krankheit, einen 
befondern Wohlgefallen au dem Geſange, warum folle _ 

. sh mich denn graͤmen; und Heß ihn alfo oft fingen; wenn 
‚ man aber an bie ‚Stelle kam, nackend werd ich auch 
hinziehen, fagte er allemahl mie feiner gewöhnlichen: 


Montirung begraben werden; und hierauf wurde das 
Bingen fortgeſetzet. ©, 100. u 
..  Menne Simonis, nad welchein die Mennoniflen 
tenennet werden, fuhr mit andern Perſonen, die ihn 


wiß zu entgehen. Der Wagen ward angehalten, und 
wufaͤlligerweiſe Menno ſelbſt gefraget, eb etwa Menne 
auf diefem Wagen fey? Er fragte herauf alle mitrels 
fende nach einander, ob Menno auf dem Wagen ſey? 
Und ats fie es verneiweten, antwortete er dem fragenden, 
Freund! fie fagen, er jey nicht bier. ©. 206. 207. 
. König Karl der zwoͤlfte von Schweden, frägte bey Beu⸗ 
der den Reichsrath Grafen von Lieven, wer die Pietis 
ten wären, mit welchen, wie man ihm berichtet habe, 
die ſchwediſchen Prediger in-Berbindung-ftänden? Bes : 
ven antwartete, der König felbft: fey der größte Pietiſt. 
Als der König dieſes erlaͤutert wiſſen wollte, erflärte 
ſich Lieven alfo, 4) Die Pistiften. wären Laute, weldde 
die weichen. Betten nicht achteten, ſondern auf harten 
(liefen; eben dieſes thue der König, welcher gemei⸗ 
niglich entiweder eine. Bank, oder Stroh, zufeinem La⸗ 
ger made, .2) Die Pietiften haſſeten alle plaiſirs, 
der König fey auch ein großer Feind derfelben. 3) Die 
Pıstiken Allen ſchlecht; nun gabe er aber den Königniemale 
bonne chaire machen jeden, 4) Die Dieriften fluch⸗ 
sen und ſchwoͤren nicht; und er habs aus des Kinige 





Rebhaftigkeit: das ift nicht wahr, ich werde inider- _ | 


sticht Sannten, auf einem Wagen weg, um dem Gefaͤng⸗ 
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Munde nie einen Fluch ober Sawur gehoͤrt. Dieſſa 
gefiel dem Koͤnig wohl, und. war, den. Leuten , mw 
Schweden, welche man Pietiſten anne, vorthellhaft. 
©. 210. 211. 

Ehedeſſen war gewoͤhnlich daß der Prinz, Graf, 
und überhaupt derjenige , weicher in, den. vereinigten, 
Miederlanden bey den Generalſtagten, entineder ein 
Gouvernement, oder eine hohe. Generals = - Stelle: ſuchte, 


| imn allen eben Provinzen herum reifen, und bey den Stans 


ten derſelben feinen Beſuch ablegen mußte. Dieſes that 
noch Prinz ‚Wilhelm. von. Heſſen zur Erlangung dik 
Gouvernement von Maßricht, er gab uber Gelegenheit 
ger. Abſchaffung dieſer Reifen. ; As er nach Utrecht 
kam, und fi) bey dem Burgermeifter Quint, einem zwar 
‚ Steinen. und unanfehntichen, aber In der Provinz viel 
geltenden Mann, melden ließ, war derfelbige eden im 
Schlafrock, und :trant Cafe. Beym Eintrit des 
Deinzen in feine Stube, ſagte er, willtemmen Prinz! 
da habe ich eben für- mich Caffe machen laſſeu; wenn 
Ihe woller, fo koͤnnet ihr mic trinken, es ſoll doch wohl 

zureichen. ‚Der Prinz trug ihm fein Auliegen vor‘, und 
bat Ihn um feinen Beyſtand, worauf: der Sur germeiſter 
antwortete: 050! das Souvernement von Maſtricht, 
if ein. fetter Brocken ‚ und ihr Prinzen meynet, 
daß. wenn: bergleihen bey uns vacant wird, ihr 
4 nothwenbig haben. muͤßtet. Doch ich Habe ende 
lich von eurer Perſon viel. gutes gehoͤret, Ich werde alle 
fehen, was ſich für euch werde thun laſſen. Das klinget 
in hollaͤndiſcher Sprage weit trocenet und derden. 
®. 226.217. Ä 

Gegen die Mitte dm jekigen Jahrhunderte, wurde 

zn Confantinspel zwifhen den tatholifchen , —* 
ſchen und armeniſchen Chriſten uͤber die Frage, ob man 
den. Wein beym Abendmahl mit Waſſer vermiſchen 
tann⸗ und möffe?.io. heftig geſtrittten, Daß der Grob⸗ 
Ar ſich darzwiſchen vo und von Idee u 2 





® 


— | ni 
’ ehriſtlichen Partheyen einige. Theofogen yü. fich for⸗ 


derte, die Über dieſe Materle in ſeiner Gegenwart diſpu⸗ 
tiren mußten, Nachdem er ihre Gruͤnde und Ge⸗ 
gengruͤnde angehoͤret hatte, that er den Ausſpruch, die 
Katholiken und Griechen hätten Recht, denn es ſey 
allezeit befier, den Wein mit Waſſer zu vermifchen, 
damit er nicht leicht berauſche, als ihn unvermiſcht zu ge⸗ 
nießen Für dieſe Entfcheldung, mußten alle 3 Partheyen 
ihm eine gute Summe Geldes bezahlen. S. 228. 229. 


In dem ſiebenjaͤhrigen Kriege, hat ein jeder Feld⸗ 
zug dem Hauſe Oeſtreich 43 Millionen Gulden geko⸗ 
ſtet; als aber der Krieg. anging, waren keine zwey 
Millionen vorraͤthig, und die erwaͤhnten 43 Millio⸗ 


tzen würden groͤßtentheils durch außerordentliche Aufla⸗ 
gen ſaihrlich zuſammen gehracht. S. 232. * 


Hamburg 


Bey Bohn Des Herrn Abts Domenico. Seſtini n 


Beſchreibung des Kanals, von Conſtantinopel, 
des daſigen Wein-Acker⸗ und Barren = aues, 


‘ 


und der Jagd der Tuͤrken. Ueberſetzt von C. J. 


Yagenannı..1786 In Detavi- Man hat ſchon lange 
auf die Fortfegang der. Briefe des Hertn Gefini aug 


-@icltien und der Türken, gewartet, und diefes Kleine 


Bud) kann dafür angefehen werden, Her» Septini hat 
es vor micht langer Zeit. in der Handſchrift an den unter 
uns auch wohl bekannten Mariti, feinen Anverwand⸗ 
sen, geſchicket, und dieſer hat es zu Florenz unter dem 
Zieuf, Opufeoli’del Signor Abate Domenico Seftini, 
drucken laſſen. Here Rath; Sagemaan haben mir fü 


danken, daß wir es ſo bald in einer guten deutichen 
VUeberſetzung in die Hände bekommen. Zuerſt Hefchreis 


Bet Herr S. den Kanal von Conpantinepel, (Bofpho- 


as Thraciae) an welchen er fich 18 Monate aufgehals 


tem , und die Gegenden um denfelben mehr als einmal 


unterſucht hat. Er ruͤhmet Petri Gillil Beſchreibung 


deſſelden, und des Hollaͤnders van Boan 2735 aufge⸗ 


a 


N 
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nommene Eharte von‘ demſelben, als bie beſte. E⸗ 
Hat zwar, Iſiſindar ausgenommien. nur Dörfer und ans 
dere geringe Derter, welche auf heyden Seiten des Aus 
nals liegen, aber fie find doch merkwuͤrdig, zum Theil 
“wegen der alten Geographie, und alfo giebet'er von 
allen Nachricht. Erheblicher ale dieſe kleine Topogras 
phie, tft doch die Befchreibung des Bodens uud Wein 
bayes auf beyden Selten des Kanals. Er giebet an, 
was jemand bey der Aulegung eines Weinberges, vor⸗ 
nehmlich in den erften fünf Fahren ,. (ins fünften iſt er 
am fruchtbarften,) und hernach jährlich zu thun bat, 
berechnet auch die Roften und den Nuten während der 
fünf erften Jahren. und ſchaͤtzet den Vortheil auf 10 Pros 
| cent, Die aſiatiſche Seite des Kanals ift wärmer als 
die europaͤiſche, alfo daß auf jener der Wein früher gig auf 
Diefer reif wird. Die Weinleſe fänger dafelbft am 26ſten 
September an, auf der europälfchen Seite 14 Tage. 
ter. Here Siftini giebet au von dem Ackerbau 
om Ranal Nachricht, nwiit welchem ich Türken, Gries 
hen und Slavonier heſchaͤftigen. Weisen, Gerſte 
und Hafer, welche gebanet werden, betragen nur we⸗ 
nig, Infonderheit auf der europäifchen Seite, Wenn 
Das Getreide auf der Terne ausgebreitet IR, läßt man 
erſt Ochſen und Pferde darauf herum laufen, und berr 
nach fähree man mit Schlitten, unter welchen Feuer⸗ 
ſteine angebracht find, darauf herum, Dieſe ſchlechte 
Dreſchart, iſt auch in Rum⸗Ili, und Bulgar⸗Ill, 
. An der Wallachey und in Natolien gewöhnlich, und ur⸗ 


gt. Merkwuͤrdig ii, daß der Mais, welcher in ſa 


vielen Ländern türkisch Korn beißet, von den Osmanen 
eghptiſch Korn, oder Korn von Cahira, genennet wird, 
Herr Sifint giebt alle Gewaͤchſe an, welche auf bepden, 
- @eiten des Kanals wachen, und außer den deutihen 
undlateiniſchen Namen derfeiten, finder man Hier auch 

die türkifchen, welches fehr nuͤtzlich if, "Auch die Node 
sicht von den Garten iſt augene hin. . Die wirfäe 


. N 


« 
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fiden Thiere und Vdgel kojnmen mit ihren deutſchen, lad 
keinifchen, griechiſchen und tärkifchen Namen vor, es 

wird auch die Jagd der Osmanen beſchrieben. Das 


DBuch iſt zwar tein Leſebuch zum Vergnügen und Zeit, 
vertreib, aher ſuͤr Gelehrte unterichiedener Art nuͤtz⸗ 
lich und angenehm. Hin und wieder habe ich Druck⸗ 
fehler bemerket, als, ©. 8- 3.3 von unten, muß 


” 


Stanfen, auſtatt Kranken, ſtehen. 


P ‘ Lei zi 
Behy Beer: Sohahn Zernonili, Mitglieds und 


Aſtdonomen der Akademie der Wiſſenſchaften, 


Archiv zur neuen Geſchichte, Geographie, Line 


1 tur⸗ und Menſchen-Kenntniß, mit Aupfert, 


Funfter Theil. 1786 in gr. Octav. Außer Fabroni 


Leben des Strafen Magalorti, Überjebt aus ben Lateis- 


ifchen, und Royou Nachrichten von dem Leben de# 
Doriften Mader, und deffen Verrichtungen in Hindu⸗ 
ftan bis 3777, aus dem Franzbſiſchen, finder mal 
in dieſeni Theil 3 Heifebeichreitungen. Chriſtlob Mor 


lius Tagebuch feiner Reiſe von Berlin nach Eriglarb | 


3753, erſter Abſchnit, Reiſe Über Leipzig, Goͤttin⸗ 
gen, Hannover — — nach Hamburg. Es iſt nicht 
ohne gute Nachrichten, inſonderhet ſolchen, welche 
die Naturgeſchichte betreffen, und alfe beſouders vom 
Harz; es enthältaber falihe Kamen von Menfchens 
and Dertern, als, S. 113 Ziem anftatt Zinn, Gas 


genberg anflatt Haynberg, ©. 147 Schmiechell. 


anftatt Schwicheld , Wertig anftatt Weddigen, 
u. v. Der Herren Maire und Boſcovich Meilen 


in dem Kirchenſtaat, welche fie von 1750 an, gethan 


haben, um zwey Grade des Mittags⸗Kreiſes zu mefs 


en, und die Charte von dem Kirchenſtatt zu verbefo - 


fern. Die Reifebeichreibung erfhien 1755 in Iatetats 
fcher Sprache , und ward aus derfelben In die franzoͤ⸗ 


Riche uͤberſethzt, in weicher fie 1770 gedrucket wurde. 


Dun if fie, mis Abkürzungen, nicht aus den eriten, 


nn 
! 


BE nn 
ſondern aus der letzten in die deutſche Sprache uͤbercha 
Wworden.. ‚Man kann aus derſelben' die Schwiertitd: 
gen ertennewlernen, melche ſich bey der aſtrdnomtſchen uud 
geometriſchen Ausmeſſung eines Landes. befinden, un 
fid; wentyer als ſonſt zu verwundern, wenn Die auf dud 
felben ſich grändende Charten hie uad da nicht richtig 
genug find. Der Auszug aus einer Reiſebeſchreibung) 
der ſachſuchen Prinzen Aibrecht und Bernhard, Soͤhuen 
Herzogs Ernſt des frommen zu Gotha, nad, dem Hi 
gogehum Wirtemberg, 1666, bat jetzt wenig Net. 
-“ Der Auszug eines Schreibens aus Diebenbuͤrgen vom 
zaften Jun. 1769, vergleichet die eärkifchen umd ruf 
ſchen Kriegesheere mit einander, und ichildert -die 
‚ ſchlechte Beſchaffenheit der Reuterey der legten. ' 


- io. 2 
an R 8 Botba. . * ’ .- J 
VTahiers de Le&ure No, VI. 1786. Es koͤnnit 
nicht alle Stuͤcke fait wichtigen und ſehr nuͤtzlichen Leſe 
Materien angefüllet werden, aber zum Zeitvertreb 
Hefert auch dieſes Stuͤck genug. | 
ae. Yılenbetg | u. 
Bey Weigel und Scpreider? Kleuere tiefe di 
Lady Marie Voortisley Montaguͤe an verjchiedene 
ihrer Freunde, nebſt Popens BSriefen an dieſe 
Dame 1786. in Octav. Die Verlags Buch⸗ und 
Kun. Haudlung hat 3 Theile. der Briefe der Mon 
taguͤe heransgegeben,, und-den Hrfigeru derjelben wird 
dieſer Nachtrag lieb ſehn. Kier-find erft Pope Briefe an 
dteſe Dame, wird hernach einige eigene derjelben, welche 
In den englaͤndiſchen Ausgaben ihrer Briefe stehen, anfs 
wneue verdeutſchet du finde. Koſten 8 Sr 
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u Anton Friedrich Blſhings | 355 
Woͤchentliche Nachrichten. 
von neuen Landcharten, 
„geographifüsen, ſtatiſtiſchen und Hifkorie 
ſchen Büchern und Saden. . 
>00 Des viergehnten Jahrgange . | 

- Drey und vierzigftes Std. 
Am drey and zwanzigſten October. 1785.: 
Berlin, bey Sande und Spener. 


/ 
nn. 


j Vew der Rachrichten, welche ich ans St. Pas 
tersburg bekommen habe, iſt wirklich feftgefeget 
| worden, daß Ihro Majeftät die Kaiſerin im Yänner des 
| niachſtkommenden Jahrs, auf Schlitten Über Smolensk 
und Mohilew nach Kiew reiſet, daſelbſt während dee 
| Saftenzeit bleibet, und das offene Waller abwartet. 
— Hernach ſaͤhret Sieden Dnepr hinab bis Cherſon, und un⸗ 
terſuchet den Jaſtand dieſes neuen Orte, der in wenigen Jah/ 
ren ſchon fo weit gekommen iſt, daß er, Die Soldaten uns Ä 
| gerechnet, ungefähr zehntaufend Einwohner bat, Wär: ” 
ren die dahin geführten deutfchen Eoloniften befier ges 
> wählte und beforgte Leute geweſen, fo wuͤrde esmit der 
J Stadt ſchon weiter gekommen ſeyn. Sie waren aber u 
| größtentheils ein ſchlechtes Sefindel, harten zur Arbeit | 
weder Geſchlclichkeit noch Luſt, und da flebeym Einerie 
| in das eußifhe Rei, das zu ihrer Anſetzung bes - 
ſtimmte Geld, baat und auf einmahl ausgezahlet bes ı 
kamen, fo verzehreten und verſchwendeten fie es auf ' 
der Reife nach Cherſon, farben und verliefen ſich auf 
derſelben, und die wirflih dahin gefommen find, gehen 
in der Geſtalt ſcheußlicher Bettler herum. Mit dem 
Kandel iſt es hier on vie beſſer befpaffen, ale, — . 
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in ven Obfervarions für fe commerce de Cherloh 


avec PUkraine polonoife, 1784 In dem 3afe 
Städt des zwölften Jahrganges diefer W. N. beſchrieben 
worden. Diejenigen, welche den polniſchen Kaufen 
ten jum geſchwiaden und Yuten Verkauf Ihres Getreider 
behülflih feygun, und fie Dadurch reiben follten, zur En 
weiserung des Handels haufiger dahln sn kommen, find 
ihnen um thres befondern Nubens tollen, hinderlich 
Im vorigen Jahr, brachte tin polnifäher Raufinann 
viel Getreide dahin, weil er gehöret harte, daß Schiffe 
daſelbſt angekommen wären, welche dergleichen laden 
wollten. fe wurden aber zurüdlgehaften, und det 
Kaufmann fahe ſich 'gendthigt, fein Werreide an dieje⸗ 
nigen, welche die Schiffe zuruͤckhieſten, um ein Spott 


gelb zu verfaufen, tell er noch keine Däufer yar Nie 


derlage deſſelben fand. Kaum war es geſchehen, als 
die Emkaͤufer es wenigſtens mit 15 Procent Dorcheil 
an die Ochiffe wieder verkauſten. Hier iſt alſo etwas 
zu unterfuchen, und beſſer einzurichten. 
Bon Cherſon wird die Monarchin nach der Krim 
‚sehen. Dieſes tu ganzen fruchtbare, ehedeſſen fehl 
volkreich geweſene, und zum Handel vortreflich gelegen 
Land, iſt jetzt don Menſchen ſo ſehr entbloͤßet, daß es 
derſelden, die Soldaten ungerechnet, nicht über zwanzig⸗ 
tauſend hat. Von den dieher gefihickten deutſchen To 
loniſten, giſt eben das, was vorher von den nach 
Cherſon geſendeten geſaget worden. Als fie das 
ihnen beym Eintrit in das rußiſche Reichausgezahlte Drid 
ausgegeben, und nad der Ankunft in der Kr 
weder Häufet noch Serächfhaften harten , gericchen 
fie in Hunger, Krankheiten und Verzweifetung, und 
fwurden Bertier und Raͤuber, und die weunlen, 
welche übrig blieben, kamen utiter ein hartes Joch. 
Es ift zu hoffen, dag die Monarchin und Menſchen⸗ 
freundin, wenn Sie alles unmittelbar- erfährer, den 
drüdenden Uebeln abhelfen wird, Die meiften Eim 


N 


! 
1 
A 
rl 





[4 


357 


Gintänfte aus Defer Halbinſel, liefern Ihr die Balz: 


Seen, auf welchen ſich eine Salz⸗Rinde, dem Eiſe aͤnlich, 
anſetzet. Das Salz wird Fuder⸗weiſe verkauft, ein Fu⸗ 


der follte do Pud halten, und koſtet 10 Rubel; 
aber diejenigen, welche es abholen, wiſſen für Sıd 
und gute Worte die Erlaubniß zu erhalten, daß fie 
wohl 120 Pud laden dürfen, Weil die Ruffen das Fuhr⸗ 


lohn nicht achten und rechnen, für das Herausbringen 


eines Kuders Salz aus einem Ger, nur ungefähe 
8 Nubel zahlen, und es In Ihrer Heimath für 28 


bis 30 Rubel verkaufen: fo gewinnen fie anf jedes 


Fuder wenigftens 7 oder 8 Rubel; es giebet aber In 


Meta Rußland Kaufleute , welche järlich vierhundert bis 


fünfhunden Wagen nach der Krim. Ichiden, und Salz 
on daher hohlen, und. diefe ziehen anfehnlichen Vor⸗ 


theil davon. 


Aus der Krim will die Kaiſerin über Zaganrof, 
Affen , Tſcherkaſt, Bahn rt, Charkow, Kurst, 


Woroneſh, Tula und Moſcau, nah ©. Petersburg 


zuruͤck reifen. Die ganze Reife wird 6 Monate erfors 
dern, und ungefähr 000 Werſte (714 deutſche Weis 
ken) betragen, 

Samburg 


Bey Hoffmann; Beograpbifches und hiſtori⸗ 


ſcher Sandbuch der Ränderz Völker s und Stans 


ten: Runde, — von G. P. S. Normann, — — 
erfien Banden, zweyte und dritte Abtheilung. 
1786 in gr. Dctav, _ Die Derter z Befchretdung iſt in 
dieſem Wert nicht bie Dauptſache ſondern die natuͤr⸗ 
liche uud oͤtonomiſche Beichaffenheit, die politiſche Vers 
faſſang im ‚großen und kleinen, und die Menſchen, 
vornemlich in Anfehung ihres Fleißes, Gewerbes und _ 
Handels, ihrer Aufklaͤrung, Religion und Oittlichkeit. 
Da ſeit wenigen Jahren in Deutichland ſehr viel nene 
Bücher und Schriften von diefen Materien an das 
“Licht getreten find, fe Er er fie, verſpricht auch, 
2 
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am Ende der vierten. Abthellung bes erſten Bandes, 
weicher dem dentfchen Reich gewidmet ift, alle gebrauchte. 
Quellen und Äbsigen erlangten und geſammleten Hält 
mittel zu nennen, uud alsdenn die andern europdis 
fhen Staaten kürzer abzuhaudelen. In der um. 
gen und Dritten Abthellung des erſten Dante, 
bat er die Pfalz: Bayeriihen, und churſaͤchſiſchen 
Binder, und die gefammtrn Staaten und Bande dei ” 
- bnigl. preußifchen und churf. brandenburgiiches Heu⸗ 
ſes, beſchrieben. Die Wahl, Berbiadung und Don 
trags⸗Art der aus Büchern gezogenen Materien iR größs 
tentheils gut geratben, man bemertet auch bin und wie 
Der etwas ihm fchriftlich mitgerbeiltes. In verbeffen 
Ude Stellen, will Ich mich nicht einlaffen, fondern nur 
ſagen, daß die Moterien, welche dem Hen. Subrector vor 
zuglich wichtig find, theilseine unbeſtaͤndigere und veräns 
ere Natur als andere haben, fo daß über funk. 
eit nicht mehr wahr iſt, was davon gefaget worden, 
shells ſehr mißlich And, infonderheit die Character 
firung der Einwohner. * In den angezeigten beyden 
Abrheilungen, find Laͤnder und ihre Einwohner alge⸗ 
‚mein, ſtark und heftig getadelt, andere aber allgemein 
und übertrieben gelobet worden: jene werden . auf den 
Verfaſſer ſehr unwillig werden, und diefe werden den⸗ 
Een, er kenne fie nicht unmittelbar. In den beruͤhrten 
und noch einigen anderen Faͤllen, fehlt es dem Ser 
Verfaſſer an der fchriftftelleriichen Kuagheit; er wird 
Be aber durch die Erfahrung lernes. 
‚Breslau . 
Bey W. ©. Kern: Ueber. den Patriotisums. 
Yorgelefen in der zur Feyer dee Ein, Geburts⸗ 
- Tages gehaltenen Seßion der öúkonomiſch⸗ pas 
 teiotifchen Zaupt⸗Societaͤt, am 28ſten Jaͤnner 
2786. in Ei. Octav 23 Bogen. Das Bild eines Par 
trioten ut erhaben geſchildert, weil derjenige, welchen der 
Name in einem hohen Grade der Volllommenheit ji 
toramt, ſelbſt uͤber andere Meinſchenſreande ſich erheben. 


I - eu DE Dauil rn 


cher in Ponteppidans dänifchem Atlas ſtehet, tm vielen 


- 
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und ber Herr Verlaſſe. ulet den Bari auf K. — 
Fridrich den zweyten anwenden wollte. J 


Berlin 
Bey Hlmburg: : Johann‘ Friderich Bande; Cons 
Bucteur, Beſchreibung der Fön. Refidenzftade 
Coppenhagen, und der Föniglichen Landfchlöfs | 
fer. Yiebft einem aturaten Plan, 1786 in ge. 


Octar 3 Bogen, Der Grundriß von Dänemarks . 


Haupt: nnd Refidenze®tadt, übertrift denjenigen, wel⸗ 


oe 


Staͤcken, iſt aber nicht ſchoͤn gezelchnet, und nod wes . 
niger ſchoͤn geftochen. Die Befchreibung, führer van |” 


| . den Namen des Herrn Lange, iſt aber deg daͤniſchen 
Kanzley⸗Secretaͤrs Herrn E. C. Haubers Beſchrei 


bung dieſer Stadt, nach der Ausgabe von 1777, von 
Herrn Lange willkuͤrlich dahin werändert, daß eu de — 


Ordnung der großen und kleinen Ahſchnitte anders ein⸗ 


gerichtet, nach Belleden etwas weggelaſſen, (als die 
Deſchreibung der Naturallen⸗ und Kunft: Danmiuns 


gen,) und hingegen etwas hinzugeſetzet bat, als 
S. 70. 71. Ein ſolches Verfahren mit eines a 
dern Buch und Eigenthum, Ift umgerecht und unverants . 
wortlich, und Herr Lange, derfih das Hauberſche Buch , 
zugeeignet bat, follte in der Vorrede niche ſchreiben, 


t 


daß Sachen in bemfelben vorfämen ,„ die den Leſer 
nicht intereſſirten, auch zum Zweck ſelbſt nicht gehörten, 
Berlin mad Gotha 

Am erſten Ort bei) dem S>erausgeber, am zweytften 


bey Ettinger: Des Pater Tieffenthaler hiſtoriſch⸗ 


geographifche Beſchreibung von: Hinduz 

fan, te. — — — an das Licht geftellt von Job, _ 
Zernoulli, Mitglied der Akademie der Wiffens . : 
fenfchaften zu Berlin, des zweyten Bandes rs. 
fter Theil. 1786 In ge. 4. In diefem Theil if, 
nichts von Tieffenthaler zu finden, fondern alles iſt 


von en An quetil auegearbeitet / und 
I 3 


—— — 
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beſtehet In dem erſten Thell der Recherches kifforiguer 
für !’Inde, welche er: angeftellet hat. Er enchält dw 
ebronologifche Folge der Marattiſchen Könige m 
Tanfhaur von 1675 bis 1783, und unterſchiedene auss 
ſahriiche Machrichten von den vornehmſten Kduigen 
auf der Halbinfel diffeits des Ganges, feit dem Ende 
des ısten Jahrhunderts. Tanſhaur iſt nur‘ eine 
Heine Provinz auf der Kuͤſte Coromandel, und bier iſt 
nur, gegen einige Stellen der, erigläudiichen Krieges 
Geſchichte in Indien, welche Herr Drme herausgegee ' 
ben bat, davon bie Rede, ob der große Mogol, und 
nachher der Nabab von Arkate, habe den König von 
Tanſ haur für feinen Paſallen ausgeben; und ab in des 
Mabab Namen die Engländer den Koͤnig von Tanf haut 
. haben anfallen, und Ihn ſich unterwuͤrfig machen kin 
nen? Das beftreitet Herr Anquetil du Perron fee 
gut, und behaupter, daß diefe Anmaßungen dem Bäle. | 
kerrecht entgegen waͤren. Er ziehet die Gifkoriihen 
Sãatze, weiche er Herrn Orme entgegen ſetzet, vorzuͤge 
lich aus den deutſchen Berichten der daͤniſchen Mißlo⸗ 
narien zu Trankebar, (deren Brauchbarkeit fuͤr die 
Geſchichte und Geographie, bisher wenige deutſche Ge⸗ 
lehrte erkannt haben,) nimt euch Weifebefchreibuns 
gen und andere Nachrichten zu Huͤlfe. Hieraus er⸗ 
hellet, daß dieſe weitlaͤuftige Abhandlung des Kern . 
Anquetil, ſo gelehrt und gruͤndlich ſie auch iſt, doch zu 
der. hiſtorlſchen und geogranhiſchen Beſchreibung von 
Hiudoſtan, inſonderheit der Tieffenthalerſchen, meder 
‚gehöre , noch nothwendig ſey. Herr Anquetil fuͤget 
dieſen Unterſuchungen, Anmerkungen bey, welche ihm 
Herr Gentil mitgetheilet hat, und erläutert und prie 
fet diefelben. Sie betreffen die Maratten, die GSite, 
und die Djats ; und ein Werzeichniß der Beherrſcher der 
Staaten auf der Halb: Inſel diffeits des Gango, ſeit 
denm Ende des zzten Jahrhunderts. Die Eintheilung 
der Einkünfte aus Tanſhaur in vier Klaſſen, welche 


> 
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J 


r®,. 123 angegeben hat, veranlaſſet ton des Herrn 
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Dalrymple ſhort account of the Gentop mode of 
collecting therevenues on the Coaft of Choroman» 
del, London 1783, zu prüfen. Nachher führer er 
Schriftſteller on, melche beweiſen, daß es Land: Ein 
genthuͤmer auf der Küfte Coromandel glebt, und zu⸗ 

dettt nennet er die Schriftſteller, welche. zu der neuen 


Geſchichte des Reichs des großen Mogol gebrauchet 
werder toͤnnen. Vor diefen Rechershes gebet eine Bars 


zede Her, In welcher der Hert Verfaſſet die verſchledenen 
Staaten und Sprachen in Indien, die Mittel, deren 


x Wh die Europäer zu ihren Unterhandlungen init den 
} . Indiern bedienen , und Das ‚mangels und fehlerhafte, 


welches fich bey dlefen Mitteln ſindet, beſchreibt. Kurz, vor 
Der Ausgabe der Reckerchet ic. befam Herr B. dus 
Hesen Anquetil fogenannten Brief, oder vielmehr feine 


Abhandlung fus les Antiquites de P’Inde, in welcher \ - 


Yr von der noch gewoͤhnlichen Zeitrechnung. der Indier, 
welche Ratiugam heißet, und von ihren 4 großen Zeit⸗ 
Adfenitten, handelt; auch aus einer berſiſchen Hands 
ſchrift ein Berzriäniß aller indiſchen Rajahs tiefert, 


‚weiches bald nach der großen Ueberſchwemmung zur Zeit 


Megh, anfänger, und mir dein jahr des Herrn 1192 


ſich endet, da die muhammedanifchen Regenten in Ins 


dien anfangen. Ueber diefes Verzeichniß macher «er 
hernach Anmerkungen. Alles diefes iſt für Wetehrre 


Wungeachtet Here Vernoulli die Tieffenthateriche 


Beſchreibung von Hinduftan aus ber lateinifchen Spra⸗ 
che in die deutſche Überfept hat, fo Hat er doch dieſe 
Anquetilſchen gelehrten Umerſuchungen in ihrer franzoͤſi⸗ 
ſchen Urſprache gelaſſen, und ſich dadurch die Koſten 
ber ‚deutfchen Ueberſetzung, und rines zweymaligen 


‚Mendes, erſparet. 


Die Quart⸗ Kupfer⸗ Blarter welchs zu dieſem 


Bande geliefert worden, und Tleffenthalerſche Zeich⸗ 


“ 
t 
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nungen enchalsen, find nicht bes Anblicks, gefchwege 
der an ihren Stich gewendeten Koften, werth, alt 
Die zum dritten Bande gelieferten Kupferfiiche find get, 
nemlich zwey Charten, und 4 andere aus Vuͤchtn 
entlehnte gure Blätter, _ . 

Frankfurt an der Oder 

Bey Strauß: Hiftorifches Portefeuille, neuntes 
Stuͤck. 1786. Die ans dem snglifchen überfeßten Bent 
tungen des Edward Stanley über Tunis haben die Uebet⸗ 
feßung verdienet. Herr Feltprediger Woͤrſchel fucht die 
nicht gleichgälttge Sage von einer ehemaligen mittil⸗ 
inärtifchen Otadt, Namens Blumenthal, wieder he 
vor; bisher aber iſt in der maͤrkiſchen Geographie und 
Geſchichte noch keine Spur von Tiner ehemaligen kleinen 
Stadt diefes Namens entdecket worden, und in de 
Stelle des carolinjchen Handbuches &.88. iſt fie nicht 
zu finden. Ich habe den Ort in der biumenthalichen 
Heide, der für den Stadtplatz gehalten wird, au 
angejehen, aber fehon einmahl gegen die Stadt geſchrie⸗ 
den. Des Wundarztes Samwells überfeßte Machricht 
von Cootꝰs Tode anf der Inſel Uwhyie, enthaͤlt neue Nach⸗ 
richten. Die alte, noch nicht gedruckt geweſene Nachricht, 
von dem Gefecht der Deutſchen mir den Franzoſen bey 
Butlingen 1641, ſpottet der legten nicht wenig. Es find 
noch andere lefenswerthe Abſchnitte im diefem Stuͤck. 
, Kowenftein — 

Das hieſige Intelligenz⸗Blatt gehet ordentlich fort, 
and ich habe von dieſem Jahr ſchon 32 Stuͤcke vor Augen 
In den neueften Iftviel nägliche Mannigfaltigkeit, und 
auch Ausländer werden an den hiftorifchen Dachrihies - 
- von Zeutenroda , von dem Klofter Metidenfurt, und von 
reußiichen Münzen, Theil nehmer. Am meiften wird die 
geographiſche und politifche Beichreibung der Grafſchaſt 
Ober⸗ Yienbnrg gefallen, aus welcher ich in dem nöd 
ſten Otuͤck dieſer W. N. etwas anführen will, 


— 


5, Mton Beleih Bürdinge se 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landeharten, 

} geographifchen, ſtatiſtiſthen und hiſtori· 
hen Büchern und Sahen. 
Des vierzehnten Jahrgangs — 
WVier und vierzigſtes Stuͤck. 


Am dreyßigſten Octeber 1786. Bu 
Berlin, bey Haude und Spener. 


er am Hten Detober d. 5. zu Wien geftorbene 

Herr Tobias Philipp Freyherr von Gebler, 

| Tommandent des G. Stephan s Ordens, k. €. wirkli⸗ 

cher Geheimerath, Dice» Kanzler der vereinigten bir 

heimiſchen und oͤſtreichiſchen Hoflanzley, Hofkammer 

und Miniſterlal⸗Deputation, hat den graͤflich veußfe - 

ſchen Kauzley s Director Tobias Gebler zu; Greitz in 

; Bogtlande, und deſſelben Ehegartin Chriſtiane Renate, 

; Tochter des M. BleinstTZifolai, evangeliſchen Pas 

 flors zu Zeulenroda, zu Eltern gehabt, und IR am aten 

| November 1726 zu Zeulenroda im Reußifch - Greißtichen 

ı Sebtergeboren. Sein jüngerer 1782 geſtorbener Bruder, 

Heinrich Ludewig Carl von Gebler, war Reiches 

NRitter und Relchs⸗Kammer- Gerichts⸗ Affeflor ; ſa 

‚ daß dieſe beyden Soͤhne ſich uͤber den Stand Ihrer Ela 
tern erhoben haben, Als jener auf den Univerſitaͤten 
in Jena, Göttingen und Halle ſtudiret, und Reiſen durch 
Deutſchland, Dänemark, Norwegen und die Nieder 
lande gethan hatte, ward er 1748 Legations: Beeren 
täe der Generals Staaten zu Berlin. Am Ende dee 
17 33ſten Jahrs trat er k. k. Dlenſte, und wurde 
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Sof s Gecretär bey dem damaligen Ober Comuuy 
Directorium , kam aber ſchon 1759 in die Heftune 
als wirklicher Rath and Referent in Münz / und day 
werks⸗ Producen , Sachen, und 1762 ward 6 
Hofrath in der böhmifchen und oͤſtreichiſchen Kanzın. 
2763 ertbeilte ihm die K. K Maria Therefia die Ab 
terfiands Wuͤrde, und das böhmifche Indigenat 1768 
nahm fie ihn in Ihren Staatsrath auf, machte ha 
auch zum Freyherrn, und Ritter des ©. Stephan 
Ordens, und zulegt iſt er in den gleich anfangs ange 
führten Wärden und Aemtern geſtorben. Erhardt 
alio in €. k. Dieniten hoch gebracht. Man kann je 
Bon einem folchen geſchwinden Steigen nicht allg 
auf die Tuͤchtigkeit, Brauchbarfeit und Verdienſt 
eines Mannesſchließen, denn er kann der Guͤnſtling ent 
Der eines Fuͤrſten oder eines Miniſters ſeyn: aber es ſſcheb 
net doch bey Herrn von Gehler der Schluß richtig’ 
feya; denn er war ein rinfichtswofler und thätige 
Mann, ward auch zu Wien für fehr gelehrt gehalten, 
ungeachtet er außer feinen theatralifchen Werken, di 
einige gutgerachene Städe enthalten, mir ein paar 
Staatsichriften gefchrieben bat, die un Meufelidn 
gelehrten Teutfchland, aus Seren de Luca gelehrtem 
Defterceich, angeführet worden, Ueber die fregmäthh 
gen Briefe an ben Grafen V. Aber den Zuſtand det 
Wienerſchen Untverfität, des. Schulmefens und da 
Gelehrſamkeit, melde 1774 atı das Licht traten, und 
deren Derfaffer der damalige holläudiiche Befund 
fchafts s Prediger und Secretaͤr Mieg mar, ward & 
ſehr zornig, und gab fich große Mühe derſelben Bew. 
foffer zu entdecken, (f. meine Beytraͤge zu ber Cha 
Sefchichte denkwuͤrdiger Perfouen, Theil 4..&.298.) 
D5 in denfelben etwas vorkommet, dag auf ihe gehet, 
tft mir unbekannt, gewiß aber ift, daß fie, ungeadtet 
fle zu Wien fharf verboten worden, mit viel Verſt and und 


 Einfiche gefaprieben find, ſ. götting. Angeigennon 2726 
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S. 746. f. Mies watd aber wegen derſelben Bis, 
ſo verhaft, daß er. 1776 mit Freuden. von Wien weg 
umd nach Manbeim gieng,- woſelbn er Sigmund 


| wurde. 
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Bey: Treutel: Geographie E niverfelte eradnite. 
de l’Allemand de Mr. Büfching,. ‚für la ſoptieme 
edition, avec des augmentations,, ‚qui ne-fe trou- 

.vrent päs, dans togiginal. Tome premier, 1738. ” 

: Tome fecond:. en. deux parties 1786; Tome troi⸗ 

ſGème,, premitre pärtie.1786. Nouvelle edition, 

: confiderablement changee & aygment£e. in Octan, 
Der wir unbekannte Herausgeber, bemuͤhet ſich freunds 
ſchaftlich, das fehlerhafte tin meinem Buch zus entſchul⸗ 
Digen, und das Werk in Anſehung feiner Ausfährkiche . 
keit und Umſtaͤndlichkeit, gegen die Herausgeber eines ' 

8 Lauſanne von der. daſigen typographiſchen Geſell⸗ 

aft verlegden Buchs‘, welches ven Titul hat, Geo» 

Braphie de Büfching, . abregee, . — — ' augmen- 

ser, &c. zu vertheidigen. Die Entſchuldigung iſt 

.Aberfluͤßig, denn eine fehlerfreye Erdbeſchreibung laͤßt 

ſich nicht einmal als moͤglich gedenken, geſchweige vers 

fertigen, und man darf demjenigen, welcher fie verlanget, 
nur auftragen, daß er ein ſolches Werk auf eine aͤnliche 

: MBeife als ich daſſelbige in einer neuen Anlage geliefert 
- Babe, verfuchen folle, fo wird ihn die. Erfahrung lehren, 

.Baß er. nicht einmahl das Land, welches er am beſten 

ennet, ganz fehlerfrey beichreiben könne, Was?und wie 

viell’von einem Ort gefaget werben? und ob man auch 
. leitet Städte, Flecken, Doͤrfer, Schloͤſſer und adeliche 

Gather in einer Geographie anführen fol? darüber 
werden fich: die erfahrnen Forſcher der Geſchichte und 
mitleren Geographie, die Kriegesleute in Kriegeszei⸗ 

. ten, und die Leſer der Zeitungen, am erſten vereinigen, 

and diefe muß man hören. Der Werleger dieſer frans 
fiigen uederſebuns u meines Werkes, giebet ſich Mahe 


> 
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um zur groͤßern Nichtigkeit und Vollkommenheit dei 
ſelben die noͤthigen Huͤlfsmittel zu erlangen; urh dee 
Herausgeber dieſer neuen Ausgabe, zeiget Geſchicklichten. 
Trift er nicht alles meinem Sinn und der Wahrhen 
gemäß, fo läßt ſich diefes wohl eutfchuldigen. Sum 
Beyſpiel, wenn er glaubet, daß bey dem os mauſchen 
Meich und bey'der Krim, die Memoires des Am 
von Tott verglichen werben müßten, fo if das üben 
haupt nicht unrecht, wenn es ihm aber an den Kenuts 
niffen fehler, welche zur Beurtheilung der Tottiſchen 
Nachtichten und Meynungen nöthig find, und er alfe 
eine entweder unrichtige, ober unndthige Aumerkung 
machet, fo läßt ſich das wohl eutſchuldigen. Man darf 
ibn aber Bitten, die Vergleichung mit der Geographie 
eomparde des Herrn Mentelle ganz zu unterlafie, 
damit diefem Schrifefteller das feinige unangeruͤhrt ven 
biete. Sich weiß aber nicht, werum er die Beſchte⸗ 
bung der Krim N) welche der ſel. Prof. Thuumanu für 
meine Erdbeſchreibung gemacht hat, nicht alej ein Extd 
meines Werts angiebt, fondern die framgbfifchen Lefer in 
der Unwiſſenheit läßt, woher ds genommen fey? Ceiſt 
die vermißte Anzeige defto aötbiger, ba ich bey dem zwey⸗ 
tem Druck dieſer Befchreibung manches Darin verändert 
Babe, ohne deſſen beſonders Ekwaͤhnung zu ehnn. Uebrigens 
will ich noch bemerken, daßn dasjenige, was in dieſen obens 
genannten Bänden vorfommt, den erſten deutſchen Theil 
meines Werkes ausmacht ; und daß man es nicht Abeuchs 
men fönne, wenn die Länftige neue Ausgabe meines deuis 


ſcghen Buches, von dem, was hier fennpdfiich ale 





worden, in vielen Stellen ſehr adıweichen werde. Bet 
die Franzöfiiche Ueberſetzung gebrauchet „ hat dad IM 
derſolden etwas viel befleres, ale ihm andere un 
graphien in dlefer Sprache darreichen, | 
Lobenſtein 
Vor 8 Tagen habe th zwar verſprochen, ans dem 
Hiefigem mögentlichen Sureligeng · Bias etwas vea 


30 | 


der Beſchreibung der Seaffäaft Ober» Htntergnie 


—* ich unterlaſſe es aber, weil Ich eben bewerte, | 


daß diefe Beſchreibung nichts neues if. Ich: babe 


aber die Herkunft des von Gebler aus derſelben gelernet, 


\ and in bein erſten Artikel. des gegenwärtigen Wochen⸗ 


Blatts angebracht. Aus dem 34ſten Stuͤck erfehe ich mit 
Bergnägen , dag ein Lobenfteintfcher Buͤrger den ges 
lungenen Derfuch gemacht bat, Kartoffeln zu ſaen, und 

dabey gewuͤnſchet, daß er num auch verfuchen möge, 
das Kraut der Kartoffeln als Kehl Cinfonderheit als 
Spinat) zu kochen und zu genießen, und wenn es ih, 


vie nicht zu zweiflen, gut ſchmecket, auch andern Zeus 
| Fo anzupreifen. In dem Zoften Sack vom zoſten 


ſtehet etwas für uns koͤn. preußiſche Unterthanen 


Königs Friberich des zweyten fo angekuͤndiget worden: 
„es fey in der Nacht vom I6ten auf den 17ten Augufk 
geſtorben, Carlo Federico Sovrano di Pruflia, e 


2" Marchefe di Brandemburgo.„, Man muß —8* 


geundern, daß der roͤmiſche Hof noch wicht verftattet, 
Bffentlich zu Rom den König von Preußen fo zu nennen, 


Kolgende Anmerkung in dem angezeigten Intelligenz⸗ 
Blatt, iſt wahrfcheinlicherweife aus Ber Feder bes regle⸗ 

" genden KHeren Grafen Neuß zu Lobenſtein: „, ob die. 

js ehmifche Zeitung bie mächtigen und erhabenen Bes - 


herſcher Preußens für-Rönige erkenne oder nicht, iſt 
wohl einsrieys doch folite man die Römer lehren, daß 
„zwiſchen einem Könige wor Preußen, auch einem 


 wmerkoßediges, nemlich in dem Diarie romano Num, 
1220 vom 9. Sept. biefes Jahres, iſt der Tod unſers 


⸗ 


„Markgrafen von Brandenburg, und einem roͤmiſchen | 


VWarcheſe, (deren mehrere allda Vormittags auf dem 


„Kauf s Comtoir, als ein Marcheſe Cioja, Dellont, ic. 


| „anzutteffen) ein himme lweiter Unterfchled fen 


Berlin, 
Bey Unger: Anecdoten und Raraktersüge aus 


I 
20, 


| m Leben v vricderich vs Zweiten. Zweite ve 
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beſſerte Auflage, 1936 In Dctan 8 Bogen. Ein 
ſehr gut: geichriebene Schrift, weiche mit einer mohlges 
rathenen Schilderung, des Characters des Königs ans 
fängt, Anecdoten von ihm erzaͤhlet, die größtentheils Krk: 
ges: Perfonen und Sachen betreffen, and mit Cabinets⸗ 
Schreiben und Befehlen beichließer.. Unter den Anerde⸗ 
sen find freylich unterſchiedene ſchon befannte, und die 
Eabinetsfchreiberr find insgeſammt ſchon befannt, ja 
. meiftens ſchon gedrudt; (4. €. die bepden erften, melde 
aus dem erften Theil meiner Beyträge zu der. Lebensge⸗ 


ſchichte denkwuͤrdiger Perſonen, entlehnt ſind, ohne dieſe 


ihre Quelle zu nennen,) fie werden aber. doc) nicht allen 


Leſern betfamıt fegn, und es ft Immer gut das zerſtreuete 


an einem Ort beyſammen zu habe. Die Schrift dat 


ſich auch gleich nad Ihrer Erſcheinung fo beliebt ges - 
madıt, daß fie. bald abgegangen iſt, und sine Forts 


fegung derſelben ift zu ertwarten. Mir fcheints, daß 
Ihr Urheber entmeder vom Kriegesſtande ſey, oder doch 
mit Perſonen deſſelben in Verbindung ſtehe. Koſtet 8 En 


Bey Helfer Vorleſungen Aber die Geſchichte 
fürs Srauenzimmer. Siebenter Band. 178610 , 
Detav. In diefem Bande ifk die Geſchichte des morgm 
ländifhen Theils des.römifchen Reichs von der Mitte des 
"sten: ‚Jahrhunderts an, bis in die erſten Jahre des 13ten 
erzaͤhlet worden. Es tft nicht zu mißbilligen, daß ber ' 


Herr Verfaffer des Buchs daſſelbige ans der deurfchen 
Meberfegung der allgemeinen Welthiſtorie ziehe, und 


am defto weniger hätte er Bedeuken tragen follen, die 


fes zu jagen, damit die Lefer,. weichen Hin und, wieder 
etwas unverfiäudfich iſt, oder zweifelhaft vorkommt, 
weit der Kerr Verfaſſer ſich verſchrieben, und das gu 
ſchrlebne nicht nach dem genannten Merk verbeflert dat, 
folhes an feiner Statt than könnten. 8. E. Seite 33 
3.1. muß Johann der Seythe anftatt Johann ms 


Scqhythen; eben daßelbſt 3.6 von ungen, Bulgaren au 


ſtatt Barbaren, ©. 33 3.7900. ann, 19000 angat 


\ 
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LOOEOEO ‚Reben. ©; 39 3.9 die Perfekte die vor 


. Ben Römern angefangene aber verlaflene Feſtung, nicht. 


Die Roͤmer, verloren aber bald darauf in einer Schlacht 
mit den Nömern nicht gooo, fondern 5000 Mann. 
Um dieſes und viel,mebreres leicht zu finden, auch zu 
wiſſen, woher man die nöthigen und näßlichen Erlaͤute⸗ 


rungen nehmen folle? bätte der Herr Verfaffer allent? 


Halben die Thelle und Seiten der Allgemeinen Welt⸗ 
biftorie am Rande anzeigen koͤnnen. Weil er in der 


- Dentlichkeit der Schreibart viel leifter, fo.ift auch die 
‚ Richtigkeit der Sachen, zu wuͤnſchen, es mögen übri: 
gens diefe fogenamnte Borlefungen für das Frauenzimmer 


dienlich und noͤthig feyn, oder nicht: denn wenn fie. es 
nicht find, fo. werden fie doch wohl Mannsperſonen lefen. 

‘ oſtock. 
In der Koppenſchen Buchhandlung: Des Don 
Ignacio de Ay del Rio, Rönigl. fpanifchen Generals 
Confuls in Jolland, Abhandlung von den Geus 


& chreden, und ihren Vertilgungs; ‚Mitteln, aus - 


em fpanifchen uͤberfetzt, und mitt einem Anhang 
von de biblifchen geuſchrecken begleitet, von 


VOluf Gerhard Tychſen, Herzogl. Mecklenb. Sof⸗ 


rath, und oͤffentl. Prof. der morgenl. Litteratur 


‚und Btbliothekar zu Buͤtzow. 1787 In Octav 6E 


Bogen, Dieſe Schrift iſt ſchon jetzt fertig, ob ſie gleich 
Anter der Zahl des bevorſtehenden Jahrs erſcheint. 
Der ſpaniſche Titul it, Difeurfo fobre la langofta y 


maedios de exterminarla, und die Schriftift 1785 auf 2 


En ern — — 


Bogen in groß Oetav ohne Nennung des Drudori 
erſchlenen. Ihr gelehrrer Verfaſſer hat In verleihen 
drey Arten fehr gefräßiger Heuſchrecken beichrieben un 
abgebildet; welche In Spanien einheimiſch, aber. den - 
beruͤhmteſten Entomologen noch nicht befatint find, 

Er unterfuchet die Urfachen ihrer ftarfen Vermehrung, . 
und thut Vorfchläge zu ihrer Vertitgung. Der Beweis 
* ee bp bis Luft, wenn fie fo beſchaſſen m 
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daß fie De und andere eplbemifdhe Krankheiten ha⸗ 
vorbringen kam, vorzüglich viel zur Bermehrun de 
Senichreden beytrage. Der Verfaſſer bat eine ga 


sache Tychſen Abhandlung won den im Talmad und u 
der Bibel vorfommenden Heuſchtecken, fuͤllet dem gräf! 
ı zen Thell der Schrift an, und iſt gelehrt; denne 
fammier und erläutert in derfelben Die talmudiſchen 
targumlſchen, foriichen, arabiichen, bebräifchen und bi 
bliſch griechiſchen Namen, auch Gattungen und Arten 
der Heuſchrecken, mir feiner befanuten Belefenheit, Ge⸗ 
Ichrfamteit und Kritit, weiche letzte auch einige ned 
Vebende gelehrte Männer trifft. Die ganze gelehrte 
Schrift, gehört gewiß zu den nuͤtzlichen. 


Leipzig | | 

_ Voritelung der Welt nach der Ausbreitung . 
der votnehmften Völkerfchaften. Entworfen im | 
März 1786 von G. A. von Breitenbauch, heraus 
egeben, und peftochen von I,-E. Langen, Math. 
in Leipzig, ı Nogen auf weißen Rep | 
Sk als Verſuch in dieſer vicht leiten Mus 
terie, Beyfalls⸗ und Ruhms⸗wuͤrdig, die Ausführung : 
aber noch unvolltommen. Es kommen Volker⸗Namen 
vor, dienad; den bey den Europäern gewoͤnlichen Laͤnder⸗ 
‚Namen gemacht worden, aber den Völkern ſelbſt under 
Tanmı find. Maw müßte erſt eine gründliche genealogl⸗ 
fe Völker : Tafel zum Stande, und hernach dieſelbige 
in einer Charte von der Erde zubringen fudhen; jew 
ift aber noch ucht vorhanden, Die zu der angezeigten 
Eharte gehörige Schrift, Vorftellung der vor 
nehmſten Voͤlberſchaften der Welt nach ihrer Ab 
ftammung, Ausbteitung und Sprachen, 1786 
in gr. 8.63 Bogen, IR des Herrn Kammerraths von 
Breitenbauch befannten Delefenheit und Aeigigen Be 


mühmen amiäß, 


7 Mntön Fricheich Suſchinas 37. 
Woͤchentliche Nachrichten - 
„ von meuen Landeharten, - 
geographifthen, ftatiftifhen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 


— J Des sierjeßnten Jabegange 
Fünf. und vierzigſtes Stuͤk. 
Am ſechſten November 1786. 
Berlin, bey Saudo und Spener. 
e hiſtoſre de Ja diſſertation fur fa -üitterature 
allemande, publice a Berlin en 1780, weiche 
dier vor einigen Tagen auf 1 Bogen In groß Betav an J 
bdas Licht trat, if ein erheblicher Beytrag zu der Ges’ 
ſgyyjichte der Gelehrſamteit anſers hing? verſtorbenen gro⸗⸗ 
ben Könige, and zugleich ein Denkmal der patriotiſchen 
F. Gerzberg, der mit Erepunichigkeie der Sachwaltet 
*der deutſchen Natton und ihrer Sprache gemeien If. 
‚ ‚Man tiefer: mit Vergnägen des Deren Miniſters eigene 
⸗ 
‚ 
s 
j 
s 
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Proben ven der Kürze und Kraft der deutſchen Sprade, 
und Gelne widerholten Elngen Verſache, den König zu . 
veranlaſſen, einige Eleine Gedaͤchtnißfehler in feine 
Sehrift zu verbeſſern. Od nun gleich der Monarch ſich 
Dazu nicht entſchioß, fo enthaͤlt doch das, mas Er 
ſchreibet, fehr leſenswuͤrdige Gedanken, und Er äußere 
Seine Ueberzeugung von dem Werch Geines Miniſters. 
WEx war aber Seinem allermärdigften Nachfoiger auf 
dem Trehn, vorbehalten, die Verdienſte zu bee . 
krbnen, deren Ermerbung Gein unvergeßlicher Bor 
fahr veranlaßt haw, md oe Tür erblicte mit Verchtunzß 


—8V 


1 


— 
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- and halbe Sekel, mit und ohne Simbne 


m EEE on 
indiefer Serehtigteitshandlung, welche der Monardi iM} 
dem erſten Schritt auf den Thron ausuͤbte, - Dei Arnfong 


einer unüberfeplichen Reihe von änlichen Köntglihm 


Handlungen. rien 
Es if keine anerhebliche Frage, ob bie vorbanden 
Münren mit famaritanifchen Buchſtaben, wirklich aus 
den Zeiten des jüdifchen Fuͤrſten Simons find, wie ges 
glaubet und vorgegeben wirt? "Sauber 8 32 ganze 
tamen , Tür 
Acht "gehalten, und Herr Hofrath Michaelis nimmt 


> uch an; daß es noch wir riliche Dimonſche Muͤnzen 


gebe, anderer Altern und, neuern Gelehrten, die chen 
fo wie diefe Männer geurthellet haben, und noch neihrh 


len, nicht zu Jedenken. Vielleicht kommt dieſe Materie 


jetzt wieder in Unerſuchung, nachdem Herr Hofrath 
Dychſen des Madridſchen D. Bapers Meynung voh 
dieſen Münzen widerſprochen, und fine ehemalige Be⸗ 
hauptung der Unaͤchtheit derfelben beftätiger hat, wie ich 


neulich anzeigt Denn es iſt zu vermuchen, daß Hert 


Bayer feine 33 Munzen, die er von Italienern a - 


Achte Simdnſche dekommen Ha, und feine Säge voh 
denſeiben, vercheidigen, und auch unter deutichen Ge 


lehren ſolche finden werde, Die fich zu feiner Meynung 


bekennen. Ich ſelbſt Habe in meiner Geſchichte dee 


juͤdiſchen plan die Manzen mit, Onmaritanlichen: . 
r | 


Buchſtaben für aͤcht erfläret, geſtehe aber, daf die 
Meynung von ihrer Falſchheit, zu des Herr Hofraff 


Tyihien ſich befennet, viel Eindruck in mein Gen 


tus ausörädtich als Verfertiger Folder Münzen ange 
geben worden. Der Betrug kann von Juden imd’Chb 
‚Ten geſpielet worden ſeyn, und ich fehe der Zeit entg®®; 


gen, da er noch wahrſchelnlicher, ja endlich gewiß p 


macht wird, Alsdenn wird alles wenfallen, was Bi® 


dep einige Gelehrte "in. Anfehung der geglanbten Ob. 


7? IV 7 
u. . ‘ 


> 


geinacht, zumal dar neulich gefunden hat, daß Müfa: 


— 
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wonſthen Maazendochn och befremdet hat. wberhaupt 
- Kan manes keinem Gelehrten verdenken, doß er au der 
Aechtheit dieſer Münzen zweifelt; der n obgleich in der 
griechiſchen lLleberfeßung des hebraͤiſch geſchriebenen ers. 
ſten Buchs der Maccabäer Kap. 11, 6. fichet, daß der 
forifhe König Antiochus dem jüdiichen Fuͤrſten Simon 
erlauber Hape, eigene Münze, Geld für fein Land, zu has 
ben: fo. har. doch der iprifche. Ueberſetzer in dem bebräle 
ſchen Text Feige Münze, fondern hoͤchſte richterllche Ge⸗ 
walt und Geſetzgebung gefunden, und er hat die Wahr⸗ 
 Sheintichbeie für ſich, den hebraͤiſchen Text richtiger 
ausgedruͤckt zu haben, als der griechiſche Ueberfetzer. 
Beſetzt aber auch, daß, der. letzte den Sinn, des hebraͤie 
| fen Textes beſſer ‚getroffen bärte, . ale. der ſyriſche 
fa muͤrden doch. die Worte nur die Erlaubniß, eigene 
Münzen zu haben, anzeigen; man wuͤrde aber. nicht 


. aus. beufelben deweiſen können, daß Simon ſich diefer - 
Erlaubniß wirklich bedienen habe. Deun der Geſchicht 
ſchreiber Joſeyhus, des. doch das erſte Buch der Deaccas 
baer vor Augen gehabt, hat weder in der Geſchichte IB 


Simons, noch ſanſt an einem Ort, von Muͤnzen deſſel⸗ 
ben geredet, ſondern erſt zwoͤlfhundert Jahre nach Su 
won, (ich gebranche eine runde Zahl). oder im. gen J 
Jahrhundert, bat der ſpaniſche Jude R, MoſeſBen 
Nachmann in Palaͤſtina ein Stuͤck der. vorgegebenen 
SDimonſchen Münzen angetroffen, und noch einige hung 
dert Jahre fpäter, nämlich. im ıöten Jahrhundert, 
machte With. Poftell (1538) eine aͤnllche Münze, die ex 
auf ſeiner morgenlaͤndiſchen Reife bekommen hatte, ſelbſt 

durch die Abbildung, bekannt. Es iſt auch nicht er⸗ 
wieſen, (aus den ſtreitigen Münzen ſeibſt, witd man 
es doch wohl nicht erweiſen mollen?). daß die Juden zu 


d 


des Fuͤrſten Simons Zeit die Buchflaben Der Samariter - . 


. haͤtten, (wenn fie auch In Altern Zeiten die - 
uchftaben ihres Volkes waren) hingegen iſt fehr wahıe 
Genichdeß ſie bey er ri gebräuchlich geweſen, * 


er 


X 


3 | 
derſelben Rachahmer aber waren bie ten gewiß nike. 
Vermutlich har mian die jetzt vorhandenen Muͤrten 
mit Samaritifdrer Schrift , wo nicht ſchon im ı6tın, 


doch im 17ten Jahrhundert zu verfertigen angefangen, ° 


.| 


num 


Da ,Cafpar Waſer im Anfang des ten Fein Detntm . 
trug, nach feiner Einbitvung, Halbe, drittel uud vierte 


»@rtet in Rupfer ſtechen zu laffen, ſo iſt um deſto weht; 
— daß andere dergleichen größere und Heinert 
* nzen haben wirklich gießen laſſen, oder ſelbſt gegoffen 
en. — 55 
W S. Petersburg. ’ | 
Folgendehier im jetzigen Jahr gedruckte Sachen, hab⸗ 


vor einigen Tagen aus den gnaͤdigen Haͤnden des gerrn 


Reichs⸗Grafen von Anhalt von daher empfangen, 
"Die bey Breitkopf auf so Bogen in Folio ges 
dryckte deutſche Ueberſetzung wer Ukaſe von der 
Errichtung einer ReichesZeibbank, gedenket in 
ihrem Eingang eines Theils des vielen Guten, welches 
die Megterung der Kaiferin Katharina der Zwey⸗ 


. ‚ken.dem ruffifchen Reich verfchafft hat. Der. tanere 


Reichthum in vielen Dingen, iſt gewadfen, Enge 


achtet der Aufhebung vieler Abgaben, und der Erlae 
fung vielee Millionen Ruͤckſtaͤnde, betragen jekt die 


Reiche Einkünfte mehr als doppelt ſo viel, als vor det 


Selangung der Monarchin zum Ihren. Es find Tr 


gzlehung der adeltchen Jugend beyderley Geſchlechts, und 
Volksſchulen errichtet worden. Um dem allgemeinen 
„Umlauf des Geldes zu befördern, bat die Kayferin am 


Ende des 1768ſten Jahres eine Affignatione Want errich⸗ 


ter, deren Papiere baares Geld vorſtellen. Sie hateuch 


das 3754 von der Kaiſerin Eliſabeth zu Darlehen füt 


. den unbemittelten Adet geſtiftete Capital van 750006 


E - Bundle, gemeinnuͤtz ige Anftalten, und Stiftungen re 


Rubel, wicht mir erhalten, fonbern "auch in van, 


ſchiedenen Jahren Ihrer Regierung mit ſechs Miltos 
nen Rubel vermehret. Dennoch hat dem Bucher dadurch 
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nicht geſtenert werden Hrn, fondern es giebt no; Bas 
milien, die unter der Laft ihrer Schulden feufzen. Um 
Diefen und den gefammten Untertbanen in Helfen, hat 
die Dionarhim die geſetzlichen Zinfen von ſechs auf fünf 


MDrocent Berunter geſetzt, auch zu S. Petersburg vide . . 
neue Leih⸗ Anſtoit unter; dem Namen der Reicheskeihes. , 
Ban? errichtet, in welche zu Anlehnen für den Adel, 


22, und zu Antehnen für die Staͤbte, 17 Miltionen Rus 
bel. niedergelegt werden, Edelleute, die ‚Anlehne aus 
der Bank enpfangen, ‚ bezahlen jährlich 5 von hunhert 


an Zinſen, und 3 von hundert zur Abtragund des 'Ea> - 


pitals; die Städte aber jährlich 4 von zoo an Zinien, 
und 3 vom 100 jur Abbezahlung des Capitals; fo bad 


auf fotche Wetfe die erſten Innerhalb 20, und die lehhten 


“ innerhalb 22 Jahren das ganze zum Antehn empfangene 
Capital wieder abtragen. Die Summe der Banks 


Aſſignationen, ſoll nicht über 100 Millionen Rubel fteigen, 


und bie Kaiſerin übernimme die Buͤrgſchaft für diefe Ins 
_ Kalt, fo wie diefelbige auch allein nınter Ihrem Schuß and 
unter Ihrer Aufficht fteher, von keiner einzigen obrigketlt⸗ 
hen Stelle Ihres Reichs abhänger, und von allen ihren 


. 


\ 


Unternehmungen niemanden ats der Monarchin Redyens ° 
ſchaft giebt. Den Edelleuten gicht ſie nur Darlehne auf ihre _ 
Landguͤter, oder welches einerley iſt, aufthre Bauern, de⸗ 
ven einer auf 40 Rubel angeſchlagen iſt, und deren Stumme, 
nach ber bey der leßten Mevifion angegebenen Zahl der - 


„Köpfe, angenommen wird. Die Gegend von Taurlen 


iſt hiervon ausgefchloffen, denn für dieſe hat die Kaiſerin 


eine beſondere Summe von 3 Millionen hergegeben. Die 


Leihebant giebt nur Darlehne von 1000 Rubel, u. kw, 
Für die rrormalfehulen,ift in ruſſiſcher Spracht auf 


12 Bogen in gr. Oetav eineneue Anweilung gedrndet , 


, worden, von welcher .nächftens die deutſche Ueberſetzung 


wartet wird. 
Etwas merkwuͤrdiges, iſt eine doppelte tatariſche | 
Ueberſetzung der rvſiſchn Gouvernemento⸗ Ver⸗ 
3 
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ondnungen, nemlich € eine in die Brimifche, undeige 
in. Sie Eafanifche Mundart, Jede macht ein eig 
nile milch —— Bus in groß Quart äug. 

Zu Archangel murden 1785 in dem erybifchäfle 
den Beminarham, In Begenwart des Generals Adjadanı 
ten der Kalferin Herrn Grafen von Anhalt, Rede: unh 
yifputations » Uebungen von jungen Ruſſen in ruſſe 
fcher, grlechiſcher, lateinifcher, franzöflicher und deutſcher 


- Ezprache angeſtellet. Diefe hat ber dafige Erzbiſchof mit 


einer lateinifhen Zuſchrift an den Herrn Grafen in ehn 


| damſelben Jahr zu &. Petersburg auf 9 Quartbogn 


diucken laffen, und iſt dabey fo gewiffenhaft geweſen, dah 


er fir genau fo, wie fie von Semiinariften aufgeſetzet uid 
gehalten worden, hat drucken laſſen. Das verdienit Bey⸗ | 


fol, weil es zur Aufmunterung der Jünglinge gereicht; 
ud jeder Menfchenfreund wird die Unvollkommenheit ihs 


ger Auffäge gern enrichuldigen, Es iſt diefe Sammlung 


eig neuen Beweis, daß der Heer Graf auf feinen großen 


Reelſen im ruſſiſchen Reich, auch die ruffiichen Geiſtlichen 


und Kirchen Seminarien, durch den leutſeligen Beyfall 
melden er Ihren wiſſenſchaftlichen Bemuͤhungen gegrs 
ben, zur Fortſetzung derjelben zu ermuntern geiuchet 
fhat,meichesgeroißnicht vergeblich geſchehen iſt. Seine biss 


therigen Reifen, machen ſchon ungefähr 21000 ruſſiſche 


Wierfte, (3000 deutſche Meilen) aus, und find nach feinen 
Plan noch niche geendiget, Sin diefem Monat, menu ' 


wvaos Säge » Corps iiber welches Ihm die Aufficht anver - 
- trmer warben, im ruffifchen. Finnland bereifer, wird Et 
wuhl vom Wilmanſtrand aus eine klelne Mebenreiſe von 


21:09 Werftennac Torneo im ſchwediſchen Lappland ans 
fte fen, uud des verſtorbenen Rang ertuis Soßen mi 


ſuhen. 


Bey dem Verfeſſer —* * in Bangens Suchlaten J 


Aſtronomiſches Jahrbuch. für das Jahr 1789. 
Vaon J. F. Bode, Aftronom der Academie der Wifl, 
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man {dien fo weit gekowmen, daß Here. P. Sirimitwee 
hat 8 Tafeln für denfelhen-machen, finnen, und dilfe 
Tetrnmen mit dem indem vorhergehenden Jahrbuch gelten _ 
ferten Auszug aus Seren von Zach Tafeln, genan übereiin. 
Ser Oderamtmann Schröter In Lillenthal, ſetzt den Mer . 
ridtan-Unterfchied zwiſchen Bremen und Berlin in Zi le ‘ 
auf 18 4178. Herr von Zach, nun Herzogl.Sachfei i⸗ 


Gothaiſcher HofsAftronom, hat die Polhoͤhe von Dret⸗ 


den, bey mehrmaliger Beobachtung der Sounenhoͤhe, gi's 
Funden zwiſchen 519 2/umd 51’ 7, ſ. S.159. Naher 
bat er ©. 239. f. die geographiſche Lage. von mehreri'n 
MDertern in England. und Deutfchland; beſtimmt. Haie 
Mofeath und Aftronom Rumomweli zu S. Petersburit, . 


Hat die beobachtete Länge und Breite von 57 Derterns , 


‚Im ruſſiſchen Reich und von 3 Oertern Inder Moldau un)) . 
Wallachey, gefantmier. Dies iſt etwas weniges son deis 
Jahlreichen Materien, die dieſes neue aſtednom. Jahrbuch 
Thalt, aus Wwelchen ich noch anfuͤhten will, daß des Zerens 
Axfademikus Bode neue allgemeinegimimelscharte,, 
23 Zoll im Durchmeſſer, mit einem durchſcheinenden Ho 
rizont, und einer Anwelfung zu Ihren Gebrauch, in der 
Yirfigen Himburgiſchen Buchhandlung 2 Thaler koſte. 
Der. Preis des Jahrbuchs If wie gewoͤhnlich ı Thaler. 
2 Bey dem Hofbuchdrucker Decker Lettres critiques 
Poũr ſervir de ſupplement au diſtours ſur la queſtion, 
que doft-en à PEipagne? par Mr. PAbbE Denina. 
1786 ingr.OTtavy Bogen. Dieſe weitere Ausfuͤhrung 
der St. 9. ©, 69. dieſes Jahrgangs der W. N. ange⸗ 
Jeigten Schrift, iſt in Briefen un deutſche und italieni⸗ 
ſche Gelehrte abgefaſſet In der Encyclopedie hat der 
Herr Verfaſſer nicht nur in dem Artikel Efpagne, ſondern 
"andy in andern Artikeln, viel übertriebene Ausdrücke ge= 
gen Spanien Befunden, und fie find ihm mehr bekannt ge⸗ 
, warden, weil man ihn von Padua aus, wofelbfi man ſtark 


zur Verbefferung: des Werts für die Ausgabe, welche in 


Italien veranftaltet wird, arbeitet, Hat aufgefordert, auch. 
etwas zur Verbeſſerung deyzutragen. . Die. Fehler 
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Mangel, welche er anfnerket, find von mannigfeliizee 
Ärt, und rühren daher, weil es entiveder dem Veun 
faſſern au den beften Hulfsmitteln gefehlet hat, oder wel 
fie diefelben nur obenhin nnd unzulaͤnglich gebrauchet dar - 
ben. Herr Abt Denina ruͤcket fie ihnen mit ſtarken Worı 
em vor, z. E. ©. 3. foit jgnorance, foit malice on ' 
m£pris, dece qui n'eſt pa; frangois,dt. G. 7. ſchreibtet 
von omiſſions impatdonnables, von legeretõ tees ſape⸗ 
ficielle, von partialitéêę & malignites encore plus be 
mabies, und fährer fort, il femble avoir pris à rache 
d’omettre, d’abreger ou de retrancher tour ce qui 
pöusroit faire honneur aux nations voifines de la 
France. Estommen Bemetfungen vor, die wahtgenom⸗ 
men zu werden verdienm, als, S. 11. Venife a une 
autoritè bien decid&e fur, ParisdansPhiftoiredesarts, 
‚©, ı2. Secrois queles ouvragesfrangoisqu’onliten 
‘ Italie depnis g00u 6oans, font mieuz faits, quene 
‚Peroient les Efpagnols du temps de Philippe Il. & de 
Philippe III, Mais je doute que ce livresayent fair! 
P’Eralie plus le bien, qu’en avoientfaitles Efpagnols, 
& il eſt bien für,quilsnous ont faırbeaucoup de mal, 
Zu diefer teten Anmerkung veranlaffet ihn Der Wunſch 
uliterſchledener Berfonen, ſeltdem er etwas vonder fpanbe 
ſchen Litteratut geſchrieben hät, daß er auch Über den ges 
genmärtigen Zuftand der Wiffenfehaften und Kuͤnſte in 
Itallen, etwas fchreiben mögee. Diefem Wunſch trete 
ich auch bep, weil ich glaube, daß der Herr Abr die Pau 
thenfichkele, roeiche er an den Franzoſen tadelt, forgfältis 
Detmelden werde, ' Id) will nur noch beinerfen, daft 
. bey Beantwortung der Frage: que doir-on% PEfpagnel . 
unter Spaten verftehe, die Spanier, das fand ſeibſt, und 
die Regterung, und bey biefem drepfachen Sinn bleibet ee 
dabey, daß Spanlen, während des von ihm beſtimmten 
doppeiten Zeitraums, für Europa meh gethan habe, aß 
Frankreich. G.17. Ich hoͤre hier ungern auf, denn es iſt 
deſſen viel, was aus dem Buch angefuͤhret, und bey bemir 
ſelben geſagt nerven Bann. 2-0 
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Antonl Friedelch Büphinge 379 
Woccinhe Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
sgeographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori-· 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des vierzehnten Jahrgangs | 


. Sechs und vierzigfleg Stuͤck. 
2.77 Am drepzehnten November 1786, on 


— Zu 
" | Bu ein, bey vaude und Spener, 








! - \ zu 
Zu en man von Rußland. on, 


us der indem vorherdehenden Stück dieſer W.N. 
angefuͤhrten Ukaſe, wegen der neuen Reichsleihbunf, “ 
"on zu erfeben, baß ter lehte Krieg (mir den Türken »} 

die Vermehrung dee See⸗ uno ande Macht, die ſtark⸗ 
Vergroͤßerung des Reichs (Beſoldungs) Etats, die 
BGruͤndung neuer Städte, und viele andere Unterneßs. 2. 
wusgen zur Innern Verbeſſerung des Staats, innere | 
Reichsſchutden veranlafter. Haben, die aber ſchon bis auf 
6, 600000 Rubel abbezahlet ſind . Um auch dieſe zu tilgen 
dat die Kaiſerin beſtimmte Summen angewiefen, und 
verordnet, daß mit dem 1789ſten Jahr der Anfang ger 
mache werden fol, jaͤhrllch eine Diitlton Rubel abzu⸗ 
tragen, damit dieſe Schuld in der Mitte des 1795ſten J 
Jahres völlig bezahlt ſey. Sie hat auch 15 Milllo⸗ 
nen fuͤr unvorhergeſehene Berdrfniffe niedergelegt, und 
dieſer Vorrath ſoll durch einen jAprlichen Zuſchuß ver⸗ u 
mehrt werden. - | 
"= Wenn die vor 8 Tagen ertoßßnten Geider, welche 
in Hanf: Affigunttonen an den Adel’ und die Staͤdte gu 
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Aſſignationen nicht uͤber vierzig Millionen Rubel bu 


tragen, und Me Monarchin wird alsdenn beurtheiln, 


ob es noͤthig und gut fen, ſich auf diefe Summe cn - 
zufchränfen, oder fie zu vergrößern, wiewohl die Sum . 


uehen werden, in bie Bank zurüchjelommen ſehn ae⸗ 
‚den, fo fallen die im Ruſſiſchen Reich umlaujende Bunt " 


me der Bank; Affiguationen in keinem Fall über under | 


Millionen Rubelberragen fol. Der AfignationssBauf 
ift erfaubet worden, Kupfer im Innern des Reichs aufjw 


kauſen, und ſo wie es ihr am vortheilhafteften, und tem 
Lauf.des Handels angemeſſen dft, daffelbige entwede - 


zum Verkauf in fremde Fänder ausführen, oder zu ©. 
Petersburg vermünzen laffen; fle kann auch aus frem 


. den Ländern Gold: und’ Silber, fowohl In Stangen, 


als in fremder Minze verfchreiben, und aus muͤnzen, 


und dazu in S. Petersburg einen Munzhof errichten; 
fir Hat auch die Erlaubniß, Wechſel zu kifcontiren, und 


wit baarem Gelde zu, bezahlen, fie foll aber dafür nicht 


- 


— — 


mehr als ein halbes Procent auf den Monat Innebe . 


halten. Vermittelſt der Silbermünze Be fie jaͤhrllch 
defommen foll, muß fle das gehörige Verhaͤltniß zwi⸗ 


fen dem Silber. und. Kupfer⸗Gelde erhalten, und für 
‚die Eilbermänze nur ein mäßiges Agis nehmen. Die - 


daſelbſt Hegen laffen. Es follen Aſſtgnationen von zehn 
und fünf Rubel gemacht und eingefſihrt worden, und zu⸗ 


ſammen ben zehnten Theil alles im Umlauf befindb 
den Prapiergeldes, ausmachen. Vom Jahr 1788 


an, follen beydr Reichs⸗Banken jährlich. durch den 


Druck Ihre Balauzen Öffentlich bekannt machen, ud 
alte 3 Jahre ſoll die Kaufmannfchaft Directores var 


ben etwaͤhlen. 


.Zuichet will ich noch dieſes anmerfen, daß die nat \ 
kahdaut auchfteineeng Wohnhaͤuſer uud ſteinerne Jabri 


— 


Een undWerte, für 14 Procent von der Summe für welqht 


Le.” " 


Copitalten, welche fie vermoͤge der. Ihr ertheilten Privb⸗ 
leglen erwirbet, kann fie in fremde Länder ſchicken, und 
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- fie ‚teritet find, virfigert, Eino ſolche Veſlchemoe- 
Auſtalt iſt bisher Im ruſſiſchen Reich nach nicht gewe⸗ 
fer, nach ihrer Einfuͤhrung aber ſoll es nicht mehr ers 
laubt ſeyn, die Wohnhaͤuſer und Fabriken in fremden 


Ländern verſichern zu laſſen. Die Bank nimmt auch 


Kapitalien an, und giebt 44 Procent Zinfen. ' 


Bor 8 Tagen ermwähnte.ich der Veherfeßung der 


ruſſiſchen Gousernements » Berorbauingen in die tatas - 


— -w 


-- 


rifche Sprache, Heute will ich noch anführen, daß zum, 
Behuf der muhammedaniichen- Tatarı im ruſſiſchen 
Heih, der Roran zu S. Petersburg In arabifcher 
Sprache gedruckt wird. - Ob er Ihnen gedeudt. licher 
fegn wird als-den Osmanen, wird die Zeit lehren. 
2.0 Rotterdam und Amfterdam. - 

Arn jenem. Ort bey Arrenberg, an diefem bey Allart: 
Verhandelingen van het BataviaaſchGenootſchap dé ͤ 
Konften en Weerenfchappen, 'Vierde Dee Mer. 
Plaaten. 1786 in or. ‚Detav. . Den Anfang des Thells, 


machet das Programma vom 6. Auguſt 1782, In weh 


chem die zeitherigen Preis⸗ Aufgaden dieſer Geſellſchaft 


der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, und derſelben Beant⸗ 


wortungen, beſchrieben werden. Sie beziehen ſich alle 
auf die Gegenden des Erdtheils, in- welchem vie Ges 
ſellſchaft ihren Sitz hat, und find alſo gemeinnuͤtzig. 
Den Haupt’ Preiseiner Medaille von too Ducaten, anf 


“Be beſte Amveifung zur Einimpfung der Kinder⸗ 


ar SU 3 


Moden für ‚die dafige Gegenden, hat Herr Lambert 
Bicker, praktiſcher Arzt zu Rotterdam, befommen, 
Am Ende des Programma , werden die von der Geſell⸗ 
ſchaft erwaͤhlten europäifchen Mitglieder genannt, mit 
weichen fie einen Brieſwechſel unterhalten will. Unter 
dieſen finde ich mich auch genannt, bedaure. aber daß ich 


ihr nicht nach Ihrem Wunfch dienen kann, meil e8 mir 


zum Briefwechſel jo ſehr an Zeit fehler, daß -ich die vies 


ten, weichen id) Antwort fehuldig bin und bleibe, ‚um 


. Bergung und Erlaffung * Schuld Anſandtz bit⸗ 


. 
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ten muß. Ueberhaupt Habe ich nach meinen zminken 

Jahren niemals gewünfcht Mitglied einer gelehrten®es 
ſellſchaft zu feyn,_und nad) angetretenem hoben. Aun, 

iſt es ganz und gar nichts mehr fir mich, wenn es nlät 
In die Stelle anderer Amtsverrichtungen tritt, folsih 
etwas beträchtlichen einbringet. Doch ich ſchreite zu w 
was wichtigern, nemlich zu dem Suhals dieſes Bucht. 
Dach dem erwähnten Programm und einer Nachſchriſt, 
ltefet man der Herren. Doctoren Bicker und van 
Vielen Preisſchriften über die Einimpfung der Kine 
Pocken in Oftindien, und alsdenn folgen einige Abhaud⸗ 
lungen... Die erfte enthält 3. €. M. Radermachers 
Coon weldyem verdienten Mann im ı 3ten Jahrgang diefet 
W. N. etwas vorkommt,) Beſchreibungen der Inſela 
Celebes, Florie, Sumbauma, Lombot und Baih, 


und kleine Woͤrterbuͤcher von der Macaſſaarſchen, As 


nyſchen und Balieſchen Sprache, welche ſchaͤtzbar find, 
Die folgende, von.eben diefem Verfaſſer, iſt ein Ent: 
wurf von Dindoftan, und überhaupt von der KHalbinkl 
bieffeite des Ganges, wobey des Herrn Alex. Dow 
hiftory of Hindoftan gebrauchet worden. Er giet 
einen kurzen geographiſchen und hiſtoriſchen Begriff von 
dieſem Lande, zeiget die Sitze der verfchiedenen Notiss 


nen, und nennet die Beſitzer derfelben. Es folgen die 


Bemerkungen über den jegigen Staat son China, Aber 
bie Tatarey und Japan, und Aber die Entdeckungen 


per Ruſſen In’ dem Meer zwifchen den öflichen Kuͤſtan 
von Afla, und den meftlichen Küften von America, dat - 


Beſchreibung det Münzen, Maße und Gewichte a 
dem niederländifchen Antheil an Indien, und den De 
fehluß machen Beytraͤge zu der Naturhiftorie, aus den 
nachgelaffenen Schriften des Herrn von Wurm, IE 
ein dirigirendes Mitglied der Gefellfchaft war, md 


welcher in den 3 erften Thellen her geſellſchaftlchra 


° Schriften, usterfhiebene Menſchen und Tpier > Arten, . 
‚ einige Pflanzen, und. die. Goldbergwerke auf Celedes, 


! 


.s 
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Vvefſchrieben Hat. Jetzt werden feine kunftmäßigen Be⸗ 
ſchreibungen einiger Tiere, nemlich eines Pongo⸗Weib⸗ 

chens, eines langihwänzigen Affen von Mufeate, eines 
Philander, eine Padi: Muis, des Vogels welcher 


Seitenmelter uud Calfater geneuner wird, einer Eleinen 


Horn: Eule, und der Vögel Botok, Maloe von Macaflar, 


“= (von welchen aber hier keine Abbildungen geliefert wers 
den; ) feine Ordnung der Dalmbäume, und feine Vers 

- -zeichniffe afintifchen Mineralien, welche er gefammier- . 

hatte, mitgetheiler. Die dentfche Ueberſetzung des ers 


ſten Theils der Schriften diefer gelehrten Geſellſchaft, 
habe lch ehedeſſen angezeiget, ob aber der zweyte und 
dritte Theil derſelben auch ſchon uͤberſetzet worden, iſt 
mie unbekannt; es find aber Stuͤcke im dieſen 


Sammlungen, welche die Urberiegung allerdings 


veedienen. | 
—. 0 Berlin, ; 


| Bey Hande and Spener Berlinifche Mionates 


ſchrift. Eilftes Sad. 1786. Here — Möfer bes 


fchaut und beſchreibet Die Freygrafen, Trepichö;-fen und | 


Freygerichte, welche ſich im Anfang des - (sten Jahr⸗ 
handerts in Weſtphalen fa fürdrerlich gemacht haben, 


"son einer Seite, won melden fie noch nicht vorgefiellet : 


„ worden‘, redet aber von diefem feinem Verſuch mit gro⸗ 
Ber Beſcheidenheit. Die Nachricht, von der 1783 zu 


„Baltimore ia Mord: America Durch einen Berliner er⸗ 


richteten deutſchen Geſellſchaft, zus Unterſtuͤtzung huͤlfs⸗ 
beduͤrftiger Deutſche, die unbedachtſamer Weiſe ſich 


dahin begeben haben, iſt merkwuͤrdig, und der Stifter 


dieſer Geſellſchaft verdienet Dank und Ruhm. Ueber 


I" den Sei, den der rönsifche Hof Im adhtzehnten Jahe, 


hundert in Anfehung der Proteftanten geäußert har, 


ſchreibt Herr Cuhn zu Caſſel auf eine fehr leſenswuͤrdige 
iſe. Here Prediger Gronau, iſt zwar ein hieſiger 


vieliabriger Wetterbeobachter, thut aber wohlbedaͤcht⸗ 


u Vericht auf Die Ehre. eines Wetters Propheten, " 
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Ven elnem Lebensbeſchreiber Konig Frledtlchs des Zweb 
ten, wird in dem ſechſten Abſchnitt viel verlanget; und 
der Verfaſſer hat ganz Recht, ‚aber wohl ſchwerlich mn 
beim Sinn, In welchem er es gefchrieben bat. | 
” Halle. 
Boy Gebauer: Icalien, ein. englifch-geogriphi- 
ſches Lehrbuch für deutfche Liebhaber der engli-' 
ſchen Sprache und des hiftorifch-geographifchen 
. Studiums, von $M.F.Schulee. 1786 in gr. Octav 
2 Uph. 14 Bogen, Der Herr Verfaffer iſt Lehrer des 
Inſtunis zu: Deffan, und unterrichtet auch im der enge 
landiſchen Sprade. Um Lehrlingen und Liebhabern 
. Beier Sprache, profaiſche und poetifche Leſe⸗Materien 
ih derfeiden zu: verſchaffen, die zur geammatikaliſchen 
"Richtigkeit, und zur eigenthuͤmlichen Schönheit diefer 
Sprache, und zugleich -zue Kenntniß näglicher- und ans 
genehmer Sachen anletten koͤnnen, bat Er aus englaͤn / 
difchen Reiſebeſchreibangen von Italien, als, aus dem Ad⸗ 
diſon, Brydone, n.a.m. eine feinem Zweck gemaͤße Reiſebe⸗ 
ſthreibung zuſaumengeſetzt, de unbekannteſten Wörter 
gleich unter dem Text erkiärt oder uͤberſetzt, die roicheigs . 
ften Regeln der Sprache, hinser dem Leſebuch angegeben, 
und duch Beyſplele aus demſelben erläutert, nach dena 
‚ elden etwas von’ dem hiſtoriſchen, geographiſchen und 
Ä echnologiſchen, welches in dem Bude vorkommet, ers 
Höret, und der Befchlug mie einem Negifter der Namen 
und Sachen gemacht. Das Buch iſt ein umdermerfit 
cher Zeuge von der: Gefchickiichkeie des Herru Vers 
—* und verdlent zu ſeinem au emofohlen ze 
werden, 


geipʒ ig. 
Su der HBengändfgen Buchanbtuig: Deuttches 
Muſeum, zehntes und eilftes Stuͤck 1786 in 
Br. Octav. Die ſegenannten Aphorjsmen zur aflgemeis 
nen Runde der gefanemeen kaiſerl. koͤnigl. Staaten, 
reugen in Ihres Fortſetzung von einen fleiß igea und ges 


- 


| 233835 
ſchiEten Oatumler deſſen, was in mancherley Schrif⸗ 
ren und Büchern zerſtreuet if. In einem Süd aus 
dem Tagehuch von einer im Märpmongt d. d.anges ' 
ttellten Reige durch Thuͤringen und Frauken, komme _... 
gute Beobadtungen nad Bemerkungen vor Kurt 
von Archenholz vertheidiget ſich eben fo fcharf gegen. 
Seren Jagemann, als diefer Stellen feinerdemerfungen 
über Sralten’beuetheilet Hat, Beyden find Ausdrüde + 
entfahren, die den Lefern nicht angenehm fenn inner 

“and muͤſſen. Herrn Raths Jagemann Befreiung 
der großherzoglichen Sallerie zu Florenz, wie fie 
- 1780 eingerichtet worden, ift aus Deren Lanzi Bericht 
im piſaniſchen Giornale de letterati von 1782 gezogen, 

niſd wird deutſchen Liebhabern der alten und .fchönen . 

Kunſtwerke, angenehm feyn. Dasjenige, was ein Unge⸗ 


* — 7 
4 


wi 


naunter auf feiner Nelle von Straßburg nah Schafe. 


— U — — — — — 
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haufen bemerket bat, belohnet die Muͤhe des Leſens. 

‚ Bey Sdfchen: Hphemeriden der. Menſchheit, 
fiebentes Stüd. 1786. Die 3 Briefe über die Erg 
‚ziehung, gehen mar auf einen befondern jungen Mens . 

chen, enthalten aber auch muͤtzliche allgemeine Sedanz 
Ten. Herr Prof. Vecker befchreiber den Zuftand dee 
° Juden in Tofcana als vortreflih, und, zweifelt nicht, 
daß die Herren Herausgeber der berlinifchen Monats⸗ 
ſchrift ich freuen werden, -die Stelle im Junius⸗Mo⸗ 
nat ©. 504, „uoch het Fein Stadt den Juden völlig - 
„gleiche Rechte mir -den ‚andern Bürgern ertheilt, 
Hier widerlegt zu finden, Bau 
— Weimaarr... 
GBascexta di Weimar. Unter dleſem Tttel; wird Herr 
Rath und Bibltorhefar Jagemann mit dem Anfang des 
1787Ren Jahrs eine, italienifche Zeitung herausgeben, _ 
wenn fih eine himangliche Anzahl von Liebhabern zw. 
deifelben ſich vor det Mitte des Dece mbers auf den Pofts 
-  Armtern angleber, und vor dem Ende des Maͤrz⸗ Mo⸗ 
nats 1787, 35. Reichtthaldr nachdem Leipziger Maͤnzfuß 


vr 
\. 


‘ 
. 


385 


dezahlet. Die geltung wird ) wien einmeht dass 
‚gegeben; und einen Bogen In Quart auf ſchoͤnem Pas 
pier und mit fhöner Schrift, ausmachen. Sie wid - 
die merkwuͤrdigſten Welt-Begebenheiten, und Die neueſten 
Werke und Erfindungen Staltens, Inreiner Tofcantfcher 
Schreibart, erzählen und befchreiben. Des 
-Verfaffers Stärke in diefer Soraqhe leiſtet dafuͤr hin⸗ 
langliche Buͤrgeſchaft. 

andtharte: - 


Here Araptmann Chaucbare, hat zn arte and 
die 3 lehten Bogen feiner großen Charte von Dentſch⸗ 
fand geliefert, welche in Anſehung tes Stichs und 
Mapters eben fo ſchoͤn find, als die 6 erſten Blätter, 
Ste enthalten den nordküchen Theil von Deurtſchland, 
und die an denfelben grängenden Fänder, ‚und zeigen, 
daß Herr Chauchard fich guter befonberer Tharten von 
benfelben bediener hat. "Won einigen find erft nad . 

et, da er bie Zelchnung gemacht hat, etwas 
—* Charten herausgekommen, und von dem Kanal, 
wiſchen Holftela und Schleswig, bat er noch keine | 
eihmung gehabt, und unrichtige Namen, bar gr als 
ein Franzoſe, nicht vermeiden können. Das ganze dee 
Charte aber iſt eine gute Srandläge, für welche w 
Dant und Rahm verdienet. | _ 


Rupferftich, 
* Friedrich Wilhelm ii. König von Preufsen, ee 
- malt von A; Taubert dem Sohn, ‚geito&hcn von F. 
Berget, Berlin 1986, in groß. Quart. Im Vorder⸗ 
grundericheint der König in großer Aehnlichkeit za Pferde, 
neben einem Baum. auf einer Höhe, und zeiget mit den 
btoßen Degen, anf die im Hintergrunde, in einer böse. 
Adyten Gegend marfchirende Almee. Auf einigen Dh 
gein.oder Höhen, erblickt man Zelte und Feuer. Alles 
iſt ſchoͤn gejeichnet and geſtochen und das Blatt uͤder 
haupt vortreſich. 4 
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J Anton Feiedtich Buſchnge J 

Woͤchentliche Rachrichten 

| von neuen Eandcharten, - . 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiftorie-  - 

| g ſchen Büchern und Sachen. u 
Dis vierzehnten Jahrgangs 


Sieben und vierzisftes Stud, 
. Am zwanzigſten November 1786. 


Berlin „bey Saude u 








Bamburg. 
rn ‚Hoffmann: _ Hiftorifch politifche Unter- 
fughung von Frankreichs Staatsvermögen, und‘ 
‚deffen Zu- und AbnahmefeitJ: 1660 bis auf gegen- 
wärtige Zeit, in Anfehung der Bevölkerung, Manu- 
Ffacturen, Handlung, Acker- und Weinbau, National- 
Capitals, Staatsfchulden, Einkünften und Ausgaben, 
Land- und Seemacht. 1786 in gr. Octav ı Alphabet. 
Die wichtigen Materien, welche der Herr Verfaſſer, lauf 
des Titels, abhandelt, erfordern: viel Beleſenheit und 
Kenntnis, und gute Beurtheilungskraft, und nur ein. 
unbilliger und ungerechter Menſch kann ihm diefe Eis - 
genfchaften abſprechen. Ste verwahren ihn zwar nicht. ges 
gen allen Irrthum, und es tft möglich,daß ein genauerlins 
terſucher, der Huͤlfsmittel und Zeit dazu Hat, einenundden 
andern Fehler in Begriffen und darans gezogenen Schläfe 
fen findet: gegen diefen aber ſchuͤtzet ihn feine Erklärung, . 
daß er jedermann danken werde, der ihm feine Trug ung - 
‚ Geht s Gchläffe mit Beſcheidenheit bekannt made. - . 
WMan muß auch erwegen, bahn ſelbſt in Frankreich von 
Zu . @ . ! [8 
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den meiften Materien keine Gewißhelt bat, und dab die 
nicht nur dem Gelehrten, fondern ſelbſt den StäatemÄns 
‚nern fehlet. Eigentlich) iſt das Buch des Herrn Verf 
ſers, (welches ſchon in der Oftermeffe d. J. erfcheinen ſollte, 
aber von der Buchdruckerey erſt auf die Michaelie-Mefe 


"geliefert worden iſt,) ein apologetiſches, und hat folgendt . : 


Veranlaſſung. Er hatte miteinigen franzsfifchen Schrift 
ftefleen für wahr angenommen, daß Frankreich feit Lude⸗ 
wigs des Vierzehnten Tode, Infonderbeit in der lebten 
Haͤlfte unfers Jahrhunderts, an Handel, Reichthum und 
Macht abgenommen habez und daß ı720 (in der erften 


"Hälfte deffelbenggndtefem&taat 1 200 Mill. Livres baaren 
Geldes, and nach großer Wahrſcheinlichkeit 1781 nicht 


mehr, kelnesweges aber 2200 Millionen vorhanden ge⸗ 


weſen, wie Herr Necker behauptet, Diefer Aufſatz famin 
das politiſche Journal von 1783, St.5. S. 42 1. f. es wider/ 
ſprach aber deinſelben in Hrn. Hofr. Schloͤzers Staatsan 
eigen B.4, Heft 1, jemand, welcher uͤber feinen Gegu⸗ 

Auſſatz ſetzte, daß er aus Auſtraſien herkomme, daherde 
Verf. dieſer Unterſuchung ihn den Auſtraſier, oder Herrn 
A. nennet. Jener vertheydigte die Meynung des Ham 


Neckers, und behauptete, Frankreichs Handel habe ſeit 
.. 1720, infonderheif 1763 und 1776, zugenommen, Uns 


fer. Schriftfteller, den wir G. nennen wollen, antwortete 


ihin in dem polltiſchen Journal von 1784 St. 9. ro, und 


beftimmte die Citreitfrage genau alfo: esfeyuichtdanee 


die Rede, ob der franzöfiiche Handel feit 1763 oder fit 


1776, fondern ob er ſeit 1720 bis 1781 fozugenommm 
habe, daß man behaupten koͤnne, es ſey 1781 faſt noch 


einmahl fo viel Geld in Frankreich geweſen, als in der erſten 
Hälfte des 1720ſten Jahres. Dieſes widerlegte Hert 
B. und zeigte unter andern an, daß Savary, du Tor und 


. Raynal, auf welche ſich Herr X. berief, geradedas Gegen⸗ 


Theil von dem verficherten, was Herr A. durch fie bewelſen 


/ 


A 


Ar 


wolle. Man kann fagen, daß his dahin ein Wortſtreit 
‚ „„Wuterden beyden Maͤnnetn geweſin ſey. Aber nun ver 


©. Meynungen ‚beplegte, "die, er — für die ſeinigen 
erkannteée, und diefe widerlegte. G. hlelt es nicht fuͤr 


nNnõthig, ſich mit A. weiter abzugeben, fondern ſchrieb nur 


an den Heren Herausgeber deu politifchen Sonrnale,eg . 


fey nicht der Muͤhe werth, alle.in des A. Auffägen ent⸗ 


Der Herausgeber ruͤckte diefe Stelledes S, unverlangten 
Weiſe in das politifche Journal ein, und da glaubte ſich 


der Schidzeriſchen Staats⸗Anzelgen ©.226 ſiehet. Nun 
ergriff Herr © die Feder, um feine vorhin angeführten 


"Als er die von A. aus andern Büchern angeführten Stel. .. 
ten nachſchlug, erftaunte er, daß ſie ſo unrichtig und vr - 
kehrt angeſuͤhret worden, und gar nicht bewieſen, was ſe 
beweiſen ſollten. (Wie das zugehe, wird derjenige leicht 
begreifen, welcher den Mann, der nnter dem Namen eines 

Auſtraſiers, nach großer Wahrſcheinlichkeit verborgen iſt, 
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A. fo beleidigt, daß er das fchrieb, mas in dem Zoften Heft 


Hauptſaͤtze ansführticher abzuhandeln, und zu beroeifen. 


perfönlich und anderweitig kennet.) Erbefchreiberden Zum 
ſtand des Handels und des Reichthums der franz. Nation 


‚ Baltene Unmahrheiten und Trugfchläffe zu widerlegen. . 


BEE ':, 
. änterte X. bie: Serktfragr, hielt ſich bey Worten des ©. | 
alfo auf, daß er denfelben einen andern Sinngab,undden : 


Pan 


N} I 


in Frankrelch erſtlich vor und in dem J. 1720, und zwey⸗ J 


tens nach 1720 und big jetzt; nun vergleichet er diefe bey⸗ 
‚den Perioden mit einander, und da zeiget ſich deutlich, daß 


in Frankreich jegt wicht mehr, als 1200 Millionen baaren 


Geldes Teyn koͤnnen, daher man leicht zugeben wird, baB 


auch 1781 nicht mehr dafelbft geweſen. Es iſt merkwuͤr⸗ 


dig, dag er In dem Anhange dieſes Buchs beweiſet, es 
Könnten höchftens Goa Millionen in Silbergeld daſelbſt 


feyn, und daß der, König im Maͤrzmonat d. J. den Parla⸗ 


menten angezeigt hat, daß nur 600 Millionen Livres an 


Goldmuͤnzen in dem Königreich waͤren. Hier find alfo- 


die. 12 Millionen Livres, aufwelche Herr ©. Frankreichs 
Reichthum an baarem Gelde eingeichräntet hat. Wie, 


welt laßt er den Ar hiuter ſich zuräck!. Weil alles Geid, 
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welches In Frankrelc if, dur Handel dahin kommt, gif 
nun auch klar, daß diefer feit 1720 nicht zugenommen habe. 
Herr G. unterſuchet denfelben in dieſem Buche noch ge⸗ 
nauer, redet von dem Handel nach den Antilliſchen 


Jnſeln nur im allgemeinen, von der oſtindiſchen Han⸗ 


dels⸗ Sefellichaft aber, und. von dem Fiſchfang bey 
Terreneuve, umſtaͤndlicher; laͤßt ſich auch in die Unter⸗ 


ſuchung der Volkemenge, der Lands und See⸗Macht, 


der Staats; Einnahmen und Ausgaben, undder Staates 
ſchulden, ein. Die tegten hat er größer gefunden, als Kr. 
Dieeker fie angegeben, der ſelbſt ſchreibt, daß er nur eine idee 
vage davon mittheilen wolle, u. weniger. davon geſaget, als 
gemußt hat, fa daß durch nachdenken und nachrechnen aus 
‚ dem, was er geſaget hat, etwas mehreres und genaueres 


herausgebracht werden kann. 


Um turz zu faffen, was 


oe abgehandelt ‚bat, fo beſteht es in dem folgenden. 


Frankreich hat 
gehabt kurz vor 1720 
Menſchen, 234 Millionen, 
Landmacht, 

3 bis 400000 Köpfe, ’ 

Seemacht, 

80 ‚bis 90 Eintenfchiffe, 

| XEinkuͤnfte 

der Koͤuigl. Schatzkammer, 
1712. 268,880,607 Livr. 

Die Mark zu 28 Livres ge⸗ 

rechnet, welche nach den 
— Munzfuß von 1784, die 


inder neueften Zeir, 


Menſchen, 233 Milton, 


Landmacht, 
Iso bis i 60000 Kläpfe, 


Seemacht, 


| 1782, 75 Eintenfchiffe, 


- Einkünfte, - 


2785. 471,424000 Livr. 


Mark zu 498. 168. ber 


tragen 480 MIN. - 

Einkünfte der Nation vom 

Handel ta den beften Jah⸗ 
sen, 90 Millionen Livres. 


\ 


"Einkünfte 
ber Nation vom Handel, 
1785. 20 Mn, elorts, 


x 
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.  Staarefchuiden, - Staatsſchulden 
2062, 138000 Livrees, :1785. 4200 Mil. Livres, 
welche jaͤhrlich 89,983,453 welche jaͤhrlich mit 
Liores Zinſen erforderten. 220, 000000 Llvres vers _ 
dinſet werden. u 
Baares Geld im Neih, Baares Seld in Frankreich 
1200 Millionen Livres. 1782 ungefähr t200M x. 
In den letzteu 3 Monatee 
des Jahrs 1720, ſtengen die 
Auslander an ihre@elderzus - Ä J 
ruͤckzunehmen, welche 723 
betrugen 4 bis soo Mill. ' Be 


N 


. s > 


Das Yuc bringt dem Herrn Schabdeputieten und Syn ⸗ 
diecus Philipp Peter Guden zu Münden geoße Ehre, 
nur iſt zu bedauern, daB fich in die Abſchrift und innen 

Abdruck jo viele Fehler eingefchlichen haben; doch die, ' 
- wwoichtigiten find am Ende angezeiget, und mäflenvor dem 

Gebrauch des Buches norhwendig verbeffert werden. 

Sch hätte hier Gelegenheit dem Herrn A. aufdas, waser 

in Heren Hofrath Schloͤzers Staatsanzelgen zuletzt gegen 
mich geſchrieben bat, "antworten, und ihm den Schein 

des Rechts abzunehmen: es iſt aber nicht der Muͤhe werth. 
Einige Anmerkungen welche ich uͤber das Gudenſche Buch 
machen könnte, verſpare ich bis zu einer andern Gelegen⸗ 


| heit: 


u ur alle, 

Bey Gebauer: M. I. 2, Sabri Elementar⸗ 
geographie, oder des Semler-Schügifchen Ele: - 
‚mentarwerks, zweyter Theil, Zwote verbefferte 

Auflage. 1786 ingroß Octav. Das Buch hat bey der 

neuen Auflage am Werth viel gewonnen: ob aber alle 
‚neue Zufäge mit zu diefem Gewinn gehären? darüber 
JMmoͤgte nicht auf gleiche Weife gedacht werden... Es muß 

einem jeden Kenner und Schaͤtzer der Verdienfte anges. . 
nehm ſeyn, daß der Herr — auf die Unlverſitaͤt zu 
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Pa en 
Sena zum Profeffor der Geographie und Starifit ber 
zufen worden, dahin er gegen Ende dieſes Jahres aba . 


'reifen wird. 


Die hieſtge allgemeine polttiſche Zeitung für 
alle Stande, gehet ununterbrochen fort, und wird je 
länger je mehr beliebt. Weil nun ihre Liebhaber und Les 
fer annehmen, ſo bat Herr Profeſſor Fabri beſchloſſen, ſie 


in Jena fortzuſetzen. 
Bey Hendel: Erſter Theil der ueberſicht der. 
-, . allgemeinen Litteraturs und Runft- Sefchichte, 
von Herrn M. Samuel Gottlieb Wald, zu 


Leipzig 1786, 9 Bogen in gr. Octav. Der Herr Ders 


“ faffer hat diefes Buch zum-erften Unterricht fa der Ges : 
fhhichte der Ritterarurs und Kunſt⸗Geſchichte beitimmet, 


und es wie eine chronotogifche Tafel eingerichtee „ welche 
die denkwuͤrdigſten Männer anzeiget, die entweder ale. 


“ Erfinder, Urheber und Stifter, oder als Verbeſſerer und 


Befoͤrderer der Kuͤnſte, Wiſſenſchaften, Geſetze, Starten 
u. ſ. w. bekannt find. Er gliebet ihre Verdienſte und ihre 
Schriften an, ſchildert ganze Zeiträume, und zeiget, daß 
er. viel neue Bücher und Schriften gelefen hat, Inden er 

aus denfelben Ausdrücke, Borftelungs: Arten, Vermu⸗ 


thungen und Entdeckungen vo verſchiedener Art anfuͤhret. 
Mancher neue Ausdruck iſt auch wohl fein eigener, z. E. 


daß et des Valerius Maximus dicta et facta memora- 
bilia durch Anecdoren Überfeger. Den Artikel, Jeſae 


Chriſtus, ©. 42. hater gut ausgearbeitet, u. ſ.w. Nicht 
viele werden über die Materien, welche dieſes Buch ent⸗ 
"Hält, auf Univerfitäten gründlichen Unterricht ershellen 
gönnen. „ Diefer erſte Theil gehet bis auf tie Zeit der 


Kirchenverbefferung, der zweyte folk bis in unſre Zelten 


reichen, und mit einem Regiſter beſchließen. Der Here 


Berfofke iſt Proſeſſor zu Königsberg gemorden. ' 
An einem ungenannten Ort. 
Urkunden und YTatetialien zue nähern 
Benntniß den Geſchichte und Staatsuerwaltung | 
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nordiſcher Reiche. 1786 In gr. Octav. Eine ſchaͤtz⸗ 


bare Sammlung von Original⸗Schriften und Urkunden, 


- welche die Reglerung der daͤniſchen Känige Friederich des. 
sten und sten, und Chriftian des 6ten und 7ten, jinfonders 


hettdieerfte angeben. Es find zwar einige Stuͤcke ſchon in 


meinem Magazin abgedrucket, das meifte ift aberbisher  - 


noch nicht oͤffentlich bekannt geworden. Der Herqusgeber 


RP verbirgt ſich unter dem Namen einesMeifenden; er iſt aber 
gewiß ein Däne, und wahrfcheinlicher Welfe gehört er zu 
einer anjehnlichen Familie ang deren Archiv er matches 
von deni, was hier abgedruckt ift, gezogen hat. Vielleicht 


rede ich von dem Buch noch einmal, wenn ichs eigenthuͤm⸗ 
AAich habe, denn jetzt habe ichs nur zum Anbllck mitgetheilt 
belommen. 
Bayreuth und Leipzig. 
Bey Luͤdecks Erben: Siſtoriſch⸗ litteraeiſches 


angelegt von Johann Georg Meuſel. Erſter und 
zweyter Theib. 1785 in groß Oetav. Alle 20 Artikel 
dieſer beyden Theile, find nüßlich, jedoch einer mehr alsder 


andere. Gleich der erfte Artikel des erften Theils, von 
des deutfchen Reichs Eintheilungin Franken und Sachſen, 


Aft eine gelehrte und brauchbare Unterſuchung. Esgieng 
diefe Eincheilung vor der Abrheilung in Kretfe her, und 


das Andenken an diefeibe wird faft bloß durch die beyden 
‘ Reichs» Vicariate erhalten. Der Fünfte, welcher die 


Ueberſchrift hat, Zeitung aus India Junkherr Philipps 
von Nutten, und von feinerzum Thell unleferlich gewor⸗ 

- denen Handſchrift abgeſchrieben iſt, muß ungeachtet der 
Luͤcken, welche er hat, für vorzuͤglich geachtet werden, mejl 
‚re den abentheuerlichen Zug, den im 16ten Jahrh. auf 
Koften der Welferfhen Familie zu Augsburg, deutfche 
Krieger mit Spaniern auf dem feften Lande in Ameriea 


vorgenommen, und auf demſelben gegen Die fandessEins 
wohner große Grauſamkeiten ausgeäber haben ,,. genauer - 


deſchtelbet, als er ve bekannt geweſen. Phiupp. von. 
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u Magazin. In Geſellſchaft mehrerer Gelehrten - 


394 ’ | Eu , 
Hutten beſchtelbet bie alten Landen Einwohner 8. 53, . 
als ein ernft: and wehrhaft Volk. Bon’ den fogenanntm 
Chriſten, feinen Gefährten, ſchreibet er S. 73, „Gott 
„allein, und die Gemein ſo es verſuchet haben, 
„wiſſen, was Noth und Elend, Hunger, Durſt, Mühe 
„und Arbeit die armen Chriſten In dieſen 3 Jahren (von 
„1535 bie 1538) erlitten haben; iſt zu verwundern, daß 
„es menſchlich Körper fo lang haben ertragen Tönnen,, ı - 
Es kamen aber von good Mann, die ausgezogen waren, nat 
160 zuruͤck, und es war ihr tägliches Geſchaͤft, die foges 
nanuten Sindlaner zu erflechen, auch wohl von Hunden 
jerreißen zu laſſen. Diefen barbarifchen Zug aber waren 
fie, nach Ihrer Meynung (S. 81) Ehren hatber zu thun 
fchulatg, fonderlich die por Adel, In dem erſten Arefkel 
des zweyten Theils, findet man eine Geſchichte und Des 
ſch rzibung der gefuͤrſteten Grafſchaft Muͤnpelgard, welche 
.einein bisherigen Mangel großen Theils abhilft. Die 
- hierauf folgende Denkwuͤrdigkeiten des Hindoſtaniſchen 
Eroberers Nabab Hyder Aly Khans, aus dem italienis 
fchen des Barnabiten und Miſſtonars Melchtor Earpanl . 
Überfeßt, weichen von den Nachrichten von dieſem Fürften, 
weiche Herz Prof. Sprengel aus dem franzoͤſiſchen übers 
ſetzt geliefert hat, ſtark ab, und find In dieſem Theil noch 
nicht völlig gelieſert worden. Es iſt der Muͤhe werth, daß 
beyde mit einander kritiſch verglichen werden. Der Aus⸗ 
zug eines Tagebuchs von pen Feldzuͤgen des Herzogs Bern⸗ 
hard von Weimar, vonder Schlacht bey Luͤtzen an, bis an 
feinen Tod, welches deſſelben Generals Adjutant Johann 
Chriſtoph von der Grun geführer hat, tft auch ein erheblle 
ches Stuͤck. Des Herrn H. W. von Guͤnderode Abhand⸗ 
lung über einige Veraͤnderungen in dern Natlonal⸗Cha⸗ 
racter der teutſchen Völker, iſt ein leſenswuͤrdiges 
Stuck, Solcher betraͤchtlichen alten’ und neuen Artikel, 
"giebt es mehtere in dieſem Magazin, ich muß es are 
dep diefen Proben derfelben bewenden taffen, 
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Bodentihe Rachrichten 


von neuen Landcharten, 
- E— — ſtatiſtiſchen und Bifkori> | 
ſchen Büchern und Saden, 


| Des vierzehnten Jahrgangs 
at und vierzigfies Stuͤck. 


Am fieben und zwanzigſten November. Am ſieben und zwanzigften Nopember. 1785. 


‚Belin; bey > Berlin; bey Saude undEpene, und Spene. 


| Buch, . 
vVey Orel, Sefiner, Fuͤffli und Comp. Reiſe durch 

Polen, Rußland, Schweden und Dänemark, — 
von Wilhelm Lore; — — aus dem englifchen von 
Ss Pezzl. Zweyter Band. 1786 in gr. J. ' Ych habe 
dieſen Band ſeit laͤnger als einem halben Jahr von den . 
Herren Verlegern vergeblich erwartet, und deswegen die -, 
: Anzeige defielben fo lange aufgefchoßen. Mehr als die 
Haͤlfte Handelt noch von Rußland; und in die Äbrigen. 
Bogen, ihellen fih Schweden und Daͤnemark, fo daB _ 
" $enes.das größere Antheli bekommt. Es tft zu ruͤhmen, 
daß der Here V. bey der Ausarbeitung diefes Wertes ſich 
vorgeſetzet bat, nichts aus andern Büchern auszuziehen, 
deſſen Richtigkeit er nicht einigermaßen aus fels 
nen eignen Beobachtungen beſtaͤtigen kann. &.162. 


⸗ 


Dan muß man ihm die Irrthuͤmer, die er dem ungeachtet 


aunitumt und begehet, deſto eher zu gute halten. Seine 
Art zu unterſuchen und zu erzaͤhlen, iſt aus dem erſten Theil 
Srlaunt, und fie verlieret ihren Werth in der Ueberſetzung 
wicht; der Oruck und das Pape ſind auch gut. Den Un⸗ 
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- fangbes Bandes, machet die Ge ſchichte Peters des Br u 
ten , im welcher etwas wahres, aber weit mehr uns 
‚ richtiges an Namen und Sachen iſt. Einer Berbefferung n 


Ir fie nicht fähig, fondern es muß fhlechterdinge-eine 


neue iughre Stelle gefrger werden, Es berufe ſich al 


kein. Geſchichtſchreiber auf dieſelbige. Beſſer iſt die 


BGecſchichte des ungluͤcklichen Prinzen Iwan, feiner Eis 


tern, und des Feldmarrſchalls Muͤnnich, wobey Herr 
Coxe mein Magazin gebrauchet Hat, es find aber doch 
viel falſche Vorſtellungen in dieſem zweyten Kapitel. 
Die Geſchichte des Pugatſchew, In eben dieſem Maga⸗ 


Abfchmitten, welche die Geſetze, Sitten, Stände, 


Wiſſenſchaften und Gelehrten betreffen, iſt viel wahres : 


- amd gutes; es fehlt aber auch an Unrichtigkeiten nicht, 


z. E. S. 131 8:5 Lomonoffow zu Marburg von dem bes | 
ruͤhmten Wolf, außer der Philoſophie, auch die Gramma 5 


rik und Rhetorik gelerner Habe. Die Volkesmenge [EHE 
er ‚ Taft auf23 Millionen Menſchen. (Bey der neueſten 


Zaͤhlung ift fie größer befunden worden.) Der Ar 


fchlag der jährlichen Einkünfte der Keone, IR auf 53 


Millionen (Kaifer; Gulden gemacht worden. Ss haden 
Ihm unterſchledene Perſonen geſagt, daß 1779 wenigen 
"fir ge Millionen Rubel Kaiferl. Papiergeld, wehches von 


der Aſſignations⸗Bank ausgegeben worden, im Umlauf 
geweſen ſed. Am Ende des 1779ſten Jahres habe dit 
 zufliiche Seemacht aus 38 Linienſchiffen, 15 Fregatten 

4 Pramen, und 169 Galeeren beſtanden. Daß der Man⸗ 


ge einer wohlgelegenen und anfehnlihen Seekäftead 


- weitem Welrmeer, dem ruffifchen Reich an einer wichtte 
gen Seemacht hinderlich fey: if eine gute Bemerkang. 


den. Bergwerten und von dem Eifen welches wusgefühet _ 
wird, über © Muonen Guten betragen, ’ 
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‚- din, hat er noch nicht gebrauchen Knnen. In den ’ 


&, 161; es iſt aber ſchon genug fuͤr dieſes Neich, wenn 
es ſeinen naͤchſten Nachbaren jur See widerſtehen kann. 
Nach ©. 146 foll der jährliche Gewinn der Krone von - 
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aut. Bemerkung, als, von dem neu eingeführten Hof⸗ 


Cexemoniel zu Stockholm, welches dem frauzoͤſiſchen Abus 


lich iſt; S. 222. von dem. König Karl dem Zwoͤlften, 
ber in einer vertrauten Interredung mit dem Stufen 
Poniatowski den Dlan zu feiner Fünftigen Vermälung; 


dote der Verfaſſer dem König von Polen verdanter, ©. 


| 227. Die Anekdote von’ dem von Eronftedt, der 


den. eben genannten. Koͤnig erfchoffen haben foll, welche 


ich im 4ten Jahrgang diefer W. N. aufber zoßten Seite 


mitgetheiler babe, wird bier ©. 240,auf-eine andere Weiſe 


En deu Nachrichten von Savden, iſt manche | b 


und zu, einem. ruhigen Leben gemacht har, welche Anek⸗ 


erzaͤhlet. Herr Core, nachdem er alle Erzählungen vonden _ 


Urſachen des Todes des Königs widerholet hat, haͤlt fuͤr die 


mahrſcheinlichſte, daß er durch einen Schuß der Belagerten 


umgekommen ſey, und der Koͤnig von Polen hat ihm 
verſichert, daß fein Herr Vater dieſes auch für ne , 
' gehalten habe. S. 242, Zu. Upfala hat Herr 


den Codex argenteus beſehen, und glaubet niche mit 


dem verftorbenen Ihre, daß et miteinem, glähenvden Eis - 


fen’, ouf die mit Gold. und Silber belegten Blätter ges 


ſtempelt, fondern eben fo gemalt ſey, wie die Anfangs: | 
buchſtaben in manchem ſchoͤnen Miffal. (S. 293.) 
Die Sprache der Schweden, kam ihm fo vor, als 06 
‚ fie grob ſchottiſch waͤre. S. 33% . | 
Unerwartet iſt, daß er Kopenhagen in Anfehung 
der Banart für die befle Stade in Norden hält. 


&.332. Bon dem Theil der Stade, werden König 
Friedrich V. Hat antegen laffen, fager er. er fey ſehr 
kin, und gebe der Stadt Dart wenig- nach. 


— 
- 


In der academlſchen Buchhandlung: Carl Bott: 


fob Rffig;,. Doctors der Rechte und Philofophie, 


und Profefiors der letzten auf der Uiniverfität zu 


— Leipʒis, Lehebuch der Policeywiſſenſchaft. 1786 


r 


Bar C 


Ange. & 1 Alph. 72 Bogen. DE Billy, ſaget bee 
Herr Berfafler, „ik das Ordnungsweſen In einem Stant, 
„in Ruͤckſicht aufinnere Sicherheit, Schönheit, Bequem 
„lichkeit, Devälkernng, Sierlichkeit uns den Nahrungs 
Juſtand.“ Unter der Pollceywiſſenſchaft, verſtehet er 
die Wiſſenſchaft, welche die Grundſaͤtze enthält, wars 
nach die Policey gevecht, wetfe und Elüglich einzurichten. 

"Er unterfcheider fie. von dem Policeyrecht und von der 
Policeyverfaſſung, vonder Politit/ Cameralwiſſenſchaft, 
Oekonomie, Staatswirthſchaft und Juſticz. Schou 
hieraus kann man erſehen, woriun der Verfaſſer von 
‚andern Schriftſtellern in dieſen Materlen, abgehe. 
Er bringet allenthalben die Schriftens und Buͤcher⸗ 
Kenmniß der abgehandelten allgemeinen und beſondern 
Materien an, und das Buch has einen ſehr mannig⸗ 
laltlgen Inhalt. Koſtet 1 Rthlir. 3 Gr. 

Mo in derfelben: Sebräifche Sprache nah 
den leichteften Brundfägen, von M. Ich. Bottft. 
-Baffe, 1786 in gr. Oetav us Bogen. . Der Here Pers 
fafler dieſer Sprachlehre, ein geleheter Kenner der mots - 
genländifhen Sprachen, ift Profeſſor derfeiben zu Koͤ⸗ 
nigeberg in Preußen geworden, und machet. mit diefem 
: Buch den Anfang einer Borbereitung zu einem practis 
ſchen Unterricht in den gefammten orientalifhen Spra⸗ 
den, nemlich in der hebrälfchen, arabiſchen, fprifchen, - 
chaldaiſchen, ſamaritaniſchen und äthiopifchen; welches 

eine große Unternehmung iſt, zumal da ee ganz nad 
elgner Einficht verfahren wi. In der Einleitung, 
handelt ex die Geſchichte der Briten Sprache kuͤrz⸗ 
id) ab. Koftet 18 8 Sr. 


— In Ber Dyeſchent ———— Briefe zur Cha⸗ 

racteriſtik von England gehoͤrig, geſchrieben auf 
einer Reiſe im Jahr 1784, von Heinrich von Wat⸗ 
dorf. 1786 in Hciav. ger von Archenholtz, der 2 
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‚Er von dem Charakter der Englä der gefchrieben habe, 
gebraucher werden könnten. Die Falle, in weichen Herr 
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Prüfung. Zu einer Vergleichung dieſer beyden Schrift⸗ 


Luſt haben, man kann ſie auch nicht allen Anzeigern ihrer 
Buͤcher zumuthen, aber demjenigen, welcher erſt dag 
Archenholtziſche, und unmittelbar hernach das Mabdors 
. filhe Bach lieſet, wird fie leicht feyn. Das leste ift 
eine Reifebefhreibung, welche mit Halberftadt anfänger, 


den und Amfterdam, und über Helvserfinis nach Eng⸗ 
landgehet. Sie iſt in Briefen abgefaſſet, deren 21 ſind, 
und welchen vielleicht nad) mehrere folgen werden, weil 


troͤſtet, der ihm Gelegenheit verfchaffen werde, London 
In feinem völligen Glanz zu jehen. "Well das Buch eis 

ne Reiſebeſchreibung iſt, fo enthält es nicht Bloß ſitt⸗ 
Iche Schilderung der Menfchen, fondern and) andete 
Materien, man findet aber, daß Herr v. W. jene vorzig 


voetſluis die Anmerkung, daß, wie es ihm wenigfteng 
vorkomme, von Deutichlands Graͤnze an, bis Amfters 


mittlern Klaſſe der Menfchen, noch nicht fo rauh und 
ungeſchliffen wären, als er fie an der Seefelte finte, 


18.17.18.) Cine Haupturfache ſuchet er in dem 
Relichthum und Stolzder Leute: aberin den an der &e 


der gemeine. und mittlere Mann als Seefahrer, und 
wegen des Umgangs mit Seefahrern, nicht andere, 


f a 
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—danm , die Sitten des gemeinen Volkes, und auch der 


u BT 
aucgeber und Vorredner dieſer Briefe, ſaget, daß ihres 
Werfaſſers Urthelle und Bemerkungen mit denjenigen, 
N" welche fein Buch von England umd Stalien enthält, 
oft Übereln kämen; auch zur Beftätigung .deffen, was - 


BB, anders als or geurtheilet Kat, überläßt er Der Lefer 


ſteller unter elnander, werden wohl wenige Lefer Zeit.und 


— 


durch Braunſchweig, Hannover und Osnabruͤck nach Naer⸗ 


der Herr Verfaſſer ſeinen Bruder auf den Winter vers 


lich zum Zweck gehabt hat. Er machet ſchon in Ha— 


belegenen Städten, welche arte Schiffart haben, it 


Well er aus Holland nach England kam, fo fiel ihm der 


uUntetſchled zwiſchen einem hollindiſhen und ewoldrhi 
ſchen Wirthéhauſe, in Anſehung der Dienftwilligtit, 
hr auf; In dieſen (ft fie groß, in jenen ſehr geringe. 
826.27. Meugierde,:; hält er in dem’ Charakter des 
großen Haufens zufondon, fuͤr einen Hanptzug. S.54 
Er beſireitet die gemeine Meynung, daß die Engländerein -_ 
milzflüchtiges und ſchwermuͤthlges Bolt wären, und findet - 
vielmehr bey. ihnen einen großen Hang zur Srölichkelt, 
und zu Ergoͤtzlichkeiten. ©. 93.94. (Es giebt auch 
in andern Ländern folche, die fich unmittelbar nach 
einem froͤlichen Betragen in Sefellfchaften, felbft ermors 
den,) Kür eine der großen Schwachheiten der Natiou, 
haͤlt er die Liebe zum Trinken, und er will’auf den 
Straßen in Londoh, mo nicht mehr, doch gewiß eben 
fo viet-befoffene Weiber als. Männer angetroffen Haben, 
S. 94. Er neunet es ein Vorurtheil der Deutſchey, 
day die Englaͤnder wenig oder gar nicht umgaͤnglich und. 


gaſtfrey wären, denn, er habe auf dem. Lande das Ge 
genthell erfahren, fey überall fehr gut aufgenammen.. 


worden, und es babe ihm zur Empfehlung gerets. ' 
chet, daß er ein Äremder geweſen, welcher reiſe um 
ſich zu unterrichten. S. 176. Er ſaget aber unmit⸗ 
telbar vorher ſelbſt, daß die Muhmet feiner Wirchin ' 
. Ahr allenthalben herum geführer habe, _ Das- Bud 
iſt Roc ſehr leſenswerth. Er bemerfet: (S. 178.) 
daß der Fehler der Ober⸗Sachſen, in ihrer Ausa 
ſprache die weichen und harten Buchſtaben zu verwech⸗ 
feln, einem und eben demſelben englifchen Wort, eine - 
ſehr verfchiedeng Bedeusung gebe, Er behaupter (©. . 
349) daß die englifche Conſtitution bey allen ihren 
Fehlern, dennoch eine gute Art der Eonftitutton ſey. 
Er bemerket (S. 105) daß alle englaͤndiſche Kanonen 
aufden Schiffen, von Eiſen, und zus Verhuͤtung des 


WMoſtes, mit delſarben angefkeigen, vi, fm 


. — 


— 


Koſtet 166 zr. 


N 


"ie. 
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4..Berlin. 
VBeny Unger: Anekddten und Charakterzuͤge aum 
vem Leben Friederich des Zweyten. Zweyte 
Sammilung. 1786 in’ Octay 8 Bogen. Im bier. 
wtZweyten Sommtung ift vielleicht. mehr Wahrheit, ae 
An der. erſten. Die Anekdoten beſtehen nicht bidß aus > 
witzigen Gedanken und Einfällen, fondernauch aus ernfe \ 
= Haften: and erheblichen Aeußerungen. Ce if freylich 
"> fehmer, die Anecdoten, wenn fie gleich von nicht 
vemelnen Perſonen erzaͤhlet werden, zur. voͤlligen Ge⸗ 
wishelt zu bringen, und ber- Here Herausgeber Ya zu 
"wohl gethan, daB em des Herrn. Waiſenrathe Spriens 
gel Schreiben an ihn, in welchem er einer ihn bes 
N . treffenden Erzählung die nörhige Nichtigkeit Ziebet, 
Aan F Sammtung mit aufgenbmmen bat? Die‘ 
' Anekbote von dem Sthueider &, 65, iſt eine afte-Ero 
Zahlung, welche Ach gewiß ſchon dor 40 Jahren ges 
mhdret übe. Die war damals etwos auders aufgeputzet. 
Die Anmerkung zu dem Roͤngl. Cabiners Befehl - 
An den Miuifer von. Derſchau, S. 99 iſt niat 
Yan richtig and. hinlaͤnglich. Einen hervorſtechenden 
. Werth, Hat dieſe zweyte Sammlung dadurch bes 
kommen, daß ihr eine deutſche Ueberſetzung von der 
nenulich Im franzdſiſcher Sprache gedruckten Nachricht, 
von dem VBriefwechſel zwiſchen dem König und fek 
. nem Staats und Tahinetss Mintfter "Grafen von 
Herzberg beygefüget worden. SKeftt 8 Br - - ' 
7. $Seankfurt an der Doer — 
J WBeyd Strang? Hiſtoriſches Portefeuille. zeh 
kes Stuͤck. 1786. Die aus neuen auslandiſchen 
Buchern Äberfepten Nachrichten von der Jaſel Si 
| Dominique, von Neu⸗Schottlands Schiffarth und 
Handel, von der Stadt Surate, und-von der Ders . 
faflung und dem Intereſſe von Motdiv Amerifa aus , 
Trantlins Feder, Mind, gut gewaͤhlte Stuͤcke. 
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Berlin und Stralſund. 
Bey Lenge: D. Joachim Georg ’ Bari, ' 
Bönigl. Preuß. Geb. Raths Einleitung in dee 
Freyherrnu von Bielefeld Lehrbegriff von de 
Staatsflugbeit. Zweyte und verbefferte Muflage, 
3786 in groß Octav. Es wareinbioßes Compliment, 
‚welches der Hert Verfaſſer dem Baron von Bielefeld 
machte, daß er dieſe feine Einleitung zu der Politik, 
. als er fie in der. Oſtermeſſe 1764 zum erflenmal an 
Das Licht ftellete, eine Einleitung in deſſelben inftiru- 
tions politiques nannte; denn er war durch denfelben 
4m Namen des Königs In dem-norbergehenden Jahr 
‚nad Stanffurt an der Oder berufen worden. Daß. 
'er diefen Titel bey der zweyten Ausgabe beybehalten 
‚bat, and davon eine ſcheinbare Urſach angieber, muß 
‚man ihm wegen der Bortreflichkelt des Buchs zu gure 
halten. Es welchet dieſe zweyte Ausgabe von der erſten 
nicht in Hauptſachen, ſondern nur darinn ab, daß ſie 
einige Zufäge und genauere Beſtimmungen befomimen 
‚baten Es iſt Schade, daß er. feine voranftehende 
fefensmürdige kebenogeſchichte aid. ſartgeſetzet hat. 
Koper 1 Thaler. 
| Neue Bücher, welche an bas Richt 
treten follen. - -- - u 
— Die Strauſſiſche Buchhandlung m Frankfurt 
an: der Ober, will eine Siftorifch s ftatiftifche 


.  Mrographie der Königliche preußifchen Staaten 


liefern, .nus fann, die Zeit ber Sieferung nicht genau 
beftimmet werden. 

Die Ungerſche Buchhandlung zu Berlin, nimm 

1 Thaler Vorſchuß auf den erſten Thellder Statiſtiſch⸗ 
topographiſchen Beſchreibung der Churmark 

Brandenburg, au, an welcher der churmoͤrkiſche 

Kammer⸗Secretair Herr Borgſtede arbeiter. Cr 
ſoll ſchon in der naͤchſten Oſtermeſſe erſcheinen. 


. . 
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Anton Friedrich Buſchings 403 


Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ | 


ſchen Büchern und Sachen. 
"Des vierzehnten Jahrgangs | 


Reun und vierzigfies Stück, Bu 


‚— Am vierten December 1986, 
= Berlin, bey Saude und Spener. _ 


CCCC.CCRD 
—— ———— G — 


5 le Leſer dieſes Wochenblatts, erinnern ſch noch aus wu 


dem zwölften Jahrgang von 1784, des Atlaſſes 


‚von der kalughiſchen Statthalterſchaft des rußis \ . 


Ichen Reichs, auf weichen no gı Atlaffe von den 


“ rigen neuen 40 Statthalterſchaften folgenfollten, auch , . 
. von jeder ein folches Catgſtrum gellefern werten, als 


| von der Kalughiſchen gibruckt worden; es find auch 


durch den etfrigen Betrieb Bes patrlotifchen und thaͤtigen 


Fuͤrſten Wijafemstop, wirklich fehon 9 Statthalter⸗ 


| 


I. 


ſcheften in ähnlichen Zeichnungen fertig Weilaber 


ber Stich Eoftbar ift, und fich bisher im ruſſiſchen Reich 
noch nicht Liebhaber und Käufer genug ju dem Atiaß 
von der kalughiſchen Statthalterſchaft gefunden baben: 


fo ift befchloflen worden, den Stich aufzufchleben, und - 


bie Kalſerin hat befohlen, unterdefien füe dfe Liebhaber 


ber Landes: Geographie einen kleinen Atlas von 47 Char · 
ten oder Blättern zu verfertigen. - Dieallgemeine harte 
von dem ruffifchen Meich wird aus zwey Blättern bes - 
fiegen, eines für den en, das andere fuͤr den 


N 
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afineifchen —* deſſelben. Hernah wird jede Stats 
halterſchaft ein eigenes Blatt bekommen , ja die Srkußs 
tifhe wird wegen ihres weiten Umfangs auf zwey 
Blaͤttern abgeblidet werden. Das a46ſte Blatt ift dem 
Lande der Doniſchen Koſacken, und das 47fte iſt dem 
ruſſiſchen Reich, fo wie es um die Zeit des (ich weiß nicht 
Großfuͤrſten oder Zaren) Iwan Waſillewitſch ausgeſehen 
hat, gewidmet. An ſechs Blättern von eben fo virl Statt⸗ 
halterſchaften, wird wirklich gearbeitet, und ſie werden 
ſehr fhdn. Der ganze Atlas erfordert drep Jahre. 


Es iſt auch für die ruſſiſchen Schulen fchon eine geogra- 


phiſche Beſchreibung des Reichs in ruſſiſcher Sprache uns ° 
ger der Preſſe, welche, nach ihrer Vollendung, auch ins 
Deutſche uͤberſetzet werden ſoll. So bald das Poſtweſen 
des Reichs die Einrichtung bekommen hat, an welcher 
man jeßt arbeitet, wird. der Herr Minifter Graf 
‚Söreborodto auch eine gute Poftcharte herausgeben laffen. 


Beip ig, 
In der Dyliſchen — Die Engländer 

in Indien, nach Orme, von J. W. von Archenholz, 
vormals gauptmann in k. pr. Dienſten. Zwky⸗ 
ser Band. 1786 in gr. Octav. Es begreift diefer Thell 
die Geſchichte der Jahre ı 756 big 58, und zwar vornem⸗ 
fich in Bengalen, (von weldyer Provinz gleich im Anfang 
ein. allgemeiner Begriff gegeben wird,) jedoch fo, daß 
dasjenige, mas auf der Küfte Coromandel vorgefallen 
ift, mie angebracht wird, und am Ende des Bandes 


zlehet ſich die Geſchichte ganz dahin, nemlich nach Lars 


natik, von da fie nach, Bengalen zuruͤckkehren wird, 
Es treten berühmt gewordene Männer aus den Eng 
laͤundern, Franzoſen und Italienern auf, und es erfolgen 
denkwuͤrdige Begebenbeiten, unter welchen die ſchrechli⸗ 
she Erſtickung faſt des ganzen Reſtes der englichen Be⸗ 
ſatzung im Fort Willlam dep Calcuite, in dem ſchwatzen 
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Loch des Forts, (S. ‚97T: ſelbſt ſolchen Leſern, welchen 
fte ſchon bekannt iſt, noch immer fuͤrchterlich bleibet. Man 


ftoͤßt ſich zwar hin und wieder an einem undeutſchen 
und rauhen Ansdtuck, im ganzen aber tft der Vortrag gut. 
Zür die. Geſchichtſorſcher würde es "angenehm fenn, 
wenn Herr von A. altenthaiben die Zeugen deſſen was 
er erzaͤhlet und bemerket, genau anfuͤhrete. Koſtet 
1 Ihater 4 Gr. 

In eben derſelben: Geſchichte der unmittelba⸗ 
ren LTachfolger Alexanders, aus den Quellen ges 
ſcchoͤpft von Conrad Mannert, Lehrer an der 
Sebalds Schule in aͤrnberg. r787 in gr. 8. 


Dem Herrn Verfaſſer iſt die Unternehmung, welche 


der Titel ankuͤndiget, nicht mißlungen. Cr bat die 
alten Schriſtſteller, (melde er ©. 352 f. beſchreibet und: 
beurrheiter) mit großem Fleiß und Nachdenken geleſen, 
And mit einander verglichen, beurtheilet, und in Bers 
Bindung gefeßer, und auf ſolche Weiſe theils die Ge⸗ 
ſchichte zu groͤßerer Deutlichkeit und Gewißhelit ges 
vracht, theils neuerer Geſchichtſchreiber Fekler entdecket. 
Er beſchreibet, wie Sie Provinzen, aus welchen das 
Reid) Aleranders beftund, mach dem Tode deflelben 
anf Ptolemaͤus Vorſchlag unter die Befehlshaber zum 
erſtenmal vertheilet, und ‘Perdiccas, der erſte unter 
- benfelben, ermordet worden. : Hierauf erzähler,er, wie 
de zwepte Theilung der Provinzen gefhehen „ wie die 
Partheyen einander bekrieget, und zuletzt ſechs derfelben 


den koͤniglichen Titel angenommen haben. Endlich zeiget 


er, wie zuletzt z Hanptperſonen, Ptolemaͤus, Lyſimachus 
und Seleucus übrig geblieben, beſchreibet die Groͤße 
und Macht ihrer Reiche, derſelben Verhaͤltniß gegen 
einander, und die Hauptveränderungen In denfelben, 
liefert auch eine kurze Geſchichte des eigentlidyen Grie⸗ 
chenlaudes von dem Autigonus Goness—n, bis in 
die Bein des a ge. — — 
b 
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Noch In demſelben Werlager: Thomas More, 
ein Trauerfpiel,, 1786 in Hein Dctav. Wortrefls 
de Schilderung der Charaktere! Schr rührende 
Aufırtttel Thomas Morus !melh ein Wanna! Man 
ſchweige von Meinen SSehlern, Ganz ermärer von vies 
ler Acheit, fange Ich diefes Trauerſpiel des Herrn Magi 
fters 3. G. DyE anzu kefen, und je weiter ich leſe, 
deflo munterer werde ih, und am Code bin id lauter 
Empfindung. Koſtet 8 Gr. 
Leipzʒig. 

In der weldmannifen. umd reichifchen Buchhand⸗ 

lung: Bibliotheca kiſtorica, inſtructa a Struvid, aucta 


a Redero, nunc vero a. Meuſelis ia digeſta, ampli- 


ficata et emendata, ut paene novum opus. videri 


poſſit. Vol. Il. P. II. 1786, ingr. Drtav. Man finder 
n dieſem Stuͤck der Bibliothek einen litterariſchen Schatz 


von Aſia, und dem Anfang nad) von Africa, über den die 


Armen erſtaunen, und felbft die Reichen fich freuen, 
Wenn man hn anfiehet und betrachtet,’ fo muß man 


fuͤr den deutfchen, und infonderheit für den Meuſeliſchen 


Fleiß, Hochachtung faflen. Wer: eine betraͤchtliche 
Bücher: Sammlung, und an Muße keinen Mangel bat, 
ann Hin und wieder etwas entweder binzuchun, oder 
verbeſſern; er follte es auch für pflichtmaͤßig anfehen. 

In der weygandſchen Buchhandlung: WMienmos 
nium, oder Verfuche zur Enthuͤllung der Geheim⸗ 


niſſe des Alterthums, von M. Friederich Victor 


Leberecht Pleſſing. Schon mit der Jahreszahl 1787. 


In groß Octav. Der Verfaſſer iſt ein wahrer Stu⸗ 


dier⸗Kopf, denn er ziehet ſelbſt die muͤhſamſte Nach⸗ 
forſchung nach Erkenntniß und Wahrheit , dem finnik 
chen Pergnuͤgen weit vor, und verfäumet darüber 10 
gar die. Sorge für die Gefunpbeit feines Körpers, mtl 


des legte aber keinen Beyfall verdiene, Er ik ui 
ſcharfen Nachdenkens me und nd zewohri, und an DR 


{ 
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Gabe und Fertigkeit, das was er erfennet fchriftlich und - 2 
mündlich gut vorzutragen, ‚Fehlt es ihm auch nicht, ſo 


dab er zu einen‘ öffentlichen Lehrer der Philoſophie ges 
mas if. Nur it Schade, daß er durch feine Weile 


zu ftudiren, feine Augen fo fehr.gefchmwächer hat,. "Sein 


gegenwärtiges ungemein gelehrteg Bar’; welches vom 


Anfang bis zum Ende voll eigener Ufkeriuchungen, 


Vorftellungen, Gedanken und Bewer? if, auch nur 
- einen Theil defien, was er fchon unterfucht, entdecket 
und Foriftlich abgehandelt hat, enthaͤlt, betrift wich⸗ 


tige und ſchwere Gegenſtaͤnde, nemlich die Meynungen 


. und Lehren alte, Voͤlker und Gelehrten yon RNeligion 


und Phlloſophle, und alle Ihre dahin gehörige Kennt⸗ 


. alffe und Aenßerungen derfelden, Er nennet feine 
Vetſuche zu Ihrer Erforſchung ‚und Entdeckung 
+. Knthüllung der Geheimniſſe dea Alterthums, 
wæeill fie in eine geheimmißartige Dunkelheit eingehüller 
wären, und deswegen von fo vielen. mihverſtanden, 
‚ auch oft ganz faliche Saͤtze aus Ihnen hergeleitet wuͤr⸗ 
den, NHiexrbey iſt fonderbar, dan der Herr Magis 
ker) diefen feinen Unterfüchungen jelbft einen geheimen 


. oder undeutlichen Titel gieber, Inionderheit durch das 


erfte Wort deſſelben, Memnonium. Es iſt aus dem 
Strabo emlehnt, welher B. 17 eine Gegend unmelt 
Theben, Memnonium neunet, weil die berühmte 
Bildſaͤule Memnons dafelbft ftand, die In dem Pal⸗ 


laſt des Oſymandias ihren Diaß gehabt hatte, in wel⸗ 


chem auch die heilige Bibliothek war, In-der alte Schrif- 


sen und Urkunden aufbehalten wurden, welche Die Wiſ⸗ 


fenfchaften und Geſchichte der Epypter non den Alteften 


Zeiten her, betrafen, Da nun Herr ‘Dieffing,in dies . 


u fem Buch und in feinen uͤbrigen Ausarbeitungen, von 
weichen es ein Theil iſt, einige der Älteften Begebenhei⸗ 
ren aus der Menſchen⸗Geſchichte ungerfucher, und der 


Itern Menſchen Arc zu venten, ihre Wiſſeuſchaften, 


3 
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Religlon und Philofophle abhandelt, und die Enſe⸗ 


bung der buͤrgerlichen Geſellſchaft nach. Egypten vn 
ſetzet, auch vermuthet, daß Theben die erſte große 
Stadt auf dem Erdboden geweſen ſey, und daß in dem 
daſtgen Memnonium die wichtigſten Urkunden und 
Nachrichten von den alten Egnptern, und von dem 
Schickſal feiner erfien Bewohner, den- Stiftern du 
buͤrgerlichen Gefellfchaft, wären aufbewahrt worden: 


‚ fo iſt er dadurch bewogen worden, diefes Bad Mem 
nonium zu nennen. Das Hk Mun freylich weit herge 


holet, und ein Titel, der den Haupts malt des Bugs 
gerade zu und deutlich anzeigte, wäre beffer gemefen: 
-man kaun und muß es ‘aber wegen. der. wirklichen Ge 
lehrſamkeit, die fich allenthalben In dem Buch zeiget, 


A. 


m... 


feinem Berfafer' gern zu ause halten. In dem erſten 
Theil des Buches, philofophirt er Über die Urſachen, 
welche den Urſprung der Cultur und bürgerlichen Ge | 
ſellſchaft zu einer ſchwer aufzuloͤſenben Aufgabe machen. 


In dem zweyten Theil verſuchet er.diefe Aufgabe da: 


durch aufzuldien, dab in Egypten Eultue mad buͤrgetæ 
liche Sefellfchaft zuerſt eutſtanden, und durch die was 


Detrachtungen über die Erkenntniß und Denf = Art. 
der Menichen in dem Anfang- der bürgerlichen Geſell⸗ 
fchafts In dern vierten, Bermurhungen und Bemerkun⸗ 
gen üser das Verfahren des erſten menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts, da fie uatuͤtliche und unbekaunte Urſachen der: 
Erſchemnuungen und Begebenheiten in der nagrlihen 
and ſittlichen Wels, zu Perfonen gemacht haben. In 
dem fuͤnften, wird von dee Vergötterung natärliher. 
Dinge; In dem fechften von der allegorifchen Sprache 
des aͤlteſten menjchlichen Geſchlechts gerkder, und-in un 


”-.- 
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ruͤrliche Lage und Beſchaffenheit des Landes veranlaflt 
wären. In diefem Theil find vorzägliche Unterſu⸗ 
-. dungen, Sin dem dritten Theil, fielen allgemeine : 


ſiebenten, werben a Vermuthungen über die Eutſtehung 


‘ Ss " 
s EZ . \ 
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Der ·mythiſchen Gottes: Verehrung vorgetragen. Durch 


DR Wort Vermuthung, nnd durch die häufigen Ver⸗ 
muthungen ſelbſt, werde ich zu der Demerfung  verans 


Aaſſet, daß weil faft allee, was vonje her von dem aͤlteſten 


Zuſtand des menſchlichen Geſchlechts geſchrieben wor⸗ 
Den, nur in Vermuthungen beſtehet, die Schriftſteller, 
welche ihn zum Gegenſtand ihrer Unterſuchung erwaͤh⸗ 
‚ten, einander mit großer Nachſicht, Geduld und Bil—⸗ 


Aigkeit tragen muͤſſen. Koſtet 1 Thaler 16 Gr.  - 


Berlin. J | 
Der hieſige Genealogiſche Calender auf. das 


Dahr 1787., hat außer dem von Cuningham gemals- 


zeu,.und yon Tounberg geftochenen ſchoͤnen und viel 


—ahnlichem Bildniß der‘ Prinzeſſin Friderike von 
HOreußen, und dem ſauber gezeichneten und. geftochenen 


. Pia von dem neuen Kanal zwiſchen Schleswig nnd 


Hoiſiein, zwoͤlf ſchoͤn erfundene, gezeichnete und geſto⸗ 
echene monatliche Kupfer, von dem Rector der biefigen 
” Runft- Akademie, Herrn Chedowiecky, welche Auftritte 


aus-dan Ifftandiſchen Schaufpiel die Jaͤger ‚mit den 


.“ geöften. und beften natärlichen Ausdruck abbilden, und . 


‚in- Allen Abſichten fchön find. Die nuͤtzlichen Rebens 


Materien zum Eefen und Nachſchlagen, welche diefer 


> Kalender enchält, beftehen, in Brand. nburge wichtigſten 


DE As —7— —— 


Staates. und Haus: Verträgen, in einer Bergleihung 
der Fußmaaße, in dam Berhältniffe verfhiedener Metz 
len zu 2 Grad oder 15 deutſchen Meilen, imgleichen 
der Metalle und anderer Materie von gleicher Groͤße 
nach ihrer Schwere; bermoͤge der Simiennowibiſchen Be⸗ I 
Kimmung, in der Angabe der Schwere’ verſchledener 


ffiuͤſſigen Marerien von 1 Eubit Zoll pariſer Maaßes, in 


‚einer Tafel von der ſpecifiquen Schwere verfchledener 


ferien, verglichen mic der Fpecifiquen Schwere des 


Ma 
Waſſers, in den Prelfen der Spiegelgläfer, in der 
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Schwere einiger Marmor⸗Arten, einer Zinfens Re 


nung von ı Sjahr und 1 Monat, in einer Bergleihun 


der Gewichte, und einer Beſtimmung der verhaͤltniß⸗ 
nißmaͤßigen Schwere verichledener Holzarten. 
Der Genealogifche und Militairifche Calen⸗ 
der auf das Jahr 1787, hat außer der biefigen Bild⸗ 
fäule tes Generals Seydlitz, und einem andern Kupferſtich 
von deffeiden Grabmal tn dem Garten feines Guts in 
Schleſten, die 12 monatlichen Aupferftiche, welche 
mertmärbige " Auftritte. abbilden, die in den Kriegen 
- des Haufes Brandenburg vorgefallen find.. So wie 
diefes in Anfehung der Kupferftiche etwas neues iſt, 
alfo find audy die Erzählungen, welche den Kupfern 
zufr Erläuterung dienen, ſehr gut, erheblich und 
anyiehend, 


Ein jeder diefer Schönen und nüblichen Calender, 


koſtet auf feinem Poſtpapier, und in einem lackicienund 
vergolderen Bande, 16 Groſchen. 


j Buͤckeburg. 

In der lateiniſchen Schrift von 1 Quartdogen, 
in welcher Herr Tonfiftörlaltath und Superintendent 
9, Froriep, dem Herrn Profeffor Wahl ju feine 
Heyrath Gluͤck wuͤnſchet, feher er feine Obfervatio- 
nes in Gesmeri praeledliones ifagogicas, zur Er⸗ 
sänzung und Ausführung verfelben fort, und zeige 
darinn feine‘ ausgebreitete litterariſche Kenntniß. 
Beym Kobe der Italleniſchen. Sprache und Ge 
Ichrfamkeit, redet er auch vom Machlavel, um 
nimmt Gelegenheit von .unfers verftorbenen Koͤnige 
Friederich des zweyten Anti⸗Machiavel, und al 

zum Lobe des Monarchen, etwas zu ſchrelben. 
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Anton Friedrich Wings ar 


Woeacu Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


HH atiftifchen und hiſtori⸗ 


ſchen Büchern und Sachen. 


Des vierzehnten Jahrgangs 
Funfzigſtes Stüd. 

| Am eilften Desember 1786, 

"Berlin, bey vaude und Spener. 








J Aachruchten von dem in warſchan am 2. Oct, 
N I. eröfneten fechswächentlichen ordentlis 
. IchenReichstäge, 


in (GV eit. langer Zeit hatte man m Polen nicht die innerll⸗ | 


che Bewegung, nicht die Spannung fo vieler ges - 
heimen Triebfedeen, jo viele Cabale nud Partheygeiſt, ge⸗ 
ſehen, als gegen die Zeit den Eröffnung des letztern Reichs⸗ 
crages in allen Provinzen der Republik bemerket werden. 


In Polen kann fo wenig als in irgend einem andern 
Republicaniſchen Staat die innere Freyheit ohne zwo ents - 


gegen geſetzte Partheyen beſtehen. Die harten Schick⸗ 
fale, welche den König und das Laud in den letztern Zeiten 
betreffen harten, ſchienen den ſonſt in Ihrer Denkungs⸗ 
Artt getheuten Einwohnern mehr Anhaͤnglichkeit am bie 
Perſon des Könige, pn. eine bruͤberliche Einigkeit unter eins 


i 


ander, eingefloͤßet zu haben; daher diefriedfertige Wen⸗ 


dung, welche alle Keichstage feit 1775, beſonders aber 
der letztere zu Örodno, nahmen, Man that alles für den 
König, aber da der König nicht gegenfeltig für jeden, 
-  bas was er verlangte, thun fonnte: fo faßte fogleich der 
unzufrisdene Theil den A ſech dem Hofe füre 
— — | 
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künftige nothwendig oder furchtbar zn machen. Sl _ 
Wochen nach dem in Grodno fo ruhig geendigten Reid 
Tage, gab der bekamte Ugramowſche Proceß eine ges 
‚wünfchte Gelegenheit dazu. _ Aus der Wendung, dit 
man glel) anfänglich demfelben zu Beben fuchte, lieh fi 
gar bald die Abficht der unzufriedenen entdeden, ihre 
Parthey durch alle diejenigen zu verjtärfen , welche in 
einer fo gehaͤſſtgen Sache aufirgend eine Artcoimpromt; 
tirt zu ſeyn glauben konnden. Europa fah deynahe zü 
gleicher geit in Paris und Warfhan das Schatipiel der 
größten weiblichen Fit und unternehmenden Bosheit 
An beyden Drten anterlag die Betruͤgerin der Strenge des 
Geſetzes; aber wenn in Frankreich der. Lelchtglaͤubige 
die Strafe der Unvorſichtigkeit traͤgt, ſo haͤlt ſich In Polen 
der zucuͤckgewieſene Unttäger für beleidigt; ein Übel vers 
ftandenes Point d'honneur erlaube Ihm nicht, das Ge⸗ 
ftändaniß einer Uebereilung, und da einmal jedes Yerfne 
liche Mißvergnuͤgen der Großen des Landes, feinen bes 
ſtimmten Einfluß bat, fo mußte natürlicher Weiſe det 
Haufe der Unzufriedenen, durch die Verſchiedenheit ver 
Meynungen In einerAußerft derwickelten Sadye, ſehr ver: 
wehret werden. Mit dieſer Verftärkung zeigte fich die 
Oppoſitions⸗ Parthey, an deren Spike die angefehenen 
Familien Gartoriski und Potocki ſich befinden, anf. 
allen gur Wahl der Landboren In den Woywodſchaften 
vom Könige ausgeſchriebenen Landtagen. Ste erfchiwert? 
überall die Wahl der vom Hofe in Vorſchlag gebrachten 
Candidaten, und an vielenOtten behielt fie gang die Ober⸗ 
band, In Luck und Kamtniec wurden doppelte Landtage 
gehalten: jede. Parthed waͤhlte Ihre Landboten ünd en 
klaͤrte den Landtag und die Wahl der entgegen geſchten 
fuͤr unrechtmaͤßig. Dergkeichen ernſthafte Zurüftungen, 
deßen einen unruhigen Reichetag vermuthen. Er ſiend 
den 2ten October in der gewoͤhnlichen Art mir dem Rugh 


"oder Unterjuchung der getzen die Wahl und Aetivite einiget 


Landboten gemachten Ginwendungen, an. Der Koͤntg 
hatte ſelbſt die zu Luck von der Hofparthey veranſtaltect 


. * | j . \ 418 ‘ 
aeyte Wahl für- unregelmäßig erfläret; die Lanbbotehs - 


ſtube ſprach ein aͤhnliches Urtheil über den von der Oppo⸗ 
fition zu Kamintec gehaltenen Landtag ; bepden Partheyen' 


Zntgieng dadurch ohngefehr eine gleiche Anzahl von Stims 

. men, abererfi bey der Wahl des Reichstags > Marfchalls, 
ließ ſich die Staͤrke und Schwäche jedes Theils mit einiger 

Gewiß zeit beurtheilen. Der vom Hofe vorgefchlagene 


Hert Gadomskh, Landkaͤmmerer von Soch atzew, erhielt in 
Der zweyten Sitzung des Reichstages den Marſchallsſtab 
durch Die Mehrheit von 135 gegen 25 Stimmen. Es 
tft unglaublich, wie ſchwer es ın dergleichen Faͤllen der 
Mation wird, fih.an den Ausſpruch der Majorität zu ges 
wöhnen. Noch immer ift das ungiücelige liberum 


veto dem größern Theil heilig, obgleich ſeit 177 In den 


syehreften Fäden völlig, feiner giten Kraft berauber. 
Der König kennet diefe Schwaͤche feiner Nation, Auf 


den letztern 6 Reichsſtagen bat man durchgehende bes’ 


merft, daß der Hof unendliche Diühe angewandt, eine 
völlige Uehereinſtunmung in Puntten ju Stande zu 
bringen, wg er dach im voraus die entiheibenfte Plura⸗ 
Utaͤt anf feiner. Seite zu haben fiher war, Man hatte 


in dem gegenwärtigen Fall ebenfalls nichts unterlaflen, 
um der Minorität begreiflich zu machen, daß ihre Widers . ' 


ſetzlichkeit die Wahl eines Reihstagsmarfhalld zwar ers 
ſchweren, aber keinesweges hindern konnte. Demohn⸗ 


. geachtet befand fie auf einer geheimen Stimmeuſamm⸗ 
tung über Diedoppelten Landtage in Podolien. Der die. 
Landbotenſtube bis zur Ermählung eines neuen Mar⸗ 


(halle dirigirende erſte Landbote von Wilna, Herr Tyſen⸗ 


haus hatte indeſſen die Pluralitaͤt bey der erſten Stimmen⸗ 


J 
| 


ſammlung ſo ſehr Überwiegend gefunden, daß er Die wenige 


zur Marſchallswahl übrige Zeit nicht mit ungewoͤhnli⸗ 
chen Stimmenſammlungen verderben wollte. Ohnedem 
war es hohe Zeit, den gar zu lebhaft gewordenen Der 
batten ein Ende zumachen, An dem 3. Dctober erſchien 


darauf ein foͤrmliches Manlfeſt eines Landboten von | 
Eheim, worin derſelbe fich über Die Divection der Lande 


\ 
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botenſtube beſchwerte, jedoch ohne dem Fortgange des 
Relchstages, oder der Beſitznehmung des neuen Reicht⸗ 
tags: Marfchalls, im geringften hinderlich feyn zumollen, - 


Und ſo entſtand das erſte Beyſpiel eines Monifeſts, 


N 


wodurch ein Theit der Landberenftube gegen den Reichs⸗ 
tag proteflirte,, ohne denfelben zu zerreißen. Ehemale 
war der Widerſpruch eines einzigen gentg, um alle Bis 
rathſchlagungen auf einmal abzubrechen. Dies unge⸗ 
reimte Vorrecht, wodurch die. Caprice eines. einzelnen 
Miegli:des, gegen Wunfch und Einſicht hundert verufinfs 
tiger Patrioten zu fiegen fiber war, ift gluͤcklicher Weiſe 
durch die im Jahr 1768 eingeführte neue Meichstagss 
ordnung ſo weit eingefchränft,daß nur in Materiis ſtatus, 


. als Krieg und Frieden, neue Auflagen, Truppenvermebs 


zung, die völlige Einſtimmigkeit der Landboten zu einum 


Hättigen Schluffe esforders wird. Alle dergleichen Mas 


ntfete und. Nemanifefte, die weiter keinen Einfluß auf 
die Derarbichlagungen des Reichstags haben, verdienen 


keine meitläuftige Auseinanderfebung. Wichtiger war 


die Wahl des Immerwährenden Rate, melde gleich 
nach Ernennung des Reichsragsmarſchalls vorgenommen 
werden muß. In der Zwiſchenzeit won einem Reiche; 
tage zum andern, fleliet des immerwährende Rath in 


gewiſſer Art die Republik ſelbſt vor: von ihm werden 


dem Könige die Candidaten zu den vacanten erfien Stel⸗ 
len des Landes präfentivet; ihm kommet die oberfte 
Aufficht über alle Randescotlegia zu; das Departement 
der auswaͤrtigen Affairen beſteht aus Gliedern des 
Smmerwährenden Raths, der fogar das Recht die Ge⸗ 
feße zu erfläcen ausüben. Zwar bleiben. die von Ihm. 
abgefaßten Schlüffe noch immer der Meviſion des 
Reichstages unterworfen, dies hindert aber nicht, daß ein 


Sitz im Immerwaͤhrenden Rath nicht des: allgemeine 


Wunſch aller derer , die in der Republik etwas bedens 
ten wollen, ſeyn follte. Daher ensfiehen deun die all? 


gemeine Bewegung, alle die kleinen Kunſtgriffe, wo 


durq man in inem Republicanifcen Staat bis Gunf 
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des geoßen Haufens zu gewinnen weiß. Wer dies mal _ 
| Mel anch · dieſe Wahl gröfttentheils nad, dem Wunfhe 
| des Hofes aus.’ Aus den neugewählten Sliedern des . 
N 


u 4 
l 
Immerwaͤhrenden Rattze, muß wiederum durch eine 
befondere Wahl der Marfchall: oder Director deffelben _ 
genannt werden. Alle Partheyen vereinigten ſichh 
giäckliher Weife auf die Perfon des Grafen Praeben» . 
dowoki, General⸗Poſt⸗ Direktor von Polen und Litauen, . 
Durch feine Charge dem Hofe anhängig, durch feine ' 
Berwandfchaft mit ben vornehmften Stiedern der Op: 
poftion , derfelben weniger als irgend ein anderer ver: ' 
Ma, ſcheint dieſer Patriot zur Vereinigung der 
„ Gemuͤther vorzüglich geſchickt zu ſeyn. Sobald nur 
der immerwaͤhrende Rath formiret iſt, ſchreitet der . 
i Reichstag fogleich zur Wahl der Schatz⸗-Commiſſionen 
t > von Polen und Litauen. Unter den Horigen Negies 
4“ zungen, war. der Schatz der Republik einer beynahe 
*« _ woilltährlichen Adminiftration der Schatzmeiſter übers - 

4 laſſen; fie konnten zwar keine neuen Auflagen machen, - 
. aber Inder Art, die einmal angenommenen beyzutreihen, 
zu verwenden, waren fie von niemanden, als unmittelbar 
von dem Reichstage felbft abhängig. Nun war fein. _ 
‚einziger unter der ganzen Regierung Auguſts des Zten, -- 
ſeit der Pacification von 1734, zu Stande gefemmen ; 
ein Schatzmeiſter hatte nach hem andern den Schatz ll. 
Verwirrung übernommen, und diefe Verwirrung mehr 
oder weniger zu nutzen gewußt. Der jetzige König faßte 
den Entfchluß, diefer Unordnnug@renzen zu fehen. Gleich 
bey- dem Antritt feiner Megierung, wurden die alten 
Rechnungen, fo gut fichs thun ließ ‚ abgefchloffen, und 
ſowohl dem Schatzmeiſter von Polen, als dem yon Litau⸗ 
een, eine von ihnen unabhängige Commiſſion an die Seite 
geſetzet. Dieſer Einrichtung Bat mans zu danken, daß die 

Einkuͤnfte der Republik mit Teeue und Ordnung verwal⸗ 
. tetmerden. Sonderbar iſt es iudeſſen, daß dieſe Com-⸗ 
miſſionen, die eigentlich nur mit Adminiſtration derFinan | 

zen beſchaͤftigt ſeyn ſollten, zu gleichar Zeit nut einer außerſe 
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weitlauftigen Rechtspflege belaͤſtiget worden. Alle Zel. 


Wechſel und Handlungs⸗Sachen Überhaupt, gehoͤren ver 
dies Gericht: es entſcheidet ohne weitere ˖ Appellation. 
Dir bey demſelben eingefuͤhrte ſummariſche Proceß, zieht 
ned) eine ungeheure Menge anderer Sachen dahin, da 
es in Polen bey jedem Contract den Partheyen freu ſtehet, 
den Richter auf den Fall eines ans dem Contract entſte⸗ 
henden Streite, Im Voraus zu beſtimmen, ohne daß ir 
gend ein Gericht dergleichen ihm aufgebärdete Pisckerenen 
abzuweiſen fidy unterſtehen darf. Aber eben durch dieſe 
aurgebreitete Mechtöpflege, iſt das große Anichen der 
Schatz⸗Commiſſion entſtanden. Die Stelle eines Schatz 
Commiſſalrs wird Niemanden, ohne die Außerfte Bemuͤ⸗ 
bung, ohne Proteetion und ohne Freunde zu Theil: die 


jetzige Wahl fiel nicht ganz, ſo wie man es vorher gegiaubet 


aus, und der patrjotifche Theil der Nation bemerkte mit, 
Vergnügen, daß bey dergleichen Wahlen der Geiſt der 
Freyheit' felne Vdtrechte zu behanpsen im Stande if, 
* Eine fünfte Wahl, womit der gegenwärtige Reichstag 


ſich beſchaͤftigte, betraf die Beſitzer des Hofe oder 


Ranzley⸗Gerichts. Alle vorige Reichstage harten felt 
3768 die Ernendung derfelben dem Könige überlafen, 
dadurd wurde viel Zeit eriparers auf dem jekigen fand, 
es die Oppofition für gut, die Wahl dieſes Gerichts In der 
fuͤr⸗die vorhergegangene Wahlen angenemmenen lang 

 wierigen Art, vor fich gehen zu laffen. Nachdem uun 
dieſe Wahlen 3 volle Wochen, daß iſt mehr als die Hälfte 


der zu den Berarhfchlagungen beſtimmten Zeit wegger 


nommen hatten, kam es endlich zur Vorleſung der von 
den Examinatoren des letztern Raths abgefaßten Br 
richte. Jedem Senator, fo wie jedem Landboten ſtehtet 
frey ſeine eigne Bemerkungen hinzu zulegen: aus dieſer 
Veranlaſſung wurde eine lebhafte Klage der Woywed⸗ 
ſchaft Kjiom über das Betragen der dort ftehenden Rufils 
ſchen Truppen, und zuletzt gar die bekannte Ugramowſche 
: Affalre, aufs Taper gebracht. Der König, der bis dahin 
nicht Anders als durch den Mund feines Kanzler geredet 
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datte, ſchieu bey Erwehnung diefer verhaßten Sache. die. 
Geduld zu verlieren. Mit der ihm eignen ſanft hinreißen⸗ 
den Beredſamkeit, erfüchte er die Stände, von diefer elens - 

den Geſchichte, die einen Theil feiner naͤchſten Verwand⸗ 

„7 ten von ihm entfernt hätte, nichts weiter zu erwähnen ; 
er habe ſelbſt dem Reichstags» Marfchallden Entwurf zu 
einer völligen Beylegung dee daraus herruͤhrenden Zwit 
ſtigkeiten zuſtellen daſſen. Niemand konnte dem Verlan⸗ 
gen eines ſo edel denkenden Koͤnigs widerſtehen; alle 
Partheyen waren in dem Augenblicke vereinigt, nnd 
die zum Streit bewafnete Oppoſition, Brady in lauten 
Dankſagungen aus. In der folgenden Sitzung, was 
ven die Beratbfchlagungen, ſo wie die Gemuͤther, invölls 
ger Ruhe, als ein böfer Geiſt dem Landboten von Lentihik 
Ben ungluͤcklichen Eifer eingab, womit er fiche einfallen - 
Neß, die Gnade des Königs And den Undank der vornehms 
- Pen der Öppofitton, neben einander zu ſtellen. Noch ehe 

Diefe unzeirtge Rede geendiget war, äußerten ſich fchon die 
"envulfivichen Bewegungen, welche fie nothwendig vers " 
anlaſſen mußte, Das Gefchrey über perfönliche Beleidir 
2.” gung ward fo allgemein, daß der König für gut befand, 
Die Seſſion abzubrechen. Die Folgende wurde von dem 
RMeichstags. Marfchall mit einer anden Koͤnig gerichteten < 
Etntſchuldigung wegen der am vorigen Tage vorgefallönen 
UUnordnungen eröfner, Ein Landbore, der in der. Hige 
u laut geworden war, data Thron perſoͤnlich um Ver⸗ 

gebung) deſtoweniger aber konnte ein gewiſſer zur Oppo⸗ 
fitlonz⸗Parthey gehoͤriger Miniſter, ſeine Empflndlichkeit 


Aber den ihm gemachten Vorwurf der Undankbarkeit, zus - . 


rüuckhalten; feine Bertheidigung ſelbſt war Undank: ein 
Urtheil, das man In der Mine jedes Anweſenden las, wenn 
gleich der Partheygeiſt ſolches unter dem Vorwande abge⸗ 
zwungener Erklaͤrungen, zu mildern ſuchte. Nachdem 
nun noch verſchiedene Senateurs ihre Meynung uͤber die 
‚vom Thron gemachten Propoſitlonen, zu genanerer Bes 
Ichrung der Landboten, erkläre hatte, erfelgte die ſoge⸗ 
nannte Trennung der Otuben: bie Landboten giengen in 
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die ihtige, um daſelbſt in voͤlliger Freyhelt an Abfaſſung 
neuer Geſetze zu arbeiten. Ihr erſtes Geſchaͤft war, die 


bey dem Immerwaͤhrenden Rath ſeit dem letztern Reichs⸗ 


tage beſtandene Schlüffe genauer zu pruͤfen, und dem Bes 


finden nad) abändern. Dies Loos traf einen zum Bor | 


theil der abgefchiedenen Ehefrauen gegen ihre Maͤn⸗ 
ner. ausgefallenen Beicheid, ſo wie noch ein Daar minder 
‚beträchtitche Reſolutionen in Peivarfachen ; die wichtigfe 
Abänderung aber gieng mit dem für die Ariniee entwors 


fenen neuen Reglement dor. In den Hauptſtuͤcken 


enthält ſolches nichts als eine Nachahmung der bey 


auswärtigen Armeen eingeführten Einrichtungen ‚' da 


aber die polnifche Armee eigentlich aus ziweperley Truppen, 
nemtich aus den Fahnen der alten Nationale Eavallerie, 


und aus denen von Auguſt dem 2atennach Auslaͤn diſchen 


Suß errichteten Cavallerle und Infanterie⸗Regimentern 
beſtehet, fo iſt es unendlich ſchwer, vielleicht gar unmoͤg⸗ 
lich, den Geiſt der Unabhängigkeit, auf welchem fich der 


„Muth des einen Thells gründen foU „ mit der firengen 
Disciplin, weiche für Die Seele bes andern gehalten moird, 


in tinem und demfelben Neglementzu vereinigen. Die 


algje Cavallerie befteht aus lauter adelichen Reutern, wos 


won jeder einen Gemeinen zu Pferde unterhält, fo daß 
jene Fahne oder Eſcadron, welche von einem Rittmeiſtet 
und einem Lieutenant commandiret wird, zur Hälfte aus 
E’yelleuten, zur Hälfte aus unadelichen Soldaten beſtehet. 


| Die erftern find durchgehens unter dem Namen Tomars 


zysze, (Tameraden,) befannt, jeder von, ihnen glaubt dem 
andern, wenn er gleich einen hoͤhern Rang hätte, vollkom⸗ 
men gleich zu ſeyn. Mit deftsmehrerer Verachtung ſehen ſie 
auf die zweyte Claſſe herab, denen natürlicher Weiſe, mo 


nicht die Gefahren, fo doch die Beſchwerlichkeizen des 


Dienftes In größerem Maaße zugetheilet werden. Nun 


ſchien das neue Reglement auf Vermehrung der lebten 
nicht nur befonders gefeben zu haben , fondern .auch die 


Towarzysze dusch Anſteliung neuer Staabs⸗Offieiere, in 


ihrer bisherigen Verfaſſung, genlren zu wollen. „So 


„unterdrüct 
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unterer man n die Vonage und zuglelch den Muth 
„eines Corps, welches bey feiner alten Verfaſſung. der 
„BSchrecken ber Türken, und die Bewunderung von Eu⸗ 
ropa war!” Dies Sefchrey.mogte Ernſt oder. Vor⸗ 
"wand gemwefen ſeyn, genug, das Reglement wurde wie 
den birterften Anmerkungen verworfen, und in dem 
Eifer gegen allen ausländischen Zwang, proponirten 


einige gar zu hitzige Patrioten, die tehrmeifter deſſelben 
vom Dienſt der Republik zu entfernen. Bloß die 


Entſchloſſenheit des Reichstags⸗ Marſchalls, weicher auf 


einmal dem Lerm und der Sitzung ein Ende machte, ers 


ſparte der Republik den Vorwurf, gegen eine Menge vers - 
dienter Ausländer, bie ihr Leben, und manche andere 
| Ausſicht ihrem Dienſt geopfert Hatten, ungerecht. gehan⸗ 


delt zu haben. Ueberdem Eanı dem König allein das 


„Recht zu, bie Dfflciere der Armee nach Gefallen zu ernen⸗ 
en: ohne feine Einwilligung konnten alfodie Auslaͤn⸗ 


Der von den Dfficierftellen in der Armeenicht aus⸗ 
geichtoffen werden; und'fie erfoigte erft den folgenden 
Tag mit der ausdrüsflichen Bedingang, daß diegegenwärs 
tig ſchon im Dienit fiehenden Ausländer das neue Geſetz, 
nach weichen faͤmtliche Officiere der polniichen und litau⸗ 
ifchen Armee geborne Polen oder litautiche Edelleute 
ſeyn muͤſſen, auf keine Art präjudteirenfolle. Einer Vers 
fammlung, die aus lauter Edelleuten beſtehet, muß mar 


‚28 zu gute halten, wenn fie bey jeder Art von öffentlicher 


Bedienung, mehr die Gelegenheit einen Mitbruder zu vers 
forgen, als die Ausübung der damit verbundenen Dflichs 
gen, in Betrachtung ziehet. Zudem iſt die Armee fo ftein, 

die Anzahljunger adelichen Leute, die darin angeſtellet zu 

werden wuͤnſchen, fo betraͤchtlich, daß auf das Unterkom⸗ 

men derſelben, wohl einige Ruͤckſicht genommen werden 
mußte. Aber Undank gegen den Fremden, der zum Theil 
Ans Land gezogen, zum Theil ſchon in demſelben geboren 
war, der fo lange mit Treue und Eifer gedienet, haͤtte ewige 
Schande aufdag Land, vielleicht Fluch und Rache, nach 
u gogen, a Zeit wird es lehren, ob eine gänzliche 
ſchlleßuns der Ansländer von den Kriegesdienften ber 
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Kepnölit, fo wie Me große Yoßängfiätet an bie uralı | 
Eturichtung der National: Savaflerie, den Eünftign 
Stanz der polntihen Waffen befördern merde. Mt 
Diefer milıtairifhen Operation, wurde die Unterſuchung 
über das Verhalten des immermährenden Rache geendigt, 
und die Rechnungender beyden Schatz Eommilfionen vmm 
Polen und Litauen vorgenemmen wurden. Den daruͤher 
ausgefertigten Quittungen gab man auf eine ungem-öhnlis 
he Welie den Anhang, daß nad) Ablauf derjeßigen Con ; 
trakte, die Tabaksfahrif und Lotterie, für Rechnung der 
Republik adıntniftrtret, und nicht mehr verpachtee werden 
-follten. Die ganze zivepjährige Einnahme des Krou⸗ 
ſchatzes vom 1. September 1784 bie dahin 1786, 
betraͤgt. 26,661, 97 1 poln. Gulden 135Pf. 
Die ganze zweyjaͤh⸗ 

rige Ausgabe 24, 500,614 P. G. 23 Gr. gi Pf. 


bleibet Beſtand 2161356 P. G. 7 Gr. 5Pf. 

Die zweyjaͤhrige Einnahme des Litauiſchen Schatzes, 
incluſive des bey letzterm Reichstage liquidirton Beſtandes 
"von 498853 P. G. beträgt für die Jahre vom 1. Sept. 

1784 bis dahin 1786 10, 800, 670 P. G. 





Die Ausgadbe 19,774,360 — 
bleibt Beſtand 26,310 P. G. 


Zuletzt kam auch die Reihe an die Erziehungs⸗Commiſſion: 
fie wurde ebenfalls nach genauer Unterſuchung ihrer Nech⸗ 
nung quittirer,un&ite&lteder derſelben wurden von neuem 
auf 6 jahre befiätiget. Kein einziges Land in Europa 
kann fi mir einer gleichen Anftalt in Anſehung der 
oͤffentlichen Erziehung ruͤhmen. Der von den eingezogen 
Jeſuiten Guͤtern dazu angewiefene Fonds, befteht auseinet 
jahrlichen Einnahme von anderthalb Millionen Pol Gul⸗ 
den. Man muß der Commiſſion die Gerechtigkeit widers 
f ahren laffen,daß fie diefe anſehnliche Einkünfte mit der grdr 
Ken Ordnung und Uneigennägigfelt verwalte, beſonders 
feßer der Präfivent derſelben, der jetzige Fuͤrſt Primas 
Poniatowsky, Bruder des Königs, vorzüglich feinen 
Ruhm In Ausführung des von ihm ſelbſt zur oͤffentlichen 


— 


- 


N 


/ . 421 


Erziehung entworfenen Plan. Ein edler Stolz, ber unend⸗ 
lich weit den unthaͤtigen Hochmuth, die gewoͤhnliche Ei⸗ 


telkelt großer Herren, hinter ſich zuruͤcklaͤßt. 


(Die Fortſetzung wird folgen.) — 
U BGoͤttingen. = 
. In der Bandenhoetichen Buchhandlung: Audwig 
Ernſt, Herzog zu Braunfchweig und Aiineburg) 
Kayſerl. Koͤn. und des heil roͤm Reichs Feld⸗-Mar⸗ 
ſchaͤll. Min actenmaͤßiger Bericht von Dem Vers 
faren gegen deflen Perſon, folange Hoͤchſtderſelbe 
Die erbabenen Poften als Feldmarſchall, Vormund 


und Repräfentanı des Herren Erbſtatthalters, Sürft 
Wilhelms V! von Öranien, in der Republik der 


vereinten Yfiederlande, bekleidet hat. 1786 in groß 
Detav. Herzog Ludewig Ernft zu Braunſchweig und 
Lüneburg, kann aus der Geſchichte der europäiichen Voͤlker 
nicht wegbleiben, und wenn inſonderheit die niederläntifche 
Geſchichte Ihn mir Ehre, "Ruhm und Preis aufſtellet, ſo 
wird fig nicht unterlaffen, die unver gebliche Undankbarkeit 


und Ungerechtigkeit der Parthey zu rügen, Die den vereh⸗ 


rungewuͤrdigſten Prinzen fo ſehr gefränfee und beleldiget 
hat, um nach feiner Vertreibung ihrenungeftämenAmpriff 
unmittelbar aufden Fuͤrſten zu richten, der eine noch höhere 
Stelle in der Republik zu derfelben Ehre bekleidete. Man 
koͤnnte zwar befürchten, daß die Häuflgen Beyfpleleausges _ 


uͤbter Undankbarkeit nnd Ungerechtigkeit an wohlverdien⸗ 
ten Männern, welche In der Gefchichte aller Völker, von 


den Alteften Zeiten her, bis jetzt vorkommen, den Seiftder 
‚gemeinnüßigen Thaͤtigkelt bäitipfen muͤſten u. würden : es 
geſchiehet aber Gottlob ! nicht, ſondern ein Weifer nimmt 
die Menſchen fo wie fie find, und troͤſtet fich deffen, daß vers, 
möge der Sefchichte es auch niemals an Zeugen und Vers 
theidigern der Verdienfte'und Unſchuld gefehlet har, und 
daß der Beyfall und Rahm eines einzigen rechtfchaffenen 
und würdigen Menfchen, für den Tadel und die Läfterung 
‚ Hundert und mehrer ſchlechter und undankbarer Beute, Vers - 


laumder und Läfterer, hinlänglich ſchadlos haͤlt. Wären 


jet die Feinde des Herzogs der Ueberzeugung vonihrem - 


Unrecht fähig, fo koͤnnte dieſer actenmäßige Bericht, den 
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Here Hoſroth und Profeſſor Schläger zu Gottinga 
aus einer Menge der beſten gedruckten und ungedrudtn 
Paptere, mit feiner bekannten Kunſt-Geſchicklichteit um 
Lebhaftigkeit gefchrieben hat, Ihnen diefelbige verfchaffen: 
allein ſie find noch immer In heftiger Gemäths: Bewegung, ' 
und anfähigdie Wahrheit zuerkennen: hingegen Freunde 
berfelben, welche aus fichern Urkunden und Nachrichten 
die angenehmen und ‚unangenehmen Erfahrungen des 
Herzoge, infonderheit die legten, wiſſen woülen, werden 
hier finden, was fie ſuchen. Der Herr Verſaſſer fängt 
iwar von der Geburt des Herzogs an, faſſet aber deſſelden 
Geſchichte bis 1750, daer ausdenröm.Kapferl. Dienten | 
als Feldmarſchall in die niederländifchen trat, nur ganj 
kurz / von dem genannten Jaht an aber, iſt er in Anfehung | 
aller hieher gehörigen Hauptſachen vollſtaͤndiger. Crfr 
lich befchreiber er, wie und wodurch er von dem Erbfatts 
halter Wihelm dem Vierten bewogen worden, die Öbers 
aufficht Aber das verfallene Kriegesheer der Republit zu 
- Übernehmen, Rathgeber des Erbſtaithalters, und nah 
deſſelben bald erfolgten Tode, Erzieherund Befchägerdr ' 
Famille deffelbenzu werden ? Ziveptens, erzählerer, wie ' 
dutraulich und dantbarlich ſich die Republik fait 30 Jaht 
lang gegen ihn bezelget hat; aber auch drittens wie das 
niederlandiſche Volt von 1776 an durch Pasquillanten 
verblendet, verleitet, betrogen, und durch die ermeislidh 
falfcheften Verläumdungen, “ —75757 
und ijuietzt auch gegen den Her 
wie von 1781 an, ein Theil der 9 
Gerechtigkeit verfaget ; ihn un 
jeetreibung aus dem Lande u 
* wird nach der Zeitorduung aus 
die Worte derfelben,fo viel als t 
worden. Er fammiet die geg 
AUntlagenvoQKändig, und fagei 
einige, wären erwieſen falfch; « 
weis, und noch andere, ohne MD 
bemeifen, zu twiderlegen und i 
des Herin Verfaflers Sache nüı 
: Zubalt und om der Schriften 
. Tdhienen find, in Karten afer 
du Kenneniß der nenenendefe 
Zaſtandes der Republik, jeht 
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Wöchentliche Nachrichten 5 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftariftifchen und hiſto⸗ 
' rifchen Büchern und Sachen. 
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| Des vierzehnten Jahrgangs 2 
‚ . Ein und funfzigkes Stuͤck. 

}- Am achtzehnten December 1786. 
| — 


Berlin, hey ßaude und Spener. 





| 
Beſchluß der Nachricht von dem im Octoberd. J. 
Ei angefangenen polnifchen Reichstage. 
‚ Sg rare nun endlich alle dtefe Rechnungen und Quits 
, tungen zur Richtigkelt gebracht waren, wurden ., 
' "die vom Thron gemachten Ppopoſitionen in Meberles ' 
gung genommen. In der erſten, verlangte der König 
! die Ratificatton einer zwiſchen dem Kayſerl. Königl. 
J Hofe und dem Fürften Primas, als Adminiſtrator des 
Bisthums Cracau, getroffenen Convention. Oie be⸗ 
traf die Abtretung des in Gallizien eingeſchloſſenen 
| Thefls'der Eracduer Dioces, under dazu gehörigen Bis, - 
ſchoͤfilchen Güter, welche beyde der Rayfer zu Errichtung 
eines neuen Bischumszu Tarnow beftimmet hat. : Man . 
hatte pol. Seite gerettet, was fi) retten ließ, und von 
dem Kayſerl. Hofe Die gegenfeitige Abtretung einiger. in 
Polen liegenden, und bisher an Galliziſche Kiöfter gehoͤri⸗ 
gen Grundſtuͤcke, imgleichen die Auszahlung eines baaren 
Capitals von Hundert tauſend Kayſer Gulden, bewirket. 
Demohnerachtet kam die verlangte Ratification nicht an⸗ 
ders, als nad) den lebhafteſten Debatten zu Stande. 
Die dagegen gemachten Einwuͤrfe, hätte man weniäR m 
nicht von einer Oppofition erwarten follen, bie auf dein 
ae BL 7 jetigen 
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jetzigen Reichetage vorgigfich. unter dem Schutze det 
dſtreichiſchen Hofes ihr Panier erhoben hatte, Eim 
fo laut waren anfänglich die Widerfprüche gegen die 
tn der zweyten Dropofition geforderte Ratificatton, der 
wegen Berichtigung der Örenzen zwiſchen Schtefien und 
Dolen im November d. J. mit dem preuß. Hofe gefchlofs 
fenen Convention. Wan fchien nicht begreifen zu wols 
fen, baß bey der jetzigen Berfaffung des Landes, jede Be 
richtigung ſtreitiger Grengen, jedes Mittel Eünftigen 
Streltigkeiten mie mächtigen Nachbaren vorzubeugen, . 
wahrer Gewinn für Polen ſeyn. Endlich kam auch dies 
fe Ratification zu Stande, und es wurden zugleich funfzigs 
tauſend Rthlr. zur Entſchaͤdigung der pol. Einfaflen, 
weiche durch diefe Grenzziehung gelitten haben follen, - 
angeroiefen, In der dritten Propofitten ſchlug der 
Koͤnig den Ständen vor, den Cours der vollmichtigen 
Ducaten von ſechszehn dregviertel auf achtzehn pol, 
Gulden zu erhöhen. Der Schluß. fiel dahin aus, 
„daß die Erhöhung des Ducaten auf achtzehn pol, 
„„Gulden feſtgeſetzt, und den beyden Schab Commiſſu 
„ enenaufgegeben würde, mit der Muͤnz Commiſſion 
„gemeinfhaftlich innerhalb zween Monaten den Cours 
„desSilbergeldes, nach dem in den benachbarten Fändern 
„angenommenen Münzfuße, zu proportioniren.,, Uns 
ter allen auf dieſem Michstage vsrhandelten Materien, 
war diefe ohne Zweifel die wichtigfte. Aus dem Sans 
- gen und Breiten, welches darüber geredet wurde, zeigte: 
ſichs, daß dte allgemeine Meynung dahin ging, der biss 
herige Muͤnzfuß wäre die einzige Urfache, warum def - 
Rand. von allem Silbergelde, welches unter der jeßlgen 
Regierung gefchlagen worden, entblößetwäre. Je ſchlech⸗ 
terðeld, glaubte man, deſto weniger Gefahr es ausgefäßet 
‚zu ſehen. Ueberhaupt aber fand man es bequem, dem 
Schatze den Ducaten zu achtzehn Gulden anzugeben, da 
‚ee. bisher zu fechgehn drepviertel in den Eaflen de 
Republit angenommen wurde. Waͤrte in Selen die 
Binanzwiſſenſchaft nicht weniger als jede andere cultt 
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wirt, «8 ivuͤrde nicht ſchwer gefallan ſeyn, fo manche anf 
Se rathewohl angenommene Meynung zu den einfachen 


"Strumdfägen zuruͤckzufuͤhren; daß 1) jede Erhöhung des 


Muͤnzfußes, das fand in Beziehung. auf die Nachbaren 


x — — -- — — — — — — — — — — — — — — — 


ärmer made, um) die oͤffentlichen Einkuͤnfte in eben 


dem Maaße-vermindere, alsder Preis ner mehreſten zum⸗ 


gemeinen Beben nöchigen Artikel eigen müfle: 2) daß . 
‚Die Ausfuhr des Silbergeldes auf. keine Arc befier vers - 
Sütet werden könne, -als wenn dem Direuten niemals ° 


Aber feinen einmat beſtimmten wahren Werth zu cours 


feren erlaubet wuͤrde. So lauge Polen feiner fremden . 


Muͤnje innerhalb feiner Grenzen den Cours veritattet, 
oder wenigſtens ſolche ſogleich auf ihren wahren Werth 
herabwuͤrdiget, kann das pol, Silbergeld ſchlechterdings 
nicht. anders als gegen Ducaren ausgefauffet. werden. 
Mun mag der Mänzfug fo gut wie in Wien oder fo fchleche 
wie in Danzig ſeyn, das Silbergeld wird immer verſchwin⸗ 


den, fohald der Mechsler den Ducaten zu einem Cours | 


erheben kann, welcher die richtige Berhälsniffe des Gol⸗ 
des gegen das Silber Überfleiger. :. Nicht der bisherige 
Muͤnzfuß, fe unbequem er auch) fonft in Berechnungen 


gegen Gold geweſen feyn mag, war. die Urſache der 


heimlichen Aus ührung des Silbergeldes, fondern die 


Nachſicht der Schatz⸗ Commiſſtonen, welche den Ducaten . ° 
von fechszehn drenviergel auf achtzehn Gulden, mithin 


fünf Gr. über feinen wahren Werth fteigen ließ: Der, 


kuͤnftige Münzfuß- mag immer achtzehn Sulden_für 
den wahren Werth des Ducaten annehmen, die neue _ 


.. Münze wird fo wie die alte unſichtbar werden, wo man 


r 


ih! mit gehörigem Nachdruck den Kours der Ducaten 


‚achtzehn Gulden zu erhalten bedacht feyn wird. 


| —* doc) die Danziger Muͤnze, der Ducaten zu vier 
und zwanzig pol. Gulden, (vier Ather.) alſo um ein Vlers - 
. gel fchlechter-als die benachbarte Münze ausgeprägt, dem’ 


ahngeachtet wuͤrde fie längft aus der Stadt gegangen 
yn, wenn. ber Magiſtrat nicht den auf dreyzehn pr. 


Gulden geſtlegenen Duraten ein fürallemal.auf zwölf 


| 
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Pr. ober vier und zwanzig Pel. Gulden herunter u 
feßen ſich entſchloſſen haͤtte. Und weiches wird dem 
eigentlich der benachbarte Muͤnzfuß ſeyn, uach welchen 
ſich künftig der Pol, richten [IT Der Oeſtreich. If 
von dem Preußifchen, fo wwie der. Preußiiche vom Rufi 
ſchen unterfchleden; jeder bat noch einen. merklichen 
Unterſchied zwiſchen Caſſen⸗Geld und Scheidewuͤnge 
angenommen. Bey uns iſt eigentlich Peine ſilberne 
Scheidemuͤnze, dean die kleinſten Stücke find von eben 
dem Gehalt, als das grobe Courant: in zwey und drey⸗ 
Sig guten Groſchenſtuͤcken befindet fich wicht nur eben fo 
viel reines Silber, ale wie in einem acht Gulden Stuͤcke, 
fondern noch einZufab von fieben und ein Drittel Pol. 
Groſchen, anreinem Kupfer. Wird man es wagentön 
nen, ohne ausdrüdliche Erlaubniß des Reichstages, das 
Beyſpiel der Nachbaren in Anfehung der Scheidemüng 
nachzuahmen? und Überhaupt, fcheinet nicht die Annah⸗ 
mie irgend eines benachbarten Muͤnzfußes, einen Vers 
gleich Über gegenfeitiges Gehalt und Fircnlatton des 
Geldes in beyden Staaten voraus zu feßen? Außer⸗ 
dem wird der vom Reichstage vorgefchriebene Termin ven 
zwey Monaten, die Schatz⸗Commiſſlion in nicht geringe 
Verlegenheit fepen. Das Geruͤchte von einer bevorſte⸗ 
benden Erhöhung des Silbergeldes, hat es ſchon jetzt 
beynahe unfichebar gemacht; der Reiche hält es im gras 
Sen Haufen, der Arme in einzeinen Stücken auf, und 
es läßt ſich vorans fehen, daß gegen den Ablaufdes Ters 
mins der Mangel an Silbergelde aufs hoͤchſte ſteigen 
werde. Das einzige Mittel, den darans entitehenden _ 
Unbeguemlichkeiten abzuhelfen,, wäre wohl im Wefchlens 
nigungder vondem Reichstage vorgefchriebenen Mass 
regeln zu fuchen. . Wenn in andern Ländern Verändes 
rungen bdiefer Art mit dee Münze vorgenommen ters 
den, fo ſuchet man gemeiniglich durch plößliche Bekannt⸗ 
madhung des neuen Münz-Eourfes, und bey Erſchel⸗ 
nuug der neuen Münze, durch gänztiche Verrufung ber 
alten, wenn fie gleich beſſer als die neue. wäre, den 
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Epscufatlonen des Wuchers zuvor zu kommen. So 
viel ift gewiß, daß nunmehr innerhalb wenig Wochen 
der Ducaten ,. der künftig achtzehn Gulden gelten foll, 
auf feinen wahren verhaͤltnißmaͤßigen Werth gegen 
die alte Silbermuͤnze auf fechzehn drepblertel Gnlden 
zuruͤckfallen wird. Ein deutlicher Beweis, Day der 
anfänglid vom Hofe beliebte Plan, nach welchem der 
Cours des Dücaren auf achtzehn Gulden ‚erhöher, der 

bisherige Muͤnzfuß aber nicht abgeändert werden ſollte, 
das Publikum der größten Verwirrung ausfeßen mögte. 
Iſt das Gehalt des jetzigen Silbergeldes wirt lich fo gut, 
daß der Dueaten nicht höher als zu ſechzehn dreyviertel 
Gulden ausgemüngt werden faun, was foll man denn 
von einer Erhöhung denken, die den Ducatenäber feinen 
wahren Werth erheber 7 Was hiebey von dem veränterten. 
allgemeinen Berhältniß des Goldes gegen das Silber ge⸗ 
fagt wird, Elinger mehr. kunſtmaͤßig, alsüberzengend. Pos 
len har jo wenig Gold: als Silber⸗Bergwerke, für unfere 
Producte giebt man uns Gold, für unfer Gold kaufen wir 
Silber. Das Silber muß alfo bey uns als das theuer⸗ 
fie Metal angeiehen, und folglich der Ducaten ges 
r gen daffelbelieber zu niedrig, ale zu hoch gehalten werden, 
das heißer mit andern Morten, wir muͤſſen dafür forgen, 
dad der Kaufmann mehr Vortheil finder, den Auslänber 
mit Sold, als mit unferm Subergelde zu bezahlen, , 
Es iſt ſchon vorher gezeigt, daß hiebey night die innere Des 
ſchaffenheit des Silbergeldes, ſondern einzig und allein 
ver Cours der Ducaten in Betrachtung zu ziehen fey. 
In Frankreich und Deftreilh war der Fall umgekehrt, 
um die Ausfuhr des Goldes zu verhindern, echöhete 
man In beyden Ländern den Kours defleiben, und’ feit 
Ä dieſer Erhöhung Mind allg Briefe aus Paris und Wien 
Ä mit Klaren über deu’ zunehmenden Mangel, der Silber⸗ 
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muͤnze angefüllet. Am fiherften ift, unfern gegenwärs 


tigen Fall durch bie tägtiche Erfahrung zu enticheiden, 
.  Sedermann weiß, daß über die Oränze für tauſend ache 
Hundert pol. Gulden Sitbermänge, ohngefähr Hundert 
\ — #3. - Fa ' 
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zwey bis hundert drey Ducaten bezahlet werben‘, wer 


Hundert Ducaten nad) Polen bringt, und fie gegen taw 


fend achthundert Gulden verwechfelt, iſt ficher bey ber 
Ausfuhr ein paar Procent zu verdienen. Die vorge 

Erhoͤhung der Ducaten auf achtzehn Gulden 
jegiges Silbergeld, ift alfo nicht dem wahren Berbälts 
niß des Goldes gegen das Silber gemäß, wie könnte 
Denn ein dern Raude fo nachtheiliger Cours der Duca⸗ 
. ten autorlfirt werden? Bisher wurde noch der wenige 
Ueberreſt des Silbergeldes zu Bezahlung der öffentits 
hen Abgaben aufbebaften. Die Caſſen der Republik 


forderten König). Muͤnze, oder Ducaten zu fechszehn 


drepsiertel Gulden: fobald fie Befehl erhalten „ den 


| Duecdgten ja achtzehn Guiden anzunehmen, wird ihre 


ganze Zinnahme in Golde beſtehen, und dem Ausfluffe 


des Silbers der letzte Damm entzogen werden. er: 
fiebet nun nicht , daß die Erhoͤhung des Ducaten mie 
dem jetzigen Muͤnzfuße fehlehserdings nicht beftchen 


könne, und daß um die künftige. Ausfuhr der neuen 
Minze zu verhindern, der Cours der Ducaten ſchlech⸗ 
terdings in feinens beſtimmten Werth erhalten werden 
mil. In wenig Wochen reird man feben, wie die 
vereinigten Commiſſlonen den mißlichen Auftrag, dem 
Eours der Y!Tünze gegen das Gehalt der beuach- 
‚barten Muͤnze zu propostiontren, verfianden haben, 
Außer diefer Muͤnzſache, und den beyden vorgedachten 
KRatificationen find die übrigen vom Thron gemachten 
Propoſitlonen In der Landbotenſtube gas nicht zur Delle 
beration gekommen. So wenig langte die zu den Bes 
rathſchlagungen auegefeßte Zeit, bey der redneriſchen 
Weitſchweiftakeit, gu, womit jeder feine VDieynisiigen vor⸗ 
zutragen gewohnt Hi. Es wurde zwar noch ein Ver⸗ 
ſuch gemacht, die vierte Propoſttion, weiche Die Er⸗ 
laubnitßz für buͤrgerliche Perſonen adeliche Güter 
zu befigien, enthielt, wenigſtens zu Gunſten einiger 
Particuliers durchzufeßen, aber vergebene. - Rich 
cheint der grägte Theil der Natlon nicht aufgeklärt ge⸗ 


ug Über fein wahres Intereſſe zu ſeyn. Zu einer Seit, 
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» andere Bänder ‚, und befonders die reichſten Republis 
‚ten, die Naturaliſation wohlhabender Ankoͤmmlinge auf 


alle Ärt erleichtern, da man den Eapitaliften vor jeder Ver⸗ 


fuchung, fein Geld anfer Landes anzulegen, zu bewah⸗ 
ren ſuchet, fürchtet der pol, Edelmann, den bürgerlis 
‚den, den Ausländer in feine Machbarfchaft aufzuneh⸗ 
wen. Diefe Abneigung ruͤhret nicht ans Stolz, nicht. 
aus Mistrauen, fondern einzig und allein aus der Bes 


oorgniß Her, daß das Gelb der neuen Käufer, ihre prös 


Gere Thaͤtigkeit und Kenntniß in Benugung der Lands 
gürer, den Werth derfelben gar zu gefchwind erhöhen 
wird. Se Höher, je beſſer! mögte es andersivo 
beißen; aber hier fürdjtet der Eleine Adel ausgefauft 
zu werden: er wii noch nicht begreifen, daß wenn der 
Werth aller Güter überhaupt Reiget, jeder einzelne Bes 
‚fiber reicher wird. In Litauen Bat man dies früher 
eingefehen, man vermeigert dort, fo wie in der Krone, 
dem Fremden adellhe Güter, aber nicht adeliche Des 
ſitzungen. Noch hatte der König in den übrigen Pro: 
poſitionen die Reinigung einiger Fluͤſſe; die Errichtung 
eines Lombards; eine beffere Art die Armee zu recrus 


tiren; Magazine, und Polizeywachten vorgefchlagen ; 


Vorfchläge, welche die unbearbeitete Seite des Staats 
‚ verrarhen, und defto weniger Auffchub zu leiden fcheis 
nen. Man gab den Berathfchlagungen diefes Reichs⸗ 
tages ungewöhnlicher Weile einen ganzen Tag zu, aber 
bey dem fonderbaren Gange der Reichstagsgeſchaͤfte, 
würde zu gehoͤriger Beendigung derfelben kaum el 
Vierteljahr zugelanget haben... Am Ende gieng die ganze 
Sorgfalt des Königs nur dahin, daß wenigftens die ges. 
‚geneiuander aufgebrachten Gemuͤther befänftiget,, und 
durch gänzlihe Unterdräcdung der Ugramowſchen Af⸗ 
faire, ein Vorwand weiterer Zwiſtigkeiten aufgehoben 
wuͤrde. In dieſer Abſicht wurden nach langen Unter⸗ 
handlüngen ziweg Projecte bewilliget, wovon das eine 
mir der Aufſchrift, Deklaracija, Erklaͤrussg, den 
Fronmarſchalls⸗ Berichten befiehlt, die Acten und das 
Decret bes Ugratnowſchen Proceſſes niemanden welter 
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zu communtelren, ‚fondern felbige , nachdem bie darlın 
verordnete Criminalftrafen bereite erecutirce worde, 
als für jedermaun verfchloffen und annuflirer anzuſehen. 


Außer diefer Erklärung wurbe noch in einer befondem _ 


Conſtitution, unter dem Titel: Czulose Obywatelks, 
zur Beruhigung der Mitbürger, die Verficherung 
ertheitet, daß die Erwähnung, welche in den Acten des 
erwähnten Criminal Proceſſes von drey hohen Perfonen 
geſchehen, ſchlechterdinge nicht dem guten Namen derſel⸗ 
ben auf irgend eine Art nachtheilig ſeyn, ſondern als vol⸗ 


lig aus den Acten eliminirt angeſehen. werden ſolle. 


Beyde Erklärungen waren das Refultap einer während 
Des ganzen Reichstages unter dem Einfluffe beyder Kapſ. 
Höfemitunendlicher Muͤhe gepflogenen Unterhandlung. 
Schwetlich dürfte man fid) davon, fo wie von der ganzen 
Beranlaffung, außerhalb eines republicanifchen Staates, 
einen rechten Begrif machen können! Genug, man 
ſchien von allen Seiten befriedigt zu fegn, und dag Ende 
des Reichstages war fo ruhlg, als der Anfang deſſelben 
ſtuͤrmiſch geweſen war, Wird diefe Ruhe von langer “Dauer 
fegn ? werden Die vor jet befänftigten Gemuͤther, gegen 
den uͤber zwey jahren wieder bevorftehenden Reichstag, 
ihre Keäfte zur Nettung des Vaterlandes vereinigen? 
werden alsdenn einmal Handlung, Gerechtigkeit und Lan⸗ 
des. Policey, die ganze Aufmerkfamtele der Berathſchla⸗ 
genden firiren? wird eine reſpectable Marion, in der die 
-Matur den muntern Geift des Galliers, niit den feſten 
Nerven des Dentichen, verband, die noch durch Sprache, 
Kleidung und GSitten Nation ift, wird diefe niemals die 


Augen über den Abgrund oͤfnen, dem fie Borurtheily 


Sorgloſigkeit und Mißbrauch der Freyheit, mit jedem 
Sahre näher führen? Iſt die Erhaltung des fo nd 
Stuͤrmen ausgefegten Schiffes, der Kiughetr des Steuer 
manns, oder bloß der Vorſehung zutzuſchreiben ? Wichtige 


Fragen! deren Beantwortung mit der Unterfuchung ver⸗ 


kunden ju werden verdiente, in wie weit das gegenwärtige: | 


Verhalten einer jeden benachbarten Macht gegen uns, den 
Tractatenvon 1775, undihrem eignen wahren Intereſſe, 
gemaͤß ſey? Warſchau den 18, November 1786. 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
fen Büchern ud Sachen. 
Des vierzehnten Koran 
Zwey und funfzigſtes Stüd, 
Am fänf and zwanzigſten December. 1785. 
5 Berlin, beygaudeundGpenen. 


es Hera Drofeffors Morig, Schreiben an 
= mich aus Rom vom 18. Wov. d. J. „IE 
werſuche Sie, In Ihren W. M. ein litterariſches Project 
ꝓovdrtlaͤufig bekannt za machen, mit deſſen Ausfuͤhrung 
nich wich in Italien vorzüglich zu befhäftigen denke, 
„und welches darinn beſtehet, daß ich ein paar Jahre 
„lang Italien za bereifen willens bin, um ein Werl 
„über die klaſſiſchen Schriftſteller der Römer, befonders 
20 Im Bach der Geſchichte, anszunarbeiten, wodurch der Lefer 
„befländig an Ort nad Stelle, wo ſich die Begebenheiten 
 „ereigner haben, Hingefährer, Ihm alles näher vors Auge 
„gebracht, und eben dadurch vorzüglich der Jugend in den 
„öffentlichen Lehr⸗Anſtalten die Erklärung diefer vor⸗ 
‚„trelichen Schriftieler angenehm und intereffant ges 
ꝓ macht wich Der Wanſch, ein folches Werk ausgar - 
arbeiten, wurde zuerſt in mir rege, da ich bier in Rom, mie _ 
x „dem Livius in der Hand, unter den Ruinen umber wan⸗ 
„„Ddelte, und diefen vortreflihen Schrifeftellee an Ort und 


„Otelle las, wo ſich die großen Begebenheiten, die er 16° . 


meiſterhaft erzaͤhlet, zum Theil zugetragen. les, 
— „ioas ich las, ſchien mir bler „ durch ‚die Gegenwart des 

„Orts vin neues Lebea and Intereffe zu erhalten, und 
oe . . - 8 5 | .._ 
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„über die Segenftände ſelbſt, ſchien fich ein nenes Tide 
„zu verbreiten. Ein ſoiches Vergnügen nun, als i& 
„hiet ben Lefung des Livius empfand, wo moͤglich ges 
„meinnäsig zu machen und wmitzuthellen, und durch die 
„genaueite Topographie der einzelnen Gegenden, über 
„die alten Schriftſteller ein neues Licht za verbreiten, 
„fcheinet mirein Gedanke zu ſehyn, der wohl des Auss 
„führung werth wäro.” \ nn 
Antwort. . 

So dachten die Engländer Wosd, Dawfins, und 
Bouverie,'alsfie, den Homer und Strabo inder Ham, 
theils die Kuͤſte von Klein Aſia, auf welcher Troja gelegen 
bat, bereifesen, und zu ihrem unbeſchreiblichen Bergmügen 
noch eben die Norgehirge, Felſen, Huͤgel, Thäler, ja faſt 
noch diefelbixe Landſchaft fanden, welche dleſe Schrift⸗ 
ſteller beſchrieben haben, theils Schiffarthen anſtelleten, 


welche ihnen die Fahrt der Griechen, die im dritten Buch 


der D’yfen 0.130. f. beſchrieben wird, und die Furcht 
des Menelaus, den Nitrom abermale zu beſchiffen, 
eb. daſ. B. 4. v. 481 f. erläuterten, fie auch in den Stand 


ſetzten, die Verſe 263 f. in dem 17ten Buch der Illas zu . 


verſtehen, welche Solon und Plato nicht verftehen konn: 
ten, and desivegen fehr umluflig waren, So dachte 
und verfuhr, wiewohl auf ‚eine andere Wetfe, der deut, 
de Mann Philipp Cluver, ats er Stalien, infonders 
beit Sicikten berctiete, anderer wicht zn ‘gedenken. : “Da 
- aber E. H. ſich zu der Reiſe nah Italten, durch zweck 
maͤßiges Studiren der roͤmiſchen Schriftſteller, uud de 
vornehmſten Erklaͤter derſelben, auch durch Leſung aller 
alten und neuen Bücher, welche zur Kenntniß Stalins 
noͤthig und nuͤtzlich find, nicht vorbereitet haben, mM 
Sie keine Veranlaffung dazu dehabt: uud es denneqh 
ſchwer iſt, einen roͤmiſchen hiftortfchen Schriftſteller rich 
tig zu verſtehen und zu erklaͤren, inſonderheit wenn et 
Maͤrſche, Schlachten, Belagerungen, u, ſ. w. beſchreldet, 
davon unſers verſtordenen Charles Guiſchard, genanm 
Quintus Jeillus Erlaͤuterungen der Beſchreibung, welcht 
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Inlius Caſar von feinem fpanifchen Feldzuge gemacht 
Bat, zur Probe dienen fann: fo ſchlage ich E. H. unmas⸗ 
geblich eine Unternehmung ver, die fich für einen ſolchen 
dichteriſchen Kopf als ie find, vorzüglich ſchicket. Sie 


ſind nmnun ſchon in Italien, wie ? wenn Sie ſich nachSicillen 


degaͤben, und mit der Aeneis des Virgilius in der Hand, die 


Seerelſe des Aeneas wagten, welche Birgilius To dichterifch 
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beſchrieben hat? Gewiß, Sie wuͤrden viel neues und 
wichtiges zur Erklärung. und. Erläuterung der Aeneis 
erfahrenund beobachten, Wenn fie alsdenn wieder nach 
Berlin fommen,u, eine Vorleſung über die Aenels halten, 
ſo voerdeich, wenn Ich. nach lebe, einer ihrer ordentlichen 
wab aufmerkſamen Zuhoͤrer ſeyn. 
Frankfurt und Leipzig. 
Bey Sleifher: gerin des Pages, Koͤn. franz. 
Schifs⸗Capitains, Reiſen um die Welt, und nach 
den beyden Dolen, zu Lande und. zur See, in den 
Jahren 1767, 68, 69,704 71.73, 74 und 76, aus 


dem franzoſiſchen überfegt. In gr-Det.1786. Ich das ' 


be das franzäfifche Buch nicht angezeiget, ob ich gleich zur 
Zeit feiner Erſcheinung geſehen, daß es zum Nutzen u. Vers 


‚ guügengelefen werden könne. Der Berfaffec hatte Luft, 


nnterſuchungen und. Intdefungen auf dem Erdboden 
anzuftellen und zu machen, reifete 1 766, aus Frankreich 
nah S. Domingo, und von da nach Neus Orleans 
om Miſſiſſipi Strom; auf dieſem fhifte er-biyauf bis 


dahin, wo der Rothe⸗Fluß ſich mir ihm wereiniget, um. 


nach der Stadt Nachitoches zu kommen, und die Sans 


deseinwohner diefer Gegend ennen zu Iernen, : Nun ; 


trat er auf dem gewöhnlichen Wege bie. Bandreiie aus ' 
Luiſiana nach Neu Mexico, uud von Ba wach Acapuleo 
en: Diefe Nelje gab ihm Gelegenheit, die Landcharte 
von biefem Landſtrich merklich zu verbeffern,, auch über . 
Die alten und neuen Landeseinwohner, und über. die 


' Beichaffenheit des Landes, feiner Producte und Thiere, 


gute Anmerkungen zu machen. Aus Itens Spanien, 
“on es. 2 Acapaiıo, ua das udmeer üben die 


x 
⸗ 


43 _ Ä 
Marianiſchen Inſeln nad den Pölliepinifien, ba 
wichtige Producte ee befchreibet, und zugleich zeign 
wie vortheilhaft fie zur Handlung gelegen find, au mie 
beicht Hier eine‘ Seemacht ausgerüfter werben fan. 
Bon Manilla fegelte er nah Batavia auf Java, von 
da nach Bembay, Surate und Salſette, chat auch eine 
Reiſe in das fefte Land der Halbinſel dieffeits des Sans 
ges, uud im April 2770 gieng er von Surate nat 
Segel nach Baſſora oder Basra. Bon bier fehten 
feine Reife zu Lande durch das wuͤſte Arabien nach 
Damaſchk fart, er bemerfe aber von den Arabern nichtt 
unbelanhtes, body IfE es augenehm, daß eu auch von 
Arabern redet, die ſich niche zu der muhammedaniſcher 
Religion befennen. Bon Damaſchk reiſete er nad) dem 
Libanen und mittelländiihem Meer. Auf jenem Bu 
birge lernte er das Pant Kesruan, und die Diſtrikte der 
Drufen keunen; konnte aber bey den letzten von dir 
felben Religion, inſonderheit der Akals, nichts erfahren. 
Neber Salbe gieng er nach ©. Johann won Abea, und 
‚son da über das Meer nach Marſeille. Das Stuͤh 
von Eyrien und Palaͤſtina, welches er bereifes hat, Ik 
auf einer Steinen Charte abgebildet , welche die bisher 
gen Eharten won diefen Gegenden etwas erläutert and 
ergänzen, Weil diefe überaus große Reife ſowohl m - 
Lande ale zu Waſſer gefcheben ift, ſo wird fie inſonder⸗ 
heit denjenigen, Die noch niche viel Reiſebeſchreibungen 
geleſen haben, Nutzen und Vergnügen verſchaffen. 
Die zweyte Reife ſieng er im Maͤrz 1773 von Vreſtan, 
und fie geſchahe auf einer Fregatte, welche im Weltmen 
gegen Suͤden, Entdeckungen machen follte, die anf 
unter dem soflen Grad ber Breite erfolgten, und hierauf 
einer Fleinen Charte norgefichee werden ide mis 
Im Meer, fondern auch auf dem Vorgebirge der gut 
Hofnung, und auf Madaͤgaſcar, hat er unrer ſchiedents 
- beobachtee und erfahren, welches merkwuͤrdig ſt. 
Die dritte Reiſe geſchahe 1776 in Das Nord und Ei‘ 
Beer; Er iſt zwar nicht weine: lg vie auf ben gaſce 
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Grab norblicher Breite gekommen, und das, mas er . 
berichtet, iſt fchon bekannt, er bat aber. auch etwas eis 
genes, vornemlich In Anfehung der age der Inſel des 
Zohann Mayen, der öftlichen Kuͤſte von. Grönland, 
und der Kälte die von Gael Hamkes benennet wird, 
nd die Benierfung von einer Meerenge zwiſchen den 
beyden letzten Kuͤſten, iſt erheblich. 

Berlin. | 

Ben Hande und Spener: Berlinifche, Monats⸗ 

febrift, von Gedicke und Biefler. December - 
1786. Der Sch.Streis  Directorial-RatH Herr Dohm, 
berichtet dem Herrn Staatsminiſter Grafen von Herzberg, 


daß der paͤbſtliche Nunchus zu Coͤln ohnlaͤngſt gefager 


Habe, dev Hof zu Rom habe befohlen, dem Koͤnig von 
Preußen künftig in dem roͤmiſchen Calender den ihm ge⸗ 
buͤhrenden Titel zu geben. Man wird wohl bald er⸗ 
fahren, ob es geichehen fey, wenn des Nuncius Erinnes 
zung, für den Kalender des nächften Jahres nicht zu 
ſpaͤt in Rom angefommen ift. 
La veuve, Comedie, en un adte, et en profe, 


Compoſce pour celebrer dıns une fociere Panniver- 


faire de la bataille de Freyberg, et ‚räpr@fentde par 
certe meme focıere le 25 Oct. 1736, par Mme.R. 
1786 14 Bogen in Ociav. Madame Renelle, geborne 
Buillon, hat disfes Schaufptel In ihrer Penfions, Anftale 
aufführen laffen, um dem Prinzen Heinrich ihre Ehrerhie⸗ 
tung zu bezeigen; es ift auch dieſem Zweck gemäß., und 
wird ohne Zweite Serfall gefunden haben, 
pzig. 
In der Beganien Buchhandlung: : Deutfches 
mMuſeum, zwölftes Stüd. 1786. Heren Rath 
Jagemanns Nachricht von der großherzoglichen Gallerie 
zu Florenz, wie ſie ſeit 1780 eingerichtet iſt, aus Herrn 
Lanzi Beſchreibung, wird hler geendet, und iſt zu der 
Geſchichte der ſchoͤnen Kuͤnſte ein brauchbarer Abſchuitt. 
Es tommet verſchiedenes darinn vor, deſſen die mare 


ſehreibte keine Ermehpnung gethan haben. Sin eine 
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Ereisen aus Wien, wird die Vergfeſte Pitten, ode 
Puͤtten, oder Pittenberg, im Viertel unterm Wine 
‚ Wald, von welcher eine Herrihaft den Namen ber, I 
Auſehung ihrer Geſchichte und ſchonen Ausſicht be⸗ 


ſchrieben. 
Uuͤrnberg. 

In der Weigels und Schnelderſchen Kunſthandlung ik 
des Handbuchs der alten Erdbefchreibung über die 
V’Anpillifchen Bandcharten, zwepten Bandes. 
zweyter Theil, mit des Deren Doct und Prof. Pauf 
Jacob Bruns, kurzen Beſchreibung von Africa, (ansges 
nommen Aegypten, welches Kerr Prof. Diemar ſchon 
befchrieben hat,) befchtoffen, und alſo das ganze em 
pfehlungswuͤrdige Werk geendet, und mit einem Regi⸗ 
fter uͤber den zweyten Band verſehen worden. Herr 
D. Bruns hatte die zu dieſer Arbeit noͤthige Beleſenheit, 
Geduid und Klugheit. Die Zuſaͤtze zu feiner Beſchrel⸗ 
bung Indiens, welche er aus Rennells Memoir of à map 
of Hindoſtan gezogen hat, ſind erheblich. Einer derſel⸗ 
ben betrift den Ort, wo der macedonifche König Alerander 
über den Indus gegangen tft, und er erklärt es für nicht 
Keep, daß er da au fuchen ſey, wo, jeßt Artat 

ehet. 


Gotha. 

Cahiers de ſeaut No. VII. IX. X. 1786. 
Die fiebente Trtummer habe ich nicht befommen. In der 
achten LTummer eribartete ich unter der Rubrik, le Roi: 
bienfaifant, den Koͤnig Stanislaus, der unser diefem 
Zunamen bekannt war, fand aber ‚einen lchrreichen 
und fehr leſenswuͤrdigen Conte moral, der ganz andere 
Wirkungen: der koͤnigl. Wohlthaͤtigkeit zeiget, als man 
erwarten follte. Der folgende Abfchnitt, Pinnocenceet 
un bon coeuf, if aud) ein nüßliches Leſe⸗Stuͤck, und 
der dritte, oder der Eflai fur Pame, der eine Dame jur 
Verfaſſerin hat, zeuget, daß fie nicht zu den gemeinen 
Seelen gehöre, ‘ In der neunten LZummer vom K. 
-Griedrich dem Zweyten, iſt in wenigen franzoͤſiſchen Verſen 
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wie geſagt, und es it wahr. Der bon Richard in 
Der zehnten LTummer, vondem Heren von Bilderbeck, 
bat etwas rührendes. Alle diefe Stücke find aus Hands: - 
schriften gezogen. Die Stücke aus gedruckten Büchern, 
ind wohl gewaͤhlet. In der zehnten Nummer finder ſich 
das gefallende Diloniß des Srafen von S. Germain. 
grankfurt an der Öder. 
Bey ðStrauß: giſtoriſches Portefeuille. ilftes: 
Stuͤck. 1786. Zum Titel⸗Kupfer, das Fort S. George 
auf der — uͤſte Coromanbel, welches auch in dieſem Stuͤck 
beſchrieben wird. Ein mit Fabr. unterſchriebener Brief, 
Findet bey aller Schönheit und Pracht der Stadt ©.: 
Petersburg, doch viel an Ihr auszufeben, hätte auch 
noch eines und das andere tadeln koͤnnen: aber,. wide 
große Nefidenzftade in Europa bar nichtihre Mängel und- 
Fehler? Wäreder Verfafler mit einem anſehnlichen Ges 
haft daſelbſt angefeflen, fo wuͤrde er fich an die Unbequem⸗ 
Aichtetten bald gewoͤhnen, und fienicht achten... Der Aufe 
faß vonder jegigen Volksmenge in Rußland, iſt erheblich, 
und. Auf folgende Weiſe entftanden. Der Senat har: 
aus dem ganzen europälfchen Theil des ruffifchen Reichs, 
und zum Theil ans dem aſiatiſchon, Überhaupt aus 35 
Starthalterfchaften, die Pferde ausgefchrieben, welche zu 
der bevorfiehenden Reiſe der Kaiſerin nach Cherfon und 
Zaurien noͤthig find, (woruͤber wichtige Anmerkungen 
gemacht werben könnten) und weil 30 männliche Köpfe 
vom Buͤrgerſtande ı Pferd, 28 Fuhrleute 6 Pferde, . 
and 5d0 Bauern. ı Pferd ftellen ſollen, ſo hat der Ge⸗ 
nat ohne Bedenken angezeiget, wie viel männliche Köpfe 
vorn jeder diefer 3 Klaſſen bey der letzten Zaͤhlung in 
| jeder Statthalterfchaft gefunden morden, damit jeders 
mann nachrechuen könne, daß die erforderlichen 41800 
Pferde nah richtigem Verhaͤltniß ansgefchrieben worden. 
Dieſe Augabe macht für ch der ungenannte Verfaſſer dieſes 
Artikels zu Nuge, und da fie 11,614,01 1 zinsbare maͤnn⸗ 
liche Koͤpfe betraͤgt, fo Ift ihm nicht ſchwez geworden, wahr⸗ 
(gen zu machen, daß es indem jeßigen ruſſiſchen Reich 
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| wenigſtens 27 Miltonm Wenſchen gebe. Ich habe in 


ber Ausgabe meines Auszugs und meiner Vorberei⸗ 
tung von 1784, [don 24 Milltonen für wahrſcheinlich 
angenommen, und ineinem meiner Bücher, welches in der 
nachſten Leipziger Meffe an das Licht treten wird, kommet 
vor, daß man dafuͤr halte, es betrage die Volksmenge fee 
gegen 30 Millionen : deſto mehr befremden mic des Vers 
faflers diefes Artikels unfchikliche Ausdrüde, „Herr B. 
„bat in feiner Erdbeſchreibung von 1770 im zuflifchen 
„Reich nur 20 Millionen Menſchen finden wollen, wel⸗ 
sehe Zahl offenbar zutieinwar.” Denn mein Wille 
verminderte die Volkemenge gewiß nicht, und daß ſie groͤßer 
ſey, mar gewiß nicht offenbar; denn für das offenbare, 
Babe ich eben fo wohl Augen als der Verfaſſer. Ja 
einem der letzten Stuͤcke der neuen Hamburger Zeitung, . 
war aus dieſem Artikel ein nicht geſchickter Auszug ges 
"mat worden, ohne des Hift. Portef, Erwähnung zn 
thun. Ich muß die übrigen Artikel des Stucks ftills 
5.Petereburg. _ 

Die Raiferin hat am achten November den Brafen 


von Anhalt ihren SeneralsYdjudauten, und Divifiones 


Gelleral von der Armee, zum Chef der Land: Kadettens 
Corps ernannt, welches dieſem Pflanzgarten für die Ars 
nee zum: großen und mannigfaltigen Mutzen gereichen 
wird. Als Er fich demſelben alg Chef darſtellete, dedete er 
es ungefähr alſo an: Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin har befoh⸗ 
len, daß ich mit Ihnen leben ſoll: ich hoffe, wir werden als 
Freunde vergnuͤgt mit einander leben, und vielleicht were 
den wir auch am Fnß entweder eines Walles, oder einer, 
Mauer, odervor der Muͤndung irgend einer Kanone, mit 
einander fterben. Weil der Here Reichsgraf Ihro Ma) , 
Die Katferin aufder großen Reife begleiten wird, fo bleiber | 
der Straf von Balmain, bisheriger Chef dieſes Corps, oder - 
gleich zum General » Starchalter der Statthalterſchaften ' 
von Kurse und Drkl ernennet worden, fo lange bey dem 
Corps, bis der Graf don Anhalt im Junius Eünft. Fahr. 
zuruckkommt, und alsdenn wird diefem zur Huͤlfe ein Bices 
Director, von General ı Majors Range, beſtellet werden. 
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